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JVeinen  Zweig  der  siebenbQrgischen  Literatur  hat  das  Zusammen- 
fallen wichtiger  politischer  Begebenheiten  mit  der  Neugestaltung  in 
Kirche  und  Schule  während  des  16.  Jahrhunderts  in  gleichem  Masse 
gefördert,  als  die  Geschichtschreibnng  9*  Denn  während  die  ernsten 
Zeiten,  welche  der  Schlacht  bei  Mohacz  unmittelbar  vorhergingen 
unf  folgten,  den  Stoff  zur  Geschichte  in  reicher  Fülle  darboten  und 
den  Sinn  für  dieselbe  fortwährend  wach  erhielten :  fing  das  neu  sich 
entfaltende  Leben  in  Kirche  und  Schule  bereits  an,  Männer  zu 
erwecken,  welche  die  denkwürdigen  Thalen  ihrer  Tage  in  der  Weise 
jener  Zeit  beschrieben  und  zu  einem  Gemeingut  des  in  weiteren 
Kreisen  ihrem  Yerständniss  entgegengefülirten  Volkes  machten. 
Obwohl  nämlich  auch  vor  der  Schlacht  bei  Mohacz  hie  und  da  dem 
Einzelnen  wichtigere  Ereignisse  von  Zeitgenossen  aufgezeichnet 
wurden  s),  so  fliessen  doch  diese  Quellen  äusserst  spärlich;  zusammen 
hängende  Chroniken,  die  auch  nur  im  18.  Jahrhundert  geschrieben 
wären,  kennt  das  von  ungrischen  Chronisten  ohnehin  wenig  beach- 
tete Siebenbürgen  keine  ^)  und  es  ist  geringe  Hoffnung  vorhanden, 
dass  die  Zukunft  bedeutendere  Schätze  dieser  Art  an  s  Licht  bringen 


1)  Schlözer :  Kritische  SammluMgen  zur  Geschichte  der  Deutschen  in  Siebenbürgen. 
Göttingen  1795,  S.  5.  —  Gr.  Kemeny  in  kurz:  Magazin  für  Geschichte  etc.  Kronstadt 
1844,  1.  Bd.  S.  11. 

3)  Vergi.  u.  A.  Seiwert:  Nachrichten  von  sielienbfirgischen  Gelehrten.  Pressburg  1785, 
S  457  ff. ;  Eder  Ohservationes  etc.  Cibinii  1«03,  S.  73  ff.  —  Fr.  Müller  im  Ver. 
Arch.  N.  Folge  I.  324 ;  Henrich,  Albrecht  Duett  etc.  Hermannstadt  1847,  S.  9  ff.  — 
Der  Arcbidiaconus  de  Kükälew  Johannes  (14.  Jahrhundert)  hat  nichts  Siebenburgi- 
sches  aufgezeichnet. 

*)  Dstss  die  siehenbfirgische  Chronik,  welche  der  Jesuit  Athanasius  Kircher  bei  der 
Erzählung  der  Sage  vom  Auszüge  der  Hameln*8chen  Kinder  in  einem  1650  zuerst 
gedruckten  Werke  (Musurgia  universalis  T.  II,  L.  IX,  P.  III;  ^Chronica  Transylvauiae 
testatur,  circa  idem  tempus  in  Trusylvania  ignotae  lingva«  pueros  derepente  apparu- 
is.se  etc.^)  erwähnt,  der  Zeit  vor  der  Reformation  angehöre,  ist  unwahrscheinlich. 
Dasselbe  gilt  auch  von  der  bei  F.  Schuler  von  Libloy:  Siebenbärgische  Rechlsge- 
schichte  I,  197  genannten  „Chronica  der  Alten  Sachsen  in  Siebenbürgen  von  Paul 
Leypolt  herausgeuebeii  von  Johann  ßalihnrn.  Lübeck  1582**. 
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werde.  Daher  kommt  es,  dass  die  schriftlichen  Quellen  zur  Geschichte 
jener  Tage  vorzugsweise  solche  sind,  welche  einen  amtlichen, 
rechtsgiltigen  Charakter  an  der  Stirne  tragen  und  nicht  um  der 
Wissenschaft,  sondern  um  der  eigenen  Sicherheit  willen  aufbewahrt 
wurden. 

Erst  seit  dem  ZusammentrefiVn  der  Siebenbürgen  umgestal- 
tenden Ereignisse  auf  dem  Gebiete  des  Staates  und  der  Kirche 
gewinnen  die  schriftlichen  Quellen  an  Mannigfaltigkeit:  die  BenQt- 
zung  von  gleichzeitigen  geschichtlichen  Aufzeichnungen  tritt  mehr 
und  mehr  in  den  Vordergrund.  Gleich  im  Anfange  war  das  Bedürfe 
niss  nach  geschichtlichen  Daten  aber  seine  Vergangenheit  beson- 
ders im  sächsischen  Volke  so  bedeutend  erstarkt,  dass  der  Refor- 
mator Honterus,  um  dasselbe  zu  befriedigen,  sich  veranlasst  fand, 
die  ihm  zugänglichen,  Siebenbürgen  im  Allgemeinen  und  das  Sach- 
senland insbesondere  betreffenden,  doch  gerade  in  der  altern  Zeit 
wenig  haltbaren  Nachrichten  zusammenzustellen,  153^^)  an  die 
Wand  der  Kronstädter  Kirche  schreiben  s)  und  also  —  wie  das  auch 
in  anderen  Ländern  der  Fall  war  —  dem  gesammten  Volke  vor  Augen 
stellen  zu  lassen.  So  kann  denn  Honterus  mit  Recht  der  Begründer 
der  siebenbürgischen  Geschichtschreibung  im  weitesten  Sinne  ge- 
nannt werden;  und  wenn  die  Kronstädter  Wandchronik,  die  sogleich 
nach  des  Honterus*  Tode  den  weiter  geführten  Aufzeichnungen  zu- 
folge ihre  Fortsetzer  fand  <^),  auch  nicht  überall  unbedingten  Glauben 
verdient ''),  so  sichert  ihr  doch  schon  die  für  jene  Zeit  nicht  gering 

4)  Nach  Seiwert :  Nachrichten  S.  43. 

6)  M.  Georg,  Haner:  Historia  Ecciesiarum  Transylvanicarum  Frankfurt  et  Lipsiae  i694, 
S.  93  ,Bt  Chronicon  Transylvanorum ,  cig'iis  primus  Author  fuit  celeberimus  Hon- 
terus, auctum  rero,  quotannis  calendariis  annectitur,  fallit,  accuratissimus  alias, 
nescio  quo  indicio  ad  hoc  statuendum  deceptus  sit.  Idern  in  Ecclesiarn  Coronensem 
eadem  adsignare  curavit,  quae  postmodiini  a  Tröstero  et  Krekvizio  citantur^.  Haner 
hält  an  diesen  Worten  auch  noch  in  seinem  spätem  Manuscript :  „Üelineatio  Histo- 
liae  Ecclesiaram  Transylvanicarum  S.  219  ff.<*  fest.  Seiwert,  Nachriehlen  8.  217, 
dajgegen  Eweifelt,  dass  Honterus  der  Urheber  derselben  sei;  hat  jedoch  Haner 
gegenüber  lieine  Gründe.  Vergl.  Schlözer:  Rrit.  Sammimigen  zur  Geschichte  der 
Deutschen  in  Siebenbürgen,  Göttiiigen  1795,  S.  6  und  20S.  Vorerinnerungen  zum 
Hl.  Stück  S.  IV  uud  XI.  Vergl.  S.  Cassel:  Die  historische  Thätigkeit  in  Siebenbürgen 
in  Dr.  W.  A.  Schmidts,  Zeitschrift  für  Geschichtswissenschaft.  Berlin  1844,  II,  4, 
S.  360. 

«)  J.  G.  Schwandtner:  Scriptores  huiig.  Vindob.  1746,  I.  885.  Ver.  Arch.  IV,  115  ff. 
Vergl.  Seiwert  S.  2. 

7)  Eder;  Observationes  etc.  S.  14.  Katona  etc.  X,  552.  I.  Kaier;  Umrisse  und  krit. 
Studien  zur  Gescliichtu  von  Siebenbürgen.  1.  Heft,  Hermannstadt  S.  71 
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anzuschlagende  historische  Kenntniss«  der  grosse  Einfluss  auf  die 
Chronisten  des  folgenden  Jahrhunderts,  in  so  weit  dieselben  ihre 
Angaben  aber  die  Vorzeit  benätzen,  und  der  Umstand,  dass  ihre 
Daten  zum  Volksglauben  wurden,  einen  bleibenden  Werth  in  der 
Geschichte  der  siehenbGrgisch- sächsischen  Literatur.  Bald  darauf 
(1SS5 — 71)  erhielt  auch  Hermannstadt »)  eine  der  Kronstädter  nicht 
ganz  unähnliche,  und  später  (wenigstens  1K92)  auch  Schässburg*} 
der  Kronstädter,  wie  es  scheint,  ganz  gleiche  Wandchronik. 

Fast  gleichzeitig  mit  Honterus  dichtete  und  schrieb  der  Tal- 
mescher  und  später  Budaker  Pfarrer  Johann  Lebel  ^<^),  der  jedoch 
mit  seiner  Geschichte  zum  grossen  Theile  auf  dem  Gebiete  der 
Sage  stand;  Auch  das  Nationalarchiv,  der  inhaltreiche  Schatz  zur 
Geschichte  der  Vergangenheit,  wurde  1846  auf  Anregung  des 
wackern  Hermannstädter  Bürgermeisters  Petrus  Haller  durch  den 
Provincialnotär  Christian  Pomarius")  geordnet,  ohne  dadurch  jedoch 
den  an  hergebrachten  Sagen  und  Irrthumern  hangenden  Chronisten 
der  nächsten  Zeit  fQr  die  Behandlung  der  vorigen  Jahrhunderte  in 
der  sächsischen  Geschichte  den  richtigen  Weg  der  zuverlässigen 
Quellenforschung  vorzeichnen  zu  können. 

Doch  erhielt  seit  Honterus  das  Gebiet  der  Geschichte,  die  auch 
an  der  stark  besuchten  Kronstädter  „grossen  Schule**  bereits  eine 
heimische  Stätte  gefunden i^),  eine  Menge  fleissiger  Bearbeiter,  die 
in  regem  Wetteifer,  in  gebundener  und  freier  Rede  für  diesen  Zweig 
der  Vaterlandskunde  thätig  waren,  die  auffallenden  Erscheinungen 
am  Himmel  eben  so ,  wie  die  bedeutenderen  Ereignisse  der  Nähe 
und  Ferne  niederschrieben,  in  den  dazu  eingerichteten  Eber  sehen 
Kalendern  oder  auf  leeren  Blättern  werthvoller  Bücher  anmerkten, 
das  Vorgefundene  eifrig  fortsetzten  und,  in  so  weit  sie  den  Zeit- 


8)  Ver.  Arch.  IV,  112  ff.  Nach  8.  Mrikesch:  I>ie  Pfaarkirehe  «ler  A.  0.  V.  zu  Herinann- 
stadt.  Hermannstadt  1S39,  S.  49  ist  sie  unter  dem  Stadtpforramt  des  Matth.  Hebler 
(1555 — 1571)  an  die  Wand  g^eschrieben  worden. 

9)  9 1592  ...  ist  die  Cronica  in  die  Klosterkirchen  geschrieben  worden  und  renovirf. 
Mich.  Moses.  In  dem  Brande  von  1676  ging  sie  wahrseiieinlieh  zu  Grunde.  J.  C. 
Gder:  De  initiis  luribusque  Saxooum  etc.  Vienae  1792,  S.  89:  wo  jedoch  statt  der 
Nicolaus"  (Berg-)  Kirche  die  Klosterkirche  zu  setzen  ist,  denn  jene  blieb  vom 
Brande  ganzlich  verschont.  Vergl.  Ver.  Arch.  N.  F.  Band  S.  229,  233. 

lo)  Seiwert  etc.  265  ff.  Vergi.  J.  K.  Schuller  im  Ver.  Arch.  lil,  S.  356. 

^i)  Seiwert:  Nachrichten  etc.  339  ff.,  Schlözer  etc.  19  ff. 

i«)  I.  Duck  :  Geschichte  des  Kronstädtci  Gymnasiums.  Kronstadt  1845,  S.  25  und  26. 


ereignissen  nahe  standen,  von  unbestreitbarem  und  bleibendem 
Werthe  sind.  In  den  Sehenken  besangen  die  Lautenschläger  hervor- 
leuchtende Begebenheiten  aus  der  siebenbürgisehen  Geschichte, 
und  jede  sächsische  Stadt  hatte  schon  ihre  Chronisten,  gewöhnlich 
Männer  von  umfassender  Universitätsbildung,  Männer  von  Amt  und 
Würden  <8^,  deren  wachsame  Augen  keine  wichtige  Begebenheit,  die 
sie  selbst  oder  die  Heimat  betraf,  unbeachtet  und  unverzeichnet 
haben  vorübergehen  lassen»  die  mit  kundiger  Feder  sogar  die 
Schicksale  des  ganzen  Vaterlandes  der  Nachwelt  überliefert  haben. 
Viele  Namen  von  solchen  Geschichtsfreunden  aus  dem  16.  Jahrhun- 
dert kennen  wir  schon;  in  der  Stadt  des  Honterus  schrieben  der 
Organist  HieronymusOstermayer  und  der  Stadtpfarrer  Simon  Massa^*); 
in  Hermannstadt  der  Rathsmann  Thomas  Bomel,  der  Grossauer  Pfar- 
rer Michael  Siegler,  der  Stadtpfarrer  Christian  Lupinns,  sogar  der 
Comes  Albert  Huet^^);  in  Klausenburg,  damals  noch  von  deutschem 
Geiste  getragen ,  der  Superintendent  Kaspar  Helt,  der  theilweise 
auch  Kronstadt  und  Bistritz  angehörige  Schulmann  Johann  Sommer, 
der  fürstliche  Secretär  Johann  Jakobinus^«);  in  Bistritz  der  Budaker 
Pfarrer  Andreas  Irenäus  und  EmericusAmicinusi^);  in  Medwisch  der 
Stadtpfarrer  Christian  Schesäus;  die  beiden' Martin  Oltard,  Vater 


^3)  Es  genüge  hier,  ausserhalb  des  Saehsenlaudes,  auf  den  ßber*schcii  Kalender  in  der 
Bathorischen  Familie  hingeM'iesen  zu  haben,  S.  Kurz:  Nachlese  auf  dem  Felde 
der  ungarischen  und  siebenbiir,  ischen  Geschichte.  Kronstadt  1840,  S.  81  ff.  — 
Nikolaus  Olahus,  Erzbischof  von  (iran,  und  Johann  Listh,  Bisehof  von  Raab,  kom- 
men hier,  obwohl  beide  Hermannstädter  waren,  nicht  in  Betracht,  da  sie  Siebenbürgen 
ferne  standen  und  auch  ihre  kirchliche  Stellung  nie  den  Zustünden  in  der  Heimat 
entfremden  mochte.  Dass  der  Hermannstadter  Stadtpfarrcr  und  erste  evangelische 
Superintendent  Poul  Wiener  ebenfalls  eine  kleine  Chronik  geschrieben,  wie  A.  Kurz 
(Die  ältesten  deutschen  Sprachdenkmale  und  die  bis  jetzt  bekannte  ülteste  Hand- 
schrift der  Sachsen  in  Sinbenbilrgen.  Leipzig  1848,  S.  10  und  27)  verniuthet,  ist 
unwahrscheinlich,  da  der  Verfasser  d<-r8elben  1542  in  Herpiannshtdt  auweseuMl 
war  (S.  26),  während  Paul  Wiener  ftach  seiner,  wie  es  scheint,  eiji^enen  Angabe 
(S.  39)  erst  gegen  Ende  des  4.  .lahrzehents  nach  Hermannstadt  kam 

^4j  Gr.  J.  Kemeny:  Deutsche  Fundgruben.  Klausenburg  1839.  I,  1  —  69;  Seiwert's 
Nachrichten  etc.  S.  282  ff.,  114  ff.;  J.  Trausch:  Chronicon  Fuchsio  -  Lnpino- 
Oltardinum.  Coronae  1847. 

*&}  Seivert  etc.  41  ff.  399  ff.;  280,  184;  vergl.  Henrich Huet etc.  8.  28  ff.;  G.  J.  Hauer: 
'*De  S^riptoribus  rerum  Hung.  et  Transylv.  Viennae  1774,  S.  161,  195;  Trausch 
etc.  I,  S.  III  f.  Transsiivania  11,  97  ff.  Mökesch  etc.  66. 

10)  Seiwert  etc.  150  ff.;  404,  208.  Haner  etc.  201,  173,  235.  Schwandtner  1,  742  ff. 

1'')  J.  K.  Schuller  im  Ver.  Arch.  IM,  354;  Fr.  .Müller  im  Schässburger  Gyranasial-Pru- 
grau>m  1855/6,  S.  23. 
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und  Sohn,  von  denen  aber  der  Vater  auch  in  Hermannstadt  thätig 
war  18);  in  Reps  der  Seiburger  Pfarrer  Isaak  Hendel  i*).  Schässburg 
allein  kann  keinen  Namen  aus  dieser  Zeit  nennen,  obwohl  die  noch 
erhaltenen  Aufzeichnungen  nicht  daran  zweifeln  lassen,  dass  sie 
einem  oder  mehreren  Zeitgenossen  der  genannten  Männer  in  Schäss- 
burg  selbst  zu  danken  sind. 

Auch  das  17.  Jahrhundert  folgte  mit  grossem  Eifer  der  yorge- 
zeichneten  Bahn.  Die  Liebe  zur  Geschichte,  zum  Chronikenschreiben 
war  in  steigender  Zunahme  begriffen,  je  mehr  Zeiten  unsäglichen 
Jammers  und  unerhörter  Drangsale  Ober  das  Land  hereinbrachen. 
Bedeutende  Persönlichkeiten  schrieben  Unter  den  grössten  Sorgen 
und  Bedrängnissen  werthvoile  Beiträge  zur  Geschichte  ihrer  Zeit; 
so  der  Superintendent  Hatth.  Schiffbäumer,  der  Kronstädter  Stadt- 
pfarrer Mark.  Fuch«,  der  Richter  Mich.  Weiss,  der  Rathsherr  Andr. 
Hegyes,  der  Stadtarzt  Trostfried  Hegnitius,  der  Goldschmid  Michael 
Seybriger,  die  Sachsengrafen  J.  Lutsch  und  Valentin  Frank  von 
Frankenstein,  der  Stolzenburgef  Pfarrer  Thom.  Bordan,  die  Her- 
mannstädter Stadtpfarrer  Job.  und  Andr.  Oltard,  Vater  und  Sohn, 
und  Joh.  Graffius,  die  Hermannstädter  Bürger  Simon  Brenner  und 
Paul  ßrölfft,  der  Wurmlocher  Pfarrer  David  Hermann,  der  Medwischer 
Stadtpfarrer  Matth.  Miles  und  sein  gleichnamiger  Sohn,  der  bekannte 
Verfasser  des  siebenbörgischeu  Würgengels,  der  argverfolgte  Med- 
wischer Andr.  Graffius,  die  zu  ihrer  Zeit  vielgenannten  Töppelt  und 
Tröster  »«),  der  Bistritzer  Stadtpfarrer  Stephan  Decani.  Auch  Urkun- 
den zur  Geschichte  der  vorigen  Jahrhunderte  wurden  fleissig  ge- 
sammelt, von  sächsischen  Pfarrern  mit  grosser  Vorliebe  ihren  Stand 
betreffende  Privilegien  und  die  Sinodal- Verhandlungen. 

So  finden  wir  denn  auch  im  17.  Jahrhundert  den  Sinn  für 
Geschichte  noch  immer  recht  heimisch  in  den  bessern  Häusern  des 
Sachseniandes,  und  es  gehörte  gewissermassen  zum  guten  Ton,  dass 


18)  Seiweri  etc.  S.  35»,  315 ;  Haner  etc.  192.  J.  K.  SehuUer  im  Ver.  Arch  III,  S.  353  f. 
Gr.  .1   Kemeny  im  Ver.  Arch.  IV,  110. 

^^)  Eder:  Scriptores  Herum  Transsilvanarum.  Gib.  1797.  1,  1,  275. 

80)  Haner  etc.  11,  351,  120,  230,  217.  Seiwert  etc.  S.  71,  95,  ii4,  117,  146,  289, 
300,  315,  435,  447,  4S6,  Siebeiib.  Quartaischrift  III,  264.  Kern.  Fundg^rubeu  I,  219, 
254,277;  II,  141,  143;  Chronicon  F.  L.  Oltardinum  I,  239,293.  Ver.  Arch.  III, 
353  f  Mökeach  etc.  115,  45,  103,  62.  A.  Grüser  im  Mediascher  Programm  1851/2, 
8.  14.  Blätter  fiif  Geist,  Gemütfa  und  Vaterlandskunde  1839,  Nr.  7—9;  1843. 
Nr.  30—34.   Kurzr  Magazin  für  Geschichte  elc.  Kronstadt  1844,  S.  240. 
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eben  die  Gebildeteren,  Vornehmeren,  deren  Beispiel  nicht  Jeder» 
mann  nachzuahmen  Muth  hatte,  geschichtliche  Nachrichten  auf- 
ieichneten><}.  Dieser  Sinn  verpflanzte  sich  in  Kurzem  auf  das  ganze 
Volk,  das  während  dieser  Zeit  an  seinen  Chroniken  mit  Liebe  hing, 
oft  auch  schrieb.  So  allgemein  war  überhaupt  das  Chronikenschreiben 
geworden,  dass  man  gar  keinen  Zweifel  darin  setzte,  es  wfirden 
an  jedem  Orte  des  Sachsenlandes  die  wichtigeren  Ereignisse  in  die 
Geschichtsbücher  eingetragen  werden  *>).  Es  wurde  immer  mehr  zur 
Gewohnheit,  einzelne  wichtige  Begebenheiten  zum  Greddchtniss  der 
Nachwelt  in  Zunft-,  Kirchen-,  Capitels-,  RathsprotokoUe,  ja  selbst 
in  Privatbücher  und  Kalender  —  besonders  den  Ebereschen —  gleich- 
zeitig niederzuschreiben  und  bei  der  in  der  Regel  hohen  Glaubwür- 
digkeit des  Berichterstatters  unschätzbare  Berichte  zu  hinterlassen. 
Solcher  Aufzeichnungen  werden  eine  grosse  Menge  in  den  Biblio- 
theken, Archiven,  Zunft-  und  Nachbarschaftsladen  oder  in  einzelnen 
Familien  aufbewahrt  und  nicht  immer  nach  Verdienst  gewürdigt; 
Vieles  ist  auch  über  die  siebenbürgische  Grenze  gewandert  oder 
liegt  noch  hie  und  da  verborgen  und  unbeachtet.  Sehr  viel 
ist  auch  durch  Feuersbrunste ,  Oberschwemmungen  und  durch 
eine  oft  grenzenlose  Unachtsamkeit  der  Nachkommen  zu  Grunde 
gegangen. 

Eine  besonders  sorgsame  Pflege  widmete  man  neben  der  Ab- 
fassung von  Chroniken  auch  der  biographischen  Richtung.  Das  An- 
denken der  um  Schule,  Kirche  und  Gemeinwesen  verdienteren  Männer 
wurde  theils  durch  Lebensbesehreibungen ,  die  bisweilen  aus  ihrer 
eigenen  Feder  geflossen  >*),  tbeils  in  Leichenpredigten  ^),  Leichen- 


2^)  G.  Kraus  sagt  in  der  Widmung  seiner  grossen  Chronik  an  den  Rath  Tou  Schässburg 
(I.  Theil.  Seile  5),  »dass  ich  ihn  historicis,  vndt  vnseres  armen  nunmehr  sehr  ver^ 
„wiisten,  vndt  verbohrten  VatterlandU  geschehenen  Dingen,  etwas  zu  beschreiben 
„vntterstanden,  vndt  angemassen,  sintemal  vieleicht  auch  andere  furnehme  lefit 
»(denen  ich  mich  gleichsam  ihm  geringsten  nicht  gleich  achte)  dergleichen  für  mir 
Mgethan  vndt  geschrieben  haben^  etc. 

22)  Bordan  (bei  Kern.  F-  G.  1,  226)  sagt :  „die  Drangsaalen^  so  sie  ihnen  angethan, 
werden  die  Me^wischer  Annales  erz8hien<^  .  .  .  »Was  die  armen  Schasburger  .  .  . 
ausgestanden,  will  ieh  ihre  Annaies  davon  reden  lassen**.  Über  Medwisch  s.  Vereins- 
arcb.  N.  F.  III,  32,  86—123. 

3S)  Sieb.  Quartalscbr.  Hl,  317;  F.  R.  Schuller,  Archiv  I,  147;    Ver.  Arch.  N.  F.  I,  201. 

24)  Eine  sehr  werthvoile  Lebensbeschreibung  des  Repser  Königsrichters  David  Wey- 
rauch ist  auf  diese  Weise  erhallen  worden. 
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karten  ^s^  und  häufiger  ab  früher  auch  durch  kunstvolle  Grabsteine  ><^) 
erhalten. 

Wie  anderwärts  so  hatte  dieser  historische  Sinn  auch  in  Sehäss- 
burg  recht  tiefe  Wurzeln  geschlagen,  der  sich  allenthalben  auch 
während  des  17.  Jahrhunderts  auf  die  erfreulichste  Art  kundgab. 
Vor  Allen  nahm  sich  der  Rath  in  richtiger  Erkenntnis,  dass  die 
Geschichte  der  vergangenen  Tage  die  beste  Lehrmeisterin  und  das 
sicherste  Mittel  sei,  eine  verständige,  erfahrene  Bürgerschaft  für 
den  Berathungssaal  des  öffentlichen  Wohles  zu  erziehen,  der  Auf- 
zeichnung dessen,  was  Stadt  und  Stuhl,  oder  auch  das  ganze  Land 
berührte,  mit  vieler  Wärme  an,  munterte  fähige  Männer  zum  Chro- 
nikenschreihen  auf,  öder  liess  sogar  zu  bestimmtem  Zwecke  solche 
Chroniken  eigens  abfassen  s*^),  und  wenn  man  die  fast  durch  das 
ganze  Jahrhundert  sich  hinziehende  Reihe  von  Stadtnotären,  die  bei- 
'  nahe  alle  sich  durch  Chroniken  von  grösserem  oder  geringerem 
Umfange  der  Nachwelt  bekannter  gemacht  haben,  genauer  betrachtet, 
so  möchte  man  fast  meinen,  der  Rath  habe  sich  in  seinen  Notären 
recht  eigentlich  Historiographen  gehalten,  deren  Aufzeichnungen 
fleissig  aufgeschlagen  und  gelesen  zu  werden  pflegten.  —  Immer- 
hin bleibt  jedoch  eine  auffallende  Beschränkung  des  historischen 
Sinnes  im  Volke  das  im  Laufe  dieses  Jahrhunderts  wiederholt 
erlassene  Verbot  des  Rathes,  bei  den  Leichenpredigten  für  Leute 
geringeren  Standes  die  Lebensbeschreibung  des  Gestorbenen  auf- 
zulesen *s),  ein  Verbot,  das  schwerlich  einem  Bedürfnisse  des  Volkes 
entsprach,  selbst  wenn  dadurch  einem  eingerissenen  Missbrüuche 
gewehrt  werden  sollte.  —  Mit  dem  Rath  der  Stadt  scheinen  in  der 


s&)  Schon  in  diesein  Jahrhunderte  fc«wöhnlicb.  Kemenjr :  FiHid^r.  II ,  145.  Gr.  Jos. 
Kemeny  hat  eine  grosse  Anzahl  derselben  gesammelt. 

^)  Die  Hermannstadter  theiiweise  veröffentlichl  durch  Mökesch:  S.  21  ff.  Die  Sehäss- 
burger  durch  Fr.  Mulier  (Ver.  Arch  N.  F.  f,  326  ff.).  Die  BirÜiälmer  von  dt'mselbea 
(Ver.  Arch.  N.  F.  II,  309  ff.), 

*')  Vergl.  das  unten  über  G.  Kraus  Stundthurmchronik  Gesagte. 

^S)  In  den  MArticuli  pro  ciritate  Segenvar  Anno  1619  un^nimi  Ampi.  Senahis  et  Domi- 
noruni  Centum  uirorum  Consensu,  de  exequis  et  Funerum  deductionibus  couclusi. 
Anno  jrero  1650  et  1656  Die  11.  Septemb.  ab  ijsdem  denuo  revl&i  approbati  ratificati 
et  confirmati''  heisst  es  Punkt  4:  ,,Nach  vollendeter  Leicbenpredig  soll  von  vnseren 
Herrn  Miuistris  die  geschiechts  vniit  gehurt?.  Linea  Leben  vndt  waudel  zu  erzeilen 
eingestellel,  vndt  vntteriassen  werden  exeeptis  tarnen  excipiendis**.  Da  in  dem 
„Leychen-Artikel*  von  1619  dieser  Punkt  gauz  fehlt,  so  trifft  seine  Festsetzung  in 
dieser  Gestalt  erst  in  die  Jahre  1650  und  1656. 
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Pflege  des  historischen  Sinnes  in  ihrer  Mitte  auch  andere  Genossen- 
schaften gewetteifert  zu  haben.  Die  erste  Marktnachbarschaft  hielt 
sich  ihre  eigene  Chronik  s>),   die  einem   lebhaften  Bedurfniss,  die 
Geschichte  der  früheren  Jahre  genauer  zu  kennen,  ihren  Ursprung* 
verdankte  und  in  ihren  Versammlungen,  wo  die  denkwürdigen  Tage 
der  Vergangenheit  den  Gegenstand  der  Unterhaltung  bildeten,  häufig* 
gebraucht  wurde.  Auch  die  Zünfte  liessen  durch  ihre  Schreiber  in 
ihre  Bücher  Manches  eintragen^  was  nicht  streng  genommen  Zunft- 
angelegenheit war,  für  die  Geschichte  der  Stadt  jedoch  irgendwie 
Bedeutung  hatte  8<>)  oder  das  Andenken  um  das  öfl^entliche  Wohl 
verdienter  Zunftgenossen  der  Nachwelt  erhalten  sollte  <9*  f^ben  so 
wurde  auch  auf  den   Ortschaften  in  der  Nähe  manche  werthvolle 
Aufzeichnung  gemacht;  der  Kaisder  Pfarrer  Job.  Orth  (16G6 — 1 683) 
beschrieb  die  grosse  Wasserfluth  von  1668;  der  gleichzeitige  Pfarrer 
von  Grossalisch  die  daselbst  im  Jänner  1662  vorgefallene  Schlacht, 
ja  die  letztere  Aufzeichnung  soll  ihre  Fortsetzer  geftinden  haben 
und  auf  diese  Weise  eine  Art  Dorfchronik  entstanden  sein  »2).  Über- 
haupt bekam  beinahe  jede  Familie  mit  dem  Kalender  und  seinem 
geschichtlichen  Anhang  eine  Chronik  in's  Haus»»).  Eberesche  Kalen- 
der, welche  bedeutendere  in  Schässburg  gemachte  Aufzeichnungen 
aus  diesem  Zeitraum  enthielten,   sind  nicht  bekanntgeworden»*); 
wohl  aber  haben  wir  wenigstens  einen  Beweis  von  Schässburg  zu 
nennen,  dass  Studirende  auch  nach  der  Rückkehr  von  der  Univer- 
sität mit  ihren  Lehrern  in  literarischem  Zusammenhange  blieben  und 
dieselben  auf  die  trostlosen  Zustände  der  Heimat  und  die  jammer- 


st) Ver^i.  Beilage  I  und  das  unten  über  Mich.  Moses  und  J.  Krempes  Gesagte. 

30)  Vergl.  das  unten  ober  A.  GebeU  Gesagte. 

»^)  Vergl.  Heilage.  WahrscheiuliGh  war  diese  Keise  in  dem  alten  Zunftbuch  der  Fass- 
binder, das,  wie  es  scheint,  1676  verbrannte,  ausführlicher  beschrieben  gewesen 
und  dies  nur  ein  dürftiger  Ersatz  des  frühem.  —  G.  Hirling,  der  Grossvater  des 
M.  G.  Haner.  von  mütterlicher  Seite  (Haner,  Script.  H,  391)  starb  als  Königsrichter 
den  27.  October  1686. 

»2)  Leider  kann  über  diese  Chronik  nichts  Näheres  gesagt  werden,  als  dass  sie  der  im 
Jahre  1847  geslorbeue  Pfarrer  Joh.  Ewerth  in  der  Verwahrung  hatte,  und  dass  sie 
nach  seinem  Tode  nicht  mehr  vorgefunden  wurde. 

33)  Vergl.  oben  Anmerkung  5.  • 

34)  Die  Sehässburger  Gymnasiaibil>liothek  hesiizt  ein  einziges  Exemplar  und  zwar  von 
1559,  das,  von  1565 — 157i  im  Besitz  des  Omlascher  Schuiroeislers  Albert  Fyrder, 
im  17.  Jahrhundert  im  Besitz  des  Wolkendorfer  Pfarrers  Abraham  Kreuzer,  seines 
iSchwiegersohues  Marcus  Mensatoi*  und  des  Schassbürger  Spitalspredigers  Matthias 
Tischler,  nichts  andere:«  als  Familienuachrichien  eutiiält. 
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▼ollen  Schicksale  des  Landes  durch  Übersendung  siebenbürgischer 
Geschichtswerke  aufmerksam  machten  85^. 

Wohl  mag  zur  Erhaltung  und  Pflege  dieses  historischen  Sinnes 
im  Volke  auch  die  Schule  etwas  beigetragen  haben  *«),  allein  weit 
mehr  als.  die  Schule  wirkte  das  bewegte  Leben,  in  welchem  der 
Jungling  zum  thatkräftigen  Manne  heranwuchs,  wirkte  die  Familie, 
Zunft  und  Nachbarschaft,  kurz  das  ganze  gesellschaftliche  Leben  mit 
seinem  reichen  Schatze  von  gescbichllichen  Erzählungen,  die  eben 
weil  sie  die  nahe  liegenden  Gegenstände  der  Heimat  berührten, 
empfangliche  Gemüther  tief  ergreifen.  Dass  aber  diese  Erzählungen 
im  Munde  des  Volkes  nicht  schwankende  Sage  wurden,  dass  sie  viel- 
mehr feste  Anhaltspunkte  erhielten,  ist  vorzugsweise  den  Ciironisten 
jener  Zeit  zu  danken,  deren  zwar  Schässburg  nicht  so  viele  aufzu- 
zählen vermag,  als  Hermannstadt  und  Kronstadt  s?),  die  aber  Werke 
hinterlassen  haben,  welche  an  Umfang  und  Inhalt  zu  den  ausgezeich- 
neteren Leistungen  der  siebenbürgisch-sächsischen  Geschichtsclirei- 
bung  gehören  und  als  Quellen  der  vaterländischen  Geschichte  noch 
lange  nichtgehörig  benützt  sind.  Um  hiefür  weitere  Belege  zu  geben, 
möge  es  gestattet  sein,  auf  den  folgenden  Blättern  das  Leben  und 
die  Schriften  der  Schässburger  Chronisten  im  17.  Jahrhundert,  in 
so  weit  sie  uns  bekannt  und  zugänglich  geworden  sind,  in  chrono- 


3ä)  Auf  einer  Leipziger  Bricher:iuction  erstand  ich  1849  ein  Exemplar  von  Job.  Betleiis: 
Kertim  Trari0y]va<iionruin  Libri  IV,  1663,  auf  «lessen  Deckel  vor  dem  Ti^eibiatle 
Folgendes  steht:  „Viro  pereximiae  Claritatis  Gxcellen.  Dn.  M.  Jobanni  Conrado 
Dürrio  S.  8.  tbeol.  et  pbiloaa.  moi-al.  in  iliusth  Norioorum  üniversttate  Profess. 
puM.  loDge  celeberrimn,  honiinu  Fantori  et  quondaiit  Praeeept  :n  suo  disidera- 
tiasimo,  librum  biiDc  T  ri  atium  Tran  sjr  i  vaniae  offert,  et  Scbeaburgo  Transylv. 
Altdiirfinuin  transmittit  gratitndinis  et  piae  memoriae  ergo  Michael  Benedictj  eccle- 
siae  Scbesburgensis  el  patriae  ad  S.  Nicoluj  Diaconus  pulilIcuH^.  —  BeDedictij 
aus  ßodendorf  gebürtig,  studirte  1654  mit  11  anderen  SiebeDburger-Sacbsen  in 
Presshurg  (nach  einem  Albiini  des  Thomas  Zimmermsinu  hus  Heundorf),  \Mirde  aus 
dem  Repser  Reclorat  1662  als  Moutagprediger  nach  Schässburg  beruffen ,  1663 
Sladtprediger,  1669  Pfarrer  in  Radleu,  f  1679.  -—  Vergl.  über  ihn  auch  Schässburg 
ßyni.  Progr.  185 '/g,  S.  19,  wo  er  j  edoch  irrthiinilicb  Benedict  Melas  heisst  —  Diirr  • 
(nach  Wills:  Geschichte  der  Universität  Altdorf.  Aitdorf  1795,  S.  40  f.  und  329) 
mehrmals  Rector  der  Universität,  -{-  1677. 

><>)  Teutnch  im  Schiissbiirger  Programm  18d2  3,  S.  21.  Am  Kroustädter  und  Med- 
wischer  Gymnasium  erscheint  während  dieser  Zeit  die  Ge.Nchichte  als  Uuterrichts- 
gegenstand  nicht  Vergl.  Über  Kronstadt  Düek  a.  a,  0-,über  .Medwisch  Gräser  a.  a.  O. 

'^)  Schon  G.  v.  Hernnann  (f  1807)  führt  am  Schlüsse  des  I.  Bandes  von  seinem  „Alten 
und  neuen  Kronstadt«*  14  Chronisten  aus  dem  16.  und  17.  Jahrhundert  nameatiich 
auf,  deren  Chroniken  meist  noch  nicht  veröffentlicht  sind. 
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logischer  ReiheDfolge  eingehender  zu  behandeln.  Wir  beginnen  die 
Reihe  mit: 

1.  Petros  Siirias. 

Aus  Kreuz  gebürtig,  wahrscheinlich  ein  Sohn  des  dasigen 
Pfarrers  Petrus  Säur,  studirte  um  1879  in  Wittenberg  8«),  erhielt 
den  Ruf  als  Stadtpfarrer  nach  Schässburg  den  13.  Februar  1S86  s*), 
wurde  Dechant  1S90  und  wohnte  als  solcher  der  in  Medwisch 
am  14.  December  1600  abgehaltenen  Partialsynode  bei,  wo  nach 
Lucas  Ungler  s  Tode  Ober  die  Neuwahl  eines  Superintendenten 
berathen  wurde  ^o}.  Auch  auf  der  Generalsynode,  auf  welcher  am 
18.  März  1601  Matthäus  Schiifbaumer  zum  Superintendenten  ge- 
wählt wurde,  war  er  als  Dechant  zugegen  *«)•  Als  am  14.  December 
1601  die  Burg  von  den  Szeklern  mit  List  war  genommen  worden 
und  bis  in  den  Juli  des  folgenden  Jahres  Alles  ihrer  unersättlichen 
Raubgier  und  zügellosen  Willkühr  preisgegeben  war:  musste  auch 
der  „fromme**  Pfarrer  Surius  weichen.  Das  Capitelsarchiv  wurde 
arg  misshandelt  ^«),  die  alten  Schässburger  Kirchenbücher  wahr- 
scheinlich bei  dieser  Gelegenheit  alle  vernichtet*»).  Mit  den  Unglück- 


es) In  deiB  Besliitigungsbrief  des  Stadtpfarrers  Siin.  Paulinus  von  Sigismund  Rakoczi 
d.  d.  Alba  Julia  17.  Juli  1607  heisst  es:  „per  discessuin  honorabilis  Petrj  Surij  Cru- 
censis  .  .  .  **  Filkeii  Gnch^r.  S.  164.  —  Auf  das  vordere  Vorselzblatt  zum  ersten 
Bande  von  Johauiiis  Claii  Expllcationum  Auniversariorum  Evaiigeliorum  Libri  IV. 
Lipsiae  i575  schrieb  er  den  noch  lesbaren  Sohluss  —  das  Vorhergehende  ist  ver- 
klebt worden  —  „quod  Christianos  in  hanc  aetalem  re  violata  (?)  Evangelicae 
veritalis,  quae  in  Accademia  Wittebergensi  in  Cathedra  Lutheri  Philippique  Melnu- 
thonis  ex<irta  est,  quam  ex  eademque'per  Doctissimos  eorum  successores  eonfiteri 
audivi  et  didiei.  Petrus  Surius**.  Das  Buch  ist  in  Pergament  gebunden,  trügt  auf  der 
Aussenseite  die  Buchstaben  „P.  S.  C.**  (Petrus  Surius  Crucensis)  und  die  Jahr- 
eahl  „1579". 

89)  Kisder  Kapitular  Matrikel  und  Siebenb.  Provincial  Blatter  IV.  120. 

*o)  ^Ex  nostro  Capitulo  Kysdensi  evocatus  Decanus  eo  tempore  existens  Petrus  Surius 
pastor  ecciesiae  Segeswarieusis**.  Matrica  S.  55. 

4t)  „Decani  ordine  suo  singillatim  procedentes  ad  electum  adhuc  in  genuis  ante  altare 
procumbentem,  manus  eapiti  eius  imponunt,  invocantes  Dei  patris,  Filii  et  Spiritus 
8.  gratiam  ad  tarn  ardnum  in  ecciesia  Dei  officium  peragendum,  Ego  antera  Surius, 
vice  mea,  tum  hac  formula  extemporanea  cum  manuum  mearum  impositione  sum 
usus**  .    .    .  Ebenda. 

42)  An  dem  Rande  des  von  Surius  angefertigten  „Index  privilegiorum  finden' sieb  von 
der  Hand  des  spätem  Dechanten  und  Stadtpfarrers  Sim.  Paulinus  folgende  Bemer- 
kungen:  bei  einer  Urkunde  1588 :  „Periit  in  depraedatione  arcis  Segesvariensis** ; 
bei  einer  Urkunde  von  1599:  „est  mutilatum  per  praedatores**. 

43)  Die  jetzt  noch  vorhandenen  reichen  nicht  über  das  Jahr  1606  hinaus. 
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liehen  Bewohnern  der  Stadt  hielt  der  Prediger  Math.  Göldner,  der 
noch  mit  Mühe  zu  Hause  bleiben  konnte,  in  der  Capelle  —  die 
Klosterkirche  benützten  die  Szekier  —  halb  nackt  und  blos  unter 
vielen  Thränen  an  den  Sonn-  und  Festtagen  Gottesdienst.  Nach 
der  Befreiung  der  Stadt  und  seiner  Rückkehr  scheint  Surius  das 
Decanat  sofort  niedergelegt  zu  haben  ^^)  und  starb  den  31.  Juli  1603 
an  der  Pest*«). 
Er  schrieb : 

1.  De  electione  Superinten  dentis  —  Vorgänge  und  Berathun- 
gen,  die  auf  der  Fartialsynode  1600  und  auf  der  Generalsynode  von 
1601  bei  der  Wahl  des  Superintendenten  Matth.  SchiflPbaumer  statt- 
fanden—  zur  Kunde  für  die  Nachkommen  *«)  auf  S.  55»  —  86*  der 
Matrica  Capituli. 

2.  Index  privilegiorum  et  Literarum  in  arca  nostra  reposi- 
tarum,  quae  commodo  atque  usui  subinde  possint  esse  in  varijs 
Capituli  casibus  cum  brevibuscontentorum  summis.  Collectus  a  Petro 
Surio  Anno  1600  Decano  eo  tempore,  Matrica  Cap.  61*  —  64'. 

In  diesem  Index  werden  in  2S  Abschnitten  Inhaltsauszüge  aus 
den  die  sächsische  Geistlichkeit  überhaupt,  und  das  Kisder  Capitel 
insbesondere  betreifenden  Urkunden  und  gegen  das  Ende  des 
16.  Jahrhunderts  auch  aus  Landtagsbeschlüssen  gegeben.  Obenan 
steht  das  Andreanum,  die  übrigen  Urkunden  und  Landtagsbeschlusse 
umfassen  die  Zeit  von  18S8  bis  Ende  1600  (und  zwar  die  Jahre 
1S58,  1889,  1862,  1863,  1870,  1878,  1876.  1879,  1880.  1887, 
1888,  1890,  1893,  1898,  1899.  1600).  In  wie  weit  das  Ganze 
chronologisch  behandelt  ist,  kann  dieser  Index  als  eine  chronik- 
artige Darstellung  der  Rechtsgeschichte  der  sächsischen  Geistlich- 
keit und  besonders  des  Kisder  Capitels  betrachtet  werden.  Von 
1898  an  bis  zu  Ende  sind  jedem  Abschnitt  auch  kurze  übersicht- 
liche Bemerkungen  über  die  damalige  politische  Geschichte  beige- 
geben, die  obwohl  meist  Bekanntes  enthaltend,  doch  nicht  ohne 
Werth  sind. 


44)  Zufolge  der  Inschrift,  die  mit  gelber  Farbe  auf  grünem  Grunde  in  dem  Deckel  der 
Capitelslade  steht :  „Arcula  Capituli  Kisdensis  sub  Anno  salutis  1575  Decano  D.  Chri- 
stophoro  Vrdesio  Past.  Sej^esd.  confecta:  Renovata  vero  Anno  1602  Decano  D. 
Petro  Lystenio,  Past.  Segesd**. 

*^)  Kemeny,  Fundgruben  I,  177;  Sieh   Provinzialblatt  IV,  98. 

46)  ^Hunc  ritum  electionis  et  inaugurationis  iussi  sumus  consignare  pro  memoria  ad 
Posteros**. 
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2.  Ilehael  ■•ses. 

Von  ihm  wissen  wir  nichts  mehr,  als  was  seine  eigenhändige 
Bemerkung  auf  dem  ersten  Blatt  der  Marktnachbarschaftsehronik  ^7) 
erzählt,  dass  er  Schullehrer  auf  dem  Spital  war,  der  als  solcher  zu 
dieser  Nachbarschaft  gehörte.  Ob  er  die  Schreckenszeit  Schäss- 
burgs  von  1601  —  1602  glücklich  überstanden,  darüber  fehlen 
genaue  zuverlässige  Angaben,  denn  der  auf 'der  letzten  Seite  des 
Chronikbandes  von  seiner  Hand  geschriebene  Übersichtskalender 
über  die  Wochen  zwischen  Weihnachten  und  Fastnacht  in  den 
Jahren  1602  —  1618  hat,  eben  weil  er  für  die  Zukunft  geschrieben 
wurde,  hierüber  keine  Beweiskraft.  Auch  der  Grund,  wesshalb  er 
sich  den  „armen  und  elenden  Schuldiener*'  heissc,  ist  nicht  näher 
bekannt,  wenn  darin  nicht  etwa  eine  Anspielung  auf  den  äusserst 
kümmerlichen  Gehalt  von  etwa  10  Gulden,  welcher  in  den  ersten 
Jahren  dieses  Jahrhunderts  mit  der  Stelle  eines  Schullehrers  auf 
dem  Spital  verbunden  war  ^»),  zu  suchen  ist. 

Auf  dem  Richttag  des  Jahres  1601,  zu  einer  Zeit,  wo  die 
Kämpfe  zwischen  dem  Cardinal  Andreas  Bathori,  dem  Woiwoden 
Michael,  dem  k.  General  Basta  und  Siegmund  Bathori  noch  in 
frischem  Andenken  waren  und  auch  das  Verlangen,  die  Vergangen- 
heit zu  kennen  anregten,  trug  sich  Michael  Moses  der  Nachbar- 
schaft an,  ihr  zu  Ehren  die  Chronik  herauszuschreiben,  worin 
gründliche  und  „klärliche^  Beschreibungen  ungrischer  und  sieben- 
biirgischer  Geschichten  enthalten  seien.  Er  hielt  sein  Versprechen, 
indem  er  schrieb : 

Ettliche  furnembste  vnd  merkliche  Geschichten, 
so  in  Vngern  vnd  Siebenb  urgen  gescheen  sindt,  Seydt 
der  Zeit  hehr  373. 

Seine  Chronik  reicht  von  373  bis  zum  Herbst  1600.  Aus 
welchen  Quellen  er  schöpfte,  hat  er  nicht  berichtet.  Möglich  ist*su 
dass  die  Nachbarschaft  auch  frühere  historische  Notizen  besass,  die 
ihm  vorlagen.  Dass  er  mehrere  Quellen  zugleich  benutzte,  geht  aus 
dem  in  der  Geschichte  eines  Jahres  oft  mehrmals  gesetzten 
„Ittem**  hervor.  —  In  der  ältesten  Zeit  ist  der  Einfluss  des  Thuroz 


47)  S.  Beilage  1. 

48)  Fr.  Müller  im  Schässburger  Programm  für   1855/6.  Vergl.  auch  G.  D.  Teutsch  im 
Schässbiirger  Programm  für  1851^2.  S.  9  und  14. 
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unverkennbar,  später  aber  tritt  in  seinen  Aufzeichnungen  mehr  und 
mehr  die  Kronstädter  Wandchronik  nach  der  von  Kem^ny  (vergL 
*Arch.  IV.-  HS  ff.)  veröffentlichten  01tard*schen  Abschrift  in  den  Vor- 
dergrund» und  da  er  wohl  nicht  die  ihm  weniger  zugängliche  Kron- 
städter, sondern  die  bei  der  Ausbesserung  der  Schässburger 
Klosterkirche  1592  ^^)  —  wenige  Jahre,  bevor  er  an  die  Arbeit 
ging  —  in  dieselbe  geschriebene  Wandchronik  benützt  haben  mag, 
so  ist  es  wegen  der  grossen  Verwandtschaft  zwischen  der  Kron- 
städter Wandchronik  und  Michael  Moses  mehr  als  wahrscheinlich, 
dass  die  Chronik  der  Schässburger  Klosterkirche  mit  der  Kron- 
städter sehr  nahe  verwandt,  wenn  nicht  ganz  gleich  war  *<^).  —Neben 
der  Wandchronik,  deren  Einfluss  mit  1K71  ganz  aufhört,  ist  ihm 
über  die  ältere  Zeit  auch  eine  andere,  wenn  auch  bisweilen  eben  so 
unzuverlässige  Quelle  zu  Gebote  gestanden,  so  z.  B.  werden 
erwähnt: 

1235  Die  Ankunft  der  Geiszier  in  Ungern. 

1308  Erfindung  des  Pulvers. 

1367  Geburt  des  Königs  Sigismund. 

1415  Verbrennung  des  Husz  („Hust**).     • 

1430  Einnahme  vieler  Städte  in  Ungern  durch  die  „Bömen"^. 

1443  Geburt  des  Königs  Matthias. 

1452  Erfindung  der  Buchdruckerkunst. 

1458  Ankunft  des  Szilagy  mit  Böhmen  in  Siebenbürgen. 

1509  Krönung  des  Königs  Ludwig  zu  Stuhlweissenburg. 

1515  Vermählung  Ludwig^s. 

1518  Luthers  Auftreten. 

1522  Geburt  des  „Schuindi  Lazar**. 

Mit  der  Schlacht  bei  Mohacz  wird  die  Chronik  reichhaltiger, 
genauer  und  ausführlich  er,  nimmt  auf  siebenbürgisch-sächsische 
Verhältnisse  mehr  Rücksicht  und  enthält  vom  Jahre  1528  an, 
besonders  aber  am  Ende  des  Jahrhunderts,  Aufzeichnungen,  die 
unzweifelhaft  in  Schässburg  selbst  und  zwar  gleichzeitig  gemacht 
sind.  Und  eben  dieser  werth vollere  Theil  scheint,  wenn  man  ein- 


^*y  »  .  .  .  1592  ats  die  Kirch  yeraayet  ward  .  .  .  <*  Gleichzeitiges  Kirchenstellenbuch 
S.  7.  Vergl.  Anm.  9. 

^9)  Vergl.  Aomerkttog  9.  Von  der  Kronstadter  Wandchronik  kommeo  bei  Michael  Moses 
Dicht  vor:  1233,  1409,  1427,  1437,  1438,  1473,  1475,  1480,  1484,  1508,  1515, 
1516,  1517  und  1521  (verschieden),  1531,  1534  (verschieden)  u.  s.  w. 
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zelne  Daten  genauer  ansieht '<),  keinen  andern  als  Michael  Moses 
zum  Verfasser  zu  haben. 

Die  Chronik  des  Michael  Moses  enthält  viel  Interessantes  und 
Brauchbares.  Für  Schässhurgs  Geschichte  ist  sie  einzig  in  ihrer 
Art,  aber»  obwohl  sie  Eigenthum  einer  ganzen  Genossenschaft  war, 
und  wie  die  angegriffenen  Blätter  des.  Originals  beweisen ,  stark 
gebraucht  wurde,  von  den  übrigen  Schässburger  Chronisten  des 
17.  Jahrhunderts,  mit  Ausnahme  Kelp's,  nicht  benutzt  worden.  Sie 
birgt  einen  beachtenswerthen  Schatz  auch  von  meteorologischen 
Beobachtungen  '«). 

Im  Herbste  1600  schliesst  mitten  im  Satz  die  Handschrift  des 
Michael  Moses  zugleich  mit  dem  Ende  eines  Blattes.  Die  Fortsetzung 
des  abgebrochenen  Satzes  und  der  Chronik  überhaupt  auf  dem 
folgenden  Blatt  —  sie  umfasst  beinalie  zwei  Quartblätter  und  reicht 
bis  zum  Etide  des  Jahres  1604  —  ist  von  fremder  Hand  geschrie* 
ben.  Eben  dieser  Umstand  könnte  leicht  zur  Annahme  fähren,  die 
Schlussblätter  der  Moses*schen  Chronik  seien  —  was  man  jetzt,  wo 
dieselbe  festgebunden  ist,  nicht  mehr  erkennen  kann —  schon  frühe 
losgerissen  oder  hätten  durch  den  häufigen  Gebrauch  stark  gelitten, 
so  dass  die  dort  aufgezeichneten  Nachrichten,  um  sie  zu  erhalten, 
nochmals  hätten  abgeschrieben  werden  müssen.  Allein  diese  An- 
nahme könnte  höchstens  von  den  wenigen  Zeilen  des  Jahres  1600 
gelten;  die  Jahre  1601  —  1604  haben  auch  aus  inneren  Gründen 
einen  andern  Verfasser,  den  unbekannten  Fortsetzer  des  Michael 
Moses.  Es  haben  bei  ihm  die  allgemein  siebenbürgischen  Händel 
den  Vorrang,  Schässburg  tritt  mehr  in  den  Hintergrund.  Der  reiche 
Stoff  der  Kriegsereignisse  um  und  ip  Schässburg  ist  auffallend  kurz 
behandelt,  der  ganzen  Darstellungsweise  fehlt  die  lebendige  Frische 
und  Genauigkeit  eines  gleichzeitigen  Berichterstatters »  die  den 
Michael  Moses  ungeachtet  alier  Einfachheit  auszeichnet.  Aus  diesen 
Gründen  muss  man  nothwendiger  VTeise  annehmen,  diese  Fort- 
setzung sei  nicht  gleich  nach  1604  geschrieben  worden.  Zuver«- 
lässig  aber  gehört  sie  dem  ersten  Viertel  des  17«  Jahrhunderts  an 


^^)  Z.  B.  1593,  10.  August  sei  der  Schaaserbaeh  so  hoch  gestiegen,  dass  er  bis  in's 
Spitalthor  gereicht  habe;  1595  sei  ein  so  geringer  Herbst  gewesen,  dass  man  zu 
Schässburg  nur  5  Eimer  „gesost"*  habe.  Der  Schulmeister  beim  Zehnten  nehmen 
verwendeti 

»*)  Vergl.  D.  Hain  im  Scliässburger* Programm  1S53/4. 
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eine  Ansicht»  in  welcher  uns  auch  der  Umstand  bestärkt,  dass  zu 
den  am  Ende  des  Bandes  stehenden  alten  Nachbarschaftsgesetxen 
von  derselben  Hand  ein  im  Jahre  1622  gefasster  Beschluss  geschrie- 
ben wurde  >*},  was  gewiss  sofort  nach  der  Fassung  des  Beschlusses 
geschah. 

3.  J^haii  Vrsiios. 

Er  war  ein  Bistritzer  **)  und  vom  13.  September  1899  —  1602 
Rector  der  Repser  Schule  **).  Wahrscheinlich  noch  1602  wurde  er 
Notar  in  Schässburg  &•)  und  starb  als  solcher  den  22.  März  1611  »7) 
wie  es  scheint,  in  den  besten  Hannesjahren  ^^). 

Das  Original  seiner  Chronik  scheint  längst  verloren  gegangen 
und  wegen  des  starken  Umfanges  derselben  äusserst  selten 
Abschriften  daraus  genommen  worden  zu  sein.  Die  vollständigste 
Abschrift  der  ganzen  Ursinus*schen  Chronik,  die  bei  der  gegen- 
wärtigen Bearbeitung  vorlag,  fand  sich  unter  den  Handschriften  des 
Grafen  Jos.  Kem^ny  in  dessen  „Scriptores  Rerum  Transsilvanicarum 
Minores**.  Tom.  I.  p.  1  —  77,  die  ich  bei  allen  folgenden  Citaten 
mit  „Ursinus  Kem.**  bezeichnen  werde.  Die  Chronik  führt  bei  ihm 
den  Titel:  Chronolegia  Rerum  Bungaricarum  a  primo  Hunnorum 
in  Pannoniatn  adventu,  hoc  fuit  a.  c.  366  ad  1586  a  nato  Christo 
annum  collect»  et  subseque  per  Anonimum  Schässburgensem  usque 
ad  annum  1610  continuata,  und  war  für  die  Kem^ny^sche  Sammlung 
1832  aus  dem  8.  Bande  der  Manuscripte  des  k.  Raths  Michael  Con- 
rad V.  Heidendorf  abgeschrieben  worden.  Anfangs  blieb  der  Name 
des  Verfassers  dem  Gr.  Kem^ny  unbekannt,  erst  als  der  Druck  des 
Chronicon  Fuchsie  —  Lupino  —  Oltardinum.  Tom.  I.  1847  erfolgt 


»»)  „Grosse   yaordnungen   verhütten,   hat  die  ehrlige  oachtbarschafft  im  jar  1622  be- 

sehloMen,  dass  man"  etc. 
&^)  Den  24.  October  1603  unterschreibt  er  sich  selbst  in  Sehassburg  „Joannes  Ursinus 

Bistriciensis  Notarius**.  Schassb.  Arch.  Z.  4S0. 
^^)  In  dem  allen  Repser  Rectorenverzeichniss  steht  darüber:  „Uuic  (Matthaeo  Faber 

Rupens.  anno  1599)  eodein  Anno  successit  Jobannes  Ursinus  Bislriciensis  3.  Septem- 

bris.  Johanni  Ursino  successit  Johannes  Krempcs  Ratzieusis  anno  1602**.  Jos.  Weiss* 

bandsehriftlicher  Nachlass. 
^)  Sein  Vorginger  im  Amt,  Paul  Kuih,  erscheint  zuletzt  den  22.  Juni  1602,  Ursinus 

zuerst  den  7.  Februar  1603.  Schässb   Arch.  Z.  480. 
*')  „D.  22.  Mart.  moritur  D.  Johannes  Ursinus  Notarius«.  Schässb.  Rirchenprot. 
^B)  Den  17.  Juli  1610  stirbt  „Johannes  filiolus  D.  Johann.  Ursini  Notarij**.  Seine  Tochter 

Sara  heiratete  Zacharias  Fillcenius  kurz  vor  1623. 

0.  Kraus  sieb.  Chroniii.  Fontes.  1.  IV.  BJ.  b 
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war,  führte  ihn  eine  auf  S.  102  enthaltene  Note  des  6.  J.  Hauer  — 
obwohl  Kem^ny's  Abschrift  gar  nicht  den  voilständigen  Text  des 
Ursinus  enthält  ß»)  —  zur  Annahme,  dass  Ursinus  der  Verfasser  die- 
ser Chronik  sei  •»).  Aus  diesem  Grunde  wurde  ihr  ursprünglicher 
Titel  vermehrt  durch  die  Worte:  »Ursini  Notarii  Schäsburgensis^. 
Dass  jedoch  auch  diese  Abschrift  den  Ursinus,  wenigstens  im  zweiten 
Theile  von  15S6  an  nicht  vollständig  wieder  gibt,  dass  er  ein  oft 
sehr  magerer  Auszug  aus  dem  Ganzen  ist,s  geht  aus  einer  genauen 
Vergleichung  des  folgenden  Auszugs  und  des  G.  Kraus*schen 
Tractutus  ^^)  etc.  der  auch  in  die  Reihe  der  Ursinus*schea  Auszüge 
gehört  —  an  allen  Stellen  hervor. 

In  demselben  Bande  der  Kemeny^schen  Scriptores  finden  sieh 
S.  97  —  108,  eben  so  wie  die  vorher  genannte  Chronologia  des 
Ursinus  lateinisch  geschrieben  auch:  ^^Anonimi  Saxo-Transsilvani 
Fragmenta  historica  verum  inde  a  nativitate  sua  iji  Transsilvania 
yestarum  15S4  —  1607**,  die  von  1899  an  (auch  schon  das  ein- 
zeln stehende  Jahr  1S77,  wo  Huet's  Wahl  angegeben  wird,  gehört 
hieher)- ebenfalls  Auszüge  von  Ursinus  enthalten.  Diese  Chronik  — 
Kemeny  hält  für  ihren  Verfasser  einen  Hermannstädter  «2)  —  findet 
sich  auf  den  letzten  Blättern  eines  Eber*schen  Kalenders  von  1S73, 
beginnt  mit  den  einleitenden  Worten:  „Haec  sunt,  quae  inde  ab 
anno  nativitatis  meae  acciderunt  memorabiliora,  quorumve  ingra- 
vescente  jam  senectute  mea  recordor^',  die  ohne  genauere  Prüfung 
des  Inhalts  keinen  Zweifel  über  die  Selbständigkeit  des  Verfassers 
würden  aufkommen  lassen,  und  zeichnet  dann  «3^  wichtigere  Bege- 


**)  Nur  ahnend  traf  also  Kemeny  dus  Richtige. 

«0)  Seine  eigenen  Worte  lauten :  „Auctorem  hujus  Chronic!  fuisse  Schässburgenseni ,  aut 
saltem  Scbäsburgi  viventem  vel  ex  eo  constat,  quod  res  praepriinis  Schäsburgi  semet 
eniergentes  eonsignaverit.  —  Eundem  Auctorem  hujus  Chronologiae  autem  fuisse 
Ursinum  Notarium  Sehäsburgensem,  evenit  ex  sequentibus  verbis  Georgii  J^remiae 
Hauer,  quos  idem  apposuit  notis  suis  Chrouico  Marei  Fuchs  acfjectis''.  »Haec  (intellige 
conjurationem  A.  1594  contra  Principem  Sigis  nuindum  Bathori  iutentatam)  Ursinus 
Notarius  Schäsburgensis  prolixius  explicat  in  quodain  suo  Manuscripto*'.  Vide  MChro» 
nicon  Fucbsio  —  Lupino  —  Oltardinum«  1847  editum  Tom.  I.  p.  102. 

61)  S.  Kemeny  Fundgruben  I.  161. 

62)  S.  99.  „Certum  est  e  contextu  horum  fragmentorum,  auctorem  eorundem  fuisse 
Saxo-Transsilvanum  coneyum,  et  fors  quidem  Cibinieusein,  siquidem  fragmenta  haec 
ab  ipsis  rebus  Cibiniensibus  ordiautur^. 

63)  Unter  diesem  Jahr  erhalten  wir  hier  wie  bei  Ursinus  Kern,  die  Erzählung  von  ^des 
Basta  Pflug«  und  „des  Basta  Wagen",  bei  Kraus  Tractatus  (Kern.  Fundgruben  I,  172) 
wird  sie  schon  zum  Jahre  1601  anu^eführt. 
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benheiten  auf.  Die  Nachrichten  von  1884  —  63  sind  sehr  genau, 
werthyoll  und  aus  einer  wenigstens  nicht  bekannten  gleichzeitigen 
Quelle  entnommen.  Die  Jahre  1877  —  1607  dagegen  stimmen  mit 
dem  Texte  desUrsinus  Kemeny  gewöhnlich  bis  aufs  Wort  überein«^), 
in  einigen  Stellen  enthält  er  sogar  mehr  als  der  selbst  nicht  ganz 
vollständige  Ursinus  Kem.  Schon  dem  Gr.  Kemeny  fiel  diese  Gleich- 
heit  der  beiden  Chroniken  auf,  allein  er  konnte  sich,   da  er  über 
Ursinus  so  gut  wie  gar  keine  Daten  h£itte,   nicht  helfen.   Durften 
wir  in  diesen  Kalenderaufzeichnungen  zwei  Chroniken  von  verschie- 
denen Verfassern,  die  eine  von  1884  —  1863  und  die  andere  von 
1877  —  1607  erblicken,  so  würde  sich  das  Räthsel  leichter  lösen, 
obwohl  es  auch  dann  immer  noch  sonderbar  erscheinen  müsste,  wie 
ein  alter  Mann  nur  über  die  ersten  neun  Jahre  seiner  Kindheit,  über 
die   folgenden   eines   sturmbewegt^n  Mannesalters  aber  nichts  zu 
sagen    wüsste:   man   könnte   dann  immerhin  einwenden,   ein   viel 
späterer  Fortsetzer   habe   die  Jahre   1877  —  1607  aus  Ursinus 
herausgezogen.  Allein  Gr.  Kemeny,  dessen  Eigenthum  der  Kalender 
war,  sagt  nichts  von  einer  Verschiedenheit  djr  Handschrift.  —  Neh- 
men wir  indessen,  um  dem  Ebereschen  Kalender  jede  nur  mögliche 
Gerechtigkeit   widerfahren   zu   lassen,   an,  seine  Chronik  sei  die 
ursprüngliche  und    Ursinus  habe  zwischen  den  Jahren  1607,  wo 
der  Kalender  schliesst,  und  1611»  wo  Ursinus  starb,  den  vorgefun- 
denen Stoff  in  seine  Chronik  aufgenommen:  so  wäre  das  Alles  wohl 
möglich,  aber  man  müsste  sich  doch  billig  wundern,  dass  Ursinus 
nicht   auch   die   äusserst   schätzbaren  Nachrichten   über  die  Jahre 
1884  —  1863,  über  welche  er  —  wenigstens  der  Ursinus  Kem. — 
kaum  mehr,  als  was  die  Kronstädter  Wandchronik  enthält,  zu  sagen 
weiss,    dass   er   nicht  auch    diese    interessanten   Jahre   für  seine 
Chronik  abschrieb.  Dass  Ursinus  indessen  nicht  diesen  Ebereschen 
Kalender  benützte,  sondern  dass  gerade  das  umgekehrte  Verhält- 
niss  stattfand,  wird  —  abgesehen  von  allen  inneren  Gründen  —  zur 
Gewissheit  erhoben,    wenn    wir   den  bezeichnenden  Worten   des 
Kalenderchronisten   nur  einigermassen  Glauben    schenken   wollen. 
Er  sagt,  er  schreibe  vom  Jahre  seiner  Geburt  an  wichtige  That- 
sachen  nieder,  deren  er  sieh  noch  in  seinem  beschwerlichen  Grei- 
senalter (ingravescente  jam  senectute)  erinnere,  fing  mit  1884  — 


•4)  Von  1554,  1556,  1557,  1558,  1560,  1561,  1562,  1563,  1577,  1599,  1600,  1601, 
1602,  1603,  1604,  1607. 

b* 
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also  wohl  seinem  Geburtsjahr  — an  und  war  daher  alsUrsinus  1611 
starb,  eben  K7  Jahre  alt.  lu  diesem  Alter»  ja  noch  einige  Jahre  vor 
des  Ursinus  Tode,  hätte  er  sieh  doch  nicht  für  einen  abgelebten 
Greis  gehalten !  Wollen  wir  also  seinen  eigenen  Worten  trauen,  so 
schrieb  er  erst  lange  nach  dem  Tode  des  Ursinus,  benützte  densel« 
ben  an  den  wenigen  Stellen,  die  er  für  seinen  Zweck  brauchen 
konnte,  oder  besser:  er  schrieb  dieselben  wörtlich  heraus,  wenn 
der  Ausdruck  „recordor'*  in  dem  Munde  eines  Abschreibers  auch 
immerhin  sonderbar  klingt. 

Den  dritten  -Auszug  aus  der  ursprünglichen  Chronik  des  Ursinus 
bildet  der  deutsch  geschiiebene,  unter  fremdem  Titel  veröffentlichte  •*) 
„Tractatus  Rerum  tarn  Bellicarum,  quam  etiam  aliarum,  ab  anno 
1S99  usque  1606  inclusive  in  Transylvania  intet'ventarunh 
per  Georgium  Krauss,  1646  fungentem  Civitatis  Schaesburgensis 
Notarium  conseriptus*".  Eine  andere  Abschrift  dieser  Krauss*schen 
Bearbeitung,  die  uns  vorliegt»  enthält  dagegen  auf  dem  der  Hand- 
schrift nach  vom  Superintendenten  M.  G.  Haner  selbst  geschriebenen 
Titelblatt  wahrscheinlich  die  echte  Krauss*sche  Überschrift  in  den 
folgenden  Worten:  ^Cum  DEO?  Aussführliche  Verzeichnung  des 
Elendes  und  Noth,  welche  von  Anno  1S99  biss  A.  1606  Schessburg 
und  andere  umbliegende  Örter,  so  ein  grosser  Theil  Siebenbürgens 
erduldet  und  erlitten  aus  denen  unverwerfflichen  Urkunden  der  Stadt 
Schesburg  zusammengetragen  von  Georgio  Krauss  Not.  P.  Reip. 
Schesburgen" ««).  Dieser  Auszug  beginnt  mit  den  rohen  Verhee- 
rungen Siebenbürgens  nach  der  Schlacht  bei  Schellenberg  und  reicht 
bis  zum  Tode  des  Fürsten  Stephan  Boeskai  im  Deceniber  1606; 
ohne  dass  jedoch  dies  Jahr  in  dem  Tractatus  selbst  genannt  wäre. 
Dass  Krauss  auch  den  frühem  Theil  der  Ursinus*schen  Chronik  vor 
1599  kannte,  ergibt  sich  aus  einer  Vergleichu'tg  der  sächsischen 
Sagengeschiehte  von  Karl  d.  G.  <^')  im  Ursinus  Zekel-  und  der 
Stundthurmchronik ,  in  welcher  Krauss  ebenfalls  den  Ursinus 
benützte  «^).  Wir  zweifeln  keinen  Augenblick ,    dass  die  deutsche 


«*)  Vergl.  Kemeiiy  :  Fundgruben  I,  S.  i6i— Ä17. 

^)  Haner  fügt  noch  hinzu :  ^und  auss  des  seel.  Manuscript  so  in  dasigem  Rath-Hauss 
aaffbehalteii  vndt  abgeschrieben**.  Vergl.  über  diese  Chronik  in  Haner^s  Bächer- 
sammluug  Seiwert:  Nachrichten  S.  258. 

•')  Eder  ad  Scbesa«?um  S.  22, 

^Sj  Auch  nach  dem  Tode  Bothkai's  hat  er  sonst  auf  die  IJrsinus^sche  Chronik  Ruck- 
sicht genommen. 
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Überschrift  zu  dieser  Chronik  von  Krauss  selbst  herrühre;  allein  er 
bat  durch  das  Wort  „zusammengetragen''  auf  den  Titel  eines  selbst- 
ständigen Verfassers  keinen  Anspruch  gemacht.  —  Wenn  man  diesen 
Text  mit  dem  Ursinus  Kern.,  dem  Cak  Eber.  Kern,  und  den  nach 
1646  geschriebenen  Auszögen  aus  Ursinus  prOfend  zusammenhält  **), 
so  gelangt  man  zur  festen  Überzeugung»  dass  Krauss  nicht  allein  den 
Ursinus  zur  Benützung  Tor  sich  hatte,  sondern  Ober  die  Zeit  von 
1599  —  1606,  was  den  Werth  dieses  „Tractatus'*  bedeutend  erhöh!, 
den  yollsfändigen  Ursinus*schen  Text  darstellt.  —  Eine  ander«?  Frage 
die  sieh  uns  hier  zur  Entscheidung  aufdrängt,  wäre  jedoeh  die,  ob 
Ursinus  lateinisch  oder  deutsch  geschrieben  habe.  Die  wörtliche 
Übereinstimmung  des  altern  Theils  beim  Ursinus  mit  der  Kronstädter 
Wandefaronik  und  Bomel,  die  dort  zum  Grunde  gelegt  sind,  eben  so 
die  wörtliche  Gleichheit  mit  dem  Cal.  Eber.  Kern.,  das  zwar  nach 
dem  Tode  des  Ursinos,  aber  sicher  Tor  1646  geschrieben  wurde, 
erbeben  es  zur  Gewissheit,  dass  Ursinus  lateinisch  sehrieb.  Dagegen 
nöthigt  uns  die  wörtliche  Übereinstimmung  des  deutschen  Textes 
beim  Ursinus  Zekel-  mit  der  Stundtburmchronik  bei  der  Beschreibung 
der  sächsischen  Sagen geschichte  yon  Karl  d.  G.,  ferner  die  wört- 
liche Übereinstimmung  des  deutschen  Textes  bei  allen  Ober  die  Jahre 
nach  1599  schreibenden  Chronisten  und  Benutzer  des  Ursinus  (also 
beim  Tractatus  Krauss,  dem  Ursinus  Zekel.,  der  Göbel- Wachs- 
mann*sehen  und  der  Stundthurmchronik)  zur  Annahme  ,  dass  es  um 
1646,  wo  Krauss  den  Tractatus  schrieb«  und  spätestens  1650,  wo  er 
an  die  Abfassung  seiner  grossen  Chronik  ging,  schon  eine  deutsche 
Übersetzung  des  vollständigen  Ursinus^schen  Textes  gab,  die  dann 
sofort  von  Zekelius  (nach  seinen  Schässburger  Schul-  und  Kirchen- 
diensten Yon  1646  —  1650  Pfarrer  in  Kreuz^  1650  —  1666  in 
Kaisd),  Ton  den  Verfassern  der  Göbei- Wacbsmann^schen  Chronik 
u.  s.  w.  benutzt  wurde.  Ja  ich  halte  es  filr  mehr  als  wahrscheinlich, 
dass  Krauss  selbst  der  Übersetzer  des  Ursinus  ist,  und  zwar,  da  seine 
grosse  Chronik  offenbar  eine  Fortsetzung  des  Ursinus  sein  soll  7<^), 
gleich  in  seinen. ersten  Dienstjahren  in  Sebässburg  1646  —  1650. 
Dann  wäre  auch  sein  Titel,  „zusammengetragen  yon  Georgio  Krauss ** 
etwas  mehr  gerechtfertigt. 


••)  Z.  B.  rrs'nus-Zekel-Stadtchronik,  —  Göhel-Waciismann'sche  Chronik. 
'^)  Vergl.  unten  über  G.  Kriiass. 
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Die  vierte  Abschrift,  die  mir  zu  Gebote  stand,  fuhrt  die 
Überschrift:  ^Excerpta  ex  Chronico  Ursini  quondam  Notarij 
Schespurgensis*^,  füüt  13  Quartblätter  und  rührt  der  Handschrifik 
flach  vom  Kaisder  Pfarrer  und  erwählten  Superintendenten  Paul 
Zekelius  (f  1666)  her^*).  Der  Codex,  in  welchen  dieser  Auszug 
hineingeschrieben  ist,  enthält  ausserdem  meist  Synodalartikel,  Privi- 
legien, die  sächsische  Geistlichkeit  betreffende  Actenstücke ,  des 
Andr.  Graffius:  Therapevtica  scholastica  1633,  kleinere  akademi- 
sche Druckschriften  z.  B.  eine  Leichenrede  auf  den  in  Königsberg 
1648  gestorbeneu  Studenten  aus  Kaisd  Job.  Folckenius.  Angelegt 
wurde  er  von  dem  1646  als  Schessburger  Stadipfarrer  gestorbenen 
Johann  Fabinus,  kam  darauf  in  den  Besitz  seines  Schwiegersohnes 
Paul  Zekelius,  der  ebenfalls  viel  eingetragen  hat  und  ganz  besonders 
auf  jene  Blattseiten,  die  Fabinus  leer  gelassen  hatte.  Wer  nach  des 
Zekelius  Tode  die  Synodalverhandlungen  der  späteren  J^hre  —  das 
Schlussdatum  ist  Anno  1688,  6  Cal.  Febr.  —  hingeschrieben,  ist 
unbekannt.  —  Durch  Schenkung  des  Trappolder  Pfarrers  J.  G.  Fr. 
Kraus  ist  der  Codex  in  diesem  Jahre  (1856)  in  den  Besitz  der 
Schässburger  Gymnasialbibliothek  gekommen. 

Die  „Excerpta*"  des  Zekelius  umfassen  die  Jahre  373  —  1604. 
Der  enge  Raum,  der  ihm  zur  Verfügung  stand,  hat  offenbar  der  Aus- 
fährlichkeit  seines  Auszuges  geschadet;  man  sieht  es  sehr  deutlich, 
wie  er  gegen  das  Ende  desselben  hat  kurz  werden  müssen,  um  nur 
Platz  zu  haben;  ja  das  Jahr  1604,  von  dem  es  nach  den  anderwei- 
tigen Benutzern  des  Ursinus  Manches  zu  erzählen  gab,  behandelt  er 
ohne  alle  Ausführlichkeit  stiefviiterlich,  gibt  nur  an,  wie  viel  auf  die 
in  der  Umgegend  Schässburgs  liegenden  deutschen  Truppen  sei 
verausgabt  worden,  und  schliesst  dann,  da  er  wie  die  anderen 
Benutzer  des  Ursinus  die  herrschende  Theuerung  beschreiben  soll, 
mit  den  Worten:  „Theurung  an  wein  und  körn  vide  Chronicon 
Bunonis  in  Scriptis  in  fine**.  Damit  kommt  er  bis  an*s  Ende  der 
Blattseite,  auf  den  andern  —  in  einem  und  demselben  Bogen  — 
stehen  schon  die  Synodalverhandlungen    von   1663,  die  vielleicht 


''^)  Von  derselben  Hand  ist  an  einer  andern  Stelle  dieses  Codex  ^geschrieben :  „Anno 
1654.  Sub  Pastoratu  meo  Kyzdini^  etc.  ^Anno  1657.  Mense  Decembri.  Famulus 
.Major  Pastoris  Radlensis  etc.  .  .  .  Acta  et  discussa  me  Decano**.  „Anno  1666. 
•7.  Januarii.  Me  Decano.  Famulus  Major  Domini  Pastoris  Boden**.  Es  ist  also  kein 
anderer  als  Paul  Zekelius  (vergl.  Prov.  Blätter  IV,  100). 
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früher  hingeschrieben  waren  und  nun  der  Fortsetzung  der  Ursinus- 
schen  Chronik  hindernd  im  Wege  standen.  Das  —  mir  übrigens 
unbekannte  —  Cronicon  Bunonis  war  wohl  nicht  eine  Handschrift, 
sondern  ein  gedrucktes  Buch»  dessen  leere  Schlussblätter  Zekelius 
mit  seinen  Daten  anfüllte.  Die  Ursinus^sche  Chronik  von  den  Jahren 
1605  —  1610  klingt  in  diesem  Codex  nur  an  zwei  Stellen  in  Auf- 
zeichnungen von  der  Hand  desselben  Zekelius  wieder  ''*). 

Um  bei  seinen  Auszügen  kurz  sein  zu  können»  weist  Zekelius 
oft  auf  Druckschriften  hin,  in  welchen  die  erzählte  Begebenheit 
ausführlicher  enthalten  sei»  z.  B.  bei  dem  Ursprung  der  Magyaren 
auf  das  Tripartitum  ''»),  bei  der  Erzählung  von  den  sieben  ungri- 
schen  Hauptleuten  auf  den  ^siebenbürgischen  Landsmann""  von 
Fröhlich  ''^),  bei  der  Eroberung  Konstantinopels  und  den  Schlachten 
Yon  Varna  und  Mohacz  auf  Lonicerus,  bei  der  Geschichte  über 
Karl  V.  auf  Sleidanus.  —  Überhaupt  tritt  bei  seinen  Auszögen  mehr 
die  siebenbürgische  Geschichte  im  Allgemeinen  in  den  Vordergrund, 
das  speciell  SehässBurg  Betreffende,  z.  B.  der  Sturm  der  Basta'schen 
Soldaten  auf  die  Stadt  1601  u.  s.  w.  fehlt  oft  ganz,  eben  so  auch 
manches  andere  Werthvolle'^*),  und  dass  die  Verschwörung  von  1594 
in  ihrer  ganzen  Ausführlichkeit  beschrieben  wurde,  ist  auch  nicht 
sein,  sondern  des  Abschreibers  Verdienst,  dessen  er  sich  an  dieser 
einzigen  Stelle  mitten  in  der  Erzählung  am  Anfang  einer  neuen 
Zeile  bediente  und  dessen  schwerfallige,  mit  dem  Auszügemachen, 
wie  es  scheint,  nicht  recht  vertraute  Hand  Alles  abschrieb,  was  im 
Originale  vorlag. 

Als  fünfter  und  sechster  Auszug  aus  Ursinus  —  und  zwar  eben-  . 
falls  aus  der  deutschen  Übersetzung  —  verdienen  noch  genannt  zu 
werden  die  Stundthurmchronik  von  Kraus  und  die  Göbel-Wachs- 
mamn^sche  Chronik,  die  bei  der  Beurtheilung  des  vollständigen 
ürsinus'schen  Textes  ebenfalls  in  Betracht  gezogen  werden  müssen, 
da  sie  mit  besonderer  Rücksicht  auf  Schässburg  angelegt  wurden 
und  manches  ausführlicher  oder  richtiger  enthalten»  als  die  anderen 
Auszüge. 

^')  Die  mit  der  Ursinns  nach  geschriebenen  Stundthurmchronik  so  sehr  äbereinstim- 
men,  dass  kein  Zweifel  daran  übrig  bleibt,  auch  diese  Angabe  sei  aus  Ursinus  her- 
aasgeschrieben  worden. 

")  8.  Eder  ad  Schesaeum.  S.  S8. 

'*)  Der  noch  dazu  lange  nach  Ursinus  schrieb.  Vergl.  Haner,  Scriptores  II,  109  ff. 

'^)  Z.  B.  die  Belagerung  von  ßistrit/.  1602. 
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Die  Chronik  des  Ursinus  reichte  also  von  366  bis  in  den 
August  1610  und  schloss  »•)  mit  einer  übersichtlichen  Darstellung^ 
der  grossen  Kriege  und  Schlachten  in  Siebenbürgen  am  Ende  des 
16.  und  am  Anfange  des  17.  Jahrhunderts.  —  Wenn  wir  uns  nach 
den  Quellen  umsehen,  aus  denen  Ursinus  schöpfte,  so  finden  wir  d» 
zunächst  die  Kronstädter  Wandchronik,  deren  Einfluss  auf  ihn — im 
Ursinus  Kern.  —  bis  1872  unverkennbar  ist.  Dessen  ungeachtet 
darf  die  Angabe  in  dem  Titel  des  Ursinus  Kem.,  dass  der  erste 
Theil  der  Chronik  bis  15S6  gereicht  habe,  nicht  beirren.  Ver- 
gleichen wir  den  Ursinus  Kem.  über  das  Jahr  1141  mit  BomePs 
Chronologia '''),  so  finden  wir,  dass  beide  einander  ganz  gleich  sind. 
Sogar  die  bei  Haner:  Seriptores  etc.  I,  162,  Anmerkung  e  aufge- 
zählten Sprünge  BomePs^  die  in  Anmerkung  f  zu  dem  Jahre  145^ 
und  1476  aufgezählten  Fehler,  die  in  Anmerkung  g  angeführte 
Ermordung  der  Ursula  und  der  11000  Jungfrauen  ^^^  kommen  alle 
auch  beim  Ursinus  Kemeny  vor  und  so  glauben  wir  —  BomePs 
Chronologia  selbst  steht  uns  nicht  zu  Gebote  —  voilkonunen 
berechtigt  zu  sein  zu  dem  Schlüsse:  der  ältere  Theil  der  Ursi- 
nus^schen  Chronik  sei  nichts  anderes  als  die  durch  Zusätze  aus 
anderen,  namentlich  ungerländischen  Chroniken  vermehrte  Chrono- 
logia Berum  Ungaricarum,  welche  Thom.  Bemel,  3  Bogen  stark, 
18S6  in  Kronstadt  drucken  liess.  —  Selbstständiger  und  wertb- 
voller  wird  Ursinus  erst  im  letzten  Viertel  des  16.  Jahrhunderts 
(mit  Sigismund  Bathori)  und  dann  als  gleichzeitiger  Bericht- 
erstatter von  1599  an. 

Wenn  wir  nun  den  Werth  der  Ursinus^sehen  Chronik  beur- 
theilen  sollen,  so  müssen  wir  nothwendig  zwischen  einem  altern  und 
jungem  Theile  derselben  unterscheiden.  Der  ältere,  nach  dem 
Titel  des  Ursinus  Kem.  —  denn  in  der  Chronik  selbst  findet  sich 
nirgend  eine  bestimmte  Abgrenzung  —  bis  1556  reichend  (wir 
möchten  wegen  der  Kürze  und  Trockenheit  der  aufgezeichneten 
Nachrichten  auch  die  Jahre  bis  1580  dazu  zählen)  hat  nur  unbedeu- 
tenden Werth  und  verdient  blus  in  literaturgeschichtlicher  Hinsicht 
einige  Berücksichtigung.  —  Der  Werth  des  Jüngern  Theiles  dagegen 


7^)  Wenn  auch  nicht  im  lateinischen  Urtexte,  so  doch  in  der  deutschen  Üi»ei  Setzung. 
77)  S.  die  Stelle  in  Seivert's  Nachrichten  S.  43. 
''S)  Bei  Ursiüus  Kem.  jedoch  im  Jahre  401. 
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ist  entschieden  hoch  anzuschlagen.  Der  Verfasser  beurkundet, 
obgleich  er  nach  dem  Geiste  seiner  Zeit  ungemein  viel  auf  Zeichen 
und  Vorbedeutungen  gibt,  eine  sehr  schätzbare  Gesinnung»  schreibt 
von  särhsisch'protestantischem  Standpunkte»  ohne  dabei  parteiisch 
zu  sein^  ist  ein  Feind  des  zu  fortwährender  Unruhe  geneigten  Adels, 
so  wie  des  Woiwoden  Michael  und  Bastas»  die  das  Land  zu  Grunde 
richteten.  Über  Siegmuud  Bathori  urtheiit  er  nicht  lieblos  und 
spricht  mit  einiger  Anerkennung  von  ihm,  indem  er  die  Fehler  und 
Hissgriffe  desselben  in  seiner  Erziehung  durch  Jesuiten  findet.  Wenn 
auch  die  Geschichte  unter  diesem  Fürsten  bekannt  ist,  so  ist  doch 
wenigstens  die  Verschwörung  von  1594  schon  wegen  der  Rolle»  die 
Huet  dabei  spielte»  neu  und  sehr  interessant.  Besonders  gründlich 
und  brauchbar  ist  die  Zeit  vom  Cardinal  Bathori  an;  und  hier  vur- 
zugUch  ist  er  für  viele  Spätere  eine  gesuchte  und  ausgezeichnete 
Quelle. 

4.  Zaeharlas  Fflkenins. 

Aus  einer  angeseheneu  Kaisder  Familie  entsprossen  "^v),  war  er 
um  1601  geboren  und  der  Sohn  des  Wolkendorfer  Pfarrers  Simon 
Filkenius.  Seine  Mutter  Katharina,  eine  Tochter  des  Repser  Pfarrers 
Bartholomäus  Weyrauch »  war  die  Schwester  des  Superintendenten 
Zacbarias  und  des  berühmten  Repser  Königsrichters  David  Wey- 
rauch so^.  Da  er  den  Vater  in  »einer  zartesten  Jugend  (1602)  yerlor 
und  die  von  Hause  aus  wenig  bemittelte  Mutter  ausser  Zacbarias 
noch  zwei  Kinder:  Esther,  später  Gattin  des  Steiner  Pfarrers  David 
Erastni,  und  Bartholomäus,  später  Stadtpfarrer  in  Schässburg,  zu 
ernähren  hatte,  so  mag  Zacbarias  sammt  seinen  Geschwistern  sehr 


'^)  Nach  einer  alten  genealogischen  Tafel  über  die  Filkenius Whe  Familie,  die  am 
Aiifange  des  vorigen  Jahrhunderts,  wie  es  scheint,  in  ErbsehafUaQgelegenbeiten 
entworfen  wurde  und  deren  Benützung  ich  der  Gefiiiligkeit  des  Eigenthüniers  der- 
selben, des  Schässburger  Spitalspredigers  Martin  Wohl,  verdanke,  war  seiu  Urgross- 
vater  von  vaterlicher  Seite  Stephnn  Filkenius  als  Königsricbter  in  Kaisd,  seiu  lirnss- 
vater  Simon  als  Kai8d<>r  Pfarrer  und  Dechant  gestorben. 

^^)  Leichenrede  für  David  Weyrauch  und  Ver.  Arch.  JI,  314  »agt  Fiikeuius  selbst:  ^Die 
29fMartij  morbo  Anginae  tentatus  vitam  cum  inorte  commutavit  charissinuis  Amiti- 
uus  meus  Barthol.  Weyrauch  Keohalmiensis.  Magui  illius  D.  Davidis  Weyrauch 
Judicis  Regij  Reohalmiensis  relictus  filius.  Fuit  hie  D.  David  Weirauch  matris  lueae  . 
frater  germaous^.  Uesswegen  wird  er  sehr  oft  auch  Weyrauch  genannt  und  nennt 
sich  bisweilen  selbst  so,  z.  B.  „den  S.  Sept.  1633  D.  Zacbarias  Weyrauch  Notarius**. 
Scbässburger  Kirchenprot.  —  Br  selbst  nennt  sich  so  Ver.  Arch.  II.  307. 
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oft  an  diö  mildlhätige  Nähe  der  gunstiger  gestellten  Olieime  von 
mütterlicher  Seite  angewiesen  gewesen  sein.  Besser  gestaltete  sich 
sein  Los,  als  nach  1611  »*)  der  wegen  seines  KryptocaMnismus 
hart  angefochtene  Schässburger  Stadtpfarrer  Simon  Paulinus  seine 
Mutter  heiratete  und  er  regelmässig  auf  dem  Pfarrhofe  war  8»),  In 
den  Jahren  1618  —  1622  scheint  er,  da  er  nirgend  genannt  wird, 
—  wohl  Studien  halber  —  von  Schässbnrg  abwesend  gewesen  zu 
sein.  Zwischen  dem  18.  Februar  und  17.  März  1622  wurde  er  zum 
Schässburger  Notar  ernannt,  nachdem  er  wahrscheinlich  früher 
einige  Zeit  an  der  Schule  als  Cojlaborator  II.  gedient  hatte  ««).  Vom 
30.  August  an  erscheint  er  fortwährend  als  Notar  und  that  sich  in 
seinem  Amte  unter  dem  Bürgermeister  Martin  Eisenburger  durch 
seine  Brauchbarkeit  bedeutend  hervor.  Es  ist  wenigstens  ein  ehren- 
volles Zeugniss,  dass  man  ihn,  den  24  jährigen  Mann,  zu  den  wich- 
tigen Uoiversitätsverhandlungen  schickte,  wo  man  darüber  berieth, 
wie  man  den  vom  Adel  durchgesetzten  Landtagsbeschluss,  dass  er 
in  den  sächsischen  Städten  das  Ankaufsrecht  haben  solle,  rück- 
gängig machen  könne  »*).  Als  darauf  die  gesammte  Universität  nach 
Weissenburg  fuhr  und  den  Fürsten  zur  Rücknahme  dieses  gegen  die 
sächsischen  Privilegien  gefassten  Beschlusses  bewog,  war  er  eben- 
falls dabei.  Während  seines  Dienstes  als  Notar  war  er  die  rechte 
Hand  Eisenburger's ,  dessen  entschiedene  Massregeln  überhaupt 
seinem  jugendlichen  Eifer  mehr  zusagten,  als  die  hemmenden  Ein- 
wendungen der   neidischen  Gegner   desselben  s*),  1635  wurde  er 


8i)  Nach  dem  Kirchenprot.  stirbt  „den  11.  Juli  1611  Barbara  Klein,  üxor  Simonis 
Paulini  Pastor,  hujus  Ecclesiae". 

®^)  Als  Pathe  erscheint  er  zwt^imal  während  seiner  Jug^end  im  Kirehenprotokoll:  „den 
17.  December  1617.  Zacharias  Felk.  ^rivigniis  iilius  Pastoris^,*und  „den  26.  Decem- 
ber  1618.  Zacharias  Fölkenius  filius  privign.  pastoris*. 

88)  Sein  Vorgänger  im  Notariat,  Stephan  Schalferus  erscheint  zuletzt  den  18.  Februar; 
er  zuerst  den  17.  März  1622  (Schässburger  Archiv  Z.  480).  Im  Kirehenprotokoll 
wird  er  noch  am  28.  März  1622  als  „U''"  Collabor^tor"  aufgeführt. 

84)  Vergl.  Archiv  H.  30  ff. 

8&)  Er  erzählt  in  seiner  kleinen  Chronik  zum  Jahre  1621  bei  der  Auffuhrung  der  Bastei 
beim  Goldschmiedthurm:  „Und  wowohl  gedachter  W.  Herr  Eisenburger  etwan 
beszersz  welienss  gewesen  in  deroselben  fundation,  iedoch  ist  ihme  fon  seiner  andern 
mithern  etlig  widersprochen,  fsz  würde  zu  fiel  Mühe  kosten  etc.  Da  doch  allwegen 
audendo  et  agendo  res  crevit  Romana  vnd  ist  also  dess  F.  W  Hern  sein  guttess  fur- 
haben  ferhindert  vnd  auf  dieser  fundation,  wie  sie  izo  stehet  bestehen  muszen. 
O  Invidia  honoris  et  dignitalis  hominis  alterius.  Aber  ess  ist  gegangen,  wie  man 
sagt,  Qvot  capita,  tot  sensus". 
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Stuhlsrichter  und  wohl  in  dieser  Stellung,  so  wie  durch  seine  Theil- 
nähme  an  den  Landtagen  und  durch  seine  nahe  Anverwandtsehaft 
mit  dem  bei  dem  Fürsten  hochgeachteten  Repser  Königsrichter 
David  Weyrauch,  der  eben  in  diesem  Jahre  (November  1635)  auf 
dem  Landtag  in  Medwisch  starb»  scheint  er  die  Aufmerksamkeit  des 
Fürsten  6.  Rakoczi  I.  auf  sich  gezogen  zu  haben.  Der  Fürst  erblickte 
in  ihm  einen  treuen,  verwendbaren  Anhänger  und  übertrug  ihm,  um 
ihn  noch  mehr  an  seine  Person  zu  fesseln,  unterm  6.  Jänner  1636 
das  einträgliche  Geschäft  der  Verzebntung  im  Repser  Stuhl  »*). 
Schon  jetzt  brauchte  ihn  der  Fürst;  von  seinem  Nebenbuhler 
Stephan  Bethlen  beim  Vezir  in  Ofen'  und  der  Pforte  hart  angeklagt, 
wurde  vom  Landtag  aus  eine  Gesandtschaft  nach  Ofen  geschickt, 
um  den  Vezir  und  Bethlen  zu  begütigen  und  den  Fürsten  zu  recht- 
fertigen 8').  Vertreter  der  Sachsen  in  der  Gesandtschaft  war  Fil- 
kenius.  Die  Verhandlungen  in  Ofen  (14.  März  bis  16.  April  1636) 
hatten  beim  Vezir  den  glücklichsten  Erfolg,  Bethlen  zeigte  sich 
weniger  nachgiebig.  Dass  übrigens  Filkenius  bei  der  Gesandtschaft 
keine  passive  Rolle  spielte,  geht  auch  daraus  hervor,  dass  Bethlen 
ihm  100  Ducaten  verehren  Hess,  die  jedoch,  um  Rakoczi*s  Gunst 
nicht  zu  verscherzen ,  zurückgewiesen  wurden  »»).  Nachdem  die 
Geschäfte  beim  Vezir  in  Ofen  zur  Zufriedenstellung  des  Fürsten 
beendigt  waren,  kehrte  die  Gesandtschaft  nach  Siebenbürgen  zurück 
und  traf  den  26.  April  in  Weissenburg  beim  Fürsten  ein.  Gleich  am 
folgenden  Tage  erhielt  Filkenius  in  Anerkennung  seiner  geleisteten 
Dienste  vom  Fürsten  die  halbe  Zehentquarle  von  Sommerburg  auf 
Lebenszeit  zum  Geschenk  s^). 

W)  S.  Beilage  3. 

«')  Vergl.  Ver.  Arch.  II.  305  ff. 

^)  Kraus  grosse  Chronik  (XXX,  6)  erzählt:  „Mittlerzeit  sohi<;ket  der  Bettfaien  Istyan 
durch  seinen  Seeretarium  Horvath  Janos  dem  Herrn  Zachariae  Fölkenio  Nr.  100 
Duekaten  zur  ehrung  hat  vill  rath  mit  sich,  ob  er  sie  ohne  gefahr  des  Rakoczi  be- 
halten soll,  oder  nicht,  helt  den  Seeretarium  eine  weil!  mit  gesprech  auff,  biss  er  die 
andern  Herrn  Legaten  auch  darumb  raht  befragen  lest,  weil  sie  aber  nicht  darzu 
annuiren  wollen,  respuiret  er  endtlig  solche  ehrung  vndt  lesset  sie  widervmh  zurück- 
tragen doch  mit  schwerem  gemüht,  quia  anrum  trahit,  dess  andern  tages  kompt  der 
Bethlen  I>tvan  mit  schönem  Comitat  sich  von  den  Legatis  zu  beurlauben,  als  er  zum 
Herrn  Zachariae  kompt,  helt  er  ihms  für  warumb  er  seine  Verehrung  verachtet  hette 
sintemall  er  sie  zu  keinem  bösen  endt  geschicket  hette,  sondern  nur  zum  zehrgeldt 
auf  die  Strassen". 

^^)  S.  Beilage  4.  Die  dafür  dem  Fürsten  überschickten  Dankschreiben  sind  noch  jetzt 
in  Karlsburg  vorhanden.  Kemeny:  Notit.  Cap.  Alb.  Gib.  1836.  H.  272.  275. 
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Diese  neuen  fürstlichen  Schenkungen,  so  wie  der  Umstand,  dass 
er  in  Reps  mehrere  Verwandte  —  seinBrnder  war  daselbst  Pfarrer  — 
hatte,  scheinen  ihn  nach  Reps  gezogen  zu  haben.  Er  legte  die 
Stuhlsrichterwürde  in  Schässburg  nieder  und  erhielt  1637  das 
erledigte  Königsrichteramt  yon  Reps  ••).  Die  Besetzung  dieser  Stelle 
hing,  wie  es  scheint,  nicht  ganz  von  der  Wahl  der  Bürger  ab.  Denn 
die  Witwe  des  Königsrichters  Weyrauch  erklärt  geradezu,  sie  habe 
ihn  mit  diesem  Amte  begabt,  und  auch  der  Fürst  selbst  übte^auf  die 
Besetzung  der  Stelle  durch  grosse  Zugeständnisse,  welche  er  den 
Repsern  auf  die  Dauer  des  Filkenius*schen  Königsrichleramtes 
machte,  einen  bedeutenden  Einfluss  aus  *i). 

Mit  der  Witwe  seines  Oheims,  die  ihn  nach  Reps  berafen  und 
ihm  ein  Haus  auf  dem  Markte  gegen  Abtretung  einer  geringen  Geld- 
summe geschenkt  hatte ,  yerfiel  er  jedoch  bald.  Denn  die  Frau,  auf 
die  adeligen  Vorrechte  des  von  ihrem  Gatten  ererbten  Sükesd- 
Hauses  pochend  ^^^,  gewährte  in  demselben  einigen  aus  dem  Repser 
Gefängniss  entsprungenen  raub-  und  mordgierigen  Walachen,  die 
ihre  Unterthanen  waren,  eine  sichere  Zufluchtstätte,  errichtete  sich 
auf  freiem  Boden  ein  Meierbaus  und  klagte,  als  dasselbe  auf  Befehl 
des  Rathes  niedergerissen,  ihre  Hirten  verjagt  und  ihre  adeligen 
Vorrechte  nicht  ihrem  Wunsche  gemäss  anerkannt  wurden,  beim 
Fürsten.  Filkenius  stand  auf  Seite  ihrer  Gegner,  wenigstens  erhebt 
sie  über  ihn  die  bittersten  Klagen.  Der  Streit  zog  sich  in  die  Länge, 
schlief  aber  nach  dem  frühe  erfolgten  Tode  Filkenius^  wahrschein- 
lich von  selbst  ein. 

Als  Oberbeamter  des  Repser  Stuhles  hat  sich  Filkenius  nicht 
allein  durch  seine  Verfechtung  des  sächsischen  Rechtes  gegen  die 
adeligen  Anmassungen  der  Witwe  Weyrauch's,  sondern  auch  durch 
Ankauf  einer  adeligen  Besitzung  in  Kobor  für  den  Repser  Stuhl, 
durch  die  Erhaltung  des  deutschen  Elements  in  Deutsch-Tekes  vor 


90)  s.  Beilage  7. 

9i)  S.  Beilage  5. 

92)  S.  Beilage  6.  —  Iq  ihrer  Klageschrift  ddo.  13.  Oetober  1641  (Guchir.  S.  373)  sagt 
sie  :  „mivel  azon  haz  nemes  (vieli.  nem  az)  fundus  Rfgiushoz,  hanem  az  vai  megje- 
hoz  tartozik,  mert  nobilitat  fundus,  s'  miiid  az  Swkest  familia  birta  luind  ad^'igh 
inigh  szeg^nv  Uram  Sükest  Miklostol  megh  vette  vala<<.  Vergl.  J.  K.  Schulter:  Um- 
risse und  kritische  Studien  etc.  2.  Heft,  S.  45  —  Kemeny ;  Notitia  Cap.  Alb.  Cibini. 
1836.  l.  199.  222.  22ö.  —  J.  G.  Schaser:  De  jure  Flaudr.  Cib.  1822!  S.  26» 
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den  Anfechtungen  der  zugewanderten  Szekler  •>)  und  dyrch  den 
Wiederaufbau  des  durch  eine  Feuersbrunst  verheerten  Rath* 
hauses  ^^)  Verdienste  erworben.  Er  starb»  41  Jahre  alt,  den 
14.  Februar  1642«*). 

Seine  erste  Gattin  Sara,  Tochter  des  Schässburger  Notars 
Job.  Ursinus  ^*),  heiratete  er  zu  Anfang  des  Jahres  1623.  Als  sie 
den  13.  Jänner  1639  *'')  gestorben  war»  trat  er  in  die  zweite  Ehe 
mit  Anna,  der  Witwe  des  Thomas  Schäser  aus  Schftssburg  >^)»  die 
nach  seinem  Tode  nach  Kronstadt  ging  •*).  Den  Filkenius  öberlebten 
seine  Mutter»  —  sie  starb  erst  10.  Mai  1644  —  zwei  Söhne  und 
zwei  Töchter,  die  aber  weder  fQr  die  Geschichte  noch  fOr  die 
Geschichtschreibung  irgendwie  von  Bedeutung  geworden  sind  <<^<>). 

Die  literarische  Thätigkeit  des  Filkenius  ist»  wenn  auch  nicht 
so  umfangreich»  wie  die  anderer  Chronisten  dieses  Jahrhunderts» 
doch  immer  beachtenswerth.  Noch  als  Notar  in  Schässburg  schrieb 
er  in  das  alte  Rathsprotokoll  (Schässb.  Arch.  Z.  480)  ohne  Titel 
auf  einzelne  leer  gelassene  Blätter  eine 

1.  Kleine  Chronik  über  die  Jahre  1619»  1621»  1624^ 
162S,  1631.  Das  Jahr  1638  setzte  er  hinzu»  als  er  schon  Königs- 
riehter  in  Reps  war.  Es  sind  kurze,  aber  wertbvolle»  gleichzeitige 
Aufzeichnungen»  die  um  so  schätzbarer  sind,  da  sie  das  Andenken 


»*)  Enchir.  S.  352;  325  ff. 

^)  Aufzeichnuiig^en  des  Königsriohters  Daa.  Sift  (-{*  1850). 

*^)  D.  14.  Febr.   1642  moritur  Genero^us  ac  Ampi.  D.  Zacharias  Fükenins  Iudex  Reg. 

Ru|).  regiminis  sui  auno  quinto;  Aetatis  vero  41;  sep.  in  sanct.  Teinpit**.   Repser 

Kirchenprot. 
^)  Als  er  1640  seine  Besitzungen  in  Schässburg   niederschrieb  (Enchir.  258),  führte 

er  auch  eine  Korngrube  auf,  ron  welcher  er  sagt:  „Diese  Kaul  bat  nach  mein  voriger 

Schwieger- Herr   H.  Johannes   Ursinus,  gewesener  Schespurger   Notarius   von  eim 

Sehespurger  Binder,  Michael  Schelm  genannt,  gekaufft,  in  welche  Kaul  der  Herr 

Vatter,  H.  Pastor  zu  Schespurg  H.  Simon  Paulinus,  Korn  gefililet  hat,  vndt  ist  mir 

daron  auch  den  Aledem  schuldig*'. 
^')  ,D.  13.  Jan.  1639  moritur  Sara  Ursiniana  consors  P.  ac  Circunispecti  Dni  Zacbariae 

(steht  so   im   Protokoll)   Filkenij    Regii  Jud.   Rup.   Sepel.   in   Sanctuario   templi**. 

Repser  Kirchenprot. 
^)  „D.  22.  Maj  1639  !>.  Zacharias  Filkenius,  Iudex  R«gius  Oppidi  ac  Sedis  Köhalmiens 

dueit  Aiinam  Relictam  D.  Thomae  Schaesers".  Schassburger  Kirchenprot. 
^)  «D.  8.  November  1642  D.  Bartholomäus  Peti-i  (Aurifaber)  Coroiiensis  ducit  Annam 

Relictam   defuncti  Circumspecti   Domini  Zachariae   Fülkeni  p.  t.   Regii  Rupensis<<. 

Schässburger  Kirchenprot. 
^^)  Seine  Söhne  waren  achtbare  Glieder   der  Burgerschaft  in  Schässburg,  zwei  seiner 

Enkel  übersiedelten  nach  Hermannstadt. 
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an  die  zahlreichen  Bauten  und  Befestigungswerke,  die  der  Bürger- 
meister Mart.  Eisenburger  aufführen  liess,  erhalten  haben  «•«)• 

2.  Enchiridion  verum  variarum,  hominj  Polytico,  ofpcialj, 
non  inutile. 

Ein  Band  in  Folio,  389  beschriebene  Seiten  stark.  Von  chro- 
nikartigen Aufzeichnungen  enthält  dieser  Band  blos  zwei  werthvolle 
Stücke:  die  Fahrt  der  Universität  zum  Fürsten  162S  und  die  Reise 
zumVezir  nach  Ofen  1636,  die  beide  bereits  veröffentlicht  sind  *•«). 
Ausserdem  aber  kann  das  Eiichiridion  als  eine  sehr  ergiebige  Quelle 
für  die  Zeitgeschichte  betrachtet  werden,  da  es  zur  Steuerge- 
schichte *•»),  zur  Geschichte  der  inneren  Verwaltung  von  Schässburg 
und  Reps,  zur  Zimft-,  zur  Zehent-,  zur  Sachsengeschichte  überhaupt 
kostbare  Bausteine  enthält  in  den  zahlreichen  fürstlichen  Verord- 
nungen, Freibriefen,  Universitäts-  und  Rathsbeschlüssen,  Gemeinde- 
statuten, Übereinkünften  der  geistlichen  und  weltlichen  Universität 
u.  s.  w. 

Die  Wandschrift  ist  grösstentheils  die  des  Filkenius  selbst; 
erst  in  den  letzten  Jahren  seines  Lebens,  wo  er  offenbar  durch 
Anderes  stark  in  Anspruch  genommen  wurde,  hat  er  sich  auch  eines 
Abschreibers  bedient.  Aus  der  Zeit  nach  seinem  Tode  findet  sich 
blos  eine  einzige  Hatterturkunde  von  Henndorf  1673  —  der  Hand- 
schrift nach  wahrscheinlich  vom  spätem  Schässburger  Notar  Johann 
Krempes  eingetragen. 

5.  fteorg  Kraos  d.  i. 

Zu  den  seltenen  Beispielen,  dass  unter  den  Sachsen  des 
17.  Jahrhunderts  Jemand  ungeachtet  seiner  guten  Herkunft,  seiner 
tiefen  classischen  Bildung,  seiner  auf  ausländischen  Hochschulen  und 
weilen  Reisen  erworbenen  Kenntnisse,  seines  vortrefflichen  Urtheils 
und  seiner  allseitigen  Verwendbarkeit,  in  der  untergeordneten, 
mühevollen  Stellung  eines  Stadtschreibers  bis  in  sein  hohes  Alter 
blieb  und  mit  nie  erkaltendem  Eifer  seiner   Liieblingswissenschaft 


^01)  Was  die  g^rosse  Kraus^sche  und  die  Göbel*Wachmann*8che  Chronik  in  dieser  Bezie- 
hung erzählen,  haben  sie  von  Filkenius  sehr  oft  wörtlich  entlehnt. 

10«)  Dureh  G.  D.  Teutseh  im  Ver.  Areh.  II.  30—33;  30Ö— 16.  Die  Fahrt  zum  Fürsten  ist 
etwas  kürzer  auch  in  der  kleinen  Chronik  beschrieben. 

AoSj  S.  Ver.  Arch.  IV.  83-96. 
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oblag,  gehört  der  Geschicbtschreib'er  Georg  Kraus.  Er  stammte  aus 
einer  begüterten  Kaufmannsfamilie  in  Hermannstadt  ab  und  war 
daselbst  den  17.  September  1607  geboren  i®*).  Sein  Vater  hiess 
Adam»  seine  Mutter  Agnetha  geborne  Low,  Die  wildesten  Schre- 
ekenstage,  die  Hermannstadt  je  gesehen,  brausten  über  seine  zarte 
Jugend  dahin  und  prägten  sich  dem  Gedäcbtniss  des  Knaben  mit 
nie  yerlöschender  Schärfe  ein.  Mit  lebhafter  Frische  erinnerte  er 
sich  40  Jahre  später,  zu  welch*  harter  Sciavenarbeit  Gabriel 
Bathori  1611  die  unglücklichen  Zipser,  die  vom  Heere  des  kais. 
Generals Forgacs  waren  gefangen  genommen  worden,  anhielt,  bis  er 
sie  endlich  um  Pferde,  köstliche  Gewänder,  Pferderüstungen  in  die 
Türkei  verkaufen  Hess;  oder  wie  des  Bathori  Trabanten  solche 
unglückliche  Gefangene  an  ein  Haus  banden,  auf  sie  nach  dem  Ziele 
schössen,  sie  schleiften  und  von  Pferden  zerreissen  Hessen.  Solch^ 
entsetzliche  Bilder  machten  auf  das  Gemüth  des  Kindes  einen  blei- 
benden Eindruck  ^^^^.  Auch  der  Wohlstand  seiner  Eltern  wurde 
damals  bedeutend  erschüttert.  Der  Vater  von  Kraus  hatte,  wie  viele 
andere  Hermannstädter  ihre  Kostbarkeiten,  seine  Kaufmannswaaren 
im  Werthe  von  4000  Gulden  nach  Medwisch  in  das  Klausenbur- 
ger^^che  Haus  geflüchtet.  Die  Stadt  ergab  sich  an  Bathori,  wurde 
von  seinen  eidbrüchigen  Soldaten  geplündert  und  Alles,  was  dorthin 
geflüchtet  worden,  war  verloren;  die  armen  Beraubten  mussten 
dann  zusehen,  wie  die  rohen  Soldaten  in  Hermannstadt  mit  ihrem 
Eigenthum  Markt  hielten.  Sein  Vater  starb  an  den  Folgen  der 
Misshandlungen  durch  die  Bathori*schen  Soldaten,  die  ihn  zwischen 
Marktscheiken  und  Arhegen  geplündert  hatten;  doch  geschah 
dadurch  der  Strenge  seiner  Erziehung  kein  Abbruch.  Sein  Stief- 
vater, der  Kaufmann  Gregorius  Stamp ,  schickte  ihn  1622  nach 
Klausenburg  zur  Erlernung  der  ungarischen  Sprache.  1624 
erscheint  er  unter  dem  Rector  Valentin  Frank  wieder  an  der  Her- 
mannstädter Schule  und  wurde  im  folgenden  Jahre  zum  „ReJ. 
Adolescentium"  *»«)  erwählt. 


^^)  S.   Beilage   8.    Vergl.    auch    G.    Rinder   in    Kurz:     Magazin    für    (leschichte    etc. 

B.  II.  8.211. 
^^^)  S.  Band  1.  Seite  16,  Zeile  2  von  oben. 
106)  Vergl.  darüber  Duck  etc.  8.  32  und  125.  Teutsch  im  Schässb.  Gyrnn.  Progr.  1851,2. 

S.  19. 
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1626  trat  er  in  die  Kanzlei  des  fürstlichen  Protonotars  Stephan 
Kassai  ein  und  begab  sich  darauf  1627  in^s  Ausland.   Nach  einem 
halbjährigen  Aufenthalte  beim  kaiserlichen  Rath  von  der  Schran  in 
Wien  trat  er,  vom  Fürsten  Gabriel  Bethlen  mit  einem  Geleitsbrief 
(Pass  und  Empfehlungsschreiben),   wahrscheinlich   auch  mit  Geld 
versehen  i«^),  seine  Studienreise  nach  Italien  an,  begab   sich  über 
Treviso,  Venedig,   wo  er  an  dem   reichen,   mit  Gabr.  Bethlen  in 
bedeutenden  Handelsverbindungen  stehenden  Holländer  Daniel  Nys 
einen  geneigten  Gönner  fand,  nach  Padua  und  widmete  sich   hier 
der  Rechtswissenschaft  im  freundlichen  Verein  mit  seinem  Lands- 
mann Johann  Horvath  von  Palocz*»®),  der  nach  grossen  Reisen  in 
Deutschland,  Holland,  England,  Frankreich,  Spanien  und  Italien,  die 
er  mit  dem  Neffen  des  Fürsten  Peter  Bethlen  gemacht  hatte,  auf 
des  Fürsten  Befehl  an  der  Universität  zurückgeblieben  war.  Nach 
anderthalb  Jahren  unterbrach  er  seine  Studien,  ging  nach  Venedig, 
wo  ihm  die  nach  Bethlen^s  Tode  ausf  der  Porumbacher  Glasfabrik 
entlassenen  Italiener  manchen  Freundschaftsdienst  erzeigten  lo»)  und 
begab  sich  darauf,  wie  es  scheint,  mit  Nys'schem  Gelde  über  Fer- 
rara,  Bologna,  Florenz,  Siena,Viterbo  nach  Rom"»).  Womit  er  sich 
hier  während  eines  fast  7  Monate  dauernden  Aufenthalts  beschäf- 
tigt habe,  kann  nicht  mehr  genau  angegeben  werden,  doch  mag  es 
ihm,  auch  abgesehen  davon,   dass  ihn  der  vortreffliche  Lautenist 
Papst  ürban's  VIII.,  Joseph  Baglioni,  die  Laute  schlagen  lehrte  i**), 
auf  dem   classischen   Boden    an    wissenschaftlicher   Beschäftigung 
nicht  gefehlt  haben.  Darauf  bestieg  er  in  Ostia  ein  Schiff,   segelte 
nach    Neapel,   durchwanderte  6  Wochen    später  die    durch    ihre 
Alterthümer  anlockenden,  reizenden  Städte  Puteoli  und  Bajä.  Darauf 
fuhr  er  zur  See  nach  Reggio,  besuchte  auf  Sicilien  Messina,  Palermo, 
Syrakus,  Trapani  und  zuletzt  Catania  am  Fusse  des  Ätna,  den  er  in 
voller  Thätigkeit  erblickte.  Auch  nach  Malta  ging  er  in  der  Absicht, 
sich  hier  nach  dem.  gelobten  Lande  einzuschiffen  und  Jerusalem  zu 
besuchen.  Da  jedoch  eben  damals  die  Malteserritter  und  Corsaren 
gegen  einander  zu  Felde  lagen,  und  letztere  zur  See  stark  streiften. 


«07)  s.  Bd.  I.  S.  81. 

i<^8)  S.  Bd.  I.  S.  81,  Zeile  3  von  unten. 

i«>9)  S.  Bd.  I.  S.  57. 

1*0)  S.  Beilage  8. 

iii)  S.  Bd.  I.  S.  56 
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so  musste  er,  obwohl  er  dieserwegenSS  Tage  auf  Malta  stillgelegen 
und  auch  schon  wegen  der  Überfahrt  den  Vertrag  abgeschlossen 
hatte,   seinen  Plan  aufgeben  und  kehrte  zu  Lande  durch  Sicilien, 
Calabrien,  Campanien  nach  Rom  zurück,  reiste  von  hier  über  Narni, 
Terni,  Spoleto,  Foligno,  Loretto  nach  Ancoua,  begab  sich  zu  Wasser 
nach  Venedig  und   von  da  zur  Fortsetzung  seiner  Studien  nach 
Padua.  Leider  unterbrach  die  grosse  Pest,  welche  1630  mit  furcht- 
barer Gewalt  in  Italien  wüthete,  und  in  Venedig  täglich  1000  bis 
ISOO   Menschen   hinwegraflFte,  seine  Studien,   er  verliess  wahr- 
seheinlich  aus  Mangel  an  Geld  Padua  und  fuhr,  da  die  Pässe  nach 
Deutschland  aus  Furcht  vor  der  Pest  alle  gesperrt  waren,  über  das 
Heer   nach   Dalmatien.    Mit  grosser  List  gelang  es  ihm  in    Capo 
dlstria  eingenommen  zu  werden.  Ohne  fernere  Anfechtung  gelangte 
er  nun  über  Laibach  und  Graz  nach  Wien.  Auf  der  Heimreise  durch 
Oberungarn   traf  er  1631  in  Kaschau   eben   ein,  als  die  zwischen 
dem  Fürsten  Georg  Rakoczi  I.  und  dem  Palatin  Nikolaus  Eszterhazi 
ausgebrochenen  Feindseligkeiten  durch  die  in  Kaschau  selbst  ange- 
knöpften Unterhandlungen  beigelegt  werden  sollten.  Kraus  schloss 
sich  an  die  hier  weilenden  siebenbörgischen  Gesandten  an,  in  der 
Hoffnung,   mit  diesen   demnächst  sicher  in  die  Heimat  reisen  zu 
können.  Als  jedoch  der  Palatin  im  Laufe  der  Unterhandlungen  gegen 
die  auf  dem  Rakamosfelde  lagernden  Truppen  Rakoczi*s  die  Feind- 
seligkeiten erneuern  Hess,  aber  eine  fühlbare  Niederlage  erlitt,  so 
wurde  er  über  die  Gesandten  so  erbittert,  dass  er  ihre  Wohnung 
durch  SO  Dragoner  einen  Monat  lang  strenge  überwachen  Hess ,  bis 
zwischen  dem  Kaiser  und  Rakoczi  auf  Grundlage  der  Gabr.  Rethlen- 
scben  Friedenspunkte  die  Ruhe  wieder  hergestellt  war.    Da  erst 
wurden  die  siebenbürgischen  Gesandten  freigelassen  und  zogen  zum 
Fürsten   nach    Grosswardein.  Von  hier  kam  Kraus,    der   das  Los 
der  Gesandten  in  Kaschau  getheilt  hatte,  im  Juli  nach  Hause  i^^). 

Inder  Heimath  angekommen,  nöthigten  ihn . die  Verhältnisse, 
das  zu  werden,  was  bereits  sein  Vater  uhd   Grossvater  gewesen 


'^^)  Nach  Beilage  8  um  Ostern.  Kraus  XXVIII,  7  dagegen  erzählt,  dass  es  erst  nach 
Abschiuss  des  Friedens  dahin  kam,  dass  „die  Herrn  Legaten  auch  freigesprochen, 
vndt  zum  Fürsten  Georgio  Rakoczi  auf  Wardeiu  kehreten,  so  sich  biss  ihn  den 
Jalium  verzoch,  mit  welchen  ich  beschreiber  die^ses  auss  meiner  Italienischen 
Peregrination  auch  damalss  zn  Hauss  kam,  davon  mir  denn  der  Verlauff  diesser 
geschichten  Woll  bekannt  gewessen". 

6.  Kraus  sieb.  Chronik.  Fontes.  I.  IV.  Bd.  C 
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wuren,  nämlich  Kaufmann.  Wenige  Monate  nach  seiner  Ruckkehr* 
am  1.  December  1631,  heirathete  er  Katharina,  die  einzige  Tochter 
des  Medwischer  Stuhlrichters  Franz  Seraphin,  wohl  eine  Nichte 
des  damaligen  Provinzialnotars  und  späteren  Sachsengrafen  Valentin 
Seraphin,  und  als  sie  ihm  nach  einem  Jahre  schon  starb,  im  Februar 
1634**»),  Margaretha  dieTochter  des  Schässburger  OiatorsJohann 
Schenker,  eine  Enkelin  des  ehemaligen  Bürgermeisters  Valentin 
Schäser.  Wohl  mag  Kraus  unter  seinen  Mitbürgern  in  Hermannstadt 
eine  angesehenere  Stellung  eingenommen  haben  i^^),  allein  sein 
Hauptgeschäft  war  und  blieb  doch  der  Handel.  Er  selbst  erzählt, 
wie  er  12  Jahre  lang  den  grossen  Eliasmarkt  in  Kimpolung  alljähr- 
lich besucht  habe  ^^^),  und  fügt  seinem  Berichte  nicht  uninteressante 
Nachrichten  über  den  evangelischen  Pfarrer  Annaniasund  die  letzten 
Spuren  einer  ehemaligen  sächsischen  Bevölkerung  in  Kimpolung  bei. 
Sein  Aufenthalt  in  Hermannstadt  wurde  ihm  bald  sehr  verleidet  durch 
die  stürmischen  Volksbewegungen  in  den  Gotzmeister'schen  Hän- 
deln 11«)  gegen  den  Rath.  Seiner  ganzen  politischen  Richtung  nach» 
stand  er  auf  Seiten  des  Rathes  ohne  indessen  mit  den  Missgriffen  der 
geistlichen  und  weltlichen  Ohrigkeit  sich  einverstanden  zu  erklären. 
Er  mochte  mit  dem  ^Föbel  und  Herr  Omnes**,  wie  er  die  empörten 
Bürger  nennt,  nichts  gemein  haben,  zumal  da  er  die  schlimmen  FoU 
gen  voraussah.  Wegen  dieser  Gesiitnung  wohl  vielen  Anfechtungen 
von  Seiten  seiner  erhitzten  Mitbürger  ausgesetzt,  kam  es  ihm  ohne 
Zweifel  sehr  erwünscht,  dass  er  nach  Beendigung  des  Gotz- 
meister^schen  Processes  und  harter  Bestrafung  der  Bürger  1646  das 
Notariat  in  Schässburg  erhielt  und  dadurch  allen  fernem  Reibungen 
entging.  —  Auch  in  ScHässburg  fiel  ihm  jedoch  das  Los  nicht 
auf  das  Lieblichste.  Im  nämlichen  Jahre  (1646)  verlor  er  seine 
vortrefTliche  Hausfrau  an  der  Pest ,   die  nach  seinen  eigenen  Auf- 


1^8)  „Den  12.  Febr.  1634.  Georgias  Krauss  Cibiuieiisis  (Mercator)  viduiis  ducit 
Magarretham^  filiam  Johunnis  Schenker  Senioris<*.  Schässb.  Kirchenprot.  Verg^l. 
Anhang  8. 

1^^)  Das  Schassb.  Kirchenprot.  nenut  ihn  „Dominus*',  eine  Auszeichnung,  die  soast 
ausser  den  Rathgeschwornen  und  Pfarrern  nur  uoeh  dem  Notar  und  den  Predigern 
zu  Theil  wurde.  Den  26.  Mai  1635  erscheint  nämlich  als  Taufpathin  „Margaretha  ux. 
D.  Georgij  Krauss,  Cibiniensis*'. 

1'5)  s.  Bd.  1.  S.  12. 

li«)  Ohrouicon  F.  L.  Oltardinuiu.  II.  42  ff. 
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leichnangen  4673  Menschen  wegraffte  «i'').  Seine  dritte  Ehe  sehloss 
er  1648  mit  Sara,  der  Witwe  des  Andreas  Bair,  die  ihm  am  26.  Jän- 
ner 1650  seinen  Sohn  Georg»  den  Superintendenten,  gebar. 

Der  Rath  von  Schässburg  kam  oft  in  die  Lage,  sieh  der  Kennt- 
nisse sieines  gelehrten  Notars  zu  bedienen.    Als  Franz  und  Michael 
Bethlen  Schässburg,  Dunnesdurf  und  Laslen  mit  einem  langwierigen 
und  sehr  kostspieligen  Hatter.'^processe  heimsuchten,   wurde  er  — 
der  Reehtsgelehrte  —  nebst  anderen  zur  Vertretung  der  Stadt  für 
den  nach  Bistritz  (26.  Octob.  1 649)  angesagten  Terminus  octavalis, 
wo  die  Entscheidung  erfolgen  sollte,  bestimmt;  da  jedoch  derselbe 
zum  Gluck  für  die  Stadt  unterblieb,  reiste  er  im  Auftrage  des  Rathes 
nach  Grosswardein  (December  .1649)  und  fand  daselbst  im  Archiv 
ein  Document,   das  den  Process,  zur  nicht  geringen  Freude  Aller, 
im  April  1660  zu  Gunsten  der  Stadt  entscheiden  half.  Bedeutender 
wurde  jedoch  sein  Auftreten  in  öffentlichen  Angelegenheiten  1667 
nach  dem   unglücklichen  polnischen  Feldzuge   des  Fürsten  Georg 
Rakoczi  II.  Auf  den  meisten  Landtagen  der  nächsten  Zeit,  war  er 
als  Abgeordneter  von  Schässburg  gegenwärtig;    so  auf  den  klagen- 
und  Yorwurfsreichen  in  Szamos-Ujvar  1667,   wo  man  den  Fürsten 
irergebens  zur  Rechenschaft  zu  ziehen  und  zur  freiwilligen  Abdan- 
kung zu  bewegen  trachtete,   auf  dem  stürmischen,  bei  den  Drohun- 
gen der  Pforte  und  der  Hartnäckigkeit  Rakoczi^s  rathlosen  zu  Med- 
wisch  im  Mai  1668.  — 

Ans  der  Geschichte  der  Vergangenheit  belehrt,  lebte  er,  wie 
alle  Bessern  des  Landes,  der  Überzeugung,  dass  Siebenbürgen 
es  jetzt  im  Vertrauen  auf  die  ferne  und  oft  zu  späte  Hilfe  des 
deutschen  Kaisers  nicht  wagen  dUrfe,  von  der  mächtigen  Pforte 
abzufallen,  wenn  nicht  das  ganze  Land  darüber  zu  Grunde  gehen 
sollte.  Dazu  kam  nun  noch  sein  Widerwille  gegen  die  Rakoczi*sche 
Familie,  die  um  ihres  Privatinteresses  willen  Siebenbürgen  in  grosses 
Unglück  gestürzt  hatte,  ein  Widerwille,  der  ihn  oft  zu  scharfem 
Tadel  über  den  altern  Rakoczi  wegen  seiner  masslosen  Habsucht, 
über  den  jungem  wegen  seiner  leidenschaftlichen  Trunksucht 
n5thigt.  Dies  Alles  machte  ihn  zu  einem  Gegner  Rakoczi^s  IL  und 


^^')  »Den  36.  Sept.  1646  Margaretha  uxor  Ainplissiini  viri  Dni  Georgii  Rraiiss  Notarii 
inag^is  in  partu,  quam  peste  occuhuit  charissima  mater  fnmilias*'.  Schässb.  Kirchen- 
prot.  Nach  Anhang  8  ganz  bestimmt  an  der  Pest. 
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Hess  ihn  und  den  Rath,    so  wie  die  übrigen    sächsischen   Herren 
das^  Heil  des  Landes  in    einem  entschiedenen  Festhalten    an    der 
Pforte  und  an  dem  unter  ihrem  Einfluss  gewählten   Fürsten  Barcsai 
erblicken.  Die  Schässburger  BörgerscEaft  dagegen  zählte  zu  den  lei- 
denschaftlichen Anhängern  Bakoczi*s.  Bald  war  die  ganze  Stadt  auf 
gefahrdrohende  Weise  in  zwei  Heerlager  getheilt,  ein  Barcsai*sches 
mit  dem  Rath  an  der  Spitze,    und  ein  Rakoczi*sches,    zu  welchem 
die  grosse,  durch  tägliche  Unwahrheiten   von   der  nahen  Ankunft 
•Rakoczi's  aufgereizte  Menge  des  Volkes  gehörte.    Kraus,   dem  der 
Aufstand  der  Hermannstädter  immer  vorschwebte,  rieth  zu  strengen 
Massregeln,    man  solle  dem  Feuer  wehren,    bevor  es  mit  ganzer 
Macht  zu  allen  Giebeln  hinausschlage,   damit  nicht  hinterher  durch 
eine  Thorheit  des  Volkes  die  Amtleute  der  Stadt  in  Gefahr  gerie- 
then^iß).  Der  Rath  schlug  den  Weg  friedlicher  Belehrung  und  Er- 
mahnung ein,  nahm  2S  der  ältesten  Hundertmänner  an  seine  Seite; 
liess  die  ganze  Stadt  achtelweise  in^s  Rathhaus  vorladen,    den  Ver- 
sammelten viele  türkische  Schreiben  vorlesen   und   ermahnte  sie, 
standhaft  bei  der  Pforte  zu  bleiben.    Es  ging  diesmal  ohne  Aufruhr, 
das  Volk,  obwohl  überaus  schwierig,  liess  sich  besänftigen  und  ver- 
sprach treues  Ausharren   auf  der  Seite    der  Pforte.   Dies  Verspre- 
chen wurzelte  aber  nicht  tief.   Denn   als  bald  darauf  Rakoczi  Her- 
mannstadt belagerte,  und  auch  nach  Schässburg  um  Absendung  der 
Stuhltrabanten  schrieb;    erhob    sich  das  Volk,   geführt  von  kecken 
Rädelsführern,  trotzig,  wie  noch  nie  zuvor,    wider  den  Rath.  Das 
Schreiben  Rakoczi*s  war  eben  am  ersten  Cbristtag  16S9  angelangt, 
und  als  der  Rath   zögerte,    die  Trabanten  zum  Kampfe  gegen  das 
eigene  Blut  und  die  eigene  Hauptstadt  in V  Lager  nach  Schellenberg 
zu  schicken,  um  so  mehr,  da  man  die  schlimmsten  Folgen  besorgen 
musste,    wenn  Barcsai  und  die  Türken  tlie  Oberhand  behielten;  so 
stifteten  Rakoczi'sch  gesinnte  Rädelsführer  in  kurzem  einen  förmli- 
chen Aufstand  gegen  den  Rath  an,   hielten  täglich  Versammlungen 
und  Berathungen,    wo  sie  in  den  leidenschaftlichsten  Ausdrücken 
über  den  Rath  sich    aussprachen  und  das  Volk  so  sehr  aufregten, 
dass  dem  Rathe  offen  mit  dem  Tode  gedroht  wurde,  oder  man  wolle 
die  vornehmsten   Häupter  desselben  gefangen   nehmen  und   njch 
Schellenberg  schicken ,    wenn   dem  Befehle  Rakoczi's  nicht    sofort 
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Folge  geleistet  werde.  Unter  diesen  Häuptern  war  wohl  auch  Kraus, 
die  Seele  und  reehte  Hand  des  Bathes,  gemeint,  und  er  so  wie  die 
übrigen  Beamten  der  Stadt»  auf  die  man  mit  Fingern  zeigte,  wenn 
sie  auf  der  Gasse  gingen,    schwebten  damals  bei  der  Sorge  für  das 
Beste   der  Stadt   in  grosser  Lebensgefahr,   der  sie  nur  entrissen 
wurden ,  als  die  Trabanten  wirklich  nach  Schellenberg  abgefertigt 
wurden.   Wiederherstellung  der  Buhe  unter  der  Bürgerschaft  hatte 
diese  Nachgiebigkeit  seitens  des  Rathes  nicht  zur  Folge.    Der  Sinn 
für  Ordnung  und  Folgsamkeit  schien  aus  ihren  Reihen  ganz  gewi- 
chen   und    der  vollkommensten    Zügellosigkeit   Platz  gemacht    zu 
haben.  Kamen  doch  die  Rakoczi^schen  Soldaten,  auf  die  Unterstützung 
der  Büger  rechnend,   haufenweise  in   die  Stadt,   wurden  sie  doch 
ungehindert  in  die  Burg  gelassen,    raubten  sie  doch  die  Güter  der 
Adeligen,    die  sich  hierher  geflüchtet  hatten  und  es  mit  der  Pforte 
hielten ,  erschienen  sie  doch  sogar  bewaffnet  in  den  Rathsversamm- 
lungen,  nahmen   daselbst  Platz  und  redeten  wohl  auch  drein,  wenn 
ihnen  etwas  nicht  gefiel.    Der  Rath  war  willenlos  unter  dem  Drucke 
dieses  Terrorismus.  Noch  ärgeres  Unheil  fiir  die  Stadt,  noch  schwe- 
rere Sorgen  für  den  Rath  und  dabei  ftir  dessen  Schriftführer  Kraus 
führte  diese  unbändige  Zügellosigkeit  der  Bürgerschaft  herbei,  als 
Barcsai  gleich  nach  Besiegung  des  Rakoczi   bei  Gyalu  den  bei  ihm 
und  den  Türken  yiel  geltenden  Michael  Toldalaghi  und  einen  andern 
Edelmann  nach  Med  wisch,    Schässburg  und  Udvarhely  mit  der  Auf- 
forderung schickte,  sich  nun  durch  schleunige  Absendung  der  Tra- 
banten ganz  bestimmt  für  die  Pforte  zu  erklären ,  um  ferneres  Un- 
heil Yom  Lande  abzuwenden  **«).  Die  forstlichen  Gesandten  wurden 
vom  Volke,    welches  das  sich  verbreitende  Gerücht  von  Rakoczi's 
Niederlage  für  fälschlich  ausgesprengte  Nachrichten  hielt,  schmählich 
misshandelt  und  in   das  Haus  des  Bürgermeister  J.  Both   —  jetzt 
Nr.  49 —  geführt;    es  verlangte  gebieterisch,   man  solle  sie  in's 
Gefängniss  werfen  (2S.  Mai  1660).   *Auch  ein  anderer,    zufällig  in 
der  Stadt  anwesender  Edelmann ,    der  Halbbruder  von  Toldalaghi's 
Begleiter,    wurde  vom  Volke  hingeschleppt.    In  Eile  wurden  Rath 
ttnd  Hundertmänner   in  die  Wohnung   des  Bürgermeisters  berufen. 
Schaeller  noch,    in  einer  halben  Stunde  schon,    war  der  Platz  mit 
der  tobenden  Volksmenge  gefüllt,  dife  Männer  in  vollen  Wehren,  ein 
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entsetzlicher  Anblick  fQrdie  unglücklichen  Edelleute,  die  mit  Todes- 
angst aus  den  Fenstern  auf  die  drohenden  Menschen  hinabblick- 
ten  und  flehentlich  baten ,  man  möge  sie  doch  um  ihrer  Rettung 
willen  in^s  Gefängniss  werfen.  Endlich  gelang  es  dem  Rathe  das 
Volk  zu  überreden,  in  aller  Stille  nach  Hause  zu  gehen,  man  wolle 
die  Edelleute  gefangen  halten  und  den  folgenden  Tag  nach  Ver- 
dienst ihres  Frevels  strafen.  Das  Volk  zerstreute  sich,  Rathund 
Edelleute  waren  voll  Freude.  Da  kam  aus  der  Unterstadt  mit  neuen 
erhitzten  Ankömmlingen  frischt  Botschaft,  die  Türken  seien  in  der 
Nähe,  seien  schon  in  der  Unterstadt,  man  solle  die  verrätherischen 
Edelleute  in  Stücke  hauen.  Alles  eilte  leidenschaftlicher  als  zuvor 
vor  des  Bürgermeisters  Wohnung  zurück,  die  Männer  griffen  zu  den 
Waffen,  unkluge  Weiber  stachelten  die  Männer  durch  ihre  Reden 
noch  mehr  an,  das  Volk  war  nicht  länger  zu  halten.  Die  Verwe- 
gensten drangen  in  die  Wohnung  des  Bürgermeisters,  rissen  die 
Edelleute  aus  der  Mitte  des  Rathes ,  ohne  auf  Ermahnungen  und 
Bitten  desselben  im  geringsten  zu  achten,  schleppten  sie  auf  den 
Platz  heraus  und  erschossen  und  erschlugen  sie  hier  auf  die  jämmer- 
lichste Weise.  Die  beiden  Gesandten  blieben  todt,  der  andere  Edel- 
mann war  schwer  verwundet  und  starb  nach  wenigen  Tagen.  Das 
Volk  hatte  Blut  gekostet,  es  lechzte  nach  mehr.  Die  Begleiter  und 
Diener  der  Erschlagenen  wurden  aufgesucht;  mitleidige  Be\vohner 
gewährten  ihnen  eine  sichere  Zufluchtsstätte  und  retteten  sie.  Ja 
es  waren  untrügliche  Zeichen  vorhanden,  dass  man  sogar  an  die 
Vornehmsten  des  Rathes  Hand  anlegen  und  sich  ihrer  entledigen 
sollte;  allein  der  bessere  Geist  behielt  im  Volke  die  Oberhand,  man 
sann  über  das  Geschehene  nach  und  vergoss  viele  Thränen  bitterer 
Reue.  Zwei  Tage  darauf  wurden  die  ermordeten  Edelleute  sehr 
feierlich  beerdigt. 

Kaum  hatte  Barcsai  im  Lager  zu  Markschelken  von  den  geflüch- 
teten Dienern  der  Erschlagenen  die  Ermordung  seiner  Gesandten 
vernommen,  als  erder  Stadt  drohte,  er  wolle  sie  schleifen  lassen. 
Auch  der  Med  Wischer  Rath  schrieb,  man  solle  dem  Fürsten  den 
Vorgang  auseinandersetzen  und  nicht,  um  einiger  unruhiger  Mörder 
wegen,  d^  ganze  Stadt  sammt  ihrer  Obrigkeit  dem  Verderben  Preis 
geben.  Die  ganze  Stadt  war  in  Angst,  einige  der  Theilnehmer  am 
Auflauf  und  Mord  flohen,  ohne  zu  wissen,  wohin  sie  sich  wenden 
sollten.   Der  Rath   bat   den  Fürsten,    die   Stadt  zu  schonen,   man 


j 


XLHI 

wolle  die  Schuldigen  der  yerdienten  Strafe  unterziehen.    Der  Fürst 
erhielt  das  Schreiben  in  Medwisch  und   erklärte,    er  könne  ohne 
Vorwissen  des  Vezirs  ron   Ofen,    dessen   guter  Freund  Toldalaghi 
gewesen  sei,    sich  nicht  entscheiden,    fiirchte  aber,    da  die  ganze 
Stadt  am  Aufruhr  Theil   genommen    habe,    werde  sie   auch   ganz 
gestraft  werden.    Die  Angst  in   der  Stadt  wurde    noch  gewaltiger, 
besonders  bei  denen  ».welche  zuvor  das  grosse  Wort  gefllihrt  hatten. 
Inzwischen  war  Barcsai   zur  Vereinigung  mit  dem  Vezir   von  Ofen 
nach  Kokelburg  gegangen,    wohin   zugleich  die  Stände  einberufen 
wurden,  Schässburg  schickte  zwei  Mitglieder  des  Rathes  und  zwei 
von  den  Hundertmännern  mit  werthvollen  Geschenken  hin,  um  fiir 
die  Stadt  zu  bitten.  Als  diese  aber  auf  dem  Wege  hörten,  dass  der 
Neumarkter  (M.  Vasarhely)  Richter  sammt  zwei  Rathsherren  um  einer 
geringen  Beleidigung  willen  von  den  Türken  an  die  Geschützräder 
mit  Ketten  wären  angebunden  worden,    da  wagten  sie  nicht,  ihre 
Reise  fortzusetzen  und  kehrten  aus  Furcht  um.    Der  Fürst  drohte, 
falls  die  verlangten  Abgeordneten  nicht  erscheinen  würden,  mit  dem 
schrecklichsten  Zorn  der  Türken,  auch  wohlmeinende  Edelleute  aus 
der  Nähe  des  Fürsten  warnten  die  Stadt.    Alles  umsonst,   es  hatte 
Niemand  aus  dem  Rathe  den  Muth,   zum  Fürsten  zu  reisen.  Bndlich 
erliess  der  Fürst  die  Zusendung  von  Abgeordneten,  verlangte  jedoch 
gebieterisch    die    Zustellung   der   Stuhltrabanten   und    die  Auslie- 
ferung der  Mörder.  Das  Gericht,  das  am  4.  Juni  Rath  und  Hundert- 
mannschaft hielten,    sprach  über  4  Männer  das  Schuldig  aus,   sie 
wurden  am  folgenden  Tage  in  Banden  an  den  Statthalter,  des  Fürsten 
Bruder,  nach  Neumarkt  geführt.  Etwüs  später  gingen   auch  einige 
Rathsherren  dahin  ab,   um  für  die  Stadt  und  die  Unglücklichen  um 
Gnade  zu  bitten.    Ihr  Flehen  blieb  ohne  Erfolg.    Gleich  nach  ihrer 
Rückkehr  wurden   andere  Abgeordnete,    darunter  auch  Kraus,  mit 
demselben  Auftrage  nach  Neumarkt  geschickt.    Als  sie  ankamen, 
waren   wenige    Stunden   zuvor    die  Unglücklichen    in    die  Spiesse 
gezogen  worden.    Die  Stadt  selbst  erlangte  mit  schwerer  Mühe  und 
vielen  Geschenken  —  die  Summe  von  25.000  Reichsthalern,  die  der 
Fürst  zur  Strafe  dictirt  hatte  *ao),   eriiess  später  Kem^ny  *«*)  — 
Gnade,   und    die   vom  Fürsien    zur  Entgegennahme   der  Huldigung 
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abgeseodeten  Edelkute  Hessen  sieb  aus  Fureht  vor  einem  äbniicben 
Schicksale,  wie  das  Toldalagbi^s,  zum  Einzüge  in  die  Stadt  erst 
durch  die  feierKcbsten  Versieberungen  und  das  Entgegenkommen 
beinahe  des  ganzen  Ratbes  bewegen.  Dis  Hundertmannschaft  aber, 
die  bei  diesen  traurigen  Vorfällen  eine  zweideutige  Rolle  gespielt  zu 
haben  scheint,  verpflichtet  sich  unterm  29.  October  1660  schrift- 
lich zu  neuem  Gehorsam  und  Vertrauen  gegen  den  Rath. 

Wie  jetzt,  so  kam  Kraus  auch  in  der  späteren  kriegerischen 
Zeit  oft  in  Lebensgefahr.  Im  December  desselben  Jahres  wurde  er 
mit  zwei  Edelleuten  und  dem  Schässburger  Königsrichter  Andreas 
Kaiser  zu  dem,  wegen  seiner  grausamen  Willkür  gefürchteten  Ali 
Pascha,  der  dem  siebenbürgischen  Landesabgeordneten  Gabriel 
Haller  63  Pfund  schwere  Fesseln  hatte  anlegen  lassen,  ihn  wie  den 
Fürsten  Harcsai  selbst  in  Haft  hielt  la«)  und  kurz  zuvor  die  beiden- 
müthig  vertheidigte  siebenbürgische  Festung  Grosswardein  einge- 
nommen hatte,  geschickt,  um  ihm  von  der  dem  Lande  auferlegten 
Strafsumme  von  SOO.OOO  Thalern  einen  Theil  —  44.000  Thaler  — 
abzuliefern.  Man  kann  sich  denken,  wie  den  Abgeordneten  zu 
Muthe  war,  da  sie  statt  der  ganzen  Summe  nur  einen  Theil  brach- 
ten. Ali  Pascha  Erzeigte  sich  jedoch  nicht  so  hart,  als  sie  geglaubt 
hatten,  verhandelte  aber  sehr  eifrig  mit  den  siebenbürgischen  Ab- 
geordneten um  Abtretung  von  Bihar,  Krazna,  der  beiden  Szolnok 
und  Verlegung  der  Grosswardeiner  Gebietsgrenzen  bis  vor  Klausen- 
burg (ja  von  hier  selbst  noch  die  Monoster  Gasse)  und  war  nicht 
leicht  von  seinem  Begehren  abzubringen.  Vor  seinem  Aufbruche  von 
Grosswardein  entliess  er  Kraus  und  den  einen  Edelmann  nach  Hause, 
den  ändern  aber  und  den  Königsrichter  Kaiser  nahm  er  mit  sich 
nach  Griechisch- Weissenburg,  woher  sie  erst  im  Mai  des  folgenden 
Jahres  zurückkehrten.  —  Kraus  hatte  nicht  lange  Ruhe;  mit  der 
Belagerung  der  Stadt  durch  Kemeny,  noch  mehr  aber  während  des 
langen  Aufenthaltes  der  Türken  in  der  Stadt  nach  der  Schlacht  bei 
Grossaliseh  (Jänner  1662)  begannen  die  schweren  Tage  unruhe- 
voller Sorge  für  ihn  von  Neuem.  Als  einst,  wenige  Tage  vor  dem 
Aufbruch  der  Türken  nach  Grossschenk  aus  dem  Harem  Kuczuk 
Pascha's  drei  Frauen  desselben  entsprungen  waren,  verlangte  die- 
ser von  der  Stadt,   man   solle   dieselben   suchen  lassen,  oder  ihm 
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dafür  eine  bestimmte  Geldsumme  zahlen.  Als  ihm  nicht  willfahrt 
wnrde,  Hess  er  den  zufällig  auf  der  Gasse  .  gehenden  Räthsherrn 
Georg  Hirling  festnehmen  und  machte  Miene,  als  ob  er  denselben 
gefangen  mit  nach  Grossschenk  fuhren  wolle.  Der  Rath  bat  durch 
Kraus  und  einen  Rathsherrn  den  Forsten  Apafi,  er  möchte  sich  für 
den  Gefangenen  verwenden  und  dessen  Loslassung  erwirken.  Der 
Purst  gab  ihnen  einen  seiner  Hofbeamten  an  die  Seite  und  schickte 
sie  zu  Kuczuk  Pascha.  Sie  trafen  denselben  eben  mit  dem  Aufbruch 
beschäftigt,  erzürnten  ihn  aber  durch  ihr«  Vorstellungen  dergestalt, 
dass  Kraus  und  der  Rathsherr  sofort  in  Eisen  geschlagen  und  erst 
nach  Ausstellung  eines  Reyerses,  die  Entlaufenen  aufzusuchen /aus 
dem  Gefängniss  befreit  wurden.  Die  Entflohenen  konnten  trotz  aller 
Mühe  nicht  aufgefunden  werden;  der  ganze  Rath  zitterte.  Wie 
musste  den  Armen  zu  Muthe  sein,  wenn  sie  seine  Drohschreiben 
lasen  ?i^*).  Er  machte  Miene  von  Grossschenk  wieder  nachSchäss- 
burg  zurück  zu  kehren  und  die  Stadt  seinen  Zorn  fühlen  zu  lassen. 
Doch  gelang  es  endlich,  auch  dieses  unbarmherzigen  Bedrängers 
durch  ein  Geschenk  von  vielen  Thalern  los  zu  werden. 

Über  Kraus*  Außreten  in  der  folgenden  Zeit  ist  nichts  weiter 
bekannt;  eben  so  wenig  die  Ursache  davon,  dass  er  kein  höheres 
Ehrenamt  bekleidete.  Möglich  ist^s,  dass  er  mit  dieser  Stelle  zufrie- 
den war  und  nach  nichts  Höherem  strebte;  möglich  aber  auch,  dass 
ihn  das  Volk,  dessen  Thorheiten  er  in  seiner  Chronik  schonungslos 
geisselte  und  dessen  Unfolgsamkeit  und  Herrschergelüste  er  nie 
recht  leiden  mochte,  nicht  sehr  liebte,  und  wegen  seiner  stark 
aristokratischen  Gesinnung,  die  ihm  eigen  war»  gar  nie  zu  irgend 
einem  Amte  wählte.  Ein  einziges  Mal  erscheint  er  in  einer  Henn- 
dorferHallert-Urkunde  von  1673  auch  alsRathgeschworner  *»*),  sonst 
überall  und  ganz  besonders  in  den  von  ihm  ausgestellten  Schäss- 
burger  amtlichen  Schriften  nur  als.  Notar.  Die  ruhigeren  Tage  der 
folgenden  Zeit  verlebte  er  der  „betagte  und  eisgraue"  *«'*),  wie  es 
scheint,  ungestört  in  dem  Kreise  seiner  Kinder  und  Enkel;  auch  das 
rasche  Emporsteigen  seines  Sohnes  mag  ihm  nicht  wenig  Freude 
bereitet  haben.    Allein  diese  freundlichen  Tage  seines  Alters  wur- 
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den  bedeutend  getrübt  durch  dieFeuersbrunst,  dieam  30. April  167^ 
die  Stadt  verheerte  und  zum  Schutthaufen  machte.  Er  war  davon 
schwerlich  verschont  gehlieben  und  empfand  es  schmerzlich,  dass 
dadurch  die  hohen  Stadtschulden  noch  vermehrt  werden  niussten. 
Das  Unglück  überlebte  er  nicht  lange,  er  starb  den  26.  Jän- 
ner 1679"«). 

Unter  seinen  Nachkommen  *«''')  haben  mehrere  um  Kirche  und 
Gemeinwesen  sich  dauernde  Verdienste  erworben.  Ein  Zweig  der- 
selben hat  bis  in  die  neueste  Zeit  als  kostbare  Andenken  an  den 
Stammvater  aufbewahrt:  ein  kleines  auf  Elfenbein  angefertigtes  Por- 
trät*, 2  Zoll  hoch,  ly^Zoil  breit.  Kraus  in  seinen  Jugendjahren 
darstellend,  wahrscheinlich  italienische  Arbeit;  einen  Silberpocal 
mit  dem  eingeschnittenen  Kaufmannswappen  und  dem  Monogrannm 
G.  K.,  aus  der  Helmverzierung  über  dem  Schilde  ein  zur  Hälfte  her- 
vorragender, nach  links  gekehrter  Löwe  mit  emporgehobenen  Vor- 
dertatzen und  vorgestreckter  Zunge,  und  der  Umschrift:  GEORG: 
KRAVS  :  NOTARJVS  :  S  :  1669.  —  Das  silberne  Siegel  desselben 
das  in  der  Familie  bis  Huf  unsere  Tage  im  Gebrauche  stand ,  ist  in 
den  Unruhen  von  1849  dem  früheren  Kleinschenker  Pfarrer  Kraus, 
der  die  genannten  Gegenstände  besass,  entwendet  worden.  — 

Die  literarische  Thätigkeit  dieses  um  das  Wohl  der  Stadt  nicht 
wenig  verdienten  Mannes  ist  eine  sehr  bedeutende  und,   dem  Vor-  , 
handenen  nach,    rein   der  vaterländischen   Geschichte   gewidmete 
gewesen.  Dem  Beispiele  des  Filkenius   folgend,   schrieb  auch  er 
gleichzeitig 

1.  eine  kleine  Chronik  über  die  Jahre  1646,  1648,  1650, 
1683,  16S4,  1657,  1658,  1659,  1667  auf  die  leeren  Blätter  des- 
selben alten  Rathsprotokolles.  Diese  kleinen  Aufzeichnungen  be- 
treffen blos  die  Stadt  und  sind ,  da  sie  von  ihm  nicht  alle  auch  in 
seine  grosse  Chronik  aiifgenomAien  wurden,  sehr,  brauchbar  und 
werthvoll. 


1^6)  „D.  26.  Jan.  1679  moritur  Ampliss.  Prudens  ac  Circumspectus  Vir  Onus  Georgias 
Krauss,  Notarius  publicum  Schesbiirgensis^.  Schässb.  Kirchenpro t. 

**'')  Pfarrer  J.  G.  Fr.  Kraus  in  Trappold  besitzt  einen  i790  von  Friedr.  Thallinger  in 
Klausenburg  angefertigten  vollständigen  Stammbaum  über  die  Kraus'sche  Familie, 
der  obwohl  von  einem  frühern  ftesitzer  dem  Untergange  preisgegeben  und  übel 
gehalten,  noch  an  den  meisten  Stellen  leserlich  ist  und  mit  Hilfe  der  vorhande- 
nen Familienaufzeichnungeu  sich  leicht  bis  auf  die  jetzige  Zeit  fortsetzen  lässt. 
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2.  Tractatus  Rerum  tarn  Bellicarum,  quam  eiiam  alianim 
ab  anno  1^99  usquelßOG  inclusive  in  Tranasilvania  interventarum, 
per  Georgium  Krauss»  1646  fungentem  Civitatis  Schaesburgensis 
Notarium  conscriptus. 

Da  hierüber  das  Nöthige  bereits  gesagt  worden,  so  yerweisen 
wir  hier  auf  die  Stelle  oben  S.  33  ff.  —  Anzufahren  sind  hier  nur 
noch  einige  sinnstörende  Fehler,  die  sieh  in  die  Kemeny^sehen 
Fundgruben,  oder  yielleicht  früher  noch  in  die  Abschrift,  die 
Kem^ny  benützte,  eingeschlichen  haben  und  sich  aus  dem  Ursinus 
Zekel,  verbessern  lassen.  So  ist  z.  B.  S.  164  zu  lesen,  Z.  4  von 
unten  „nicht**  statt  ^recht**.  S.  167,  Z.  2  von  unten  ,^Sohn"  statt 
„Kind";  S.  170,  Z.  S  von  oben  „nie«  statt  „wie«,  Z.  IS  und  16 
von  oben  „in  gewissen  Conditionen  den  Uayda  Sigismundo  zu  vber- 
geben*'  statt  „ein  gewissen  Conditionen  dem  Mihaly  Uayda,  Sigis- 
mundus  je  übergeben«;  S.  172,  Z:  2  von  oben  „Cronen«  statt 
„Eranen«,  Z.  12  von  unten  „Saat"  statt  „Saul;  S.  178,  Z.  19  von 
oben  „der  h.  12  Apostel,  ganz  silberne  bilder  vnd  Statnas«  statt 
„der  h.  12  Apostel,  ganz  silberne  Bibel  und  Slatnas«;  S.  182,  Z.  4 
von  oben  „greiffet«  statt  „genieset«;  S.  191,  Z.  16  von  unten 
„Surius«  statt  „Sunucs«,  Z.  15  von  unten  „Paulinus«  statt  „Paul- 
vius«  u.  s.  w. 

3.  Die  grosse  Chronik. 

Das  Original  derselben  wird  im  Superinten dentialarchiv  aufbe- 
wahrt und  ist  sonst  auch  unter  dem  erst  um  die  Mitte  des  18.  Jahr- 
hunderts hinzugeschriebenen  Titel  Codex  Krausio-Kelpianus  bekannt, 
ohne  dass  angegeben  werden  könnte,  wie  er  zum  Kelpischen  Namen 
gekommen  sei,  da  er  wohl  nie  im  rechtlichen  Besitze  eines  Kelp 
sondern  Stadteigenthum  war,  und  nicht  durch  des  Geschicht- 
schreibers Sohn,  den  Superintendenten,  sondern  erst  um  die  Mitte 
des  18.  Jahrhunderts  in  das  Superintendential-Archiv  n^ch  Birthälm 
kam  188).  In  dem  in  Folio  geschriebenen,  später  gebundenen  und 
wohlerhaltenen  Originale  selbst,  wo  jedes  Jahr  auf  einem  frischen 


^^)  S.  G.  Binder  in  Kurs:  Magazin  für  Geschichte  etc.  Bd.  H  (wo  Auszüge  aus  dieser 
Chronik  mitgetheilt  worden  sind),  S.  209.  —  Dass  der  Codex  kurz,  vor  der  Mitte 
des  18.  Jahrhunderts  noch  in  Schassburg  aufbewahrt  wurde,  dafür  sprechen  unter 
anderm  auch  die  zuverlässig  von  einem  Schässbnrger  in  das  Kraus^sche  Original 
geschriebenen  Zusätze  über  Vorfälle,  die  1730  und  1745  in  Schässburg  stattfanden. 
Vergl.  Anmerkung  131. 
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Blatte  beginnt,   und  wo  am  Schlüsse  jedes  Jahres  mehrere    leere 
Blattseiten  zum  Nachtragen  sich  finden ,  sind  an  dem  Rande  theils 
kurze   Inhaltsanzeigen    über   das    auf  dem  Blatt  Erzählte,    theils 
Zusätze,  die  in  den  Text  gehören,  theilst  auch  Hinzufügung-en  aus 
späterer    Zeit  geschrieben; 'in  der  Ecke  oben   steht  die  Jahrzahl, 
um  das  Nachschlagen  zu  erleichtern,   da  über  ein  Jahr  oft    viele 
Blätter  gefüllt  sind.  Ich  bedauere  sehr,  da  mir  bei  dieser  Bearbei- 
tung nicht  das  Original,  das  ich  blos  aus  einer  frühern  flüchtigen 
Ansicht  kenne,  und  erst  nachträglich  bei  der  Vergleichung  einiger 
wichtiger  Stellen   benutzen    konnte,   zu   Gebote  stand;  denn    die 
in  Schässburg  vorfindige,  von  mir  benutzte  Abschrift  (171  %  Bogen 
in  Quart)  war  nicht  nur  sehr  unleserlich  geschrieben,  sondern  ent- 
hielt auch  bisweilen  offenbare  Fehler,  hatte  die  in  den  Text  aufge- 
nommenen späteren  Zusätze  des  Kraus  nicht  näher  bezeichnet  oder 
sie  gar  am  Rande  gleichsam  als  Inhaltsangabe  stehen  gelassen  ^«*}, 
Ja  sogar  entschieden  spätere  Zusätze,  z.  B.  die  Schlacht  bei  PuN 
tava  "o).    Nachrichten  von   i730   und   1748  '»*)  sind  aufgenom- 
men worden,  ohne  den  geringsten  Zusatz,  dass  sie  von  fremder 
Hand    hingeschrieben    worden    sind..    Auch    fehlen     die    meisten 
von   den  vielen   beigebundenen  Original- Urkunden,  auf  die  Kraus 
hinweist. 

• 
Anmerkung  des- Herausgebers.  An  dieser  Stelle  kann  nicht  uner- 
wähnt gelassen  werden,  dass  die  Drucklegung  der  Kraus'schen  Chronik  anfangs 
eben  nur  auf  Grundlage  der  hier  vom  Verfasser  angeführten  fleissigen  aber 
allerdings  schwer  leserlichen  Abschrift  erfolgte.  Die  Schwierigkeiten,  auf 
welche  der  Satz  der  ungarischen  Pasquille  B.  I.  S.  94  u.  s.  f.  stiess,  machten 
indess  die  Ausführung  des  Wunsches,  das  Original  selbst  bei  der  Richtigstellung 
des  gedruckten  Textes  benützen  zu  können,  zu  einer  Nothwendigkeit  und  so  hat 
denn  der  Codex  die  Reise  nach  Wten  machen  müssen.  Von  da  ab  hat  denn  auch 
die  Herausgabe  an  Sicherheit  gewonnen,  deren  Abgang  in  den  ersten  Druckbo- 
gen zum  grossen  Theile  den  angedeuteten  Umständen  beigemessen  werden  wolle. 
Der  Urkundenschatz  des  Codex  in  Originalien,  in  authentischen  und  in 
gewöhnlichen  Abschriften  beginnt  bei  dem  Jahre  16S7  und  wird,  je  mehr  die 


139)  So  ist  zum  Beispiel  die  in  Anmerkang  111  enthaltene  Stelle  von  „dieser  Annanias 

war"  etc.  bis  ;,schreibe  (....)  ich  mit  Wahrheit**,  am  Rande  stehen  geblieben, 

die  doch  ganz  bestimmt  nicht  dahin  gehört. 
18  0^  Kraus  LXXVII,  I,  steht  am  Rande :  «N.  B.   der  Schweden   ihn   Pohleu  1709  bei 

Pul  tava". 
131)  „Anno  1730  aber  hat  das  Wasser  den  Thurm  sampt  dem  Thor  vnterwaschen,  dass 

er  eingefallen.  Wirdt  1745  wieder  aufgebawet".  Kraus  LVIII,  5. 
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Chronik  dem  En<]e  zuschreitet,  desto  reichhaltiger.  Er  umfasst  über  120  Docu- 
menta, darunter  yiele  Originalerl8sse  der  Fürsten  Georg  Rakoczi  IL,  Achatius 
Barcsai  und  Johann  Kemeny,  von  denen  die  letzteren  durch  die  h&ufigen  eigen- 
bandigen  Postscripte  bemerklich  sind,  welche  dieser  immerhin  begabte  aber 
gewaltthätige  Fürst  beisetzte.  Die  insolenten  Schreiben  der  türkischen  Pascha*s, 
die  Berichte  Ton  Gesandten  und  Agenten  u.  s.  w.  sind  eben  so  ?iele  Anl&sse, 
den  Wunsch  und  die  Hoffnung  zu  hegen,  es  werde  unter  gOnstigen  ZeitverhSlt- 
nissen  möglich  werden,  das  in  denselben  liegende  Material  auch  allgemein 
zugänglich  zu  machen. 

An  gedruckten  Einlagen  finden  sich  in  dem  Codex  die  authentischen 
Landtagsartikel  aus  den  Jahren  1657  —  1661  in  kl.  Fol. ;  dann  eine  wahr- 
scheinlich als  Flugschrift  gedruckte  derbe  Erwiderung  des  Biharer  Comi- 
tates  auf  einige  demselben  von  Rakoczi  IL  gemachten  Vorwürfe  in  8^  endlieh 
ein  „Quinarius  Thesium  astronomicarom  de  ecciipsi  solis  qoae  contigit  1654 
mense  Aug.  die  12  in  gratiara  astronomicae  veritatis  propositus  in  celeberrimo 
Cibiniensium  Gymnasio,  praeside  M.  Jacl{»o  Schnitzlero  Gymn.  Gib.  Rectore, 
respondente  Luca  Hermanne  ßirthalbensi  ad  diem  20  Aug.  in  Auditorio  aestiro 
hora  m'atutina  Anno  1664". 

Von  späterm  Datum  ist  ausser  der  I.  Bd.,  S.  219  unten  enthaltenen  Auf- 
zeichnung von  fremder  Hand  noch  die  folgende  wohl  vom  Chronisten  herrührende 
Notiz  auf  einer  zwischen  dem  Text  des  Jahres  1661  eingeschobenen  Blattseite: 
Anno  1671  Die  20  October  verreiset  der  F.  W.  H.  Georgius  Hirlingh  mit 
dem  Nemes  Janos  und  Szilvasi  Balint  ad  Portam  undt  laugen  den  9.  November 
zu  Adrianopel  an.  Den  17  sein  sie  durch  den  Tolmats  Panaoth,  so  ein  Grieche 
sein  soll,  zum  Keyser  Sultan  Mehemet  gefuhret  worden,  ihm  160  Beutel  Taller 
sampt  2  silbernen  Geschirr  undt  Waschbecken  undt  kan  praesentiret,  sein 
nachdem  zu  folgenden  Pascha  mit  Geschenk  gegangen :  Mussaig  Mustafa  Pascha, 
der  erste  nach  dem  Fe5  Yesser,  item  Chaimakam  Musztaha  Passa,  Ibraim  Passa, 
Tephtedar  Passa  *s  Bizanzi  Passa,  Kaplan  Aga  az  Chiaia  dass  ist  der  Hopmester 
Mehemet  Sga,  Bojok  Teczkericzi,  Isaak  Effendi,  Reiz  Effendi  Mufti  Passer. 
Imp.  Die  9  Jan.  reisen  sie  von  der  Port  und  langen  25  zu  Rosenaw  an**. 

Der  Vollständigkeit  wegen  sei  endlich  noch  bemerkt,  dass  die  „dedication 
Schrifft**  auf  ein  zweites  Blatt  geklebt  ist,  welches  auf  der  freien  Seite  folgende 
Notiz  enthält: 

„Anno  1601  d.  9.  Decemb.  wird  die  Schässbufger  Burg  durch  List  des 
Zekelischen  Hauptmanns  Mako  Georgy  geplündert  und  beraubet.  Sie  waren  auf 
versprochene  Treue  und  Glauben  in  die  niederste  Stadt  logiret,  brachen  auf 
die  Burg,  liessen  einen  Wagen  mit  Wein  beladen  in  dem  Purgthor  auffhalten, 
fielen  hinein,  beraubeten  die  Burgieute  von  allem,  hielten  den  Senatum  gefan-" 
gen,  der  sich  ranzioniren  musste,  beraubeten  auch  die  grosse  Kirche,  da  sie 
uDter  anderm  die  12  Apostel  aus  Silber  bekommen.  Die  Purger  mussten  weichen, 
durch  der  Gäste  Gnade  leben,  ernenneten  die  Stadt  Nemesvar,  wollen  sie  ewig 
besitzen  und  richteten  grossen  Jammer  und  Elend  an,  erwehleten  unter  denen 
Edelleuten  Obrigkeiten  Albert  Nagy  und  Vitez  Miklos  sammt  vielen  Zekelen. 
Zu  Nösen  ging  es  eben  so  und  geschähe  alles  im  Winter''. 


Auf  Veranlassung  des  Ratbes  und  einiger  guter  Freunde  ^s^) 
begann  er  16S0  i>>)  mitten  unter  gehäuften  Amtsgescbäften  ^34^  die 
Abfassung  seiner  Chronik,  die  er  selbst  jedoch  nicht  als  selbst- 
ständiges Werk^  sondern  als  Fortsetzung  i'^)  betrachtete,  und  zwar 
zu  einer  Geschichte,  die  bis  in  die  Regierungszeit  Bathori*s,  ganz 
bestimmt  bis  zum  Einzüge  des  Fürsten  in  Klausenburg  1608  herab- 
reichte. Kraus  beginnt  mit  1608,  dem  Erwähiungsjahre  Gabriel 
Bathori^s.  Allein  aus  dem  ganzen  Zeiträume,  von  der  Wahl  des 
Fürsten  bis  zur  Besetzung  Hermannstadts  (December  1610)  wird 
in  aller  Kürze  nichts  weiter  erzählt,  als  ein  Vorfall  an  des  Fürsten 
Tafel,  der  ihn  als  den  grossen  zukünftigen  Sachsenfeind  charak- 
terisiren  soll.  —  Halten  wir  nun  diesen  Anfang  der  Kraus.^schen 
zum  Schlüsse  der  Ursinus*schenChronik,  so  wird  es  uns  mehr  als 
wahrscheinlich,  dass  die  Kraus^sche  eine  Fortsetzung  der  Ursinus- 
schen  war,  die  —  nach  dem  Ursinus  Kem^ny  —  mit  dem  August 
1610  schloss  —  Ursinus  wollte,  wie  es  den  Anschein  hat,  die 
Besetzung  Hermannstadts  absichtlich  nicht  niederschreiben,  sondern 
die  weiteren  Vorgänge  abwarten ,  und  darüber  ereilte  ihn  der  Tod 
(f  22.  März  1611).  Selbst  der  Umstand^  dass  Kraus  aus  der  Zeit 
von  1608  —  1610  eine  Begebenheit  nachholt,  wird  uns  erklärlich, 
wenn  wir  ihn  als  Fortsetzer  des  Ursinus  betrachten.  Bei  Ursinus 
lautet  nämlich  das  Urtheil  über  Gabr.  Bathori,  das  er  gleich  anfangs 
niederschrieb,   noch  überaus  günstiges');  Kraus  jedoch  erblickte 


i"8)  „Nitch  dem  mir  von  etlig^oii  F.  W.  H.  viidt  gutten  freunden,  elwass  gemeinen  nutz 
zu  gut  zu  schreiben  Ursage  gegeben  worden **.  Widmungsschrift  au  den  Rath. 
Kraus  1 ,  5. 

ISS^  Das  WidmungsscKreiben  ist  Hatirt  „Segesvar  die  23.  Deceiiibris  Anno  IßSO**. 

^^*)  „Alss  bab  ieb  deio wegen,  neben  andern  meinen  Notariat  amfvtsgesehäfften  vndt 
iVloiestion,  meinen  üuecesaoribus  vndl  andern  gutten  Herrn  vndt  wollmeinenden 
freunden,  zu  nutz  vndt  Vntterricht  etwas  laborireu  vndt  bezeüchoen  wollen^.  Wid- 
mungsschrift an  den  Rath. 

^^^)  »Continuation  vorhergebender  (lescbichten*'  „ihn  diessem  ganizen  werck  vndt  Con- 
tiuuatiou*'  in  der  Widmungsschrift,  und  so  noch  oft.  Ja  die  Chronik  beginnt  sogar 
mit  den  entscheidenden  Worten:  xNach  dem  mir  denn  auss  für  angehender  Conti- 
nuatioa  selben  Auttioris  Vntterschiedllige  vndt  sehr  seltsame  getährllge  Alteratioues 
vndt  Veränderungen,  Gott  geklagt,  gründlige  vndt  genuchssam  vernohmeu^.  Und 
einige  Zeilen  weiter  unten  weist  er  bin  auf  den  Einzug  Gabor  Bathori's  in  Klausen - 
bürg  „wie  in  vorhergehendem  achten  bladt  klarlig  zu  sehen*'. 

iSajBei  Gele{>enlieit  der  Wahl  des  Fürsten  1608  sagt  Ursinus  Keuieny:  „Gabriel  Batho- 
reus,  homo  juvenil,  alacer  tarnen  et  vividus  corpore  et  animo.  Tertius  hie  Priaceps 
nostrae    ortbodoxae    religionis**.    In    das    Hofieben    genauer    Eingeweihte    fällten 
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jetzt ,  wo  er  die  ganze  Regierung  des  Fürsten  überschauen  konnte, 
in  ilim  den  Tyrannen  und  Wütherich  gegen  die  sächsische  Nation» 
darum  griff  er  auch  vor  das  Jahr  1610  hinein,  um  ihn  durch  eine 
kleine  Erzählung  schon  vor  der  Besetzung  Hermannstadts  als  solchen 
zu  kennzeichnen.  Und  schlagen  wir  nun  von  der  umfangreichen,  voll- 
ständigen Ursinus^schen  Chronik  in  Gedanken  die  acht  letzten  Blät- 
ter 1^''}  um  —  beim  trockenen  Auszuge  des  Ursinus  Kem^ny  sind  es 
blos  zwei  —  so  treffen  wir  ganz  zuverlässig  auf  jene  Stelle»  auf 
welche  Kraus  am  Anfange  seiner  Chronik  hinweist,  nämlich  auf  die 
Erzählung  von  des  Fürsten  Einzug  in  Klausenbuig.  Dieses  Alles 
erhebt  denn  die  Annahme,  dass  Kraus  den  Ursinus  fortsetzte,  bei« 
nahe  zur  Gewissheit.  Und  wenn  wir  nun  noch  daran  denken,  dass 
Ki^aus  diese  ihm  wohl  zugängliche  ^^8^  Ursinus*sche  Chronik  noch 
vor  1650  übersetzte,  so  konnte  er  sich  gewissermassen  auch  als 
Verfasser  des  Stückes^  zu  dem  er  die  Fortsetzung  schrieb^ 
betrachten  *«»). 

Seine  Chronik  beginnt  mit  1608  und  schliesst,  obwohl  sie 
anfangs  nicht  so  weit  reichen  sollte  i^o)^  mit  dem  1.  Mai  1665  i^^, 
erzählt  die  Geschichte  von  Siebenbürgen,  Ungarn^  der  Walachei  und 


übrigens  schon  jetxt  ein  treffendes  Urtbeil  über  den  jungen  Fürsten.  Vergl.  das 
Schreiben  des  Hermaunstädter  Stadtpfarrers  Lupinus  an  den  Superintendenten 
Schiffbaumer  vom  Jahre  1608,  Beilage  13. 

i>7)  Vergl.  Anmerkung  135. 

188^  Des  Ursinus  Eukel,  des  Zach.  Filkenius  Söhne,  lebten  in  Schässburg.  Ja  auch  die 
Witwe  des  Amtsvorgängers  von  Kraus,  JMath.  Lani,  war  eine  Tochter  des  Filkenius 
and  Enkelin  des  Ursinus. 

^^')  „Auss  für  angehender  Continualion  selben  Authoris*^  siehe  Anmerkung  135. 

140)  Das  Widmungsschreiben  ist  von  1650  datirt.  Sie  sollte  also  auch  nur  bis  dahin 
reichen.  Allein  später  wurde  auf  dem  Titelblatt  wahrscheiolich  1650  in  1659  corri- 
girt  und  als  dies  Jahr  keine  Grenze  bilden  konnte,  noch  die  Worte:  „vndt  auch 
weiter**  hinzugesetzt.  Daher  beisst  es  denn  jetzt  auf  dem  Titelblatte  im  Zusammen« 
hang:  „so  ab  Anno  1608  vudt  continuation  vorhergehender  geschichten,  biss  ad 
Annum  1659  vndt  auch  weiter  gelauffen**.  —  Als  das  Voranstehende  bereits  geschrie- 
ben war,  hatte  ich  Gelegenheit,  auch  das  Titelblatt  des  Originals  zu  sehen.  Es  ist 
darauf  keine  Correctur  erkennbar  (höchstens  etwa  1650  in  1659),  allein  das  Titel- 
blatt hängt  mit  seinem  Gegenblatt  nicht  mehr  zusammen;  es  ist  später  —  was  man 
genau  erkennen  kann  —  aufgeklebt  worden.  Es  ist  daher  immerhin  möglich,  dass 
Kraus  später  einmal  diesen  Titel  anders  sehrieb.  Nur  so  lässt  es  sich  auch  erklären, 
wie  Kraus  diese  Geschichte,  die  bis  ^1659  und  auch  weiter**  reiche^  sollte,  unter 
Anderen  dem  Königsrichter  Step.  Mann  widmete,  der  schon  1657  starb.  Der  Name 
stand  sicherlich  auf  dem  ursprünglichen  Titelblatte,  und  ging  von  hier  ohne  weitere 
Umstände  auf  das  zweite  über. 

^*^)  Eine  einzige  Stelle  betrifft  eine  Begebenheit  von  1671/2.  Vergl.  unten  Annierk.  184. 
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Moldau  i^s)  und  ist  dem  fiath  gewidmet.  In  den  ersten  Jahren  nach 
16S0  arbeitete  er  nicht  viel;  wenigstens  ist  die  Geschichte  Ober  die 
Jahre  1631  —  1661  erst  zwischen  1660  und  1665  gesehrieben 
worden  **'). 

Wenn  Kraus  auch  sehr  viel  niederschrieb,  was  er  selbst  erlebt 
und  gesehen  hatte,  so  benützte  er  doch  auch  zahlreiche  und  mannig- 
faltige Quellen.  Er  selbst  gesteht,  dass  er  seine  Nachrichten  von 
gründlichen  zuverlässigen  Berichterstattern  erhalten  habe  i^^}.  Der 
Sachsengraf  Valentin  Seraphin  erzählte  ihm  den  Zug  des  kaiserl. 
Generals  Forgacs  durch  die  Gebirge  in  die  Moldau  1611;  über 
die  italienischen  Künstler  und  Gewerbsleute,  die  Gabor  Bethlen 
nach  Siebenbürgen  kommen  Hess,  vernahm  er  aus  ihrem  eigenen 
Hunde  in  Italien  sichere  Kunde  und  stand  auch  später  mit  einem 
derselben  in  Briefwechsel  **ß).  Aus  dem  alten  Rathsprotokoll  nahm 
er  in  seine  Chronik  auf,  was  Filkenius  **•)  über  Schässburg  dort- 
hin niedergeschrieben  hatte.  Dass  er  über  die  Besetzung  Hermann- 
stadts  durch  Gabor  Bathori  ein  gleichzeitiges  Tagebuch  vor  sich 
hatte,  ist  an  der  Angabe  der  einzelnen  Tage  noch  deutlich  erkenn^ 
bar.  Doch  hat  er  auch  hier,  wie  überall  bei  der  Benützung  fremder 
Quellen,  viel  Eigenes  hinzugefügt.  Über  grössere  europäische 
Ereignisse,  z.  B.  den  30jährigen,  den  polnischen  Krieg,  Karl  Gus  tav*s, 
zog  er  die  „Arma  Svevica"  und  den  ,,dreifachen  Lorbeer  Krantz 
vndt  triumphirende  Siegeszkrone**  vom  Archidiakonus  zu  Rochlitz, 


142)  Kraus  LXV,  5 :  „Nachdem  ich  ihn  meiner  praefation  vndt  continii»lian  diesser 
geschichten  mich  dahin,  zu  befleissen  versprochen,  nicht  weiter  zu  gehen  vndt  zu 
schreiten,  alss  wass  vnsser  landt  Siebenbürgen,  Vngerlandt,  Walachey  vndt  Moldav 
betrifft"  etc. 
.  i43j  E|.  schreibt  zum  Jahre  163i  (XXIX,  3) :  „sein  nicht  geringe  vorhergehende  Zeichen 
küiifftigen  Vntterganges  Herrmansteder  Stadt  vndt  Stulss  gewessen,  wie  ess  sich  in 
diessCm  1660  Jahr  weisset,  den  aussgang  werden  vielleicht  ihn  beschreibung  dessel- 
bigen  Jahres  wilss  Gott  mit  Verwunderung  Ach  vndt  wehe  hören^. Und  zum  Jahr  1661 : 
(CXVII,  3)  „wie  mir  an  seinem  ohrt  hören  wollen.  Alss  Anno  1665^;  und  zu  dem- 
selben Jahre  wird  weiter  unten  (CXXII,  5)  erwähnt  Mich.  Göldner  als  „itziger  woll 
bestellter  Herr  Consui."  Göldner  war  1645  zum  ersten  Male  Burgermeister. 

**4)  In  der  Widmung  fahrt  er  an,  er  habe  nichts  Anderes  niedergeschrieben ,  als  was 
„zuvor  von  glaubwirdigen  vndt  zwar  nicht  geringen  perschonen,  so  eines  theils 
selbst  perschön  lieh  erfahren  vndt  dabey  gewessen ,  vndt  eines  theils  auch  gewisse 
nachrichtung  davon  gehabt,  ist  censiret  vndt  approbiret  worden«. 

1^^)  „  .  .  .  .  weiches  thodt  vndt  entleibung  Joannes  Fontanicij  mein  guUer  freundt 
Anno  1655  selbst  von  Venedig  ihn  italienischer  sprachen  za  geschrieben.« 

146)  Und  er  selbst. 
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M.  Hatth.  LungTitius  ^^t),  za  Rathe;  über  kleine  scheinen  ihm  Zei- 
tungeo  zu  Gebote  gestanden  zu  haben »  woher  es  vielleicht  auch 
kam»  dass  er  bisweilen  eine  Begebenheit  zweimal  erzählte,  z.  B. 
Dampierre's  Tod  u.  s.  w.  Die  Geschichte  von  Rakoczi^s  polnischem 
Feldzug,  die  er  sehr  ausfQhrlich  erzählt,  bearbeitete  er,  wahr-* 
scheinlich  nach  Kem^ny*s:  «Ruina  Exercitus  Transsilvaniae**  i^&), 
die  Belagerung  von  Neuhäusel  durch  die  Türken  1663  nach  Berich- 
ten, die  so  aussehen,  als  ob  sie  einer  Art  „Europäischer  Fama^ 
entnommen  wären.  Ja  Ober  die  Zeit  nach  der  Belagerung  von  Neu* 
häusel,  besonders  über  den  Zrini*schen  Winterfeldzug  von  1664 
verschaffte  er  sich  mit  grossen  Unkosten  Nachrichten  aus  Wien  von 
glaubwürdigen  Männern  <**). 

Wichtiger  dagegen  ist  seine  grosse  Verwandtschaft  mit  Joh. 
Bellen:  Rerum  Transsilvanicarum  Libri  IV.,  continen.  res  gestas 
Principum  ejusdem  ab  Anno  1629  usque  ad  Annum  1663^^0^.  Die 
Ähnlichkeit  und  sehr  oft  vollkommene  Übereinstimmung  des  deutsch- 
schreibenden  Kraus  mit  dem  lateinisch  geschriebenen  Bethlen  — 
denn  die  durch  J.  Troster  veranstaltete  deutsche  Übersetzung  Beth* 
leos  1^9  ^^^^^  Kraus  nicht  —  lässt  sich  vom  Ende  des  ersten  Beth- 
len ^schen  Buches  bis  an*s  Ende  des  vierten  mit  wenigen  Unterbre- 
chungen verfolgen.  Obwohl  nun  Beide  fast  gleichzeitig  schrieben,  so 
lässt  sich  doch  die  Frage,  welcher  von  Beiden  zuerst  geschrieben, 
ohne  grosser  Schwierigkeit  entscheiden.    Kraus  schrieb  seine  Auf- 


1*7)  Knias  XXIII,  3;  LXV,  6:  »Sintemal!  viUe  andere  Scribenten  Todt  Historienschreiber 
welcben  ich  mich  nicht  gleich  achte,  ror  mir  gethan,  so  gleichasam  grosse  Volamioa 
vndt  bucfaer  davon  aussgehen  lissen  alss  rntter  andern  der  Hochgelarte  yndt  Kriegs- 
erfahrene Magister  Mathaeas  Lungpritius  sen.  Archidiaconus  zu  Rochiitz  gethan, 
welcher  ihn  seinem  dreyfachen  Lorbeer  Krantz  vndt  Triumpbirenden  Siegesz  Krone, 
alle  denkwirdige  geschichten  so  sich  ihn  der  Moscan  wider  die  Krone  Polen, 
Schweden  vndt  Koszaken  eben  wider  dieselheo,  wie  anch  alle  res  gestas  dess 
Schwedischen  Königes  Gnstavi  Adolph  vndt  nach  seinem  tbodt  seine  Obersten  vndt 
heerfährer  ihn  Teutschlandt  verrichtet,  beschrieben,  wie  auch  ihn  einem  andern 
Tractat,  Arma  Svevica  intituliret  zu  lessen.** 

^««)  S.  Siebenb.  Quartalschr.  II,  135.  —  Kem^ny:  Noti».  Cap.  Alb.  Gib.  1S36,  I,  HS. 

^^^}  Kraus  CLXIV,  7:  „Diesses  sein  demnach  grossgSnstiger  lesser  die  geschichten  so 
von  der  Neyhelsselischen  belagernng.vndt  einnähme  fort  biss  ihn  diess  1664  Jahr 
ergangen,  vndt  wie  ich  diejenige  (nicht  mit  geringen  Vn kosten)  auss  W^len  her 
glanbwirdig  haben  kennen,  dergestalt  ist  von  mir  beschreibern  diess  eingebracht". 

i&O^  Welche  zuerst  1663  im  Druck  erschienen. 

^^^)  »Das  bedrängte  Dada  d.  i.  Siebenburgische  Geschichte  von  Anno  1629  —  1663, 
Nürnberg  1666«. 

6.  Kraus  sieb.  Chronik.  Fontes  l-  IV.  Bd.  d 
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Zeichnungen  zum  Jahre  1649  nach  1662  i^«),  zum  Jahre  i6S3  zehn 
Jahre  später  ^s^),  zum  Jahr  1661  frühestens  166S,  wie  wir  oben 
gesehen  haben  i^^).  Kraus  arbeitete  also  seine  Geschichte  erst  aus, 
als  das  Bethlen'sche  Werk  bei\eits  im  Drucke  erschienen  war.  Eine 
einzige  Stelle  könnte  hier  bedeutendere  Schwierigkeiten  in  den 
Weg  legen,  nämlich  die  Erzählung  von  der  Werbung  Rakoczi^sl. 
um  den  polnischen  Thron  und  seinen  gleich  darauf  erfolgten  Tod. 
Diese  Begebenheit  fuhrt  Kraus  noch  unter  dem  Jahre  1647  an. 
Unmittelbar  darauf  zeichnet  er  die  Erwäfalung  des  Job.  Both  zum 
Bürgermeister  in  einer  Weise  auf,  die  keinen  Zweifel  daran  übrig 
lässt,  dass  damals  Both  —  er  starb  erst  den  23.  Februar  1662  — 
noch  am  Leben  war  *55).  Falls  nun  die  erwähnte  Erzählung  von 
Rakoczi  auf  einem  und  demselben  Blatt,  zu  einer  und  derselben 
Zeit  mit  der  Nachricht  über  Both  niedergeschrieben  und  nicht  etwa 
späterer  Zusatz  war  —  die  Abschrift  hat  dafür  keine  Bezeichnung 
—  so  m^fsste  auch  das  über  Rakoczi  Gesagte  von  Kraus  vor  dem 
23.  Februar  1662  gesehrieben  seines«).  Wie  konnte  dies  jedoch 
stattfinden,  da  Bethlen*s  Werk,  in  welchem  die  Geschichte  des 
Jahres  1663  bis  zum  Sommer  erzählt  ist,  vor  dem  Herbst  1663  die 


1^2)  XLVIlf,  2:  „  .  .  .  .  gleich  wie  die  Thoren  von  Morgen  her  durch  Burzelandt  las 
landt  kommen  also  sein  auch  die  feinde  aono  1658  dannenher  eingebrochen  vndt 
anno  1660  die  Pest  zugleich  in  denselbigen  grenzen  zu  grassiren  angefangen  vndt 
ehen  der  Thoren ,  Türeken  vndt  Tattern  Strass  vor  sich  genohmen  vndt  biss  inss 
1662  Jahr  gewehret«. . 

1^')  LI,  7 :  „Gott  der  Ailmagtige  legte  ihnen  (den  Adligen,  als  sie  mit  dem  Hauser» 
kauf  in  sachs.  Städten  durchdringen  wollten)  aber  einen  solchen  Ring  in  die  nassen 
vndt  erwecVete  einen  Krieg  ihn  der  Moldav,  Walachey  vndt  vnsserm  landt,  so  auch 
biss  jetzt  zur  stundt  (nun  ihn  die  10  Jahrj  wehret,  dass  sie  selbiger  Articulorum 
vergessen. 

^^^)  S.  Anmerkung  143. 

ISB)  ILYU;  1 :  „Anno  1648  die  13.  Februarii  ist  der  N.  F.  W.  Herr  Joannes  Both  zuoi 
Bürgermeister  erwählet  worden  ,  welchem  der  liebe  Gott  langes  leben  vndt  glück- 
liche regierung  verleien  wolle«. 

i&<^)  Di.e  Stellen  über  Rakoczi's  Tod  und  Both 's  Erwählung  haben,  wie  später  ein  Blick 
in  das  Original  gelehrt  hat,  keine  Beweiskraft,  da  Kraus  mit  der  Erzählung  von 
Rakoczi*8  Tod  das  Jahr  1647  schloss  und  mit  Both's  Erwähl  ung  das  Jahr  1648 
begann.  Am  Schlüsse  jedes  Jahres  pflegte  Kraus  einige  Blätter  leer  zu  lassen.  So 
geschah  es  auch  bei  1647  und  auf  eines  von  diesen  leeren  Blättern  konnte  die 
Nachricht  von  Rakoczi's  Tod  immerhin  auch  nachträglich  —  nämlich  viel  später 
•  als  die  Nachricht  von  Both's  Erwähiung  zum  folgenden  Jahr  —  aufgezeichnet 
werden,  ohne  dass  man  diese  spätere  Aufzeichnung  jetzt  genau  zu  erkennen  im 
Stande  wäre.  Noch  jetzt  finden  sich  zwischen  dem  Schluss  von  1647  und  dem 
Anfang  von  1648  drei  leere  Blattseiten. 
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Presse  schwerlich  yerlassen  hatte?  Auch  dieser  Umstand  Ifisst  sieb, 
wenn  auch  nicht  mit  ahsoluter  Gewissheit  angeben »  so  doch  mit 
einiger  Wahrscheinlichkeit  erklären.  Seit  dem  Ausbruche  d^r  Unru- 
hen (16S8)  hatte  sich  Bethlen^s  Frau  sammt  Kindern»  Dienerschaft 
und  einigen  beweglichen  Gütern  nach  Schässburg  gefluchtet,  wäh- 
rend ihr  Mann  als  fürstlicher  Rath  mit  dem  Fürsten  im  Lande 
herumsog.  Bethlen  war  ein  Anhänger  Barcsai^s  und  eben  desshalb 
seine  Frau  bei  der  Bürgerschaft  in  Schässburg  ausserordentlich 
yerhasst.  Als  nun  Rakoczi  während  der  Belagerung  von  Hermann- 
stadt aus  Unwillen  über  Bethlen*s  standhaftes  Festhalten  an  der 
Pforte  nach  Schässburg  schrieb»  man  solle  ihm  die  Güter  desselben 
ausliefern,  willfahrte  ihm  die  Stadt»  oder  besser  die *Rakoczi^sch 
gesinnte  Bürgerschaft  mit  grosser  Bereitwilligkeit  und  gestattete  es 
sogar»  dass  Frau  und  Tochter  desselben  in*s  Lager  Rakoczi's  gefuhrt 
wurden.  Die  Vermuthung,  dass  Bethlen  auch  einige  Vormerkungen 
zu  seiner  Geschichte»  wenn  nicht  gar  Ausarbeitungen  i^'')  nach 
Schässburg  geführt  und  bei  seiner  Familie  gelassen  habe»  liegt 
nahe»  und  was  war  dann  wohl  natürlicher»  als  dass  Bethlein^s  Frau 
bei  ihrer  Auslieferung  jene  Schriften  ihres  Mannes»  die»  wenn  sie 
gelesen  wurden»  den  Zorn  Rakoczi's  noch'  mehr  steigern  konnten» 
in  Schässburg  der  sichern  Verwahrung  eines  Mannes»  wie  Kraus 
anvertraute»  Ton  dem  sie  wusste,  dass  er  mit  Bethlen  auf  einem  und 
demselben  politischen  Standpunkte  stand»  und  solche  Schriften»  wie 
die  waren»  welche  ihr  Mann  ihr  gelassen»  zu  schätzen  vermochte? 
Wir  geben  zu»  dass  dies  Alles  blosse  Vermuthung  sei»  aber  sie 
dient»  falls  jene  Erzählung  von  der  Werbung  Rakoczi^s  um  den  pol- 
nischen Thron  und  seinen  gleich  darauf  erfolgten  Tod  nicht  wirk- 
lich späterer  Zusatz  zum  Originale  des  Kraus  ist,  mehr  als  irgend 
eine  andere  Annahme  dazu»  das  Räthsel  zu  lösen»  wie  Kraus  auch 


^^7)  Bethlen  erklart  zwar  in  der  Widmung  an  Apafi,  er  schreibe  die  Geschichte  auf  des 
Fürsten  Befehl  (te  jubente) ;  allein  in  der  kurzen  und  immer  noch  auch  für  ihn 
sehr  bewegten  Zeit,  seit  er  Apafi  Treue  geschworen  —  er  musste  früher  als  ge- 
zwungener Anhänger  Keme'ny  folgen,  war  in  der  Schlacht  bei  Grossalisch  anwe- 
send, floh  aus  Furcht  Tor  den  Türken  nach  Görgeny  und  tmf  erst  nach  einigen 
Wochen  in  Schässburg  ein,  um  Apafi  zu  huldigen  —  bis  zum  Sommer  1663,  wo  seine 
Geschichte  schliesst,  wäre  er  nicht  im  Stande  gewesen,  so  yiel  zu  sammeln  und 
niederznschreiben.  Er  musste  einen  grossen  Theil  schon  früher  fertig  haben,  und 
jenen  Worten  in  der  Widmung  an  Apafi  ist  nur  in  gewisser  Beziehung  Glauben  zit 
schenken. 
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vor  dem  Druck  des  Bethlen*sehen  Werkes  yod  einem  Theil  desselben 
Nachricht  haben,  ja  sogar  dasselbe  zur  Cbersetzong  daraus  benutzen 
konnte,  »—  So  viel  ergibt  sich  übrigens  auch  aus  einer  genauem 
Prüfung  des  Inhalts,  das  Bethlen  zuerst  schrieb  und  dass  Kraus  dann 
später  die  Bethlen^sche  Erzählung  übersetzte,  erweiterte  und  oiY, 
wo  man  es  am  wenigsten  yermuthet,  schätzenswerthe  Zusätze  machte. 
Kraus  hat  dem  Bethlen  sehr  yiel  nacherzählt,  wo  letzterer  Augen- 
und  Ohrenzeuge  war,  z.  B.  die  Belagerung  yon  Hermannstadt»  wo 
Bethlen  bei  Barcsai  war  u.  s.  w.;  sogar  die  Erzählung  von  der  Bela- 
gerung Schässburgs  ist  da,  wo  sie  den  Fürsten  Kemeny  betriff, 
und  eben  so  auch  die  Schilderung  von  der  Grossalischen  Schlacht 
aus  Bethlen  bei  Kraus  aufgenommen  worden. 

Dem  Werth  seiner  Chronik  thut  jedoch  diese  mannigfaltige 
Benützung  von  Quellen  keinen  Eintrag.  Kraus  hat  sehr  viel  selbst 
gesehrieben,  auch  da,  wo  er  Andere  benützt,  ganz  vorzüglich  aber, 
wo  er  selbst  Erlebtes  oder  von  glaubwürdigen  Berichterstattern 
Gehörtes  erzählt.  Und  an  solchen  Stellen  verbindet  er  mit  seiner 
anziehenden  Darstellungsweise  bisweilen  einen  Humor,  der  in  den 
ernstesten  Angelegenheiten  eine  heitere  Seite  herausfindet.  Bei  allem 
Aberglauben,  der  auch  ihn  fesselt  und  in  der  weissen  Schwalbe  des 
Kronst^dter  Richters  M.  Weiss  ebenso,  wie  in  der  Menge  von  Krö- 
ten und  Ohreidechsen  des  Kem^ny^schen  Lagers,  in  den  Heuschre- 
cken, Wasserfluthen  und  Erscheinungen  am  Himmel  lauter  Zeichen 
dies  nahenden  Unglücks  erkennen  lässt  i^s) ,  bei  air  seinem  Wider- 
willen gegen  den  „gemeinen  Pöbel  und  Herrn  Omnes**  ^^^)  offenbart 
er  doch  eine  sehr  ehrenwerthe  vortreffliche  Gesinnung,  vermöge 
deren  er  die  unbändige  Volkswillkür  eben  so  tadelt,  wie  die  Flucht 
öffentlicher  Beamten  zur  Zeit  der  Noth  und  Pest,  oder  die  unge- 
rechte Bebürdung  des  Volkes  durch  seine  „Herrn**:  —  bei  all'  dem 
ist  er  doch  ein  ausgezeichneter,  glaubwürdiger  Beschreiber  seiner 
Zeit,  der  weder  Kosten  noch  Mühe  sparte,  um  durch  seine  Auf- 
zeichnungen das  zu  erreichen,  was  er  damit  beabsichtigte;  nämlich 
durch  die  Darstellung  des  Jammers  vergangener  böser  Tage  die 
verderbten  selbstsüchtigen  Zeitgenossen  zum  Gebet,  zur  Liebe  des 
Nächsten  zu  mahnen  und  der  Nachwelt  ein  brauchbares  Nachschlage- 
buch  zu    hinterlassen,   aus  dem  sie  sich   in  vielen  Fällen  Raths 


1*»)  X,  2;  XXXV,  8;  CXIX,  1 ;  CXX,  8,  CLX,  8. 
1»»)  XC,  7. 
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erholen  und  für  die  ermattende  Vaterlandsliebe  frische  Kraft  schöpfen 
könne.  Ein  yorzögliches  Augenmerk  Ivendet  er  den  gegenreforma- 
torischen  Bestrebungen  in  Ungarn  zu  und  bewUhrt  hier »  wie  bei 
mancher  andern  Gelegenheit  eine  streng  protestantische  Richtung, 
welcher  der  lange  Aufenthalt  in  Italien  nicht  im  Mindesten  gescha- 
det hatte.  Für  die  Geschichte  der  Jahre  1610  —  166S  Ist  die 
grosse  Kraus*sche  Chronik  eine  gründliche,  zuverlässige  und  über- 
aus reichhaltige  Quelle  von  Naehrichten ,  die  nicht  blos  für  Schäss- 
bürg,  sondern  auch  von  sächsischem  und  allgemein  siebenbürgi- 
schem  Standpunkte  aus  betrachtet,  von  hohem  Werthe  sind.  Die 
Glaubwürdigkeit  und  der  Werth  dieser  Nachrichten  wird  noch 
erhöht  durch  die  überaus  zahlreichen  und  werthvollen  Landtagsbe- 
schlüsse, Manifeste  und  besonders  die  Briefe  der  Fürsten  G.Rakoczi  II, 
Barcsai,  Kem^ny,  Apafi,  des  deutschen  Kaisers  und  seiner  Bevoll- 
mächtigten, des  Moldauischen  Woiwoden*  Custratius  Dabisa,  der 
türkischen  Befehlshaber  Ali  und  Kuzuk  Passa,  des  Obersten  der 
deutschen  Hilfstruppen  bei  Kem^ny,  der  in  der  tartarischen  Gefan- 
genschaft zu  Baktschiserai  schmachtenden  siebtnbürgischen  Edel- 
leute,  der  Räthe  von  Hermannstadt  und  Bistritz  u.  s.  w.,  die  gröss- 
tentheils  im  Original  oder  aber  in  gleichzeitigen  Abschriften  der 
ursprünglich  zur  Aufbewahrung  im  Schässburger  Rathhause  und  zum 
Gebrauche  des  Rathes  besKmmten  Urschrift  der  Kraus^schen  Chro- 
nik vom  Jahre  1657  an  beigefügt  sind. 

4.  Die  Stundthurmchronik. 

Sie  führt  die  Überschrift:  Kurtzer  und  wahrer  Bericht»  wass 
über  die^e  unsere  Stadt  Schässburg,  als  in  der  Ordnung  der  Säch- 
sisch Königlichen  Städte  in  Siebenbürgen,  nach  der  Hauptstadt 
Hermannstadt,  die  Erste,  innerhalb  485  Jahren  ihrer  Erbauung  bis 
in  dieses  Unglückseelige  1676'*  Jahr  in  Belagerungen,  Feüers- 
brünsten  und  andern  zufalligen  Unglücken  und  Pest  Zeiten  ergangen 
auf  Befehl  Eines  Hoch  Weisen  Raths  und  der  Löbl.  Hundert  Mann- 
schaft durch  mich  Georgium  Krauss,  Ein  und  dreissig-jährigen 
Juratum  Notarium  aufgesetzet  und  verzeichnet."  —  Kraus  schrieb 
sie  auf  die  angeführte  Veranlassung  in  der  Zeit  vom  Ende  1676  bis 
in  den  September  1677  i»o),  sie  wurde  damals  nebst  andern  Schriften 


***)  Es  heisst  darin  am  Schiasse:  „  .  .  .  .  welche  auch  mit  Hilf  und  Beistand  Gottes 
denselben  Bau  (Kirche  und  Stundthurm)  im  Martin  des  1677  Jahres  angefangen  und 
circa  finem  Septembris  glucklich  und  vollkommen  zu  Ende  gebracht". 
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in  den  Knopf  des  mit  neuem  Daehwerk  versehenen  Stundthurms 
gelegt,  von  hier  1775  bei  einer  Ausbesserung  herabgenommen  und 
Terbreitete  sich  seit  dieser  Zeit  in  zahllosen  Abschriften  in  Sehäss- 
bürg.  Auf  der  Grundlage  der  Ursinus'schen  *«*)  liefert  er  hier, 
nachdem  er  am  Anfange  die  sagenhafte  Ansiedlung  der  Sachsen 
durch  Karl  d«  Gr.  erzählt  hat,  die  wichtigeren  Begebenheiten» 
welche  bis  1662  Schässburg  betrafen  und  geht  dann  sofort  zur 
Erzählung  des  Brandes  von  1676  und  die  bis  in  den  September  1677 
sich  verziehende  Herstellung  des  Stundthurms  über  i^»).  Die  Chro- 
nik ist,  obwohl  nur  ein  kürzerer  Auszug  aus  grösseren  Werken,  doch 
nicht  werthlos,  um  so  weniger,  da  sie  zur  Wiederherstellung  des 
wahrscheinlich  zu  Grunde  gegangenen  vollständigen  Ursinus'schen 
Textes  nicht  unbedeutende  Beiträge  liefern  kann. 

6.  Johann  Cloebel  nnd  Cleorg  Wachsmann. 

In  den  deutschen.Fundgruben  vom  Gr.  Jos.  Kemeny,  Band  II, 
Seite  140  nennt  ein  späterer  Zusatz  die  „Herrn**  Johannes  Goebel 
und  Georgius  Wachsmann  Senior,  als  Verfasser  der  daselbst  abge- 
druckten „Chronica  Civitatis  Schaessburgensis**  und  fugt  noch  hinzu 
dass  der  Letztere  in  S«bässburg  am  16.  December  1663  gestorben 
sei.  So  sehr  diese  wohl  noch  dem  Ende  des  17.  Jahrhunderts  ange- 
hörende Angabe  auf  hohe  Glaubwürdigkeit  Anspruch  machen  möchte, 
so  entbehrt  sie  doch  jeder  Zuverlässigkeit.  In  der  zweiten  Hälfte 
des  16.  Jahrhunderts  kennt  weder  das  alte  RathsprotolLoll  Sehäss- 
burgs  i<^s),  noch  das  alte  Kirchenstellenbuch  ^^^),  beide  ^n  dieser 
Hinsicht  beachtenswerthe  Quellen',  einen  Johann  Goebel,  der  unter 
seinen  Mitbürgern  eine  bedeutendere  Stellung  eingenommen,  oder 
gar  im  Rathe  gesessen  hätte.  Gewiss  ist,  dass  ein  Goebel  mit  dem 
Taufnamen  Johann  im  ganzen  17.  Jahrhundert  nicht  lebte,  denn  in 
der  angesehenen,  aber  an  männlichen  Sprossen  nicht  reichen 
Goeberschen  Familie  erscheinen  während  dieses  Jahrhunderts  blos 


16«)  (Jod  seiuer  eigenen  grossen  Chronik. 

168)  vergl.  Ver.  Arch.  N.  F.  I,  S.  231. 

1*3)  Schässburger  Arch.  Z.  480. 

164)  Es  beginnt  mit  dem  Jahre  1579  und  enthält,  da  die  Rirchenprotokoile  erst  seit  dem 

Anfange  des  folgenden  Jahrhunderts  vorhanden  sind,  sehr  werthroile  Beitrage  sur 

altern  Familiengeschichte  Schassburgs. 
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die  Taufoamen  Michael»  Andreas  und  Stephan  <*^).  —  Ebenso  ver- 
dächtig wie  der  Name  des  Johannes  Goebel  ist  auch  jener  des  Georgius 
Wachsmann  Senior,  der  am  16.  December  1663  gestorben  sein  soll, 
im  Kirchenprotokoll  findet  sich  dieser  Todesfall  gicht  aufgezeichnet, 
es  kommt  überhaupt  in  diesem  Jahrhundert  weder  in  der  Liste  der 
Gestorbenen,  noch  in  jener  der  Getauften  und  Verlobten  ein  „Geor- 
gins Wachsmann  Senior*'  vor;  dazu  ist  es  auch  aus  inneren  Gründen 
unmöglich,  dass  diese  Chronik,  die,  wie  wir  sehen  werden,  zum 
bedeutendsten  Theile  ein  Auszug  aus  der  grössern  Kraus*schen  ist. 
Jemanden  zum  Verfasser  habe,  der  zu  Ende  des  Jahres  1663 
gestorben  wäre,  da  Kraus  selbst  jene  Daten,  mit  welchen  dieGoebel- 
Wachsmann^sche  schliesst^  z.  B.  den  Durchzug  des  moldauischen 
Woiwoden  i*<^)  durch  den  Schässburger  Stuhl  im  December  1663, 
erst  später  —  frühestens  1668*«'')  —  geschrieben  hat.  Angenom- 
men jedoch,  dass  jener  Zusatz  bei  Kem^ny  wenigstens  in  der  Angabe 
des  Namens  „Georgius  Wachsmann**  Recht  habe,  so  finden  wir  im 
17.  Jahrhundert  nur  einen  einzigen  Träger  dieses  Namens  im  Schäss- 
burger Rath  i«8),  und  dieser  war  ein  Zeitgenosse  von  Krauss  und 
wird  als  Rathsgeschworner  oft  genannt.  Bei  der  grossen  Wahr- 
scheinlichkeit, dass  dieser,  obwohl  er  sich  selbst  nicht  zu  erkeifhen 
gibt,  sondern  von  sich,  wie  von  einer  ainlern  Person  spricht i<^*)« 
der  Verfasser  des  Auszuges  aus  Kraus  sei ,  düi*fte  es  angemessen 
sein,  vor  der  genauem  Prüfung  seiner  Chronik  einen  Blick  auf  seine 
Lebensschicksale  zu  werfen.    , 

Georg  Wachsmarin,  geboren  um  1623,  stammte  aus  Birthälm*'»). 
Wann  er  nach  Sehässhurg  gekommen,  ist  unbekannt;  in  der  stürmi- 


^^^)  Nach  Kem^ny  F.  6.  I,  175  und  H,  95  und  einer  voUständig^en  Stammtafel  fiber-dei 
GöbbePsche  Familie,  die  ebenso  wie  jene  übet*  die  Filkenius'scbe  am  Anfang^e  des 
Torig'en  Jahrhanderts  (siehe  Anmerkung  79)  entstanden  war. 

'M)  Nach  Kraus  CLX,  4  kehrte  Apa6  aus  dem  Feldzug  erst  am  zweiten  December  1663 
nach  Siebenbärgen  zurück ;  die  beiden  Woiwoden  der  Walachei  und  Moldau  erhiel- 
ten erst  später  die  Erlaubniss,  aus  dem  türkischen  Lager  fortzuziehen. 

i«3')  Vergl.  Anmerkung  U3  und  154. 

^W)  Wohl  ist  im  Verlobungsprotokoll  am  27.  October  1683  von  einem  Ampi.  Dn.  Georg. 
Wachsmann  Conciv.  civit.  Segesvar.'^  die  Rede,  aber  es  ist  nicht  genug  gesagt,  dass 
er  ein  anderer  war,  als  jener,  welcher  1669  starb.  War  es  ein  anderer,  dann  könnte 
wohl  der  Beisatz  „Senior^  gerechtfertigt  erscheinen. 

^«9)  Kemeny:  Fundgr.  U,  S.  120  und  135. 

"^)  »Georgius  Birthelmer  Senator**  «Georgius  Wachsmann  Birthelmer  S.<<  u.  s.  w.  im 
Schassburger  Rirchenprotokoll. 
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sehen  Zeit  nach  dem  polnischen  Feldzuge  finden  wir  ihn  bereits  im 
Rath.  1659  im  December  war  er  Mitglied  der  erfolglosen  Deputa- 
tion, die  in  das  Rakoczi^sche  Lager  vor  Hermannstadt  ging,  um  den 
Fürsten  wegen  der  Nichtabsendung  der  Stuhltrabanten  zu  begüti- 
gen *^9*  'Später  im  Juni  1662  fand  er  noch  schlimmem  Empfang, 
als  vor  Hermannstadt,  beim  Kanzler  des  gewaltthätigen  Kuzuk 
Pascha,  bei  Ibrahim  Aga,  der  aus  dem  türkischen  Lager  vor  Klau- 
senburg nachSchässburg  geschickt  worden  war,  um  hier  eine  Liefe- 
rung von  800  Vierteln  Hafer,  SOO  Kübeln  Mehl,  300  Achteln  Butter, 
eben  so  viel  Honig,  einer  unaussprechlichen  Menge  Erbsen,  Linsen, 
Gänse,  Hühnef,  Eier,  220  Stück  Schlachtvieh,  600  Schafe  und 
Lämmer  anzusagen  i'^«).  Wachsmann  ersuchte  im  Namen  der  Stadt 
um  Nachlass,  wurde  aber  sammt  seinen  Begleitern  in*s  Gefänguiss 
geworfen  und  erst  wieder  losgelassen,  als  die  Stadt  sich  zur  Lie- 
ferung von  1000  Vieteln  Korn  und  eben  so  viel  Hafer  von  100 
Achteln  Butter  und  eben  so  viel  Honig  herbeiliess.  —  Im  Jänner  166S 
war  er  Abgeordneter  auf  dem  Weissenburger  Landtag,  wo  über  die 
Entfernung  der  deutschen  Truppen  aus  dem  Lande  ohne  Erfolg 
verhandelt  wurde  ii's).  —  Er  starb  im  besten  Mannesalter >  erst  4S 
Jahre  alt,  am  20.  Jänner  1669  i?«). 

Die  Chronik  die  unter  seinem  Namen  bekannt  geworden  ist, 
hat  Graf  Kem^ny  im  zweiten  Bande  der  deutschen  Fundgruben 
S.  92—140  verölFentlicht,  als: 

Chronica  Civitatis  Schäsburgensis« 

Dieselbe  beginnt  mit  1198,  dem  angeblichen  Erbauungsjahre 
Schässburgs,  geht  dann  sofort  zum  Jahr  1514  über  und  führt  mit 
einigen  Unterbrechungen  die  Geschichte  der  Stadt  fort  bis  zum 
Schlüsse  des  Jahres  1663.  Die  Chronik  zerfallt,  wenn  wir  von  1198 
ganz  hinwegsehen ,  in  drei  Theile.  Der  erste  von  IS  14  —  1600 
ist  der  am  wenigsten  umfangreiche,  aber  in  soweit  werthvoUste, 
als  er  allem  Anscheine  nach  auf  gleichzeitigen  Aufzeichnungen 
beruht,  und  Vorfälle  erwähnt,  die  sonst  in  keiner  andern  Chronik 
in  dieser  Weise  erzählt  werden.   —   Der  aweite  Theil  reicht  von 


171)  Kraus  LXXXXVII,  7  und  Kemeny  II,  120. 

172)  Kraus  CXL,  6.  —  Kemeny  etc.  II.  135. 
»73)  Kraus  CLXVIII,  8. 

174)  ^20.  Januarii  1669  moritur  H.  Georg  Wachsmann,  Birthatbensis  Senator  et  Fautor 
Ministerij  Ecd.  anno  aetatis  45*'.  Schässburger  KirchenprotokoU. 
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1601  —  1606  und  ist  ein  kurzer  Auszug  aus  Urslnus,  jedoch  nicht 
aus  dem  lateinischen  Originale»  sondern  aus  der  deutschen  Über" 
setzung  desselben  i^s).  Die  grosse  Übereinstimmung  dieses  TheiU 
der  Goebel- Wachsmann  sehen  Chronik  mit  dem  Tractatus,  dem 
Ursinus  Zekel.  und  der  Stundthurmchronik  lässt  wenigstens  keinen 
Zweifel  daran  übrig,  und  diese  Behauptung  gewinnt  an  Wahrschein- 
lichkeit, wenn  man  bedenkt,  das  der  Kraus*sche  »Tractatus*  noch 
in  der  ersten  Hälfte  des  18.  Jahrhunderts  im  Rathhause  aufbewahrt 
wurde  1'^*),  und  dass  die  Anfertigung  elftes  Auszuges  aus  demselben 
vorzugsweise  dem  Zeitgenossen  yon  Kraus  G.  Wachsmann  erleide 
tert  werden  musste.  —  Dem  dritten  Theil,  von  1610  —  1663  liegt 
die  grosse  Kraus'sche  Chronik  zum  Grunde.  Vergleicht  man  nämlich 
Kraus  mit  diesem  dritten  Theile  der  Gobel-Wachsmann'sehen  Chro- 
nik ^'^7),  so  stossen  wir  allenthalben  auf  die  grösste  Verwandtschaft 
mit  der  grossen  Kraus*schen  Chronik  selbst,  nicht  etwa  blos  mit 
den  Quellen ,  aus  welchen  Kraus  schöpfte.  —  Ein  einziges  Datum 
erscheint  in  diesem  Theile  als  späterer  Zusatz,  die  Angabe  nämlich, 
dass  am  20.  October  1661  Georg  Hirling  mit  60  Beuteln  Thaler 
an  die  Pforte  gereist  sei^'^^).  Die  Nachricht  beruht  offenbar  auf 
einem  Irrthume.  Denn  am  20.  November  1661  finden  wir  denselben 
Hirling  auf  dem  Landtage  in  Kleinschelken,  wohin  die  Türken  dem 
Michael  Apafi  die  fürstlichen*  Insignien  überbrachten  ^^^  und  im 
December  desselben  Jahres  war  er  mit  unter  jenen  unglücklichen 
Universitätsdeputirten »  denen  Ali  Pascha  auf  dem  Szelister  Felde 
Hals-  und  Fusseisen  anlegen  Hess,  weil  die  grosse  Anzahl  der 
bestellten  Vorspannswagen  nicht  zum  bestimmten  Termine  einge- 
troffen war  "•).  In  der  kurzen  Zeit  vom  20.  October  bis  20.  Novem- 
ber 1661  konnte  Hirling  unmöglich  nach  Constantinopel  reisen  und 
wieder  zurükkehren  i^i).  Dazu  war  Szilväsi  Bäiint,  den  die  Goebcl- 
Wachsmann*sche  Chronik  als  Begleiter  Hirling*s  anführt,  am  20.  Octob. 


'^^)  wie  sie  uns  noch  in  dem  Kraus^schen  „Traciatus''  erbalten  ist. 
*''«)  Siehe  Anmerkung  iB6. 

^^^)  Selbst  in  jenen  Stellen,  wo  Kraus  den  Filkenius  und  Betblen  benützte. 
"^8)  Kemeny  F.  G.  II,  S.  127. 

i'9)  Kraus  CXXVI,  2  und  Göbei-Wacbsmann  bei  Kem^ny  F.  G.  II,  129. 
iso)  Kraus  CXXVI,  6. 

isi)  Der  Sachsengraf  Johann  Lutsch  brauchte  16SS  blos  zur  Reise  von  Jennö  b  i  s  Con- 
stantinopel 37  Tage.  Kemeny  F.  G.  I,  S.  303^309. 
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1661  gar  nicht  ia  Siebenbürgen»  sondern  als  Uuglücksgefäbrte 
des  Sachsengrafen  Lutsch  in  Constantinopel»  woher  derselbe  erst 
am  16.  September  1662  nach  yierjährigem  Aufenthalte  wieder  nach 
Siebenbörgen  kam  ^^^),  Georg  Hirling  ist  also  gewiss  nicht  1661, 
wie  die  Goebel- Wachsmann  sehe  Chronik  angibt,  sondern  nach  den 
weit  glaubwürdigeren  Aufzeichnungen  seiner  gleichzeitigen  Zunftge- 
nossen  ein  volles  Jahrzehnt  später  (18.  October  1671)  als  Abgeord- 
neter des  Landes  nach  Constantinopel  gereist  i»*)  und  jene  Nach- 
richt, in  der  Goebel-Wachsmann'schen  Chronik  ist  wahrscheinlich 
von  einem  spätem  Besitzer  oder  Abschreiber  derselben  untergescho- 
ben worden  *84). 

Dass  der  erste  Theil  dieser  Chronik  nicht  ohne  Werth  sei,  ist 
bereits  oben  gesagt  worden.  Auch  jener  der  beiden  letzten  Theile 
ist,  obwohl  sie  einen  oft  ganz  kurzen,  einzig  und  allein  Schässburgs 
Geschichte  berücksichtigenden  Auszug  ausUrsinus  und  Kraus  enthal- 
ten, hoch  anzusehlagen,  so  lange  die  umfangreichen  Originale, 
denen  dieser  Auszug  entnommen  ist,  noch  ung^druckt  liegen.  Zu 
bedauern  ist  nur,  dass  dem  Grafen  Kem^ny  bei  der  Herausgabe  der 
^deutschen  Fundgruben**  keine  bessere  Abschrift  der  Goebel- Wachs- 


es») Lutsch  neoDt  ihn  bald  l8tv:(n  (Kemeny  F.  G.  I.  S.  318,  325)  bald  Balint  (S.  327, 
333).  Auch  Kraus  (CXLK,  4)  erzahlt:  „Die  16.  September  (l662)  kompt  der 
Waradi  Istvan  vndt  Szilvasi  Balint,  so  neb^n  dem  F.  W.  Herrn  Joanne  Lutsch  Regio 
lud.  Cibin.  gantzer  4  Jahr  an  der  Port  gewesen,  ihm  Lager  an**. 

183)  Siehe  Beilage  2.  Vergl.  Anmerkung  31. 

184)  Die  Durchsicht  des  Originals  Yon  der  grossen  Kraus'schen  Chronik,  die  mir,  nach- 
dem das  oben  stehende  bereits  niedergeschrieben  war,  ermöglicht  wurde,  hat 
meine  hier  aasgesprochene  Ansicht,  dass  Hirling  im  Jahre  1661  nicht  nach  Con- 
stantinopel gereist  sein  könne,  vollkommen  gerechtfertigt.  Denn  Kraus  erzählt: 
»Anno  1671  Die  20.  October  verreiset  der  F.  W.  H.  Georgius  Hierlingh,  mit  dem 
Nemes  Janos,  vndt  Szilvasz  Balint^  ad  Portam,  vnndt  langen  den  9.  November  z« 
Adrinopel  an.  Die  17.  sein  sie  durch  den  Tolmats  Panaoth  so  ein  Griech  sein  soll, 
zum  Keyser,  Szultan  Mehemet  gefahren  worden,  ihm  160  beutel  Taller ^  sampt 
silbern  Geschir  vnndt  Waschbecken  vnndt  Kan  prasentiret,  sein  nach  dem  zu 
folgenden  Passa  mit  Geschenk  gegangen.  Muszaip  Musztafa  Passa^  der  erste  nach 
dem  Feöveszer.  Ittem  Chaimekan  Musztafa  Passa,  Ibraim  Passa,  Tephtedar  Passa, 
5  Tizemzi  Passa,  Kaplan  Aga  az  Chiaia,  dass  ist  der  Hopmester,  Mehemet  Aga 
Bajok  Teczkericzj  Isaak  Effen^j,  Rez  Effendi.  Mufti  Passor  Imp.  Die  9.  Jan.  reisen 
sie  von  der  Port,  vnndt  langen  23.  zu  Rosenaw  an«.  —  Sonderbar,  dass  diese 
auf  einem  eigenen  Bogen  allein  stehende  Nachricht  in  der  grossen  Chronik  mitten 
in  das  Jahr  1661  hineingebunden  wurde,  und  dass  dadurch  ein  spSterer  Chronist 
sich  verleiten  liess,  das  Jahr  1671  für  einen  Fehler  zu  halten  und  statt  dessen 
1661  zu  setzen!  S.  Fuchsii  Chron.  U,  170. 
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roann'schen  Chronik  zu  Gebote  stand»  denn  der  Yon  ihm  besorgte 
Abdruck  enthält  oft  bedeutende  Fehler.  Die  wichtigeren  sind  etwa : 
S.  98,  Z.  6  yon  unten  1.  «Vüstius**  statt  „Väscius***;  S.  97,  Z.  6  von 
unten  „in  ihrer  Capelle^  statt  „in  ihren  Capellen^,  „Surius^  statt 
„Surig,  Z.  1  von  unten  „Bergmann**  statt  „Bergraam*;  S.  98, 
Z.  13  von  oben  „Hatter-Brucken*  statt  ^Haller-Brucken«*;  Z.  21 
von  oben  „Kronen«  statt  „Browen**;  S.  114,  Z.  7  von  unten  „Both*' 
statt  „Roth«,  Z.  2  von  unten  „Geckel«  statt  „Glöckei«  *85);  s.  115, 
Z.  S  von  unten  „Küchel«  statt  „Kugel«;  S.  124,  Z.  3  von  oben 
„Streitforder«  statt  „Speitfoder«;  S.  134,  Z.  12  von  unten  „Huren« 
statt  „Herren«,  „entlaufen  statt  „entlassen«  u.  s.  w. 

7.  Andreas  frebell. 

Er  gehört,  obwohl  seine  Schreibart  des  Namens  von  jener  der 
übrigen  Familienglieder  abweicht,  dem  Hause  der  „Goebbel«  an  *»•), 
das  zu  den  angesehensten  in  Schässburg  zählte.  Der  in  den  Stür- 
men am  Anfange  des  17.  Jahrhunderts  vielgeprüfte  wackere  Bür- 
germeister Andreas  Goebel  war  sein  Grossvater.  Sein  Vater  gleiches 
Namens  kam  nicht  in  den  Rath,  da  dessen  älterer  Bruder  Stephan 
bereits  Mitglied  desselben  war  und  hatte  Katharina,  die  Tochter  des 
Medwischer  Bürgermeisters  Michael  Hien  geheirathet.  Aus  dieser 
Ehe  stammte  Andreas  Gebell  und  wurde  am  13.  November  1622 
getauft  187)  Früh'  verlor  er  seine  Eltern.  Im  November  1628  brach 
die  Pest  in  seinem  Vaterhause  aus  und  raffte  in  vier  Tagen  seine 
ältere  Schwester,  die  jüngere  Dienstmagd  und  seine  Mutter  weg. 
Im  folgenden  Jahre  (ß.  Juli  1626)  heirathete  sein  Vater  zum  zwei- 
ten Male,  starb  jedoch  schon  am  18.  November  1629  an  der  Was- 
sersucht *®8).    Auch  des  Vaters  Bruder,    der  Königsrichter  Stefan 


i85^  Der  fehlerhafte  Abdrack  bei  Kemeny  hat  mich  im  Vereiosarchiv.  Neue  Folge.  Bd.  I, 
S.  224  verfuhrt,  an  ein  Glockenspiel  zu  denken,  was  hiemit  zurückgenommen 
wird.  Die  in  der  Chronik  erwähnten  „Geckel**  sind  die  mythologischen  Figuren 
der  Luna,  des  Mars,  Mercur,  Juppiter,  der  Venus  und  des  Saturn,  die  sich  täglich 
ablösen,  um  die  Wochentage  zu  bezeichnen. 

'8<^)  Durch  Heirath  war  er  auch  mit  dem  reichen  Hause  der  Bulkesch  verwandt. 

*87)  »Den  13.  November  1622  baptizatur  Andreas,  filius  AndrefB  Gcbbelij  ex  Cathar.  I. 
Uxore**.  Schässb.  Kirchenprot. 

*S8)  Den  26.  November  1625  moritur  Cathar.  filia  Andreae  Gebbelij  peste. 

Den  29.  November  1625  moritur  Cathar.  faronia  minor  Andreae  Gebbelij  peste. 
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Goebel,  war  kurz  zuvor  gestorben  und  wenige  Jahre  später  sank 
auch  der  hoffnungsvolle  Sohn  desselben  in  ein  frühes  Grab.  So  war 
denn  Gebell  in  der  frühesten  Jugend  nicht  allein  eine  vater-  und 
mutterlose  Waise  geworden,  sondern  auch  eines  grossen  Theiles 
seiner  nftheren  Verwandten  beraubt  und  der  einzige  männliche 
Sprosse  der  Goeberschen  Familie.  Wer  sich  des  verlassenen  Knaben 
annahm'»  ist  nicht  bekannt  geworden;  wahrscheinlich  vertrat  eine 
der  beiden  Schwestern  seines  Vaters  —  Sara,  Gattin  des  Kaisder 
Pfarrers  Lucas  Kusch ,  und  Barbara,  Gattin  des  Schässburger 
RathsmannesLöw»  später  des  Goldschmiedes  Georg  Haner — an  ihm 
Elternstelle.  Er  scheint  wenigstens  eine  sehr  sorgfältige  Erziehung 
und  eine  gründlichere  Schulbildung  genossen  zu  haben,  als  es  für 
einen  Zunftmann  seinerzeit  gewöhnlich  war.  Nachdem  er,  wie  sein 
Vater,  Schneider  geworden,  heirathete  er  1645  Sara,  die  Tochter 
des  spätem  Königsrichters  Stefan  Mann  des  Jüngern.  Seit  1663 
Rathgeschworner,  erscheint  er  1672  als  Stuhls-,-  seit  1673  als 
Königsrichter  und  nahm  öfters  als  Abgeordneter  der  Stadt  Theil  an 
Universitätssitzungen  und  Landtagen.  Ein  plötzlicher  Tod  i»»)  machte 
seinem  Leben  am  30.  März  1677  frühe  ein  Ende.  Das  Wenige,  was 
er  niederschrieb,  bezeichnete  ihn  als  einen  Mann  von  grossem 
Lebensernst  und  tiefem  religiösem  Gefühl,  und  erweckt  hohe 
Achtung  vor  seinem  Leben,  dem  von  kundiger  Seite  das  ehrende 
Zeugniss  seltener  ünbescholtenheit  zu  Theil  wurde"©). 

GebelFs  Verdienst  besteht  nicht  eigentlich  im  Cbronikschrei- 
ben,  sondern  mehr  in  der  Pflege  und  Anregung  zu  geschichtlichen 
Aufzeichnungen,  die  er  gegeben  hat.  Von  seinem  regen  Eifer  in 
dieser  Beziehung  zeigen  auch  eine  grösstentheils  von  ihm  genom- 
mene Abschrift  des  Graffin^schen  Pastor  Transylvanus  Saxo ,  die 
anderweitigen,  durch  öftere  Theilnahme  an  den  Umversitätssitzun- 
gen  und  Landtagen  veranlassten  ökonomisch-finanziellen  Aufzeich- 


nen 30.  November  1625  moritur  Uxor  Andreae  Gebbelij  peste. 

Den  29.  Not.  1629  moritur  Andreas  Gebbelius  Senior  hydrope  Scfaässb.  Kirchenprot. 
i89j  Pen  30.  Mart.  1677  Amplissimus  Prudens  ac  Circumspectus  Vir.  D.  Andreas  Gebe- 

lius  p.  t.  Regius  Index,  optime  meritus,  repentina  obit  morte**.  Schässb.  Kirchenprot 
190^  Im  Universitätsprotokoll  X[,  S.  28^  heisst  es,    nachdem   zuvor   von   dem    mehr 

aU    70  jährigen   Schässburger  Proconsul  und  Mitdeputirfen   zum    Conflux    vom 

16.  Jänner  1677   die  Rede  gewesen;  »Andreas  Goebbeliifs  J.  Regius,   vir  rarae 

integiitatis ,  utinam  tarn  longaevus**;  wenig  später  erfolgte  der  Zusatz:  «»qui  tarnen 

Anno  eodem  obijt.** 
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nungen  besonders  über  die  Zahlhäuser  der  frühem  und  damaligen 
Zeit,  über  Auftheilung  der  Deputate  unter  die  sieben  Richter,  über  die 
Anzahl  der  Porten  und  die  mehrmals  eingestreuten  historischen  Bemer- 
kungen. Dass  er  das  nach  dem  grossen  Brande  Tonl676?onihm  ange- 
legte Zunftprotokoll,  wohl  dem  frühern,  zu  Grunde  gegangenen  würdig, 
gleichsam  als  fortlaufende  Chronik  seiner  bei  der  Verwaltung  und  Ver- 
theidigung  der  Stadt  gegenFeinde  hochstehenden,  reichen  Zunftfährte 
und  durch  dieses  Beispiel  auch  seine  Nachfolger  im  Zunftschrei- 
beramte zur  Fortnihrung  desselben  in  ähnlichem  Sinne  und  zur 
Bemerkung  wenigstens  der  wichtigsten  Ereignisse  ermunterte,  ist 
ihm  zu  danken.  Dadurch  ist  das  Zunftbuch  der  Schneider  eine  nicht 
zu  verachtende  Quelle  für  gewisse  Partien  der  Schässburger  —  und 
besonders  der  Zunftgeschichte  geworden.  Selbst  Jüngern  Zunfmit- 
gliedern  theilte  sich  diese  Richtung  mit,  denn  wenige  Jahre  nach 
GebelPs  Tode  finden  wir  den  Schneidergesellen  Michael  Kaysserin 
ähnlicher  Weise ,  jedoch  ganz  selbständig,  bei  seiner  geschicht- 
lichen Aufzeichnung  im  Bruderschaftsbuch  thätig^^^* 

Gebell  trug  in  das  Zunftbuch  der  Schneider  wenige  Tage  vor 
seinem  Tode  ein :     . 

1.  Die  Beschreibung  der  Feuersbrunst  von  1676*»«). 
Es  ist  eine  vortreffliche  Schilderung  des  grossen  Unglücks,  das 

die  Stadt  betraf  und  von  um  so  grösserem  Werth,  da  sie  von  einem 
Augenzeugen  herrührt,  der  von  and erm  Standpunkte,  als  die  übri« 
gen  Berichterstatter  über  diesen  Brand  schrieb.  —  In  dem  oben 
erwilhnten  Codex,  in  welchem  sich  auch  der  Pastor  Trannsylvanus 
Saxo  findet,  zeichnete  er  auf  die 

2.  Limitaiio  Unwersitatis  Saxonum  in  Transilvania* 

Sie  ist  der  von  Fiikenius  i^^)  niedergeschriebenen  beinahe 
ganz  gleich,  doCh  hat  sie  auch  eigenthümliche  Zusätze  und  Bemer- 
kungen. Am  Schlüsse  jedoch  ist  die  Filkenius*sche  ausführlicher. 

8.  Johann  Irempes. 
Krempes  (auch  Krembs  *•*)  ist  kurz  vor  dem  24.  October  1628 
geboren i«b).  Sein  Vater  gleiches  Namens,  der  Sohn  des  1640  als 

*«0  Vergl.  Vereinsarchiv.  Neue  Folge  I,  m  und  233. 
^•2)  Abgedruckt  im  Vereinsarchiv  N.  F.  I,  228  ff.  Vergl.  S.  234. 
*W)  Vereinsarchiv  IV,  83  —  96. 

*M)  Sehässburger  Archiv  Z.  480  unterm  21.  März  1689. 
'  *M)  «Den  24.  October  1628  baptizatur  Johannes  filius  Johannis  Crempes  ex  Sara  I  ux«". 
Schässb.  Kirchenprot. 
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Denndorfer  Pfarrer  und  Dechant  des  Kisder  Capitels  gestorbenen 
J.Krempes,  war  Mitglied  der  Schneiderzunft  und  zählte  zu  den  ange- 
sehenem »  geehrtem  Männern  seiner  Zeit  in  Sehässburg  i^*).  Seine 
Mutter  Sara  war  die  Tochter  des  greisen  Rathgeschwornen  Stefan 
Henning,  der  allein  von  seinen  gefangenen  und  misshandelten  Amts- 
genossen die  Schreckenstage  von  1601 — 1602  längere  Zeit  über- 
lebte und  erst  1630  hochbetagt  starb  i*?).  Dass  er  den  Grund  zu 
seiner  Ausbildung  in  Sehässburg  legte,  ist  sehr  wahrscheinlich ; 
höhere  Studien  im  Auslande  scheint  er  nicht  gemacht  zu  haben»  da 
er  ungeachtet  des  grossen  Mangels  an  wissenschaftlich  gebildeten 
jungen  Männern  i*^)  nicht  eine  Lehrerstelle  am  Gymnasium ,  sondern 
blos  in  einer  untergeordneten  Elementarschule  bekleidete.  Die 
bedeutende  historische  Tiefe  und  Gründlichkeit,  die  er  bei  der 
Bearbeitung  der  siebenbürgischen  Geschichte  offenbart,  lässt  daher 
mit  Recht  auf  eine  sorgfaltige  Pflege  dieser  Wissenschaft  an  der 
Schässburger  Schule  selbst  schliessen.  Wenigstens  standen  der 
Anstalt  um  die  Zeit,  als  Krempes  noch  zur  Schule  zählte.  Freunde 
der  vaterländischen  Geschichte,  wie  zum  Beispiel  der  Stadtpfarrer 
Johann  Fabinus  und  sein  Schwiegersohn  Paul  Zekelius  i**)  sehr 
nahe.  Den  16<  November  16S9  heirathete  er  aus  unbekannten  Grün- 
den einMädchen  vom  Lande,  die  Katharina  Barth  ausManyersch><>o), 
ohne  durch  diese  Verbindung  genöthigt  zu  sein ,  dem  freundlichen 
und  geselligen  Umgange  mit  den  bessern  Familien  der  Stadt  ent- 
sagen zu  müssen.  Das  Kirchenprotokoll  nennt  ihn  zur  Zeit  seiner 
Heirath  MScholasticus*"  und  bezeichnet  ihn  damit  wol  eher  als  Sej[iul- 
lehrer,  denn  als  Schüler  ^oi),  zumal  da  er  im  März  1660  als  Mitglied 


IM)  ^Den  1.  Janaar  1626  Johannes  (Sartor)  fiUus  Reverendi  D.  Job.  Kremp.  Fast.  Dalien. 

ducit  Saram,  filiam  Dni  Stephani  Henning**.  Schässb.  Kircbenprot. 
^9f)  s.  Kemeny:  F.  G.  II,  97.  „Den  10.  Juli  1630  moritur  D.  Stephanus  Henning,  Senator 

80-gen^.  Scbassb.  Kircbenprot. 
IM)  G.  D.  Teutscb  im  SchSssburger  Programm  für  1851/2  S.  23. 
iM)  s.  oben  S.  36  f. 

200)  Vergl.  meinen  »Proeess  des  Schässb.  Bürgermeisters  Johann  SchuUer  voo  Rosen- 
thal^  im  IX.  Bande  des  von  der  kais.  Akademie  der  Wissenschaften  herausgegebenen 
Archivs  für  Kunde  österreichischer  Geschichtsquellen.  S.  1 1  f. 

201)  „Scholasticus^  kommt  zwar  zur  Bezeichnung  eines  Schülers  vor  (Scbassb.  progr 
1851/2  S.  25  und  22  Anmerkung  134),  oft  aber  auch  zur  Bezeichnung  eines  Schul- 
meisters. Beweisstellen  hiefür  finden  sich  unter  Anderem  im  SchSssb.  Progr,  1851/2 
S.  2,  Anmerk.  7;  S.  20,  Anmerk.  111  —  113  und  der  Ursinus  Kemeny  erzfihlt  zum 
Jahr  1599  bei  der  Verheerung  des  flachen   Landes:  «sacerdotes  et  Scholastici  in' 
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der  ersten  Marktnaehbarschaft ,  sicherlieh  als  Sehullehrer  auf  dem 
Spital  y  die  Fortsetzung  der  Chronik  des  Michael  Moses  Gbernahm. 
1664  finden  wir  ihn  schon  als  Gehilfen  (Seeretär)  an  der  Seite  des 
Königsrichters  und  seit  1679,  wo  Kraus  starb,  als  Notarius.  In  die- 
sem An)te  blieb  er  bis  zu  seinem  am  13.  December  1692  erfolgten 
Tode  2oa).  Seine  amtliche  Stellung  verschaffte  ihm  vielfach  Gele- 
genheit, von  allen  bedeutenderen  Zeitereignissen  in  Siebenbürgen 
Kenntniss  zu  nehmen,  doch  ist  das  anregende  Beispiel  seines  Vor- 
gängers Kraus  auf  ihn  von  geringem  Einflüsse  gewesen;  er  schrieb 
darüber,  so  viel  bis  jetzt  bekannt  geworden  ist,  nichts  nieder  und 
beschränkte  sich  als  Seeretär  und  Notar  blos  auf  wenige  geschicht- 
liche Angaben  über  Schässburg,  die  er  wahrscheinlich  im  Auftrage 
des  Rathes  aufzeichnete;  auch  fand  man  seine  amtlichen  Schriften, 
besonders  die  Stadtrechnungen,  nach  seinem  Tode  in  grosser  Unord- 
nung. Wollte  man  hieraus  einen  Schluss  ziehen,  so  käme  man  leicht 
auf  den  Gedanken,  dass  Krempes  in  seinen  letzten  Jahren  von  jener 
Gesinnungsstärke  und  geistigen  Spannkraft,  die  ihn  30  Jahre  früher 
so  vortheilhaft  kennzeichnet,  bedeutend  nachgelassen  habe.  —  Seine 
einzige  Tochter,  die  ihn  von  seinen  zahlreichen  Kindern  Oberlebt 


ipsis  templis  ad  Altaria  mactantur*',  wo  „Scholastici''  nichts  anders,  als  Schulmeister 
(rergl.  die  Übersetzung  Kemeny  F.  6.  I,  S.  164)  heissea  kann.  Dass  heiratbende 
Scholastici  noch  Studirende  gewesen  seien  (Scbässb.  Progr.  lSSf/2  S.  19;  mein 
Process  des  Schüssburger  Burgermeisters  Sclmller  ron  Rosenthal.  S.  11)  ist,  nicht 
wahrscheinlich;  weit  eher  standen  sie  in  Scfliuilehrerdiensten  und  betrachteten  die- 
selben als  Wartezeit  zum  Vorrücken  in  ein  anderes  Amt.  So  heirathet  nach  dem 
Schässb.  Rlrchenprot.  der  (auch  im  Schassb.  Progr.  1851/2  S.  19,  Anmerk.  106 
erwähnte)  Scholasticus  Paul  Bohemns  am  5.  Febr.  1623  Sophia,  die  Witwe  des 
Senators  Georg  Leo  (f  1620) ,  die  früher  auch  Ehegattin  des  Kaisder  Pfarrers  und 
Dechanten  Georg  Sidler  (f  1617)  gewesen  war.  Bohemus  war  1636  Secretfir,  1636 
Rathgeschworner  und  starb  als  solcher  1638.  —  Ein  anderer  Scholasticus  Matthias 
Wernerus  ehelichte  25.  Jänner  1632  Sara,  die  Witwe  des  Leschkircher  Pfarrers 
Georg  Schnell.  Die  Leschkircher  Pfarrerin,  und  dort  die  Kisder  Dechaotin  und 
Senatorin  werden  gewiss  nicht  Studirende  geheirathet,  haben,  sondern  (Tiellelcht 
akademische)  Sehullehrer,  die  Aussicht  hatten,  von  hier  in  ein  geistliches  oder  welt- 
liches Amt  emporzusteigen.  Auch  der  im  Schässburger  Programm  a.  a.  0.  erwähnte 
Scholasticus  Martin  Werder,  welcher  am  5.  November  1628  heirathete,  starb  am 
23.  October  1640  als  Companator**,  d.  i.  Burglehrer,  was  er  wohl  schon  damals 
gewesen  sein  mag,  als  er  seine  Ehe  schloss.  So  ist  es  mit  allen  im  Schassburger 
Programm  1851/2  als  Verheirathet  angegebenen  Scholasticis  der  FaU  wie  der  Ver- 
fasser des  Programms  seither  selbst  erkannt  hat. 
2^')  „Den  13.  Decembris  1692  moritur  Ampliss:  Dnus  Joh.  Rrempesz,  Not.  Civ.  nostrae 
Public.  Schässb.  Kirchenpro t. 
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zu  haben  scheint,  und  seine  Gattin,  die  er  nicht  in  den  glücklieb, 
sten  Umständen  zurückliess  •  waren  durch  die  zerrütteten  Vermö- 
gensumstände, noch  mehr  aber  durch  den  Hang  der  Mutter  zu  sinn*- 
lichen  Vergnügungen  in  so  hohem  Grade  sittlichem  Verfalle  preis* 
gegeben,  dass  die  Letztere  wegen  Falschmünzerei  im  April  .170Q 
den  Tod  durch  Henkershand  starb  »o'). 

Die  folgenschweren  kriegerischen  Ereignisse  •  die  gleich  nach 
der  Mitte  des  17.  Jahrhunderts  über  Siebenbürgen  hereinbrachen, 
und  auch  in  Schässburg  schwer  empfunden  wurden,  hatten  in  der 
ersten  Marktnachbarschaft  den  historischei(  Sinn  wieder  wachge* 
rufen  und  das  Verlangen  lebhaft  angeregt,  auch  die  merkwürdigen 
Begebenheiten  jener  Tage  in  die  Blätter  ihrer  Chronik  eintragen 
zu  lassen.  Krempes  erhielt  als  Mitglied  der  Nachbarschaft  —  Schul- 
lehrer auf  dem  Spital  —  am  26.  März  1660  den  Auftrag  2^^),  die 
von  Michael  Moses  begonnene  und  yon  einem  Unbekannten  bis  1604 
weitergeführte  Chronik  fortzusetzen  und  schrieb  nun  in  dasselbe 
Buch^  wie  Michael  Moses  seine 

1.  Grosse  Chronik. 

Sie  reicht  von  1606  bis  zum  12.  October  1660,  schliesst  also 
kurz  vor  dem  in  Schässburg  abgehaltenen  Landtage  Barcsai^s 
inmitten  der  wichtigsten  Begebenheiten,  ohne  dass  eine  Ursache 
angeführt  wäre,  warum  die  Chronik  so  plötzlich  abbricht.  Überdies 
zerfällt  sie  nach  Form  und  Inhalt  in  zwei  Tbeile,  die  auch  in  Betreff 
des  Werthes  einander  nicht 'gleich  stehen.  Der  erste  Theil  (1606 
bis  16S2)  behandelt  die  Geschichte  der  Zeit  mit  einer  einzigen 
Ausnahme  (1629)  ganz  kurz,  berücksichtigt  Schässburg  nur  selten 
erwähnt  auch  des  Bürgermeisters  Eisenburger  (f  1640),  den  doch 
Krempes  noch  gekannt  haben  musste,  mit  keinem  VTorte  und  lässt 
an  dem  Stoffe,  wie  an  den  eingestreuten  Zeichen  «^s)  Qft  ganz  ver- 


'0*)  S.  das  Nähere  in  meinein  „Process  des  Schässbur^er  Bürgermeisters  ScfauUer  too 
Rosenthai"  8.  11-21.. 

904)  »Anno  1660  den  26.  Tag  dess  Monaths  Martij  Ist  auss  gutten  und  unv«rwer£Sichen 
motiren  auff  angebung  der  Ehrenvesten  und  Wohlgeachten  W.  H.  Georgjj  Roth  und 
Georgij  Nusbaumeri,  als  damals  woibestälten  Herrn  Nachbarvätter  (gestrichen,  aber 
noch  leserlich  ist:  doch  nicht  ohne  consens  der  andern  Mitglieder  dieser  löblichen 
tVachbarschafft)  diese  hie  oben  aufgezeichnete  Ungarische  oder  Landes  Cronica  weiter 
eontinuiret  worden,  und  darinnen  nicht  mehr  einverleibet,  als  wass  bona  fide  et 
historicA  veritate  hat  geschehen  können.  —  Weiches  auff  Befehl  der  W.  H.  der  Nach-, 
bar  Vätter  durch  Johann  Krembs  geschrieben  ist". 

205)  Z.  B.  C  und  * 
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sebiedenarlige  Qaellen  erkennen.  Auffallend  ist  bei  diesem  Theile 
die  stark  herrortretende  Ähnlichkeit  mit  einigen  Stellen  der  grossen 
Krans^schen  Chronik.  An  eine  Benützung  von  Kraus  kann  nicht 
gedacht  werden^  da  Kreropes  selbst  in  diesen  ähnlichen  Stellen  noch 
einige  Verschiedenheit  besitzt  und  andere  interessante  Nachrichten 
eines  und  desselben  Jahres,  namentlich  von  Schässburg,  vei'schweigt, 
die  er  zuverlässig  angefilhrt  hätte ,  wenn  ihm  das  Kraus *sche 
Manuscript  bei  der  Bearbeitung  vorgelegen  wäre.  Diese  Ähnlicblveit 
lässt  sieb  nur  dadurch  mit  Wahrscheinlichkeit  erklären»  dass  man 
ffir  Beide  gleiche  Quellen  annimmt,  die  sie  benützten.  Darunter 
befand  sich  eine  siebenbürgisch  sächsische  (vielleicht  Hermann- 
städter) Chronik  und  eine  ausländische  Zeitung,  aus  welcher 
Krempes  mit  besonderer  Vorliebe  wunderbare  Erscheinungen  und 
Hirngespinnste  des  Aberglaubens  herausgezogen  zu  haben  scheint. 
Bios  die  Nachricht  von  dem  in  der  Schässburger  Spitalskirche 
abgehaltenen  Landtage  von  1629  beruht  auf  einer  gleichzeitigen 
Schässburger  Aufzeichnung  und  ist  desshalb  auch  ausfuhrlicher 
erzählt  worden. 

Der  zweite  Theil  unterscheidet  sich  schon  äusserlich  vom 
ersten  durch  die  grössere  Ausführlichkeit  und  zusammenhängendere 
Erzählung  der  siebenbürgischen,  zum  Theile  auch  der  europäischen 
Zeitgeschichte,  in  so  weit  diese  in  jene  eingreift.  Der  Verfasser 
beginnt  mit  einer  strengen  Charakteristik  der  Jahre  1624  bis 
1653  <<^*},  in  welcher  er  nicht  ohne  allen  Grund  das  Unglück  seiner 
Zeit  als  eine  nethwendige  Folge  der  Entartung  der  Vorgesetzten 
darstellt  und  zum  Besten  der  Nachwelt  zeigen  will,  wie  Gott  strafen 
k5nne.  Daraufgeht  er  über  zur  Geschichte  des  Jahres  1653,  als 
dem  Anfange  des  Unfriedens  und  Unglücks  in  Siebenbürgen  und 
fahrt  die  Feder  über  die  Jahre  1653  — 1660  (October)  mit  so 
meisterhafter  Gewandtheit  und  für  seine  Zeit  mit  so  ungewöhnlichem 
Freimuth,  dass  man  die  scharfen,  rücksichtslosen  Urtheile,  die 
genaue  Sachkenntniss  bei  einem  noch  sehr  jungen  Schullehrer  mit 
Recht  bewundern  muss,  falls  nicht  etwa  auch  hier  aus  fremden 
Qaellen y  die  sich  jedoch  nicht  mehr  erkennen  lassen.  Manches' 
geschöpft  worden  ist.  Überaus  werthvoU,  wenn  auch  nicht  so  aus- 


***)  Eintel ne  Stellen  daraus  tind  mitgetheilt  worden  im  „Proceas  des  SchiMb.  Bür» 
germeiatera  Job.  Schaller  von  Roaenlhal*.  S.  4,  5,  7. 

G.  Kraaa  aieb.  Cbronik.  Fontea.  I.  IV.  Bd.  e 
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fuhrlich,  als  bei  Kraus,  ist  die  Geschichte  des  polnisehen  FöM- 
Zuges  von  1687  und  des  Verbeerwngszuges  der  Tataren  durch  Sieben- 
bürgen von  16S8;  Schässburger  Ereignisse  sind  sehr  geschickt  k  die 
allgemeinen  Begebenheiten  verflochten.  Der  Werth  dieser  Aüfzeich* 
nungen  wird  noch  erhöht  durch  den  Umstand»  dass  wir  a«s  ihü^n 
die  Volksansicht  ^  wie  sie  sich  ausserhalb  der  Rathssäle  kund  thdt, 
kennen  lernen ,  denn  Krempes  vertritt  —  als  politischer  Gegner 
von  Kraus  —  die  Partei  der  Anhänger  6.  Rakocxi^s  H.  unter  den 
Sachsen  und  ist  ein  sehr  eifriger,  fast  leidenschafüicher  Gegner  des 
„verrätherischen*  Adels»  besonders  des  Fürsten  Barcsai»  sowie  jeaer 
sächsischen  Herren»  die  es  mit  ihm  und  der  Pforte  hielten.  Es  bleibt, 
wenigstens  für  Schässburg,  von  einigem  Interesse»  dass  beide  Par- 
teien durch  gleichzeitige  Chronisten  vertreten  sind»  und  wenn  aiM^ 
bei  Krempes  die  kernige  Sprache  bisweilen  in^s  Derbe  übergeht»  so 
ist  doch  seine  Erzählung  sehr  anregend»  feurig,  auch  Vaterlands- 
liebe und  in  gewissem  Sinne  Wahrheit  kanm  man  ihm  nicht  abspre- 
chen. Die  scharfe  Sprache  gegen  die  sächsischen  Herren  und  di« 
parteiische  Vorliebe  für  das  im  Rathe  nicht  genug  vertretene  Volk 
scheint  einige  Stellen  seiner  Aufzeichnungen  gleich  nach  ihrer 
Abfassung  einer  Art  €ensur  unterworfen  zu  haben  «o'').  Wer  dieselbe 
ausübte»  ist  nicht  bekannt»  dass  Krempes  aber  zugegen  war»  bewei- 
sen einige  durch  das  Streichen  nothwendig  gewordene  Correeturen, 
die  von  seiner  Hand  hinzugefügt  wurden.  Krempes  hat,  wie  oben 
gesagt  wurde»  diese  Chronik  nur  bis  in  den  October  1680  fortge- 
führt. In  demselben  Jahrhundert  sdbrieb  ein  unbekannter  fWt«- 
setzer  noch  einige  unbedeutende»  theilweise  bei  Krempes  sichon  ent- 
haltene kurze  Notizen  über  die  Jahre  1660»  1661»  1676,  1677  mit 
schwerfälliger  Hand  hin,  welche  den  bei  1677  beg<inneneii  fiatz 
schon  nach  dem  zweiten  Worte  unansgefülirt  Hess  •<>«). 


*07y  So  wurden  z.  B.  im  Nachfolg^enden  die  unterzog^eaen  Steilea  dick  dacchstrichcm, 
konnten  aber  nach  einigem  Abreiben  mit  Radir-Gummi  wieder  gelesen  werden: 
»Die  Verrahterisch«  Edelleüth  aber  so  ihm  Lande  waren,  nit-san^t  vielen 
Sachsischen  herren,  so  sich  auch  in  diese  rerrehieritfishe  epiel 
mit  eingelassen  hatten,  haben  nicht  ruhe  kennen  haben^  .  .  .  .  «Di^  Herr, 
manstädter  aber  haben  ihre  Gaest,  die  sie  wie  auch  die  Kroh.ner, 
haben  helffen  raffen  (sie,  nämlich  die  Tataren)  nicht  feiodtlieli  eBl]iftua 
gen"  ....  „In  der  Herrmanstadt  hat  ein  Ehrbarer  Manu»  etwas  wenigjBS  Ton- 
den  Verrehtern  undt  Barcsaj  Akos  sinistre  geredet:  den  hat  der  tolle  blut- 
dürstige Bürgermeister  daselb,  alsbaldt  lassen  entbaupteii''. 

»»•)  „1677  Hielt  Leopoldus«. 
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Das  Origiaiil  dieser  Chronik  —  in  einem  und  demselben  Quart- 
baaije  mit  jener  des  Michael  Moses  —  ist  wohlerhalten  und  wird 
noch  jetzt  in  der  ersten  Harktnachbarschaft  aufbewahrt.  —  Krem- 
pes  schrieb  ferner  eine 

2.  Kleine  Chronik 
aber  die  Jahre  1668  —  1684  in  das  „General-Register"',  Buch 
Nr.  3  im  Sehässburger  Archiv.  Wenn  sie  auch  erst  in  den  acht- 
ziger Jahren  —  wohl  auf  Veranlassung  des  Rathes  —  niederge- 
schrieben wurde,  von  geringem  Umfange  ist  und  auf  die  siebenbQr- 
gische  Geschichte  keine  Rücksicht  nimmt,  so  enthält  sie  doch 
sehätzenswerthe  Beiträge  zur  Geschichte  Schässburgs,  da  sie 
allein  das  Andenken  an  die  in  diesem  Zeiträume  wieder  hergestellten 
Befestiguogswerke  und  die  nach  dem  grossen  Brande  yorgenemme- 
nen  Neubauten  erhalten  hat.  —  Ebenfalls  auf  Antrieb  des  Rathes 
zeichnete  er  auf 

3.  Den  grossen  Brand  vom  Jahre  1676 
in  das  alte  Kirchenstellenbuch  2<^*),  das  er  als  Notar  zu  ffihren  hatte. 
Wenn  auch  diese  Anfxeiehnung  nur  wenig  Unbekanntes  enthält,  so 
ist  sie  doch  schon  in  so  fern  zu  beachten ,  weil  Krempes  dieselbe 
«der  Posterität  zu  m9rklicher  nachricht^  in  das  Kirchenstellenbuch, 
das  sonst  nicht  eine  diesartige  Bestimmung  hatte,  eintrug« 

9.  fieerg  iraiss  d.  J. 

In  Schässbarg  am  2S.  Jänner  16S0  geboren,  hat  der  Himmel 
den  Wunsch  seines  Vaters,  des  wackern  Notars  und  unermüd- 
lichen Geschichtschreibers  seiner  Vaterstadt,  den  er  bei  der  Auf« 
Zeichnung  seines  Geburtstages  mit  eintrug <<o^:  ^Der  Almagtige 
Gott  lasse  denselben  zu  seinen  ehren ,  der  Christliger  kirchen  zu 
natz  yndt  Yns  zu  freyden  auferwachsen*'  an  dem  Leben  des  Sohnes 
in  Erfüllung  gehen  lassen.  Von  seinem  Vater  dem  „heiligen  Lehr- 
stande gewidmet  ^ii),  genoss^ervon  seiner  frühesten  Jugend  auf 
eine  sehr  sorgfältige  Erziehung.  Im  14.  Jahre  begab  er  sich  nach 
des  Vaters  Willen  auf  das  berühmte  Gymnasium  in  Hermannstadt 
Qnd  bezog  1666  die  Universität  Strassburg.    Während  seines  drei- 


*^)8.  30>  und  ai«. 

«••)  Beilage  S. 

*^0  9'  P)nd«r  in  flurz  M«g«kia  «Ic.  II,  .ZiS. 
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jährigen  Aufenthaltes  in  dieser  Stadt  war  er  unter  der  Anleitung 
des  M.  J.  Reinhardus  unermudet  thätig  und  sehrieb  1668  eine 
gelehrte  metaphysische  Abhandlung««).  Seine  grosse  Lust  zum 
Reisen  führte  ihn  nach  Beendigung  seiner  Studien  in  Strassburg 
auf  dem  Rhein  flussabwärts  über  Speier,  Worms,  Mannheim,  Mainz» 
Frankfurt,  Köln  nach  den  Niederlanden,  wo  er  Utrecht,  Amster- 
dam, Rotterdam  sah,  und  nach  den  norddeutschen  Hansestädten 
Bremen,  Hamburg,  Lübeck,  von  wo  er  über  Lüneburg  und  Magde- 
burg nach  Leipzig  ging.  Als  Tischgenosse  des  Doctors  der  Theo- 
logie Scherzer  brachte  er  hier  ein  Jahr  zu,  besuchte  noch  Witten- 
berg, Dresden  und  trat  dann  mit  anderen  Landsleuten  über  Breslau, 
Krakau,  Eperies  die  Heimreise  nach  Siebenbürgen  an,  konnte  aber 
wegert  der  ausgebrochenen  Unruhen  —  die  Ungarn  hatten  gegen 
Österreich  die  Waffen  ergriffen  —  Eperies  erst  nach  einem  Vier- 
teljahre verlassen ,  um  in  der  Begleitung  kaiserlicher  Soldaten  bis 
Neustadt  (Nagy  Banya)  und  von  da  ohne  Schaden  nach  Hause  zu 
kommen  (1670).  Die  Stefanspredigt  (2.  Christtag),  die  er  hier 
nach  dem  eben  erfolgten  Tode  des  Stadtpredigers  A.  Grell  im  Auf- 
trage des  Stadtpfarrers  Paul  Graffius  hielt,  gefiel  «o  wohl,  dass  er 
am  27.  Februar  1671  »*')  zum  Montagprediger  ernannt  wurde. 
Nach  sechs  Jahren  (1.  April  1677«**)  erhielt  er  die  zweite  Stadt- 
predigerstelle und  wurde  aus  dieser  1678  zur  Pfarre  nach  Schaas 
berufen.  In  selbstvergnügtem  Zusammenleben  mit  seinen  Zuhörern 
erhielt  er  den  Ruf  nach  Schässburg  am  19.  Juli  1684 «i»).  Sein 
l^tadtpfarramt  fiel  in  die  schwere  Zeit,  wo  die  Bürger  von  Schäss- 
burg, die  sich  vom  verheerenden  Brande  des  Jahres  1676  noch 
kaum  erholt  hatten,  die  drückenden  Lasten  der  Übergangszeit  an 
die  österreichische  Regierung  zu  tragen  hatten,  wo  die  Erschei- 
nung eines  verbrecherischen  Lebenswandels  und  gewaltthätiger 
Habsucht  in  den  besseren  Familien  das  Vertrauen  der  Bürger  mäch- 
tig erschütterte  «*•) ,  wo  die  Kuruzen  in  den  Jahren  1704  —  1706 
die  Stadt  mehrmals  mit  Feuer  und  Schwert  heimsuchten  und  auch 


SIS)  Seivert  a.  a.  0.  S.  257. 

S13)  «Dno    Josepho    (Ockershauser ,     der    Stadtpredig^er   wurde)    successit    Dominos 
Georgitts  Rrauss  S.  S.  Theol.  Stud.  Anno  1671  den  27.  Febr.«'  Schassb.  Kircbenprot. 
Si«)  Schassb.  Xu>ohenpi*ot. 
S15)  Sieb.  Provinziaiblatter  IV,  96. 
^i<^)S.  meinen  Process  des  Schfistb.  Bürgermefsters     Johann  SchuUer  Yon  Rosenthal*. 
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das  Kirchengut  stark  bescbädigten**^^,  wo  endlich  vom  Jänner  1709 
bis  in  den  Juli  1710  die  Pest  so  stark  wüthete,  dass  zuletzt  die 
feierliche  Beerdigung  der  Gestorbenen  und  die  Anzeige  derselben 
unterblieb  S18).  Dennoch  liess  Kraus  den  Muth  nicht  sinken;  und  als 
die  Pest  ihm  in  wenigen  Tagen  drei  Prediger  und  zwei  Lehrer 
sammt  ihren  Familien  entriss ,  da  ordinirte  er  —  seit  1694  war  er 
Dechant  —  sich  selbst  einen  Prediger  **»)  in  der  von  allem  Verkehr 
abgesperrten  Stadt.  Dafür  erwarb  er  sich  aber  auch  die  Liebe  des 
Volkes  in  hohem  Grade  und,,  dass  seine  Verdienste  auch  sonst  Aner- 
kennung fanden,  beweist  seine  im  Jänner  1711  erfolgte  Wahl  zum 
Superintendenten  2*0).  Bei  der  Wahl  der  in  Medwisch  versammelten 
geistlichen  Universität  hatte  er  gleiche  Stimmen  mit  dem  Medwi- 
scher  Stadtpfarrer  und  Generaldechanten  Lucas  Graffius,  das  Loos 
entschied  für  Kraus.  Er  starb  schon  am  S.  August  1712  und  als  die 
Nachricht  von  seinem  Tode  in  Schässburg  bekannt  wurde,  war  die 
dankbare  Anerkennung  seiner  ausgezeichneten  Wirksamkeit  so 
gross,  dass  die  Stadt  dreimal  des  Tages,  wie  wenn  er  als  Stadt- 
pfarrer gestorben  wäre,  läuten  liess  und  durch  ernste  Trauer  ihre 
Tbeilnahme  an  den  Tag  legte  ^^i). 

In  seij)$m  Familienleben  wurde  Kraus  öfters  von  schweren 
Schicksalsschlägen  heimgesucht,  da  der  Tod  dreier  Gattinnen  und 
mehrerer  Kinder  sein  eheliches  Glück  trübte  s^«).  Bald  nach  seiner 
Anstellung  heirathete  er  Sara,  die  wohlgezogene  Tochter  des  dama- 


*'')  Fortsetzung  der  Kraus'schen  Stuudthurrocbronik  vom  M.  G.  Schech.  Vergl.  auch 
Vereinsarchiv.  N.  F.  I,  311,  333. 

**>)  Am  iZ',  August  1709  starben  25  Personen !  Der  Stadtprediger  G.  Andreae  bemerkte 
hierüber« in*s  Kirchenprotokoll:  Hoc  die  (20.  Aug.)  primum  cadavera  hum.  ex 
consilio  Ampliss.  Senatus  absque  cerimoniis  publ.  et  consuetis  sepnita  sunt.  — 
Cum  per  hoc^  ceu  novum  quid,  animi  civium  perturbarentur,  nuUa  funera  iudicata 
sunt,  usque  ad  diem  29.  hujus  mensis  (Aug.),  quo  per  inquisitionem  sequentia 
iudicata  sunt,  absque  significatione  temporis  et  diei"  .  .  .  .  S.  Ver.  Arch.  N. 
F.  I,  'S.  269, 

*'*)  »Eodem  Anno  (1709)  vocatur  in  Diaconum  Lunarem  Praest.  Dn.  Georgtus  Ackner, 
ex  Stfcund.  officio,  qui  etiam  hie  Schässburgi  ritum  Ordinationis  accepit  a  Viro 
M.  V.  et  Clar.  D.  Georgio  Krauss,  Antistite,  ob  pesiem  h.  t.  tristissimam.** 
Schassb.  Kirchenprot. 

<>o)  Seivert  a.  a.  0.  8.  257.  Sieb.  Quartalschr.  II,  28. 

««0  G.  Binder  a.  a.  0.  S.  214. 

*'*)  Von  6  Kindern  überlebten  ihn  nur  zwei  Söhne:  Andreas,  der  1729  als  Pfarrer  in 
Trappold  und  Georg  Theodor,  der  1773  als  Pfarrer  in  Neithausen. starb. 
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Iigen  Sfadtpfarrers  Paul  Graffius,  die  er  schon  am  22.  August  1674 
verlor  »*).  Am  20.  Noveüiber  167S  schloss  er  den  Bund  der  Ehe  mit 
Sara»  der  Tochter  des  Stefan  Heltner»  einem  Sprössling  der  Mann- 
schen  Familie;  sie  starb  ihm  den  22.  März  1691  a>^)  und  in  kurzer 
Zeit  folgten  ihr  rasch  nach  einander  alle  ihre  Kinder  an  einer 
seuchenartigen  Krankheit«^').  Am  1,  August  1691  nahm  er  Sara, 
die  Witwe  des  gewesenen  Orators  Stefan  Kayser  zur  Gattin;  auch 
diese  endigte  am  2.  November  1698  ihr  Leben  s<*).  Daraufhielt  er 
1700  zu  derselben  Zeit  (24.  Februar),  wie  sein  Sohn  Andreas, 
Hochzeit  mit  Eva  Dorothea^  der  Witwe  des  Neithausers  Pfarrers 
Laurenz  Wagner  und  ältesten  Tochter  des  Superintendenten  Pan« 
kratiuss97),  die  ihn  Qberlebte  und  erst  1728  starb. 

Auf  dem  Gebiete  der  Literatur  wird  Kraus  als  ein  unermüdeter 
Mann  für  die  vaterländische  Geschichte  gerühmt,  doch  iilgt  schon 
Seivert*^^)  hinzu,  dass  seine  schdnen  Handschriften  höchst  selten 
seien  und  ein  grosser  Theil  davon,  selbst  von  einem  seiner  Enkel, 
aus  Gleichgiltigkeit  für  die  Geschichtskunde,  als  Maculatur  ver- 
braucht worden.  Von  den  bei  Seivert  S.  2S8  angeführten  und  ihm 
zugeschriebenen  handschriftlichen  Werken  röhren  die  beiden  erst^ 
nicht  von  ihm,  sondern,  wie  wir  bereits  gesehen  haben,  von 
seinem  Vater  her.  Ihm  gebührt  daher  nur  das  dort  genannte  dritte, 
nämlich : 


*>9)  G.  Binder  a.  a.  0.  und  Schassb.  Kirchenprot. 

***)  „22.  Mart  1691.  Pertriate  Fatum!  0  diem  atruml  hoc  enim ,  diem  anum  obgt 
dulcisaima,  castiaaima  mea  costula,  Sara  Heltnerin,  Pastrix  SchSsburgensis,  cor- 
tnit  insuper  Firma  columna  Domui,  rarae  -pietatis  iniago>  Virtutia  Speculum,  Deli- 
tiaeque  viri*.  Schaasb.  Kirchenprot. 

**(^)  »14.  Septemter  1693.  mor.  Filiolus  mens  duicissimus  Georgiua  Rrauss'*  „22.  Sep- 
tember 1693.  Subsequitur  Filiolum  meum  amantiasimuui  praenotatum^  Filiola  natu 
Junior,  cbarissima,  Esthera  Rrauszin,  accutissima  (ut  Frater  Georgiua)  Dyssenteria''. 
»2.  August  1694  mor.  Filia  mea.  ut  unica,  ita  unice  dilecta,  Sara  Kräuszin**. 
Schässb.  Kirchenprot. 

*M)  ^2.  Noremb.  169S  mor.  Conthoralis  mea  lectissima  tertia  prudens  et  fidelis« 
Oeconomiae  meae  moderatrix,  Sara  Kauffmannin,  Relicia  Keyserin,  quae  mihi  revera 
Conjux,  Matris  instar  fuit:  sit  maneatque  in  pace  memoria  ejus  in  perpetuom*. 
Schassb.  Kirchenprot. 

^^0  n^go  Georgiua  Kraus,  Pastor  Schäsburgen.  Capit.  Kiadensis  h.  t.  Officialis  inauffic. 
duco  Viduam,  Yirtutibua  matrimontalibus  Conspieuam  Evam  Dorotheam^  Rerer.  Dni 
Laurent^  Wagneri,  Pastoris  quond.  Nithuziani  fidelissimi,  vigilantissimi  b.  ro. 
Relietam:  PraeceUentis  atque  Ciarissimi  Dni  Doctoris  Michaelis  Pancratij,  quondam 
Superattendentis  b.  m.  gravissimi,  filiam  natu  mtvjorem".  SchSasb.  Kirchenprot. 

«»»)  A.  a.  0.  S.  257. 
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Annales  sui  temporia.  Deutsch»  über  deren  Inhtilt,  da  sie  nicht 
weiter  bekannt  geworden  sind,  nichts  Genaueres  gesagt  werden 
kann. 

1«.  lag.  larlln  ielp  »•)• 

In  Halwelagen  16S9  geboren,  wurde  der  reicbbegabte  Knabe, 
der  schon  im  sehnten  Jahre  lateinische  Gedichte  schrieb,  von  seinem 
Vater,  Georg  Kelp,  der  seit  16S8  in  Halwelagen,  seit  1661  aber  in 
Deondorf  Pfarrer  war  und  als  Dechant  des  Kisder  Capitels  1685 
starb»  den  Schulen  in  Schässburg  und  besonders  Hermannstadt,  wo 
er  an  Mag.  Schnitzler  und  Mag.  Isak  Zabanius  wackere  Lehrer  fand, 
laQTertraut  Mit  Mag.  Elias  Ladiver  kehrte  er  nach  Schässburg 
zurück  und,  nachdem  er  hier  ein  Jahr  in  der  vertrauten  Nähe  dieses 
gefeierten  Lehrers  zugebracht  hatte,  bezog  er  1679  die  Universität 
Wittenberg.  Nach  kaum  zweijährigem  Aufenthalte  in  dieser  Universi- 
tätsstadt zog  ihn  der  Ruf  des  berühmten  hebräischen  Sprachlehrers 
£dzard  nach  Hamburg,  woher  Kelp  drei  Jahre  später  nac|}  Leipzig 
ging  und  hier  1684  die  Magisterwurde  erhielt.  Bald  darauf  (1.  Juli 
1684)  kehrte  er  in  die  Heimat  zurück,  wo  er,  der  25jährige  junge 
„Mann  voll  Feuereifer  und  nie  ruhender  Thätigkeit^  das  Rectorat 
der  Schässburger  Schule  übernahm,  um  das  Gedeihen  dieser  Lehran- 
stalt sich  ein  bleibendes  Verdienst  erwarb  und  für  die  Folgezeit 
bedeutende  Männer  erzog.  Am  16.  Juli  1687  zog  er  als  Pfarrer  nach 
Bodendorf,  hielt  als  solcher  1690  dem  Fürsten  Michael  Apafi  eine 
hebräische  Leichenrede,  wurde  1692  als^  Pfarrer  nach  Meschen 
gewählt»  wo  er  jedoch  schon  am  5.  Juni  1694^30)  einen  frühen  Tod 


*>*)  6.  D.  Teutsch  im  Schässb.  Programm  von  1852/3  S.  10  —  13.  Seirert:  Nach- 
richten etc.  S.  214  ff.  G.  J.  Haner:  De  scriptoribus  rerum  Hungaricarum  et  Trans- 
silTaniearum  etc.  II,  8.  286  ff. 

**o)  Die  „Annales  Ecclesiastici  ab  Addo  Christi  MDCLIX,  quo  Clarissimua  D.  David 
Hermannas  suos  finivit,  ad  finem  usqne  seculi  iliius  ex  Documentis  publicis  adeoque 
anthenticis  e^  indubiis  continuati  a  Luca  Graffio ,  Eccies.  Aug.  Confess.  Invar. 
addictarum  per  TranssilraDiam  Superintendenie"  (in  der  Sammlung  des  Gr.  Jos. 
Remeny  ^Collectio  minor  Manuscriptorum  historicorum.  Tom.  Xll^)  sagen  uberKelp : 
,Prtdie  fesii  Trinit.  h.  a.  (1694)  post  diuturnam  febrim  quartanam  moritur  Gl.  M. 
Martinas  Kelpius  Fast.  EccI.  Musnensis  et  Syn'^icas  generali«  A.  Univers.  Gcci.  Vir 
maltae  eraditionis  et  insignium  donoram  et  Praeceptor  olim  in  Officio  Rectoratus 
Sciiolae  Sehissb.  fideliasimus  et  indefessus,  ex  cujas  schola  prodiere  qui  saccessti 
iemparis  Comitis  Nationis,  Consulis  Provincialis  Superiatendentis  allorumqae  «um- 
morum  manerum  in  utroque  «tata  dignitate  digni  judiearentor". 
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fand.  —  Mit  seiner  jungen  Witwe  Katharina,  einer  Tochter  des 
Bürgermeisters  Michael  Deli,  —  er  hatte  am  27.  Februar  1686 
geheirathet —  verband  sich  ein  Jahr  nach  seinem  Tode  (20.  JuIil69S) 
der  nachherige  Sachsengraf  Andreas  Teutsch. 

Ausser  einigen  andern  theologisch-philosophischen  Streitschrif- 
ten schrieb  er  als  Dissertation  zu  seiner  Promotion: 

1.  Natales  Saxonum  Transilvaniw,  aposciasmate  hütorico 
collustratu  Besp,  Joach.  Christiano  Wesfphal,  Neo  Rupin.  die 
22.  Mari.  1684.  Lipsm  in  4^. 

Obwohl  nicht  eine  Chronik^  können  diese  Natales  hier  doch 
nicht  übergangen  werden,  da  sie  einiges  Licht  auf  den  Stand  des 
Studiums  der  yaterländisehen  Geschichte  in  unsere  Schulen  werfen, 
denn  Kelp  schrieb  seine  Dissertation  fern  von  siebenbürgischen 
Quellen  fast  nur  aus  dem  Gedächtnisse  nieder  ^^i);  er  hatte  also  wahr- 
scheinlich in  Schässburg  oder  Hermannstadt  Unterrieht  auch  in  der 
vaterländischen  Geschichte  erhalten.  —  Die  in  drei  Hauptstücke 
(I.  Von  den  sächsischen  Stühlen  in  Siebenbürgen;  IL  Vom  Ursprünge 
der  Sachsen;  III.  Widerlegung  irriger  Ansichten,  besonders  der 
Sage  von  den  Hameln*schen  Kindern)  getheilte  Abhandlung  ist  eben 
dadurch,  dass  Kelp  sie  in  seiner  Jugend  ohne  gründlichem  Quellen- 
studiunpi  zu  schreiben  veranlasst  war,  nicht  frei  von  manchen  Ein- 
mischungen des  nicht  zur  Sache  gehörigen,  auch  nicht  ohne  Fehler 
geblieben  2«a)  und  beschränkt  sich  in  Betreff  des  Ursprunges  der 
Sachsen  auf  die  durch  Tröster  und  Töppelt  damals  stark  verbreitete 
Behauptung,  die  Siebenbürger  Sachsen  seien  Überbleibsel  der 
Dacier  und  Gothen,  die  dann  durch  Gepiden  und  Longobarden,  und 
später  durch  Deutsche,  namentlich  Sachsen,  verstärkt  worden  seien. 
-*- Obwohl  nun  längst  veraltet,  machten  diese  Natales  doch  zu  ihrer 
Zeit  Aufsehen  unter  den  Gelehrten  und  waren  nicht  ohne  Einwir- 
kung auf  die  damaligen  Geschichtschreiber »»»).  Kelp  legte  ferner  auf 
der  Rückseite  der  alten  Schässburger  Schulmatrikel  an  eine 

2.  Kleine  Chronik, 

bei  welcher  ebenso,  wie  bei  den  Natales  «<^)  die  innigste  Wehmuth 


t«i)  Schassb.  Programm  für  1752/S,  8.  11. 
>«t)  Haner  a.  a.  0.  8.  287  ff. 

9S8j  Der  später  im  Burzentande  lebende  Martin  Ziegler  sehrieb  1684  von  Dresden  an« 
«Literae  ad  Martinum  Kelpium  de  origine  Saxonum**.  Vergl.  Seivert  a,  a.  O.  S.  515,  f* 
t*4)  SchSssb.  Programm  1852/3,  Si  11,  Anmerk.  36. 
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über  die  trostlose  Lage  seines  Volkes  hervorleuchtet  **5).  Selbstän- 
dig oder  aas  einer  nicht  näher  bekannten  Chronik  entnommen  ist 
blos  das  Jahr  IS  14»  bei  allen  Qbrigen  Aufzeichnungen  lassen  sich 
die  Quellen  noch  ganz  genau  erkennen.  So  sind  die  Nachrichten  über 
die  Jahre  1528,  1837.  1862,  1878,  1877,  1892, 1893, 1897  und 
1899  (die  beiden  letzten  in^s  Lateinische  Obersetzt)  mehr  oder 
weqiger  Tollständige  Auszüge  aus  Michael  Moses.  Ebenso  sind  die 
Jahre  1872,  1601  und  1604  (richtiger  1608)  aus  der  Göbel- 
Wachsroann*schen  Chronik  hier  aufgenommen  worden ,  falls  Kelp  bei 
den  Jahren  1601  und  1608  nicht  geradezu  den  lateinischen  Text  des 
Ursinus  benutzte.  Eigene  Zusätze  finden  sich  nur  wenige,  doch  tra- 
gen auch  diese  wenigen  mit  dazu  bei,  der  Chronik  einen,  wenn  auch 
nur  geringen  Werth  zu  sichern. 

Ob  Kelp  ausserdem  auf  dem  Gebiete  der  Geschichtschreibung 
thätig  gewesen  sei,  ob  er  namentlich,  wie  Seiverts^^^)  anführt,  vor- 
trefBiche  Handschriften  yon  vaterländischen  Merkwürdigkeiten  hin- 
terlassen habe,  die  Hanern  bei  der  Ausarbeitung  seiner  Hist.  Eccles. 
Trans,  sehr  nützlich  gewesen  .sein  sollen,  bleibt  in  Ermangelung 
genauerer  Daten  zweifelhaft;  gewiss  ist,  dass  ihm  Sei  vertat?)  die 
Fortsetzung  des  Codex  Kfausio  —  Kelpianus  seit  1612  mit  Unrecht 
zugeschrieben  haf  &). 

II.  lag  Cieorg  laner. 

Er  war  der  Sohn  des  angesehenen ,  Täterlicher  Seits  mit  der 
Göberschen  Familie  verwandten  *>*)  Schässburger  Schneiders  und 
Communitätsmitgliedes  Georg  Haner  und  am  28.  April  1672  gebo- 
ren **o)^  Seine  Mutter  Sara,  die  Tochter  des  Königsrichters  Georg 


«&)  Er  beginnt  diese  Chronik  mit  den  einleitenden  Worten:  „A^jeei  haec  et  alia 
sparsim  hie  exhibita  (ut  inanus  indicat)  Rector  Seh«* Seh.  M.  Martinas  Kelpius, 
coUecta  hincinde  et  sedulft  investigatione  reperta.  Miseram  Transylvaniae,  miseram 
gentis  nostrae,  miseram  Vrbium  nostrarum  Chronologiam !  Quantis  nebulis  obst^^ta 
priorum  temporum  historia!  Sed  nee  modo  calamitatum  finis.  Misereatur  nostri 
Dens,  Yerbique  sui  praecbninm  nobis  intemeratum,    noatrisqne  posteris  asserat«'. 

>M)  Seirert:  Nachriehteo  etc.  8.  216. 

2»')  A.  a.  O.  8.  259. 

SS9)  Yergl.  das  oben  über  6.  Kraus  d.  Ae.  Gesagte. 

*>*)  Seine  Grossmntter,  Barbara  die  Gattin  des  Goldschmieds  Georg  Haner,  vaf  die 
Tochter  des  1603  gestorbenen  Bfirgermeisters  Andreas  Göbbel. 

'^O)  So  sagt  er  selbst  in  der  Dedicatio  seiner  Hist.  eccles.  —  Im  Schassb*  Kirchen- 
prot.  heisst  es:  ^Den  30.  April  1672  bapt.  Georg,  fil.  Georg  Haleners  (Haners) 
ex  Sara  L  üx«. 
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Hirling  ^^  ^^^^^  ^^^  ^^  ^^^^9  ^^^^  ^^^  ^^^  ^^^  ^^^^^  ^^^  Erlernung 
des  Scbtieiderbandwerks  bestimmten  talentvollen  Sohn  für  höhere 
Studien  rettete  nnd  die  dazu  erforderlichen  Kosten  aus  Eigeneoi 
reichlich  hergab  ^*).  Nachdem  er  bis  in  den  Juli  1687  das  Gym- 
nasiam  seiner  Vaterstadt  besucht  hatte»  begleitete  er  seinen  geweb- 
ten Lehrer  H.  Martin  Kelp  «^*)  nach  Bodendorf  und  blieb  etwa  drei 
Jahre  in  der  Nähe  desselben  '»m).  1691  trat  et,  19  Jahre  all,  die 
Reise  in*s  Ausland  an  und  gelangte  auf  dem  beschwerlieben  Wege 
durch  Polen  am  4.  April  glQcklieh  nach  Wittenberg  >^»).  Der  Um- 
gang mit  den  Professoren  der  Universität»  hochgebildeten  Hännera, 
erhöhte  seinen  Eifer  fDr  die  Wissenschaft;  schon  1691  rertheidigte 
er  eine  philosophische  Streitsehrift,  im  folgenden  Jahre  zwei  theo- 
logische und  erhielt  eben  damals  auch  die^MagisterwQrde  der  freien 
Künste  s^«).  Im  Herbste  1694  beriefen  ihn  der  Schässburger  Stadt- 
pfarrer und  der  Rath  der  Stadt  zur  Übernahme  des  Rectorats  nach 
Hause  *^'''),  zu  derselben  Zeit»  als  ihm  eine  Feldpredigerstelle  bei 
einem  knrffirstiich  sächsischen  Regimente  angetragen  wurde»  mit 
der  schmeichelhaften  Zusicherung»  er  solle  nach  dreijährigem 
Dienste  die  erste  Superintendentur»  welche  in  Erledigung  komme» 
erhalten.  Die  Lidbe  zum  Yaterhtnde  behielt  die  Oberhand;  Mitte 
Jänner  169S  kehrte  er  in  seine  Vaterstadt  zurück  und  fibernabm 
das  Rectorat  des  Gymnasiums  ^  das  unter  ihm  für  kurze  Zeit  einen 
neuen  Aufschwung  erhielt  «*»).  Schon  am  19.  December  1697 
wurde  er  zum  Montagpred^er  und  am  28.  Jänner  1701  zum  Pfarrer 
von  Trappold  gewählt  <^>).  Nach  unsäglichen  Mühsalen  und  Bedräng- 
nissen, die  er  hier  von  den  Kurnzen  auszustehen  hatte»  genoss  er 
ruhigere  Tage  seit  dem  24.  Augost  1706  als  Pfarrer  in  Kaisd  und 
seit  dem  18.  Juni  1708  in  Grossschenk.  Nach  vier  Jahren  (1713) 
erhielt  er  den  Ruf  zum  Stadtpfarrer  nach  Medwiscb  und  führte  vom 


2«i)  S.  oben  S.  14,  81  f.  und  110  ff. 

**»)  G.  J.  Haner:  De  ScriptoriJiae  ete.  tt,  S.  391. 

^^)  In  seiner  Delineatio  Historiae  Ecelesiarum  TrunsylTanicaruni  MMpt.  S.  159  fliilirt 

ihn  Haner  an  als  seinen  „Praeceptor  quondam   desideratissimns,  yuv  sv  dTiotc«. 
844)  6.  D.  Teutsch  im  Schfissb.  ppogramn  fär  iS&2/Z^  S.  13, 
»*^y  Haner  a.  a.  O.  S.  392. 
»46)SeiTert  a.  a.  O.  8.  i31. 
M7j  H)ifter  a.  a.  O.  S.  3Si9. 
848)  G.  D.  Teutaeh  a.  a.  0.  6.  14. 
M)  Haner  a.  a.  0.  8.  400. 
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10.  Hai  1722  an  das  schwierige  Amt  eines  Generaldechanten  mit 
solcher  Anerkennung,  dass  er  nach  dem  Tode  des  Lucas  GrafSus  von 
der  Oeoeralsynode  am  12.  Dec.  1736  zum  Superintendenten  gewählt 
wurde.  Als  Generaldechant  wie  als  Superintendent  erwarb  er  sich  als 
unermudeter  Vorkämpfer  für  die  Rechte  der  Kirche  ein  bleibendes 
Verdienst  unter  seinen  Volks-  und  Glaubensgenossen.  Leider  zog  er 
sich  schon  nach  wenigen  Jahren  seiner  Amtswaltung  auf  einer  Reise 
nach  Hermannstadt  eine  heftige  Krankheit  zu,  die  seinem  Leben  in 
wenigen  Tagen  ein  Ende  machte.  Er  starb  im  69.  Jahre  am  14.  De- 
cember  1740  «*«)  und  hinteriiess  der  Kirche  wie  der  Wissenschaft 
an  seinem  gelehrten  Sohne  G.  J.  Haner  einen  yollkoihmen  gleich 
gesinnten  und  gleich  Ihatkräftigen  Steilrertreter. 

Noch  während  seinerUniversitätsstudien  schrieb  und  yeröffent- 
lichte  er  die: 

1.  Bistoria  Ecclesiarum  Tramyhanicamm ,  Inde  a  primis 
Ptpulorum  Originibua  ad  haec  usque  tempora  ^  Ex  variia  iisque 
antiquissimis  et  probatissimis  Auctoribua,  abditissimia  Archivijs 
et  fide  dignissimis  Manuscriptis  IV  Libris  delineata  Auetore  M- 
Georgia  Haner,  Schwsburgo  Tranailvano  Saxone.  Fretneofurti  et 
Lipaiw  Apud  Joh.  Christoph,  Fölginer,  Anno  1694. 

Er  widmete  dieselbe  den  Häuptern  seiner  Nation  und  seiner 
Vaterstadt,  und  behandelte,  weit  ausholend,  im  I.Buch  die  Geschichte 
von  Noah  bis  zum  Tode  Philipp^s  Ton  Macedonien;  ini  2.  bis  zur 
Geburt  des  Königs  Stephan  des  Heiligen;  im  3.  bis  zur  Reformation; 
im  4.  und  hier  meist  in  chronologischer  Ordnung  bis  zum  Jahre 
1652.  Die  beiden  ersten  BOcher,  zum  Theil  auch  das  dritte,  gehören, 
streng  genommen,  gar  nicht  hiehera^i),  da  sie  der  siebenbürgischen 
Kirchengesehichte  fremdartige  Gegenstände  behandeln  und  auch 
im  3.  Buch,  wo  von  Siebenbürgen  die  Rede  ist,  nur  frühere  Ansichten 
Töpelt^s  und  Kelp*s  wiederholt  werden.  Im  4.  Buch  ist  bei  den  Re- 
formationsjahren stark  benützt  worden  das  1684  erschienene  Werk- 
chen des  ParizPäpai:  „Rudus  Redivivum""  und  die  darin  sammt 
allen  Fehlern  aufgenommene  Reformationspredigt  des  Hermanustädter 
Stadtpfarrers  Johaon  Oltard;  dann  noch  ein  Band  Synodalacten  ^^^). 


*&«)  Haner  a.  a.  0.  S.  402. 
»*)  Haner  a.  a.  0.  S.  394  f.  Anmerk.  i. 

*M)  Histop.   EccI.    S.    127  204,    217,  211,  234,   286.    Vergl.   aucli    Selyeri  ».  a.  0. 
S.  305  und  Haner's  Dedication  zu  seiner  Hist.  Eccl.  Trans. 
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Seine  Hauptquelle  für  dieses  Buch  bilden  jedoch  die  ^Reram  Tran- 
silraniearum  Annales  Ecelesiastici ,  Inde  a  Reformatione  Religionis 
A.  1820.  Auetore  Davide  Hermanus  Fast.  Vormloeh  ass)«^  die  zwar 
mehrmals  auch  eitirt  worden  sind ;  aber  nicht  so  oft,  als  sie  es  yer- 
dienen.  Anfangs  ist  der  Hermann*sche  Text  allerdings  überarbeitet 
und  bisweilen  auch  durch  anders  woher  entnommene  Zusätze  erwei- 
tert worden,  später  aber  hat  Haner  an  Hermann*s  Worten  sehr  wenig 
geändert  «s^)  und  gegen  Ende  sogar  die  chronologische  Form  bei- 
behalten, in  welcher  Hermann  aufzeichnete.  Auffallend  ist  es ,  dass 
Haner  nicht,  wie  er  auf  dem  Titelblatte  versprochen ,  die  Kirchen- 
geschichte bis  auf  seine  Zeit,  ja  nicht  einmal  bis  zum  Jahre  16S9, 
bis  zu  welchem  Hermann  (f  1682),  geschrieben  hatte,  fort- 
führte. 

Wenn  Haner*s  Kirchengeschichte  auch  zum  grossen  Theile  auf 
den  schätzbaren  Arbeiten  Anderer  beruht  und  eine  bedeutende  An- 
zahl von  chronologischen,  historischen  und  Druckfehlern  enthielt 
die  er  bei  seiner  Entfernung  vom  Druckorte  nicht  verbessern 
konnte  »^^) ,  so  bleibt  Haner's  Verdienst  auch  schon  darum  immer 
noch  gross,  weil  er  aus  Liebe  für  die  Wis9enschaft  und  die  vater- 
ländische Jugend  25<^)  ferne  von  der  Heimath  endlich  das  Gefahr 
bringende  Schweigen  seiner  Landsleute  über  ihre  kirchliche  Ver- 
gangenheit brach  und  werthvolle  Nachrichten  veröffentlichte,  die 
sonst  nur  Wenigen  ztTgänglich  geworden  wären,  abgesehen  davon, 
dass  man  hohe  Achtung  haben  muss  vor  einem  jungen  Manne  von 
22  Jahren,  der  durch  die  Leetüre  von  zahlreichen  Geschichtswerken, 
die  er  citirte,  eine  so  treffliche  Benützung  der  reichhaltigen  Witten- 
berger Universitätsbibliothek  an  den  Tag  legte  2^^).  Bis  auf  unsere 
Tage  ist  seine  siebenbürgische  Kirchengeschichte  Quellenwerk 
gewesen,  der  heutige  Stand  der  Wissenschaft  macht  jedoch  tiefere 
Forschungen  und  ein  Zurückgehen  auf  die  Urquellen  sehr  noth- 
wendig. 


*SS)  Seivert  a.  a.  O.  S.  161  ff.  Benutzt  wurde  bei  der  yorlie  enden  Bearbeitung  eine 
(auf  Veranlassung  des  Superint.  Lucas  Graffius  angefertigte?)  Abschrift,  die 
jedoch  nicht  roUstandig  zu  sein  scheint;  jetzt  enthalten  in  der  Collectio  minor 
Manuscriptorum  historicorum.  Tom.  XII.  des  6r.  Jos.  Kemeny. 

s(M)  Höchstens  Einiges  übergangen. 

sss)  Haner  :  a.  0.  S.  396  —  399. 

SM)  6.  D.  Teutsch  a.  a.  0.  S.  13. 

"0  H«er  a.  a.  0.  S.  395.  ^ 
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Unter    Haner's   handschriftlichen  historischen  Werken  nennt 
Seivert  «*8)  eine : 

2.  Continuaiio  HütariiB  EccleHarum  Transilvanicarum 
und  berichtet  auf  Grundlage  einer  in  SchmeizeFs  Bibl.  Hung.  ent- 
haltenen Nachricht,  Haner*s  Sohn,  Georg  Jeremias,  habe  diese 
Handschrift  mit  nach  Jena  gebracht,  aber  wegen  Hangel  eines  Ver- 
legers wieder  in  die  Heimath  zurückgeführt.  —  Ist  dieses  Werk 
ein  und  dasselbe  mit  „Haner  Hlst.  Eccl.  Msct.**,  das  Lucas  Graffius 
in  seinen  Annalen  oft  citirt,  so  ist  es  nicht  blos  die  Fortsetzung, 
sondern  wahrscheinlich  das  Hanuscript  zu  einer  2.  Auflage  der 
Hist.  Eccl.  Trans,  gewesen,  denn  Graffius  weist  in  Betreff  der  Yer-^ 
Setzung  der  Sachsen  durch  Karl  d.  G.  nach  Siebenbürgen  auf  „pag. 
108  seqq.*'  dieses  Hanuscripts  und  auch  sonst  (16S9 — 1697)  noch 
öfters  daraufhin,  an  interessanten  Stellen,  wo  man  dasselbe  ungerne 
entbehrt.  Es  scheint  tief  herabzugehen  und  sehr  umfangreich  zu 
sein,  da  Graffius  zuletzt  bei  der  Geschichte  des  Jahres  1697  das- 
selbe anfilhrt  und  bei  der  Erzählung  yon  der  Union  der  Armenier 
mit  der  römisch-katholischen  Kirche  im  Jahre  1*686  „Haneri  Hist. 
Eccl.  Msct.  p.  1070  et  seqq.^  zu  yergleichen  auffordert.  Graffius 
und  Seirert  scheinen  offenbar  ein  und  dasselbe  Werk  yon  Haner  ge- 
meint zu  haben,  ohne  indessen  ganz  genau  den  Titel  anzuführen, 
welchen  der  Verfasser  seinem  Buche  gab.  Derselbe  lautet: 

Delineatio  Historiae  Eccleaiarum  Tranaylvanicarum ,  und  von 
diesem  Manuscripte  Haner's  wird  ein  Band  (8,  796  Seiten,  bis  zum 
Jahre  1S9S)  im  Superintehdential -Archiv  in  Birthaelm  aufbewahrt. 
Dass  die  Graffius^schen  Citate  bei  diesem  Bande  nicht  mit  der  Seiten- 
zahl zusammentreffen,  findet  seine  natürliche  Erklärung  darin,  dass 
Grafiius  vor  Haner  Superintendent  war,  diesen  Band  also  nicht  ii^ 
dem  Superintendential-Archive  vorfand,  sondern  eine  eigene  Abschrift 
dieses  Werkes  besass.  Der  auch  hier  mit  Noah  gemachte  Anfang, 
die  frühere  Periodeneintheilung,  oft  auch  die  Beibehaltung  derselben 
Worte  fuhren  auf  seine  Historia  Ecclesiarum  Transylvanicarum  hin 
und  machen  es  unzweifelhaft,  dass  dieses  Manuscript  den  Stoff  zu 
einer  zweiten  vermehrten  Auflage  derselben  liefern  wollte.  Was  aber 
den  Werth  des  vorliegenden  Werkes  bedeutend  erhöht,  ist  das  noch 
tiefere  Quellenstudium  und  die  Einfügung  vieler  wichtiger  Urkunden 


•»•)  A.  a.  0.  S.  133. 
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zur  3iebenbürgischen  Kirchengeschichte  sowohl  vor  als  nach  der 
Reformation.  Mit  159S,  womit  der  1.  Band  schliesst»  horte  Haner 
nicht  ^ttf;  er  hat  seine  Geschichte  wenigstens  bis  2um  Eiide  des 
17.  Jahrhunderts  fortgeführt,  doch  ist  es  vor  der  Hand  noch  unbe- 
kannt, wo  etwa  der  fehlende  zweite  Band  sich  findet.  Wenn  auch 
Haner  dieses  Werk  wahrscheinlich  erst  im  folgenden  Jahrhundert 
beendigte,  so   dürften  doch  Vorarbeiten  dazu  auch  sehen   in   das 

17.  Jahrhundert  fallen  und  so  bildet  denn  Haner,  was  schon  sein 
Lehrer  Kelp  durch  seine  Natales  einzuleiten  versucht  hatte,  durch 
seine  beiden  Texte  der  Histöria  Ecclesiarum  Transylvaniearum  ron 
den  Schässburger  Chronisten  des  17.  Jahrhunderts  gleichsam  den 
Obergang   zu   der   mehr   pragmatischen  Geschichtsehreibung    des 

18.  Jahrhunderts. 

Seine  übrigen  von  Seivert  angeführten  bedeutenden  Urkunden- 
sammlungen und  Briefe  gehören  nicht  mehr  dem  17.  Jahrhundert 
an,  sondern  liefern,  besonders  die  im  Superintendential- Archiv  auf- 
bewahrten Briefe,  einen  sehr  werthvollen  Stoff  zur  Kirchen--  und 
Sachsengeschichte,  während  der  Zeit  seines  Generaldecanats  und 
seiner  Superintendentur  im  folgenden  Jahrhundert. 


Beilagen. 


I  —  xiu. 
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Im  Jar  1601  den  7.  tag  Martij»  Ist  von  den  Erbarn  vnd  weisen 
Herren  den  Nachbarn»  czu  einem  Naehbarvater  erwehlt  worden,  der 
aehtbar  ynd  wollweise  Herr,  Herr  Georgias  Hehrschauer,  ynd  Leho- 
nardus  Thellman.  Daselbst  ist  im  yorheisx  gescheen,  der  Erbarer 
Nachbarschafft  czuehren.  Als  das  der  arme  ynd  eilende  SchuUdiener 
aoff  dem  Spital;  Michael  Moses,  die  Cronica  wölt  aus  Schreiben, 
darin  grundliche  ynd  klerliche  beschreibungen  Vngrischer  ynd 
Siebenburgischer  geschichten  sind  Veil  es  sich  offler  czutregt  ynd 
begibt,  das  wen  man  in  Collatien  ynd  Nachbar  yersamlungen  beij- 
samen  ist,  solcher  geschichten  flöget  czugewehnen,  ynd  man  gern 
wissen  weit,  wie  lang  es  sieder  der  zeit  hehr  were,  daz  ein  ding 
gescheen  ist.  Ynd  hat  auch  solch  yerheis  ins  werek  bracht  ynd 
geleist. 

Auf  dem  Titelblatt  der  Chronik  der  1.  Marktnachbarschaft  in  Schasabarg. 


IL 

Beschreibung  der  groszen  ynd  sehr  gefehrligen  Reisz  :  so 
dieser  WoU:  Geachte:  Weise:  Herr:  Ausgestanden  Hatt;  Nemlich: 
Herr  Georgius  Hirlinck:  Seines  Handwerks  Ein  Binder,  ynd  ein 
Hitglied  eines  Ehrsamen  ynd  Woll  Weisen  Rahts  Alhie  in  ynserer 
k5Digligen  Stadt  Schesburg :  Weilger  Sein  Ampt  in  der  Liebligen 
Czech  so  WoU  Auch  in  Einem  Ehrsamen  ynd  Woll  Weisen  Rahts 
Auffrichtig  ynd  Redlich  gerühret  hat,  Vnd  jeder  Menniglich  Einen 
Wölgefallen  An  seiner  geschicklikeit  gehaben  hat,  derowegen  Ein 
F.  G.  Michaeli  Apafi,  ynd  dem  Landt  den  Woll  Weisen  Hern  Expe- 
diiret  Haben  zu  ziehen  An  die  Otomanische  Port.  Bey  den  Gross- 
machtigen  Tirkischen  keiser.  Weilches  Auch  geschehen  ist,  ynd  ihn 

K.  Kraus   sieb.  Chronik.  Fontes.  I.  IV.  Bd.  f 
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Hit  äugen  gesehen  hat:  Worauff  der  Tirkische  keiser  den  W.  Hern 
Auch  Mit  Tirkischen  kleidern  verehret  hat:  Vnd  Aldo  sein  Ampt» 
Wasz  ihm  vom  Firsten,  rnd  dem  Edlen  Land  Befohlen  ist  gewesen: 
Redlich  vnd  Auffrichtich  Aussgerichtet  hat,  hernach  nach  WoU  ver- 
richteter siatchen»  den  Lieben  seinichten^  ynd  Vnss:  seinen  Czech 
Hern:  Hit  guttem  gesund:  Gott  Lob:  fyr  die  Augen  ist  gebrocht 
ynd  gestalt  worden ,  darfür  Hir  neben  dem  W.  Hern  dem  Lieben 
Gott  zu  dancken  Haben. 

Der  Auss  Zuch  dieses  W.  Hern  ist  Gewesen  Anno  Christi  1671 
Die  18.  Octobrisz.  Die  Wiederkoufft  ist  Gewesen  Anno  Christi  1672 
Die  1.  Februari. 

Auf  dem   Titelblatt  des   „Schripcionale   oder  Schreib-Boch   der  Ehrligen  Bioder 
Csech  Alhie  su  Scbiissburg  Anno  Doltiini  1678<*. 


ffl. 

Nos  Georgias  Rakoci  Dei  gratia  Princeps  Transylvanice,  partium 
RegniHungariae  Dominus,  etSiculorümComes  etc.  Hemoriae  commen- 
damus  tenore  praesentium  significantes  quibus  expedit  UniTersis: 
Quod  nos  attentis  et  consideratis  fidelitate  et  fidelibus  servitiis 
Nbbilis  Prudentis  et  Circumspecti  Zachariae  Veyrauch»  Civitatis 
nostrae  Segesrariensis  9  ad  praesens  Sedis  Judicis»  quae  ipse  nobis 
in  Omnibus  occasionibus  ad  et  juxta  benignas  commissiones  nostras, 
magna  cum  animi  sui  promptitudine,  ac  ad  nobis  coroplacendum 
alacritate,  exhibuit  ac  impendit,  exhibiturusque  et  impensurus  est  in 
futurum.  Confisi  etjam  ulterius  de  fide  ejus  syncerif,  aequitate,  ac 
rerum  et  negotiorum  obeundorum  et  administrandorum  dexteritate  et 
sufiicientia :  Officium  igitur  ad  manus  Decimationis,  Totalium  et  inte- 
grorum  frugum»  tritici  puta»  siliginis,  hordei,  avenae,  speltarum» 
aliorumque  bladonum  e  terra  nescentium,  lini  quoque»  cannabis»  piso* 
rum,  milii  fabarum,  aliorumque  quorumvis  leguminum :  Item  Agnello- 
rum,  apum  et  omnium  aliarum  rerum  decimari  solitarum,  Oppidi  et 
Sedis  Saxonicalis  Keohalom  eum  solitis  ejusdem  officii  proventibus« 
usibus  et  accidentiis,  exque  authoritate»  quaidem  ab  antecessoribus 
ejus  est  administratum,  eidem  Zachariae  Yeyrauch  ,  yita  sua  durante 
gratiose  dandum  concedendum  ac  committendum;  duximus:  Ita  tarnen, 
ut  ipse  omnes  et  quaslibet  ejusdem  Sedis  Keohalmiensis  decimas* 
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fisco  nostro  quotannis  provennire  debentes»  fideliter  et  juste,  pro  sibi 
dandis  instractionibus  ;  diligenter  exigere,  coUigere,  exigique,  et  col- 
ligi,  ac  fisco  nostro  citra  jacturam  adminisfrari  facere.  rationemque 
Hqaidam  superius  reddere  debeat  et  teneatar.  Imo  damus,  concedimus 
et  committimus  praesentium  per  yigorem.  Quocirca  Vobis  Generosis. 
Balthasaro  Yeseleni  de  Gycke  Comiti  Comitatus  Dobocensis  et  Deei- 
roarum  Transylraniensium  Arendatori  Supremo,  Wolffgango  Deli  de 
Sird  boDorum  fiscalium  in  Transylvania  Praefeeto  et  Deeimarum 
Vice  Arendatori,  modernis  et  futuris  etjam  pro  tempore  consti- 
tuendis:  Prudentibus  item,  Cireumspectis  et  Providis,  Indicibus  et 
Universis  incolis  dietorum  Oppidi  et  Sedis  Saxoniealis  Keobalom, 
barum  serio  committimus  et  mandamus  firmiter,  ot  vos  quöque 
deineeps  dictum  Zachariam  Yeyrauch ,  pro  legitime  et  a  Nobis  ordi- 
nato  Decimatore,  Oppidi  et  Sedis  Keohalom  babere  et  consenrare, 
decimationem  integram  illi  permittere,  et  solitos  officii  reditus  eidem 
concedere  modis  omnibus  debeatis  et  teneamini,  Secus  non  factur, 
Praesen.  perlectis  exhiben.  resti.  Datum  in  Nostra  Curia  Thordensi 
die  Sexta  Mensis  Januarii  Anno  Domini  Millesimo  sexcentesimo 
Trigesimo  Sexto. 
G.  Rakoci  m.  p. 

Martinus  Markosfalui  Secretarius  m.  p. 

Aus  des  Filken.  Enchiridion  S.  224  f. 


IV. 

Georgias  Rakoci  Dei  gratiaPrincepsTransylraniae  partium  regni 
Hungariae  Dominus  et  Siculorum  Comes  etc.  Fidelibus  nostris  Gene- 
rosis Egregis  et  Nobilibus  Baltbasaro  Veseleni  de  Gycke,  Comiti  Comi- 
tatus Dobocensis  Uniyersarum  Deeimarum Supremo Arendatori:  Volff- 
gango  Deli  de  Särd,  Üniversorum  bonorum  nostrorum  in  Transylvania 
Praefeeto  ac  Deeimarum  Vice  Arendatori  nee  non  Decimatore  Comi- 
tatus Albensis  Transylvaniae  modernis  scilicet,  et  futuris  pro  tempore 
coQstituendis:  Cunctis  etjam  aliis,  quoruminterest  et  intereritpraesen- 
tes  Nostr  as  Visuris  nobis  dilectis,  Salutem  et  gratiam  nostram .  Zacharias 
Veyraueh  Segesvari  Szekbiro  hüvönknek  megh  tekentven  eleitreol 
fogbya  nekönk  valo  igaz  böseghes  szolgalattjät,  6s  nem  ketelketren 
ez  utanis  azon  hüsegbes  szolgalattjanak  praestaläsäban  ;  Keobalom 

f» 
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Szekben  es  Feiervarmegyeben  egy  arant  leveo*  Sombor  nevü  fala, 
mindenfeie  egesz  dezmaiabol  yaio  eggyik  quartajanak  feiet,  mellyet 
ennek  teleolte  Nehai  Nemzetes  David  Deak  Keohalonizeki  Kiralybira 
eleteigh  birt.  Azon  minden  feie,  Dezma  quartanak  azt  a  felät  Darid 
Deak  holta  utan  immär»  megh  neyezet  Zacharias  Vey rauch  huvunk- 
nek  yita  durante  eonferältuk  kegyelmesen;  absque  uUa  Arendae 
solutione;  Hadgyuk  azert  es  kegyelmesen  paranezollyukis  hüseghtek- 
nek  ez  levelönket-  v^ren,  ez  utan  a  megh  irt  Sombori  mindenfeie 
egesz  dezma  eggyk  quartajank  fel^t,  mellyet  ez  eleot  megh  nerezet 
David  deak  birt,  Vey  rauch  Zachariasnak ,  vagy  arra  boczatando 
Emberinek  eo  szamara,  absque  uUa  Arendae  solutione  tempus  intra 
praemissum»  percipiaini  szabadozon  es  b^kesegessen  megh  engedgye 
Secus  non  factur.  Praesen.  perlectis,  exhiben,  restitutis.  Earum 
vero  paribus  pro  sui  cautela  reservatis.  Datum  in  Civitate  nostra 
Alba  Julia ,  die  Vigesima  Septima  Men.  Aprilis.  Anno  Millesimo 
Sexcentessimo  Trigesimo  Sexto. 

6.  Rakoci  m.  p. 

Martinus  Harkosfaivi  Sekret,  m.  p. 

Anno  1636  die  28.  Apr.  Exhibitae 
et  praesentatae  coram  me 

Wolffgangum  Deli  m.  p. 

EDchiridion  S.  226. 


Georgius  Rakoci  Dei  gratio  Princeps  Transilvaniae ,  partium 
regni  Hungariae  Dominus  et  Siculorum  Comes  etc.  Fidelibus  nostris 
Generosis  Egregüs  et  Nobilibus  Balthasare  Veseleni  de  Gyeke  Uni- 
yersarum  Decimarum  Trausylvaniensium  Supremo  Avendatori  nostro 
et  Dobocensis,  Joanni  Kem^ny  de  Bükös,  Albensis  Transylvaniae 
Comitatuum,  Comitibus  et  Thesaurar.  Cubicular.  ac  etjam.Capitaneo, 
Petro  Sz^näs  de  Balyok  Bonorum  nostrorum  in  Transylvania  Prae- 
fecto,  et  Decimarum  Vice  Arendatori,  Martine  item  Feivinci,  Provi-^ 
sori  bonorum  Arcis  nostrae  Fogarasiensis;  Poro  et  Decimatoribus» 
Vice  Decimatoribus  Opidi  et  Sedis  Keohalom,  modernis  et  futuris 
etjam  pro  tempere  constituendis  praesentium  notitiam  habituris  Sa- 
lutem  et  gratiam  nostram.  Büczulletes  hävünk  Veyrauch  Zacharias 
Deak  Keohalmi  Kiralybironak,  eleitöl  fogvan  hozzank  es  Orszagunk 
keozeonseghes  jovahoz  megh  mutattot  ighaz  huseghere,  es  rendi 
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szerint  valo  alhatatos  szolgalattjara,  feiedelmi  kegyelmessegghel  valo 
tekentetQnk  l^ren,  6b  hogy  ennekutannais  azon  igaz  hfiseghet  hozzank 
szeme  eleot  visellye  es  megh  tarcza»  az  eo  szemellyejert,  Keohalom 
Yarosunknak  megh  engedtfik  kegyelmessen,  hogy  es  teoleok  az  mfi 
szamunkra  jutando  es  yezendeo  mindenfeie  Dezmät,  tovab  ^s  egye- 
bfive  sohoya  vinni,  ös  szallittatni  ne  tartozzanak,  hanem  Fogarasi 
hazuokhoz  mindadd^gb ,  ralameddegh  megh  emiittet  Zaeharias  Deak 
az  Keohalmi  Kiralybirosäghnak  tiszt^t  foghja  riselni.  Seot  ennek 
felette»  mivel  Zaeharias  Deakot»  az  Keohalmi  Szek,  az  mfi  keggel- 
roes  Commendationkra  ^s  parancziolatunkra  veotte  be  Kiralybirajok- 
nak^  eo  hozzaiokis,  egesz  Szekul  abban  czelekedet  engedelmes 
huseghekert,  hogy  eokis  Szekul  ez  engedelmesseghnek  teolunk 
haszoat  erezzek,  evel  €!t)reghbuttjuk  ^s  nevellyuk  Keohalom  Varosa* 
hoz  mutatot  feiedelmi  kegyelmesseghunket,  hogy  valameddigh  Zaeha- 
rias Deak  hivunk  Keohalmi  Kiralybiro  leszen,  es  eokis  SzekestöJ  eo 
Tele  egyetemben ,  igäz  hfisegghel  viselik  magokat  hozzank,  senkinek 
Quartirt  ^s  Szjllast  Szekekben,  nagy  szükseghen  kirfil/nemrendel- 
tunk»  es  ollyan  gazdälkodassal  eoket  hem  terhellyfik;  Intren  kegyel- 
messen  eok6t»  magok  keozzeot  azep  egy  ertelemben  ellyenek, 
mindennek  egy  misi  Kereszteny  jo  indulattal,  szeretettel  megh 
buezuWen.  Az  Keohalom  Yarosa  Dezmajanak  dolgabol  azert,  elol 
megh  neyezet  beoezulletes  tiszt  ^s  allapatbeli  hireink,  hfiseghtek- 
nek,  hadgyunk  kegyelmessen,  s,  paranczollynkis»  hogy  mosfantol 
fogva  ezutin^  valameddigh  Zaeharias  Deak  hivfink  Keohalmi  Kiraly- 
biro leszen,  azon  Keohalom  Varostol  mu  szamnnkra  jutando  minden- 
feie Dezmit»  egyebuve  sohoya  ne  yitese,  es  ne  szallitasa,  hanem 
Fogarasi  haznnkhoz  es  mäsüve  yalo  szällitasra,  eoket  ne  kenszericze, 
sem  penigh  az6rt  semmi  uton  es  modon  coket  megh  ne  bancza  se 
karosieza.  Mellyben  huseghtekis  Fogarasi  megh  neyezet  mostani  es 
ezutän  lejendö  Tisztviseleo  hiveink»  az  Kihalmi  Yarosbelieknek, 
mjnden  segetseghel  es  oltalommal  legyen»  hogy  az  mu  kegyelmes 
annuentiankba  i  meghirt  ideigh  mindenekteol  bäntäsnelkfilkul  megh 
tartassanak.  Secus  ab  utrinque  non  factur.  Praesen.  perlectis  exhiben 
restttut.  Datum  in  Oppido  Keohalom  die  Decima  Septima  Men:  Marti 
Anno  Domini  Millesimo  Sexcentesimo  Trigesimo  Octayo. 
Georgias  Rakoczi,  m.  p. 

Martinus  Markosfalui»  Sekretär,  m.  p. 

Eochiridion  S.  223. 
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VI. 


My  Kemeny  Janus  Bukeoseon  Feieruarmeggeben  lako  Fogaras 
Varanak  feo  kapitannia»  Vrunk  e5  Nagysäganak  Feo  komornikia, 
Tesaurariussa,  es  Feieruarmegyenek  Feo  Ispannia,  Szekel  Mihaly 
Burköson  Feieruarmegyeben  lako  ezen  Varroegyeriek  Vice  Ispannia, 
es  Torda  Sigmond  Tuüesen  Feieruarmegyeben  lako  ezen  Varmeg- 
enek  feo  Szolga  biraia,  ez  dologban  ugymint  keozbirak  es  Nemes 
szemelyek.  Adgyuk  emiekezetire  mindeneknek  az  kiknek  illik  es  inj 
leuelunknek  rendiben.  Hogy  in  hoc  Anno  prsesenti  1637.  die  vero 
16.  Marty,  az  Orszagh  Generalis  gjiilesekor,  Jeouenek  mi  eleokben 
it  Hegy essen  az  Milesz  Matias  Uram  hazanahegj  felöl  az  Nehay  keo- 
balami  Dauid  Deakne  Aszszoniom  Welteriana  Sophia  Aszoni,  Welter 
Mathias  Uram  katzai  praedicator»  Weyrauseh  Gergelj  Jbiszterfi  pra^- 
dieator,  keohalmi  Dauid  Deak,  es  Turi  Pal  alias  Weyroeh,  mas 
felöl  pedig  az  keohalmj  Wraimek  kepeben  Szekbiro  Zöczi  Matjas, 
Nimet  Hatias  es  küt  Polgär,  ezzek  mellet  az  Uniuersitas  kepeben 
Szebeni  Oroszian  Lukaezi,  es  Segesuari  Ember  alias  Szabo  Istvan, 
es  Teonek  mi  elöttunknek  illjen  derekas  es  megh  hihatatlan  erös 
Contractust  es  vegezest,  hogj  tudni  illik  yalami  neuel  nenezendö 
difieultasok  Controversiak  keosztok  ugj  mint  az  Universitas ,  keoha- 
lami  Comunitas,  es  az  nehay  keohalami  Nehay  Dauid  Deakne  Wel- 
teriana Aszoni  es  attiafiai  keozeöt  ekkediglen  leottek  es  uoltak  iiolna 
azok  in  perpetuum  silentiumban  maradgianak  es  deponaltaszanak. 
Hanem  keohalomban  az  Sükösd  haz  mellet  ualo  haza  Dauid  Deakne 
Aszoniomnak  eleteig  exempta  legien,  minden  nemü  ado  vedotol,  et 
hoc  per  expressum  denotato»  hogj  az  eo  kegyelme  Sükesd  hazat 
mely  ugyan  keohalomban  uagion  regi  Priuilegiumiaban  megh  tarcziak, 
semmi  uton  benne  megh  ne  haborgaszak,  az  keohalmi  Yraim :  Az 
szegeny  Dauid  Deak  uramnak.  deputatumiat  eo  kegyelmek  az  Aszo- 
nink  megh  adaszag»  Az  Regius  funduson  leuo  Jobbagiok  pedig  mago- 
koty  TiZy  tiz,  forintal  Aszoniom  kezetöl  kiualthaszak  es  szabad 
Emberek  legienek,  Dauid  Deakne  Aszoniomnak  az  fundus  Regiushoz 
semmi  keozi  ne  legien ;  Az  kik  pedig  meg  nem  ualtanak  magakot, 
Aszoniom  keze  alat  maradgianak,  ha  pedig  az  falu  ualamely  jobba- 
giot  ot  nem  akar  patialni,  tehat  Aszoniom  onnet  et  uihesze  az  maga 
földere  akor,  uagi  akar  kinek  al  adhasza,  Az  penznek  pedig  feiet  ad 
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festum  Beatae  Margarethae  Virginis,  feiet  ad  festum  Sancti  Martini 
Episcopi  fogiatkozasnelkül  praesentalliak,  ha  pedigh  ualameilykjob- 
bagi  uagi  leuellel  a  uagi  Nemes  emberi  bizonsaggal  Comprobalhattia, 
hogi  az  Nehajr  Dauid  Deak  Vramnak  eziak  eleteig  atta  bemagat  job- 
bagial,  set  libera  persona,  de  nem  az  extraneusok  valthaszak  megh 
magokat,  hanem  oziak  az  fundos  Regius  bol  ualok»  az  extraneusokat 
pedig  Dauid  Deakne  Aszoniom  oda  yehesze  a  houa  akaria,  es  adbasza 
az  kinek  akaria  eo  kegyelme»  Ezt  az  contraetust  pedigh  ualamellyk  fei 
keozzuleok  megh  nem  allana  hanem  violalna,  tehat  az  megh  allo  fei» 
az  meg  nem  allo  feien,  minden  nemü  teoruenjbelj  remedium  exclu- 
daltatuan»  negue  Gratia  Prineipis  obstante,  ezen  leuelnek  ereieuel, 
yagi  ezen  keoz  birakkal,  vagi  quod  Dens  auertat  ha  holtok  törtinnek 
ezeknek,  ezzen  yarmegienek  egi  Vice  Ispanniaual  es  egi  feo  biraiaual, 
mos  et  de  facto  E5t  szaz  foriutot  exequaitothaszon,  kinek  feie  az  exe- 
cutorokt,  feie  pedig  az  laesa  parse  ugi  mind  Dauid  Deakne  Aszoniome 
Vagi  ffafe  es  attiafiaie  legien,  e  contra  az  masfeiet,  ha  co'kegyelme 
uiolalna  Aszoniom.  Hely  dolognak  nagiob  ereossegere,  es  jeövende- 
beli  bizonsagara  attuk  es  mj  fide  mediante  meghirt  peczetes  leve- 
lunket. Datum  et  Actum  die  Anno  et  loco  superius  denotatis. 

Locus  Sigilorum,  cum  subscriptione 
Johannes  Kemeny  m.  p.  Sigism.  Thorda, 

Uichael  Szekel,  Vice  Comes  Supremus  Judex  No« 

Albensis  m.  p.  bilium  Comitatus  Al- 

bensis. 
Correcta  per  eosdem. 

EQ4!hiridioa  S.  218  ff. 


VII. 

Donatio  domus  Keohalmiensis  et  totius  Curias  ejusdem  mihi 
ZacharisB  Filken,  facta  a  Generosa  Domina  Sophia  WeHheriana 
relicta  Vidua  Generosi  Domini  Davidis  Veyrauch,  olim  Judicis  Regii 
Keohalmiensi ,  Anno  salutis  MDCXXXVII  die  4.  Novemb.  quae  Domus 
Sita  est  intra  Joannis  Marci»  alias  Sutoris,  et  Josephi  Sutoris, 
Domus. 

Ich  Sophia  Weltheriana,  hinterlassene  Wittib  des  Fürsichtigen 
weisen  Herren,  Davidis  Veyrauch,  weyland  gewesenen  Königsrich- 
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ters  des  Harcks  vnd  Stuels  Keohalom,  thuen  kundt  ynd  zu  wissen 
jedermänniglichen,  dass  nach  dem  der  liebe  Gott,  nach  absterben 
meines  allergeliebsten  Herren,  den  Ehrsamen  weisen  Herren  Zacha- 
riam  Filken ,  meines  obgedaehten  Herren  Schwester  Sohn ,  hieher 
verordnet,  ynd  mit  des  Königsrichter  ampt  ynd  wQrden  begäbet. 
Als  hab  ich  dem  weisen  Herren,  auss.  sonderliger  liebe  ynd  zuney- 
gong,  zur  eigenen  besitzung  mein  eygenHauss,  welches  auf  mich 
yon  meinem  Sohn  Bartholomsao ,  seeliger  gedächtnüs ,  jure  häredi- 
tario  geerbet,  gelegen  auff  der  obern  seyten  des  Marcks  zwischen 
Bidners,  alias  Marci,  Hannes,  ynd  Josephi  Schustern,  mit  allen 
Juribus,  PriyilegiiS;  prserogatiyis  so  es  gegen  beyde  Nachbar,  ynd 
anderstwo  hat,  zum  eygenthumb  guttwillig  schenken  ynd  yerehren 
wollen.  Der  weise  Herr  aber  auch  seine  Dankbarkeit  gegen  mich  zu 
beweysen  sich  etwa  ehrliges  hat  kosten  lassen,  ynd  mir  dagegen 
yerehret,  in  instanti,  Taleros  Imperiales  Numero  Ducentos  i.  e  200 
Reichs  Thaler,  welche  mir  auch  in  paratis  ohne  allen  defect  überlie- 
fert ynd  zu  bänden  gestellt  sein.  Derowegen  ich  auch  dem  weisen 
Herren ,  oben  gedachtes  Hauss  mit  allen  freyheiten ,  wie  yorah  ver- 
meldet, voUkömlig  zum  eygenthumb  vnd  ewiger  besitzung  übergebe, 
V.  mich  nun  desselben  gantz  zu  enteissern  gelobe.  Darüber  ich  denn 
auch  gegenwehrtigen  Schein  stelle  vnd  mit  eygenem  Sigill  richtig, 
wie  es  gebüret,  bekräftige.  In  praesentia  Circumspecti  Domini 
Stephani  Fabrici,  Reverendi  Viri,  Domini  Josephi  Deli  Symistae 
Ecciesiae  Rupensis.  Datum  in  Keohalom  in  Domo  mea  nobili  die 
4.  Novemb.  Anno  1637. 

Rem  ita  esse  sancte  fatetur  Josephus         Eadem  quae  su- 
Deli  Minister  Ecciesiae  Rupensis  m.p.  perius  m.  p. 

Confirmo  rem  et 
ego  sancte  se  ita 
habere. 
Confirmo  rem  et  ego  sancte  se  ita  habere  supra  notatus  Ego 
Stephanus  Fabricius  concivis  Keohalmiensis ,  Sigilloque  meo  con- 
firmo m.  p. 

Locus  trium  Sigillorum. 

Aus  des  Zacb.  Filk«niu8  Enchiridion  S.  227  f. 


XCIII 
Vffl. 


Soli  Deo  Gloria. 


Anno  1607  Die  17.  September.  Bin  ich  Georgius  Kraus  ihn 
der  Hermanstadt  von  Gottseligen  Eiteren  ihn  die  weit  gebohren, 
mein  H.  Gross  Vatter  Adamus  Krauss  handelsman  Cibiny  die  Gross 
Mutter  Dorothea  ^  h.  Vatter  ist «)  gewessen  der  Ehren  Veste  Adamus 
Kraus  handelssman  der  Hermanstadt  meine  Mutter  Agnetha  Löwin. 

Anno  1622  bin  ich  von  meinem  Stieff  h.  Vatter  Selig-er  alss  dem 
W.  Herren  Gregorio  Starap  handelsman  nach  Claussenburg  die 
Unrische  Sprach  zu  lehren  geschickt  worden.  Vnndt  Anno  24  sub 
Disciplinam  des  h.  Valantin  Franck  Rectoris  Cibiniensis  pro  Adoles- 
cente  Commendiret  worden.  Vnndt  sub  eadem  Disciplina  Anno  25 
pro  Rege  Adolescentium  sollenniter  eligirt  worden. 

Anno  1626  begäbe  ich  mich  in  die  Canzelly  bey  den  Edlen 
h.  Stephanum  Kassaj  Prothonotarium  Illustrissimi  P.  DD.  Gabrielis 
Betthlen. 

Anno  1627  begäbe  ich  mich  auf  meine  Peregrination  Vnndt 
hielte  mich  zu  Wienen  ihn  Österreich  auf  y«  J^br  bey  einem  fQr- 
nehmen  Keysserligen  rahts  herren  von  der  Schran*)  h.  Georg 
Zemper.  Vnndt  reissete  von  dannen  In  Italiam  nach  Treviso,  Venedig 
Vnndt  Paudua  alda  ich  mich  auf  der  Accademia  enthalten  ein  Jahr 
Vnndt  ein  ^2*  Zöge  von  dannen  abermall  nach  Venedig,  Terrara, 
Bononia,  Florentz,  Siena,  Viterbo  Vnndt  von  dannen  nach  Rohm, 
hielt  mich  darin  auf  6  Monat  Vnndt  3  wochen  Vnndt  reist  weiter 
von  dannen  auf  der  Tyber  biss  nach  Ostia  alda  die  Tyber  ihn  das 
meer  feldt;  schiffete  alsso  fort  nach  Neapolis,  100  meill  Vngrisch 
von  Rom  gelegen  verharrette  aldo  6  wochen  vnndt  zöge  von  dannen 
weitter  nach  Puteolis»  davon  Cicero  vill  geschriben  insonderheit  da 
er  Spricht  Quid  non  potuj  videre  cum  per  Emporium  Put^eolin  iter 
facerem,  wie  ich  selbst  die  schönste  Antiqviteten  des  welsch  Landt 
ahn  dem  Ohrt  gesehen»  von  dannen  schiffet  ich  weiter  nach  Baia 


1)  Ist  oben  auf  der  Seite  gleich  unter  „Soli  Deo  gloria**  angemerkt. 

s)  Darüber  ist  ein  Wort  sehr    unleserlich  hingeschrieben,   etwa:    „abermall*'    oder 

„obermelt*'  etc. 
')  Ist  oberhalb  dieses  Absatzes  angemerkt. 
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eine  Uhr  alte  Stadt  Aldo  auch  Till  schöne  vnodt  lustige  Sachen  zu 
sehen,  wie  denn  Terentius  auch  davon  zeiget  sagendt  Nullus  in  Orbe 
locus  Bais  praelucet  amoenis.«  Von  dannen  schiffet  ich  durch  die 
Scillam  vnndt  Charibdim  ein  gefährliges  ohrt  des  mehres,  zöge 
erstlig  in  Calabriam  gegen  Regium  derron  Actorum  Yltimo  gemeldet 
wirdt,  weill  sonsten  ihn  dem  Landt  nicht  vill  denkwirdige  Stadt,  yndt 
sonderlig  den  fremden  auf  setzige  ynndt  feindt  selige  leut  wohnen, 
schiffet  ich  aber  durch  die  Scillam  vnndt  Charibdim  in  Siciliam, 
Missinam,  Palermo,  Syracusa,  Trapano  aldo  eine  grosse  papstische 

9«  I^^^  ^^^  dannen  nach  Catania  eine  sehr  alte  Stadt ,  ligt 

vntter  dem  Berg  Etna,  welcher  wie  Virgilius  schreibt  800  Jahr  vor 
dess  herren  Christ]  gehurt  zu  brennen  angefangen,  welches  ich  sehr 
offt  selber  gesehen.  Item  Sein  alda  nicht  weit  davon  mitten  ihm 
meer  ligendt  zwen  felssen  Vulcanus  vnndt  Strombolj,  welche  ebener 
massen  brennen  thun.  Von  Sicilia  schiffet  ich  abermall  ihn  die  Insel 
Malta  oder  Melita,  wie  dieselbe  der  Apostel  Paulus  Actorum  Vltimo 
beschreibet  kan  aldo  gelessen  werden  ligt  von  Rohm  380  meill 
weges  muste  durinnen  der  streiffenden  Barbarischen  raubschiß'en 
wegen  still  ligen  33  tage,  hatte  mich  zwar  nach  Hiernsisilem  zu 
reissen  verdinget  wurde  aber  wegen  Cziaka  eine  Stadt  ihn  Barbaria 
so  damals  von  den  Malteser  rittern  belagert  war  verhindert  vndt 
kerethe  demnach  von  danen  zu  rück  durch  Siciliam  vnndt  Calabriam 
ihn  das  Königreich  Nepolis  vnndt  alsso  fort  durch  Campaniam,  aber- 
mall nach  Rohm,  zöge  von  dannen  eine  andere  Strasse  auf  Narnj, 
Ternj,  Spoleto;  Recanatj,  Fuligno,  Lorcto  vnndt  Ancona,  so  eine 
maritima  Civitas  ist,  hielt  mich  auf  biss  zu  gutter  gelegenheit  auf 
3  Wochen,  die  erzelte  Orter  sein  alle  schone  machtige  Stadt.  Von 
Ancona  schiff'te  ich  nach  Venedig  vnndt  Paudua  auf  meine  Ate  sitz 
meine  Studia  Jurjs  weitter  zu  promouiren ,  vnndt  fiel  ihn  dem 
Anno  30  eine  grosse  Pest  ein,  davon  nicht  genuch  zu  schreiben,  ess 
kam  letzlig  zu  Venedig  dahin  das  täglig  taussent,  12,  13,  14^, 
1800  menschen  einen  tag  stürben  vnndt  weill  der  Pest  wegen  alle 
Pass  teutsches  Landes  versperret  war,  begäbe  ich  mich  auss  mangel 
des  geldes  zu  wasser  in  Dalmatiam  vnndt  wurde  mit  grosser  list  zu 
Justinopolis   eingenohmen.    Von    dannen   zöge   ich   weitter   durch 


0  Es  fehlen  ein  oder,  zwei  Worte. 

*)  12,  13,  14  sind  später  durch  Hinzufugunj;;  von  je  zwei  Nullen  ergänzt  worden. 
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Carniolam  vnndt  Stiriam  Carinthiam  nach  Laubach  eine  haupt  Stadt 
ihn  Carniola  Ton  dannen  nach  Grfittz  eine  haupt  St.  Stiriae  vnndt 
kam  endlich  abermall  Viennam,  vnndt  Ihm  1631  Jahr  alss  der 
Palatinus  Esterhazzj  Hiklos  mit  dem  Rakocj  Geörgy  die  Scharmützel 
bej  Rakoroos  hielt,  gelanget  ich  nach  Cassau  vnndt  kam  weitter  mit 
gewöndschter  gelegenheit  nach  Hauss.  Ihm  Jahre  1631  vmb  die 
h.  Ostern. 

Eben  In  diessem  1631  Jahr  Die  1.  Decemb.  begäbe  ich  mich 
ihn  den  b.  Ehestanden  mit.  des  F.  W.  H.  Franciscy  Zeraphini  einiger 
tochter,  Stulssrichters  von  Heggies  Catharina  vndt  lebt  mit  ihr  ein 
Jahr  vndt  2  Monat  ihn  sehr  gewöndschten  Ehestanden.  ' 

(Anno)  1633  Die  16.  Febr.  Erfrayet  Vns  Gott  mit  einer  togter 
Catharina  veber  wel(cher  geb)urt  die  arme  mutter  3  stunden  dar- 
nach ihr  leben  enden  müssen,  welcher  (Gott  g)naden  well.  Ligt  ihn 
Kloster  ßls  dem  Predigstull  begraben. 

Anno  1634  Die  24.  Febr.  vereheliget  ich  mich  abermall  mit 
des  W.  h.  Joannis  Schinckers  hundetman  wortmanss  tochter  von  der 
Schesburg  Margaretha  ein  Enckellen  des  N.  F.  W..  h.  Valentin! 
Schässers  Burgermeisters  daselbst. 

Anno  163S  den  7.  Marty  erfreiet  Vns  Gott  mit  einer  tochter 
Agnetha,  Vielehe  Gott  zu  seinen  ehren  wolle  erwachsen  lassen. 

Anno  1639  den  8.  April  erfrayet  Vns  der  Liebe  Gott  abermall 
mit  einer  Tochter  Margaretha.  Gott  gesegne  Vns  weitter  nach 
seinem  Wollgefallen. 

Anno  1646  Die  7.  April  ziehe  ich  nach  Segesuar  auf  das 
Notariat  Ihn  selben  Jahr  Stirbet  aldo  an  der  Pest,  so  von  mir  aufge- 
zeignet  worden  4673  Seelen,  vntter  welchen  meine  liebe  haussfrawe 
Seelig^r,  mit  grossem  hertzbrechen  den  26.  Septemb.  auch  thodes 
verbliechen,  bej  welcher  ich  gelebet  ihn  aller  Lieb  vnndt  enigkeit 
12  Jahr  vndt  mit  ihr  gezeuget  3  Kinder  alss  2  togter  vndt  einen 
Sohn,  welcher  alss  eine  vnzeitige  gebührt  zur  Zeit  der  Pest  mit  der 
elenden  Mutter  begraben  worden  doch  vngetauflft. 

Anno  1648  Die  7.  May  verehliget  ich  mich  zum  drittenmahl 
mit  dess  Achtbaren  vnndt  W.  h.  Martinj  Schmidt  alias  Mutter  togter 
Sara  der  Ehrbahre  Georgy  Nönchen  vnndt  Andereae  Bair  hinter- 
lassener  witib,  welche  ehestanden  vns  Gott  gesegnen  wolle. 

Anno  1649  werde  ich  ihn  vnsseren  hattert  geschafften  von 
einem  Amplissimo  Senatu  gegen  Varadt  ihns  Captalan   expedijrt. 
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Eodem  Anno  Die  27.  May  hielt  meine  eiste  tockter  Catharina  mit 
Nicoiao 'Koch  hochzeit. 

Antio  16S0  den  Tag  Paulj  bekehrung  erfreyet  Vns  Gott  mit 
einem  Sohn  Georgio,  welcher  wahr  der  2S.  Januar.  Der  Almagtige 
Gott  lasse  den  selben  zn  seinen  ehren  der  Christliger  kirchen  za 
nutz  ynndt  Vns  zu  frayden  auferwachsen. 

Eodem  Anno  in  Hartio  erfreiet  Gott  meine  tochter  Catharina 
mit  einem  Sohn  Francisco. 

Anno  1651  den  22.  Noyemb.  hielt  meine  togter  Agnetha  mit 
Martino  Stamp  Kirschner  gesellen  hochzeit,  welche  Gott  gesegnen 
wolle. 


Diese  Aufzeichnung  findet  sich  an  den  3  Seiten  des  hinteren 
Vorsetzpapieres  des  Foliobandes:  ^^Vngarische  Chronica.  Das  ist 
Ein  grQndtliche  beschreibung  dess  allermächtigsten  vnd  gewaltigsten 
Königreichs  Vngarn  etc.  Erstlich  durch  den  Hochgelehrten  Herrn 
Antonium  Bonfinium  in  4S  BQchern  in  Latein  Jieschrieben.  Jetzund 
aber  dem  gemeinen  Vaterland,  teutscher  Nation,  zum  besten,  in  gut 
gemeine  Hochteutsch  gebracht  rnd  mit  schönen  Figuren,  sampt 
einem  nützlichen  Register  gezirret  durch  einen  der  Freyen-Ktinste, 
Historien  vnd  alter  Geschichten,  Liebhabern,  P.  F.  N.  Gedrukt  zu 
Frankfurt  am  Mayn,  durch  Peter  Schmidt,  In  Verlegung  Sigmund 
Feyerabendts  1681^.  Die  Schrift  hat  nur  am  Rande  durch  Abreissen 
ein  wenig  gelitten,  deshalb  die  in  Klammern  eingeschlossenen  Stellen. 
Besitzer  des  Buches  ist  jetzt  (1866)  der  emer.  Schässburger  Bürger- 
meister Karl  y.  Sternheim.  Als  früher  Besitzer  sind  im  Buche  selbst 
angegeben.  Johann  Schinker  1679  und  1689;  ferner  M.  S.  Schech 
(spater  »V.  Sternheim**). 


IX. 


Aufschrift:  Prudentibus  ac  Circumspectis  Hagistro  Civium 
Regio  ac  Sedis  Indicibus  caeterisque  juratis  Civibus  Civitatis  nostrae 
Segesvar.  Fidelibus  nobis  gratis  etc. 

Acatius  BarcsaiDei  gratia  Princeps  Transylvaniae,  partium  regni 
Hungariae  Dominus  et  Siculorum  Comes  etc. 
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Prudentes  ac  Circumspecti  fideles  nobis  dilecti.  Salutein  et 
gratiam  aostram.  Az  fenyes  Portinak  az  az  eilensäge  ki  kegyelmeteket 
kardal  akarta  birni,  tegnapi  napon  Szäsz  Fenesn^l  minden  hadait  eil 
TesztT^n  sialadt  el,  noha  az^rt  az  haza  mind  edd^gis  bälädatlansäggal 
fizetett»  mind  az  äital  kereszty^nsegQnk  känszerityen  azt  nem  teken- 
työk,  azon  igyekeznönk,  az  Budai  Vez^rrel  eo  Nagysagäval  b6  jött 
gydzedelmesen  badak  bellyeb  az  orszägba  na  nyoniublyanak ,  hanem 
magunk  akarunk  az  Vezör  eo  Nagysäga  eleibe  meoni.  Hinek  okaört 
parancsollyak  igen  serio  büs^gteknek,  a  szokäs  szer^nt  valo  gyalogot 
haladek  nölkfil  küldgye  mell^nk.  Eisdem  sie  facturis  gratios.  propen. 
manemus.  Datum  in  Ciritate  nostra  Cibinien  die  23.  Haji.  A.  1660. 
Acbatius  Barcziai  m.  p. 

P.  S.  E  mellett  az  mellettQnk  levö  biveink  s-Te5rök-Yitezek 
szamara  minden  feie  elest  elegedendöt  küldgyeön  ide  Szebenbez, 
yagyaz  hui  Taborunkat  erti. 

Aus  dem  Original,  beigebanden  der  Urschrift  der  grossen  Krans'schen  Chf'ouik  im 
Superintendential-ArchiT  in  BirthShn. 


X. 

Wir  Georgius  Wulscbner  verordneter  wortman  der  Lobligen 
hündertmanscbafft,  Joannes  Sebineker,  Georgius  Webber,  Marcus» 
Thumes,  Melcbior  Schneider,  Petrus  Wol  bahrt,  Georgius  Briditsch 
Joannes  Herman,  Georgius  Remmer,  Michael  Pfaifenbruder^Yalan- 
tinus  Schuster,  Petrus  Theill,  Thobias  Kirschner,  Petrus  Binder, 
Stephanus  Kyser,  Joannes  Hendorffer,  Martinus  Streitförder,  Andereas 
Kirschner,  Stephanus  Pul wermacher ,  Georgius  Meszner,  Georgius 
Eszig,  rnndt  Stephanus  Tischler  etc.  Fügen  hiemit  ihn  stat,  nahmen 
ynndt  perschon  der  Löbligen  hundertmanschafft  wie  auch  der  gantzen 
Stadt  vnnd  gemein  Schespurg  iedermennigkligen ,  wesz  standensz 
oder  würden  sie  sein  mögen,  zu  vernehmen ,  wie  nach  dem  ihn  ver- 
Jauffenen  Jahren,  vnndt  disturbijs,  Gott  geklaget,  sich  alhie  bey  Vnsz, 
wegen  groszenVngehorsam,  vnndt  misztrawen,  so  mir  wider  vnszeren 
höchsten  Magistratum,  vnndt  einen  E.W.  raht  getragen,  uillvnzehlig 
vngemach,  vnndt  vnfahl  mit  eingeriszen,  ausz  welchen  denn  endtlig 
nichts  anders  alss  feyndtschafff,  vneinigkeit,  hass,  neidt,  Verfolgung 
vnndt  mordt  entstanden,  vnndt  erfolget,  wie  denn  etlige  vnszerer 
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auffrömchen  vnndt  vnruhigen  mitbürger,  auss  vorhergehenden  vnndt 
erneuten  lasterstücken,  wie  auch  frewellen  muht,  dassjenige,  welches 
sie  eine  Zeither,  ihn  ihren  heimligen,  vnndt  Tückischen  rattschlagen 
ihm  Sinn  geföhret,  mit  schandligem  mordt,  inss  werck  gesetzet  vnndt 
mit  olFentliger  entpörung,  drey  Ihr  F.  G.  delegatos  vnndt  Edle  herren 
ermordet  vnndt  gemetziget  vnndt  dadurch  Stadt  vnndt  StuI  ihn 
groszen  iammer  ellendt  vnndt  schaden  gestürtzet,  dermassen  vnndt 
gestalt,  dass'wenn  vnsser  gnädige  Herr  vnndt  Fürst  Achatius  Barczaj 
dem  scharffen  rechten  nach  Juridice  mit  vnss  procediren  vnndt 
secundum  delictj  qualitatem  straflOen  sollen,  mir  vigore  Decretj,  alle 
Stadt  Privilogia  immunitates,  vnndt  andere  freyheiten  verliehren 
müssen,  derweill  aber  auf  velle  demütige  intercessiones  woUmeinender 
Herrn  vnndt  freundt,  seine  Fürstlige  G.  ex  singulari  Priucipali  gratia 
et  dementia  seposito  omni  Juris  strepitu,  sich  mit  vnss,  per  compo- 
sitionem  gnedig  eingelassen,  vnndt  wegen  begangenen  mordts,  vnss 
Nro  Fünff  vnndt  zwantzig  taussent  Reichss  Taller  zu  erlegen,  zur 
straff  erkennet,  vnndt  zwar  innerhalb  dreien  Monaten^  wie  auch  ein 
theill  mox  et  de  facto,  derweill  ess  aber  gleichssam  eine  vnertreglige 
Summa,  vnndt  ihn  so  kurtzer  Zeit  zu  erlegen  nicht  mochbafftig 
gewessen,  alss  haben  mir  Unanimj  uoto  et  censensu,  einen  E.W. 
raht  prasentium  uigore  Assccuriren  vnndt  vollmächtig  machen  wollen» 
vnz  verobligirendt,  dass  mir  alle  dassjenige  geldt  so  zur  kegen- 
wertigen  noht,  von  denen  F.  W.  Herrn  wird  entlehnet  werden,  mit 
der  Zeit,  laut  der  Handtschrifften,  sampt  dem  gebührenden  interesse 
mit  grosser  Dancksagung,  so  woll  ausserhalb  wie  auch  innerhalb  der 
Stadt  erlegen  vnndt  restituiren  wollen.  Derweill  mir  aber  auch  darne- 
ben, zuvor  auss  durch  ietzigen  klagligen  casum,  wie  auch  mit  eigenem 
grossen  vnndt  vnertragligem  schaden  erkennen,  vnndt  bekennen  müs- 
sen, dass  wegen  vngchorsam ,  vnndt  misstrawen  ihn  wollbestelten 
Regimenten  vnndt  Policeyen,  nichts  heilsammes  vnndt  bestandiges 
erfolgel,  alss  versprechen  mir  einem  E.  W.  raht,  künfftiges  vnndt 
grösseres  Vnglück  zu  verhüten  von  heut  dato  neyen  gehorsam,  vnndt 
alle  gebührende  affection  vnndt  Vntterthenigkeit,  mit  angehenckter 
Assecuration,  dass  mir  vnss  künfftig  ihn  allen  vorfallenden  gemeinen 
gescheflrten,  vnndt  nohtfallen,  denen  F.  W.  Herrn,  alss  vnsseren  för- 
dereren,  vnndt  von  Gott  gesetzter  Obrigkeit,  gentzlig  verlrawen,  vnnd 
heim  lassen  wollen,  der  hoffnung,  die  F.  W.  Herrn  werden  zu  beför- 
derung  dess  gemeinen  nutzes,  wie  auch  zum  bleiben  vnndt  erbawung 
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Stadt ynndt stull,  Gott,  vnndtseiae  GötÜige  gerechtigkeit  angesehen, 
bej  nacht  ynndt  tag  sorgen  vnndt  wachen  mndt  dessen  zu  mehrem 
glauben  ynndt  Sicherheit  geben  mir  hierauff  alss  Altisten  ynndt  Yor- 
geogerp  ihm  nahmen  der  gantzenLöbiigenhundertmanschaSl,  ynssere 
gewohnlige  Sigilla  vnndt  Petschaffken.  Actum  Segesyar  Die  29.  Oeto«* 
ber  Anno  1660  in  Domo  Senatoria. 

Aos  einer  gleichzeitigen  Abschrift  des  Not.  G.  Kraus,  beigebundeo  dem  Original 
seiner  grossen  Chronik  im  Snp.  Arcb. 
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Aufschrift:  Prudentibus  et  Circumapectis ,  Magistro  Civium» 
Regio  .Villico  et  Sedis  Indicibus,  caeterisque  juratis  Ciyibus  Ciyitatis 
nostrae  Segesyar.  Fidelibus  nobis  dilectis. 

Joannes  Kem^ny  Dei  gratia  Princeps  Transylvaniae,  partium 
Regni  Hungariae  Dominus  et  Siculorum  Comes  etc. 

Prudentes  ac  Circumspecti ,  Fideles  nobis  dilecti,  Salutem  et 
gratiam  nostram.  NekQnk  irt  hOs^gtek  leyel^t  ekettök,  melyben 
emlekeztety^n  bennünket  el^bbi  ällapatunkban  hozzäia  mutatot  jo 
akaratunkrol  ^s  oltalmunkrol»  kOnyörögh  azon»  Az  mely  summät  Barcsai 
Akos  Uramnak,  ö  Kegjenek,  ig^rt  yolt  annak  megh  fizet^se  alol 
szabaditanok  fei ,  complacälyän  yalami  modon  ö  Kegyelmet.  Az  mint 
azert  annak  elötteis  hüsegtektöl  jo  akaratunkat  meg  nem  yontuk, 
mostan  annäl  inkäb  Fejedelmi  kötelessögönkis  azt  kiränyän,  az  mi 
Kegyelmess^günkben  fogjatkozäst  nem  tapazstal.  Az  mi  az  Barcsai 
^kos  Uramnak  adando  summa  ällapattyät  iileti,  Petkilstyän  Ur  mostan 
ot  l^y^n  az  hüsegtek  Yärosäba,  arrol  yalo  yälasz  tetelünket  ö  Kegjetöl 
megh  ^iiiheti.  Quibus  de  caetero  gratcose  propensi  manemus.  Datum 
in  Castro  Nostro  Radnot.  Die  23.  Martij  Anno  1661. 

J.  Kemeny  m.  p. 

Kraus  schrieb  eigenhändig  darunter:  ^^ Circa  finem  January^ 
liess  der  Fürst  Barcsaj,  die  Summam  der  2S000  Taller,  so  ihm 
wegen  dess  Toldolagj  thot  yon  der  Stadt  zu  erlegen  yersprochen 
worden»  erenstlig  solicitiren^  welches  wegen  mir  bei  dem  Neyen 
Fürsten  Kemeny  Janos,  Ynssere  Zuflucht  sucheten  dayon  seine  F.  G. 
Vns  kegenwertige  resolution  geschrieben,  vnndt  sein  Gott  lob,  yon 


der  Zeit  ihm  geringsten  nicht  solches  wegen  infestiret  worden.  Gott 
lob  die  strick  ist  entzwey,  ynndt  mir  sein  frey.  Welche  F.  Gnadt  yns 
dnrch  H.  Petkj  angekundiget  worden. 

Aus  dem  Original,  beigebonden  der  Urschrift  der  grossen  Kraus^schen  Chronik  im 
Superiotendential-Archir  in  Birtbfilm. 
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£n  Tekintetes  ^s  Nagysagos  Kucsuk  Mehemet  Passa.  Hatalma« 
gjözhetetlen  Török  Csäszär  igaz  hive,  ^s  ö  hatalmassägänak  Jeneji 
y^g  yäränak,  63  ahoz  tartozo  Sanczalsägnak  s  mostan  penig  Erdelynek 
hatalmas  Csäszärunk  öszöl  maradot  Orszägänak  oltalmatäsära  ide 
köldöt  minden  fenyes  hadajinak  fö  igazgäto  gondyiselöje. 

Akarok  tudtokokra  adni»  tu  Segesyäri  Birak  Polgarok  ^s  as 
Egesz  yärosnak  lakosi.  Miyel  a  mi  el  szabadult  Rabunkert  kötöttek 
ugjan  magokat  härom  eskütt  Polgär  Tärsajitok;  de  tudtotokra  legjen» 
hogj  mi  nem  az  härom  embertöl»  kiknek  köt^s  leyele  nälunk,  kiyän- 
njuk  az  el  szaladot  rabunkat  kezünkhöz,  banem  töletek  yärosul.  Hogj 
ezt  azert  nyilyabban  el  hibettetek,  s'  ebben  bizonjosabbak  lehessetek 
ennek  nagjob  bizonysägära  adtuk  e  peesetes  leyelünket,  az  harom, 
eskut  Tanätsbeli  Tärsajitoknak ,  hogj  mi  kezünket  nem  a  härom 
szemelyen»  hanem  rajtatok  eg6sz  värosul  tartynk.  Iratot  Nagy  Sinken 
die  18.  Febr.  A.  1662. 

Das  Original  ist  beigebanden  der  Urschrift  der  grossen  Kraus*8chen  Chronik  im 
Sup.-Arch.  in  BirthäLn.  Es  ist  gewöhnliches  Schreibpapier,  rechts  unten  ist  das  Zeichen 
der  3  Rossschweife  mit  glänzend  schwarzer  Tinte  aufgetragen  und  links  daneben  ist 
das  türkische  Siegel  mit  Druckerschwarze  aufgedruckt. 
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Reyerendo  et  Clarissimo  Viro  D.  Matthiae  Schiffbaumer  Pastori 
Ecclesisß  Birth,  et  Superintendenti  Ecclesiarum  Saxon.  yigilantissimo 
Domino  ae  fratri  mihi  summa  obseryantia  honorando. 

S.  P.  D.  Reyerende  et  Clarissime  Vir  et  Compater  obseryande, 
Reyersi  sunt  nostri  Legati  ab  Arendatore  Sylyasio»  cui  praBsenta- 
runt  Cathedraticum,  et  tandem  juxta  contentum  priyilegij  repetiyerunt 
solutionem  ArendsB.  Ille  yero  respondit:  Arend»  negotium  coromis- 
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sum  esse  nostris  Politicis,  ut  Uli  conveniant,  et  deliberent,  an  Prin- 
cipi  istam  quartam  gratis  velint  concedere.  QusBsiyerunt  legati  nostri. 
Cur  hac  in  re  Pastores  non  requirerentur,  D.  Superiotendeos  et  De- 
cani  etc.  ftespondetur:  Politici  non  solvunt  Pastoribus  Decimas,  ideo 
in  illorum  potestate  esse  situm,  aliquid  de  stipendio  Pastorum  abstra- 
here  et  Prineipi  assignare.  Nostri  regerunt:  Imo  et  Pastores  habent 
Pririlegia  de  Decimis,  quod  pertineant  ad  Pastores;  habent  et  Con- 
firmationes  Regum  et  Prineipum  super  hac  re:  Ideoque  Politieos  nil 
juris  habere  in  Privilegia  Pastorum,  ut  aliquid  abstrahant.  Ad 
extremum  tandem  dixit  Arendator.  Arenda  Pastorum  constituit  fi.  plus 
qum  quinquies  mille:  Princeps  yero  non  habet  fl.  50.  non  ut  nobis 
arendan)  persolvere  possit:  Ideo  date  operam,  ut  Prineipi  aliquid 
gratifieetis.  Est  enim  Juvenis  iraeundus,  qui  vi  ad  se  rapit  quiequid 
vult.  Ex  Arenda  vestra  cupit  »dificare  tempIumAlbenseAuIamRegiam 
et  alia  sedificia  neeessaria  etc.  Nostri  legati  respondent:  Non  esse 
iustum,  nee  rationi  consentaneum,  ut  Pastores  Saxonici  Templa 
Yngarorum  sedificent,  cum  propria  non  possint  sedificare.  Ideo  Pasto- 
res non  cessuros  nee  latum  ungvero.  Si  Princeps  velit  habere  Deci* 
mas,  persolyat.  Si  non  habeat  unde,  relinquat  Pastoribus  suos  Pro- 
ventus,  et  quserat  alium  modum  sustentandi,  SBdificandi  suis  et  suo- 
rum  aedificia  etc.  Consul  noster  intelligens.culpam  in  illos  conijci, 
vehementer  turbatus  est,  et  arguit  sylvasium  et  eos  qui  dicunt,  quod 
consensissent  in  Principis  postulatum,  mendacij.  Quin  imo  se  non 
permissuros,  ut  nostrsB  Decimse  vel  perfraudem  yel  per  yim  auferan- 
tur.  Principem  hac  de  re  compellare,  ut  qui  jurasset  in  Priyilegia, 
ea  etiam  salva  retineret.  Reliqua  ex  D.  Francisco  intelliget.  Modo 
DOS  maneamus  constanter,  de  Politicis  nostris  non  habemus,  quod 
dubitemus.  Eandem  feliciter  yalere  exopto.  Datum  Cibinij  1608. 

R.  D.  V.  fr.  Chariss. 

Christianus  Lupinus. 

Gabriel  Bathori^  Dei  gratia  Princeps  Transyl.  Partium  Regni 
Hungarise  Dominus  et  Siculorum  Comes.  Generose  Domine  nobis 
obseryande:  Salutem  et  nostri  Commendationem  etc. 

Emlekezhetik  kyd  rea,  az  Szasz  Vraim  igiertek  yala  it  letekben,  ' 
hogy  innet  haza  menuen,  othonn  y^geznek  egymassal  az  Arenda 
felöl,  kegdt  azert  zerettetel  kerjQk,  hogy  kgdt  meg  ertu^n,  hol  lez- 
zen  giwles  kezetek,  vegye  feil  azt  az  faratsagot  erettünk»  meny^n 

G.  Kraus  sieb.  CbronÜL.  Fontes.  1.  ly^Bd.  g 
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kelxikben,  es  vegesszen  ygy  veiek  felölle,  mellyet  mind  kgdtöl  s  mind 
töllyek  vehessük  kedvessen.  Credentiat  is  irattunk  kgdre  nekik  meljet 
kgdt  kez^ben  kültünk,  hogy  kegdt  ez  dolog  feleol  tractalasson  v^lek 
Tarcza  meg  Isten  kgt.  Datum  exCivitate  nostraColosswar  di  6.  Apri- 
lis  Anno  1608. 

Auf  der  Aussenseite:  Transumtum  ad  Arendae  causam  pertirens. 

Originalbrief  des   Lapinus  io  der  Sammlung    des    gewesenen    Arkedes   Pfarrers 
Johann  Mild. 
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Alhie  ist  zu  wissen  dass  Minya  Waida  mit  dem  F.  Barcsai  vndt 
dem  Landt  einen  bundt  aufgerichtet  hatte,  taii  con-  Der  Keaeny Jt- 
ditione,  dass  weill  kein  theil  dem  andern  nicht  trawete  ^"*  TTtrlchen 
solte  jede  Part  dem  andern  der  Vornembster  dess  lan-  rab«agh. 
des  zu  pfandt  vndt  Geisselien  geschickt  werden»  dahin  der  Ladani 
Istvan,  Itileö  mester  9>  sampt  andern  2  Herren  zu  ziehen  geschickt 
worden;  alss  sie  auf  Cronstadt  langen  yndt  der  Walachei  zustanden, 
die  niderlag  der  Türeken,  wie  auch  den  bundt  mit  dem  Rakoczi 
auflgericht  vernohmen,  kehren  sie  vmb,  langen  wiederumb  ihm 
Lager  an,  mitlerweill  kompt  dem  Barcsai  Post,  dass  der  Herr  Kemeny 
Janos  auss  der  Tatrischen  gefangnüs  yndt  rabsagh  ihm  landt  ange- 
langet, yndt  den  folgenden  abendt  zu  Megyes  ankommen  würde; 
alss  solches  ihm  landt  kuntbahr  ward,  erhoben  sich  mancherlei 
reden  yntter  dem  Volck,  dass  ihn  augenblick  ein  fheill  Barczaisch, 
Rakoczisch  yndt  Kemenyisch  wurden  yndt  ward  dadurch  aller  schlus 
yndt  bleiben  dess  Landes  dayon  ihm  Landtag  beschlossen  worden, 
sehr  gehindert.  Doch,  damit  ess  bei  dem  Barcsai  nicht  ein  ansehn 
hette,  alss  dass  ihm  dess  Kemeny  Janos  ankunfft  zuwider  were, 
schicket  er  ihm  etlige  Herrn  yndt  eine  fahn  Meszei  entkegen,  yndt 
langet  den  23  August  ihm  Leger  auf  dem  Keresztes  meszeö  an,  da 
sich  der  Fürst  Barcsai  mit  demselben  mit  halssen  yndt  küssen  ent- 
pfingen  yndt  sich  eusserllig  anzusehn  lauter  fraidt  ansehen  Hess, 
welche  baldt  mit  plötzlicher  ankunft  des  Rakoczi  zerstöret  wurde, 
yndt  zu  Gallen  wardt;  denn  nicht  lang  etwa  3  tag  darnach  Post 
käme  dass  sich  des  Rakoczi  Volck  yntter  dem  Meszes  sehen  lassen. 
Weill  aber  der  Yaradi  Istyan  yndt  Daika  Istyan  mit  8  fahn  bei  Gorbo 
auflF  der  wacht  lagen,  yertrawet  sich  das  landt  auff  die-  Acht  Fahn  Barc«- 
selben,  weill  aber  yntter  der  Zeit,  ein  klein  Marcktag  "^*  bei^oartö 
zum  Gorbo  eingefallen,  sind  die  Qbristen  sampt  2  Fahn  v»cht  mdt  wer- 


')  ProtonoUir,  Landrichter. 

G.  Kraus  »ieh.  Chronik.  Fontes  I.  ly.  Bd. 
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itu  ro>  200  Ra-  zum  Marck  geritten  sich  ihn  Mett  rndt  Wein  roll  ge- 
k...i.cb..  ,ber-     g       ggjjj  jjjjj  g„g^  Sicherheit,  sowoll  die  ihm  feldt, 

fallen    rndt     er-  ' 

hawea.  alss  die  ihn  Gorbo,  nichts  arges  sieh  versehendt,  mitler- 
weill  kommen  200  Rakoczisehe  Katner,  hawen  nieder,  was  sie 
ankommen,  welche  sich  ergeben,  kleiden  sie  auss  vndt  müssen 
schweren;  Nachdem  wird  der  Marck  von  ihnen  auffgeschlagen, 
bekommen  grossen  raub,  hawen  die  Barcsische  tolle  vndt  volle 
Katner  sampt  dem  Kapitänen  Daika  Istvan  nider,  den  einen  Kapitän, 
Varadi  Istvan  bringt  seiner  nichternen  Diner  einer  davon;  wass  thut 
vndt  verursachet  die  Sicherheit  vndt  trunckenheit ,  Vnglück  vndt  offl 
den  Todt. 

Alss  diess  geschrei  vndt  rumor  inss  leger  gelanget  ist  jeder- 
Ein  EMchMck-  mann  erschräcket  vndt  von  stundt  an  Musterung  gehal- 
nüt»  ihm  Lager,  ^^jj  ^  yj^j^  die  wachtcu  bestellet  worden ,  die  Zeckel 
aber  alssbaldt  vom  Landt  abgefallen,  vndt  wider  den  Rakoczi  nicht 
krigen  wollen,  weil  er  ihnen  nicht  lang  zuvor  die  äugen  mit 
fl.  10,000  II  aussgestochen  hatte,  welcher  abfall  dem  Barcsai  vndt 
dem  landt  ein  hartes  nachdenken  gab;  alss  aber  vntter  dem  vom  landt 
auff  allen  Seiten  Straszen  aussgescbickt  worden,  welche  aus  grosser 
furcht  nicht  weit  aussreiseten,  sondern  in  der  nähe  vmbkehreten,  die 
Post  brachten  dass  kein  Rakoczisches  Yolck  vorhanden  were,  welche 
botschaft  den  Fürsten  Barcsai  vndt  dass  landt  widerumb  sicher  machen 
vndt  fahren  weiter  ihn  Landesgeschäften  fort;  dess  dritten  Tages 
kompt  ein  Rakoczischer  Diner  Debreczeni  Janos  mit  schreiben,  eines 
..  n  V  D  «  an  Fürsten  Barcsai  dass  andere  dem  landt  lautendt,  welche 
kompt  mit  «chrei-  abcr  wcdcr  der  Fürst,  noch  das  landt,  wegen  der 
***Ic"riidi"u"  ^"^  darüber  gemachten  Artickel,  so  auss  dess  Feö  Veszers 
gebot  zu  Müllenbach  ihm  Landtag  gemacht  worden, 
geöffnet,  sintemall  wie  oben  gemeldt,  solcher  schreiben  er5ffnung 
der  Feö  Veszer  ihm  nahmen  des  grossmächtigen  Keyssers  ver- 
bietten  lassen,  weill  aber  zu  der  Zeit  der  Herr  Kemeny  Janos  nicht 
zukegen,  sondern  ihn  seiner  Joszagh  zum  Gerend  gewessen,  ist  er 
auch  ihn  solchem  Fall  rathgefraget,  ob  die  schreiben  selten  yioliret 
vndt  eröffnet  werden,  oder  nicht,  welcher  gantz  nichts  dazu  rahten 
wollen,  sondern  ess  dem  landt  heimgelassen,  der  Fürst  Barcsai  aber 
sampt  dem  Landt  hat  nach  villen  discurs  vndt  consultation  beyde 
Dess  Rakocd  schreibeu ,  auss  furcht  vndt  befehl  der  Port  durch  dess 
■chreiben werdeo  Rakoczi  Dicucr  abcrmall    vngeöffnet   zurückgeschickt, 
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alss  die  schreiben  dem  Rakoczi  zukommen ,  bricht  er  ^•°*  '»"•**  •■*•'- 
sie  ihm  Zorn  auff,  rndt  schicket  sie  durch  emen  andern  rack  ge«cbiekt. 
Diener  aber  dem  Barcsai  vndt  dem  Landt  zu,  er  aber  macht  sich 
von  stundt  an  auf,  den  Coztandin  Waida,  den  Gaude  Andras,  Forgats 
Adam,  Hungariae  Generalis,  Barkoci  Istvan,  vndt  Mikes  Mihaly  bei  sich 
habendt,  welche  ein  jeder  sein  absonderliges  Voick  hatten.  Alss  sie 
dess  andern  tags  bei  Apahid  vndt  Suk  auf  der  Meszeösegh  ankommen, 
schicket  der  Rakoczi  den  Barkozi  Istvan  vndt  Mikes  Mihaly  bevor, 
mit  befehl  den  Barcsai  sampt  den  landt  zu  vberfallen;  alss  aber  von 
den  aussgeschickten  Straszen  die  ankunft  dess  Rakoczi  dem  Fürsten 
Barcsai  angekQndiget  worden,  lasset  er  erstlig  die  Universität  zu 
sich  fordern,  nimpt  Vrlaub  von  ihnen,  neben  errinnerung,  fest  an 
der  Port  zu  halten,  damit  dem  Landt  nicht  grösseres  Vngemach, 
alss  daher  geschehen,  widerfahren  möge,  scheidet  sich  mit  dem  von 
ihnen  vndt  ziehet  mit  dem  Tabor,  welcher  sehr  gering  war,  weill 
das  meiste  Theill  entflohen  waren,  Weyssenburg  zu,  die  Universität 
aber  ein  jeder  zu  hauss.  Alss  der  Kemeny  Janos  zum  Bare»iAko<flie- 
Gerend  solches  erfahret,  machet  er  sich  eillendt  aufl;  »»•» ^•' ^e«»  R«- 
reisset  dem  Tabor  nach,  beredet  den  Fürsten  vmbzu-  der  Kimen  jrmb- 
kehren,  mit  Versprechung  selbst  dem  Rakoczi  entgegen  ^^^'^^^* 
zu  ziehen,  ihn  zu  begütigen  vndt  versehnen  hilffen,  auff  welches 
Versprechen  der  Fürst  Barcsai  still  bleibt,  ferneren  aussgang  der 
Sachen  zu  sehen;  der  Kemeny  Janos  reiset  zum  Rakoczi,  welchen 
er  bei  dem  Schuck  auf  der  Meszeösegh  antrifft,  entpfangen  sich 
weinendt  mit  einander,  mit  erzählung  der  grossen  mutationen  vndt 
Villen  Vnfallen,  so  sich  die  Zeit  seiner  gefängnüss  zugetragen  bet- 
ten; nach  Verrichtung  desselben  thut  der  Kemeny  Janos  dass  seine, 
bemühet  sich  hefftig,  damit  er  den  Rakoczi  begütigen  möge,  von 
seinem  Vorriehmen  abzubringen,  mit  erklärung,  dass  er  oerKemenr  j«. 
nichts  anders   ausrichten  möge,  alss    dass  er  die  Port  "*•  """*  ■"" 

,.,  t  ,  ijij»  1       Rtkocii,  la  be- 

desto  mehr  wider  ihn  erhitzen,  vndt  das  landt  wie  auch  gütigen,  rieht 
sich  selbst  ihn  dass  eusserste  Verderben  bringen  wcbtiau«. 
würde.  Alss  der  Rakoczi  aber  auf  des  Herrn  Kemeny  ermahnungen 
gantz  nicht  hören  noch  achten  wollen,  sondern  alless  was  ihm  mög- 
lich sein  würde,  zu  tentiren  einen  theuren  Eid  gethan,  vndt  der 
Kemeny  daneben  seinen  indispositun  animum,  wie  auch  alle  Kriges 
praeparatoria  gesehen,  schreibet  er  dem  Barcsai  auf  der  Post  alles 
zu,   vntter   andern  mit  diessen  werten:   En    nekem    is  Rakoczi  eq 
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Kemeny  jaoos    Nagysaga  clcöt,  semmi  respectusom  es  hltelerrt  nem  volt, 

BarciVii"     Nagysagod  viselyen  gondot  magara  9-    AIss  diesse  Post 

flacht.        dem  Forsten  Barcsai  aokompt  fliehet  er  von  stundt  an 

auf  Weyssenburg  yndt  von  dannen  ntit  seinem  fiath  vndt  hoff  gesindt 

ihn  dass  schlos  Deva. 

AIss  derowegen,  wie  gehört  der  Kemeny  Janos  mit  bit  bei  dem 
Rakoczi  nichts  aussrichten  kunt,  muste  er  sich  gedulden»  der 
Rakoczi  aber  nachdem  er  den  Barkoci  Istvan  vndt  Mikes  Mihaly. 
den  Barcsai  anzugreiffen,  bevorangeschickt  hatte,  brach  er  auch 
auff^  behielt  den  Kemeny  Janos  bei  sich;  als  aber  der  Fürst  Barcsai 
schon  mit  der  Flucht  sich  salviret  hatte,  vndt  der  Rakoczi  solches 
ilin  acht  genohmen,  jaget  er  ihm  biss  auf  Weyssenburg  nach,  aber 
vmbsonst,  denn  er  schon  biss  ihn  Deva  gelanget  war,  muss  demnach 
zurückkehren  raubet  yndt  plündert  vntterwegenss  alles,  wass  ihm 
vorkam,  schluch  der  Edelerleut  hoff  auff,  vorauss  denen,  so  ess  an  der 
Port  hielten,  mit  Wegtreibung  villess  Viehes.  AIss  der  Rakoczi  dess 
Barcsai  flucht  vernohmen,  legert  sein  Voick  bei  Gerend  inss  feldt, 
er  aber  kehret  zum  Kemeny  Janos  ein,  bleibet  2  tag  still,  vndt 
rücket  den  3.  tag  auff  Weyssenburg  theten  allenthalben  mit  rauben 
Der  F.  Rakocsi  grosscu  schadcn ,  plünderten  vill  Edelhöf  vndt  derjeni- 
legert  aich  bei   «g^  Jobbagyen  ffütter,  so  Barczisch  waren,  vndt  dess 

Gerend.  «j-  o 

landes  heill  vndt  wollfahrt  sucheten. 

Die  2  September  wirdt  vnss  von  den  Herrn  Cibinienses 
eine  Copey  eines  Schreibens  so  der  Fürst  Barcsai  sub  dato  29  Aug. 
auss  Deva  geschickt  zu  Henden  gebracht,  vndt  von  der  Port  nicht 
abzufallen  vermanet  mit  tröstung  künfftiger  hilf. 

Die  6  Sept.  kommen  etliche  Barkozische  Katner  bei  vnss 
vnerkennet,  finden  vngefehr  dess  Betthlen  Janos  Diener  einen  aus- 
zweea  Rakoe»i-  scrhalb  dcr  Stadt,  bringen  ihn  gebunden  zum  Herrn 
uViu*srJe.T«r  f^^&^ö»  Gregorio  Heyseiio,  begehrten  ihn  ins  gefangnüss 
einen  Tamuitaa.  ZU  Sperren ;  alss  aber  die  Betthlen  Janosin  so  damalss 
ihn  der  vntteren  Stadt  auff  dem  Marck;  zur  Herbrig  gelegen,  ihren 
gefangenen  Diener  ersehen,  schicket  sie  andere  Diener  den  gefan- 
genen frei  zu  machen,  welche  auch  kommen  vndt  die  Strick 
daran  er  gebunden  zerschneiden,  alss  aber  dess  Barkozi  Katner  so 
nur  ihrer  zwei,  solches  sehen,  schisset  der  eine  der  Betthlen  Janos- 


^)  Auch  ich  fand  bei  Seiner  Gnaden,  Rakotzi,  keine  Beachtung  und  kein  Vertrauen. 
Möge  euer  Gnaden  sich  vorsehen  (ungar.). 
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in  Diener  einen,  Kis  Sigmund,  einen  Edelmann  ihn  einen  armen, 
Yiidt  rennen  vom  freien  Mark  davon,  der  Betthlen  Janosin  Diener 
iauffen  zu  fuss  nach,  thun  etlige  schuss  nach  ihnen  vndt  hebt  sieh 
grosser  Tumult  ihn  der  Stadt,  welll  ess  vill  Stadtleut  mit  dem 
Rakoezi  hielten,  rndt  dem  Betthlen  Janos  aufsetzig  waren,  Hessen 
den  Rakoczischen  vndt  Barkozisehen  freyen  Pass,  yndt  hetten  baldt 
die  Betthienischen  erschlagen,  da  denn  die  Betthlen  Janosin  verur- 
sachet ward,  vndt  von  stundt  an  auff  die  Burg  entwiche,  vber 
welches  etlige  Rakoczische  Stadtleut  abermall  nicht  wenig  vndulde- 
ten;  wass  sich  aber  neben  dem  vngefehr  weiter  ihn  der  Tamait  mr 
Stadt  zutruch,  gehe  ich  vor  diessmal  mit  Stillschweigen  ««»»«"p«»-? 
vorüber;  Nam  veritas  odium  parit. 

Alss  nun  der  Rakoezi  mit  seinem  Volck  auf  Weyssenburg 
gelanget  vndt  auch  da  biss  auff  den  andern  tag  dass  zerstörte 
Weyssenburger  Sodoroa  vndt  Gomora  mit  vilem  seufzen  vndt  wei- 
nen wie  gesagt,  angesehen,  ist  er  von  dannen  vber  den  Maros 
gerückt  vndt  seinen  Leger  bei  Müllenbach  geschlagen,  schicket 
von  dannen  dem  Fürsten  Barcsai  schreiben  ihn  die  Deva,  ihn  auff 
trey  vndt  glauben ,  sampt  seinen  Herren  zu  sich  begeh-  Rakoezi  roeket 
rendt,  ihm  pfall  sie  aber  nicht  kommen  mogten,  selten  aaVuffWe^«iM- 
sie  wissen  dass  er  das  gantze  landt  verwüsten,  verder-  bur^  rodt  «chi. 
ben  vndt  dass  theill  so  der  feindt  noch  übrig  gelassen,  ^chL?brn^*".'u'f 
bis  auffein  eintziges  Dorf  einäschern  wolle;  der  Fürst  Der», 
Barcsai  sampt  seinen  Herren  hielten  hierüber  vill  raht,  wass  ihnen 
zu  thun  vndt  zu  antworten  sein  würde.  Schickten  endtlich  den  Herrn 
Betthlen  Janos  zum  Rakoezi,  an  stat  ihrer,  welcher  hart  angefahren 
wirdt,  vndt  vom  Rakoezi  ihm  vbel  gedreiet  vndt  beängstiget,  endt- 
lich nach  villem  Discurs  verspricht  ihm  der  Rakoezi  gratiam,  soweit 
er  den  Barcsai  vndt  seine  Herren  zu  ihm  zu  kommen  bewegen 
wollte.  Der  Betthlen  Junos  ist  ihn  grossen  angsten,  verspricht  alles, 
vndt  auch  mehr  als  er  bette  leisten  kennen,  gibt  ein  Reversal  vndt 
Assecuration  von  sich,  wirdt  mit  200  Hayducken  biss  ihn  die  Deva 
begleitet,  alss  er  ankompt,  halten  sie  wenig  raht  darüber,  bestellen 
dass  schloss,  vberantworten  ess  dem  Herrn  Lazar  Geörgy,  vndt 
Barcsai  Gaspar  lassen  die  Fürstin  darinnen  vndt  reisen  dieselbe 
nacht  mit  grossen  angsten  vndt  fürchten  zum  Temesvari  Bassa.  Die 
so  mit  dem  Barcsai  Akos  waren  diesse:  Haller  Gabor,  Betthlen 
Janos,  Toldolaghi  Mihaly,  Czaki  Lasslo,  ein  Vngerlender  Magnificus 
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so  bei  dem  Baresai  ihn  Diensten  war,  ein  grosser  feindt  des  Rakoczi, 
Barcsai  Andras  vndt  Pasko  Christoph  sampt  andern  vom  Adel  mehr, 
vermeldeten  alle  Zustände  des  armen  SQbenbargen  begehrten  raht 
Der  FfiMt  Bar-  vndt  hilf,  welchc  ihnen  der  Temesvari  Bassa  versprach, 
cMi  reuet  aampt  ggg  ^gpj  ^tt  die  Port  aller  handei  geschriben,  vndt  her- 

seinem  raht  auf  ■•        »*  n  11  •im*.    . 

Temearar  aoaa  KCgen  vott  der  Port  alle  tröstung  vndt  hilffleistung  ver- 
furcht  deaa  Ra-  gichert  vndt  bliebe  derweil!  der  Fürst  Barcsai  sampt 
seinen  Herren  zum  Temesvar  still  ligen. 
Die  7  September  vberschicket  vnss,  wie  auch  an  die  gantze 
Universität  der  Rakoczi  ein  schreiben,  welches  er  selber  aufgebro- 
chen, auss  solcher  Vrsach ,  weill  er  ge wüst,  dass,  auss  gebot  der 
Rakoczi  aehickt  Port,  vndt  dcs  Landes  seine  schreiben  anzunehmen  vndt 
der  uniTeraitit  ^u  öffncn  verboteu  worden,  welches  inhalt  diesser  war, 

Patent  achreiben.  .,1  •/••■!  j  »i 

dass  er  nicht  alss  ein  feindt,  sondern  aiss  ein  beschitzer 
des  landes  kommen  sei,  drumb  solte  jederman  seiner  arbeit  pflegen 
vndt  dess  dass  er  zu  feldt  liege  nicht  achten,  ja,  wenn  seine  Krigs- 
völcker  sich  aussmacheten  vndt  gewalt  theten,  selten  sie  gefangen 
ihm  zugeschickt  werden.  Liess  darneben,  eben  laut  desselben 
EiaRakociiacher  schreibeu ,  ad  24  September  auff  Neyenmarck  einen 
Landtag     xum  Gencral  Laudttag  beruifen,  dahin  alle  Officiales,  vndt 

Neienmarek. 

Dorfs  Biro  vndt  Hannen  erscheinen,  vndt  einstellen 
solten;  belangendt  dess  Rakoczi  Versicherung  seines  Volkes  wegen, 
kan  die  Versicherung  an  seinem  Ohrt  verbleiben,  neben  welcher 
doch  solches  rauben  vndt  plündern  ergangen,  dass  vill  arme  AdeU 
leut.  Maus  vndt  Weibes  perschonen,  wie  auch  andere  vnschuldige 
Seelen  davon  zu  sagen  wissen  voraus  auff  der  Meszeösegh,  vndt 
Grauaamkeit  der  ihm  Clausenburgcr  Revier,  alda  sie  den  armen  ieuten, 
Rakocziachen     Edclcn    vudt   VHcdelcn ,    die  Häupter   gebrüdelt    vndt 

gepresset  zu  auffenbahren,  alda  sie  etwas  verborgen 
gehabt. 

Die  8  September  kompt  uns  von  Cronen  her  schreiben 
wie  der  Minya  Waida  mit  28,000  mann  zu  feldt  lege  vndt  wie  er 
von  der  Port  abgefallen,  vndt  sich  zum  Rakoczi  geschlagen  hette, 
Ittem  wie  nachdem  er  seine  300  Türcken  vndt  100  Janizaren  nider- 
hawen  lassen,  wie  er  biss  auff  die  Tonaw  gantz  Walachei  verwüstet 
vndt  verbrennet  hette,  vndt  nun  willenss  were,  ihn  Sübenbürgen 
einfall  zu  thun  vndt  mögte  ihn  kurtzem  vber  sie  vndt  dass  arme 
ßurtzelandt  hergehn.  Alhie  ist  zu  wissen,  dass  die  Herrn  Coronen- 
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ses  eben  dazumall  dess  F«ö  Veszers  Schreibens  Copey,  welches 
ihnen  zu  promoviren  zugeschitJct  sei  worden,  vnss  zugeschickt 
solches  Inhalts  dass  wegen  administration  der  Tax  vndt  dessen 
Verzuch.  der  Grossmägtige  Keysser  hefftig  erzürnet  sei,  vndt  ihm 
pfall  nicht  damit  geeilt  würde,  grosses  Vnglück  vber  das  Landt 
ergehen  mogte.  Vndt  hatte  zudem  ihm  selben  schreiben  erkläret, 
dass  dazumallen  der  Türckische  Keysser  sich  zu  Brussa  befinde, 
wurde  von  dannen  auf  Adrianopel  ziehen  vndt  er  seinen  vom  Fe«  ve.xe- 
Zuch   auf  griechisch  Weyssenburg  nehmen  vndt  ihm    ^*'    komineB 

schreiben. 

pfall  biss  zu  der  Zeit  die  Summa  der  Tax  nicht  vber- 
schicket  würde  mögte  dem  Landt  Verderben  bringen,  rnangesehen 
zwar  dass  das  arme  Landt,  vndt  zwar  diejenigen  so  ess  mit  der 
Port  hielten  ihn  exigirung  der  Tax  sehr  emsig  vndt  fleissig  waren, 
nur  damit  sie  den  friden  erkauffen  mögten ,  vndt  hofften  besser  zu 
werden,  sed  meliora  sperando,  deteriora  sequebantur.  Dass  thet 
alles  des  Rakoczi  ehrgeitz  vndt  ambition,  dass  er  mit  seinen  Vnger- 
lendischen  Krigsgurgeln  vndt  teuffelskindern  (dannen  her  sie 
Ördegh  lelkü  genanndt  worden)  so  vill  einfall  inss  landt  thet,  dass 
jederman  seines  berufs  vergasse,  vndt  alle  administrirung  einge- 
stellet  wurde,  darauss  denn  die  Port  solches  Verzuchs  wegen,  nur 
zum. Zorn  beweget  worden,  waren  aber  dabei  nur  winter  gast,  da 
sie  niemanden  fürchten;  wenn  der  Sommer  herbei  kam,  nahmen  sie 
die  flucht,  führeten  ihren  raub  ihn  Vngerlandt,  vndt  Hessen  vns  den 
fainden  zu  theill,  vndt  musten  dergesfallt  alleweil  vnssere  mäntel 
nach  dem  wind  hangen,  baldt  kalt  vndt  Rakoczisch,  bald  R.koeziseheVöi. 
warm  vndt  Barcziscfa  sein,  mit  Wahrheit  aber  zu  sagen,  ^*'  •*•"  ^"**'' 
ist  doch  dass  landt  meiste  theill  alleweill  mehr  Ra-  widerspii  wie  die 
koczisch,  denn  Barczisch  gewessen,  ob  sie  schon  das  8chwaibe»,kom- 
Vnglück  vor  Augen  gesehen,  ja  welches  zu  verwun-  y^n  üj^en  ihm 
dem,  dass  auch,  nachdem  er  künftig  vmbkommen,  sei-  s«««»«'^  ^«»o»- 
nen  thodt  vntterhalb  zwei  Jahren  nicht  recht  glauben  wollen, 
vndt  allezeit  seiner  erldssung  gehofft  vndt  gewartet  vndt  offt  zu 
Zeiten  wunderbahrlige  reden  vndt  lügen  vnttereinander  getrie- 
ben; solches  aber  alles  das  meiste  dannenher  kommen,  dass  die 
heüchler,  Schmeichler,  vndt  allerhandt  Verrähter,  so  der  Fürst 
Barcsai  vorauss  vmb  sich  gehabt,  zur  Zeit  der  Gnaden  ihm  favori- 
ziret  vndt  ihndem  ein  kalter  windt  kommen,  von  ihm  abgefallen 
vndt  ihn  auf  allen  Seiten  verrahten,  ja  auch  ihn  der  Zeit,  alss  sie 
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ihn  seiner  gunst  gewessen,  wie  offt  gesagt»  alle  heimligkeit  dem 
Der  Schmeichler  Rakoczi  zugeschHeben ,  dass  mir  mit  dem  Hieronimo 
Zangen  scharfer  yqq\^i  sagcn  kennen :  Plus  nocet  lingua  aduiationis  quam 

denn  ein  lehwert.  ,  ^  ^ 

gladius  persecutoris. 
waiachigcherndt  Die  12  September  kommen  Walachische  Lega- 

gatTo?ea"  koral  ^^"  ^^®  ^^^^  ^'^  Koszakisch  Bischof  auf  Balasfalva  zum 
men  an.  Rakoczi,  was  ihrc  Verrichtung  gewessen,  hat  man  nicht 
erfahren  kennen.  Alhie  ist  weiter  zu  wissen,  dass  nachdem  der 
Betthlen  Janos  mit  einlegung  eines  revers,  den  Rakoczi  ver- 
sichert, abermall  zu  ihm  zu  kommen,  vndt  auch  den  Fürsten  Barcsai 
zu  ihm  zu  kommen  bewegen  hiifen,  hat  aber  seinen  glauben  nur  so 
lang,  biss  er  aus  des  Rakoczi  Henden  kommen,  gehalten,  vndt  saropt 
dem  Barcsai  zu  den  Türeken  geflohen ,  der  Rakoczi  aber  stündlich 
ihre  ankunft  erwartet,  alss  er  aber  gesehen,  dass  er  betrogen,  vndt 
ihre  flucht  vernohmen  ist  er  nicht  nur  schlecht  darüber  erzürnet, 
sondern  sich  auch  nicht  wenig  darüber  bekümmert,  betrachtend 
was  darauss  erfolgen  würde,  wie  auch  geschehen;  hat  demnach 
RakocEi  lasset  aller  derer  Joszagen  vndt  gütter,  so  mit  dem  Barcsai 
Adeii^ut"'"hoff  entflohen,  durch  seine  Freybeiter  vndt  Eördegh  lelkö 
piaadereo.  raubcu  vndt  plündern  lassen,  neben  wegtreibung  alles 
Viehes,  nominanter  aber  dess  Herrn  Betthlen  Janos  bona,  ihn. allen 
Städen  aussfodern  lassen,  wie  er  denn  auch  bei  vns  durch  den  Szent- 
Pali  Janos  den  IS  September  vil  Raubvögel  bei  sich  habendt,  dess 
Herrn  Betthlen  Janos  weih  vndt  kinder  sampt  allen  bonis  auffsuchen 
vndt  begehren  lassen,  welches  einem  Ehrsamen  Raht  vndt  der  hun- 
dert manschaft  vill  rahtschlagens  vndt  eonsultirens  genützet.  Da  zu 
wissen  dass  derentwegen  die  hundert  manschaft  vmb  ein  Vhr  zu  nacht 
berufl*en  worden  vndt  nach  langem  rahtschlagen  dem  Fürsten  Rakoczi 
ein  demütiges  bitschreiben,  mit  praetendirung  dess  Artickels,  dass 
der  Nobilium  bona  nicht  solten  auss  den  Städen  gegeben  werden, 
geschickt,  aber  nichts  erhalten  kennen,  alle  seine  bona  aussgeben 
vndt  sie  sampt  beiden  Söhnen  verarrestiren  vndt  ihn  die  14  tag  mit 
vnsseren  Stadtleuten  nacht  vndt  tag  verwachen  müssen,  vntter 
welcher  Zeit  der  Stadt  von  den  Vngerlender  Völkern  nicht  geringe 
gewaldt  vndt  schadt  geschehen,  welches  nicht  anders,  wie  auch  die 
Ausgebung  selbiger  bonorum  verursachet,  alss  die  Vneinigkeit  der 
bürger,  durch  welche  auch  Ein  Ehrs.  W.  raht  vntter  der  Zeit,  wie 
gut  sie  anch  die  sach  gemeint,  nicht  ihn  geringe  furcht  gerahten. 
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yndt  manchem  vntter  denselben  oft  den  thodt  gedreiet,  doch  Gott  ess 
ihnen  nicht  zulassen  yndt  verhengen  wollen;  wass  auch  weiter  vntter 
solcher  Zeit  ihn  der  Stadt  mit  eingelaufen,  were  ynssern  nachköm- 
lingen  zum  Vntterricbt  sehr  nöthig  alhie  zu  melden,  weil  aber  die 
Wahrheit  niemandt  gerne  hört,  yndt  mich  niemandt  yrtheillen  möge, 
dass  ich  solches  proprio  affectu  oder  iemanden  zu  räch  thete,  lass 
Ichs  dabei  bleiben,  wünschent  dass  der  liebe  Gott  alle  rebellen  yndt 
widersinnige  Vnterthanen,  so  sich  ihrer  Obrigkeit  zu  widersetzen 
anmassen,  bekehren  undt  auff  den  rechten  weg  bringen  wolle. 

Mir  haben  gebort,  dass  def  Barcsai  sub  dato  29  Aug.  der 
Universität  auss  derDeva,  yndt  künfflig  auch  von  Te-  »•' *»  ^i«  "r- 

I  •    i        '  1  11     4.  .    1     •       ®^*"     geflohene 

mesyar  schreiben  geschickt»  yndt  zur  standhaftigkeit  Fönt  sareMi 
yermanet,  wie  auch,  dass  er  sie  ihn  kurtzem  yom  Ra-  ■«»»«'»>* •»■■Te- 

metTar    ao    alle 

koczischen  Joch  befreien  wolt,  getröstet;  nachdem  aber  stata«,zarstana- 
dergleichen  schreiben  par  eins  dem  Kemeny  Janos  zu  '»•'»'s^*>*  '«'- 
Henden  kommen,  hat  er  alless  Versprechs  yndt  trey  so 
er  dem  Barcsai  yndt  dem  landt  auf  dem  Keresztes  meszeö  ihn  seiner 
ankunft  yersprochen  ihn  Vergess  gestelt,  yndt  selbiges  schreiben 
dem  Rakoczi  auf  Balasfalya  auf  der  Post  geführt,  yndt  ihn  wider 
unsere  arme  Nation  zu  neuem  Zorn  beweget. 

Alss  der  Terminus  dess  Landttags  herbei  kommen  ist  der 
Rakoczi  mit  allem  seinem  Volck,  auf  Neienmarck  gezo-  9oo  Rakoczi.che 
gen,  dahin  900  Vngerlender  Katner,  so  ihm  seine  ^^^'^^„^,12211 
Mutter  die  alte  Fürstin  zugeschicict,  von  neiem  ankom-  «». 

men,  welches  jedermann  grosses  schräcken  gegeben,  da  denn  auss 
den  900  Völckern  9000  denominiret  worden  ob  ess  ein  praetext 
gewesen  oder  nur  zum  schräcknüss  abgesondert  gewesen,  ist  nicht 
auffenbahr,  genuch  ists,  dass  jedermann  wegen  der  grausamkeit 
solcher  Völcker  darüber  erschitert  worden ,  yndt  grösser  geachtet, 
alss  da  der  Ali  Bassa  mit  so  grosser  menge  inss  landt  kam.  Sein 
alsso  ihn  selbigen  Landtag  von  vnsserer  Stadt  die  F.  W.  Herren 
Bartholomeus  Bartha,  Michael  Göldner  vndt  Joannes  Schweischer, 
geschickt  worden,  welche  erstlig  auf  Bonyha  zum  Herrn  Kemeny 
Janos,  dahin  die  Herrn  Cibinienses  auch  langen,  verreissen  vndt  mit 
dem  Kemeny  Janos  zugleich  auf  Neienmarck  ziehen,  alda  sich  dess 
andern  tages  der  gantze  Adel  yndt  Szekelysegh  versamlet,  nicht  so 
viii  auss  lieb  dess  Rakoczi  wie  auss  furcht  dess  schwerdts  wie  er 
denn  dem  Udvarhelysek  geschriben  hatte,  vndt  mit  diessen  Worten 
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beängstiget:  Az  visza  yonnokat  nem  egyeben  hanem  fegyverel  bün- 
tetyQk  megh  ^).  AIss  demnach  den  27  September  dass  iandt  beisam- 
men kommen»  hat  der  Rakoezi  durch  den  Mikes  Mihaly  seinen  Can- 
cellarium  dass  Iandt  entpfangen  lassen ,  yndt  durch  denselben  keine 
andere  Postulata  eingeben  lassen,  alss  ^dass  er  das  Iandt  aller  der- 
jenigen vnterlaufenen  Ding  vndt  geschichten,  so  sich  von  der  Zeit» 
dass  er  seines  Fürstenthums  entsetzet  gewesen  erlaufen»  erinnern 
lassen»  mit  einbildung  dass  wofern  sie  sich  ihm  vndt  dem  Römischen 
Keysser»  ihn  welches  bundt  er  sich  eingeschlossen,  widersetzen 
worden»  wie  rill  vnerträglich  Ungemach  vndt  gefahr  dem  Iandt 
enstehen  mögte  vndt  doch  daneben  dass  Iandt  getröstet»  dass  er 
auch  von  der  Port  gnadt  zu  erlangen  hoffete  sintemal  er  jetzunder 
seine  Legaten  dahin  geschickt »  vndt  zur  Versöhnung  dem  Türcki- 
sehen  Keysser  eine  grosse  Summam  geldes  anfragen  lassen»  nemlig 
gesagt  wardt  den  Miszirer  Tribut»  d.  i.  fünfmal  hunderttaussendt 
Duckaten  -7-  800000  yndt  Jahrlig  daneben  50000  Duckaten  zur  con- 
tribution,  hat  aber  doch  nichts  erlangen  kennen. 

Alss  nun  der  Mikes  Mihaly  vor  dem  Iandt  seinen  Sernnon  geen- 
det» haben  sich  die  zwei  Status  der  Adel  vndt  Zeckel  gantz  ent- 
schlossen» den  Rakoezi  zum  Fürsten  anzunehmen»  ihn  welches  der 
,  ^  . ,,  3.  Status»  alss  die  arme  Saxen  noienter  volenter»  auch 
dritenmaii  cum  billigen  müsscH»  da  dass  Iandt  eo  momento  hie  vorn  bei- 
"^^  *no"hiner**  göfugtc  puucta  dcm  Rakoezi  alssbaldt  vortragen  lassen, 
welche  von  ihm  alssbaldt  gratiose  angenohmen  vndt 
vnwiderruflich  zu  halten  versprochen  worden»  hierauf  das  Iandt  den 
Rakoezi  alssbaldt  vor  den  Fürsten  des  landes  erkennet»  ihm  von 
neyem  geschworen»  vndt  er  herkegen  dem  Iandt  auch.  0  der  viller 
Seelen  Verlohrnüss  so  ihn  wenigen  Jahren  ihn  Verenderung  der 
Fürstenthumben  geschehen. 

Anmerkung  des  Herausgebers.  Die  hier  erwähnten  puncta  lauten 
nach  der  Einlage  des  Originals: 

Anno  1659  Die  27  Septembrls  In  Marcs  Yasarhely. 

1.  Hogy  az  eddig  teörtent  dolgok  generalis  es  perpetualis 
Amnistiaba  mennek  indifferenter  mindeneknek  szemelyekre  es  javakra 
nezve,  mind   eö  Nagysagatol  's  mind  eö  Nagysagahoz  tartozoktol 


»)  Die  sich  Weigerndeu  strafen  wir  nicht  anders,  als  mit  dem  Schwerte  (ung^ar.j. 
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▼alakik  az  orszag  egyessegenek  es  valaztot  fejedelmenek  magokat 
nem  offeralyak. 

2.  Hogy  az  Orszagnak  Securitassarol  mind  maga  eö  Nagysaga 
ben  levö  hadaira  's  miad  kOlseö  ellenseghtöl  vaio  felelmere  nezve 
meltoztassek  eö  Nagysaga  providealni  az  orszaghot  egyenlö  ertelem- 
böl  Istentöl  mutatando  minden  jo  mediumok  altal. 

3.  Hind  nemessi  *s  mind  egyeb  Privilegialis  megh  bantodasokat 
megh  orvosollyon  es  tolallyon  eö  Nagysaga  azokkal  nem  ellenkezeö 
törvenyet  es  szabadsagit  szentül  megh  tartani  meltoztassek. 

4.  Az  mint  Szekely  atyankfiainak  mutata  kegyelmesseget  eö 
Nagysaga  deelaraita,  ugy  az  tob  Statussoknak  is  ayanlott  kegyel- 
messeget declarallya  menyibe  töredgyen  azokra  is  erthessek. 

5.  Az  fejedelmi  Conditiok  es  az  haboru  idö  alatt  levö  üdök- 
nek  valtozassi  szerent  eminualtatot  Articuiusoknak  bizonyos  es  jo 
karban  alatassa  felöl  Isten  eö  Nagysagat  közunkben  hozvan,  az 
Nemes  orszaggal  egytit  tegyen  bizonyos  Determinatiot  es  yege- 
zest,  eö  Nagysaga  egyeb  szfikseges  dolgokrol  is  kegyelmessen 
provideallyon ;  ezekre  kegyelmessen  eö  Nagysaga  magat  promittaini 
meltoztassek. 

Obersetzu  ng.  1.  Es  sollen  alle  geschehenen  Dinge  bezüglich  der  Per- 
sonen und  der  Güter  Aller  ohne  Unterschied  unter  eine  allgemeine  und  immer- 
währende Amnestie  fallen^  sowohl  von  Seiten  Seiner  Gnaden  als  von  Selten  der 
Anhänger  desselben,  wenn  auch  einige  der  Einheit  des  Landes  und  dem  ge- 
wählten Fürsten  sich  nicht  zu  Gebot  stellen. 

2.  Seine  Gnaden  geruhe  für  die  Sicherheit  des  Landes  sowohl  mit  Rück- 
sieht auf  die  darin  befindlichen  Truppen  Seiner  Gnaden  selbst  als  mit  Rücksicht 
auf  die  Furcht  yor  dem  äussern  Feind  im  Einvernehmen  mit  dem  Landtag 
durch  alle  von  Gott  zu  weisenden  guten  Mittel  Vorsorge  treffen. 

3.  Seine  Gnaden  möge  die  Verletzungen  sowohl  der  adeligen  als  der 
anderen  privilegialen  Rechte  gut  machen  und  aufheben,  und  die  damit  nicht  im 
Widerspruch  stehenden  Gesetze  und  Freiheiten  heilig  zu  halten  geruhen. 

4.  So  wie  Seine  Gnaden  den  Szekler  Landsleuten  seine  Gnade  gezeigt  und 
erklärt  hat,  so  möge  er  auch  die  den  anderen  Ständen  versprochene  Gnade 
erklären,  damit  sie  ersehen,  wie  weit  selbe  sie  angeht. 

5.  Betreffend  die  Herstellung  der  conditiones  principis  und  der  während 
der  Kriegszeit  durch  den  Wandel  der  Zeitverhältnisse  ausser  Kraft  gekom- 
menen Artikel  in  einen  sicheren  und  guten  Stand  möge  Seine  Gnaden,  da  ihn 
Gott  in  unsere  Mitte  brachte,  mit  dem  Lande  gemeinschaftlich  eine  gewisse 
Bestimmung  und  Schlussfassung  machen,  und  möge  Seine  Gnaden  auch  für 
andere  nothwendige  Dinge  Vorsorge  treffen;  Hierüber  geruhe  Seine  Gnaden 
eine  gnädige  Zusicherung  zu  ertheilen. 
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Auf  der  RQckseite  befindet  sich  folgende  Erwiederung  Rakoczi*8  auf 
diese  Punctation: 

Ai  Nemes  Srdely  Orsiagatol  Uldetet  Ponetnmokra  Talo  Restlnti»« 

Ad  1.  Valami  Orszagh  nevevel  es  communi  consensu  törtent 
arrol  generalis  Amnisfia  legyen,  bar  azoknak  kik  az  mostani  Gyules- 
ben  comparealtak  voxot  attak  es  az  kik  szokas  szerent  keöveteket 
küldettek  es  azok  gyulesbe  jöveteleket  nem  impedialtak,  ugy  mind 
az  altal,  ha  eö  kegyelmek  is  orszagh  ne?evel  communi  roto  ellenünk 
es  neveink  eilen  valo  irasokat  vegezeseket,  esel^kedeteket  cassalyak, 
tollalyak  es  megh  oryossollyak ;  ezen  kiTul  levök  megh  talalyan  ben- 
nünket,  kegyelmessegQnket  elöttünk  szoktuk  viselni  s*  ez  utann  is 
azont  kedvettyök  minden  cselekedetünkben  a  menyire  illik. 

Ad  2.  Yalamire  az  jo  Isten  segelt  eö  Kegyelmekkel  egyezzö 
ertelembol  minden  mediumoknak  keresöi  *s  elkeövetöj  kevannunk 
lenni  szegeny  (haza?)  securitassara. 

Ad  3.  Ez  elött  is  intetük  eö  kegyelmeket»  nyullyonak  szabadt- 
sagok  meghorvoslasahoz  magok  eö  kegyelmek  kezeben  leven  nyobban 
az  Regimen;  az  utan  miben  melioraltak  eö  kegyelmek,  tudgyak  csak 
nekünk  is  despeetussunkra  ne  szolgallyon,  eö  kegyelmek  keyansaga 
minden  Istenes  rendes  dolgokra  keszek  vagyunk  Augurationkhoz, 
mikre  köteleztük  magunkat  el  nem  felejtetünk  törvenytelenseget  sem 
keövettünk  ez  utann  is. 

Ad  4.  Kezönket  egyik  Statussoknak  valo  segetsegröl  is  nem 
akarjuk  megh  kötn»,  az  Szekelysegnek  tött  igeretünkre  az  mozditott» 
mivel  jöt  fülünkbe  az  elötfi  adoval  is  kevesedett  szamma  az  Orszagh 
kardgyaknak  Mu  bizony  discretiot  abban  nem  tartunk  csak  egyarant 
tökeletes  hüseghet  viselyenek;  mind  az  altal  hogy  eö  kegyelmek 
mostani  kevansaganak  annualyuk  mind  ket  statusnak  singulatim  Ige- 
rünk  annyit  mennyit  az  Szekely  vitezlö  rendre  mostan  felvetet  egy 
egy  talleros  ado  leven  ezen  felleöl  csak  az  lehetlen  dologra  nem 
mennenek  szegeny  haza  seeuritassaert  eö  kegyelmek  is  tartozo 
huseghekben  alaeritast  taposztalvan. 

Ad  5.  Mü  legitime  valasztatot  es  eonfirmatus  Fejedelmek  leven 
mas  ember  es  Tökeppen  impositivus  Fejedelmek  eonditiot  aceeptalni 
böestelenseghnek  taresuk,  nem  is  akarjuk  emlekezetben  forogyon, 
egyeb  arant  mint  legitimus  fejedelem  igaz  hiveinkvel  syncere  es 
eonüdenter  mindt  ket  reszröl  consultalkodvan  valami  melto  's  illendo 


13 

mindent  keszek  vagyunk  el  keövetni  az  Orszagh  jovara  es  tehesse- 
gunk  szerent  providealni. 

Obersetzung.  Resolution  auf  die  yom  löblichen  Landtag  über- 
sendeten Punkte. 

Ad  1.  Was  im  Namen  des  Landes  und  durch  gemeinsame  Zustimmung 
geschehen,  darüber  soll  wohl  eine  allgemeine  Amnestie  gelten  für  jene,  welche 
znm  gegenwärtigen  Landtag  erschienen  sind,  ihre  Stimme  abgegeben  und  die 
dem  Herkommen  gemfiss  Deputirte  gesendet  und  deren  Ankunft  im  Landtag 
nicht  gehindert  haben,  jedoch  so,  dass  auch  Wohldieselben  im  Namen  des 
Landes  und  durch  gemeinsame  Zustimmung  die  gegen  Uns  und  unsern  Namen 
gerichteten  Schriften,  Beschlüsse  und  Handlungen  cassiren,  auflieben  und  gut- 
machen; für  den  Fall,  dass  die  hier  ausgeschlossenen  Uns  angehen  werden,  so 
haben  wir  Gnade  bisher  geübt  und  werden  auch  in  Hinkunft  selbe  bethätigen  in 
allen  unsern  Handlungen  so  viel  es  sich  ziemt. 

Ad  2.  So  weit  der  gute  Gott  hilft,  wollen  wir  im  Einvernehmen  mit  Wohl- 
denselben  zur  Sicherung  des  armen  Vaterlandes  alle  Mittel  aufsuchen  und 
anwenden. 

Ad  3.  Auch  bisher  haben  wir  Wohldieselben  erinnert,  sie  mögen  an  die 
Wiederherstellung  ihrer  Freiheiten  gehen,  da  die  Lenkung  mehr  in  ihren  eigenen 
HSaden  liegt;  wenn  sie  dann  Verbesserungen  angebracht  haben,  wobei  sie  nur 
wissen  mögen,  dass  es  auch  Uns  nicht  an  der  Achtung  Abbruch  thue,  werden 
wir  auf  den  Wunsch  Wohlderselben  in  allen  gottgefälligen  und  ordentlichen 
Dingen  zu  unserer  Billigung  bereit  sein;  wozu  wir  uns  verbunden  haben,  haben 
wir  nicht  vergessen  und  werden  auch  in  Zukunft  keine  Ungesetzlichkeit 
begehen. 

Ad  4.  Uns  die  Hände  wegen  der  Hilfe  eines  einzelnen  Landstandes  zu 
binden,  sind  wir  nicht  gewillt;  zu  unserm  der  Szeklerschaft  gethanen  Versprechen 
wurden  wir  dadurch  bewogen,  weil  es  uns  zu  Ohren  gekommen,  wie  auch  durcli 
die  frühere  Steuer  die  Zahl  der  Degen  des  Landes  sich  verringert  hat.  Wir 
machen  da  gewiss  keinen  Unterschied ,  möge  man  nur  gleichmSssig  vollkom- 
mene Treue  zeigen.  Um  indessen  dem  jetzigen  Wunsche  Wohlderselben  ent- 
gegen zu  kommen,  versprechen  wir  beiden  Landständen  jedem  einzeln  gerade  so 
Tiel,  wie  viel  auf  den  wehrhaften  Szekler  Landstand  aufgeschlagen  worden  ist; 
was  eine  Steuer  von  je  einem  Thaler  ausmacht;  Nur  mögen  Wohldieselben  über 
dies  hinaus  nicht  nach  unmöglichen  Dingen  greifen  und  zur  Sicherung  des 
armen  Vaterlandes  in  ihrer  gebührenden  Treue  auch  Eifer  bethätigen. 

Ad  S.  Da  wir  gesetzlich  erwählter  und  confirmirter  Fürst  sind^  so  halten 
wir  die  Annahme  der  Condition  eines  andern  Menschen  zumal  des  aufgedrun- 
genen Fürsten  für  eine  Uowürdigkeit  und  wollen  auch  nicht,  dass  ihrer 
gedacht  werde;  übrigens  sind  wir  als  legitimer  Fürst  mit  unseren  wahren 
Getreuen  aufrichtig  und  vertrauensvoll  beiderseits  Rath  pflegend  bereit  alles 
was  löblich  und  ziemlich  ist  zu  beobachten  und  zum  Besten  des  Landes  und 
nach  unserem  Vermögen  Vorsorge  zu  treffen. 
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Nachdem  nun  der  Rakoczi  wie  gehört,  widerumb  zum  Fürsten- 
thumb  gelanget  vndt  Wardein  vndt  Kövar  dem  Baresai  Akos  gehul- 
diget hatte  wurden  zur  auflössung  selbiger  hQsegh  auss  selbigem 
Neymärcker  landttag  Ton  den  Statibus  Legationes  dahin  geschickt. 
Alhie  ist  weiter  zu  wissen,  dass  nachdem  der  Rakoczi  zum  Forsten 
widerumb  angenehmen  worden ,  schickete  dass  Landt  an  den  Szeidi 
Bassa,  Budai  Veszeren  schreiben,  anhaltendt  damit  doch  der  Rakoczi 
bei  dem  Fürstenthumb  behalten,  rndt  dem  landt  friden  geschafft 
möge  werden;  wass  aber  von  selbem  Veszeren  vor  antwort 
kommen,  ist  auss  dieser  kegenwertigen  Copei  seines  Schreibens  zu 
sehen. 

Anmerkung  des  Herausgebers.  Die  hier  erwfihnte  Copie  ist  fol- 
genden Inhalts: 

Budai  Yeier  Siod  Achmet  Bassa  levele. 

Az  Messias  vallason  levö  fo  rendeknek  tekentetessi  es  Erdely 
orszaghban  lako  harom  nemzetnek  becsületessi,  Isten  dolgaitokat 
szerencseltesse !  Mostani  Erdelyi  Fejedelemhez  Baresai  Akoshoz 
leveletek  es  irastok  jöven,  Erdelyböl  irtatok  hogy  ennek  elötte 
Erdelyi  fejedelemseghböl  kitetetet  Rakoczi  György  uyonnan  habo- 
rusagot  inditott  Erdely  orszaghban  embereket  es  leveleket  küldöt 
csalardsaghnak  sine  alatt,  hogy  maga  ala  holdoltasson ,  gonosz 
ügyekezetben  vagyon.  Azert  ha  az  megh  nevezet  kyralyatok  az 
Török  fenyes  hadakkal  Erdely  Orszaghaban  megyen,  hatalmaa 
Csaszarnak  megh  hodolt  igaz  hivei  legyetek,  az  megh  nevezet 
kyralytokat  meg  becsüUyetek,  hozza  allyatok;  az  kik  kyralynak 
ismernek,  karok,  artalmok  nem  leszen;  kegyelmet  hogy  kertek  *8 
minket  tudossittotak  az  szerent  levelet  irtunk  elküldetünk  meghadvan; 
szukseges  hogy  az  megh  nevezet  eördönges  csalardsagnak  veszedel- 
mere  es  tanacsara  indito  szolgai  altal  el  ne  hütessetek,  hatalmas 
Csaszar  hüsegheben  alandok  legyetek,  Rakoczi  melle  ne  menyetek, 
tölünk  varjatok;  mü  is  egy  nehany  nap  alatt  az  Török  fenyes  hadak- 
kal es  az  megh  nevezet  Kyralytokkal  Barcsaj  Akossal  oda  menyönk ; 
az  kik  hatalmas  Csaszar  hivei  azok  az  Török  hadaknak  es  kyralytok- 
nak  eleiben  jöjenek  megh  holdolyanak,  mert  az  Menynek  foldnek 
teremptö  Isten  igassagara  irom ,  hogy  Hatalmas  Csaszarnak  hiveinek 
es  azoknak,  kik  Barcsay  Akost  kyralynak  ismernek,  marhajoknak, 
javakban,  P^leseghekben,  gyermekekben  senkinek  kara  artalma  nem 
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leszen,  sem  hatalmas  Csaszar  reszeröl»  sem  magunktol  sem  az  Tdrök 
hadaktol  artalom,  bantodas,  kar  nem  következik;  Ha  pedigh  Rakoczi 
csalardi  szavai  altal  el  hüttetek  senkt  közzQlettek  megh  nem  szaba- 
dul;  feleseghestöl,  gyermekestöl  rabsagra  szorott  vas  lanczokra»  es 
minden  jovatoknak  elpraedalasra  jutnak»  bizony ossan  elhidgyetek.  Az 
elmult  esztendöben  mi  törtent  Erdely  orszagban  tudgyatok»  hatalmas 
Csaszarunk  kemeny  haragja,  eles  fenyes  kardgya  minyemü  iegyen 
azt  is  tudgyatok;  ezekbez  is  kepest  ha  magatoknak  jot  kivantok, 
magatok  ahoz  alkalmaztassatok,  az  ördengesek  szavaitol  el  ne  hüttes- 
setek,  Orszaghtoknak  pusztulasanak  okai  ne  legyetek,  Aidozunk 
köszenetünk  Iegyen  yeletek. 

Jrat  Tömdsvari  roezön. 

Übersetzung.  Schreiben  des  Ofner  Veziers  Siod  (Seid)  Achmet 

Pascha. 

Hochlöbliche  die  Messias  Religion  bekennende  Magnaten  und  ehrenwerthe 
drei  Nationen  Siebenbürgens!  Gott  sei  eueren  Unternehmungen  günstig!  In  den 
an  den  jetzigen  siebenbürgischen  Fürsten  Achatius  Barcsay  gekommenen  Brie- 
fen und  Schreiben  meldet  ihr  aus  Siebenbürgen,  dass  der  kurz  vorher  von  dem 
siebenbürgischen  Fürstenstuhle  entsetzte  Georg  Rakoczi  ron  neuem  Feind- 
seligkeiten in  Siebenbürgen  eröffnet  hat,  Männer  und  Briefe  gesendet  hat  unter 
trugvollen  Vorwänden;  dass  er,  es  sich  zu  unterwerfen  in  ruchloser  Weise 
bemüht  ist.  Desshalb',  wenn  euer  eben  erwähnter  König  mit  den  prächtigen 
türkischen  Kriegsvölkern  nach  Siebenbürgen  kommt,  so  zeiget  euch  als  die 
aufrichtig  getreuen  Unterworfenen  des  mächtigen  Kaisers,  achtet  euren  jetzt 
benannten  König  und  stehet  zu  ihm;  die  ihn  für  ihren  König  anerkennen, 
werden  keinen  Schaden  und  Nachtheil  erfahren.  Wie  ihr  um  Gnade  angesucht 
und  uns  gemeldet  habt,  demgemäss  haben  wir  euch  den  Brief  geschrieben  und 
gesendet  und  bemerken  euch:  dass  es  nothwendig  ist,  dass  ihr  durch  die  zu 
gefahrlichen  Ansehlägen  reizenden  Diener  der  Betrugerei  euch  zur  Treulosig- 
keit nicht  verleiten  lasset,  dass  ihr  in  der  Treue  gegen  den  mächtigen  Kaiser 
beständig  seid,  zu  Rakoczi  euch  nicht  schlaget  und  unserer  gewärtig  bleibet; 
wir  werden  auch  binnen  wenig  Tagen  mit  dem  prächtigen  türkischen  Krieges- 
volke und  mit  euerem  benannten  Könige  Achaz  Barcsay  hinkommen;  —  Die  dem 
mächtigen  Kaiser  getreu  sind,  mögen  den  türkischen  Kriegern  und  euerem 
König  entgegenkommen  und  huldigen,  denn  auf  die  Wahrhaftigkeit  des  Himmel 
und  Erde  erschaffenden  Gottes  schreibe  ich  es ,  dass  den  Getreuen  des  mäch- 
tigen Kaisers  und  jenen,  welche  den  Achazius  Barcsay  als  König  anerkennen, 
an  ihrem  Viehstande,  ihren  Gütern,  ihren  Weibern  und  Kindern  kein  Schade  und 
Verlust  zugefügt  werden  soll;  weder  von  Seite  des  mächtigen  Kaisers  noch  von 
Uns  noch  von  dem  türkischen  Kriegsvolk  wird  ein  Nachtheil,  eine  Verletzung, 
ein   Schade    erfolgen;    Wenn    ihr   jedoch    auf  die  truglistigen    WVte    des 
Rakoczi  abfallt,  so  wird  keiner  von  euch  entkommen ;  samnit  Weib  und  Kind 
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werdet  ihr  mit  eisernen  Ketten  an  die  Sciaverei  geschmiedet  und  alle  euere 
Güter  der  Plünderung  preisgegeben;  das  glaubet  nur  sicherlich!  Ihr  wisst,  was 
im  yergangenen  Jahr  in  Siebenbürgen  geschehen  ist,  und  wisst  auch,  was  der 
strenge  Zorn  des  mSchtiRfen  Kaisers  und  die  Schärfe  seines  glanzvollen  Schwer- 
tes bedeute!  Wenn  ihr  dieses  vor  Augen  euer  Bestes  wünschet,  so  richtet  euer 
Benehmen  darnach  ein,  lasset  euch  durch  die  Worte  der  Teufelssöhne  nicht 
zum  Abfalle  bringen  und  werdet  nicht  die  Urheber  der  Verwüstung  eueres 
Landes.  Unser  Segen  und  Gruss  sei  mit  euch. 

Geschrieben  auf  dem  Temesvarer  Feld. 

Alss  es  vom  Fürsten  gelesen,  ist  er  ihn  sehr  schwere  gedancken 
dadurch  gerahten»  vndt  an  seinem  glück  gleichssam  zu  zweifeln  ange- 
fangen. Derweil!  aber  kein  Vnglück  allein  ist,  alss  er  ihn  so  schweren 
gedanken  ist,  wird  ihm  angezeiget,  wie  der  Kemeny  Janos  vntter 
DemRakociiwer-  dcm  scheiu  dcf  frcundtschaft  nach  dem  Fürstenthumb 
jlno^^pracüken  t^achtc,  vndt  hcimliger  weiss  ihn  Vngern  Voick  werben 
anffeubahr.  ücss,  wclchcs  den  Rakoczi  zu  seinen  vorigen  schweren 
gedancken  zumalen  sehr  krenckte,  vndt  gleichssam  alle  seine  geber- 
den vor  Vnmuth  verstellete,  welches  der  Kemeny  Janos  endtlig 
zimliger  raassen  ihn  acht  nehmen  kunt,  vndt  auch  nicht  ihn  geringe 
furcht  geriehte;  alss  er  aber  sähe,  dass  sein  anschlag  zu  weit  aus- 
kommen war,  raachete  er  sich  auss  dem  Staube,  entwiche  ihn 
joanaia  Kemeny  Yngcm  ZU  scincr  Vcrtrawetcn  ihn  den  Aranyos  Megyes, 
hochzeit  ihn  vn-  üessc  sich  mit  ihr  copuliren,  kam  auch  von  der  Zeit 
dem  Rakoczi  nicht  vntter  äugen  noch  inss  landt  biss 
Anno  1660  im  Djscember  alss  er  mit  gewaldt  vndt  finanz  inss  Für- 
stenthumb sich  eindrang,  vndt  seine  anscbleg  so  er  noch  ihn  seiner 
Tatrischen  rabsagh,  vndt  zu  des  Rakoczi  Zeiten,  wie  wir  gehört, 
practicirete,  inss  werck  setzte,  aber  ein  jämmerliges  endt  nahmen 
vndt  dadurch  vill  grosseres  Vnglück  anstiffte,  alss  der  Rakoczi  iemalss 
gethan,  wie  mir  an  seinem  Ohrt  hören  werden. 

Damit  mir  dess  Rakoczi  Acta  vndt  Facta  weiter  anhören  mögen, 
ist  zu  wissen,  dass  nachdem  er  sein  Verderben  aufT  allen  selten 
gesehn,  hat  er  vill  vndt  mancherlei  Vorschlag  vndt  Pracktiken  vor- 
DerMinaWaida  genobmen,  vndt  alss  er  gehört,  dass  der  Mina  Waida 
feitvondenTür-  jj^^  j^p  Walachcy  vom  Türeken  abgefallen  vndt  die  bei 
sich  habende  Türeken  jamerlig  ermorden  lassen  vndt 
dass  er  zudem  auch  weiter  gesinnet  sei  sich  wider  die  Port  zu 
setzen,  welches  ihm  nicht  eine  geringe  freyde  gewessen,  hat  dem- 
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nach  Legaten  zu  ihm  ihn  die  Walaehey  geschickt  vndt  sich  mit  ihm 
Tcrbinden  lassen.  Ut  hostes  et  inimicos  eosdem  habeant. 

Nach  Tollbrachtem  Landttag  zum  Neienmarck,  vndt  der 
Rakoczi  widerumb  inss  Fürstenthumb  gelanget,  kommet  er  sampt 
dem  Coztandin  Waida,  mit  sehr  grossem  Volck  auff  die  aakoeii  ueh«i 
Schesspurg  hält  Musterung  ihm  Volck,  vndt  ziehen  auf  ▼•■«•»••''•«'••' 

.  ,  .     11.  Fogini«  ■chieke» 

Fogaras,  von  dannen  der  Rakoczi  vntterschiedlige  Leratemnm 
Legationes  ihn  die  Walachei  zum  Minya  Waida  schicket  *■*"  ^• 
Tndt  beweget  denselben  dass  er  biss  ihn  den  Rukur,  so  zu  nechst 
vntter  dem  gebürg  Tbenbörgen  zu  ligt,  mit  seiner  gantzen  Armee 
kompt,  sich  nach  ihrer  abredung,  mit  dem  Rakoczi  zu  begegnen, 
vndt  sich  weiter  mit  einander  zu  verbinden;  alss  der  Rakoczi  solche 
dess  Hinya  Waida  ankunfft  innen  wirdt,  bricht  er  von  Fograsch 
auff,  vndt  ziehet  auch  sampt  dem  Coztandin  Waida,  mit  seiner 
gantzen  macht  ihn  Burtzenlandt,  schicken  abermals  Legationes 
zusammen,  sein  auff  beiden  seiten  ihn  furchten,  keiner  will  vom 
ersten  dem  andern  nicht  trawen,  schicken  endtiig  Gcissel  zusammen, 
da  bricht  der  Minya  Waida  von  Rukur  auff  vndt  leget  sich  ausser- 
halb Tirschfest  auf  ein  ebenes  feldt;  der  Rakoczi  ziehet  ihm  ent- 
kegen  biss  dahin,  entpfangen  sich  mit  grosser  Pracht  an  einander, 
schlissen  baldt  was  sie  ihm  willen  haben«  vndt  verbinden  sich  mit* 
einander,  einer  bei  dem  andern  zu  sterben,  scheiden  sich  von  ein- 
ander, der  Minya  Waida  rücket  mit  seinem  Volck  kegen  Der  Min*  waid« 
der  Donau  legert  sich  alda  den  Türeken,  vorauss  dem  a^jell^narke*« 
Szilistrai  Bassa,  den  Pass  zu  wehren.  Der  Rakoczi  aber  ai«  rsreken. 
legert  sich  ihn  Burtzenlandt,  sampt  dem  Coztandin  Waida,  welchen 
er  mit  Volck  vndt  andern  requisitis  befördert,  vndt  nach  Der  coxuadio 
der  abredt  dess  Minya  Waida  ihn  die  Moldaw  sich  ein-  w.id«  «ehet  «uf 
zusetzen  verordtnedt-  Vntter  disser  Zeit  wirdt  der 
Stephan  Waida  gewahr,  wie  der  Fürst  Rakoczi  sampt  dem  Coztandin 
Waida ,  sich  mit  dem  Mina  Waida  zu  begegnen  von  Fogarasch  auf- 
gebrochen, machet  sich  auch  auf  so  mit  seinem  Volck  so  auf  4000 
wahren  auff  den  Meszösegen  hin  vndt  wider  lag,  vndt  ihn  solchem 
pfall  ihn  nichts  gewarnet  war;  zöge  bei  Schesspurg  vorüber  dem 
Fürsten  zu,  alss  er  ihn  Burtzenlandt  zu  ihm  ankompt,  ist  der  reien 
schon  getreten,  die  Klocken  gegossen,  vndt  der  Coztandin  mit  bey- 
standt  dess  Rakoczi  schon  ihn  die  Moldaw  gezogen,  alss  stepkaa  w«ida 
der  elende  Stephan  Waida  solches  vermercket,  kehret  er  »•»»** '•»nBortM«. 

G    Krau«  sieb.  Chronik.  Fönte«.  I.  IV.  Bd.  2 
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unatzomRakoezi  widcrumb  sehr  bekOmert  zurück,  zihet  abermall  Neyen- 
kehreitmurigta-  nfiarck  ZU,  cr  sclbcr  kompt  ihn  die  Stadt,  liget  vber 

rfick. 

nacht  alhie,  vndt  verreiset  dess  andern  tages  vort. 

Alhie  ist  weiter  zu  wissen,  dass  der  Stephan  Waida  noch 
starcke  Hofnung  gehabt,  dass  Moldawische  Regiment  widerumb 
zu  bekommen  vndt  hatte  vor  seinem  auffbruch  zum  Rakoczi  ihn 
Burtzenlandt  Nr.  2  Taussent  Hayducken  vndt  300  Soldaten  inss 
Nössner  gebürg  geschickt,  dem  Molder  Waida  derweill  eine 
Furcht  einzujagen,  aber  von  der  Practick  dess  Rakoczi  vndt 
Coztandin  Waida  nichts  gewust;  alss  er  aber  solches  hernacher 
erfahren,  hat  er  sein  Voick  widerumb  auss  dem  gebürg  abheilen 
lassen,  vndt  damit  Vngerlandt  zu  gewichen  vom  Fürsten  Rakoczi 
ein  gut  gekaufrt,  ist  mir  recht  im  Sinn,  Solyomkeo  genandt,  sein 
VoIck  dass  meiste  theill  abgedancket,  vndt  allda  eine  Zeit  residiret. 

Vntter  disser  Zeit,  alss  ihm  October  schicket  der  Barcsai  Akos 
DerFQrstBarcsai  der  Univcrsität  lauteudc  Schreiben  von  Temesvar,   die- 
meiTar  Vchr^I-   ^^^^^  ^"^  standhafftigkcit  ermanendt,  vndt  dass  dem  landt 
bea.  baldt  mit  hilf  wolte  erscheinen,  alss  selbe  schreiben  dem 

Herrn  Fodor  Istvan,  Richter  zu  Bross,  zu  henden  kommen,  dirigiret 
er  sie  nicht  der  Universität ,  sondern  dem  Rakoczi  zu,  welcher  mit 
grossem  schräcknüss  sich  auch  von  stundt  an  mit  seinem  VoIck  auff 
den  Kenyermeszö  legert  sampt  dem  gantzen  Adell,  damit  er  den  ein- 
bruch  dess  Barczai  wehren  mögte ,  mittlerweil  als  der  Minya  Waida, 
wie  mir  oben  gehört,  auff  der  Donaw  zu  beystandt  dess  Rakoczi  zu 
feldt  gelegen,  schicket  der  Szilistrai  Bassa,  dess  Mina  Waida  macht 
zu  erkundigen  einen  Bassa  selb  40  vber  die  Donaw,  welche,  alss  sie 
auffenbahr  werden,  sampt  dem  Bassa  von  ihm  erschlagen ,  vndt  6  ge- 
fangen genohmen,  welche  nach  harter  marter  dess  Barcsai  vndt 
Szeidi  Budai  Veszeren  auffbruch  vonTemesvar  bekennen ,  welches  der 
Mina  Waida  alles  dem  Rakoczi  wissen  lassen. 

Nota.  Im  November  wirdt  zu  Presspurg  ein  landtag  gehalten 
vndt  geschlossen  Tbenbürgen  wider  den  Rakoczi  hilff  zu  thun,  darzu 
der  Fürst  Anibal  Gonzaga  pro  Generali  erwehlet  wirdt,  welcher 
sub  dato  16  October  dem  Barcsai  auf  Teraesvar  schreiben  schicket, 
welches  par  derselbe  sub  dato  6  November  in  Tbenbörgen 
schicket. 

Rakocfiai  beie-  Alss  dor  Rakoczi  sich  wie  gehört  auf  dem  Kenyer 

gertDerain.     Meszö  gelagert,  schicket  er  seiuess  Volcks  die  Devam 
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lu  belagern ,  vndt  lasset  alda  ihm  Vmbkreiss  ihn  die  20000  Pauren 
an  dass  schloss  treiben,  anlauff  zu  thun;  rieht  aber  nichts  damit 
auss,  muss  mit  schänden  abziehen,  rucket  mit  seinem  Voick  wider- 
umb  auff  den  Kenyer  Meszö. 

Mir  haben  gehört,  wie  der  Mina  Waida  auff  der  Donaw  zu  feldt 
gelegen,  vndt  wie  er  ihn  die  40  Türckische  Spie  erhawen,  vndt 
eilige  fangen  lassen,  vndt  weil]  diejenigen  so  entkommen  waren, 
dem  Szilistrai  Bassa  solche  Post  bracht^  haben  sich  die  Der  s»iiitrai 
Türeken   auffgemacht,   vndt  ihn   die  Walachei  einfahl  »••"    ^*'"'*** 

°  den  Miaa  Waida. 

gethan;  alss  solches  an  den  Mina  gelanget,  hat  er  dem 

Rakoezi  vmb   hilff  geschriben  insonderheit  der  Mikes   Der  eaade  An- 

Kelemen  vndt  Gaude  teutscher  Obriste,  welcher  nicht  ^"'  ^"'**  *"'•'" 

Kelemen    Eiehen 

langst  zuvor  dem  Mina  Waida  zu  hilff  geschickt  waren  de„  Mina  waida 
worden,  vndt  vntter  solcher  hilff  begerung  ist  der  Mina   ihn^J^eWaiachei 

EQ  hilff. 

Waida  von  den  Türeken  vberfalien,  vndt  hart  geschla- 
gen worden,  vndt  gar  biss  inss  gebirg  verjaget  vndt  zerstreuet 
worden,  da  denn  die  Türeken  grossen  raub  davon  geführet.  Alss 
nun  die  Post  vom  Rakoezi  hilff  zu  begehren,  auff  dem  Weg  gewesen, 
seien  dess  Rakoezi  Posten  denselben  entkegen  kommen,  ebener* 
massen  von  Mina  Waida  hilff  zu  begehren,  sintemall  der  Barcsai 
Akos  sampt  dem  Budai  Veszeren  Szeidi  Bassa  eben  damalss  wider 
ihn  zu  ziehen  ihm  anzuch  gewessen,  dass  dergestalt  keiner  dem 
andern  hilf  thun  kennen,  alss  demnach  jeder  an  der  hilf  zweiflete, 
roüssten  sie  nolle  velle  schlagen,  vntter  welcher  Zeit  ess  ihrem 
driten  mitconsorten ,  so  ihn  einem  VerbOndtniss  mit  ihnen  war,  dem 
Coztandin  Waida  ihn  der  Moldaw  nicht  besser  erging,  denn  er  vom 
Moldner  Waida  vndt  einem  Tatrischen  Sultan  Galga  genannt,  so 
mit  80000  Tatern  auss  dem  Buzak  ankommen  war,  eben  den  tag 
alss  der  Rakoezi  bei  dem  eisernen  thor  eingebüsset,  nämlig  den 
22  November  geschlagen  worden ,  alsso  dass  es  geheissen  Gaudium 
est  noiseris  socios  habere  malorum;  da  denn  der  Minna  Waida  wie 
den  fünften  Tag  zuvor  von  den  Türeken  biss  aufs  Haupt  war  ge- 
schlagen worden,  dass  dergestalt  alle  drei  confoederirte  flüchtige 
Völcker,  von  dreien  plagis  der  Welt,  einer  vom  Aufgang  der  zweite 
▼on  Mitag  der  dritte  von  Abendt  flüchtig  zusammen  kommen  vndt 
gejaget  werden. 

Nota.  Die  19  November  ist  ein  erschr§ckliger  windt«  welchen 
tag  der  Mina  Waida  geschlagen  worden,  er  entweicht  ihn  den  Buka- 
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rest,  die  Bujeren  seyn  ihn  willenss  vrab  zu  bringen,  er  hawet  selbst 
ein  kleines  thörlein  auff,  entkommet  selbst  dort,  dazu  der  Gaude 
kompt  mit  800  Vngerlendern  yndt  50  Soldaten  kommen  flüchtig  biss 
auf  Rosenaw,  eben  denselben  tag  kompt  der  geschlagene  Coztandin 
auch  an  das  Kroner  Purzengässer  thor,  selbe  80,  wirdt  nicht  einge- 
lassen es  werden  ihm  etliche  Czipo  zur  Speiss  geschickt.  Alss  beide 
Waida  dess  Rakoczi  niderlag  vernehmen,  kennen  weder  yor  sich, 
noch  hinter  sich  kommen  vndt  sein  ihn  grossen  Ängsten  kehren 
doch  letzllch  ihn  Siebenbürgen,  wie  mir  hören  werden. 

Die  22  ist  der  Coztandin  Waida  ihn  der  Moldaw  geschlagen, 
dann  denselben  tag  ist  auch  des  Rakoczi  niederlag  bei  dem  Eisernen 
thor  geschehen,  hierauss  zu  sehen  ist,  dass  Gott  ein  gerechter 
Gott  ist,  yndt  disse  3  Potentaten  gleichsssam  an  einem  tag  von  den 
yngläubigen  Heiden  gestraft. 

Der  Gaude  ziehet  erstlich  auf  Fogarasch»  nimpt  landtyolck  ausa 
jedem  Hauss  einen  menschen,  sammeln  sich  zum  Schenk  3000  starck, 
der  Mina  W.  hat  grosses  gut  bei  sich. 

NB.  40  Katner  Vngerlender  kommen  flüchtig  nach  Cronen  vndt 
werden  von  denselben  erschlagen. 

Alss  demnach  wie  gehört,  der  Mina  Waida  geschlagen  worden, 
muste  er  sampt  dem  Mikes  Kelemen  vndt  Gaude  Andras  dem  teut- 
sehen  General  flüchtig  ihn  Sübenbürgen  sich  begeben.  Alss  der 
Die  Hermanite-  Gaude  sampt  dem  Mikes  Kelemen  der  Hermanstadt  zu 
all  Ga^ode"  Todt  ^^^^^  ^^^^^  ^um  Rakoczi  zu  begeben,  wirdt  auss  der 
Mike«  Kelemen  stadt  mit  stückcn  vndt  hacken  starck  feuer  auf  sie 
llT'aerflfichti-  gßgßl^^n  dass  sie  weit  von  der  Stadt  weichen  müssen, 
reo MioB Waida.  yndt  gcuaw  davou  kommen  kennen,  sintemal  die  in  der 
Stadt  liegende  Edelleut  sampt  dem  Stadtvolck  ihnen  nachgeeilet, 
yndt  starck  persequiret,  welche  etlige  ihre  proviant  vndt  Munition 
wagen»  sampt  etligen  Soldaten  ihn  die  Stadt  bracht. 

Damit  mir  nun  auch  von  des  Rakoczi  bei  dem  Eisernen  Thor 
erlittenen  niderlag  etwas  hören,  vndt  sagen  mögen,  ist  zu  wissen, 
dass  nachdem  wie  mir  gehört,  der  Mina  Waida  dem  Fürsten  Rakoczi 
der  Türeken  aufi'bruch  wissen  lassen,  ist  derselbe  mit  seiner 
Der  Rakoci  zie-  macht  dem  Eisernen  Thor  je  neher  biss  auf  ein  ebenes 
het  dem  Eisernen  f^i^jj.  ^^  gerückt,  legct  200  Dragoucr  vndt  300  Katner 

thor  zn  dem  Tfir-     ...  .  ,  *>    »« 

•keo  den  Pas«  zu  ihn  cincn   engen  pass   emgesehantzet,  etwa  2  Meilen 
rerUjfen.      yQßj  Lcgcr,  scin  schr  yermessen  vndt  sicher,  alss  aber 
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den  17.  November  die  Türeken  nicht  weit  vom  schantz  angelanget, 
haben  sie  die  ihm  Schantz  vnvermerekter  weiss  vberfallen,  vili  nider 
gemacht,  wie  auch  der  Dragoner  Kapitän  selbst  sampt  200  Dragonern 
vndt  die  vbrigen  ihn  die  flucht  geschlagen,  vndt  den  schantz  ein- 
genohmen,  vor  welcher  botschaft  der  Fürst  nicht  wenig  Di«  Tireke>  k«i. 
erschrocken,  doch  aber  alsso  baldt  seine  Strasen  aasge-   '*"  ■«i>»r«*u«i 

^  mit  den  Bakoesi 

schickt,  welche  gleichess  pfalls  von  den  Türeken  als-  radt  aehmen  ai« 
baldt  geschlagen  worden,  alss  der  Fürst  solches  erfah-  »chMt.  «i«. 
ren,  ist  er  etwass  zurück  bei  ein  Dorf  Zaikan  gewichen,  sich  mit 
seinen  herren,  wass  nun  weiter  zu  tliun  sei!»  berahtschlaget,  alda 
sich  mancherlei  meinungen  funden,  endtlig  geschlossen,  vorauss 
diejenigen,  so  es  am  meisten  mit  dem  Rakoczi  gehalten,  etwass 
wider  die  Türeken  zu  probiren,  vndt  sich  auch  von  stundt  an  ihn  eine 
Schlachtordnung  gestellet;  ess  hatte  sich  aber  der  Huszain  Bassa, 
welchen  der  Szeidi  Achmet  Bassa  vorangeschickt,  ihn  ein  Dorf 
Kernyesd  nidergeiassen,  vndt  drey  gefangene  Katner  dem  Szeidi 
Bassa  zu  geschickt  mit  Vermeidung,  wass  sich  innerhalb  zween 
tagen  zugetragen,  vndt  wie  der  Fürst  Rakoczi  vorhanden,  vndt 
nicht  weit  abgelegen  were,  welches  er  alles,  von  den  ihm  zuge- 
schickten gefangeneu  Katnern  vernehmen  künte,  solte  derowegen 
nacheillen,  vndt  weiter  schawen,  wass  zu  thun  sei;  alss  Der Budai  veser 
der  Budai  Veszer  Szeidi  solches  vernimpt,  eillet  er  ihn  ▼'rni'npt  det  Rt- 
aller  Unordnung  flugss  vort,  befehlet  dem  Barcsai  allge-  ^odt  eiiut  dem 
mach  nachzufolgen,  machet  sich  ohne  einige  gefahr  H"«"»"  b»"» 
vber  das  Gebürg,  vntter  welchem  er  ihn  einem  Dorf 
zum  Huszain  Bassa  stosset,  alda  auch  der  Fürst  Barcsai  anlan- 
get, gegen  abendt  gehet  der  Szeidi  Achmet  Bassa,  sampt  seinen 
vornembsten  Herren,  ihn  dess  Barczai  Zelt  rathschlagen,  wass 
den  folgengen  tag  vorzunehmen  sei,  vndt  geschlossen,  man  solte 
ess  biss  auf  den  andern  tag  anstehen  lassen,  damit  man  auch  von 
dem  Kriegsvoick  ihre  meinungen  anhören  möge,  dess  andern  tages 
wurde  mit  raht  aller  Herren  der  Huszain  Bassa  mit  2000  Türeken 
vndt  vngrischen  Kalaussen  oder  wegzeiger  ihn  den  Haczegh  ge- 
schickt, sich  vom  Fürsten  zu  erkundigen,  sintemall  weill  er  zurück- 
gewichen war,  niemandt  eigentlich  wissen  konte,  wo  er  sein 
mögte,  der  Toldolaghi  Mihaly  aber  mit  1000  Türeken,  vntter 
dasschioss,  Keölcz  genandt,  so  der  Kendefy 'sehen  Familie  zuge- 
h<^rig»    geschickt,    die   Edelleut  so    dahin    geflohen   zu    ermanen, 
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Der  ToidaUghi   mit  Vcrsprechung   sicheres   geleits  zum    Budai  Vesze- 
r'**^«T^'^''!  ren    zu    kommen,    ihn    derselben    nacht    ist    demnach 

oeD  1  urcRen  mit 

looovoickrntter  AlIcs  slül  verblibcn.  Nachdem  aber  der  Fürst  Rakoezi 
ö"z  ^^^'lichkkt  der  Türeken  ankunfft  nun  gewiss  vernohmen,  hat  er 
EorHaidiguDgEo  sich  algcmuch  ihn  eine  Ordnung  gestellet  weill  aber 
Termnen.  j^^^^jgg  1^,^  jj^  s^QO  Völker  auff  dic  Sakmany.  oder 
DerRakootibrenat  pQUerung  aussgcschlckt,    vudt  damit  sie  alssbaldt  sich 

3  Stück  loti  bei  ^  j       .  i       i 

der  aaeht  aeia   luss  lager   gefugen    mögcn ,    lasset  er  drei  stück   los- 
voik  £0  warnen,   bienncn,  wclchcr  schall  dieselbe    nacht  auch   ihn   der 

welche      schass     rn         ,  .  i  ,  i  i       i  i  i 

ihm  zum  schaden  Türckcu  lagcr  erhöiet  worden,  aber  doch  geschlos- 
gereichet.  gg„^  ggg  möge  ihn  der  Deva  oder  llunyad  geschehen  sein. 
Vndt  wurde  gesagt,  dass  wenn  selbige  drey  Schuss  nicht  ge- 
schehen, vndt  der  Rakoezi  verstendig  die  sach  angegriffen,  hette  er 
mit  der  macht»  so  er  gehabt,  leichtlig  obsiegen  kennen. 
DerHaszainBas-  DcH  folgendcH  Tag  wurdc  cbcu  dcr  Huszain  ßassa 

aa  wirdt  sampt   ^„j^  Toldalaghi  Mihaly  mit  drei  taussent  Türeken  ver- 

dem    Toldolaghi  .  i/vjj. 

Mihaly  zu  erkün-    ordnct  vudt  aussgcschickt,  vmb  weitere  kuntschart,  vndt 
digen     aussge-   ^q  gj^^  dcr  Fürst  Rükoczi   finden   würde,   den   ersten 

schickt.  ,  1.11  .jo'j* 

annt  zu  thun,  alss  sie  aller  parat  waren,  trit  der  özeidi 
Achmet  Bassa  zum  Fürsten  fraget  ihn  ob  er  lust  hette  zuzuschawen, 
solte  er  dem  Huszaim  Bassa  etwa  von  weitem  nach  folgen,   welches 
der  Barcsai  alssbaldt  billiget   vndt  nachfolget:  alss  mitlerzeit   des 
Herrn  Toldalaghi  Diener  einer  etwass  ausgeritten,  Speisse  zu  suchen, 
vndt  vngefehr   des  Rakoezi   leger  ersehen,  hat  er  solches   seinem 
Herren  vndt  dem  Huszain  Bassa  angezeiget,  mit  V^ermeldung,  dass 
er  kaum  mit   dem  leben  davon  fliehen  kennen,  hat  sich  der  Huszain 
Bassa  zu  schlagen  gefast  gemacht,   vndt   den  Szeidi  solches  auch 
wissen  lassen,  welcher  sich  alssbaldt  auff  einen  nicht  weit  ligenden 
Hügel  gemacht,  vndt  selbst  des  Rakoezi  leger  geschawet  vndt  allen 
üfficialibus  alssbaldt   gebitten   thun,    sich   zu  schlagen    gefast   zu 
machen,  vereiniget  sich  auch  von  stundt  an  mit  dess  Huszain  Bassa 
3000  Völcker.  Vntter  dieser  Zeit,  obschon  der  Rakoezi  alle  Schlacht- 
ordnung angeordnet  hatte,   war  er  doch  etlige  Stunden  still,  oh  ess 
aus  furcht  oder  anderer  Vrsach  geschehen,  wirdt  ihm  hewust  sein 
Di-r Rakoezi rndt  gewcscu ,  hcttc  crss  aber  frisch  gewagt,  vndt  den  Tür- 
[lln    lieh  "zum   cken  sich  besser  anzurüsten  nicht  Zeit  gelassen,  hette 
schlagen.       wic  gcsagt  wardt  IcichtUch  obsiegen  kennen;  alss  dero- 
wegen  jede  Part  sich  gerüst  gemacht,  hatte  der  Fürst  Rakoezi  einen 
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Morast  vor  sich,  welchen  jedermann  durchzuwagen  vnmöglich  ver- 
meinet, hat  derowegen  sein  aller  schwächstes  Volck,  alss  die  ihm 
Hocken  Flügel,  dabin  gestellt,  dass  wenn  die  Törcken  sich  hindurchen 
zu  wagen  vermeineten,  stecken  hlieben,  vndt  erschlagen  würden. 

Der  Fürst  Rakoczi  hatte  ihm  rechten  Flügel  24  Die  >chiaeht  ge- 
Fahn  wohl  geübte  Katner,  deren  Obrister  Ver  Sigmund  •*•*"•• 
war,  ess  war  aber  ein  weiter  vndt  tiefTer  graben  vor  ihnen,  welche 
sie  am  anrit  sehr  hindern  thet,  der  Rakoczi  aber  hat  die  mitten  ein, 
vndt  die  Onoder  Hajducken  vmb  sich  her,  welche  er  zum  ersten 
angriff  verordnet  hatte,  griffen  auch  kecklig  die  Türeken  an  vndt 
zwar  mit  solcher  manheit,  dass  dess  Budai  Veszeren  leib-Fahnträger 
sich  mit  seinem  beer  vmb  wenden,  vndt  fliehen  muss,  welches  der 
Szeidi  Achmet  Passa  gesehen,  denselben  seinen  Fahnenträger  so  ein 
vornehmer  Bassa  war,  von  stundt  an  erstichet  vndt  die  Der  B>dai  ves- 
fliehenden  widerumb  vmbkehret,  welche  widerumb  he-   "' ".ticht  tei- 

neo   Fahotriger. 

hertzt  angegriffen,  vndt  wegen  ihres  Vmbkebrens  auff 
dess  Ver  Sigmund  Yolck  stossen  dieselben  alssbaldt  vberreutten  vndt 
vmbringen,  alss  solches  seine  Völcker  sehen  dass  ihr  oberster  gefal- 
len, geben  sie  sich  ihn  die  flucht,  vndt  lassen  den  Fürsten  mit  seinen 
Onoder  Vitezen  ihm  stich :  auff  die  aber  im  lincken  Flügel  so  am 
Morast  vndt  sumpfigen  Ohrt  hielten,  treffen  dess  Huszain  Bassa 
vntterhabende  Türeken,  machten  sich  durch  den  Morast  vndt  weill 
ess  das  schwechste  Volck  war,  musten  sie  hart  einbüssen.  Der  Fürst 
Rakoczi  aber  hielt  sich  mit  seinen  vmb  sich  habenden  Der  Rakoczi 
Vitezen  ritterlig,  triebe  letzlich  das  Fussvolck  an,  welche  ''"^^  **"   *^*™ 

eisernen       Thor 

er  mit  den  vberbliebenden  Dragonern  vnttermischt  hatte,  ^on  den  rarcken 
vndt  bracht  mit  eigener  Handt  etlige  vornehme  Türeken  gwchUgen. 
vmb,  alss  er  aber  seine  flüchtigen  Völcker  fliehen  sähe,  vndt 
dass  der  Dandar  seregh  vuangetochten  vndt  vngejaget  ebener- 
massen  die  flucht  gegeben,  hat  er  endtlig  mit  grossem  V^erlust 
sich  auch  mit  der  flucht  salviren  müssen,  alsso  dass  die  Türeken 
obgesieget  vndt  was  sie  erjagen  kennen  nidergehawen  vndt  vill  wie 
auch  vornehme  perschonen  gefangen,  dass  dergestalt  von  dess 
Rakoczi  Volck  3000  blieben  vndt  von  der  Türeken  seiten  hundert- 
fünfundzwanzig man  vndt  bekamen  dabei  die  Türeken  dess  Rakoczi 
acht  stück,  welche  den  tag  auch  nicht  gebraucht  worden  vndt  neben 
dem  andere  statlige  beute,  alle  Munition  vndt  proviant  Wägen  sampt 
villem  Vieb,   eilleten   dess  raubs  wegen,   so  sie  vor  sich  nahmen. 
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nicht  weiter  nach,  sondern  blieben  nach  ihrem  brauch »  drei  gantzer 
tag  auf  der  stell  der  niderlag  still  ligen  vndt  (Szeidi?)  verehret  den 
folgenden  tag  seinen  Völckern,  vor  alle  erschlagene  Häupter,  son* 
derlige  geschencke. 

Nach  dissen  Verlauff  zerstreien  sich  alle  Rakoczischen  Herren 
Der  H«koo«i  kompt  gjjn^pt  dcn  Völckcm  hin  vndt   wider  er  selber  kompt 

flQchtig    auif  Rad- 

notheD.  flüchtig  auff  Radnothen,  lesset  den  Kapitän  Török  Janos 
ausserhalb  Radnothen  ihm  Feidt  auf  der  Wacht  bleiben ,  welche  ihn 
der  ersten  nacht  auss  furcht  der  Türeken»  welche  doch  ihn  die 
6  oder  6  meilen  hinter  ihnen  waren,  die  flucht  nahmen,  welche 
Flucht  demRakoczi  zumahlen  dass  Hertz  genohmen  vndt  feig  gemacht. 
Allhie  ist  zu  wissen,  dass  wegen  verlorner  sehlacht  grosse 
furcht  vntterm  Adel  erwecket,  vorauss  derer  so  ihre  bona  hin  vndt 
wieder  in  den  Staden  gehabt,  vndt  sich  zum  Rakoczi  begeben  hatten, 
Hessen  derowegen  alle  dass,  was  sie  fortbringen  kennen,  abführen 
Wegen  des  R.-  manchcr  ihn  Fogras,  Görgeny,  vndt  anders  wohin,  der 
8chh!  /TsrTer  Pö*'s*  Barcsai  sampt  den  Türeken  mögten  solche  auss- 
Adei  taghaft,     begehren^  sich  befürcbtendt. 

Alss  nun,  nach  erhaltener  Victorie,  die  Türeken  nach  ihrem 
brauch,  biss  auf  den  3.  tag  auf  der  Wahlstadt  gelegen,  sintemal  sie 
nach  erhaltenen  schlachten  nimmermehr  den  Feinden  nachjagen, 
sondern  allezeit  biss  auf  den  driten  tag  still  ligen,  machen  sich  dero- 
wegen sampt  dem  Fürsten  Barcsai  auf,  reissen  vber  den  Fluss  die 
Strell  genandt,  so  ein  sehr  geschwindes  Wasser  ist  vndt  legem  sich 
bei  dass  Dorff  Piski,  von  dannen  der  Fürst  Barcsai  auf  Devam,  so 
eine  meill  weges  davon  ist,  seine  sehr  kranke  Frau  zu  besuchen; 
seimet  sich  sechss  tag  alda,  entbotschaftet  aber  dem  Szeidi  Achraet 
Paasa,  warumb  er  so  lang  still  lige,  vndt  dem  Rakoczi  weiter  nicht 
naehjagete,  denn  sich  zu  fürchten,  er  mögte  sich  derweill  stercken, 
riult  dass  letzte  erger  werden,  alss  dass  erste  gewessen,  welcher 
botschaft  die  Türeken  nicht  wenig  erschrecket  vndt  eben  solche 
gedüncken  gehabt,  ess  mögte  der  Rakoczi  ein  hinterhalt  haben  vndt 
mögten  ihm  zu  widerstehen  zu  schwach  sein,  vndt  dass,  was  sie 
gewonnen,  auif  einmall  doppelterweiss  einbüssen ,  halten  vill  Divan 
vndt  raht  darüber,  wie  sie  sich  weiter  halten  solten,  damit  sie  erstlig 
mit  umbkehren  nicht  wider  ihren  Herren,  den  grossmächtigen  Keys- 
DicTürekeosein  scr ,  sündigcn ,  odcr  auch  mit  Weiterem  nachjagen  ihn 
b*f nffiiiget fndt  grössere  gefahr  kommen  mögen,  sintemall  sie  erfahren. 
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dass  der  Rakoczi  wackeres  Kriegsvolek  vmb  sieh  gehabt  iweifribarur  ob 
vndt  die  erste  schlagt  weill  ihres  Voickes  nicht  allzurill  "jer '^ "wb-l'*« 
gewesen ,  nur  durch  ein  blindes  glück  erhalten  betten»  «oUe». 
nach  langen  bedencken  aber,  sich  besonnen,  besser  zu  sein,  etwaas 
frisch  gewaget,  alss  vmb  zu  kehren,  vndt  den  grossmächtigen  Keys- 
ser  dadurch  zu  erzürnen,  vndt  durch  jämerligen  Tod  stranguliret  zu 
werden,  sintemal  ihnen  auch  befohlen  sei  den  Rakoczi  auss  dem 
landt  zu  schlagen»  vndt  den  Barcsai  einzusetzen.  Mitlerzeit  Hess  der 
Rakoczi  allenthalben  schreiben  vndt  Patent  aussgehen,  ess  solte  sich 
niemand  an  dem  dass  er  geschlagen  sei  ärgern,  sinte-  DerRakoeiiüe- 
mal  solches  nicht  aus  der  Törcken  macht  geschehen  sei  '**'^*''  **»TÄr- 
sondern  nur  casu  vndt  durch  ein  Versehen;  er  wolte  sich  p.tent  sobreibea 
noch  recoligiren,  vndt  nachdem  ihm  dass  Volck  so  ihm  »»(«h«». 
auss  Vngern  zukeme,  ankommen  würde,  den  feindt  aus  dem  landt 
schlagen,  thete  aber  mit  diessem  seinem  ermanen  vndt  Versicherung 
dem  gantzen  landt  grossen  schaden  denn  er  vntter  der  Zeit  immer 
flüchtig  fortwiche,  vndt  den  Szeidi  auch  immer  tiefer  inss  landt 
kommen  liess,  dadurch  die  Status  allenthalben  confundiret  vndt  tur- 
biret  worden  vndt  nicht  wüsten  ob  sie  zur  rechten  oder  linken  halten 
soUen.  Mftlerweill  rücket  der  Budai  Veszer  fort,  legerte  sich  sampt 
dem  Fürsten  Barcsai  bei  Vintz,  von  dannen  auf  Weissenburg;  alda 
liess  er  einem  Vngrischen  Edelmann  so  er  bei  dem  Eisernen  Thor 
gefangen  wegen  etliger  vngeduldiger  Wort,  so  er  sich  hören  lassen, 
den  Kopf  abschlagen,  zog  von  dannen  Torenburg  zu  lagert  sieb  bei 
dem  Dorf  Dec/.e,  denselben  abendt  wirdt  von  den  Türeken  dem 
Fürsten  Barcsai  ein  vngrischer  Paur  bracht,  welcher  vntter  dem 
Eidt  bekennet,  ess  weren  eben  denselben  tag  dem  e«* kommen zooo 
Rakoczi  2000  Vngerlendische  Völcker  durch  Torda  mar-   vogerieDa« dem 

Rakooii  in  vndt 

scmrendt,  zugezogen;  alss  solches  vor  den  Budai  Veszer  werden  so  Tora« 
gelanget,  lasset  er  den  Fürsten  Barcsai  im  leger,  machet  ««-.chujen. 
sich  zu  ross  den  Völckern  nach,  welche  sich  schon  alss  sie  der 
Türeken  ankunft  vernehmen  zurück  auf  Torda  gewendet  hatten,  alda 
sie  der  Budai  Veszer  erreichet,  welche  sich,  wegen  grossem  er- 
schräeknissanff  3  Theill  getheilet  vndt  mit  der  flucht  salviren  wollen, 
dass  schwachstfi  theill  derselben  hatten  die  vbrigen  ausserhalb  Torda 
vber  einen  Hügel  zu  fliehen  gewissen,  welche  der  Huszain  Bassa 
erreichet,  vndt  alle  erhawen,  das  andere  Theill  so  den  Saltzgruben 
zugezogen,  hatte  eben  diosser  Huszain  Bassa   erreichet  vndt  alle 
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erleget.  Das  3.  Theill  aber,  so  die  versuchteste  Völcker  waren'vndt 
sich  in  Vngern  mit  den  Türeken  zu  schlagen  oft  geübet,  hatten  sich 
alda  zu  Torda  ihn  einer  gassen  zusammen  geschlagen  vndt  vntter 
der  Zeit  dass  der  Huszain  Bassa  das  seinigte  gethan,  sich  dem  Szeidi 
Achmet  Bassa  hart  opponiret,  alsso  dass,  von  beiden  Parten  vill 
hüben;  alss  sie  aber  die  nacht  vberfallen,  seien  noch  auf  250  Vnger- 
lender  ihn  der  flucht  davon  kommen,  der  Budai  Veszer  weill  er  einen 
vornehmen  Bassa  vndt  eilige  wackere  Krieger  verlohren  hatte, 
kehret  widerumb,  aber  mit  traurigem  gemüht  inss  läger  zum  Barcsai, 
machen  sich  den  andern  Tag  auf  ziehen  auff  Gerend,  vndt  alss 
sie  vernehmen,  dass  der  Rakoczi  von  Radnothen  auf  Neyenmarck 
zu  gereisset,  säumen  sich  nicht  lange  alda  vndt  legem  sich  neben 
Radnothen,  haussen  sehr  vbel  ihm  schloss,  schlagen  Öfen,  Fen- 
stern allesein,  ha  wen  den  weinen  im  Keller  sampt  Essig,  Honig, 
vndt  was  sie  finden,  die  boden  ein,  nehmen  vom  Proviant  alles  mit 
sich  zünden  Radnothen  mit  feur  an  vndt  verbrennen  es  vndt  weili 
sie  nun  vom  Rakoczi  gewissen  Bericht  empfangen,  dass  er  die  nacht 
zu  Vasarhely  anzutreffen  würde  sein,  machen  sich  die  Türeken  von 
Der  Rakoczi  flie-  Stuudt  au  duff,  alss  dcr  Rakoczi  solches  von  seinen 
het vor  dem Bu-   ^achtctt    vudt  Strasscn  innen  wirdt,  bricht  er  ihn  aller 

dai    Veszeren. 

eill  dieselbe  nacht  auf  vndt  fliehet  die  ganze  nacht 
Deesch  zu,  welches  der  3.  December  war.  Der  Fürst  Barcsai 
ziehet  sampt  dem  Budai  Veszeren  biss  auf  den  Libancz  jenzet 
Vasarhely  legem  sich  vndt  bleiben  ihn  die  8  Tag  still  ligen,  lassen 
Der Fürat Barcsai  allenthalben  schreibcn  aussgehen ,  zu  erforschen  mit 
sampt  em  zei  1   ^^^^^  ^^^  ^.^  Sächsischc  Stadt  wic  auch  andere  Örter 

lagern    sich    auf 

den  Libanez.  haltcu  woltcn,  dahin  denn  allenthalben  her  gesannte  zur 
Huldigung  zogen,  wie  denn  auch  von  uns  ein  Senator  D.  Joannes 
Pauli  mit  einer  anzahl  hundertmenner  non  parvo  cum  terrore  ge- 
schicket wurden. 

Nota.  9  December  kommen  frische  Völcker  dem  Szeidi  zu, 
3000  reitende  vndt  500  Janezaren,  vndt  kommen  den  tag  schreiben 
vom  Barcsai  die  zwei  geschlagene  Waida  zu  verfolgen,  mir  schrei- 
ben Cibinium,  der  bot  wirdt  sampt  dem  schreiben  auf  Fogaras  ge- 
fangen geführt. 

Vntter  disser  Zeit  kompt  Post  dass  die  Muscoviter  den  Tatter 
biss  aufFs  Haupt  geschlagen  vndt  zwar  dergestalt,  dass  nur  die  Alten 
blieben  vndt  alle  ihre  Junge  manschaft  vndt  so  zum  Krig   düchtig 


1 
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gewesen,  erschlagen  worden,  dass  gleichssam  kein  Saamen  verblie- 
ben, mitler  zeit  aber  hat  man  das  widerspiJl  vndt  der  Museoviter 
Vnttergang  veruohmen,  dass  auch  nicht  bundtssaamen  voo  den  Tattem 
verblieben   sei,    beweissen   die  vill   hundert  taussendt  ^i«-«»' •«■»• '«?«•» 

■pargiret. 

Seelien,  so  auss  Wallache!,  Moldaw,  Sübenbürgen  vndt 
Vngern  derzeither  geraubt  worden. 

Mir  haben  gehört ,  wie  der  Mina  Waida  ihn  der  Walachei  vndt 
der  Coztandin  Waida  ihn  der  Moldaw  gleiehssam  mit  dem  Rakoczi 
vmb  eine  Zeit  gesehlagen  worden,  der  Mina  Waida  vndt  der  Rakoczi 
von  den  Türeken,  der  Coztandin  von  dem  Alten  Gyga  Waida  mit 
hilff  des  GalgarSzultan  vndt  Buczaker  Tattern,  welcher  beider  Waida 
geschlagene  Völcker,  eben  vmb  diesse  Zeit,  alss  der  zweier  ge.chu- 
Szeidi  Budai  Veszer  auff-dem  Libancz  neben  dem  Neyen     *"*''  ^''^» 

1      ,  ,         «.  1  .  «       I     .  .1  flfichtigre«     Volk 

marck  lag,  hautfen  vndt  tropperiweiss  fluchtig,  ihren  kompt  ihn  sie- 
vorherfliehenden   Herren    nach,   dem   Rakoczi   welcher  »>e»>»fi'ff«n  ^e«» 

Rakoczi  za. 

schon  auf  Deesch  zu  geflohen,  zu  zogen;  alss  solches 
der  Szeidi  Passa  sampt  dem  Fürsten  Barcsai  Akos  erfuhren  vndt  inne 
worden,  wardt  Di  van,  dass  ist,  rath  gehalten,  wass  ihnen,  weill  der 
Rakoczi  weit  auss  geflohen,  würde  weiter  zu  thun  sein,  vndt  wardt 
geschlossen,  dass  weill  eine  sehr  vnerleidlige  Kälten  wäre,  vndt  sich 
ihm  Feldtlager  auffzuhalten  vnmö^^lich  sein  würde,  vndt  weill  sich  zu 
dem  die  geschlagene  zwei  Waida  mit  dem  Rakoczi  mit  starkem  eidt 
verbunden,  vndt  sieh  jetzunden  von  neyem  vereiniget  vndt  ver- 
sammlet betten,  were  sich  grosser  gefahr  zu  befürchten,  Mere 
rathsamer,  dess  grossmagtigen  Keyssers  Voick,  mit  beqvemenheit 
etwass  hintter  sich  zu  führen  vndt  weiter,  mit  rath  der  vbrigen 
Landesherren,  wie  auch  der  Saxischen  Nation,  etwas  abzureden; 
alss  der  Budai  Veszer  dess  Fürsten  Barcsai  vndt  seiner  Herren  raht 
vndt  schluss  angehöret,  hat  er  gleiehssam  mit  fröhlichem  Gemüth 
darinnen  gebilliget,  vndt  dess  andern  tages  von  dannen  aufi^ge- 
brochen  vndt  das  leger  neben  Megyes  vndt  Probstdorf  geschlagen, 
etlige  Tug  allda  still  gelegen ,  vndt  alssbaldt  convocatorias  allenthal- 
ben an  die  Status  geschriben  vndt  dieselben  auf  Balasfalva  convo- 
ciren  lassen  vndt  nachdem  seine  läger  dahin  gerücket.  Den  Tag 
aber  vor  seinem  aufbruch  wirdt  dem  Budai  Veszer  gesagt,  dass  die 
Medwischer  Rakoczisch  weien  vndt  ihn  täglich  wöndscheten  zu 
kommen,  sie  von  dem  TürckiSchen  Joch  zu  erlösen,  lasset  derwegen 
den  Herrn  Consulem  Andream  Fleischer  vndt  Herr  Andream  Seidner, 
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gefanglig  inss  läger  holen»  will  sie  enthaupten  lassen,  auf  Vorbit 
aber  dess  Fürsten  Barcsai  wird  der  Consul  frei  gelassen»  die  Partas- 
sigen auff  zu  suchen  vndt  Herr  Andreas  Seidner  gefangen  gehalten 
vndt  endtlich  auch  frei  gelassen. 

NB.  Es  wirdt  ein  landtag  auff  Deesch  berufen  den  andern  tag 
kommen  andere  Regalia  vndt  weill  der  Rakoczi  vber  dass  gebürg 
Ember  feö  gewichen  wirdt  der  Landtag  auf  Clausenburg  transferiret 
endtlig  den  4  tag  auff  Balasfalva  mutiret,  ess  wirdt  auch  aus  dem 
nichts. 

NB.  Von  Libancz  her  kommet  der  Betthlen  Janos  auf  weisskirch 
dreiet  seiner  genommenen  bonorum  wegen  die  Stadt  durch  die  TQr- 
cken  ihn  den  grundt  zu  verderben.  Die  hundertmenner  confluiren 
vndt  werden  ihm  6  schöne  ross  sampt  den  silber  fl.  280  wehrt  ver- 
ehret, will  sie  nicht  annehmen,  die  Fraw  behält  hinter  dess  Herren 
rücken  4  schwarze,  schicket  zwei  braune  zurück,  die  Stadt  ist  aber- 
mal ihn  iingsten;  ex  consensu  centumvirorum  wirdt  H.  Petrus  Nus- 
baumer  Consul,  Joannes  Roth  Procorisul  vndt  Bartholomaeus  Gold- 
schmidt zur  Versöhnung  geschickt,  richten  nichts  aus. 

Alss  mittlerzeit  der  Rakoczi  bei  dem  Deesch  ligend,  von  etligen 
Adelleuten,  so  auf  beiden  Achseln  getragen,  gewarnet  vndt  cer- 
tificiret  worden,  dass  der  Szeidi  Passsa  mit  fürchten  auifgebrochen, 
Der  F.  Barcsai  vndt  llüchtig  hinter  sich  ziehe,  ihndem  er  ihm  aber, 
i7ssL"uVBaia"  ^^g®"  erlittener  schlagt  so  nicht  lengst  geschehen,  ihm 
faWa  einen  Land-  uicht  woll  trawcu  dorfft ,  soudcrn  vielmehr  Schlüsse,  ess 
vfräuTchtadw-  ^^^^^^  ^^^  Szeidi  solchen  seinen  auffbruch  vndt  hinter 
aus«.  sich  ziehen  nur  simulatione   angestellet  haben,  vndt  zu 

dem  seine  Völcker  sehr  zerstreiet  vndt  noch  furchtsam  waren,  hat 
er  nichts  anders  anfangen  dürfen,  sondern  von  stundt  an,  dass  landt 
Volck  ihn  derselben  gegendt  der  Türeken  flucht  vndt  zagheit  an- 
kündigen, vndt  freien  raub  aussruffen  lassen  mit  Versicherung  dass 
er  auch  mit  gerastem  neyem  Volck  hinter  ihnen  her  sein  wollt,  vndt 
sie  schützen,  wie  er  denn  auch  den  Mikes  Mihaly  seinen  Cancellarium 
Der  Rakocsi  mit  17  Fahu  reitern  etwas  zu  wagen  aussgeschickt, 
achicket  seinen   ^elchcr  sich  aber   nicht  im   geringsten   dahin   nahen 

Cancelariam  mit 

17  Fahn  von  dorfTcn ,  soudcrn  allenthalben  dahin  er  gezogen,  gros- 
Deeseh  aasa  %n   g^j,  schadcn  ffcthan  vudt  jcderman  grosse  Furcht  ein- 

kuntsebafft.  ^  °  j  o 

gejaget;  alss  aber  nun  sich  zimliges  vill  vnversuchtes 
landtvolck,  Walachen  vndt  Vnger  von  den  Meszesögen  vndt  Balas 
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falva  herum  bereden  lassen,  vndt  sich  zusammen  gerothet>  sich  aber 
an  die  Türckeu ,  so  sampt  dem  Fürsten  Barcsai  bei  Balasfalva  lagen 
nicht  wagen  dörften»  sondern  sich  hin  vndt  wieder  zwischen  den 
bergen  vndt  wäldern  nur  verborgen  hielten,  vndt  diejenige  Tür- 
eken, so  vmb  fütterei  ausszogen,  angriffen,  vndt  welche  sie  be- 
zwingen kunten,  nidermacheten,  alss  aber  solches  ihn  des  Passa 
lager  ruchbahr  worden,  hat  der  Szeidi  wie  auch  der  Barcsai 
Volck  aussgeselückt  zu  erkündigen  was  dahinter  sein  mögte  oder 
ob  ihm  pfall  der  Rakoczi  etwan  in  der  nähe  sei,  alss  aber  nie- 
mandt  anderss  alss  elende  Pauersleut  funden  worden,  200  Paoren  »i. 
sein  dieselben  von  solchen  aussreitenden  Türeken  ganz   «*«'-s««««^*  ^o» 

den  Tfircken   4S 

zerstreuet,  vill  nidergehawen  vndt  gefangen  worden,  peftn^en «s. i«. 
welcher  gefangenen  den  andern  zum  schräcknOss  der   «'«^«fä»»'«»  ••» 

jeder    ihn  jeder 

Szeidi  Passa  ihm  lager  etlige  enthaupten  lassen,  villen  R.ndt  eia  baapt 
Nasen  vndt  Ohren  abschneiden  lassen,  mit  befehl,  dass  ""'"«»' bri.gendt 
sie  hingehen  vndt  ihre  Hende  ein  andermall  nicht  an  die  deomaMcii^Baeh. 
wehren,   sondern  an  den   pflüg  vndt  ackerwerk  -legen   ^•"*  ■•'°  *•"*•" 

selbst  oasen  Todt 
S  0 1  te  n .  Ohren  abgesehBi- 

Nota.  Der  Fürst  Barcsai  schreibet  Patenten  auss,     '**"  worden, 
die  Pass  bei  dem  rothen  Thurm  vndt  Terczfest  zu  verwachen,  damit 
die  Tator   so  den  Waiden   nachjageten,   nicht   inss   landt  brechen 
mögten. 

Alss  demnach  wie  mir  gehört,  etlige  von  den  Statibus,  vorauss 
von  der  Universität  auf  das  convociren,  so  geschehen  war,  bei  Balas- 
falva ihn  dess  Szeidi  lager  erschinen,  ist  geschlossen  worden,  dass 
der  Szeidi  oder  Budai  Veszer,  des  starcken  winters  wegen,  widerum 
auf  Temesvar  zu  wintern  ziehen  solt  vndt  der  Fürst  Barcsai  mit 
einem  präsidio  sich  in  die  Hermanstadt  begeben  sollte,  alss  aber  die 
Herrn  Delegati  Cibinienses  solchen  schluss  gehöret,  vndt  wider- 
sprochen seien  sie  endtlig  selbst  ihn  die  stadt  geschieket  worden, 
solches  anzuzeigen,  alss  Herr  Joannes  Vernengell  vndt  der  Herr 
Melchior  Stuckard  ihm  leger  verblieben,  vom  Adel  sein  Cibinium 
mitgeschickt  worden  der  Ugron  Andras,  Toldolaghi  Mihaly  vndt 
Bedeöhazi  Tamas.  Der  Budai  Veszer  derweill  ihm  leger  beharret, 
alss  aber  die  Herren  Cibinienses  nach  villem  rahtschlagen  den 
Fürsten  Barcsai  sampt  einem  präsidio  einzunehmen  bewilliget,  ist 
derselbe  nachdem  die  au.ssgeschickte  Legaten  ihm  leger  ankommen, 
mit  etlichen  Landtherren,  alss  dem  Haller  Gabor,  Betthlen  Janos 
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Cassai  Ferenz,  Barcsai  Andras  so  nicht  lengst  auss  der  Tatrischen 
gefangnöss  ankommen  war,  Barcsai  Gaspar,  Pasko  Christoph,  Toldo- 
laghi  Mihaly,  Ugron  Andras,  Haller  Pal  vndt  andern  mehr  wie  auch 
Der Ffirst Barcsai  geincm  hoffgesindt,  vndt  taussendt  Jantczaren  vndt  SOO 

xiehet  r.   fliehet 

Tor  aem  Rakocii  Tcltenden  weghbeli  *)  Türeken  so  ihm  der  Szeidi  verlas- 
mit  seiDem  raht,   ^^^    auffffebrochen  vndt  Cibinium  ffezoffen,  der  Szeidi 

TndHOOOJaniza-  °  .  ö  O        ' 

rensooreotteDden  Passa  aber  vngehindcrt  auf  Temesvar.  Alhie  ist  zu  wis- 
Torokencibiniam  ggjj  ^  jjjgg  jgp  Mikcs  Mihaly  mit  seinen  Taussent  siben- 

derBadai  Vesxer 

nach  TemesFar.  hundort  Katncm  allezeit  dem  Barcsai  auf  demFusse  nach- 
gezogen, vndt  verborgener  vndt  stiller  weiss,  allezeit  nur  auf  eine  halbe 
meill  vom  Fürsten  enthalten,  vndt  weill  er  ihn  nicht  angreifen  dörfen, 
hat  er  ihn  vngehindert  sicher  ihn  die  stadt  müssen  passiren  lassen, 
sich  aber  gleichwoli  des  andern  tages  auff  der  Hermansteder  Aue 
erzeiget,  welchen  die  Hermansteder  erst  von  den  Pasteien  vndt 
Stadtmauern  gesehen  vndt  inne  worden.  Nimpt  seinen  zueh  der 
Saltzburg  zu,  alda  er  14  vnsserer  Stulsswägen  so  bei  Balasfalva 
wein  vndt  andern  Proviant  geladen,  dem  Barcsai  Cibinium  nachzu- 
fahren, welche  alle  plündern  vndt  den  weinen  die  boden  ausshawen 
lest  vndt  die  wägen  verbrennen.  Ziehet  weiter  dem  Rakoczi  zu. 

Mir  haben  ihm  vorhergehenden  blat  gehört,  dass  der  Szeidi 
Passa  vndt  der  Fürst  Barcsai ,  die  Status  inss  lager  bei  Balasfalva, 
etwas  zum  bleiben  dess  landes  zu  schlissen,  beruffen  lassen,  dahin 
mir  denn  die  F.  W.  H.  Georgium  Thelmann,  Bartholomäum  Gold- 
schmidt vndt  Paulum  Aurlig  expediret  vndt  auch  ihm  läger  angelan- 
vnsaere  Legati  g^t ,  dcrwcill  aber  Post  kommcu ,  dass  der  Rakoczi  zu 
kehren TDTerrich-  Clausscnburg  ankommcudt  handelssgewölber  vndt  ander 

ter     aachen     so 

haus«  TDdtwer-  Hcrrenhäuser  aufschlagen  vndt  plündern  lassen,  bette 
den  gefangen,  iedcrmanu  freien  raub  vndt  den  Jobbagyen  vndt  Vntter- 
thanen  Nemesseg  vndt  Freiheit  aussruffen  lassen,  so  mit  wider  den 
Türeken  ziehen  würden ,  ihn  weichem  pfall  ihm  auch  vill  landtvolck 
zugelaufen,  zu  vor  auss  ein  wallachischer  pfaff  von  Cziurolya,  ober 
Clausenburg  her,  600  behertzte  walachen  bei  sich  habendt  welche 
Der     cziaroiai   allenfhalhen  vbel  gehauset  vndt  ihm  gantzen  landt  grosse 

Walaehiache  pfaff   fup^;Jj|.  erwckkct. 
kompt   mit    600 

rüabern  cum  Ra-  Dcrweill  derowogcn  zum  Barcsai  vndt  Budai  Vesze- 

kocai.         j.ßj,   ji^gg   läger   zu   ziehen,   auss   furcht  dess   Rakoczi 

*)  Grenzer. 
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iedermann  laviret  vndt  ausserhalb  etliger  Saxischen  Stadt  Legaten 
weder  vom  Adel  noch  Zeckellen ,  ankommen  sein  auch  diejenigen, 
so  sich  sistiret  hatten,  nach  des  Passa  vndt  Fürsten  Burcsai  auffbruch 
nach  Hauss  gekeret,  alss  demnach  vnssere  Schesspurger  Legaten  ihm 
heimweg  zu  Kleinschencken  angelanget,  sein  sie  ihm  Be^e  Geörgy, 
Marck  von  des  Mikes  Mihaly  Volck  ergriffen,  hart  ge-  ^'p  ^•"'<'  ^o^* 
schlagen  vndt  gefänglich  denselben  Tag  auf  Frawendorf  f,n/en' nidt*^- 
geführet»  vndt  nachdem  sie  die  W.  Herren  verarrestiren  ""•»''  '^"•••'•■e 
vndt  verwachen  lassen,  plündern  sie  dieselben  sammt  *»"'"• 
den  Dienern  von  alle  dem  dass  sie  haben,  lassen  sie  gleich woll  des 
dritten  tages  dess  arrests  frei,  kommen  sehr  elendigklig  zu  hauss. 

Die  19  December  kompt  schreiben  von  Prybek   Eb»  worde  ins« 
Ferenz,  Vice  Ispanen,  wie  der  Mina  Waida  so  mit  600  "^^''^"^^^^i^^ 

*  la    fahren      vill 

Mann  von  der  Hermanstadt  her  flüchtig  ihn  Fogaras  Profiaot  begeh- 
sampt  seiner  Tatrischen  Braut  kommen,  auff  were,  Csik  "*  i»«'«^«»  *o 

*  ^  ,  wagen  mit  15000 

vndt  Gyergyo  zu  willenss  zu  verreissen,  damit  er  dem  broa  zoo  cab. 
Rakoczi  zu  hilf  ziehen  möge,  drum  solt  jederman  ihn  zu   "''***'     ''*'®''* 

aoas    farcht  der 

verfolgen  auf  sein,  welches  mir  von  stundt  an  in  Maros  mancherlei  zei- 
Szek  vndt  Nösen  schriftlig   wissen   lassen,   damit  dass   »«"Bre«  ▼°»J»ke»»- 

reo      Tndt       xu 

landtvolck  auf  freien  raub  den  Mina  Waida  anzugreifen  Hansa  kommen. 
beweget  möge  werden.  Nach  diessern  dess  Prybek  Ferenz  schreiben 
schicket  er  vnss  etlige  Katner  sampt  zween  Fograscher  einwohnern 
gefänglich  in  die  Verwahrung,  welche  die  iobbagyen  vndt  landtvolck 
vmb  erlangung  ihrer  Freiheit  dem  Rakoczi  zuzuziehen  beweget,  vndt 
beschrieben.  Alss  solches  bei  vns  vorlief  vndt  dess  Rakoczi  ankunft 
je  lenger  je  mehr  ruchbar  wardt,  vndt  herkegen  auch  von  der  Port 
Budai  Veszeren  vndt  vom  Fürsten  Baresai  Cibinio  her  zur  standhaf- 
tigkeit  vermanendt  sehr  scharfe  schreiben  kamen,  erhöbe  sich  alhie 
bei  vnss  zu  Segesvar  vntler  dem  gemeinen  Pöbel  so  sehr  gespalten 
war,  grosse  Vneinigkeil  vndt  entpörung  wider  die  Obrigkeit,  weilt 
ein  theilRakoczisch  vndt  ein  theill  Barcsaisch  wahr,  welche  zu  stillen 
vndt  zur  einigkeit  zu  vermanen  ein  Ehrsamer  raht  sampt  fünf  und 
zwanzig  der  ältester  hondertmenner  beisammen  trat,  die  gantze 
Stadt  achtelweiss  iiiss  rahthauss  fordern  Hessen,  an  der  Port  stand- 
hafftig  zu  verbleiben  vermanendt  aida  vill  Türckische  schreiben 
gelesen  wurden  vndt  auch  Gottlob  (ob  es  sich  schon  vntter  dem 
Vulgo  gefährlich  ansehen  Hesse)  ohne  sonderligen  Tumult  dazu- 
malen   zuging   vndt    dass   gemeine   Volck   an    der   Port  zu   halten 
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genuchssame  Assecuration  thete,  welches  wegen  mir  einen  Fuss- 
boten  ihn  aller  stille,  solches  anzuköndigen  Cibinium  schieketten; 
solche  Assecuration  bliebe  aber  nicht  lange  bestendig,  sintemall 
damallss  rill  vndt  seltzanie  lägen  vntter  dem  gemeinen  Volek  spar- 
giret  worden,  welches  ich  vor  diessmall,  weill  auf  des  gemeinen 
Pöbelssreden  wenig  zu  bawen,  ihn  seinem  esse  verbleiben  lasse, 
siiitemull  nach  der  Rede  des  Heil.  Apostels  Pauli  niemandt  lügt,  denn 
alle  menschenkinder  von  art,  Quia  omnis  homo  dicitur  mendax, 
welcher  wegen  auch  vill  Vngemaeh  vndt  Vbel  entstanden  vndt  die 
Primores  Civitatis ,  drei  oder  viere  so  die  bürde  trugen  ihn  gefahr 
kämmen,  geschähe  daher  weil!  anfangs  des  tumults  niemandt  corripiirt 
wurde,  dass  wasser  muss  ja  seinen  lauflf  haben,  wehret  man  ihm 
nicht,  ehe  ess  aussbricht,  thut  ess  merklichen  schaden  dem  Feur 
zu  gleich,  wehret  man  ihm  nicht,  schlaget  ess  mit  aller  macht  zu  allea 
gibbelln  hinauss,  darnach  nimmer  zu  rahten  vndt  zu  wehren  ist; 
solcher  gestallt  geschieht  ess  auch  mit  dem  Vulgo,  wehret  man  ihrem 
bössen  Vorhaben  nicht  baldt,  werden  sie  endtlig  blind  vndt  sehen 
Was«  a«««  voi^i  gar  nichts ,  biss  sie  ein  grosses  Vnglüek  anstiften ,  wie 
tbaii  .cy,  «irdt  „j^^^jj  ^^^  |jj,|jH  j^j^  j^jj^  thodtschlag  der  Edelleut  ee- 

schache,  wie  mir  hören  werden.  Ess  wirdt  von  einem 
Der  Stein  Tyr-  stclu,  Tyrcuus  gcndudt  gemeldet,  welcher  ob  er  schon 
doTkeirrer  H-  **®^^^  gross  ist,  wcuu  cr  uur  gantz  bleibt,  auff  dem  was- 
cheo.  ser  wider  die  Natur  der  Stein  schwimmet,  sobaldt  er 
aber  zerbrochen  wirdt»  zu  grundt  sinket;  dass  Welllig  Geistlig  vndt 
Hauss  regiment  ist  dissem  Stein  gleich,  so  lang  einigkeit  darinnen 
ist  so  lange  bestehet  ess,  wo  aber  Vneinigkeit  vndt  Zwispalt  sich 
darinnen  erhebet,  muss  ess  fallen  vndt  vnttergehn,  welches  mir  denn 
auch  auff  vns  ziehen  kennen,  ihndem  wir  erfahren,  dass  mir  ja  vom 
1614  Jahr  dess  Betthlen  Gabor  Fürstenthumbs  fort  so  lang  dass 
landt  Siebenbürgen  einig  gewessen  ihn  die  40  ihn  guttem  friden 
gestanden,  sobaldt  aber  1653  der  Rakoczi  zu  der  wehre  griffe  vndt 
Moldaw  vndt  Walachei  anföchte  vndt  vntter  vnsseres  Joch  bringen 
wolte,  haben  mir  uns  dass  Vnglüek  selber  auff  den  Kopf  gehe uffet, 
vndt  scharffe  ruhten  auf  vnssere  rücken  gebunden,  vndt  dermassen 
gesteupet,  dass  manchem  dass  blut  vnverhofter  weiss  vber  den  Kopf 
vndt  rücken  geflossen  ist,  welches  alles  vnssere  Sünden  vndt  dess 
Adelss  grosser  Vbermuth,  Pracht  vndt  hoffart  verursachet  hat,  welche 
eine  Sünde  vber  die  andere  begingen,  biss  sie  endtlig  Gott  stürzte 
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vndt  ihn  die  28000  Seelen  ihn  der  Tatter  rabsagh  brachte  wie  mir 
oben  gehört,  ist  ihnen  recht  ergangen  wie  die  schriffl  sagt:  Quando 
peccant,  tum  sibi  ipsis  ruinam  parant,  Ittem  Psal.  37,  dms  siebeBkar- 
Dejicis  eos  dum  attoiluntur  in  altum  ut  lapsu  graviore  «"«•>•■   ^^•*»* 

poeoa  peceati. 

ruant. 

Vntter  diesser  Zeit  vndt  Ende  des  December  war  grosse  Vnruhe 
in  beiden  lendern  Moldaw  vndt  Walachei  der  geschlagenen  Waida 
wegen,  sintemal  die  Länder  gleichess  falss  gespalten  waren,  eine 
part  hilts  mit  einem,  die  andere  mit  einem  andern,  vndt  waren  sehr 
vneinig. 

.  Die  20  December  kommen  vns  abermall  vom  Barcsai  vntter- 
schidlige  schreiben  sampt  dem. Manifest  des  Anibal  Gonzaga  sub 
dato  16  Nov.,  welches  schon  zuvor  von  Temesrar  uns  zu  Henden 
war  kommen,  der  Fürst  Barcsai  aber  vermeinet  es  mogte  ihm  pfall 
nioht  ankommen  sein,  erkläret  darneben  in  seinem  schreiben  dass 
er  mit  dem  Szeidi  Achmet  Passa  Budai  Veszeren  ihm  nahmen  vndt 
mit  Verwilligung  dess  Römischen  Keyssers  einen  bundt  gemacht, 
den  Rakoczi  hilfen  zu  tilgen,  auss  Vrsach  derweill  er  zwar  sich  auch 
mit  ihm  befriediget  vndt  ihn  einen  bundt  gelassen,  ihm  pfall  er  auf 
seinem  gut  vndt  boden  still  ihn  frieden  sitzen  vndt  nicht  neue  Vnruhe 
wider  die  Türeken  vndt  Sübenbürgen  anrichten  würde,  weill  er  aber 
wider  seinen  Eidt  ihn  Sübenbürgen  gezogen  vndt  gleichssam  mit 
seiner  Keysserligen  hilff  gloryrte  vndt  dadurch  zwischen  ihm  vndt 
dem  TQrckischen  Keysser  zum  Krieg  vndt  feindschaft  Erkiemog  dM 
Vrsach  gebe,  wolte  er  ihn  vndt  alle  diejenige  Vnger-  R««>iscbenKey«- • 

.  11..  ■*"      bfindtaiss 

lendische   Herren  so  ess  mit  ihm  gehalten  mit  seiner  „lit  dem  sodai 
widerkunfft  strafen  vndt  auff  das  eusserste  persequiren  vewereorndtBa- 

koozi  II. 

hilffen.  Vndt  wurde  dero wegen  diesses  Manifest  von 
neyem  verlessn,  vndt  davon  discuriret  ob  man  starck  bei  der  Port, 
oder  dem  Rakoczi  so  noch  entpor  vndt  auff  den  Füssen  were,  halten 
solt  vndt  wardt  im  beisein  der  hundert  menner  geschlossen,  den 
aossgang  zu  sehen ,  dass  welcher  das  Feldt  behalten  würde ,  an  dem 
solte  man  halten  vndt  zudem  verobligirten  sich  die  hundertmann- 
schaft  sich  in  allem  pfähl  einem  Ehrs.  W.  raht  auch  weiter  zu 
vertrawen. 

Nachdem  nun  wie  mir  gehört  der  geschlagene  und  flüchtige 
Fürst  Rakoczi ,  von  Deesch  auf  Clausenburg  gelanget  Der  Rakoe.i  un- 
vndt  mit  seinen  Vngerlendisehen  Krigsgurgeln  vbel  alda   »«»"'"»•••daaa 

G.  Kraus  sieb.  Chronik.  Foirtes.  I-  IV.  Bd.  3 
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ndi     «ehieket  grehauset,  komot  er  blss  auf  Torenburg,  schreibet  allent- 

scharfe    Schrei-    ,     ,,  -,  ,        .  , 

beo  anss.  halben  Paten tschreiben  aus»  sub  dato  18  Deeember  dass 
welches  Landtvoick  ihm  mit  Hilf  erscheinen  wurde »  solle  ein  Jahr 
lang  Zinssfrei  sein,  schreibet  neben  dem  an  die  Universität  vndt 
Szekelysegb  sehr  scharfe  ermanungen«  die  Ordinari  Trabanten  zu 
sich  forderndt  mit  diesen  Worten:  KeszQnkben  az  fegyver,  az  ki  nem 
je5  aval  bOntetyök  megh  9»  i^»<^h  welchem  schreiben  Udrarhelyszek 
auss  furcht  dess  schwertss  zu  ihm  reisset. 

Die  23   Deeember  kommen    vom  Szilistrai  Passa    vndt   dem 
Georgio  Gyga^  Waida  auss  der  Walachei,  dem  Herrn  Michaeli  Her* 
man,  Judici  Coron.   »charfe  schreiben  zu,  ihn  welchen  der   gross- 
von    siiiistrai  mächtigc  Kcysscr  dem  landt  an  der  Port  zu  halten  vndt 
pauft  Todt  dem  jß„  Rakoczi  zu  verfolgen  ernstlig  dreien  thut;  selbiger 
mea  dem  Undt  Schreiben  Paria  kommen  vns  durch  den  Haller  Fall  zu 
schreibeii.       hcndeu ;  aufF  disse  schreiben  werden  dess  Rakoczi  wie 
auch  der  beider  Waiden  geschlagene   Völeker  vndt  drey   stüUer 
Szeklischer  Adeileut  von  neyem  ihn  Burzenlandt  von  den  Cronnern 
persequiret  vndt  verfolget:  alss  aber  baldt  darauf  der  Rakoczi  wider- 
umb  ins  landt  kompt,  vndt  die  Herroanstadt  belegert,  triumphiren  die 
partassige  Adeileut  abermall  vndt  persequiren  vicem  pro  vice  die 
Croner  ebenermassen  vndt  bringen  sie  bei  dem  Rakoczi  sampt  allen 
denjenigen  Adelleuten  so  an  der  Port  gehangen  zu  grossen  Vngnadeo 
vorauss   vntter  andern   den  BassaTamas,   so   ein  Consiliarius   der 
beider  Fürsten  war  vndt  sich  zu  Kronstadt  auif hielte,   kunte  auss 
grossen  furchten  ihn  der  Stadt  nicht  bleiben,  muste  ihn  die  Walachei 
BassaTamasflie-   wcicheu ,  wcIchcs  wcgcu  dic  Croncr  dass  er  nicht  vor- 
hetibodiewa-  handcu   wcrc  künftig  vill   Eidt  dem   Rakoczi   ablegen 

lachei  «ein  Sohn  .  />    i       «  Tfc 

Peter  trirdt  ge-  müsseu ,  scmen  Sohn  Bassa  Peter  Jiess  er  fangen,  vndt 
fangen  ib.  den  j^^  Jen  Kövar  führen. 

Kövar     geführt.  *  n  .      .  .  i  i.  •  i 

Alhie  ist  em  nothwendiges  zu  merken,  dass  vntter 
disser  Zeit  eine  sonderlige  Practik  dess  Ali  Passa,  so  dazumal 
Gyennei  Passa  war  vndt  dess  Rakoczi  angekündiget  worden,  dass 
nemlig  derselbe  Ali  Passa,  von  Rakoczi  mit  geschenck  vndt  gaben 
bestochen,  stetig  schreiben  mit  dem  Rakoczi  gewechsselt,  vndt  ess 
heimlig  mit  ihm  gehalten ,  bette  baldt  nach  der  Sehlagt  bei  dem 
eisernen  Thor  gehalten  dem  Szeidi  Budai  Veszeren  geschrieben  auf 


1)  In  unserer  Hnnd  ist  dHS  Schwert,  wer  nicht  kommt,  den  strafen  wir  damit. 
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sieb  zu  mercken,  dem  Rakoczi  nicht  weiter  inss  landt  nachzujagen^ 
sintemall  er  selbst  perschi^nlig  nicht  in  der  schlacht  gewesen» 
sondern  mit  starckem  Volck  an  einem  beqvemen  ohrt  lege»  vndt  dass 
gantze  Landrolck  an  sich  bracht,  ihm  widerstandt  zu  thun»  rndt 
hinter  ihm  her  zu  sein  yndt  sey  disses  die  Vrsach  gewesen»  ialss  der 
Budai  Veszer  auf  dem  Libancz  still  gelegen »  dass  er  dem  Rakoczi 
nicht  nachgeeillet;  alss  aber  mitlerzeit  der  Mahalatsch  Cannissai 
Passa  so  vmb  solche  Practicam  gewust  dem  Budai  Veszeren  den 
Handel  zu  geschriben  vndt  wie  der  Ali  Passa  mit  dem  Rakoczi 
?erbunden  were»  hat  er  geschworen  von  Temesvar  nicht  abzuziehen» 
biss  der  Ali  Passa  nicht  thodt  sei;  dass  gluck  aber,  dass  rundt  ist 
vndt  sieh  wie  ein  ball  wälzet»  dienet  dem  Ali  Passa  (alss  einem 
verschlagenen  Fuchsen,  welcher  er  auch  war  vndt  mir  ihn  auch 
ihn  perschon  vndt  thaten  gekennet)  dermassen,  dass  er  nicht 
lang  darnach  zum  Szeredar  vndt  Feldt  General  vom  grossmäg- 
tigen  Türckischen  Keysser  eben  durch  heimlige  Pracktiken  gesetzet 
wurde»  vndt  nachdem  er  erstlig  den  Mahalatsch  Cannissai  Passa, 
welcher  dem  Budai  Veszeren  seinen  Handel  dess  Rakoczi  wegen 
auffenbahret  hatte,  vmbringen  Hess,  kunfftig  auch  Der  Mabauuch 
den   Szeidi    Achmet    Bassa,  Budai  Veszeren   so    doch   <^"'""    P"" 

»affeobahretdem 

mehr  alss  er  gcthan,  vndt  den  Rakoczi  zum  andernmall  Budai  ve«zeren 
geschlagen  vndt  gethödtet  hatte,  jamerlig  thöden  vndt  *^"  ^'^  *'"" 
nach  einnehmung  grosswardein  alda  ihm  feldt  hinrichten 


Derweill  mir  droben  gemeldet,  wie  der  Fürst  Rakoczi  den 
Mikes  Mihaly  seinen  Cancellarium  mit  17  Fahn  Vngerlendischen 
eördegh  lelkigen  Krigsgurgelln  vndt  reubrischem  Volck  von  Claus- 
senburg  aussgeschickt,  vndt  er  widerumb  auf  deesch  gerückt, 
vndt  was  derselbe  derweill  vmb  die  Herrmanstadt  verrichtet,  vndt 
den  Fürsten  Baresai  sampt  seinem  Herren  vndt  den  Taussent  fünf- 
hundert Türeken»  sicher  vndt  vngehindert  ihn  die  Hermanstadt 
ziehen  lassen,  er  aber  nur  vmb  die  Stadt  laviret,  grossen  schaden 
gethan,  leüt  bekümmert  vndt  alless,  was  ihm  vorkommen  gerauhet 
vndt  geplündert  vndt  sich  nachdem  vmb  Reissmarcker  gegendt 
berumb  gelegert»  dess  Szeidi  Passa  endtligen  abzuch  erwartendt, 
welcher  etlige  tag  auff  dem  Kenyer  Meszö  gelegen  vndt  sich  mit  ihm 
zu  schlagen  vndt  seiner,  wie  auch  dess  Rakoczi  zu  erwarten,  oft 
entbotschaftet »   sich   aber  an  ihn   nicht  wagen  dörffen;   alss  aber 
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Der  Mikes  Michai7  demnach  der  Szeidi  auss  dem  land  gezogen,  vndt  er  dem 
*  HlrrirMudf*  Rsi'^oczi  solches  zu  wissen  gethan,  welcher  schon  biss 
groisea  sehadea.  auf  Thordd  gerückct  war,  hat  sich  der  Fürst  Rakoezi  ihn 
aller  stille  abermall  auss  dem  loch  herfür  gemacht,  vndt  alle  dass, 
so  er  bei  ihm  beschlossen,  niemanden  auflfenbahret,  reiset  derowegen 
mit  all  seinem  Volck  längst  dem  Fluss  Möresch  auff  Weyssenburg 
vndt  Müllenbach,  vereiniget  sich  mit  dem  Mikes  Mihaly  vndt  nähme 
seinen  Zuch  der  Hermanstadt  zu,  lagern  sich  anfänglich  bei  der 
Der  Rakoezi  uacht  ihu  allcr  still  neben  Nependorf  ihn  die  Wisen ,  so 
bricht  r«  Toren-  dass  nächstc  Dorf  neben  der  Stadt  etwa  ein  Viertheill 

huTg    aaf    vndt  '  ^ 

eonjangiret  sich  mcil  wcgcs  ligt  am  fluss  Szibiu ,  licss  vor  tag  seine  Her- 
be.  Mäiienb.ch  p^j,  ^  Capitancn  vndt  hauptleut  beruffen,  eröffnet  ihnen 

mit    dem    Mikes 

Mihaly.  sein  Vornehmen  der  Stadt  belegerung  wegen,  ob  zwar 
etlige  schwer  einwilligten,  mussten  doch  aus  furcht  ihren  Willen 
drein  geben,  wurden  demnach  alle  praeparatoria  geschickt  vndt 
zugericht  vndt  nach  Fogaras  Stück  zu  holen  geschickt,  dannen  her 
ö  grosse  Stück  Maurenbrecher  vndt  andere  kleinere  bracht  wurden. 
Alss  der  tag  angebro(;hen  vndt  sich  der  Rakoezi  sicher  befun- 
den, die  ihn  ner  Stadt  aber  die  nacht  von  eiligen  Paursleuten  von 
dess  Rakoezi  ankunft  gewarnet  worden,  haben  sie  sich  auch  gefast 
gemacht,  vndt  von  der  Neyen  Pasteien,  der  Soldasch  genannt, 
auf  den  Rakoezi  stark  feur  gegeben,  welcher  sich  von  stundt  an  auff- 
gemacht,  seinen  weg  auff  Reissdorfken  vndt  Kleinscheüren  zu  ge- 
nehmen vndt  sich  zu  Stolzenburg,  so  eine  gutte  meill  von  Herman- 
stadt ligt  die  dtück  zu  erwarten  vndt  sich  besser  zum  angriff  der 
Stadt  zu  schikken,  nidergelassen,  welches  der  21  December  war, 
beruffet  den  Herrn  Pastorem  desselbigen  Ohrts  D.  Georgium  Klock- 
nerum,  schicket  ihn  Cibinium,  sein  Vornehmen  der  stadt,  einem 
Ehrs.  raht  vndt  dem  gemeinen  Pöbel  zu  erklären,. vndt  ihm. pfall  sie 
ihnen  würden  rahten  lassen,  wass  der  Stadt  guttes,  vndt  herkegen, 
wo  nicht  wass  er  bösses  vndt  Vngemachs  thun  wolt;  thete  dem 
Fast.  stoiaTari-  Hcrm  Klockuero ,  wo  er  bonis  persvasionibus  etwas 
ens.D.  Georgium  efficircu   würdc,   grossc  Verheissungen ,   Hess  ihn   mit 

Klockneram  schi-    •  ojli«  ijt» 

cket  der  Rakoezi   sichcrem  gcleitc  biss  zur  Stadt  beleiten;  alss  der  Rev. 
Legation   weiss   yjp    seiue   Wcrbung    vndt  Legation  verrichtet,    aber 

Cibinium.  •   ■  •      • 

nichts  erlanget  vndt  verrichtet,  alss  dass  er  Vbel  erger 
macht,  besann  er  sich  eines  andern,  furcht  sich  selbst  vndt  sein 
leben,  liess  alles  was  er  hat  im  stich  vndt  rapuz,  verbrachte  seine 
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legalion  vnyerautwortet  vndt  bliebe  auss  raht  eines  Ehrsamen  rahts 
vndt  seiner  befreundten  bröder  vndt  Schwestern  ihn  der  Stadt, 
thete  ihm  damit  nicht  geringen  schaden ,  sintemal  auss  befehl  des 
Rakoczi,  alss  er  erfuhr,  dass  er  betrogen  war,  ihn  den  Pfarrhof 
vngerlendische  Katner  legete,  vndt  dass  von  fruchten  vndt  anderm 
vorhanden  war,  plündern  vndt  verderben  üess. 

Derweill  mir  droben  gehöret,  wie  der  Rakoczi  vonToremburg 
aussgeschriben  vndt  dem  gewöhnlichen  brauch  nach  alle  Status  mit 
gebührender  wehr  vndt  waffen  zu  ihm  geschriben,  wie  denn  vorauss 
die  Szekelysegh  häuflfig  zu  ihm  geeillet,  der  Universität  Trabanten 
sich  aber  noch  eine  weill  zurückgehalten,  vndt  nicht  erscheinen 
wollen,  sinteroall  eine  Löbl.  Universität  sich  noch  eine  Zeit  der 
Neutralität  gebrauchen  wollen,  vndt  auch  vj^ieder  ihre  eigene  Nation 
vndt  geblüt  hilf  zu  geben  sich  gescheiet,  welches  der  Rakoczi 
schwer   aufgenohmen  vndt  die   Trabanten  täglich  mit      DerRakoeii 

.     j.  ..  ,,.    .  ".  ,  .       j  8ohrei|>tiiiitgros- 

grosser  Indignation  sollicitiren  lassen^  wie  vnss  denn  ^^^  injignatioo 
Die  25  Decembris,  so  der  heil.  Christtag  war,  derglei-  aaffSege.TarTndt 
eben  schreiben  einss  zu  tienden  kommen  vndt  auss  sehr    *^*  "*  .. '  *" 

nerren  zu  ihm  zu 

grossem  eifer  vndt  zorn  neben  den  Trabanten  auch  drei  schickeii. 
Rathsherren  zu  ihm  zu  schicken  begehret,  welches  begehr  einem 
W.  raht  schwer  gefallen,  vndt  vill  Discurs  darüber  gehalten  vndt 
weill  ein  jeder  den  schwermuht,  so  er  vber  einen  ehrs.  raht 
geiiabt,  woll  gewusst  (Vrsach  dass  derselbe  an  der  Port  allezeit 
starck  gehalten),  sich  jederman  zu  ihm  zu  ziehen  geweigert,  sein 
doch  endtlig  die  W.  H.  Michael  Göldner,  Michael  Helvig,  alias  Sig- 
mundt  vndt  Georgius  Waehsmann,  neben  einem  demüthigen  Bitt- 
schreiben zu  ihm  nach  Stoltzenburg  geschickt  worden.  Der  Rakoczi  er- 
wekhe  er  zwar  angehöret,  aber  nichts  was  mir  von  ihm  ''^"•*  ««nen vn- 

muth   wider  der 

begehren,  erlangen  kennen,  die  Trabanten  alssbald  zu  stadt  segearar 
schicken  befohlen,  vndt  sie  endtlig  mit  grosser  indigna-  **"^*  peraeho- 

nea,  welche  eine 

tion  abgewiesen  vndt  dass  er  voraus  auff  3  oder  4  per-  neye  Legation  zu 
schonen  seinen  Vnmuth  geworfen  sich  erkläret,  welches  »»»«»chicketTndt 

wirdt      geaanft- 

mit  diesser  Herren  ankunft  bei  der  Stadt  nicht  geringe  mnthiget. 
furcht  erwecket;  der  raht  vndt  hundert  menner  confluiren  abermall, 
vndt  weill  der  Rakoczi  die  Hermannstadt  schon  belegert  hatte  vndt 
seine  Vngerlender  Katner  häuffig  der  Stadt  zu  naheten  vndt  sich 
wunderbahrliger  dreiwort  hören  liessen,  wurden  abermall  zwei 
Rathherren  alss  Herr  Stephanus  Schindler   vndt  Joannes  Pauli  den 
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Fürsten  zu  begöttigen,  mit  Bittschreiben  vntter  die  Hermanstadt 
geschickt,  brachten  endtlig  schriftliche  resolution,  ihn  welcher 
sich  der  Rakoczi  gnädiger  erkläret  vndt  auch  assecuriret,  wo  die 
Stadt  bey  ihm  halten  wurde ,  wolte  er  der  Stadt  schonen  vndt  etliger 
Herren  wegen  so  wider  ihn  gesundiget  hätten,  die  Stadt  nicht  ver- 
derben. Anders  aber  hatte  niemandt  von  der  Obrigkeit  wider  iho 
gesündiget,  alss  dass  ein  Ehrsam  raht  neben  dem  landt  vndt  der 
Universität  beständig  an  der  Port  hielten  vndt  den  vulgus  so  zwar 
das  meiste  Theill  Rakoczi*sch  war,  auch  an  der  Port  zu  halten  gern 
bewegen  weiten,  welches  auch  das  heilsamste  war  vndt  die  Stadt 
nicht  in  so  vill  Schaden  vndt  Verderben  gerahten  wäre,  wenn  sich 
jeder  der  Obrigkeit  heimgelassen  vndt  vertrawet  hätte,  wie  mir 
künfftig  hören  wollen. 

Alss  der  Fürst  Rakoczi  zu  Stoltzenburg  liegendt  vernohmen, 
dass  die  Stück,  so  er  von  Fogarasch  auss  dem  Schloss  zu  bringen 
hatte,  auffdem  weg  weren  ist  er  von  dannen  aufgebrochen,  dass 
Voick  auf  alle  Dörfer  vmb  die  Hermanstadt  her  verordnet,  vndt  sich 
auf  Schellenberg,  eine  Viertheill  meill  von  der  Stadt,  dahin  man  ihm 
mit  schiessen  keinen  schaden  thun  kunte,  niderliess,  vndt  zwar  bei 
der  nacht  ihn  aller  stille,  der  meinung  die  Stadtthörer,  ehe  manss 
ihn  der  Stadt  ihn  acht  nehme  zu  vberfallen,  wie  denn  auch  geschähe. 
Erste  schamüt-  wurdc  ihm  aber  starck  widerstandt  gethan,  dass  er  mit 
»ei  80  vinb  die  g^j^gj^j^jj   abweicheu   müsste,   vndt  war   solches  der 

Hermanstadt  ge^ 

sehehen.  23  Deccmber,  welchen  Tag  die  Türken  zum  Stenmall, 
sampt  den  Vngern  zum  Heltner  vndt  Borger  thor  auss  der  Stadt 
fiellen,  vndt  harte  Scharmützel  geschagen,  liess  aber  vntterdessen  die 
Stück  hintter  die  Hallerscheir  auf  einen  kleinen  Hügel,  die  Haller 
Pastey  zu  beschiessen,  plantiren  vndt  durch  Angebung  dess  Andreae 
Gaude,  seines  teutschen  Obristen  vndt  Colonellen,  einen  guten 
erfahrenen  kriegsmann,  den  Schantz  werfen. 

Die25December  alss  am  heiligen  Christag  kommen  vnss 
schreiben,  ihn  welchen  er  die  Trabanten  zu  schicken,  wie  auch  vill 
Proviant  starck  begehrete,  alss  solches  begehren  aber  einem  ehr- 
samen W.  raht  wider  ihr  eigenes  geblüt  vndt  nation,  wie  auch  ihre 
Hauptstadt  zu  krigen  schwer  vorkam  vndt  hierüber  vill  gedancken 
hatten,  was  ihn  solchem  pfall  zu  thun  sein  würde  vndt  wass 
hernacher,  so  der  Fürst  Barcsai  sampt  den  Türeken  widervmb 
die  Oberhand  bekommen  mögten,   der  Stadt  vor  grosses  Vngemach 
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eotstehen  würde;  alss  aber  etlige  Radelfhbrer  dess  Vulgi  so  am 
Rakoczi  hingen»  solches  wegen  einen  grossen  Tumult  baldt  gestiff- 
tet  betten,  yndt  ihm  Fall  dess  Rakoczi  begehren  nicht  effectuiret 
würde,  dass  sie  die  vornembste  Häupter  der  Stadt  dem  Fürsten 
aussgeben»  oder  aber  ja  gar  thodtschlagen  wolten,  wie  denn  täglich 
dergleichen  Versammlungen  vndt  rahtschleg  vom  Pöbel  geschahen, 
Todt  gleichssam  offt  mit  Fingern  auff  etlige  OfSciales  Der  sudt  seges- 
wenn  sie  vorüber  gegangen  gewiessen  worden,  dass  ][,'\^h"*, ^i^I 
mancher  sein  ampt  mit  grosser  furcht  yndt  seufzen  Ter-  g«r. 
richten  müssen »  alss  demnach  endtlig  Ein  Ehrsam  raht  fear  yndt 
Wasser  yor  äugen  gehabt,  ihn  der  Stadt  den  Vulgum  yndt  ausserhalb 
den  Rakoczi  zum  feindt  gehabt,  yndt  sich  täglich  eines  offentliehen 
aufruhr  yndt  Vnglück  besorget,  sein  endtlig  die  Tra- TüiproTiantwirdt 
banten  auff  Schellenberg  sampt  40  wagen  mit  Proviant  *•"  "'^';*"  "■ 
geschickt  worden. 

Mir  haben  gehört,  dass  zur  Zeit  des  Neymarker  Landtag  die 
Betthlen  Janosin  sampt  ihren  bonis  auff  begehren  dess  Rakoczi  dem 
Szent  Pali  Janos  ist  aussgegeben  worden  yndt  widerumb,  sampt 
einem  protectional  abermal  frei  gelassen,  alss  aber  künftig  der 
Rakoczi  die  Herrmanstadt  belegert  yndt  der  Betthlen  Janos  von 
Beyern,  weill  er  mit  dem  Fürsten  Barcsai  ihn  die  Stadt  geflohen,  bei 
ihm  in  Disgratiam  gerahten,  seine  Frawe  aber  zu  Weisskirch  ihm 
Schlosä  sich  nicht  sicher  zu  bleiben  vermeinet,  vndt  ihr  auch  auff 
Schesspurg,  weill  ihr  der  gemeine  Pöbel  nicht  günstig  Die  Betthlen  Ja- 
ge wesen  zu  ziehen  nicht  getrawet,  hat  sie  per  Nobiles  ■•""  "pp"«»'«' 

per    Nobiles    ao 

an  die  Stadt    supplieiren  lassen,  damit  sie  widerumb   segesrar  sie iho 
sampt  ihren  bonis  eingelassen  vndt  nicht  widerumb  aus-  «»^«sudt.aaeh- 

men. 

zugeben  versichert  solte  werden,  ihn  welches  die  Stadt 
nicht  eingehen  wollen;  alss  sie  aber  des  Rakoczi  Zorn  vndt  Viimuth 
vernohmen  vndt  ihn  grosse  furcht  gerahten,  sintemall  des  Rakoczi 
Vngerlendische  kriegsgui^elln  vndt  ördegh  lelkü,  wie  solche  damalss 
genannt  worden,  sie  sehr  beängstiget  hatten,  vndt  dass  lebendige 
Viehe  so  sie  ihn  den  fietthlenisehen  Joszagen  hin  vndt  wieder  funden, 
bauffenweis  weg  getrieben  vndt  nach  gehaltener  Kotyevity  ver- 
kauffet,  hat  demnach  endtlig  nicht  anders  wohin  zu  fliehen  gewüst, 
sondern  sich  ex  desperatione  quasi  in  gemeinen  pau«  Die  setthien  ja- 
rischen  Kleidern  vermumet  vndt  vnerkannt  ihn  die  bürg  ^i' 'j.t ""^f  ^^[^ 
ibu  ihi'es  Losament  kommen,  alss  aber  Rakoczi  solches   barg  mdt  wirdt 
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des  s.  tage»  erfahren  hat  er  am  Jahresabendt  alss  31  December 
bekfo  iL  Z'  ^^^^^  ^^^  Betthlen  Gergely  dieselbe  sampt  ibren  bonis 
koe»  ansigege-  aussbegehreii  Idsseii,  welches  ihm  denn  auch  auss  zu-: 
rlctixmlZli667  Fassung  dess  Vulgi  zugelassen  worden,  vndt  sampt  der 
die  suduo.ooo  Prybek  Ferenzin  sub  honesta  custodia  zum  Fürsten 
.eaduahienru7-  geffibret  wordcn;  dess  andern  tages  sein  die  Vnger- 
»«°'  lendische  Krigs  Völcker  ihn  ihre  Joszagen-  verreisset 

vndt  alles  was  sie  fanden  allerlei  Viehe  vndt  hausraht  genohmen, 
vndt  etlige  tag  bei  uns  al hie  zu  Schesspurg  kaxif  vndt  tausch  damit 
gehalten,  villerlei  sachen  sehr  wohlfeill  verkauft,  welches  die  arme 
käuffer  mutatis  temporibus  widerumb  ohnegeldt  zurückgeben  müs- 
DieRakooisehen  scn.  Was  vor  gcwaldt  vudt  Vnrath  von  den  Rakoczischen 
thuD    ihn    der  jjriorgyöiterji  jämalss  ihn  dcr  Stadt  geschchen ,  vndt  wie 

Stadt  grosse  ge-  ~  o  » 

waidt.  sie,  aus  gunst  vndt  Zulassung  des  Pöbelss  ihn  die  bürg 
gelassen  vndt  wie  sie  ihn  eiliger  Edelleut  bonis  gehausset,  wer  vill  zu 
schreiben,  ess  heist  aber,  Lingva  sile  calamum  cohihe,  veritas  enim 
odium  parit.  Ess  kam  so  weit,  dass  dieselben  Vngerlender  vndt  Räko- 
czische  ohne  schey  vndt  vngehindert  inss  Consistorium  vor  den  Sena-. 
tum  gehen  dörfen,  vndt  mit  trutzen  vndt  pochen  solches  reden  dörfeft 
was  ihnen  gelüstet,  welche  eben  dazumallen  auff  des  Ugron  Istvaa 
herbrig,  welcher  auch  Barcsaisch  gewesen,  vngehindert  gegangen 
Dem  Ugron  istran  vudt  ihm  auff  tausscndt  gülden  ittem  etwa ss  in  Tallern 
werden  fi.  1055   y^^^    Duckatcu    ihu    habertanistem    weggetragen,  in 

genomen,    Ittem 

Nro.  219 Dncka-  Summa ,  soichcs  SO  sich  dazumallen,  vorauss  biss  die 
en  Nro.    229   Betthlcn  Janosiu,  sampt  dcm  jün&'sten  Sohn  Paulo  vndt 

Taller.  ,    •  /.  r  o       o 

tögterlein  gefangen  worden,  zugetragen,  wer  vill  zu 
schreiben,  welches  ich  aber  alhie  vor  diessmall  vntterlasse. 

Nota.  DerPrybekin  sein  vriwissendt  dess  rahts  in  ihrer  herbrig 
etlige  bona  mobilia  doch  kein  Geldt  von  den  Rakoczischen  Katnern 
alss  der  Rath  imRathhause  versammelt  gewesen,  genohmen  worden, 
ittem  6  sillen  ross  sampt  den  sillen  vndt  2  reitross,  welches  Alles 
ex  admissione  vulgi  geschehen,  so  sie  selbst  zur  Herbrig  geführt 
vndt  ihn  der  vnttern  Stadt  die  ross  gezeiget  vndt  zu  Henden  gege- 
ben. 0  blinde  Thorheit  vber  alle  Thorheit,  künftig  mag  es  heis- 
sen :  redde  rationem  insaniae  tuae. 

Aono  1660.  AIss  sich  uuu,  wic  mir  gehört,  der  Rakoczi  wegen 

belegerung  der  Hermanstadt,  zu  Schelemberg,  so  auf  eine  Vierteill 
meil  davon  ligt,  nidergelassen,  hat  er  die  Völcker  auff  die  vmblie- 


l 
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gende  Dörfer  auffgetheilet,  welche  sich  sehr  vbel  vndt  Tyranisch 
angelassen,  die  ross  ihn  den  Stuben  vndt  Kellern  gehalten,  Kirchen, 
Thurm  vndt  andere  schone  gebey  nidergerissen  vndt  verwüstet, 
welche  Kennzeichen  auch  vnssere  Kindeskinder  werden  sehen  vndt 
gedencken.  Nach  diessem  sein  von  Fogarasch  fünff  grosse  Carthau- 
nen  vndt  etlige  kleine  Feldstück  gebracht,  vndt  neben  zor  beiegemng 
die  Haller  Scheir  ihn  einen  Schantz  gepflanzet  vndt  auf  •»er  Herrm.n.udt 

°    '^  ,  werdea        »tück 

die  Haller  Pastey  gerichtet  worden,  welche  zu  beschis-  «as« Fogar.s ge- 
sen  den  6.  Januar  ein  anfang  gemacht  worden,  alss  sie  ^"****- 
aber  nichts  oder  gar  wenig  aussrichten  kennen,  hat  der  Gaude 
Andras  der  Teutschen  Völker  Generalis,  die  Stück  auff  die  vnschul- 
dige  Kirchen,  Thurm  vndt  auff  die  schönste  gebeü  der  Stadt  richten 
lassen  vndt  starck  beschossen  aber  ohne  schaden;  mittlerzeit 
geschagen  vill  excursiones  vndt  aussfäll  von  den  Türeken  vndt 
Vngern  so  ihn  der  Stadt  lagen,  wie  auch  von  dem  Stadt  Voick,  vndt 
hielten  oft  zu  Zeiten  mit  den  Rakoczischen  harte  schar-  Tägiige  scbar. 
rtützel,  welche  hart  einbüsseten  vndt  vill  Köpf  ihn  die  "•'^""^  '•"*'  '^'^ 

Hermanstadt  rndt 

Stadt  geführt  wurden,  vber  welches  der  Rakoczi  noch  werdea  Kirchen 
mehr  ergrimmet  vndt  der  Stadt  mit  schissen  je  mehr  "•^.'  '"'^"^  •*•" 

^  ^  schössen. 

zusetzet;  alss  sie  aber  keinen  sonderligen  der  Stadt 
schaden  spüreten  hielten  sie  mancherlei  raht,  was  sie  weiter  vor- 
nehmen solten,  sähe  auch  der  Rakoczi  dabei,  dass  seine  öffte  erma- 
nungen  so  er  ihn  die  Stadt  thete,  wie  auch  der  schrecken  des 
schissens  wenig  hafften  wollen,  schliesset  er  bei  sich  gar  abzustehen 
vndt  sich  auf  Vngern  zu  begeben;  alss  solches  sein  Generalis  der  Fuss- 
völcker,  Gaude  Andras  ihn  acht  nimmt,  bringet  er  die  Vngerlendische 
junge  Herren,  die  Barkozischen,  so  ohne  Verstandt  nur  Jünglinge 
waren,  an  sich,  vndt  bereden  den  Fürsten  in  seinem  Vornehmen 
fortzufahren,  damit  er  der  belegerung  nicht  schand  bette,  vndt  sich 
seines  Schadens,  welchen  er  entpfangen,  erhollen  möge;  alss  sie  aber 
eines  tages  ihn  solcher  Versammlung  vndt  raht  zu  Schelenberg 
sicher  sein,  vndt  von  dem  Stadtvolk  verspiet  waren,  oess  Rakoczi 
thut  das  praesidium  sampt  dem  Stadtvoick  einen  auss-  aen'^Hera'anstl- 
fall,  vndt  weill  die  Stück  nicht  vergraben  noch  ver-  dem  Tberfaiien 
sehantzet  gewesen,  vberlaufTen  sie  die  Stück,  vndt  zwar  "hlL^'T'' u" 
solcher  gestalt,  dass  die  wacht  dass  Stadtvoick  ehe  Januar. 
höret,  denn  sehet,  werden  aber  flüchtig  vndt  von  dem  Stadt  VoIck 
nidergemacht;  alss  der  Gaude  so  gleich  damalss  ihm  schantz  gewe- 
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sen»  solches  getümmel  höret»  vndt  auch  ansichtig  wirdt,  gibst  ohne 
Hut»  ungegurt,  wehrloss,  die  flucht,  findet  zu  seinem  gluck  ein  ross 
ohne  Sattel,  mit  welchem  er  davon  Icompt.  Dass  Stadtvoick  aber 
sampt  den  Türeken  hawen  nieder  was  sie  antreffen,  zünden  allen 
pulver  mit  feur  an,  nehmen  ein  grosses  Stück  vndt  zwei  kleine, 
sampt  alle  dem  wass  sie  finden  mit  sich  in  die  Stadt,  mit  Vernagel- 
lung  aller  der  andern  stück,  bringen  auch  etlige  Fahn  mit  sieb, 
welche  sie  dem  Fürsten  Barcsai  verehren,  welcher  sie  herkegen 
widerumb  begäbet,  aber  nicht  mit  freudigem  Hertzen,  sintemall  er 
wegen  der  viller  schreiben  vndt  ermanungen  dess  Rakoczi  schon 
sehr  incliniret  gewessen,  dass  Fürstenthumb  aufzugeben;  als  aber 
der  Rakoczi  solcher  geschehenen  Ding  kuntschafil  bekompt,  machte 
Der  BarcMi  ist  er  sich  cillcndt  mit  seinem  Yolck  dem  schantz  zu,  aber 
Farltelthumb"  tardc  fabularc ,  richtet  nichts  aus,  kehret  zurück,  ster- 
abiasteben.  okct  sich  mit  Voick,  ziehet  abermall  ihn  den  Schantz, 
lasset  die  verschlagene  Stück  eröffnen  vndt  laden,  stellet  sich  mit 
seinem  Volk  vntter  einen  Hügel,  den  Deppen  kaulen  zu,  wie  der 
Ort  genant  wirdt,  lasset  fleissig  wacht  halten,  der  Hofnung,  ess 
mögtens  die  ihn  der  stadt  nachmittag  widerumb  wagen,  welches  auch 
geschehen,  denn  alss  die  in  der  Stadt,  wegen  ihres  glucks  etwas  he- 
Die  cibinieMes  licrzt  gewordcD ,  scicu  sic  auf  den  nachmittag  starker 
schMt/win  al-  hcrauss  dem  schantz  zu  gefallen ,  alss  sie  aber  die  stück 
<ieraiDaii.  abcrmall  zu  vberfallen  vermeinet,  sie  die  ihm  schantz 
dazumallen  etwas  wachbarer  alss  ihn  der  Frühstundt  gewessen  vndt 
auff  die  anfallende  lossgebrennt,  aber  etwass  zu  frühe  vndt  ohne 
Verletzung  eines  eintzigen  menschen,  alss  die  lossbrennung  gesche- 
hen ,  ist  der  Rakoczi  mit  seinen  Fuss  Völkern  vndt  reutenden  herfür 
gebrochen  vndt  kegen  einander  hart  scharmütziret,  sein  aber  die 
Rakoczischen  von  dem  kegentheill  mit  Verletzung  vndt  nider- 
niachung  viller  Fussvölcker  ihn  die  flucht  geschlagen  worden ,  wel- 
ches gar  biss  ihn  den  abendt  gewehret,  vndt  die  Stück  von  dem 
Stadtvoick  abermall  härter  als  zuvor  vernagelt  worden,  welchA 
nachdem  mit  hinterlassung  eines  eintzigen  Menschen  mit  gleichem 
tryumpf  ihn  die  stadt  geköret,  auf  welche  Scharmützel  der  Rakoczi 
etlige  tag  sowoll  mit  schissen  alss  andern  feindseligkeiten ,  still 
Die  stock  wer-  blieben  vndt  getrachtet,  wie  er  den  Barcsai  mit  grossen 
deu  zam  andero-    Verehrungen   vndt  Verheissungen    vom    Fürstenthumb 

inall    vernagelt.        .  ,  ,  i  i  '      i  i 

ab/.usteheu   bewegen  möge,  oder  aber  mit  harten  be- 
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dreiungen  erschrecken»  welches  auch  geschehen;  alss  demnach  der 
Fürst  Baresai  die  scbrecklige  bedreiungen  furcht,  wie  auch  her- 
kegen  die  grosse  Verheissungen,  voraus  aber  sein  sehr  krankes  weih, 
80  er  ihn  der  Deva  dem  schloss  gehabt,  hat  betrachtet»  Der  R>koetibe. 
hat  er  heimlig  mit  raht  seines  rechten  bruders»  Andreae   ■•''•'  •'**'^  ^^ 

Baresai  la  bere- 

Baresai»  sieb  Terwilliget»  ihm  pfall  er  ihm  Eörmenyes  den  vom  rtr- 
cum  Omnibus  pertinentiis»  neben  sicherem  geleit  einge-  •*««*^«'»*»  •*»»■- 
ben  wolte»  aida  zu  residiren»  wolte  er  ihm  Deva»  wie 
auch  die  Stadt  sampt  dem  Färstenthumb  vbergeben»  vndt  eines 
tages  vater  dem  sehein  anderer  geschäfte »  gedachten  seinen  bruder 
Andream  mit  Vermeldung  seines  Vorhabens  zum  Rakoczi  auff 
Schelenberg  geschickt»  vnwissendt  alier  bei  sich  habender  Landt- 
herrn  vndt  raht;  alss  der  Baresai  Andras  mit  solcher  seiner  bot- 
schaft  bei  dem  Rakoczi  ankommet,  nimpt  er  ihn  mit  Freuden  an, 
verheisset  ihm  nicht  nur  Eörmenyes,  sondern  neben  etligen  taussendt 
Duckaten  zehnmal)  so  viil  josagh»  vndt  den  Türcken  sicheres  geleit, 
vndt  saufFet  sich  sampt  des  Fürsten  Bruder  vor  grossen  Freuden 
toll  vndt  voll,  welcher  noch  denselben  Tag  wie  gehört  wol  besoffen 
mit  gleichen  Freuden  zum  Forsten  Baresai  ankompt»  vndt»  nach 
erzelten  sachen,  vndt  wass  der  Rakoczi  versprochen  vndt  gesagt 
wirdt  der  Fürst  Baresai  gleicherweiss  erfreuet,  lasset  von  stuodt  an 
seinen  Ratb  vndt  landtherren  beruffen»  mit  erklarung  aller  hendel» 
so  sich  mit  dem  Rakoczi  ergangen  vndt  wie  er  seine  kranke  Fraw 
nun  im  Schloss  Deva  nicht  mehr  fürchten  thet,  sondern  Der  Fant  BarcMi 
were  resolut  die  Stadt  sampt  dem  Schloss  Deva  dem  *"'«'»^»»»"*  •«- 

nem  raht  dasa  er 

Rakoczi  zu  übei^eben  vndt  vom  Fürstenthumb  abzu-  ^esiaDet  aei,  das* 
stehen;    alss  solches  der   Fürstenraht   zu  vorauss  der    Fö"tenth«mb 

sampt   der   Stadt 

Herr  Haller  Gabor  vndt  Betthlen  Janos,  vernehmen  anfmgebea. 
werden  sie  gleichssam  consterniret  nichts  anders  schlissendt,  alss 
dass  der  Fürst  Baresai  nicht  recht  bei  sinnen  were»  oder  ja  gar 
verzweifelt  hätte,  reden  ihm  hart  ein»  fragendt  wenn  nun  solches 
alles  vom  Rakoczi  geschehete,  ob  er  dem  landt  damit  frieden  schaf- 
fen würde,  oder  was  er  damit  anzuheben  vermeinet?  welcher  ihnen 
hierauf  mit  keinem  Grundt  antworten  kennen,  vndt  nur  auf  seiner 
meinung  bestanden;  alss  die  Herrn  Regimentsrath  vor  dismall  nichts 
schaffen  kennen,  sein  sie  vom  Fürsten  nach  Hanss  gegangen  vndt 
weiter  getrachtet,  wass  zum  bleiben  dess  landes  vndt  der  Stadt  zu 
tbuu  sein  würde:  mitlerzeit  alss  der  Barcsay  bei  seinem  rathe  nichts 
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Derweiii     dem  schaffco  kcnneii ,  hat  er  mittel  vndt  weg  gesucht»  wie 
Firtteii  Barcsfti   gj.  zwischen  den  Praesidiariis  Türcken  Ungern  wie  auch 

teia    TornehmeD  i/-ii¥t..i  tr». 

nicht    Torgeht,   den    Dürgem   der   Stadt  Uneinigkeit    vndt    Zwietracht 
trachtet  er  wie  möge  austifften  kennen,  vndt  baldt  eine  bald  die  andern 

die  Stadt  mit  den  "  ,       .  xt      •  .    i      /.       i 

praetidiariia   in  von  allen  dreien  Nationen  zu  sich  fordern  lassen  vndt 
Vneinigkeit  ge-    feegen  einander   verunglimpft  vndt  verhasst   gemacht, 

rahten      mögen. 

dass  oft  wenn  beide  Herrn  Haller  Gabor  vndt  Joannes 
Betthlen  nicht  dass  beste  gethan,  grosse  gefahr  vndt  innerlig  krig 
ihn  der  Stadt  entstanden  were,  welches  alles  derBarcsai  demRakoczi 
täglich  zugeschrieben  vndt  zu  kunt  gethan,  der  dann  grosse  freudt 
darüber  entpfangen.  Alss  demnach  endtlig  die  drei  Nationes,  Tür- 
cken, Vnger,  wie  auch  dass  Sfadtvolck,  des  Fürsten  Barcsai  wankel- 
muht  vndt  vnbeständiges  gemüht  erfahren  vndt  befürchtet,  sie  mögten 
sambentlig  ihn  gefahr  vndt  endtliges  Verderben  gerahten,  sein  sie 
Dies  statu,  hai-  schr  eiumüthigklig  ihn  des  F.  W.  H.  Consulis  Andreae 
ten  raht   rndt   Wcrdcrs,  hduss  zusammcn  kommen  vndt  nach  vill  rath- 

schieken    Lega-  , 

ten  xom  Fürsten  schlagcH  vudt  Discurs  folgcudc  Legaten  zum  Fürsten 
Barcsai.  fiafcsai  gcschickt,  alss  von  dem  Adel,  den  Herrn  Fran- 
ciscum  Kereztessi  Consiliarium,  zween  Rahtsverwanten,  vndt  von  den 
Türeken  der  Jancsaren  von  Buda  vndt  Erlen  Aga  mit  Vermeldung 
vndt  bit,  dass  er  seinen  wanckelmuth  vndt  Vnbeständigkeit  fahren 
lassen  sollt  vndt  mit  geduldt  der  Otton^anischen  Hilf  erwarten  vndt 
harren,  damit  er  nicht  mit  ihnen  vndt  der  gantzei),  Stadt  ihn  gefahr 
kommen  möge,  oder  aber,  wenn  er  schon  ja  bei  ihm  geschlossen, 
vom  Fürstenthumb  abzustehen  vndt  ein  Privatleben  zu  führen, 
damit  er  doch  selbst  eigene  Legaten  zum  Türckischen  Keysser 
schicken,  vndt  vor  den  Rakoczi  suppliciren  solte;  alssdenn  wollten 
sie,  auss  dess  grossmächtigen  Keyssers  vndt  Feö  Veszers  annuents 
die  Stadt  gern  vbergeben,  ehe  aber  solches  nicht  geschehete,  weiten 
sie  ihr  Leben  daran  setzen;  welche  Legationen  der  Fürst  Barcsai 
anhörendt  ist  er  nicht  wenig  erschrocken  vndt  geantwortet,  er  sehe 
woll  wass  durch  angebung  des  Haller  Gabors  vndt  Betthlen  Janos 
wider  ihn  beschlossen  sei,  ihndem  er  ihn  acht  nehmen  kunte^  sie 
wollten  ihn  seines  Fürstenthums  gern  entsetzen,  aber  dass  solte  ihm 
niemandt  vornehmen,  sintemal  er  von  demselben  ihn  keinem  wege 
abstehen  wolt,  mit  welchem  respons  die  Legaten  entweichen  müssen. 
Der  Fürst  Bar-   ß^gg  audcm  tagcs  Icssct  cr  vnwisscudt  dess  Herrn  Hal- 

csai  ist  widerumb 

gesinnet     dass   Icr  Gabor  vndt  Bctthlcn  Janos ,  von  den  Vngern ,  Sfadt- 
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ieuten  vndt  Törcken  beruffen,  vorgebendt  wie  erver-  FfirsteDthumb 
williget  hette,  vom  Fürstenthumb  abzustehen  vndt  die  ««f"»«»»«- 
Stadt  dem  Rakoezi  zu  vbergeben,  auf  welches  ihm  geantwortet 
worden,  dass  biss  die  beide  jetzt  ernannte  Landtherrn  vndt  Fürsten- 
raht  nicht  zukegen  weren,  künten  sie  sich  hierauf  ihn  solchem  Fall 
nicht  resolviren,  auff  welche  antwort  er  von  stundt  an  beide  Herren 
ruffen  lassen,  vndt  von  aufgebung  der  Stadt  von  neyem  angefangen 
zu  discuriren,  welches  ihm  aber  in  eommuni  hart  widersprochen 
worden,  vber  welches  er  mit  harten. bedreiungen  ihn  grossen  Zorn 
gerahten  vndt  nach  solcher  Verrichtung  sich  der  Defension  der 
Stadt  gar  nicht  angenehmen,  sondern  sich  dem.trunck  vndt  gaste- 
reiungen  ergeben,  welches  die  belegerten  vermercket,  sich  der 
steter  wacht  vndt  Defension  desto  embsiger  vndt  fleissiger  ange- 
nehmen vndt  beflissen. 

Alss  der  Fürst  Barcsai  sibet,  dass  er  mit  auflge-  Der  Ferst  Bar- 
bung  der  Stadt,  nichts  schaffen,  sondern  auf  angebung  ««ichreibeidem 
der  beider  Herr  Haller  Gabor  vndt  Betthlen  Janos  alle  heimiigkeite» 
wachten  vndt  alle  Defensiones  .fleissiger  angestellt  ^*'  ®"^'  "* 
worden,  schreibet  er  solches  alJes  dem  Rakoezi  zu,  welcher  über 
beide  Herren  sehr  erzürnet  wirdt  vndt  durch  seine  Kriegsgurgelln 
vndt  vngerlendische  raubvögel  alle  ihre  bona  vndt  landtgütter  ihn 
den  Joszagen  hin  vndt  wider  rauben  vndt  plündern  lassen ,  welche 
bona: mobilia  zuvor  auss  Rindtvieh,  ross,  Schwein  vndt  dergleichen 
betreffendt,  ihn  die  nechste  Stadt  vndt  Dörfer  geführet,  vndt  nach 
gehaltener  öffentlicher  Kotyevity  sehr  wohlfeill  verkauft  worden, 
welches  die  arme  leut  so  solches  gekauft  künftig,  alss  das  Glück 
widerumb  auff  des  Barcsai  seiten  gefallen,  abermall  ohne  geldt,  vndt 
mit  schaden^  jedem  zurückgeben  müssen.  « 

Alhie.ist  weiter  zu  wissen,  wie  mir  auch  oben  gehört,  wie 
nachdem  dess  Herrn,  Betthlen  Janos  Eheweib  sampt  ihren  Kindern, 
welche  zur  Zeit  des  Neymarker  Landttag  von  dem  Vulgo  zur  Schess- 
p.urg,  so  Rakoczisch  waren,  aussgegeben^  vndt  dem  Szent  Pali  Janos 
sampt  allen  bonis  vberliefert  worden,  welche  doch  hernach  ex  gratia 
Rakoezi  abermall  restituiret  vndt  ledig  gelassen  worden,  ist  dieselbe, 
so  sidh  ihn  solchen  fürchten  von  neyem  ihn  fremder  Kleidung, 
Mägdsgestalt  ihn  vnssere  bürg  gemacht  hatte,  vom  Rakoezi  durch 
den  Gregorium  Betthlen  aussgefurdert  vndt  begehrt  worden,  vber 
welches  ihn  eines   ehrs,   W.   rahts  vndt  der  gemein  Versammlung 
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rill  rabt  gehalten,  endtlig  mit  nieht  geringer  empöriing  des  ge* 
meinen  Voick  sampt  einem  tögterlein,  abermall  yndt  secundario 
aussgegeben  vndt  am  heiligen  Jahrestag  ihn  trefflicher  vndt 
ynerleidlieher  Kälten  zum  Rakoczi  ellendigklig  geführt  worden, 
darbei  all  hie  zu  merken,  dass  dazumalen  bei  ynserer  stadt  ein 
Der  vaigos  la  wunderbdrliger  Zustandt  vndt  grosse  eonfusion  der 
s«ffesTar    heiu  hQpger  geweseu ,  ihndem  der  Vulgus  vndt  Herr  Omnes 

mit  dem  Rukocsi  ,  .,i  .  .••  i.» 

vndthiiugeaoi-  "iit  dem  Rakoczi  haltendt,  sieh  täglich  auss  anreitzung 
li^  ii«8  Rutbs  in  etliger  Rädelführer,  welcher  nahmen  ich  zu  beschreiben 
nicht  düglig  achte,  wider  den  Rath  vudt  etlige  der 
gemein  empöreten,  ja  der  Principaliorum  dess  Rahts  etligen»  so 
ess  mit  dem  landt  vndt  der  Port  hielten,  oft  den  thodt  dreieten,  yndt 
sampt  ihren  bonis  den  Rakoezischen  Völckern  ihn  die  Hende  zu 
geben  willens  waren,  derer  ehrlige  vndt  auffrichtige  gemähter  ihr 
ampt  oft  mit  furchten  vndt  seufzen  verrichten  müssen,  die  Vnschuldt 
aber  gutes  vnverletztes  gewissen  gab  ihnen  solchen  freidigen  muhf, 
dass  sie  Gott  fürchtendt  gleichwoU  der  Stadt  bestes  sucheten  vndt 
mit  Democrito  dem  Weltweyssen,  ihre  ämpter  treilich  vndt  getrost 
verrichteten,  denn  alss  derselbe  ihn  einer  grossen  gefahr  gefragt 
wardt,  wess  er  sich  tröstet,  hat  er  keck  vndt  getrost  geantwortet, 
der  Vnschuldt  vndt  seines  gewissens,  vndt  hiess  es  ein  thöricht 
Ding,  sich  fürchten  vor  den  lästerworten  eines  schandligen  lieder- 
Deroocriti  mei-  ügcu  gemeinen  menschens  vndt  vorgenger  dess  Herrn 
n^ng    VO.I  H.   Omnes,   denn   von  einem  ehrlossen    künte   niemanden 

Oma«'«. 

seine  ehr  entzogen  werden. 
Wie  demnach  oben  gemeldt,  war  vmb  diese  Zeit  vndt  Rakoezi- 
schen wessen,  vorauss  alhie  bei  vns,  ein  wunderbarliger  Zustandt, 
indem  die  bürger  so  das  meiste  am  Rakoczi  hingen,  seine  Vnger- 
lendischen  Völcker,  so  alss  vnssere  feindt  mit  grosser  schar,  hauffen- 
weis  ihn  die  stadt  kamen,  frei  vndt  vngehindert  auf  die  bürg  Hessen, 
De»«  Rakocn  wclchc  mit  ihrou  wehren  inss  Consistorium  vor  einen 
To*gehindeTrihn  ©hrsamcu  raht  traten,  sich  nidersetzeten  vndt  zuwider 
diebarg  geiai-  redctcn ,  uach  ihrem  belieben,  ja  vngehindert  etliger 
"uger  No"büi*um  NobiHum  (so  CSS  au  der  Port  hielten)  herbrigen  vber- 
herbrigen.  ficlleu  vudt  ihre  bona  raubeten,  vntter  andern  des  ügron 
Istvan's,  welche  Paarschaft  vber  fl.  1000  erliffe,  vndt  vntter  einander 
theilleten,  Ittem  des  Prybek  Ferenz  bona  zugleich,  welchem  sie, 
neben   seinem  guttern  auch  sein  weib,  mit  der  Betthlen  Janosin, 
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auf  einem  wagen  zugleich  gefangen  mit  sich  fQhretten;  ob  aber 
solches  recht  geschehen  vndt  zu  loben  gewessen»  gebe  Die  Prybek  re- 
ich jedem  rechtschaffenen  Christen,  vndt  Regenten  zu    '*■"■   ^"^ 

aoisgefeben. 

erkeonen. 

Nota.  Dess  Ugron  Istyans  bona  lauffen  auff  108S  fl.  Ittem 
219  Dukaten  Nro.  229  Taller.  Teste  D.  Barth,  Goldschmidt. 

Nachdem  mir  droben  gehört,  wie  der  Gaude  mit  schissen  beim 
Leichenthorlein  nichts  schaffen  kennen ,  hat  er  dess  andern  tagess, 
die  ybrige  stQck  auf  die  andere  Seiten  der  Stadt  plantiret ,  sich  mit 
dem  Rakoczi  berahtschlaget  yndt  dieselbe  nacht  solche  stück  aus- 
serhalb Neppendorf  ihm  zu  grossem  Spot  vndt  gelächter  sehr  weit 
Ton  der  Stadt  führen  lassen,  rndt  mit  befehl  des  Fürsten  allent- 
halben von  der  Universität  vill  Menschen  mit  hawen  vndt  tragen 
begehren  vndt  fodern  lassen,  wie  mir  denn  wider  vnsser  gewissen 
vndt  wider  vnssere  Nation  selbst  von  vnsserm  Stull  200  menschen 
geben  müssen ,  welche  Schantz  vndt  laufgräben  graben  viii  Paorsehafft 
vndt  tragen  müssen,  daran  mancher  sein  leben  einbüssen  ^''••*'  •*•'"  *•- 

kocii  schantE  aa 

vndt  enden  müssen.  Alss  derowegen  der  Gaude,  alss  machen  ange- 
welcher  die  gantze  belegerung  befohlen,  mit  schissen  der  "Wckt. 
Stadt,  ob  er  schon  auch  letzlig  mit  gantzen  glünnden  Feur  Kugeiln 
schissen  lassen,  nichts  schaden  kennen  vndt  wegen  des  weit  abgele- 
genen Schantz  nur  grossen  Hon  vndt  Spot  erlanget,  ist  er  mit  schaut- 
zen  je  lenger  je  näher  zur  Stadt  gerückt  vndt  bei  die  Ziegelscheuren 
zween  Schantz  vor  einander  machen  vndt  werfen  lassen,  darauss  er 
den  Kirchen  Thurm,  Kirchen  vndt  andern  gebeü  vnaufhörlicb  doch 
ohne  Sonderligen  schaden  beschissen  lassen,  ess  wurde  herkegen 
auch  aus  der  Stadt  von  den  pasteyen  vndt  thürmen  kegen-  es  werden  aber, 
schuss  zu  thun  nicht  gefeuret,  vorauss  aus  dem  Schmidt-   """  *  •*•'"'• 

a  n  ffj^e  w  or  f en . 

thurm,  dannenher  den  in  den  schantzen  der  meiste 
Schaden  gethan  wurde,  welche  denn  auch  endtlig  ihr  schuss  auff 
denselben  theten,  vndt  durchlecherten ,  dass  sich  zu  verwundern 
gewessen,  wie  er  so  lange  kennen  stehenbleiben;  gleichssam  taglig 
wurden  auch  vill  aussfall  von  den  Türeken,  Vngern  vndt  £••  peaei.ehen 
Stadtleuten  auf  die  Schantz  gethan,  dass  sie  gleichssam  ^],"  j p^^'h^m- 
nimmermehr  sicher  darinnen  waren  vndt  geschähe  vill  «tadt. 
Scharmützel,  dass  mancher  seinen  Kopf  einbüssen  müste;  die  beläge- 
rung  weret  den  gantzen  winter  alss  vom  Januar io  fort,  bis  ihn 
den  Hajum  ihn  steter  grosser  kalten,  vntter  welcher  Zeit  des 
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Rakoczi  Krigsvölker  auif  dem  landt  in  Regio  Fundo  vbel  hausseten 
yndt  dem  armut  alles  auffrassen,  vndt  roüste  doch  man  ihnen  zudem 
an  Haber,  Heu,  Fleisch  vndt  brodt  die  meiige  zuführen,  dass  sich 
gleichssam  zu  verwundern  gewessen,  wie  dem  armut  noch  ein  stück 
brot  verblieben. 

Alss  endtlig  der  Fürst  Rakoczi  sähe,  dass  er  an  der  stadt  weder 
mit  bitt  noch  bedreiungen,  wie  auch  mit  beschiessen  nichts  schaffen 
kunte,  Hess  er  das  erschrecklige  Stück  den  Wolf  genandt,  welches 
auch  ihn  der  Christenheit  wenig  gleichen  soll  haben,  auffeinem  mit 
DerWoiffwirdt  Eisscu  beschlagencn  Schlitten  dafür  80  Paar  Ochssen 
mit    80    Paar  gezogcu ,  vou  Weysseuburg  vor  die  Stadt  bringen,  zu 

Ochssen  «ar  be-  ii»»oi  «ii' 

legerua^  der  wclchem  alhic  lu  Schosspurg  ein  laden  gemacht  vndt  mit 
Herrmaostadt  eisscu  davoH  (?)  Ceutucr  gewesscu,  beschlagen  wurde,  mit 
selbem  stück  Hess  er  auch  täglich  schiessen,  doch  alles 
ohne  schaden;  alss  auch  disses  nicht  zur  aufgebung  dienen  wollen, 
Hess  er  mit  den  armen  Saxen  in  fundo  Regio  der  stadt  zum  schrack- 
niss  vill  grosse  vndt  starke  leutern  machen  vndt  aussruffen,  dass  alle 
Jobbagyen,  so  vntter  die  Hermanstadt  kommen  vndt  dieselbe  stürmen 
vndt  besteigen  helfen  wolten ,  denen  solte  erstlig  freier  raub ,  vndt 
zum  andern  die  Freiheit  von  der  leibeigenschafft  gegeben  vndt 
zugelassen  werden,  auff  welches  Manifestum  vill  taussent  jobbagyen, 
zu  grossem  Yerdruss  ihrer  herrschaften  herzu  kamen,  hatte  aber 
nichts  auf  sich  vndt  keinen  bestandt,  sintemall  der  gantze  Adel  so 
DerRakoczi las-  dazumahlen  vmb  den  Fürsten  waren,  solchem  wider- 
«et    ein  Mani-  soracheu  vudt  mancher  seinen  Jobbagyen  ihn  banden 

festum  der  Job-         .  ,  ,  j      ,  ,  i  '  ,  . 

bagyen    wegen  Hiit  schandcu   vudt  harten   schlagen   zurückjagen    vndt 
aussgehen.      treiben  Hess. 

Alss  derowegen  bei  solchem  Verlauff  der  Fürst  Rakoczi 
die  Stadt  zu  gewinnen  zweifelhaftig  war,  Hess  er  circa  finem 
Ein  Landtag wirdi  Januarü  ciueu  Landtag  gegen  Schelemberg  beruffen, 
%n  Schelemberg  jahin  dic  Status  des  Landes  confluirten   vndt   wurden 

gehalten. 

von  vnsserer  Stadt  Herr  Andreas  Keisser,  Sedis  Jud. 
vndt  Georgius  Grell  auch  dahin  geschickt,  wie  denn  auch  Cibinio 
aller  dreien  Nationen  Legati  erschienen,  wardt  aber  nichts  aussge- 
rieht,  sintemaH  der  Fürst  der  Port  zuwider  nur  schlecht  dass  Für- 
stenthumb  praetendiret  vnd  zogen  alsso  jederman  widerumb  an  sein 
ohrt,  er  aber  hielt  an  der  belagerung  noch  starck  an,  richtete  aber 
nichts   aus;  alhie   ist  zu  wissen,   dass  obschon   die  Croner,    dem 
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Rakoczi  zuwider»  fest  an  der  Port  hielten»  schicketen  sie  doch  ihre 
Legaten  ihn  jetzt  bestimmten  Landtag,  aber  nicht  auss  anderer 
Vrsach»  alss  damit  sie  dassjenige  so  alda  gehandelt  würde»  auf  das 
eheste  an  die  Port  schreiben  vndt  ankündigen  mögten»  wie  denn 
auch  gethah»  vndt.  mit  Hilf  eiliger  Adelleut  so  ihn  der  Stadt  waren» 
dem  Kalnoki  Janos  dahin  geschickt,  welcher  nach  Verrichtung  sol- 
cher reissen  mit  dem  Türckischen  Schreiben  von  seinen  Krigs- 
Yolckern  so  vmb  Speiss  ihn  Burtzenlandt  gereisset,  ergriffen  yndt 
dem  Rakoczi  gantz  yerstalt  (sintemall  damit  er  Der Kaiooki  j». 
nicht  gekennet  Murde,  er  ihm  den  hart  ab-  "°"  ''*»'"?'  ^*" 
scheren  lassen)  zugeführet  worden»  welcher  ihn  ^„it  tod  de« 
Bissen  geschlagen  yndt  sampt  den  Nagysagoschen  '^•'^•">  v«'«"^ 
Herrn  Szolyoroi  Hiklos»  Parkas  Ferenz»  Ugron  Istyan» 
yndt  andern  yillen  Adelleuten»  ihn  dass  Schloss  Wardein  ?iiiAaeUe«tfom 
geschickt  worden.  '^•'^*»*"  «f*^"- 

Auf  solches  der  Croner  Verbringen»  schicket  der 
Fürst  Rakoczi  den  Mikes  Mihaly»  seinen  Cancellarium  Der  Mikei  Mi- 
yndt  Generalen»  mit  etlig  taussent  mann  Vngerlen-  J*'/t Jn7]lj*at «ü 
dischem  Volck  den  Cronern»  wie  auch  etliger  ablrüniger  voiek. 
Adelleut  zum  schräcknüss  yndt  Verderben»  ihn  Burtzenlandt,  welcher 
ihn  aller  stille  sich  yors  erste  Türsburg  zu  machete  yndt  bei 
der  nacht  dass  schloss  wegen  schiechter  wacht,  besteigen  yndt  ein- 
nehmen Hess»  dessen  der  Mikes  sehr  erfreit  dem  Rakoczi  solches 
alssbaldt  ankündigen  Hess»  zog  mit  dem  ihn  die  drei  Stull,  plündert 
yillen  an  der  Port  haltenden  Adelleuten  ihre  Heusser,  rücket  yor 
CroncD,  yntterschiediige  Adelsperschonen  herauss  be-  Der  Mike«  Mihaiy 
gehrendt»  yntter  andern  den  Bassa  Tamas,  einer  auss  areTs^öiIe"  rJel 
dem  Fürsten  Raht;  diesser  alss  er  des  Mikes  haussen  der  bssm  Tama» 
vndt  Verrichtungen  höret»  machet  er  sich  bei  Zeit  auss  *örn'*'"wi'rdt  *"° 
der  Stadt»  yndt  entwich  in  die  Wallachei,  sein  Sohn  f'oge»- 
Bassa  Peter  wardt  ergriffen  yndt  gefangen  ihn  den  Görgeny  gefiih- 
ret;  alss  die'  Croner  endtlig  dess  Rakoczi  ernst  yndt  zorn  yermer- 
cken  yorauss  weill  sie  auch  Türczyest  verloren  lassen  sie  sich  mit 
dem  Mikes  Mihaly  ein»  vndt  schwören  dem  Rakoczi  nach  yerspro- 
chener  Amnestia  von  neyem. 

Prima  Februarii  langen  der  Banffy  Sigmund»  Stoica  Simon» 
vndt  Czako  David  Senator  Coronensis,  welche  eine  Summam  geldt 
an  die  Port  geführt,  nach  Hauss,  vndt  stellen  sich  zu  Schelemberg 

G.  Kr  «US   sieb.  Chronik.  Fontes    I.  IV.  Bd.  4 
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bei  dem  Rakoczi  ein,  villmehr  furcht  alss  liebe  wegen  Yndt  erlangen 
gratiain.  Herr  Michael  Konz,  Senator  Cibin.  seines  Handwereks  ein 
Seiller,  welcher  der  F.  W.  H.  Regius  Cibiniensis  von  der  Port  von 
DerCiurai-iPap  sich  gclasscn,  kottfipt  ctwass  Später  an ,  alss  obenge- 
findet  sich  niit   djiehte   Herren   vndt  wirdt    vntterhalb  Deva    von   des 

900  raabern  rmh  i.r»¥Tii  »vj  i  i  JX»  r% 

Deva,  Herr  Mi-  Czurulai  Pap  Völckem ,  so  sich  damalss  alss  aun  Ka- 
cbaeiKonwwirdi  koczlschcn  scitcn  dlda  auffhielten,  jemmerliger   weiss 

ersehlagen. 

erhawen. 

Alss  Cronen  wie  mir  gehört  dem  Mikes  Mihaly  nolenter  volenter 

schwören  müssen,  hatten  sie  nicht  lang  vor  dem  den  Waida  auss 

Die  croner     der  Walachei  ihnen  wider  den  Mikes  Mihaly  zu  bey- 

schweren  dem   gtanjt  zu  kommeu  bewcgcn ,  welcher  sich  aufgemacht, 

vndl  biss  an  seine  vndt  der  Croner  Grenzen   ihn  den 

Rukur  kommen,  alss  der  Mikes  Mihaly  solches  ihnen  wirdt,  ziehet  er 

ihm  entkegen,  sich  der  Croner  Eydt  vertröstet,  schickt  ihm  aber 

Der  Waida  auss   zwci  vntterschiedlige  sehreiben,  mit  harten  bedreiungen, 

der  Walachei  zie-  ^\^  Vermeidung  der  Croner  Eydts  entkegen,   welcher 

het  den  Cronern  »ii    1  1    »i  1         ma*i 

wider  d.n  Mikes  baiut  sich  ZU  hauss  kehret  vndt  still  bleibet,  der  Mikes 
Mihaly  XU  hilf,  yjj^p  lassct  sturckc  besatzungen  ihn  Türzburg  vndt 
800  mann  ihn  der  Bussau,  vndt  keret  widerumb  zum  Rakoczi. 

Alss  nun  ihm  Februar  mit  treffliger  vndt  gleichssam  vner- 
leidliger  kalten  die  belagerung  der  Hermanstadt  mit  weniger  frucht 
18  Fahn  Vnger-  contiuuiret  wordcn,  kamen  dem  Rakoczi  18  Fahn  neye 
lender  kommen   yngerleudische  Völckcr  zu,  welche  nichts  anders  theten, 

di'Ui   Rukoczi   *",,.. 

hiiff  vntter  die  ^Iss  dass  Sie  raubcten  vndt  arme  leüt  macheteu,  welchen 
Hermanstadt.  ^uHi  Vbcrfluss  vill  Speiss ,  dlss  erhungcrtcn  Völckem, 
wie  vill  Hey  vndt  haber  zugeführet  wurde',  welche  doch  endtlig  auff 
die  Dörfer  in  fundum  Regium  inss  Qvartier  gelegt  worden,  wie  denn 
der  Capitan  Földvari  Mihaly  mit  800  Katiiern  ihn  vnsseren  Stuhl 
dem  armuht  zu  grossem  Verderben  verordnet  wurde,  welche  mitler- 
zeit  nichts  anders  theten  alss  dass  sie  ausritten  vndt  strassenrauber 
abgaben,  die  vbrigen  so  vntter  der  Hermanstadt  blieben  verwüsteten 
vndt  zerstörten  derweill  die  schöne  gemauerte  vndt  mit  Ziegeln 
gedeckte  Dörfer  sampt  den  Kirchen  vndt  Thürmen,  welcher  greill 
der  Verwüstung  auch  jetzunder  zu  sehen. 

Derweill  derowegen  die  belagerten  ihn  der  Stadt  dess  Fürsten 
Rakoczi  ernst,  vndt  dass  er  von  der  belagerung  nicht  abstehen 
wollt,    sahen,   vndt   anders  woher  ausserhalb  Gott   vndt   der  Port, 


1 


r 


1660.  51 

keine  entsatzung  hoffeten,  schieketen  sie  etlige  heim-  Die  Beiegerte. 
Uge  boten  mit  schreiben»  welchen  sie  grossen  lohn  «ehickentuMder 
verheissen»  zum  Grossmechtigen  Keysser,  deren  aus-  boten  an  die 
serhalb  zween  alle  ihn  des  Rakoczi  Hende  geriehten  ^'"^^• 
welchen  Nasen  vndt  Ohren  abgeschniten  vndt  etlige  gehenckt  wor- 
den» diejenigen  zween  aber,  so  durchkamen  vndt  schreiben  yndt 
Verheiss  der  entsatzung  yndt  erlössung  brachten,  wurden  höchlig 
begäbet  yndt  ehrlig  entpfangen,  yntter  welchen  schreiben  auch  der 
Subenburgischen  Legaten,  alss  dess  F.  W.  Herrn  Joan-  vo»  Herrn  jo- 
nis  Lutsch  Regii  Cibin.,  Varadi  Istvan,  Sylyasi  Balint,  •»•»« l»*-«^ ▼»** 

andern     Legatis 

schreiben  waren,  welche  die  erlössung  yndt  dass  die  kommen  aehrei- 
dazu  verordtnete  hilff,  nemlig  der  Ali  Passa,  so  den  fc*»^»'»^«''*»'^ 
15  April  auff  sein  würde»  wie  auch  der  Budai  Veszer,  Szeidi  Achmet 
Pa3sa  gewisslich  schrieben,  welches  allen  ein  wohnern  yndt  praesi- 
diariis,  Vngern  yndt  TOreken,  wie  auch  dem  Fürsten  Achatio  Barcsai 
selbst »  so  doch  eine  Zeit  lang  heimlig  am  Rakoczi  hangendt  dass 
Fürstenthumb  aufzugeben  gesinnet  war,  grossen  muht  gäbe,  yndt 
sich  ihn  der  Defension  desto  manhafter  ybeten. 

Alhie  ist  zu  wissen,  dass  yntter  diesserZeit  dess  Fürsten  Barcsai 
Akos  kranke  Fraw,  die  Fürstin  Elisabetha  Szalanczin,  den  8  Martii 
ihn  schloss  Deya  stirbt,  welches  dem  Fürsten  zumahlen  DiePfirstinSarosai 
grosses  Herzenleidt  yerursachet,  weill  er  aber   noch  ^**'"  •'•'"  '^' 

der  Dera. 

ihn  der  Stadt  eingethan  war,  yndt  nicht  zu  ihr  kommen 
kunt»  musste  die  sach  beruhen,  obschon  der  Rakoczi  die  leich  abzu- 
holen oder  in  die  Hermanstadt  zu  fuhren,   yergönnet  hatte,  doch 
wollten  die  Herrn  Cibinienses  solches  nicht  gestatten. 

Weiter  ist  nun  zu  wissen»  dass  nachdem  wie  mir  gehört  den 
IS  April  dess  Ali  Passa  auffbruch  yon  Adrianopel,  wie  auch  dess 
Szeidi  Achmet  Passa,  Budai  Veszers  ausszuch  geschehen,  ist  solches 
ihn  gantz  Vngerlandt  kunt  yndt  ruchtbar  worden  yndt  grosse  Furcht 
yndt  Fluchten  yerursachet,  welches  wegen  dess  Rakoczi  Religions- 
genossen, die  Cajyinische  pfarherren  yernehmen,  halten  sie  einen 
Conyentum,  yndt  schicken  den  Herrn  Megyessi  hoffprediger,  zu  dess 
Rakoczi  Mutter,  Susanna  LorantfFi,  der  Alter  Fürstin»  yorgebendt 
yndt  bittendt,  damit  sie  doch  dem  Rakoczi,  yon  belage-   "'•  cairiniache 

r  Pa«tore»  ihn  Vn- 

rung  der  Herrmanstadt  abzustehen  wolte  ermanen  las-  gern  halten  we- 
sen,  anders   were  sich  zu  befürchten,   auff  diessmall   «^"  beieg^rnng 

,  *  .  .  der  Hermaastadt 

möchte  sein  Verderben   sein,   yndt  ein   grosses  stück      conventum. 
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Vngerlandts,  oder  ja  die  Vestung  Wardein  selbst,  ihn  der  Tör- 
eken  Hende  genahten;  alss  solches  anbringen  vom  Megyesi  ge- 
schehen, soll  sie,  die  alte  Fürstin,  ihn  gefragt  haben,  ob  er 
solches  auss  grundt  seines  hertzens  riehte,  hat  er  geantwortet  ja; 
soll  sie  gesagt  haben  weill  sie  hört,  wie  er  ihr  riethe,  vndt  auss 
lauter  hass  vndt  neidt  geschehete,  solte  er  künftig  ihr  Seelensorger 
nicht  lenger  sein,  vndt  ihren  hoff  räumen ;  er  herkegen  hatte  sie 
abermall  gefragt,  ob  sie  solches  auch  von  grundt  ihres  Hert«ens 
redete,  hat  sie  auch  ja,  geantwortet;  alss  solches  geschehen  hat  er 
das  meiste  so  er  gekunt  ihn  bereitschaft  bracht  vndt  vom  Hof  ge- 
schieden, alss  er  aber  auf  eine  meill  gereiset,  hat  sie  solches  bereiet 
vndt  vmbzukehren  nachgeschickt,  ehe  er  aber  zurückkeret  vndt 
ankonipt,  rühret  die  alte  Fürstin  auss  Gotts  geheimen  raht  vndt 
sonderliger  räch,  die  Handt  des  Herrn,  dass  sie  kein  anders  wort 
reden  kann,  alss  dass  sie  zu  zweimallen,  Megyessi,  Megyesi  geruffen 
Die  alte  Fürstin  vndt  gestorbon,  wass  sie  damit  deuten  wollen  giebet  die 
."irbrihnplur  Vernunfft,  Justus  es  Domine  et  justa  sunt  judicia  tua  hat 
21.  April.       der  Keysser  Mauritius  gesagt. 

Vntter  diesser  Zeit  dess^Siebenbürgischen  Vnfriedens  beraht- 
schlagen  sich  die  Tater  wegen  dess  grossen  Zwispalt  vndt  Vneinig- 
keit  der  Sübenbürger  inss  landt  einen  einfall  zu  thun,  vndt  machen 
Nr«.  40000  Tat-  sich  40000  vierzigtausscndt  auf  die  Strass,  begeben 
tors«mpt  einen,   gj^jj  auf  deu  Eiss,  kommcu  getrost  der  Moldaw  zu,  alss 

Sultan      niat'hen 

sich  auf  siben-  sIc  abcr  von  den  Koszaken  verspiet  worden,  machen 
bargen  zu  rber-  gjg  gjß|j  hinter  ihnen  her  vndt  setzen  ihnen  auf  dem 

lallen. 

Fuss  nach,  zerhawen  auf  einem  armen  des  meeres  den 
Eiss  hintter  ihnen  auff,  alss  aber  der  meiste  theill  der  Koszaken, 
welche  sich  getheillet  hatten,  auff  der  seilen  an  die  Tatter  gesetzet, 
haben  sich  die  Tatter  von  den  letzten  so  nicht  zugleich  mit  den 
ersten  auf  gewesen  getrennet,  die  ersten  haben  auss  noht  sich  zur 
kegenwehr  stellen  müssen  vndt  die  letzten  zurückkehren  müssen, 
alss  sie  aber  von  dem  aufgehavrenen  Eiss  nichts  gewusst,  sondern 
getrost  gewiechen,  sein  sie  ihn  grosses  ellendt  gerahten,  vndt  von 
denjenigen  Koszaken  so  ihnen  die  pfallen  vndt  stricken  gemacht, 
4ooüT«tterkoni-  profliglret  wonlcn ,  dass  auff  4000  vntter  dem  eiss 
men  vntter  dem  fijjchen  vhdt  vcrreckcn  müssen,  die  vbrigen  haben  der- 

KiüS  vinb.  «/»/\/\/\ 

weill  so  noch  ihn  36000  gewessen  sich  starck  mit  den 
Koszaken    sehlagen   vndt   scharmutziren  müssen,   biss   endtlig  die 
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Koszafcen  gleichwohl  den  kürzeren  nt^hmen  vndt  weichen  müssen, 
haben  sich  aber  baldt  gesterckt,  vndt  den  Tattern  weiter  auff  den 
Dienst  gewartet,  welche  aber  mitlerzeit,  den  Polacken  mit  welchen 
sie  ihm  bundt  waren,  solches  alles  zu  kunt  gethan»  dass  oiePoiakenzie- 
sich  der  Podoczki  den  Tattern  zu  Hilf  aufgemacht  vndt  j*°  ^TtL'riu 
mit  etligen  Taussenden  den  Tattern  zugezogen;  alss  buir. 
vngefehr  die  Koszaken  auff  die  Polucken  getroffen  vndt  vnversehens 
überfallen»  ist  der  Podotzki  von  den  Koszaken  gesehla-  scooo  Tatterso 
gen  Tndt  zuröckgejagt  worden  vndt  sein  nach  solchem   "ffsibenbürgen 

kommen      sollen 

Yerlauff  die  Koszaken  desto  getroster  den  Tattern  zu-  werden  von  dea 
gezogen,  vndt   auff  die  11   meillen  wegs  profligiret,  «osraken    xer- 

o        »  «?  trenut  vudt  ge- 

viU  erhawen,    vndt   auff  hundert  Vngrische   Adelleut  .chugi 


vie 


vndt  andere  rabben»  welche  sie  ihn  Sübenbürgen  zu  "*'•'  •''^  ^"**' 

cken      zugleich. 

I5s8en  mit  sich  bracht  hatten,  abgewonen  vndt  erleset, 
dass  aisso  Siebenbürgen  vor  dassmall  solcher  gestallt  vor  dem  ein- 
fallt der  Tatter  behütet  worden,  vndt  sich  die  Furcht  ihn  Sieben- 
bürgen auch  gestillet,  sintemall  schon  vntter  dem  gebirge  herum 
von  der  Moldaw  her  lengst  der  Tatter  vornehmen  dess  einfaliss 
erschallet  war  vndt  grosse  flucht  erwekket  hatte. 

Ihm  Monat  Martio  besammeln  sich  zwischen  Gyenneö  vndt 
Vilagosvar  8000  Türeken,  einen  einfall  auff  Vngern  zu  thun,  werden 
aber  verspiet  vndt  von  den  Vngerlender  Katnern  zer-  zwUeben  Gyeu- 
trennet,  300  werden  nidergehawen  25  gefangen.  Von   «««»»dtviiago. 

rar  werden  300 

diesen  BOOO  Türeken  sondern  sich  in  ihrer  flucht  600  xurcken  erhaw- 

ab,  vndt  kommen  in  einem  neyen  gemachten  weg  neben  en,  25  gefangen. 

dem  Eissernen  tbor  herein,  rauben  vndt  plündern  men-  eooTarckenfai- 

ßchen  vndt  viehe  schier  biss  auf  Deva,  werden  aber  *°  *Lr"k'*' 

sernen  inorber« 

von  Herrn  Käppi  Georgy  mit  Hinterlassung  des  raubs  ein. 

widerurnb  aussgeschlagen  vndt  verjaget. 

Die  21  Martii  ipsa  Die  Palmarum  Schicken  die  Herren  Coro- 
nenses  schreiben  so  von  der  Port  kämmen,  durch  einen  heimligen 
Boten  Cibioium,  welche  laut  derselben  schreiben  de  necesse  andere 
schreiben  den  Herrn  Coronenses  schicken  müssen,  geben  nie  coronense$ 
einem  Seiller  vndt  einwohner  der  Stadt,  fl.  35  solche  -^*  [^••»•"'J-- 

schicken    beim« 

schreiben  dahin   zu  tragen,  wirdt  bei   der  Nacht   zur  lige    ßcbreiueo 
Stadt  beraussgelassen,   kompt  glücklig  an  vudt  wirdt  ZTZr  Zll 
wider  mit  schreiben  Cibinium  geschickt,  der  Seiller     auffgefaugen. 
vndt  bott  vntterwegens   dem  Rakoczi  gefangen  geführt,  welcher 
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schreiben  Copei  der  Rakoezi  durch  seiner  Eteghfogho  einen,  Cziriek 
genannt,  den  Cronern  mit  grosser  bedreiung  vndt  indignation  za 
geschickt. 

'  Alhie  ist  zu  wissen,  dass  ymb  diesse  Zeit  sich  die  zween 
Walacbische  Waida  Costandin  vndt  der  Hinya,  zum  Szakmar  auff- 
gehalten.  Am  Ostermontag  hat  der  Coztandin  den  Minya  Waida  zum 
Der  Mioy« Waida  csson,  ist  frisch  vndt  gcsundt,  kompt  von  der  gasterei 
lTr,VerCo.unI  ^^  bauss  ZU  sciner  Czerkes  Tartariscben  braut  oder 
din  kompt  mit  Coucubin,  vorrecket  dieselbe  nacht  vndt  wirdt  dess 
du  lUrmaMtldt  Morgcus  thodt  funden,  wie  ihm  geschehen ,  darff  nicht 
sam  Rakoeii.  fragcns ;  der  gemeine  mann  darffe  es  vor  einen  halben 
oder  auch  gantzen  schlag  halten;  ess  sei  ihm  nun  geschehen  wi6 
ihm  woll,  ess  ist  genuch  dass  er  gehliges  thodes  gestorben,  lass  das 
Yrtheil  andern.  Der  Costandin  aber  feiert  keinen  augenblick  macht 
sich  sowohl  mit  seinem,  wie  auch  des  Minya  Waida  hinterlassenem 
Volck  vndt  dienern  gefast,  vndt  ziehet  mit  12000  man  dem  Rakoezi 
zu  vntter  die  Hermannstadt,  wie  ihm  weiter  ergangen  wollen  wir 
baldt  hören. 

NB.  ihm  April  stirbt  ihn  der  Hermannstadt  der  Oberste  Passa 
der  TQrcken,  Kopaui  Eli  Passa  genandt  vnnt  wirdt  bei  dass  Cziga- 
nische  Creutz  begraben. 

Mir  haben  gehört,  wie  die  Herrn  Coronenses  den  Herrn  Cibi- 
niens.  von  der  Port  ankommende  schreiben  zu  geschickt,  welche 
denn  sich  höchlich  bemühet,  selber  schreiben  inhalt  nach  dess- 
jenigen  so  ihnen  gebotten  vndt  befohlen,  ausszuwarten,  vndt  auch 
an  die  Port  vndt  Tarterey  kegenantwort  zu  führen  bebten  abgeferti- 
get;  alss  sie  aber  von  den  Coronensibus  vernehmen,  dass  die  ersten 
DerHerrn cibin.  vou  des  Rakoczi  Volck  aufgefangen  worden,  haben  sie 
aa  die  Port  rndt  ^um  andemmall    schreiben  an  die  Port  vndt  Tartarei 

Tartarei  laoten-  i  /.        •  j      j         .        •       j 

de vDdtihu Wachs  Uutcndt  vcrfcrtigen,  vndt  damit  sie  desto  vnvermerkter 
gegossene  schrei-  ^eiss  vortgcbracht  mögen  werden  ihn  Wachs  giessen 

ben  werden  auf-  «r>,  i*ii.ii.  k 

gefangendemRa.  Idsscu,  vndt  Corouam  zugcschickt,  alss  sie  aber  biss  auf 
kocii  »ubracht.  gcliors  Ihu  Schcnkcr  Stull  geführt  werden,  kommen 
dieselben  ebenermassen  dess  Rakoezi  leutfressern  zu  handen  vndt 
werden  auf  Schelemberg  gebracht 

Alss  demnach  der  Rakoezi  der  belegerten  grossen  ernst  wegen 
der  viller  schreiben  so  er  aufgefangen ,  gesehen  vndt  an  der  auff- 
gebung  gezweiffeit  lasset  er  ad  1.  April   allen  Zeckeln  vndt  Var- 
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megyen  gebiettendt  vntter  die  Hermanstadt  beruffen  vndt  freien 
raub  aussruffen,  dass.  welche  sieh  neben  seinen  freybeitern,  so 
Szabad  leeenvek  genandt  worden,  so  er  auff  3000  auss  oerRakoci 
Vngern  mit  sich  bracht,  zur  besteigung  der  stadt  wolte  „„„^  aer  Her- 
gebrauchen lassen,  solte  denjenigen  alle  dass,  was  sie  '^"ll^^^\^^'i'''' 
ihn  der  stadt  bekommen  würden,  zu  eigen  bleiben; 
ess  war  aber  auch  diesses  nur  zum  schrekken  der  Stadt  ange- 
stellet,  wolte  sich  aber  niemandt  solches  zu  wagen  finden  lassen, 
dass  er  alsso  das  landtvolck  nur  unnöthig  bemühet  vndt  wegen 
des  Villen  auf  vndt  abreisen  nur  dass  arme  landt  verwüstet  vndt 
dass  armuht  aufzehren  liess.  Alss  aber  auch  solches  ihn  der  Stadt 
kunt  worden,  achten  sie  auch  das  gar  nichts,  weill  sie  aber 
sahen,  dass  sie  auf  Cronen  zu  kein  schreiben  fortbringen  kunten, 
schicketen  sie  schreiben  ihn  dass  Schloss  Deva,  dan-  stoika  simoo 
nenher  sich   der   Stoica    Simon  De    Maramoros   vndt  vodtandere  reu- 

sen    auss      xum 

Ferenz  Deak,  ein  Komornik  dess  Fürsten  Buresai,  ah  Pa*.a  hnir 
welche  ihm  Schloss  lagen,  auflfmachten  vndt  jiuff  »«begehre». 
Temesvar  zum  Ali  Passa  reisseten,  welcher  alssbaldt  den  Waida 
aus  der  Walachei  mit  seinem  Voick  vndt  etwas  wenigen  Tür- 
eken dem  Eissernen  thor  zu  schicket,  den  Pass  derweill  zu 
verwaren;  derweill  aber  der  Rakoczi  schon  nachdem  er  dess 
Stoika  Simon  vndt  Ferenz  Deak  abziehen  vernohmen,  ausserle- 
senes Yolck  dahin  geschickt,  ebenerinassen  der  meinung,  den  Pass 
zu  verhietten,  welche  vngefehr  vndt  vnverhofft  auflf  den  Waida 
stossen,  angreiflfen  vndt  zerstreien,  dass  er  die  Flucht  nehmen 
muss,  bleiben  also  die  Rakoczischen  eine  kleine  Zeit  alda,  alss 
sie  aber  dess  Ali  Pascha  vndt  dess  Szeidi  Achmet  Passa  starcken 
anzuch  vernehmen,  will  ihnen  die  weill  lang  werden  vndt  ziehen 
ab  dem  Rakoczi  zu. 

Vntter  diesser  Zeit  kompt  Post  dass  achthundert  Kovszakische 
Schiff  auf  Constantinopel  zugefahren,  sich  an  die  Türken  »oo  Kowakisehe 
zu  wagen  vndt  etlige  stadt  vndt  Dörfer  zu  vberfallen;  ^'jf'cou.tlTk^^ 
welche  Zeitung  den  Ttircken  grosse  furcht  erwecket;  pei. 

mitlerzeit  schicken  die  Tatern  auch  hilf  von  den  Türeken  zu  begeh- 
ren wider  die  Koszaken,  so  ihnen  inss  landt  gefallen  waren ;  welchen 
einfall,  wie  auch  die  Sehifffahrt  der  Koszaken,  alles  der  Rakoczi  per 
Legates  vervrsachet  hatte,  nur  damit  die  Türeken  die  Hermanstadt 
zu  entsetzen  gehindert  mögen  werden.   Alss  demnach  der   gross- 
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tnechtige  Keysser  disses  alles  erfahren,  wirdt  er  gezwungen  den 
Ali  Passa  vmb  lassen  zu  kehren,  welches  wegen  denn  auch  die 
belagerten  ihn  der  Hermanstadt  der  Hilf  desto  länger  erwarten  mös- 
sen,  derweill  aber  gleichwoll  die  Koszaken  an  ihrem  Heill  etwas 
gezweiffeit  vndt  in  eine  furcht  gerahten,  sein  sie  wiederumb  vnver- 
richter  sachen  mit  ihren  schiffen  zuröckgekehret  yndt  dem  Ali  Passa 
seinen  Zuch  zu  continuiren  widerumb  gebotten  worden. 

Mir  haben  droben  gehört,  wie  dass  der  Costandin  Waida  sich 
mit  1200  mann  von  Szakmar  dem  Rakoczi  zuzuziehen  vndt  von 
Der  CoiiandiD  dauueu  slch  au  die  Walachei  zu  wagen,  auffgemacht^ 
Waida xiehetTon   ^elchcr  dcun  dcu  9.  April  vntter  der  Hermanstadt  an- 

Szakmar         mit 

1200  Mann  ihn  gelanget,  vndt  ziehet  nach  gehaltenem  raht  mit  dem 
die  wniiBchei.  Rafcüczi  mit  1200  mann  vndt  800  Vngern  so  ihm  der 
Rakoczi  gegeben  bei  dem  rothen  Thurm  ins  landt,  hatte  aber  yntter 
der  Hermanstadt  her  solches  alles  an  die  yornembste  Beeren  ge* 
langen  lassen,  mit  erklerung,  wie  auf  der  Seit  der  Moldaw  ihm  zu  gut 
12  taussent  Kossacken  auch  ihm  anzuch  weren,  welches  doch  ihn 
der  Wahrheit  nicht  also  war,  vndt  wollte  er  weder  ihrer,  noch  ihrer 
weiber  vndt  Kinder  schonen;  auf  welche  bedreiungen  die  Beeren 
bewogen  wurden,  von  dem  Dikul  Waida  so  auch  nicht  lange  regie* 
ret  hatte,  abzufallen  vndt  an  den  Kostandin  zu  fallen.  Alss  sie  dem- 
nach ihn  solches  alles  versichern,  vndt  ihm  etlige  Beeren,  alss 
gleichssam  zum  pfandt  entgegen  schicken,  vnwissendt  des  Dikul 
Waida,  ziehet  der  Cosztandin  desto  getröster,  alss  er  nun  zimlig 
Der Dikni Waida  tlcff  iuss  landt  kompt  vudt  der  Dikul  Waida  solches 
landt '7aoh°*  ^""®  wirdt,  gibt  er  alssbaldt  die  flucht  vndt  fliehet 
Fogbsan.  DBch  Foghsan;  alss  die  vbrigen  Beeren  des  Dikul 
abzuch  vernehmen ,  ziehen  sie  eirimuthigklig  dem  Coztandin  entke- 
gen  vndt  führen  ihn  auff  die  sitz;  alhie  ist  zu  wissen,  dass  wie 
gesagt  worden,  dass  des  Coztandin  Waida  einzuch  inss  landt  keine 
andere  Vrsach  gewesen  alss  diese  dass  er  einen  sehr  grossen  schätz 
von  goldt  vndt  silber,  alss  er  erstlich  aus  dem  landt  weichen  müs*- 
sen,  ihn  einen  Teich  oder  Weyr  sencken  vndt  verbergen  lassen, 
Dess  Costandin  damit  cr  denselben  nur  wider  geftiglich  bekommen 
Waida    schat.  mögc,  sintcmal  er  gut  gewust,  dass  er  vor  dem  Törcken 

ihn  einem  Teich« 

nicht  lange  beständig  bleiben  kunte,  welches  auch 
geschehen,  denn  er  kaum  so  vill  Zeit  gehabt,  solchen  seinen  schätz 
zu  gewinnen,  vndt  alss  er  gleichssam  auf  der  sitz  nicht  recht  warm 
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worden,  kommen  ihm  die  Türeken  vndt  Tattern  auf  den  Hals,  brin- 
gen den  Alten  Gyga,  so  lang  auf  der  Port  ihm  Arest  gewesen ,  zum 
Waida,  welchem  der  Coztandin  nachdem  er  seinen  Schatz  gleichwoll 
bekommen  endtlich  weichen  muss;  disser  alte  Gyga  bleibet  gleich- 
woll auch  nicht  lang  ihn  solchen  liederligen  ehren  bestendig;  inner- 
halb einem  Monat  kommen  andere  Türeken,  schlagen  oer  cosundi« 
den  alten  Greiss  ihn  eissen,  schicken  ihn  an  die  Port,   ^*'^*   ''^  "''' 

Monat  radt  eiaen 

yndt  bringen  seinen  eigenen  Sohn  Gregorium  Gyga  zum  r^g  auf  der  sitze 
Waida  an  seine  stat,  welcher  gleichwoll  biss  inss  fünfte   ^°^*  ^'*'"  ^y*' 

anaagescblagi'ü. 

Jahr  ihm  Waidenthumb  bestendig  verblieben  vndt  doch 
auch  endtlig  vertrieben  worden,  wie  mir  baldt  hören  werden. 

Damit  mir  auch  dess  Stephan  Gorgicze,  vertriebenen  Waida 
aus  der  Motdaw  nicht  vergessen  mögen,  ist  zu  wissen,  dass  derselbe 
vom  Rakoczi  dass  Schloss  Solyomkö,  sampt  etligen  Der  st«^phaD 
Ddrfern,  wie  mir  oben  gehört,  gekauft,  vndt  sich  eine  ^ "la^w "Viehet 
Zeitlang  alda  auffgehalten ;  alss  diesserdess  Coztandin  nach  wieneo. 
abziehen  vom  Szakmar,  wie  oben  gemeldet,  vernohmen,  bedencket 
er  sich  eines  andern,  nimpt  alles  wass  er  bey  sich  hat  mit  sich,  vndt 
reisset  zum  römischen  Keysser  nach  Wienen,  die  Vrsach  warumb, 
möge  er  wissen  vndt  sich  selbst  drumb  erfragen,  sintemal  er  ihm 
ihn  Verrathung  seines  Herrn  dess  Luppul  Waida  selbst  das  Vnglück 
gesucht  vndt  geschmidet  hatte,  denn  wer  an  seinem  eigenen  Herren 
ein  Verrahter  wirdt,  muss  endtlig  gleiches  mit  gleichem  bezahlen, 
vndt  ihn  die  gruben  mit  fallen,  welche  er  einem  andern  gegraben; 
waren  derowegen  dazumallen  drei  vertribene  Waiden  Drei yertriebeue 
ihn  Vngern ,  der  Coztandin  vndt  Minya  auss  der  Wala-  ^. '^  '^^  y^^^rl 
chei,  wie  woll  der  Coztandin  sich  eine  kleine  Zeit,  mit  •«*• 

Hilf  des  Rakoczi,  auch  ihn  die  Moldaw  angesetzet  hatte,  wurde  aber 
zu  grossem  höhn  vndt  schaden  mit  sehr  blutiger  schlacht  wider- 
umb  herausgeschlagen  nemlig  den  22  November  des  1659ger  Jahrs 
den  Tag  alss  der  Rakoczi  bei  dem  Eissernen  thor  geschlagen  wor- 
den, vndt  dess  driten  tag,  alss  den  19  November  zuvor  auch  der 
Minya,  welche  alle  als  conspiranten  an  einem  seill  ihr  Vnglück  zogen, 
tndt  Gott  sie  aus  gerechten  Zorn  heimsuchen  thet,  wurden  alle  drei 
zugleich  auch  von  den  Heyden  geklopfet. 

Damit  mir  nun,  laut  vnsserer  continuation,  auff  des  DerRakocniea- 
Rakoczi  thaten  abermall  kommen  mögen,  haben  mir  ge*  teniLTb.stei- 
hört  wie  derselbe  zum  schräcknüss  vndt  besteigung  der    e^e  maciieo. 
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Hermanstadt  mit  den  armen  Saxen  wider  ihre  eigene  Nation  grosse 
vndt  sehr  weitte  leittern  machen  lassen,  niemand  aber  selbe  zu 
brauchen  vndt  die  Stadt  zu  besteigen  wollen  finden  lassen^  welches 
ihm,  (zuvor  auss  weill  er  von  der  Tßrcken  praeparation  vndt  auf- 
bruch  oblique  etwass  gehört),  vill  seltzame  Grillen  ihm  Kopf  machet, 
vndt  mit  seinem  Krigsraht,  dem  Gaude  vndt  andern  mehr  vill  raht 
hielte,  wass  nun  weiter  anzufangen  sein  würde;  alss  sie  hievon  sieh 
berahten,  kompt  Post,  wie  die  Türeken  gewisslich  zu  Temesvar 
aufgebrochen  vndt  ihn  vollem  Zuch  weren,  welcher  Zeitung  wegen 
der  Rakoczi  gutte  besatzung  vntter  der  Hermanstadt  Hess  mit  befehl, 
dass  der  Gaude  seine  mannheit  beweisen,  vndt  die  Stadt  stetig 
sollte  beschissen  lassen,  welches  auch  geschehen,  aber  alles  ver- 
geblich; er  aber  zog  mit  den  Varmegye,  Zeckeln  vndt  2000  Vnger- 
Der  Rakocii  le-  Icndischeu  raubcm  auff  Müllenbach  zu ,  lagert  sich  bei 
wLtr.uMfurch't  ^^"^^ »  etwass  gründtliges  zu  erforschen,  weiches 
derTurcken.  wcgcn  cr  kuntschaftcr  vndt  Straszen  aussschickete, 
käme  ihm  endtlig  gewisse  Post,  wie  zwar  der  Türeken  Tabor  vndt 
lager  noch  bei  Temesvar  still  weren,  gewiss  were  ess  aber, 
dass  funftaussent  SOOO  Türeken  auifgebrochen ,  einen  raub  auss 
dem  landt  zu  bekommen,  welche  denn  auch  schon  ihn  Lugos 
vndt  Karansebes  angelanget  weren;  auff  welche  Post  sich  der 
Rakoczi  mit  seinem  Heer  ihnen  entkegen  zu  ziehen  aufmacht; 
alss  aber  etlige  Adelfrawen,  welcher  Herren  ihn  der  Hermanstadt 
ihm  praesidio  lagen  solchen  Zuch  anhöreten,  sintemall  sie  nicht 
5000  Tärcken  wcit  abgelegen  wohnten,  schickten  sie  alssbaldt  dem 
kommen  auf  dass  Xürckcu  dcss  Rakoczi  zuch  anzukündigen    ihre  boten 

landt  ytmh  raub, 

werden  yon Edel-  cntkegen ,  dlss  SIC  abcr  ihre  Straszen  bevor  geschickt 
frawen  des  Ra-  y^j^  jj^gg  ^j^j^  g||ggQ  g^j  ^^^[^  erkundigen  lassen^  sein  sie 

koezi  wegen  ge- 
warnet rndtkeren  vmbgekehret,  der  Rakoczi  aber  starck  vortgerückt,  alss 

»aiück.        ß,.  aber,   (nachdem  er  sein  Volck   sehr  bemühet)  der 

Türeken  vmbkehren  vernehmen  vndt  dass  die  vbrige  Türeken  gantz 

still,  vndt  villmehr  auff  Vngern  einzubrechen,  wie  gesagt  worden, 

gesinnet  weren,  hat  er  sich  auch  vmbgewandt  vndt  re  infecta  wider- 

umb  vntter  die  Hermanstadt  gezogen,   vndt  die  belagerung  desto 

getroster  angegriffen  vndt  die  Stadt  vnauffhörlig  beschissen  lassen, 

die  Varmegye    aber   vndt  Zeckel  ihnen  zu  sonderligem  glück  von 

sich  gelassen  vndt  nur  etliges  sampt  den  besoldigten  Völckern,  seine 

Eordegh  lelkü,  wie  sie  genannt  werden,  bei  ihm  gehalten. 
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Nota.  Den  20  April  vntter  wehrender  belegerung  Erfrieren  die 
sein  die  Weingärten  durch  gantz  SObenbOrgen  erfroren  weingirteo. 
?ndt  der  Alte  wein  sehr  theur  worden. 

Die  26  April  Schicket  der  Rakoczi  vntter  der  Herrmanstadt 
her  den  Dionisiarn  Banffy  vndt  Ladislaum  Vas  iegation  weiss  ihn 
dass  schloss  Deva»  welches  ihm  ein  sehr  grosses  Obstaculum  vndt 
Dora  in  den  Augen  Var  die  aufgebung  des  schlosses  zu  begehren; 
kunten  aber  nichts  erhalten,  vndt  wurden  schlecht  ab-  Der  Dionisiog 
gewissen,  solten  auch  keine  Hofnung  haben,  jemals  ^'^^'^^"^l*^  '"^l 
solches  schloss  zu  bekommen  vndt  ob  sie  zwar  ihn  der  schickt. 
Wahrheit  vber  drei  monat  Speiss  nicht  haben  mögten«  doch  weiten 
sie  sich  nicht  ergeben,  vndt  ehe  sterben,  solten  aber  gewisslich 
glauben,  dass  Sibenzigtaussent  Törcken  täglig  einzufallen  bereit 
wereu,  auff  welche  erklerung  denn  die  Legaten  mit  kaltem  bescheidt 
widerumb  zum  Rakoczi  ziehen  mQsten,  welcher  solche  botschaft 
auch  nicht  gerne  angehöret. 

Ihm  Majo  erhebet  sich  ihn  Vngern,  wegen  der  Polacken  ein- 
bruch  Munkats  zu,  grosse  furcht  vndt  flucht,  sintemall  Der  Puiieo  we- 
der Podotzki  vndt  Czernitzky  beide  Generales  mit  etlig  «•»••tih-vngom 

groaae  furcht. 

taussent  mann  inss  landt  gefallen  waren  vndt  bestimptes 
schloss  Munkats  belagert,  der  meinung  dess  Rakoczi  schätz  daraus 
zu  gewinnen  vndt  wardt  von  den  Vngerlendern  deswegen  bei  Kecze 
eine  Musterung  gehahen;  die  belagerung  vntter  Munkats  helt  aber 
nicht  lang  an,  denn  nachdem  sie  dass  Schloss  zu  gewinnen  gezweif- 
feit sein  sie  wiederumb  ihn  Polen  zurück  gezogen. 

Mir  haben  droben  gehört,  dass  die  Stadt  Cronen  sich  mit  dem 
Rakoczi  widerumb  befreundtschaftet  vndt  von  neyem  geschworen, 
welchen  er  den  12  Mai  dass  Schloss  Turczvest  wider  vbergabe,  alss 
sie  dass  schloss  ihnen  hatten ,  wardt  die  freundtschaft  cronen  schwöret 
widerumb  aufgegeben  vndt  hieltten,  wie  auch  andere,  t^l^^'^rTürc^^ 
den  Mantel  deni  Wind  nach.  barg. 

Nachdem  nun  der  Ali  Passa  wie  oben  gemeldt,  den  15  April 
mit  seinem  heerzuch  von  Adrianopel  auffgebrochen,  ist  er  auf 
Griechisch  Weyssenburg  vndt  Temesvar  kommen,  lasset  dem  Szeidi 
Achmet  Passa,  Budai  Veszeren  gebot  thun  von  stundt  Der  ah  Pass« 
auf  zu  sein ,  den  Rakoczi  vntter  der  Hermanstadt  oder  ^"'''•*   *"*"  *^ 

.,  «     j  rti  1  i.  1       April  auff  Vngern 

wo  er  ihn   nnden  mögt,  aunzusuchen,  zu  fangen  vndt  vndt  sühenbur- 
ihm  seinen  köpf  zu  schicken ,  wolt  er  anders  selbst  ein  ^*"  "  "•**•"• 
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freies  leben  haben;  der  Budai  Veszer  kann  ihm  nicht  anders  thun 
vndt  muss  mit  seiner  Heeresmacht  auf  sein  vndt  alss  er  biss  auf 
Szarvas  anlanget,  wirdt  der  Gyulai  Ferenz,  Waradi  Capitan  vndt 
Barkoczi  Istvan  gewarnet,  welche  sich  auch  alssbaidt  aufmachen 
ihm  dess  Ohrts  Pass  zu  verlegen,  alss  aber  der  Gyulai  Ferenz  die 
menge  TQrcken  ansichtig  wirdt,  kehret  er  vmb,  der  Barkoczi  setzet 
allein  an,  ist  aber  zu  schwach  vndt  muss  weichen,  verstehet  an  die 
Straszen,  welcher  ihn  2000  waren,  der  Barkoczisehen  Katner  kom- 
men 300  vmb,  vndt  i5  gefangen,  darunter  etlige  des  Herrn  Kemeny 
Janos  vornembster  Diener  waren. 

Dess  andern  tages  Nachdem  der  Gyulai  Ferenz,  Waradiner 
Capitan  wegen  dess  Barkoczi  vergangenen  tages  entpfangenen 
schadenss  sich  an  den  Turcken  zu  rechenen  vorgenommen,  schickt 
DeuBadiiVe.ie-  er  dem  Budai  Veszeren  Szeidi  Achmet  Passa,  durch 

reo    kompt   eine        .  r»  •  •        «i  •     «t  i  i 

f.reht  .B,  iit  ^J^^ß"  Pauren  ein  sciireiben  mit  Vermeldung  er  soUe 
wiiienss  Tmbia.  „icht  wcitcr  fortsctzeh  vndt  seinen  weg  mit  einstellung 

kehren.  •  »r  i  i 

seines  Vornehmens  anders  wohin  nehmen,  wolte  er 
nicht  grossen  Spot  entpfangen,  auf  welches  schreiben,  ob  er,  der 
Szeidi,  schon  ein  sehr  kühner  Heide,  vndt  erfahrener  kriegsmann 
war,  sich  etwass  entsetzet  vndt  furchtsam  worden  vndt  gleichssam 
von  dannen  vmb  zu  kehren  sich  verwiih'get;  alss  aber  die  andern 
Passa,  Aga  vndt  dergleichen,  solches  ihn  acht  nehmen,  reden  sie  ihm 
Der  Gyulai  Fe-  hart  ZU,  vermaunendt  des  grossmächtigen  Keyssers 
rtnt  TDdt  Bar-  gebot  ZU  bedenckcu ,  wolte  er  nicht  sein  leben  dramb 

kocsi  sein  gesin-  ' 

oet  demwesze-  Verlieren  vndt  hette  darzu  Zo  taussent  erfahrenes  vndt 
reo  widerataodt  wollgerüstes  Volck  bei  sich,  wess  darfte  er  sich  fürch- 

zu  thun. 

ten?  auf  welche  ernianungen  der  Szeidi  Passa  sich 
etwass  simulirt,  alss  were  er  nie  vmbzukehren  gesinnet  gewesen, 
sondern  nur  sehen  wollen »  ob  sie  selbst  bei  ihm  beständig  vndt 
beharrlich  sein  weiten,  vndt  auch  von  stundt  an  dem  Volck  auf  tu 
sein  geboten  vndt  seinen  Weg  den  Haydukischen  Marcken  vndt 
Dörfern  zu  genehmen,  der  Gyulai  Ferenz  aber,  sampt  dem  gantzen 
Bihar  Varmegye  vndt  Waradinern,  so  widerumb  ein  Hertz  gefast» 
macheten  sieh  auch  auf  dem  Budai  Veszeren  entkegen  zuziehen;  aUs 
sie  aber  einen  halben  tag  gereisset,  lagern  sie  sich  an  ein  bequemes 
Ort  vber  nacht  zu  verbleiben;  alss  sie  aber  sich  nidergeiassen  vndt 
ihn  grosser  Sicherheit  das  nachtmal]  zu  entpfangen  gesetzet,  stossen 
vngefehr  auff  2000  Türeken  so  vmb  Speiss  vndt  Proviant  aussge* 
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zogen,  auffsie,  welcher  wegen  sie  solches  schracknöss  entpfangen, 
dass  sie  naehtmall,  Speisen,  Messer  vndt  alles  ligen  vndt  ihm 
stich  lassen  yndt  auf  Wardein  die  flucht  nehmen  vndt  sie  doch 
niemandt  gejaget,  ja  auch  nicht  ehe  in  acht  genehmen,  biss  sie  die 
flucht  genehmen,  alss  die  Türeken  aher  endtiig  solche  ihre  flucht 
gesehen,  sein  sie  nachgeeillet  vndt  sich  an  das  ohrt  desselben 
lagers  nidergelassen,  dem  Veszeren  solches  wissen  Der  Gyuiai  Fe- 
iassen vndt  die  nacht  seiner  alda  erwartet  vndt  ihre  ^*"  g*jV  ^*' 
vorgenohmene  ftlterey  eingestellet  vndt  dess  andern  »«^ren. 
tages  alle  Dörfer  der  Haidonum  alda  ihm  Vmbkreiss  ihn  brandt 
gestecket  vndt  verbrennet.  Alss  der  Gyuiai  Ferenz,  welcher  des 
vorigen  tages  dem  Budui  Veszeren  sein  Verderben  gedreiet  hatte, 
mit  seinen  Vitezen  das  feur  vndt  den  rauch  gesehen ,  sein  sie  nicht 
wenig  darob  erschrecket  vndt  kleinmufhig  worden,  kommen  der- 
wegen  zusammen,  rahtschlagen  was  ihnen  zu  thun  sein  würde,  vndt 
schlissen  mit  einstimmung  des  Capitan  Gyuiai  Ferenz  einmüthigklig 
eine  legation  zum  Veszeren  zu  schicken  vndt  damit  ihrer  geschont 
werde,  ihm  zu  huldigen  vndt  hur  damit  dess  Schlosses  geschont 
werde  zu  ergeben,  schicken  demnach  desselbigen  tages  den  BoU 
dovai  Marton,  Vice  Comitem,  legation  weiss  zum  Budai  Der  Boidorai 
Veszeren,  alle  dass  was  ihm  befohlen  vorzubringen,  mit  *""**"     ^*'^* 

j         i-k  LegatloD     weist 

Versicherung,  dass  weillen  der  Rakoczi  von  der  Otto-  lum  Badai  v«- 
mani<ichen  Port  abgefallen  vndt  ihn  solches  Verderben  •"»■«•> »••«w«?'»' 
bracht,  wolten  sie  mit  allem  Volck,  so  sie  ihm  ßihar,  Szolnok  vndt 
Krazna  Varmegye  betten,  mit  ihm  ziehen  vndt  den  Rakoczi  aufsuchen 
hilffen,  auf  welche  legation  vndt  erklerung  der  Wardeiner  der 
Veszer  zufriden  gewesen  mit  einstellung  des  brandts  varaein  hoidiget 
vndt  aller  hostilitäten  die  Legaten  von  sich  gelassen  ^'^  Tfircken. 
vndt  gar  biss  auf  Wardein  begleiten  lassen,  vndt  sein  des  driten 
tages  der  Boldovai  Marton  so  dem  Volk  zum  Obersten  gesetzet, 
sampt  den  3  Varmegye  oben  bestimpt  mit  den  Veszeren  zugleich 
aufgewessen  vndt  beständig  vndt  einmühtig  ihn  Sübenbörgen  biss 
auf  Gyalu  gezogen,  vndt  wieder  den  Rakoczi  streiten  hilfen,  wie  mir 
baldt  hören  wollen,  darbei  denn  zu  wissen  dass  die  Türeken,  neben 
dem  Schloss  Poczai,  so  der  Alte  Fürst  Rakoczius  Primus  an  den 
Fiuss  Hortobagy  bawen  vndt  aufrichten  lassen,  vorüber  zu  reisen 
sich  vorgenohmen,  keines  willenss  sich  an  selbiges  schloss  wegen 
grosser  eiil  etwass  zu  wagen,  weill  ihm  aber  die  ihm  Schloss  mit 
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pociaiwirdtser-  aussfail  vndt  andem  hostilitaeten  grosse  Vrsach  gege- 
ttsret  TDdtaiie«  j^^j,  ^  habcn  Sie  sich  ob  sie  schon  vorüber  gereist  vmb- 

nider    gehawen.  j        j  o    i  i 

gewendet ,  vndt  das  Sehloss  zu  bestOrmen  gerast  ge- 
macht, haben  sich  sehr  behertzt  inss  wasser  begeben  vndt  alda  sie 
nicht  grundt  funden  durch  geschwommen,  wie  denn  zum  Exempel 
der  Szeidi  Passa  selbst  mit  durchgeschwommen  vndt  das  Schloss 
ihn  solcher  Furie  auf  ein  ansetzen  vberstiegen  vndt  erobert  vndt  die 
darinnen  arme  leut,  so  sich  zu  schützen  bineinbegeben  wie  auch 
eine  Partie  deutsche  Soldaten  vndt  Vnger,  so  ihm  praesidio  gelegen 
(aussgenohnven  was  jugendt  gewessen,  vndt  gefangen  genohraen) 
alles  nidergehawen,  vndt  dassjenige,  so  sie  ihm  Schloss  funden,  mit 
sich  genehmen,  dass  schloss  der  erden  gleich  geschieiffet  vndt  zer- 
soroiyo,  Nagy-  störct,  von  dauuen  mit  grossem  gewinn  auf  Somlyo 
fall)  rndt  andere  geröckt  vudt  sowoll  dctt  Marck  alss  dass  Schloss  ihn 
Ton  den  Türeken  gruudt  vcrbreunet  vndt  verderbet,  vndt  nach  solchem 
ihn  brandt  ge-  allem  ihr  Lager  nicht  weit  von   der  Silla   geschlagen 

dahin  der  gantze  Szilagy  vnzehlige  vill  Speiss  zuführen 
müssen,  dess  Rhedei  Ferenz  Joszagen  sollen  ihm  gantzen  Szilagy 
ob  certum  respectum  geschonet  sein  worden.  Den  17  Mai  bricht  er 
sampt  seinem  leger  auff,  kompt  vber  den  Meszes,  legert  sich  neben 
Sombor,  schicket  kuntschafter  auss,  dess  Rakoczi  beschaffenheit  zu 
erkundigen,  dess  andern  tages  kompt  botschaft,  wie  der  Rakoczi 
oberhalb  Claussenburg  nicht  weit  zu  feldt  lege  vndt  zu  schlagen 
bereit  were,  welcher  bottschaft  der  Szeidi  Achmet  Passa,  Budai 
Veszer  zwar  erfreiet  vndt  nur  eusserlig  vor  dem  Volck,  aber  innerlig 
nicht  wenig  beängstiget,  welches  er  nach  erhaltener  Victoria  selbst 
bekannt  soll  haben,  hat  derowegen  auff  solche  bottschaft  alles  ihn 
Ordtnung  bracht  vndt  ihn  voller  Schlachtordnung  alle  gemach  seinen 
DerBodaivewer  2;iich  sampt  dem  Boldovai  Marton  vndt  oben  erzehlten 

lagert    sich    bei       ,       ,  -t  in  i      /.  ^i 

sxamoafaiva.  dreicu  Varmegyen  vndt  Spanschaften  Clausenburg  zu 
genohmen  vndt  bei  Szamosfalva  gelagert  vndt  mit  seinem  krigsraht 
wie  auch  mit  dem  Boldovai  Marton  vndt  auch  seinen  Capitanen  vill 
raht  gehalten ,  wie  vndt  wass  weiss  sie  den  Rakoczi  angreiffen 
sollten;  damit  ihnen  aber  der  pass  ihm  pfall  der  noth  bei  Clausen- 
burg vngehindert  offen  stehen  möge,  schicket  der  Veszer  mit  raht 
dess  Boldoval  Marton  den  Szilagyi  Janos,  Deczei  Istvan  vndt  noch 
einen  andern  Vardeiner  Edelmann  kegen  Clausenburg  die  Stadt  auf- 
zubegehren vndt  zu  huldigen,  ihm  pfall  ess  aber  nicht  geschehen 
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würde, 'wolte  er  das  eusserste  an  sie  wagen.  Alss  sie  ihre  Legation 
verrichten,  nehmen  die  Clausenburger  diesse  alle  3  gefangen  vndt 
vberschieken  sie  dem  Rakoezi  inss  leger,  welcher  sie  mit  sehr  har- 
ten worten  vbel  gescholten,  vorauss  den  Szilagy  Janos,  so  zuvor 
allezeit  gut  Rakoczisch  gewessen  vndt  thut  befehl  sie  in  DerBod«ive&ser 
gutter  Verwahrung  zu  halten,  sein  aber  jetzt  bestimpte  "»••«•«et Legaten 

kegea   Claasea- 

Legaten  dess  andern  tages  alss  den  20  Hai  noch  in  barg,  weiche 
praesentia  der  Clausenburger  so  die  Gefangenen  einge-  "* ""  ^«^o«*' 

,  sehioken       rodt 

bracht  alle  drei  enthauptet  worden,  vndt  wie  gesagt  werdea eoth«Dp- 
ohne  wissen  des  Rakoezi  nur  auss  befehl  des  Andreas  ^^' 

Gaude  der  teutscher  vndt  Fussvölcker  Generalen.  Alss  aber  disse 
Clausenburger  so  diesse  Gefangenen  geführt  die  grosse  Menge  der 
Türeken  gesehen  vndt  zu  Hauss  angezeigt  wie  auch  der  Legaten 
enthauptung,  gereiet  von  stundt  an  den  raht,  wass  sie  Die  ciaosenbarg 
gethan,  vndt  wenn  ess  ein  leerer  Sack  gewessen  were     **"*'**   '^^ 

factam. 

gern  vmbgedrehet  hätten;  war  aber  zu  spet,  fiellen  in 
grosses  Schräcken  vndt  angsten,  wussten  nicht  wie  sie  der  sachen 
raht  finden  sollten  vndt  musten  baldt  hernach  solchen  ihren  frewel 
theuer  bezahlen,  wie  mir  baldt  hören  werden.  Alss  derowegen  der 
Szeidi  Achmet  Passa,  Budai  Veszer,  seine  Fuss  auf  den  Rakoezi  zu 
ziehen  fortgesetzet  vndt  mit  grossem  vndt  guttem  vndt  beherztem 
Volek  darunter  vill  mohren  vndt  Veghbeli  waren,  Vngern  zu  kamen, 
gab  ess  den  Vngern  grosse  Furcht,  vndt  schicket  der  Der  Homonui 
Homonai  so  gleich  zu  der  Zeit  Kiraly  Kep  war  worden  ^^^i/LiiarfeV*' 
durch  seinen  Commissarium  zum  römischen  Keysser  schreibeaanRs. 
lesset  ihm  anzeigen,  dass  er  besser  auf  Vngerlandt  sor-  ""l*"**"  Keywer 

°  ^  gelangea ,    wel- 

gen  solte,  alss  daher  geschehn,  wo  anders  so  betten  sie  che«  wegen  ihm 
die  Vngrische  Cron  ihn  Henden  vndt  weiten  sie  einem 
aufsetzen,  welcher  sie  schützen  würde;  alss  solches  an  «tehen. 
den  Keysser  gelanget,  lesset  er  fragen,  wer  derselbe  sei,  antwortet 
er:  ess  were  der  Heldt  Rakoezi,  welche  Antw  ort  der  Römische  Keys- 
ser zwar  verschmertzen  muss,  die  Jesuviten  aber  durch  ihre  Practi- 
cam,  langen  dess  Homonai  Koch  durch  seinen  beichtvater  Nr.  100 
Duckaten  seinem  Herrn  mit  giift  zu  vergeben;  wass  geschieht,  der 
Koch  ist  listig  vndt  getrei,  nimpt  das  Geldt,  bereitet  zur  bestimpter 
Zeit  seiner  gewohnheit  nach  dergleichen  Speisen,  so  der  Homonai 
voraus  gerne  gessen,  bereitet  zugleich  neben  imdern  auch  den 
gifft,   tragt    selben   ihn  einer   schissel  zu  tisch,   setzet  sie  seinem 


die        Jpsuwiten 
nach  dem    leben 
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Herren  yor,  die  hundert  Duckaten  aber  ihn  einer  absonderligen 
sehissel,  gibt  ihm  die  wähl  zu  essen,  auss  weicher  er  gelüsten 
würde,  mit  berieht,  ess  were  walisehe  vndt  ney  erfundene  Suppen, 
derer  er  sein  lebtag  nicht  gessen  hätte,  hebet  mit  dem  die  obern 
Dess  Hoinoni  Deckschisscln  weg,  mit  eritlerung  des  gantzen  Handels; 
oe  so  se.nem  ^^^  Bcichtigcr  bci  der  Tafel  sitzend  erschräcket   hier- 

Herrn    mit    gittt  <^ 

beykommen vndt  über,  wciss  uicht  was  er  anfangen  soll,   der  Homonai 
'^"  K  .  ^rr     aber  mit  giime  vndt  Zorn  vberscliittet,  ersticht  seinen 

▼erebret  vndt  zu  o  » 

grossen    ehreu  bcicht   vudt  ncyeu  Suppen  Koch   bei  dem  tisch.  Dem 

ILMeineneln-  g^^reyen  Koch  aber  verehret  er  neben  den  kegenwer- 

sach    nachdem  tigeu  100  Ducksten,  noch  andere  hundert,  vti dt  erhebet 

auf  cassau  a  a  .j^^  ^^^^  Kuchelmcister  mit  beG^abune:  der  Adelschaft. 

etwas    sicher  ru  o,  o 

residireo.  Ist  dcm  also  geschehcu,  wie  von  eth'gen  gewisslig 
erzehlet,  vndt  zwar  nicht  von  geringen  Adelssperschonen,  so  were 
diese  geschieht  denkwürdig  ihn  die  vornembste  Chroniken  zu  setzen. 
Die  Türeken,  welche,  wie  oben  gesagt,  bis  bei  Szarvas  kommen 
wahren,  vndt  von  den  Straszen  den  Verlauif  mit  dem  Gyulai  Ferenz 
und  Barkoczi  Istvan  geschehen,  vernohmen,  halten  raht  wie  sie  ferner 
ihre  sachen  fortführen  mögen  und  schlissen  dem  Temesvari  Bassa 
zu  schreiben,  sieh  auch  mit  seinem  Voick  einzustellen  vndt  bis  er 
anlangete,  wollten  sie  derweill  vmb  einen  raub  ausschicken  wie  denn 
auch  geschehen,  brechen  demnach  von  dannen  auf  vndt  kommen 
biss  auf  Szobozio,  bleiben  alda  still  ligen,  dess  Temesvari  Bassa  zu 
erwarten ,  mitMerweill  lassen  sie  vber  die  Theiss  oder  Tissa  eine 
Die  Türken      ßrück  bindcu,  den  raub  desto  gefüglicher  vort  zu  bringen 

schliessen     eine 

Brücken  vber  die  vodt  schickcu  ZU  Verrichtung  solches  ihre  Völcker  aus, 
Tissa.  ^gp  Burkoczi  Istvan  hatte  sieh  aber  auch  gefasst  gemacht 
ihnen  auf  den  dienst  zu  warten,  reisset  vber  den  flussHortobagy  vndt 
trifft  vngefähr  auf  eine  Parthey  Türeken  so  vmb  raub  aussgezogen 
waren,  setzet  ihn  sie,  obschon  an  der  zahl  dreimall  mehr  Türeken  als 
Vngern  waren ,  vndt  hielt  ein  hartes  treffen ,  alss  seine  Katner  aber 
endtlig  etv^ass  beängstiget  werden,  werfen  sie  das  Hasen  Panier 
auff  vndt  werden  flüchtig;  alss  der  Barkoczi  solches  ihn  acht  nimpt, 
muss  er  auch  den  kürzeren  nehmen  vndt  sich  ihn  die  flucht  begeben. 
Weren  seine  Katner  beständig  blieben  bette  er  vor  dassmall  etwass 
denkwürdiges  verichten  kenneu,  hatte  aber  auch  dazumallen  ihn  den 
Der  Barkoczi     jgjj  Türckcu   uicht  Wenigen  schaden  gethan,   vndt  SO 

schlafet  mit  den 

Türcken.        Hauptcr  dcr  Türeken  mit  sich  nach  Wardein  bracht. 
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AIss  nun  die  Brocken  rber  den  Fluss  Tissa  verfertiget  worden 
vndt  der  Temesvari  Bassa  bei  dem  Budai  Veszeren  bei  Szobozio  an- 
kommen, machen  sie  sich  auf»  kommen  biss  auff  Debritz,  alda 
der  Budai  Veszer  sein  Zelt  auff  den  Markt  schlagen  oerBttdaiVetier 
lassen«  bleibet  ethge  Tage  ausszurftsten  still  ligen,  vndt  H^l'Xl  ^/JJ'* 
der  vbrigen  hinterbliebenen  TOrcken  zu  erwarten  vndt  brits. 
ist  zu  wissen,  dass  die  Vngerlendische  Paurschaft,  so  sich  vnterhalb 
der  Theiss  ihn  den  wildtnfissen  hin  vndt  her  versteckt  gehalten«  als 
sie  nun  des  Veszers  Vberzug  vermercket,  schlagen  sie  sich  zusam- 
men, zerhawen  die  von  den  Türeken  gemachten  Brücken,  dass  vill 
Turcken  so  ihm  nachtrabb  kamen  ihn  noth  gerahten  vndt  vill  vmge« 
bracht  werden  mit  hinterlassung  villes  Viehs  vndt  anderer  gütter;  alss 
solches  dem  Budai  Veszeren  vorkompt,  schicket  er  villes  Volck  da- 
hin, sed  tarde  fabulare,  der  reyen  war  getreten.  Alss  aber  nun  der 
Budai  Veszer  aussgerastet  hatte  liess  er  Debritz,  Kalo  vndt  Onath 
ihn  brandt  stecken  vndt  begab  sich  Sttbenbürgen  zu. 

Droben  ist  gesagt,  wie  der  Rakoczi  die  Herrmannstadt  Zugewin- 
nen alle  mittel  vndt  wege auffgesucht  hat,  aber  mit  bit,  bedreiungen 
vndt  schissen  nichts  aussrichten  kennen  vndt  auch  schänden  halber 
schlecht  davon  nicht  abziehen  wollen,  sondern  mit  vnaufhörlichem 
schissen  vntter  der  Stadt  beharret  vndt  ausserhalb  der  grossen  kir- 
chen  Thüre  vndt  der  grossen  Heüssern,  dahin  er  zwar  etlige  löcher 
geschossen,  keinen  sonderligen  schaden  gethan;  alss  er  demnach  ihn 
seiner  Melancholei  mit  villem  hauptbrechen  in  seiner  residenzstadt 
vndt  quartir  Schelemberg  lag,  kompt  ihm  den  20.  May  vom  Wardei- 
ner Capitan,  dem  Gyulai  Ferenz  Post  wie  der  Budai  Vesz-  Dem  Rakoeri 
er  mit  grossem  Volck  biss  auf  Debritz  kommen,  selbigen  '®"p*  P"*  ''*'" 
Ort  wie  anch  Kalo  vndt  Onath,  ihn  brandt  gestecket,  vndt  »hetabron  der 
Sühenbürgen  zu,  die  Hermannstadt  zu  entsetzen,  kom-  »•'•rai.to.tadt. 
men,  drumb  solte  er  selber  zuschawen,  wie  er  sich  schützen  möge; 
alss  der  Rakoczi  solche  Post  gehöret,  erschricket  er  nicht  wenig, 
machet  sich  von  stundt  an  bei  miternacht  auf  vndt  lasset  den  Mikes 
Mihaly  mit  6000  ||  Sechstaussendt  man,  sampt  dem  Gaude  vntter  der 
Stadt,  der  belagerten  solches  alles  vnwissend;  alss  der  Rakoczi 
aber  nicht  weit  von  Torenburg  bei  Szamosfalva  anlanget,  kompt  ihm 
auch  von  seinem  Weib  Post,  wie  Pocsai,  dass  Schloss  geschleifet 
worden,  Somiyo  sampt  dem  Schloss,  wie  auch  Nagyfalu,  vndt  andere 
Oerter  mehr  verbrennet  vndt  verderbet,   undt  dass  er  sich  wol  in 

G.  Krau«  sieb.   Chronik.  Fontes  I.  IV.  Bd.  S 
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acht  nehmen  solte,  schicket  derowegen allenthalben  ihm  landt  schrei- 
ben auss,  alle  Adelleut,  gefreiten  vndt  die  Zeckel  zu  sich  ruifendt» 
schreibet  sub  dato  16  et  18  May  ihn  alle  Saxische  Stadt,  ausserhalb 
der  Hermannstadt,  zur  Standhafftigkeit  vermanendt,  ?ndt  dass  er  auss 
dem  landt  nicht  ziehen ,  sondern  des  Feindes  warten  vndt  mit  der 
Hilf  Gottes  und  viller  Vngerlendischer  Hilf,  schlagen  wolt;  schicket 
gleicherweiss  auch  dem  Gyulai  Ferenz  Wardeiner  Kapitän  gleich- 
wider  deo  Eid  förmige  schreiben,  ihm  alssbaldtVolck,  so  vill  er  konnte 
denTGrckonge-   ^^  schickcu,  wcIchcr  dann,  wider  allen  der  Törcken  ge- 

than  ,     schickea  '  '  ^ 

die    Wardeiner  thancu  Eidt,   dem  Boldovai  Marton   vndt  allen  bei  sich 

tXhe''""tid«  habenden  zu  grosser  gefahr.   Sechshundert  Katner  zu- 

ihre  eignen  bru-  schickct,  aber  auf  die  fleischbanck  wie  wir  hören  werden; 

derrndibefreun-  jj^^^  nebcu  dcm  allda  im  Vmbkreiss  aller  manschaft,  so 

dten        »treiten 

müssen.  vbcr  16  Jahr  were,  aufgebieten  vndt  durch  den  Czurulai, 
Valachischen  pfaflfen  alle  lasterhaften,  so  Vater  vndt  Mutter  gethö- 
det,  oder  anders  Uebel  gethan,  Vergebung  vndt  gutte  soldt  auss- 
ruffen,  welcher  denn  in  kurtzem  mit  600  ||  Sechshundert  raubern 
Der  cturuiai  Pap  erschicncn  vndt  zu  ihm  einstellete.  Alss  er  demnach  sol- 
rlublrn  Tum  r!-  ^^^^  ^^'®®  bestellt  hatte,  zog  er  zuClausenburg  ein  vndt 
koexi.  Hess  von  stundt  an  die  Stadtthorer  mit  seinen  eigenen 
Trabanten  verwachen,  vndt  thet  den  Stadtleuten  grosse  gewalt  vndt 
Widerdruss,  vndt  soll  auss  der  Vrsach  geschehen  sein,  dass  weillen 
DerRakoezi  dlc  Vomcmbsten  der  Stadt  ihre  bona  Cibinii  gehabt,  den 
kompt  lu  Claus-  Kcmenv  Jauos  alss  der  Rakoczi  von   der  Hermannstadt 

senbnrg  an    und 

nimpt die  thörer  abgczogcn ,    sollcnwarnen   haben   lassen;   allhie  ist  zu 
*'"•  wissen  dass  gesagt  worden,   dass  der  Marschalk  Geor- 

gius  Lubomiczki  auss  Polen  selbsacht  ihn  geheimb  zuClausenburg  bei 
dem  Rakoczi  gewesen,  die  Verrichtung  aber  nicht  aufFenbahr  kennen 
werden,  guttes  aber  ist  nicht  zu  schlissen,  sintemall  baldt  darauf  das 
Schioss  Munkats  von  ihm  belagert  worden,  aber  vergeblich,  sinte- 
mal! alss  bald  darauf  der  Rakoczi  geschlagen  vndt  vmbkommen  vndt 
die  Türeken  ihren  Zuch  wiederum  auff  Vngern  zu  genommen,  sein 
die  Polacken  von  Munkats  vnverichter  Sachen  abgezogen.  Alss  dem- 
nach wie  oben  gehört  der  Mikes  Mihaly  vndt  Gaude  vntter  der  Her- 
mannstadt verblieben  vndt  von  dem  Rakoczi  zu  sich  geruffen  worden 
haben  sie  die  Schanz  vntter  der  Stadt  vndt  anders  mehr  anzünden 
lassen  vndt  vor  Tag  den  27  May  die  Stadt  quitiret  vndt  abgezogen, 
dass  also  die  belagerung  bei  sehr  hartem  wrnter  ihn  die  6  Monat 
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aagehalten  vndt  gewehret,  welche  sieh  in  schneller  eill  ihn  dess  Ra- 
koczi  Jäger  eingestellet,  dannen  her  der  Gaude  dem  Turcken  den  Pass 
bei  Dees  zu  verlegen  mit  villem  Volck  auf  Szamos  Uyvar  d„q,„j,  ^.^^ 
gesehieket,  aber  des  andern  tages  von  stundt  an  zurück-  too  R«koe«  ««# 
gerufen   worden,  derweill  die  Türeken  schon  vber  den  ^"^*|*^j  "^J*][ 
Meszszes  hereingebrochen  hatten;   alss  derowegen  der    rarcken    deo 
Rakoezi  die  ville  vndt  menge  der  Türeken  gewisse  kunt-  p*""^"**«*"- 
schafft  bekommen,  vndt  nur  eineMeille  weges  abgelegen  weren,  helt 
er  raht,  was  zu  thun  sei,  vndt  gibt  selbst  vor,  dass,  weill  er  sich  wider 
solche  menge  zu  schwach  befinde,   were  sein  raht  (damit  sie  sam- 
bentlich  ihn  einer  nacht  nicht  vberfallen  würden)  man  solte  j^^^  Raoe«i  ut 
weiter  rücken  vndt  der  Vngerlender  hilf  erwarten,  die  gMinnet     de» 
krigsraht  aber  waren  des  Rakoezi  meinung  zuwider,  be-   a^r^^Gwa«*"«! 
vorauss   der  Mikes  Mihaly  vndt    Kelemen   sampt  dem  «ndere    wider- 
Gaude,   welcher  voraus  dem  feindt  zu  stehen  gesinnet      '••*^""- 
war,   oder  wolte  er  seine  wehren  niederlegen  vndt  vom  Generalat 
abstehen,  welches  auch  der  Zeckel  Hauptleut  richten,   derer  auch 
das  meiste  bei   dem  Rakoezi  waren,  dass,  wie  gesagt  worden    bei 
vnsserem  gedencken  auff  einmall  nimmermehr  so  viel  Zeckel  bei- 
sammen gewesen,  sein  aber  am  ersten  geflohen  vndt  den  Rakoezi  im 
Stich  gelassen.  Auff  gutdencken  aber  bestimpter  Herren  lasset  es  der 
Rakoezi  ihm  auch  gefallen  mit  Versprechung  sein  blut  und  leben 
daran  zu  setzen,  sie  solten  nur  daran  sein,  vndt  die  Schlachtordtnung 
anordnen,  welches  auch  alssbaldt  geschähe.  Derweill  aber  dazumallen 
dess  Rakoezi  lager  zwischen Gyalu  vndt  Kappus  lag  vndt  der  Ort  zu 
schlagen   etwass  vnbequem   war,  rücketen  sie  etwass  hinterwerts 
zwischen  Gyalu  vndt  Fenes  auff  eine  schöne  Ebene,  ihm  oerRakoosiord- 
zum  Verderben,  dem  feindt  aber  zum  grossen  Vortheill  "^^j^^h^r  oylu 
vndt  glück,   riffeten  das  Volk  zusammen  vndt  ordneten      Todt  fcd««. 
ein  jedes  an  ein  ge^yisses  ohrt  zum  schlagen.  Mittlerweill  alss  dess 
Budai  Veszeren  legaten  so  er  nach  Claussenburg  geschickt ,  nicht 
zurück  kommen  vndt  ihnen  wirdt  wie  die  Clausenburger  gehandelt 
Todt  wie   sie  der  Rakoezi  hinrichten  lassen,  ergrimmet  er  heftig, 
dreiet  der  Stadt  ihren  Vnttergang,   machet  sich  im  Zorn  auff  vndt 
rüeket  von  Szamosfalva   biss  oberhalb  Monostor,   welches  den  22. 
May  an  einem  Sonabendt  war,   legert  sich  auff  eine  stunde  dahin, 
richtet  sich  auch  zum  schlagen  vndt  ordnet  selbst  alles  fleissig  an, 
brach  ihn  solcher  ordtnung  auff  vndt  legert  sich  neben  Fenes,  liessen 

5  ♦ 
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Der  Badai  Ye-  ihre  Zelt  vodt  Schattert  aufziehen ,  befahlen  solche, 
Z'llTnll^ll^  sampt  allem  Viehe  vndt  andern  ihren  Dienern  mdt 
sasckiagen.  gesindel;  wass  wehrhaftig  war  theilleten  sie  wider  ihren 
gemeinen  gebrauch  in  zween  haufTen,  den  einen  leget  er  neben  den 
Fluss  Szamos  bei  eine  bequeme  Furt  oder  Durchzuch  des  Flusses, 
den  andern  Hauffen  aber  vntter  einen  Hügel  dem  Dorf  Lona  zu,  mit 
befehl,  dass  solche  abgetheilte  häufen  so  lauter  Fussvolck  vndt  Jan- 
ezaren waren,  selten  trachten  vndt  den  Rakoczi  hinten  zu  angreiffen, 
aber  nicht  eher,  biss  er  mit  der  Reiterey  einen  angriff  gethan  vndt 
angesetzet  hatte,  alss  demnach  diese  zween  hauffen,  nemlig  dass 
Fussvolck  angeordnet  worden,  bliebe  der  Szeidi  Passa,  Budai 
DerHoszainBas-  Vcszcr  iu  dcr  mitcu ,  schickct  den  Hussain  Passa,  so  die 
•a  wird  beiteiiet  Temesvarcr  vndt  Jennöer  Törcken  vntter  seinem  Com- 

den  ersten  angriff 

lathun.  mando  hatte,  mit  20  Fahnen  zum  angriff  bevor,  welche 
auch  ihn  zwei  theill  getheilet  waren ,  er  aber  zöge  sampt  dem  Bol- 
dovai  Marton,  so  dass  Bihar,  Szolnok  vndt  Kraszna  Varmegye  bei 
Bihar,  Szolnok  sich  hattc,  ihm  Dandar  Seregh  ihn  der  mitten  ihn  einem 
vndtKrasinaVar.   haufcn ,   mit  wclchcn  cr  dass  gantze  feldt  vornam  vndt 

megje    sind  mit 

den  Tfircken  vnt-  zogc  also  vom  aufgaug  dcr  Sonuc  dem  Rakoczi,  so  kegen 
termeaget.      nldcrgang  dcr  Sonne  lag,  vntter  äugen. 

Dess  Rakoczi  anordtnung  nun  betreffend,  ist  solchergestalt  ge- 
schehen ,  erstlich  hat  er  den  Kovats  Gergely,  so  taussend  Meszei 
Dest  Rakoczi  ^"*"ß*'  vnttcr  ihm  gehabt  sampt  den  Cziker  vndt  Gyer- 
«chiftcbtonit-  gyoer  Zeckeln  alss  einen  alten  erfahrenen  Ritter  ihn 
'*"°^'  den  rechten  Flügel  geordnet  dess  Hussain  Passa  FlQgel 
gegenüber,  ihn  den  lincken  Flügel  aber  die  drei  stüller ,  Marcs  yndt 
Udvarhely  szeker  Zeckel,  dem  andern  Türckischen Flügel  so  Lona  zu 
lagen,  ebenermassen  kegenüber.  Zwischen  diesen  beiden  FlügeHen 
hatte  er  auf  einem  Hügel  acht  Stück  gepfianzet,  vndt  zur  einer  sel- 
ten seine  hoff  besoldigte  Völcker,  vndt  zur  andern  den  Walachischen 
pfaffen  Georgium  Cziurulai  mit  600  raubern  geordtnet,  er  aber  der 
Rakoczi  mit  den  Onader  Katnern,  so  er,  alss  das  beste  kriegs  Voick 
zu  seinem  Schutz  gehalten,  hat  hinter  den  Stücken  her  gehalten; 
Allhie  ist  zu  vernehmen,  dass  weill  der  Rakoczi  kegen  die  Türeken 
zu  rechnen  sehr  weniges  Volck  hatte  vndt  der  Ort  sehrebendig  war, 
hat  er  den  Türeken  zum  schrecken  auf  rath  des  Gaude  alhie  oben 
erzehlte  Ordtnung  doch  nur  vor  den  einen  Flügel  gehalten  vndt  den 
andern  ebenermassen,   wie  den  ersten  auf  zween  Flügel  gestellet. 
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alss  ihn  den  einen  die  Wardeiner  Hilf,  KOO  sampt  dem  hoffgesindt 
Tndt  Katnern,  so  dass  landt  Fahn  gefuhrt,  ihn  den  andern  aber  die 
Varmegye  vndt  SiebenbQrgiscbe  Adelleut,  ihn  die  Mitte  das  gantze 
fuss  Voiek,  sampt  etwass  weniger  teutschem  Voick,  geordtnet,  vndt 
damit  er  dass  Feldt  den  Türeken  zum  Schrecken  gantz  einnehmen 
möge  yndt  ein  ansehen  mache,  hatte  er  ibm  nachtrapalless  wehrlose 
gesindel,  Koch«  Kuchelbuben,  Fuhrleut,  Ochsenknecht  mit  allem 
Vieh  ynttermenget  ihn  gewisse  Schlachtordnung  gestellet,  einen 
stareken  hinterhalt  anzusehen,  wie  ess  denn  von  fern  auch  solches 
ansehen  hatte,  sintemall  sie  dergestallt  dass  ganze  feldt  ebenermas- 
sen  wie  die  Türeken  mit  der  Reutterei  vberspreitet  hatten. 

Alss  derowegen,  wie  gehört,  sowoll  die  Türeken,  wie  auch  der 
Rakoczi  sein  Volck  nach  allem  Fleiss  angeordnet  hatte  vndt  zu 
schlagen  fertig  waren,  zogen  beide  Herer,  alss  der  BudaiVeszer  von 
aujQTgang  vndt  der  Rakoczi  von  Niedergang  der  Sonne  zusammen. 
Derweill  aber  ausserhalb  des  Szamos  ein  geringer  aber  mit  hohem 
Ufer  sumpiger  Fluss  zwischen  ihnen  war  und  keine  Part  gefüglich 
den  andern  anzugreifen  fug  hatte,  mussten  sie  sich  an  einander  an- 
schawen;  endlig  wagts  der  HussainPassa  mit  dem  einen  Fluge]  hin« 
durch  zu  machen,  welches  der  Rakoczi  ersehen,  wie  schwer  ess  den 
TQrcken  worden,  schicket  er  den  Kovats  Gergely  mit  den  Meszei 
vndt  Csiker  Zeckelln  den  Durchzuch  zu  verhindern ,  welcher  denn 
mit  alier  macht  zum  ersten  anrit  ihn  den  Hussain  Passa  setzet  vndt 
ihn  die  flocht  bracht  mit  eriegung  ziemlicher  Türeken;  alss  solches 
beider  Heerer  in  der  Mitte  haltende  Truppen  gesehen,  sein  sie  auch 
starck  auf  einander  zugezogen,  weill  aber  beide  Theill  des  flusses 
Vngelegenheit  wegen  nicht  zusammen  langen  kennen,  haben  sie  sich 
ebeuermassen  nur  anschawen  müssen;  alss  aber  der  Türeken  reutte- 
rei  dess  offt  gedachten  Flusses  Vngelegenheit  wegen  hinderwerts 
ziehen  müssen  Lona  zu ,  alda  sie  gefüglich  durchkommen  haben  sie 
sich  beflissen,  den  rechten  Flügel  dess  Rakoczi,  in  welchem  der 
Czurulai  Pap  sampt  seinen  600  raubern  vndt  besoldigten  Völckern 
gehalten,  zu  vmbgeben,  alss  solches  der  pfaff  ersehen  Der  ctamui 
will  er  nicht  stehen  vndt  weicht  von  stundt  an  vnge-  ^^'^  ^!^^^!S^ 

O  CID  ein  tropf  Tb  r- 

focbten,  alss  er  aber  weiter  in  seiner  flucht  des  Rakoczi         cken. 
müssiges,  wehrloses  gesindel,  knecht,  buhen,  Viehe  vndt  dergleichen, 
welche  der  Rakoczi  zum  Dandar  Seregh  wie  oben  gemeldet,  geord- 
net hatte,  ersehen,  vndt  vermeinet  nicht  anders,  alss  ess  weren  Tür- 
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cken,  welchen  er  nicht  entfliehen  kunte,  kehret  er  vmb,  yndt  muss 
nolenter  volenter  ihn  die  Törcken,  so  ihn  jageten,  setzen,  vndt  fech- 
ten, vntter  welchen  ein  hartes  treffen  geschähe  vndt  obschon  der 
wallachische  pfaffCzurulai  ihn  solcher  angst  behertzt  ihn  die  Törcken 
DerCzaraiai  sctzct ,  SO  hatte  er  doch  mit  seiner  ersten  flucht  den 
pfaff  wendet  sieh   ynttcr  ihm  habenden  allen  Muth  genommen,  dass  sie  ihn 

rmb  f  greifft  die 

Tfircken  starck  grossc  Zachhcit  gcricthen  vndt  ihrer  vill  vmbkamen, 
an  mdt  wirdt   jjjgg  jgp  Czurulai  cndUg  abermall  die  flucht  &eben  muste, 

gesehlag-en,  sein 

voick    kommet  dass  scinc  rauber  sampt  den  besoldigten  Völckern  gleich- 
''"^-  sam  alle  erhawen  worden,   vndt  er  selber  mit  wenigen 

darvon  kommen;  derweil!  dieses  ihn  des  Rakoczi  rechtem  Flügel  er- 
ginge vndt  der  Hussain  Passa  vntter  der  Zeit,  wie  ietzunder  gemeldt, 
von  Kovats  Gergely  ihn  die  Flucht  getrieben  yndt  der  Budai  Veszer 
seine  noth  gesehen ,  ist  er  ihm  mit  dem  Boldovai  Marton  vndt  dem 
Vngerlendischen  Volck  zu  hilf  gekommen,  vndt  von  der  Gefahr 
befreiet,  alss  es  nun  gleich  seinen  Kopf  gelten  sollen;  alss  aber 
neben  dem  der  Budai  Veszer  gesehen,  dass  der  Kovats  Gergely 
gleichsam  mit  seinem  Volck  vom  Lager  zimlig  weit  abgesondert  ge- 
lber Badai  veswr  wesen,  hat  er  denselben  mit  seiner  menge  vmbringet 
sampt  dem  Vn-  y^j|.  jjj„  eiucn  ruttdel  getrieben  vndt  obschon  der  Rako- 

gerlender     Var-  ,  •      j         m  l 

megye  kommen  czischcn  schp  wcnig ,  doch  haben  sie  mit  den  Törcken 
demHassainPaa-  rittcrlich  gcfochtcn,  dlc  Tui'cken  aber  sampt  denVnger- 

sa   lu   hilf  vndt     ,         ,.       ,  _-  ,  r\t     •  j  t»    u-        • 

«chiagendenKo-  ländischcn  Varmcgycn ,  deren  Obnster  der  Boldovai 
racs  Gergely.  Marton  War,  wic  offt  gemeldt ,  sich  auch  nicht  gesparet 
vndt  jeder  Part  ein  rechter  Ernst  gegolten,  dass  alsso  alhie ,  gleich- 
sam vnerhört,  ein  Christ  vndt  gvtter  freöndt  wider  den  andern  strei- 
ten müssen;  alss  dess  Kovats  Gergely  noht  vndt  gefahr  der  Rakoczi 
ersehen,  ist  er  ihn  eigener  perschon  mit  grosser  Furi,  denselben  zu 
erretten,  gerant,  nicht  anders  vermeinendt,  die  Onader  Katner,  welche 
er  zu  seiner  wacht  vndt  schütz,  wie  oben  gesagt,  gestellet,  folgeten 
ihm  nach,  weill  aber  solche  still  blieben  vndt  der  Rakoczi  mit  etligen 
wenigen  seiner  Diener  zu  weit  in  die  Türeken  eingerennet,  hat  er 
mit  eigener  Hand  tapfer  gefochten,  vndt  selbst  etliche  Türeken  der 
Der  Rakoczi  will  Vomcmbsten  nidergemacht,  biss  er  endtlich  Vier  wun- 
den Kovats  Ger-  den,  als  2  am  köpf,  vndt  2  am  leib  entpfangen;  alss  er 
bikom  rrwul-  ^^^^  wegen  der  einen  Wunde  am  lincken  Schlaff,  welche 
den  und  muss  er  ihm  selbst  ihn  eill  mit  seinem  facenettlein  vndt  tueh 
verbunden,  ermüdet,  ist  er  mit  hilff  seiner  diener  auff 
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ein  frisches  vndt  gerast  ross  gesetzet  vndt  sehr  müheselig  ?ndt  krafl- 
loss  davon  bracht  werden,  die  Onader  Katner  aber,  welche  er  ihm 
vor  das  beste  Volck  zu  seiner  wacht  erlösset  hatte  vndt  sich  in  dess 
Rakoczi  noth  vndt  gefahr  auch  aus  der  stell  nicht  beweget  hatten, 
welche  doch  ihn  mit  guttem  Fug  vndt  geringlig  eretten  vndt  schützen 
kennen,  hatten  alssbaldt  nachdem  der  Rakoczi  ihn  die  feind  ge- 
setzet, die  Flucht  gegeben  vndt  Vngerlandt  ohne  Verlierung  eines 
menschen  gesucht;  diese  waren  derjeniger  die  vntter  der  Hermann- 
stadt Eordigh  lelkü  genennet  würden  vndt  lauter  eissen,  Mauren 
vndt   menschen  fressen  vndt  verdeien  wolten,  ihn  der  ^.  «  ^    .r  * 

'  Die  Onader  Kat- 

höchsten  gefahr  aber  lassen  sie  ihren  Herren  im  stich  ner  reissen  »• 
vndt    werfen    dass  Hasenpanier  zum   ersten   auf  vndt    ^*'  ®®'*^"''*- 
fliehen. 

Alss  nun  der  Rakoczi  nach  entpfangenen  wunden  davon  bracht 
worden,  wie  mir  baldt  sagen  wollen,  vndt  der  Kovats  Gergely  vndt 
alte  krigsmann  sampt  seinem  Volck  erschlagen,  dass  von  seinem 
Flügel  sehr  wenig  entkommen,  kommen  vntter  disserZeit  dassFuss- 
volck  vndt  Janezaren  von  beiden  Flügellen,  alss  ein  gerästes  Volck 
auch  an^  ihm  willens  den  Adel  dess  landes,  sampt  dem  Siebenbür- 
gischen fussvolck,  so  vntter  dem  Hügel,  darauf  die  8  Stück  gepflan- 
zet, waren,  zu  vmbringen;  alss  der  Adel  solches  ersehen,  werden  sie 
sampt  den  Varmegyen  flüchtig  vndt  welches  Rakoczisch  Der  Rakoczi  wird 
Fussvolck  von   den  Türeken  nicht    erhawen    worden,   ?«««wagen  mdt 

kompt      fluchtige 

wardt  vom  Adel  ihrem   eigenen  Volck  ertreten,   dass  j^At    yerwundt 
dergestallt    alles   Fussvolck  vmbkommen   vndt   erleget     iJ»«  wardein. 
worden,   vndt  die  Türeken  mit  eroberung  der  8  Stück,   dess  landt 
pfan,  vndt  anderer  viller  fahn  mehr,  sampt  aller  Munition   s  stuck  lampt 
vndt  Pagagi  wagen  neben  villem  Viehe  vndt  menschen  '"*•"    Munition 

vndt  paspari 

dass  feldt  vndt  den  Sieg  behalten  vndt  dem  Rakoczi  kompt  den  Tur- 
alss  sie  seine  Flucht  vernehmen  nicht  weiter,  alss  biss  '^^^  '•*"  ^'* 
auf  Gyalu  nachgejaget.  wie  die  Türeken  denn  auss  alter  """'• 
gewohnheit,  nachdem  sie  nach  erlangtem  Sieg  eine  meill  nachjagen, 
biss  auf  den  3.  tag  von  der  Wahlstadt  der  schlacht  nicht  weichen, 
sondern  derweill  ihre  erschlagenen  begraben  vndt  ihres  raubs 
pflegen,  vndt  wenn  sie  dem  Rakoczi  (so  seinen  W^eg  Wardein  zu 
genehmen,  vorauss  weil  er  zu  ross  nicht  fortkommen  können  son- 
dern Matigkeit  wegen,  zu  wagen  ist  geführt  müssen  werden)  nach- 
geeillet  hetten,  were  derselbe  den  TUrcken,  sampt  seineu  wunden 
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lebendig  ihn  die  Hende  kommen.  Alhie  ist  weiter  su  wissen»  dass 
nachdem  der  Rakoezi  alss  von  so  vill  wunden  ermatteter  mensch 
schwer  fortgebracht  kennen  werden ,  sein  die  vmb  ihn  beharrende 
Diener  (alss  sie  jentzet  den  Feketeto  anss  Gebirge  langen)  ihn 
D««*  Rakocki  solche  furcht  der  nachjagung  der  Türeken  gerahten, 
Diener  sein  ihn  jj|gg   gj^  ynttercinander  beschlissen,  ihren  Herrn   den 

der    Flocht   ge-     -^    ,  .  -  ,  ,        .        . 

•iMet  ihren  Herr«  Rakoczi  ZU  wüpgcn  odcr  ZU  erschlsscn,  damit  sie  ent- 
Tmbzabriogea.  fljehen,  mdt  der  Türeken  Hende  entkommen  mögen, 
sein  aber  endtlich  auff  anhalten  eth'ger  dess  Rakoczi  gutter  freundt 
zur  barmherzigkeit  beweget  worden,  seines  lebens  geschonet  mdt 
vngehindert  inss  schloss  Wardein  bracht,  alda  er  denn  nach  28  tagen 
alss  den  7  Juny  sein  leben  geendet  yndt  beschlossen.  Dabei  alhie 
zu  wissen,  dass  er  vntter  d isser  Zeit  seiner  Krankheit  seiner 
Schwachheit  nicht  geachtet,  sondern  stetig  getrachtet,  wie  er  sich 
auch  weiter  der  Ottomanischen  Port  .wiedersetzen  vndt  rechenen 
möge  vndt  Hess  an  das  gantze  landt  wie  auch  ihn  die  Yniversität 
Der  krtfftio»  Schreiben  gelangen,  vndt  zur  standthafTtigkeit  vermanen, 
Rakocxi   ist  in   Iq]^^^  dje,  go  nebcu  ihm  wider   den  feindt  gestritten, 

seiner  schwach-  n         «r    i      »ii 

heiigesinoetaieh  vudt  drcict  dcuen ,  SO  vou  ihm  geflohen  alles  Ynaeili 
an  den  Tfircken   y„jj  Vngcnadt,  mit  Vcrsorechung,  dass  er  ihn  kurzen 

SU  rechnen. 

tagen  sich  repariren  vndt  mit  frischem  vndt  starckem 
Voick  ihm  landt  erscheinen  wollte.  Ihn  wehrender  seiner  Krankheit 
aber,  alss  er  der  Onader  Katner  Vnbeständigkeit  vndt  flüchtigkeit 
betrachtet,  hat  er  vorgeuohm^  sie  mit  Volck  zu  vberzieheo  yor 
ihre  Yntreyheit  sie  vor  die  Hundt  nider  lassen  zu  hawen;  alss  ihm 
aber  gesagt,  dass  ausserhalb  etiiger  weniger  hoffdiener  kein  Volk, 
Der  Rakoczi  will  SO  solchcs  vcrrichtcn  künnte,  vorhanden  wäre,  alss  hat 
die  Onader  Kat-  er  solchc  scine  räch  müssen  fallen  lassen  et  fuit  vana 

ner    niderhawen        ,  ,  ,  nji-  .1 

lassen  ihrer  Vn-  s^c  vuibus  ira.  Endtligeu  ist  dcmnach  weiter  zu  wissen» 
hestandigkeit  j^gg  ^|^  gcmcldt,  die  Türeken  nach  erhaltenen  Sieg, 
alles  was  in  der  Lägerstell  verblieben  zu  Henden 
bekommen.  Die  Zahl  der  Erschlagenen  ist  von  keiner  Part  gewiss 
ausgesprochen  worden,  sondern  ihn  einem  zimligen  grossen  Haufen 
wie  aucb  jetzunder  zu  sehen  gelegt  worden,  von  denjenigen  War- 
deinern  so  wider  ihren  gethanen  Eydt  wider  die  Türken  vndt  ihre 
gefreundten  gestritten,  sein  wenig  oder  gar  keine  zu  Hauss  kommen 
vndt  mit  vndt  neben  dem  Kovats  Gergely  vmbkommen;  allen  mein- 
eidigen pflegts  alsso  zu  ergehen. 
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Nach  geendeter  vndt  erhaltener  schlacht  vndt  nachdem  zu- 
gleich ihre  vndt  andere  erschlagenen  versorget  vndt  begraben 
worden,  ist  der  Budai  Veszer  von  der  Läger  still  fortgeröcket  vndt 
sich  nicht  weit  von  Claiisenburg  gelegert,  den  Raht  der  Stadt  zu  si<*h 
fordern  vndt  begehren  lassen,  damit  er  sie  sammt  der  Der Badai vesier 
Stadt  erstlig  wegen  dess,  dass  sie  ihm,  alss  er  erstlig  /"„'b*rgj".huä 
ankommen    nicht    jemanden,    wenn    es    auch    nur   ein  »cb. 

.sehweinhirt  gewessen  nicht  entkegen  ihre  demut  zu  auffenbaren 
geschickt,  2.  weill  sie  mit  dem  Rakoezi  gehalten,  vndt  ihn  allem 
wider  die  Ottomanische  Port  gefördert,  3.  dass  sie  seine  Legaten 
alss  den  Szilagyi  Janos,  Deczi  Istvan  vndt  noch  einen  andern  Edel- 
mann, (welches  er  vor  das  grösste  geachtet)  wider  alle  recht  der 
WeJt  dem  Rakoczi  ihn  die  Hende  vndt  zur  Fleischbanck  geschickt. 
Alss  deronch  die  beide  richter  sampt  8  rahtherren  vor  ihm  erschie- 
nen, hat  er  sie  nicht  nur  ihn  eissen  schlagen,  sondern  auch  an  die 
Halsse  bandt  vndt  ketten  legen  lassen  vndt  einem  Jeden  seinen  mit 
eissen  beschlagenen  spiss  vorgeleget  vndt  sie  von  stundt  an  rich- 
ten zu  lassen  befohlen;  die  arme  erschreckte  Herren  Die bei.i« Richter 
haben    anders    nicht   thun   kennen,   sein  vor  grossen   "><>* » sp"«*««-«-» 

TonClansaenburg 

furchten  auff  ihre  knie  gefallen  vndt  vmb  gnadt  gebetten  werdm  ihn  da- 
neben dem  auch  ihn  der  stadt  alles  ankündigen  lassen,  ■"'"  geachi.ffen 

°  vndt    auffeOOOU 

welche  nicht  weniger  schrecken  vndt  furcht  entpfangen,  Tajier  beaohai. 
den  Vesziren  durch  schreiben  ersuchen  vndt  vor  ihre  '**• 

Obrigkeit  bitten  Jassen,  welcher  sich  auch  endtlig  erbitten  lassen, 
aber  hunderttaussend  Taller  von  ihnen  zu  erlegen  begehret;  vndt 
wurde  der  Vertrag  auf  66000  Taller  gelassen,  welches  sie  eines 
theilss  ihn  Silber  vndt  eines  theilss  ihn  geldt  erlegeten,  biss  solches 
aber  erpresset  wurde,  müssen  die  fangene  Herrn  vili  leiden  schmach 
vndt  ellendt  aussstehen;  alss  aber  ihn  ausszahlung  der  Gelder,  Sil- 
ber auff  28000  fünfundzwanzig  taussendt  Taller  betraff,  wolte  der 
Veszer  solches  nicht  annehmen,  sondern  (gebot?)  solches  mit  sich  neh- 
men vndt  so  vill  Taller  daraus  schlagen  lassen,  vndt  mussten  demnach 
solches  Silber  widerumb  mit  sich  ihn  die  Stadt  nehmen  vndt  wurde 
ihn  solchem  Verlauff  auch  der  gefangenen  vndt  verarrestirten  Herrn 
Richter  vndt  rahtherrn  nicht  geschont  sondern  wurden  Die  ciaaaaen- 
mit   aller    gewaldt  oft  durch  den  Szamos   oder  fluss  *»"•'»*'    ^"''*" 

m  i**i  -n        3  iii»  1  werden  in  ihren 

Tomösch  in  ihren  Banden  geschlepft  vndt  gezogen;  alss  baDden  md  mdt 
sich  aber  rill  Zeit  verzogen  bette,  biss  alless  silber  zu  vrid«rg*aehiepft. 
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Tallern  were  gemacht  worden,  bemöheten  sich  die  Clausenburger 
von  Adelleuten  vndt  anderswo  derweill  so  vill  zu  entlehnen,  wie 
denn  auch  bei  vnss  auf  Schesspurg  der  Tattar  Mihaly  Senator 
sampt  einem  andern  Stadtmann  zehntaussent  Reichstaller  zu  ent- 
lehnendt  begehrendt,  welche  vor  einem  Ehrsamen  Raht  vndt  der 
gemein  ihn  vnsserem  Rahthauss  erschienen,  kunten  ihnen  aber,  weill 
mir  selbst  nichts  hatten,  auch  nichts  geben  weill  aber  selbe  Clausen- 
burger Legaten  von  des  Veszeren  auch  kegen  vnssere  Stadt  gefasten 
Zohren  wegen  erthödung  dess  Toldolaghi  vndt  anderer  Edelleut 
gehöret  vndt  ihn  acht  genohmen;  haben  sie  in  publico  vor  raht  vndt 
gemein  auss  sehr  gutter  meinung  gerahten,  bei  Zeit  ehe  er  zu  der 
Stadt  nahete,  dem  Veszeren  einen  deroüthigen  Fussfahl  zu  thun  mit 
erklärung  starck  an  der  Port  zu  halten,  sonst  were  zu  besorgen,  ess 
mögte  vnss  nicht  anderss,  alss  den  Clausenburgern  selbst  gehen.  Ess 
2  ciau8*enbur-  hatten  sich  aber  disse  gutte  Herren  mit  ihrer  woUmei- 
ger  enaoreuer-  ^^^     wcill  schou    dergleichen    etlige    schreiben   vom 

scheinen  ihovns-  o  o  o 

8erm  rathhaass  Furston  Barcsdi  vudt  dem  Budai  Veszeren  ankommen 
mit'ihn7n\u"e-  warcH ,  bci  dcm  Stadt  Volck  so  verdächtig  vndt  verhast 
tragen.  gcmacht ,  ddss  wenn  sie  vom  Rahthauss  durch  etlige 
rahtherrn  vndt  hundertmenner  nicht  biss  zur  Herbrig  begleitet 
weren  worden,  weren  sie  vom  Stadt  Volck  erschlagen  worden, 
sintemall  sie  der  grosse  Hauffe  nur  vor  Spion  vndt  kundtschaffter 
der  Türeken  gehalten,  welchem  doch  ihn  der  W^ahrheit  nicht  alsso 
gewesen;  dass  ernante  Clausenburger  aber  die  Wahrheit  angezeiget, 
hat  sich  aus  villen  schreiben  so  unss  nachdem  vom  Fürsten  vndt 
Veszeren  geschickt  worden  erwissen,  welche  vnss  auch  nicht  wenig 
Angst  eingejaget  wie  mir  weiter  hören  werden. 

Derweill  mir  nun  etlige  geschichten  des  Rakoczi  so  von  abzuch 
der  Herrmansteder  belegerung  biss  auif  seinen  thodt  geschehen 
beschriben,  wollen  wir  nun  vom  Fürsten  Barcsai  Ak(s  vndt  den 
belagerten  Türeken  auch  etwass  erzehlen,  alss  dero wegen  der 
Rakoczi  dem  Mikes  Mihaly  sampt  dem  Gaude,  welche  er  nach  seinen 
abziehen  mit  6000  mann  vntter  der  Hermanstadt  gelassen,  auch  zu 
sich  nach  Clausenburg  fordern  lassen  vndt  der  Stadtpass  geöffnet 
worden,  hat  der  Fürst  Barcsai  mit  dem  Budai  Veszeren  offt  schreiben 
gewechselt  vndt  alles  an  einander  erkündiget,  wie  denn  der  Budai 
Veszer  nachdem  der  Rakoczi  den  22  May  geschlagen  worden,  den 
24  desselben  Monat  schon  wissen  lassen;  wass  vor  freidt  derent- 
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wegen  ihn  der  Hermanstadt  entstanden,  ist  nicht  auszu-     Dem  Fürsten 
sprechen,  vndt  weill  der  Barcsai  ehe  der  Rakoczi  nicht  »••*«"•  ■«»"••'- 

'  1  j  ^*'    *•*•■     S»eidi 

getilget  worden,  ob  die  Stadt  schon  befreiet  worden^  ?«■..■  seioensie^ 
gantz  still  blieben  vndt  nichts  sonderliges  anfangen  ^'^"  **""  **• 
wollen,  sein  die  Türcken  ihn  der  Stadt  auch  ruhig  blie-  «ich  vmb  die  zeu 
ben,  ihndem  aber  gewisse  post  seines  Vntergangs  an-  »«»ffetrageu. 
kommen,  haben  die  Hermansteder  vor  ersten  mit  bewilligung  dess 
Forsten  Barcsai  die  200  Rakoczische  Trabanten  vom  200  Rakoczi.ehe 
Rothen  Thurm  aussgejaget  vndt  Soldaten  dahin  ge-  "^"„l"'*"!,*^'/" 
schickt.  Nachdem  schicket  er  an  alle  Status  Huldigungs-  Thann  ab. 
schreiben  neben  anköndigung  wie  der  Rakoczi  vom  Budai  Veszeren 
geschlagen,  vndt  mit  etligen  Wunden  ihn  Vngerlandt  geflohen 
sei.  Nun  solte  das  Land  und  jederman  zuschawen,  ob  sie  an  der 
Port  halten,  oder  aber  dem  landt  ein  neyes  Verderben  schaffen 
wollten ,  vndt  schickete  vntter  andern  den  Toldolaghi  Mihaly  einen 
der  Vornembsten  vom  Adel  sammt  dem  Simon  Mihaly  von  Sard  mit 
Villen  schreiben  auf  Meggies  Sehesspurg  vndt  Udvarhelyszek;  als 
gedachte  beide  Adelleut  sampt  etligen  Dienern  vndt  3  oder  4  Han- 
delsgriechen,  welche  die  Herrn  Cibinienses  ihnen  zur  comitiva 
gegeben  hatten,  auf  Laszien  langen,  den  Czakany  Geörgy  Vice 
Decimatorem  alda  finden  vndt  ihm  in  Discursu  der  Türeken  vndt 
dess  Barcsai  ausszuch  aus  der  Hermanstadt,  neben  seiner  Verrich- 
tung zu  Sehesspurg  ankündigen ,  will  gedachter  Csakany  etwas  neyes 
ihn  die  Stadt  bringen,  zeiget  hin  vndt  wider  dess  Toldolaghi  Mihaly 
vndt  Simon  Mihaly  arikunften  dem  gemeinen  Voick  an,  wie  sie  nem- 
lig  mit  Türeken,  so  ihn  der  Hermanstadt  gelegen,  im  zuch  kommen 
wass  ihr  Vornehmen  were,  künte  er  nicht  wissen;  mit  welcher 
unglückseliger  bottschuft  gedachter  Csakany  ihn  einem  augenblick 
grossen  auffrohr  vndt  Tumult  anrichtet  vndt  dass  gemeine  Pöbel  zu 
grossem  Vnglück  reitzet;  alss  mittlerzeit  der  Toldolaghi  vndt  Simon 
Mihaly  zwischen  vnssern  garten  bei  der  hinterster  Port  anlangen 
lauffen  etlige  vnruhige  Burgleut  ihnen  entkegen,  reissen  beide  Adel- 
leut von  den  rossen,  schelten  sie  vor  Verrahter  vndt  führen  sie  mit 
Villen  sehmehworten  wie  auch  schlegen  auff  die  bürg  ihn  des 
N.  F.  W.  H.  Joannis  Both  Consulis  behaussung  mit  begehrung  sie, 
alss  Verrather  inss  gemeine  gefangnüss  zu  sperren. 

Der  N.  F.  W.  H.  Consul  dem  nichts  bösses  bewust,  vber  solchen 
Frevel  erschreckendt  voraus  als  der  F.  W.  Herr  mit  Vbergebung 
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F.  G.  Barcsai  schreiben ,  dess  Herrn  Toldolaghi  Verrichtung  vndt 
Commission  anhöret,  helt  mit  bitt  bei  dem  Stadtvolk  an,  damit  sich 
jedermann  zur  Ruhe  gebe,  biss  Ein  Ehrs.  W.  raht  vndt  die  hundert 
menner  Altisten  beisammen  kämen,  vndt  FQrstl.  schreiben  mögen 
lesen  hören;  wie  denn  der  raht  yndt  hundert  mener  auch  alssbaldt 
gewarnet  worden;  jemehr  aber  der  F.  W.  H.  Consul  vmb  Stillung 
bat,  je  grösser  der  Tumult  sich  erhübe,  dass  innerhalb  einer  halben 
stundt  wenige  aussgenohmen  die  gantze  Stadt  auf  dem  Burgplatz 
vor  dess  Herrn  Consuh's  hauss  ihn  vollen  wehren  stundt,  die  beiden 
Adelleut  alss  Verrähter  in  die  Hende  begehrendt,  alss  aber  vngefehr 
ein  anderer  frommer  Adelmann  Nagy  Sigmundt  von  Sarden  seiner 
eigenen  geschafften  wegen  ihn  die  Stadt  kommen,  ist  derselbe 
gleicherweiss,  weiil  er  dess  Simon  Mihaly  von  der  Mutter  her  leib- 
liger  bruder  gewesen,  sehr  vnschuldig  von  dem  vnttersten  Marek 
hingerissen  vndt  zu  den  andern  zween  ihn  dess  Herrn  Consulis  hau^s 
geführet  worden ,  alda  sie  ihn  der  obern  stuben,  alss  sie  auss  den 
fenstern  iedermann  ihn  wehren  stehen  sahen,  ihn  grosse  furcht  vndt 
angsten  geriehten  vndt  vmb  nichts  anders  hatten,  alss  damit  sie  ' 
derweil!  inss  gefangnOss  gesperret  mögen  werden,  biss  dess  Fürsten 
schMspurgerTu-  ßarcsai  schreiben  gelesen  wurde,    vndt  hören  mögen, 

malt    vrirdt     be- 

•chrieben.  uass  ihrc  Verrichtungen  ihn  allem  der  Stadt  Heill  be- 
treffen, hat  aber  alles  bitten  vndt  bedreyen  nichts  hilfen  wollen, 
sondern  jedermann,  (wie  auch  vill  vnkluge  weiber,  so  auch  gleich- 
sam zu  solchem  tumult  die  gröste  Vrsach  gegeben),  nur  dass 
crucifige  geschrieben,  alss  aber  gleichwoll  endtlig  der  Vornembster 
auss  dem  Senat  vntter  wehrendem  tumult  ihn  dess  Herrn  Consulis 
hauss  zusammen  kommen,  haben  diesselben  bonis  persvasionibos 
so  weit  beredet  gehabt,  den  Vulgum  nemlig,  ess  solte  jedermann  ihn 
aller  stille  zu  hauss  gehen,  keme  so  tag  werde  auch  raht  kommen, 
derweill  wollten  sie  die  Adelleut  inss  gefangnuss  sperren  vndt  dess 
folgenden  tages  nach  ihrem  begehren  vorstellen,  ^ndt  nach  Verdienst 
ihres  freveis  straffen  lassen ,  auff  welche  persvasion  vndt  Yerheis- 
sungen  sich  auch  diejenigen,  so  damalss  zukegen  gewessen  zimliger 
massen  stillen  lassen  vndt  auch  angefangen  nach  hauss  zu  gehen, 
alsso  dass  Ein  Ehrs.  W.  raht  sampt  den  beängsteten  Nobilibus  höch- 
lich erfreuet  worden,  alss  wenn  sie  ney  geboren  gewessen,  vndt  sich 
auch  selber  von  einander  scheiden  sollen;  alss  aber  wie  gedacht 
etlige  ihm  zu  Hauss  gehen  vntter  der  fodersten  Port  andere  vndt 
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neye  aüfrührer  antreffen,  vndt  mit  lügen  berichten,  wie  der  Feindt, 
die  Täreken  schon  albereit  ihn  der  Vnttersten  Stadt  weren.  dramb 
solte  man  die  verrahterische  Adelleut  auff  stQcker  zerhawen»  alss 
solches  die  auf  vndt  abgehend  Stadtleut  hören,  kehren  sie  mit  diesen 
neyen  aufröhrern  vmb  vndt  erwecken  einen  neyen  Tumult  vndt  be- 
wegen jedermann  widerumb  zur  wehr  zu  greifen;  alss  sie  vor  dess 
Herrn  Consulis  Joannis  Boht  hanss  darinnen  die  drei  Adelleut  sampt 
den  vornembsten  dess  raht  versammlet  waren,  kamen,  lauffen  etlige 
vermessene  bärger  inss  hauss  hin,  vntter  welchen  der  förderste 
Joannes  Kirschner  alss  ein  Radelfiihrer  vulgariter  Malus  genandt, 
welcher  nahmen  an  ihm  selbst  kein  guttes  sondern  arges  mit  sich 
bringt  sampt  dem  Joanni  Schneider  alias  Wolff  vndt  andern  mehr, 
da  denn  der  Malus  den  Vnschuldigen  Michaelem  Toldolaghi  auf  der 
brüst  fasset  vndt  andere  die  andern  zween  Nobiles  als  Michaelem 
Simon  vndt  Sigismundum  Nagy  de  Sard,  welche  halbe  bruder  waren 
vndt  ohne  abschew'  vndt  respect  ihres  magistrates  gewaltsamer 
weiss  auff  den  Platz  führen  vndt  vor  des  F.  W.  H.  Pauli  Boht  vndt 
Georgy  Heltners  behaussungen  niderschissen  vndt  erschlagen,  ja 
nachdem  sie  gefeilet,  etlige  auss  thorheit  vndt  muth-  Am  T«g  urbam* 
willen  vill  wunden  ihn  sie  hawen  vndt  zu  einen  jamer-   "  ^*'.^'  *!'' 

<*  war,    wirdt    der 

ligen  vndt  abscheiligen  Specktakel  vbel  zurichten  vndt  Toidoiagbi  Mi- 
auf  der  freien  gassen  ligen  lassen;  alss  solches  voll-  Ed/neuTeT* «r! 
bracht,  hat  sie  noch  mehr  vnschuldiges  blut  zu  vergies-  mordet. 
sen  gedürstet  vndt  mit  grossem  Toben  auch  die  Diener  vndt  die- 
jenigen, so  der  Magistratus  Cibiniensis  ex  mandato  Principis  zu 
begleitung  geordtnet,  zu  metzigen  auffgesucht,  weill  sie  aber  hin 
vndt  wieder  alss  vnschuldige  von  gutthätigen  leuten  an  heimlige 
öhrter  verstecket  worden,  vndt  sie  nicht  finden  kennen,  sein  solche 
erhalten  worden,  welcher  erhaltung  manchem  so  villeicht  handt  an 
sie  helffen  legen,  auch  sein  leben  mit  erhalten  helfen;  Alles  wass 
sich  denselben  tag  allhie  bei  uns  erlauffen  vndt  wass  bei  dissem 
klagligen  pfall  zu  Notiren  were  gewessen,  vndt  wie  zugleich  etlige 
nicht  geringe  Menner  vndt  Frawen  sich  gebähret  vndt  zu  solchem 
bössen  Vrsach  gegeben,  were  vill  zu  schreiben,  sed  contiauatio  de.» 
quia  veritas  odium  parit,  lasse  ichs  alhie  bewenden,  denn  Schea.porgfrTu- 

muH*. 

wenn  es  nach  Manches  raht  vndt  Willen  were  ergehen 

sollen,  vndt  Gott  ihnen  nicht  die  Hende  gehalten,  hette  ess  denselben 

tag  (wie  klarliges  Zeuchnü«s  vorhanden)   neben  den  vnschuldigen 
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Adellouten,  auch  manchem  von  den  Vornembsten  dess  Rahts  viidt 
denen  so  sieh  vmb  den  schaden  Joseph  bekümmerten,  sein  leben 
gekostet,  aber  Gott  ist  gerecht,  der  die  seinen  wunderlig  führt  vndt 
schützet  der  wirdt  zu  seiner  Zeit  einen  jeden  nach  seinem  Verdienste 
wissen  zu  finden  vndt  zu  richten;  AIss  nun  nach  vollbrachtem  Mordt 
der  schwürige  vndt  erhitzte  Pöbel  sich  etligermassen  vertheillet  vndt 
vergangen,  sein  zween  der  erschlagenen  alss  der  Toldolaghi  vndt 
Simon  Mihaly  wie  auch  der  halbthode  Nagy  Sigmund  ihn  gewisse 
häusser  von  dem  Magistrate  verordtnet  worden,  vndt  die  zween 
thoden  dess  andern  tages  nach  sit  vndt  gebrauch  vnsserer  Stadt 
ehrliger  vndt  Christliger  weiss  aufT  den  Alten  fridhoff  begraben 
worden  ihn  ein  grab.  Den  Nagy  Sigmund  betrefTendt,  obschon 
seiner  fleissig  gepfleget  worden ,  ist  doch  dess  Sechssten  tages,  von 
dem  schuss  so  er  von  Joanni  Schneider  alias  Wolff  entpfangen, 
voraus  aber  wie  die  balbierer  bezeuget,  wegen  der  harten  schlege 
so  auf  die  brüst  geschehen,  auch  dess  thodes  verblichen  vndt  ebe- 
nermassen  auf  den  Alten  Fridthof  begraben  werden.  Diess  sein  nun 
lieber  lesser  die  frücht  dess  gemeinen  Pöbels  vndt  Herrn  Omnes 
tägligem  vill  raht  haltens  vndt  widersprechens,  so  dem  Magistrat  so 
woll  heimlig  alss  auch  öifentlig  zu  villen  mahlen  geschehen,  welche 
ihr  Amt  nur  mit  seufzen  verrichten  vndt  vill  Vnrecht  dess  Vulgi  mit 
wass  der  vuigos  gcdult  verschmcrtzcn  müssen,  0  blindheit  vndt  thorheit 
TndtHerrOmBe.  j^^  Mcnscheu ,  wclchc  nicht  vor  der  Zeit  vndt  ehe  sie 

fiej  wirdt  geinei- 

det.  dass  Vnglück  vberheufTet  ihr  eigenes  heill  vndt  wolfahrt 

erkennen;  aber  wass  hilffts,  ess  hat  der  weit  alleweg  die  lugen  vndt 
dass  bösse  am  besten  gefallen,  wie  der  4.  Psalmen  lautet:  Filii 
hominum,  usque  quo  gravi  corde,  ut  qui  diligitis  vanitatem  et  quaeritis 
mendacium.  Die  lügen  laut  aller  Historien  vndt  geschichten,  hat  der 
gemein  Pöbel  alleweill  vor  die  Wahrheit  geliebt  vndt  gesucht,  vndt 
wass  bey  demselben  nicht  gefelscht  gewessen,  vndt  nach  seinem 
Kopif  gegangen,  hat  nichts  gegolten;  ihn  allen  Sachen,  reden  vndt 
handellen  ist  die  bloss  warheit  zu  grob  vndt  der  weit  zu  rauch  vndt 
schlecht,  man  muss  sie,  damit  sie  etwas  gelten  möge,  zuvor  radbre- 
chen, vermantellen  vndt  mit  färb  anstreichen,  in  Summa  der  baldt 
glaubig  vndt  auffruhres  leichtfertiger  Pöbel  kann  nichts  recht  dulden 
noch  leiden,  er  muss  die  Wahrheit  vor  ehe  Jürgen  vndt  lügen 
straffen,  Sapient.  2  Cap.  et  Math.  16  vndt  wenn  er  vndt  Herr.  Omnes 
den  Zaum  vndt  wagen  eine  weill  nach  ihrem  sine  geführet,  leget  er 
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doch  nie  keine  ehr  ein ,  yndt  wirdt  ihm  laut  aller  schrifften  gleiches 
mit  gleichem  yergolten.  Die  Philosoph!  haben  den  Vulgum  ein  vill- 
kopfiges  thier  genennet»  dass  wie  rill  köpf  so  vill  sinn  hette,  die 
Poefen  ein  wanckelbahr  vnstet  Volck,  das  hin  vndt  her  fert  von 
einem  zum  andern  yndt  ihn  nichts  bestendig  ist»  glaubt  der  lögen  so 
lang  biss  ess  endtlig  ihn  Vngluck  geratet,  wie  eben  denjenigen 
armen  sündern  (welche  ihres  Verbrechens  wegen  sehr  schmälig 
gerichtet  worden,  wie  mir  baldt  hören  wollen)  ergangen,  vndt  wirdt 
auch  biss  an  dass  ende  der  weit  allen  dergleichen  nicht  anders 
ergehen,  denn  das  ist  der  yerlohrene  hauffen,  der  keiner  Vernunft 
noch  weissheit  nachfragt,  sondern  fahret  nach  seinem  Sinn  vndt 
anmut  fort,  wie  ihn  sein  affect  leitet  vndt  last  sich  ihn  allem  pfall 
von  jederem  geringen  menschen  leucht  vberreden,  sed  post  factum 
poenitet  actum,  alsso  geschachs  auch  vnss  vndt  vnsseren  armen 
Schesspurgern,  alss  der  Mordt  geschehen,  vndt  gesehen  wie  thörig 
sie  gehandelt,  wass  auch  zugleich  vor  Vngemach  der  gantzen 
Stadt  darauss  erfolgen  werde,  hat  sie  ihr  thun  vndt  bösse  that 
auch  bereiet,  dass  wenn  es  ein  Sack  gewesen,  gern  vmbgedrehet 
betten,  aber  zu  spät,  ess  war  geschehen,  vndt  kunt  nicht  gewan- 
delt werden.  Vier  arme  sünder  musten  ihn  Spiessen  vertruckenen 
yndt  die  Stadt  vill  taussent  gülden  bezahlen,  wie  baldt  gesagt 
wirdt  werden. 

Damit  mir  aber  vnssere  continuationem  ihn  acht  nehmendt 
ordentliger weiss  procediren  mögen,  müssen  mirs  alhie  lassen  beru- 
hen, vndt  von  des  Fürsten  Barcsai  vndt  der  Türeken  gelegenheit 
vndtProgress  etwass  melden,  alss  derowegen  der  Fürst  Der fümi  Barcsai 
Barcsai  ehe  er  auss  der  Hermannstadt  auffgebrochen,  Tö^cklnTuMdlr 
wie  gehört,  an  alle  Status  der  Huldigung  wegen  ge-  Hermannatadt. 
schrieben,  ist  er  auff  des  Szeidi  Passa  Budai  Veszers  Gebot  den  May 
sampt  allen  Vngern  vndt  Türeken,  wider  alles  VerhofTen  der  Saxi- 
scben  Nation  vndt  der  Hermansteder  selbst,  aufgebrochen,  vndt  sehr 
fridli«;  auss^ der  Stadt  gezogen,  vndt  vor  derselben  seine  vndt  der 
Törcken  zeit  aufschlagen  vndt  mustern  lassen,  sich  auf  des  Budai 
Veszer  begehr  auff  das  eheste  mit  ihm  zu  conjungiren,  schicket  dero- 
wegen von  denen  Türeken  so  ihm  praesidio  bei  ihm  ihn  der  Herr- 
mannstadt gelegen,  bevor  her  vor  Strazen  auss  300,  welche  vorher 
die  Saltzburg  vndt  andere  Ohrter  so  nicht  in  fundum  Regium  gehörten 
auffschlugen  vndt  triben  villes  Viehe  mit  sich,   alss  aber  der  Fürst 
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300  Barcxi.cbe  BaFCsai  scioe  Strass  Medvisch  zu  genohmen,  welches  den 
TarekeniebUpeD  2^  May   war,   alss  nemlig  dess  driten  tages  nach  der 
Mdtre" 'ohrte!   Nobllium  mordt,  sintemall  derselbe  ipso  die  Urbani  wel- 
•"'  eher  den  2SMay  war  geschähe,  Hess  er  sich  bei  Hassagh 

vndt  Marckschelken  nider,  ihndem  langen  2  dess  Toldolaghi  diener 
sampt  dem  Hermansteder  Koch  Mihaly  vndt  dem  Griechen  Christoph 
so  die  Nübiles  wie  gehört  begleitet  vndt  ihr  leben  ihn  der  Burg  er- 
halten hatten  bei  dem  Baresai  ihm  feldt  an  mit  bericht  wass  sich  mit 
dem  Toldolaghi  vndt  den  andern  Nobilibus  zu  Schesspurg  ergangen 
wie  sie  ermordet  vndt  begraben  worden;  alss  der  Fürst  Baresai  sol- 
ches vernimpt,  wird  er  darob  bestörtzet,  weiss  nicht  was  er  thun 
soll,  behält  solches  vor  den  Türeken  vndt  lasset  seine  andern  Herren 
besammeln  zu  rahten  wass  zu  thun  sein  würde,  nach  endtligem 
schluss  schicket  er  den  28  tag  May  schrecklige  dreyende  schreiben 
Der  ermordeter  j^q  ^jjg  Stadt  wic  ^  dcu  Budai  Vcszcren  an  sich  nehmen 
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•chreibot  der  vudt  dic  Stadt  schlemen  wolte,  welches  bei  jedermann 
Barcmi  iD  die  ^i^\y^  wcnlgeH  schrcckeu  gab,  vorauss  aber  bei  denen, 
pm^.  so  woll  am  Tumult  wie  auch  am  thodschlach  theill  hat- 
ten, welche  nicht  wüsten  wohin  sie  vor  furcht  fliehen  selten,  wie 
denn  auch  etlige  fluchtig  davon  kamen.  Denselben  tag  langet  der 
Herr  Haller  Gabor  Fürsten  raht,  welchen  er  bevor  geschickt  zu 
Megyes  an,  auch  mit  derselben  Obrigkeit  sich  zu  berahten  wass  solches 
Mords  wegen  zu  thun,  vndt  wie  die  Sach  nieder  zu  legen  sein  würde» 
die  Herrn Medienses  schreiben  vns  alles  eo  momento  zu,  rahten  vndt 
ermanen  dem  Fürsten  Baresai  einen  fleissigen  bitbrieff  zu  schicken 
vndt  die  Obrigkeit  sampt  der  Stadt  zu  entschuldigen,  damit  wenn 
strafl*  erfolgete,  nicht  derVnschuldig  mit  dem  schuldigen  straf  leide» 
oder  vielleicht  etliger  vnruhiger  Mörder  wegen,  nicht  die  gantze 
Stadt,  wie  dass  Vernehmen  were,  vnttergehen  möge,  welches  auch 
baldt  geschehen,  ihndem  mir  den  ganzen  Handel  vndt  Verlauff  dem 
Fürsten  Baresai  zu  schriben,  vntterthänig  bittendt  derStadt  zu  scho- 
nen,* sintemall  nur  etlige  menschen  schuldig  weren,  welche  sie  auch 
zu  seiner  Zeit  secundum  qualitatem  delicti  gewisslich  ohne  ansehn  der 
Der  FQrst  Bar-  perschou  straffcn  weiten;  mitlerweill  alss  der  Fürst  mit 
T^rokenblrMed-"  scincn Türckou  so  nah  auf  die  ( — )  waren  bei  Medwisch 
wiacb  an.  aukommeu  vndt  ihm  vnsser  schreiben  eingehendigt  wor- 
den hat  es  wenigen  respect  bei  ihm  gehabt,  vndt  fluchss  widerumb 
repliciret  ess  stünde  ihn  seiner  macht  nicht  ohne  Vorwissen  des  Bu- 
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dai  Veszeren,  welches  gutter  freundt  der  Herr  Toldolaghi  H.  gewe- 
sen were,  solche  grosse  fehl  Yor  sich  zu  verrichten»  sondern  was  der- 
selbe befehlen  wQrde,  geschehen  mOste*  befQrchte  sich  aber»  weill 
die  gaotze  Stadt  wie  er  gehöret  empdret  gewesen,  wQrde  auch  die- 
selbe gantz  gestraft  werden;  auff  welches  schreiben  vndt  Beplicirung 
weill  der  Fürst  auch  je  mehr  ?ndt  mehr  zur  Stadt  nahete»  noch  grös- 
sere Furcht  bei  vns  gab,  dass  mancher  nach  Weissagung  netgetebehe««» 
dess  Propheten  Jeremiae  auch  nur  ror  einem  rauschen-  ü!r^"7*l?"' 

^  grosse  fareht  zur 

den  blat,  welche  sich  zuvor  vor  Helden  erzeigeten,  zu  schesspurg. 
fliehen  begunete;  ess  wurde  hierüber  vill  berathschlaget  sampt  der 
gaotzen  Stadt  vndt  auch  mit  etligen  Adelleuten  *  so  ihn  die  Stadt  ge- 
flohen yndt  auch  selbst  zur  Zeit  begangenen  Mordts  grosse  Furcht 
vadt  Angst  aussgestanden  hatten,  ess  mögte  endtlig  auch  yber  sie 
hergehen,  wie  denn  auch  dess  Vuigi  meinung  nicht  anders  gewesen, 
weoo  ^s  nicht  von  Gott  verbotet  were  worden,  konnten  aber  kein 
sooderliges  mittel  auffinden,  schreiben  ein  schreiben  vber  dass  andere, 
richteten  aber  wenig  auss,  ess  war  nur  lauter  angst  vndt  furcht  ihn 
der  gantzen  Stadt. 

Alss  diesses  alles  zwischen  dem  Fürsten  Barcsai  vndt  der  Stadt 
Schesspurg  ergangen  vndt  keine  gnadt  erlangen  kunten,  muste  der 
Barcsai  von  Medwisch  auiTbrechen,  sich  mit  demBudai  VeszerenSzeidi 
Aehinet  Bassa,  welcher  von  Claussenburg  auch  derweill  aufgebrochen 
vndt  dem  Barcsai,  damit  er  nicht  etwan  von  einem  Hinterhalt  der  Ba- 
koezischen,  so  irgendt  ihm  Verborgenen  weren,  beschädiget  möge 
werden,  zu  begegnen,  welche  sich  vntterhalb  Kuckel-  Der  psrst  bw- 
burg  an  einander  begegneten  vndt  dahin  nider  lagerten  *•"   ▼««»*»«» 

sich  mit  dem  Bn- 

Todt  nach  viilem  rahtschluss  auss  allen  Statibus  wie  auch  d»  veszere«  bei 
aoss  Städen  vndt  Marken  Legaten  dahin  zu  schicken  be-  Koekeibarg. 
gehreten,  dahin  mir  denn  obschon  auss  grossen  fürchten  den  F.  W. 
H.  Georgium  Thelman  sedis  Judicem,  Hiehaelem  Helvig  Jur  Civem, 
Harünum  Streitforder  et  Joannem  Tischler  Centumviros  mit  stat- 
ligem  geschenk  vndt  praesenten  schicketf  n ;  alss  sie  aber  bei  Bones- 
dorfi  anlangen  vndt  von  denen  so  ihn  begegnet  dess  Veszeren  vndl 
des  Lagers  gelegenheit  erforschet,  alss  sie  aber  vntter  anderem  ver- 
Dohmen,  wie  der  Neymarcker  Bichter  sampt  2  Bahtsherren  ihm  leger 
ankommen  vndt  vom  Veszeren  vndt  dem  Fürsten  wegen  eines  Fre- 
vels, so  sie  wider  den  Szeidi  alss  er  zum  erstenmall  ihm  landt  gewe- 
sseo  vndt  auff  demLibanez  gelegen,  gesündiget  hatten,  an  die  Stück- 

G   Kraus  sieb.  Chronik.  Fontes.  I.  iV.  Bd.  6 


82  1660. 

räder  mit  ketteiien  anbinden  lassen,  kehren  sie  auss  grossen  angsten 
vmb  yndt  kommen  vnverichter  saehen  nach  Hauss ;  vntter  wegenss 
aber  alss  dem  Joanni  Tischler  die  zeit  zu  lang  will  werden ,  begibt 
er  sieh  bei  seit  vom  wagen  yndt  kompt  zuvor  zu  fuss  nach  hauss, 
mit  bericht  wie  er  wunderbarlich  entkommen  yndt  nicht  wüste  wie 
es  den  andern  seinen  Herren  yndt  mitconsorten  ergangen  vndt  wohin 
sie  kommen  weren  welche  Post  zumalen  ihn  der  Stadt  vorauss  bei 
Von  schessparfp  dcr  W.  H.  wcibem  yndt  kindern  grosse  furcht  erwecket, 
rum*Bu<ia^VMMr  ^^'^hc  W.  H.  abor  auch  des  andern  tages  ohne  Ver- 
ffeaehickt.  IctzuHg  ankamen  yndt  die  Vrsach  ihres  Ymbkehrens  er- 
kläreten,  da  dann  weiter  in  publice  gehandelt  wurde,  wass  weiter 
zu  thun  were;  ess  hatten  aber  die  Umbkehrende  yon  der  strass  von 
Medvisch  her  die  gelegenheit  zu  erforschen  vndt  ihre  ankunft  anzu- 
kündigen Joannem  Ziffra  einen  Stadtdieuer  zum  Fürsten  inss  lager 
geschickt,  welcher  nachdem  er  seine  Post  verrichtet  vndt  vom  Vmb- 
kehren  seiner  Herren  nichts  wüste,  stets  aber  von  der  Legaten  an- 
kunft gefraget  er  aber  alleweil  der  ankunft  derselben  getröstet ,  alss 
aber  die  Zeit  verflossen  vndt  anfangen  zu  zweifeln  ess  mögte  anders 
zugehen,  machet  er  sich  heimlig  auch  darvon«  vndt  alss  er  yntter 
wegens  der  W.  H.  Umbkehren  yernohmen,  kommt  er  auch  zu  Hauss. 
Der  Fürst  Barcsai  alss  er  vermercket  wie  er  ihn  allem  pfall  betrogen. 
Der  Ffirat  Bar-  schrcibet  alssbaldt  mit  trefQicher  Indignation  an  die 
c«ai  achreibet  mit  ^1^^  et  quidcm  pcremtorie  mit  angehenkter  protestation 
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tion  an  die  Stadt  dass  ihm  pfall  dic  Stadt  nicht  Legaten  wie  er  sampt 
schesapurp.  ^^j^  Veszercn  gebotten  schicken  werde,  den  schräck- 
liehen  Zorn  des  Szeidi  Passa  (welcher-  nun  vom  thodschlag  yndt 
Mordt  dess  Toldolaghi  M.  alless  wüste)  zu  stellen,  würde  er  auff  sein 
yndt  die  Stadt  zu  einem  Steinhauifen  machen.  Ess  hatte  aber  eben 
zu  dissem  mahl  der  Herr  Betthlen  Janos,  ob  er  schon  wegen  seines 
weibs,  kinder  vndt  bonorum  aussgebung  grossen  Zorn  auff  die  Stadt 
gefast,  auss  erbarmen  der  Stadt  seinem  Eidam  dem  Herrn  Paulo 
Hailer  auff  Weisskirg  vnss  zu  warnen  geschriben  welcher  denn  sol- 
ches gethan  vndt  mit  seinem  eigenen  schreiben  auch  des  Betthlen 
Janos  schreiben  mitgeschickt,  nur  damit  desto  eher  Glauben  gegeben 
würde,  ess  hatte  aber  desto  weniger  auch  dass  kein  bedencken,  ess 
gäbe  zwar  furcht,  aber  niemand t  wolte  der  Katzen  die  Schell  an- 
hangen vndt  dahin  verreissen  vndt  war  von  27  May  biss  auff  den 
6  Juny  ihn  der  Stadt  Segesvar  nur  lauter  furcht,  zittern  vndt  zagen. 
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Allhie  ist  weiter  zu  wissen »  dass  nach  villem  rabtschluss  dem 
Fürsten  Barcsai  ein  schreiben  solches  Inhalts  geschieket  worden,  dass 
weiflen  wegen  der  Neymarker  Herren  gefangnOss  zu  ihm  inss  leger 
zn  reisen  sich  niemandt  weite  bewegen  lassen,  were  von  der  gantzen 
Stadt  beschlossen,  ihme  yndt  dem  Veszeren  zu  huldigen,  aber  ehe  die 
Töreken  nicht  auss  dem  landt  zieheten,  wolte  ihm  niemandt  den  Eid 
ablegen,  auff  welches  der  Barcsai  noch  heutiger  erzürnet  vndt  mit 
grosser  indignation  abermall  an  die  Stadt  schreiben  Hesse  gelangen, 
begehrte  zwar  keine  Legaten  zu  schicken ,  forderte  aber  ynssere 
gewöhnliche  Zahl  der  Trabanten  sampt  denen  so  die  Adelleut  ermor- 
det hätten  vndt  wofern  solche  nicht  geschicket  würden  werden, 
solte  alle  dass  was  daher  der  Stadt  yon  dem  Veszeren  gedreiet  wor- 
den, erfüllet  werden,  auss  welchem  begehren  abermall  nur  furcht 
yndt  angst  entstünde.  Alss  yntter  wehrender  Zeit  auff  so  yill  schrei- 
ben yndt  anhalten  kein  genadt  erfolgen  wolte,  wurden  die  auff  die 
Barg  geflohenen  Adelleute  zachhafft,  ess  mögte  der  Veszer  an  die 
Stadt  ansetzen  yndt  mogten  mit  der  Stadt  inss  Vorder-  Die  »nn  sch«««- 
ben  gerahten,  lissen  derowegen  ihrer  vill  ihre  bona,   p'"'«^  geflohaen 
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weiber  yndt  kinder  anderswohin  alss    auff  Weisskirg,   ^,^„  twebi  »■- 
Nössen,  Geörgeny  yndtFogaras  führen,  welches  zumal-      «»«"wobia. 
len  Angst  yndt  furcht  ihn   der    Stadt  gäbe,  konnten   doch  nichts 
anders  damit  aussrichten,   alss  dass   mir  die  Sach  Gott  befehlen 
musten. 

Alss  mir,  wie  jetzunder  gemeldt,  ein  huldigung  schreiben  dem 
Forsten  Barcsai  geschickt  ihm  zwar  zu  huldigen  aber  yor  der  Tür- 
eken abzuch  nicht  zu  schweren,  derweill  aber  dieZeckel  ihn  Udyar- 
helyszek  gleicherweiss  yom  Barcsai  zur  Huldigung  ermanet  waren, 
sehicketen  sie  zween  Palffische  brüder  Legation  weiss  ihn  ynssere 
Stadt  zu  erforschen,  wie  mir  gesinnt  weren,  mit  erklärung,  dass  sie 
zwar,  weill  dessBakoczi  thodt  nun  gewiss  were,  dem  Barcsai  gehul- 
diget aber  yor  der  Türchen  abzuch  auss  dem  landt  nicht  schweren 
weiten  yndt  ihm  pfall  sie  yernehmeten  dass  der  Türcke  u^^rheir  stek 
seinem  dreyen  nach,  der  Stadt  zu  schaden  sich  auffma-  «ehicketLegatea 
chen  würde,  wollten  sie  alss  gutte  nachbahr  gut  yndt  blut  •■' ^«^'•"p'*'»- 
neben  der  Stadt  wagen;  alss  die  Legaten  yernohmen,  dass  die  Stadt 
gleichförmiges  schreiben  der  huldigung  yndt  Bydes  wegen  dem 
Barcsai  geschriben,  sein  sie  darob  erfreiet  yndt  der  Stadt  alle  hilff- 
leistung  yersprochen. 

6» 
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Vntter  disser  Zeit  alss  der  TQrckische  Keysser  den  Tattern 
zum  Ali  Passa  vntter  Temesvar  zu  ziehen  gebotten,  alss  solche  ihm 
Die  Tater  wer-  Zuch  gewesen ,  dahin  zu  reissen ,  haben  die  Muskoviter 
kovuer»**"  «T  ^"^^^  Koszaken  ihnen  auflf  den  dienst  gewartet  vndt  ihn 
trennet.  die  zwei  Hieill  Weges  wass  sie  antroffen  nider  gehawen 
vndt  zurückgeschlagen,  welche  einen  andern  weg  nehmen  müssen, 
welcher  Vrsachen  wegen  der  Ali  Passa  desto  lenger  sich  alda  auff- 
halten  müssen  rndt  der  Tarter  ankunfft  erwarten. 

Nachdem  nun  die  Status  regni  dem  Fürsten  Barcsai  ausserhalb 

des  Juraments  etligermassen  gehuldiget,  lisse  er  auch  das  Schloss 

Fogaras  will     Fog^ras  ZU  huldigcn  auffbegehren,  mit  bericht,  dass  der 

dem      Barcsai  Rakoczi  nicht  nur  geschlagen,  sondern  auch  gestorben 

Dicht  hoidisren.  ^gpg^  ^gjji  jjj^^p  jjg  jijjj^  schloss  nicht  traweten  noch 

glaubeten,  wolten  sie  nicht  huldigen,  sondern  dass  Schloss  Yor  dass 
landt  behalten,  vndt  des  aussgang  erwarten. 

Mitlerweill  alss  die  Stadt  wegen  aussgebung  der  Mörder  hart 
bedrenget  vndt  soUicitiret  wurde,  kamen  ein  Ehrs.  raht  sampt  der 
hundert  manschaft  den4JunyihmRahthausszusammen9  von  der  Sachen 
ehe  ein  Ynglück  geschehete,  abzureden  vndt  käme  endtlich  auf  eine 
Zar  schcsspurg  inquisition ,  durch  welche  etlige  Stadtburger  ihn  die 
ELi'ert***Mord  ^®^  gcnommcn  werden,  alss  Joachimus  Elgius,  Colos- 
inquiriret  vndt  vari  Mdtyds  Schucider ,  Stephanus  Schlosser  Schiffter, 
^efdendngelo'  Joanucs  Guncsch  Kirschner,  Joannes  Greff  Schuster, 
gen.  der  Alte  Stephanus  Erger,  Ambrosius  Kirschner»  Joan- 

nes Schüller  vndt  Michael  Haydu  Trometer,  welche  alle  des  mords 
vndt  auffrohrs  beschuldiget  worden;  alss  ess  aber  autT  eine  endtlige 
inquisitionem  kommen ,  sein  letzlig  vntter  diesen ,  vier  menner  dess 
mords  vndt  thodtschlags  beschuldiget  worden ,  alss  der  Stephanus 
Erger,  Joannes  Schuller  Schneider  zimliges  geschlechts  vndt  Her- 
kommens, ein  hupscher  junger  man,  Michael  Haydu  Trommetter, 
vndt  Ambrosius  Kirschner,  welcher  allezeit  ein  stiller  vndt  fronuner 
man  gewesen  vndt  anders  keine  schuldt  gehabt,  alss  dass  nachdem 
der  Toldolaghi  nidergeschossen  worden ,  kompt  der  arme  Mann  sei- 
nen Säbel  friedlich  ihn  der  Scheide  habendt,  ihndem  kompt  ein  weib, 
redet  ihn  mit  dissen  werten  an :  seidt  ihr  allein  mit  unss  eine  fraw, 
oder  ein  hundtssfut,  reverenter,  vndt  wolt  nicht  zuhawen?  beweget 
mit  dem  den  guten  mann,  dass  er  dem  Toldolaghi  auch  einen  Hieb 
ihn  den  Kopf  gegeben,  welche  denn  des  folgenden  tages  alss  S  Juny 
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ihn  banden  vndt  eissen  des  Fürsten  Baresai  Herrn  bru-  vier  tr«e  san- 
der  Baresai  Caspar  Loeumtenenti  durch  Herrn  Stepha-  Kl^][^r.wk  jl- 
num  Hennegh  Sen.  auff  Neyenmarck  geschickt.  Die  nhrt. 
andern  gefangenen  aber  oben  bestimpt  sub  certis  conditionibus  ihres 
Arests  freigelassen.  Dissen  Tag  werden  Tom  Sseidi  Passa  dem  Lo- 
eumtenenti SOO  Törcken  zugeschickt. 

Derweill  demnach  die  Stadt  wegen  dess  Budai  Veszeren  vndt 
dess  Baresai  Vngenadt  ihn  grossen  furchten  stunde»  wardt  beschlos- 
sen etlige  W.  H.  dahin  zu  schicken  vndt  zugleich  vor  die  gefange- 
nen zu  suppliciren ,  dahin  Herr  Paulus  Aurlich  Sen.  Georgius  Hir- 
Hng  Sen.  Joannes  Renner  vndt  Joannes  Polder  geschickt  werden 
mit  9  silbernen  geschiren  dem  Veszer  vndt  andern  Herrn  zu  ver- 
ehren» alss  aber  die  Legati  ihre  botschaft  so  weit  verrichtet  vndt 
die  silberne  geschier  noch  nicht  ankommen  vndt  darzu  vermerkt» 
dass  sie  auch  mit  solchen  nichts  erhalten  würden»  weill  e«  weraen  «her- 
auch  schon  der  Tabor  ihm  auffbruch  gewesen»  haben  "•"^  Legateo 

som  B*rcf*i  ge- 

sie  die  geschenck  vntter  weges  vmbgekehrt  vndt  wide-       «chiekt. 
rumb  zu  Hausse  gebracht. 

Alss  nun  der  Baresai  Caspar  mit  den  Türeken  nach  Neymarck 
gelanget,  ziehet  er  mit  eiligem  Volck  Ceörgeny»  welches  noch  Ra- 
koczi*sch  war»  auff  zu  fodern»  alss  er  hinkompt  wirdt  ihm  dass  schloss 
vbergeben;  derweill  aber  der  Rakoczi  vill  gefangene  Edelleut  sampt 
etligen  Turcken  so  er  vntter  der  Hermannstadt  gefangen,  alda  im 
Arrest  gehabt ,  befreiet  sie  der  Baresai  Caspar»  lasset  q^^^^^^^  ergibt 
sie  anff  4  Wägen  bis  kegen  Neymarck  bringen  vndt  wer-  ««»» aemBtrcMi 
den  loss  gelassen,  alda  sich  die  Türeken  so  mit  dem  ^"^"' 
Baresai  Caspar  ankommen  mit  den  Ceörgenyer  gefangenen  Türeken 
höchlich  erfreiet. 

Nachdem  nun  die  Stadt  Segesvar  dess  Baresai  Caspar  ankunft 
auff  Neyenmarck  vernehmen»  wirdt  der  F.  W.  Herr  Petrus  Nusbau- 
merus  Proconsul  sampt  dem  Notario  Ceorgio  Kraus  vndt  etligen 
hundertmennern  ex  superabundanti  von  neyem  vor  die  arme  vier 
gefangenen  zu  bitten  auff  Neyenmarck  geschickt»  biss  diejenigen 
aber  anlangen  sein  die  eilende  menschen  etwa  vor  ein 

^  Die    Schesspor- 

Paar  Stunden  durch  dass  Strenge  gericht  jamerlliger  ger  werden  tam 
weiss  ihn  Spiess  gezogen  vndt  auff  die  4  Strassen  des     ^*J*ß"'[f 
marckts   gestecket    worden»    welche   Cott    gleichwoU 
begnaden  wolle. 
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Alhie  ist  zu  wissen,  dass  nachdem  alhie  bestimpte  Herrn  Dele- 
gat! H.  Petrus  Nussbaumer  vndt  Notarius  sehen,  dass  sie  die  nun 
mehr  Justificirten  zu  erlössen  zu  kurtz  kommen ,  welchen  auff  dem 
Fuss  auch  andere  W.  Herren  alss  Herr  Michael  Helrig  Sen.  Joannes 
Schincker,  Joannes  HendorfTer  vndt  Joannes  Kraff  Centumviri  auch 
nachgeschicket  waren  worden  vndt  nichts  mehr  alda  verrichten 
kennen,  schicken  sie  sich  nach  Hauss  zu  kehren,  werden  aber  zu 
den  Locumtenentibus  kegen  hoff  gehoUet  mit  Vorgebung,  dass  weillen 
die  Stadt  Schesspurg  durch  verbrachten  Mordt  der  Edelleut  vndt 
durch  öffentligen  aufrohr  vom  Fürsten  Barcsai  abgefallen,  weren  sie 
entschlossen  auss  seiner  F.  6.  vndt  dess  Budai  Veszeren  Szeidi 
Passa  ernstem  gebot  von  Stundt  an  ihn  die  Stadt  zu  kommen,  dass 
Em  werden  xa  Homagium  vndt  denEydt  von  neyem  abzulegen,  derweill 
•bie^an^desHo-  scinc  F.  G.  sampt  dem  Veszeren  noch  ihm  landt  were, 
raff se  "wu^tl  welche  denn  damalss  bei  Bonczida  zu  feldt  lagen,  dazu 
kommen  geord-  dcuu  dcr  Ugrott  Andras  vndt  Szombathfaivi  Istvan  be- 
stellet waren,  welche,  damit  sie  nicht  wie  die  vorige 
Edelleut  ihn  gefahr  oder  ja  gar  vmbkommen  vndt  von  den  bur- 
gern zugleich  erschlagen  mögen  werden,  werden  sie  die  SOO  TOr- 
cken  neben  200  Katnern  zum  Schutz  mitbringen  müssen  vndt  be- 
gehren zu  dem  von  der  Stadt  schriftliche  Assecurationem ;  vber  wel- 
ches denn  ernannte  Herrn  Legali  nicht  wenig  erschracken  aber  doch 
nach  möglichkeit  beantwortet  vndt  solches  begehren  abzuwenden 
sich  hefftig  bemühet,  aber  nichts  erhalten  kennen,  schreiben  dero- 
wegen  solches  einem  Ehrsamen  W.  raht  zu,  dadurch  denn  demselben 
sampt  der  ganzen  Stadt  ebenermassen  sehr  grosse  furcht  eingejaget 
wirdt  vndt  werden  zu  den  andern  noch  mehr  W.  Herren  mit  etligen 
silbernen  grossen  geschirren  vndt  bechern  die  Locumtenentes  vndt 
Commissarios  zu  verehren,  nachgeschickt,  alss  Georgias  Thelman, 
Bartholomäus  Goldschmidt,  Georgius  Grell,  Joannes  Schweischer 
Senatores,  Joannes Thumes,  Thomas  Sadler,  Centumviri  wie  auch  etlige 
auss  dem  gemeinen  Pöbel,  anzuhalten,  damit  doch  das  Homagium  abzu- 
legen auff  eine  Zeit  biss  sich  das  Stadt  Volck  etwas  stillen  möge,  ein- 
gestellet  möge  werden,  kanten  aber  anders  nichts  erhalten,  alss  dass 
sie  die  Türeken  zwar  zurückhalten  wolten,  dass  Homagium  sollte  aber 
vntter  gutter  Assecurration  praestiret  werden,  bei  welchem  ess  die 
Delegati  haben  müssen  bleiben  lassen  vndt  sich  sampt  denCommissa- 
riis  aufgemacht  nach  Segesvar  zu  reisen.   Alss  sie  nun  vntterwegess 
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sein,  kompt  den  Commissarien  eine  neye  Furcht  an,  endern  ihres  Ver- 
heiss  vndt  geben  vor,  sie  wolten  keineswegs  ihn  die  Stadt  kommen, 
sintemal  sie  nicht  traweten,  sondern  sie  wolten  auff  Weisskirch  ihn 
das  Schloss  reissen,  dahin  solte  der  gantze  raht  sampt  aller  manschaft 
der  Stadt  kommen  rndt  alda  ihren  Eidt  ablegen.  Alss  der  Abiegraa«  de« 
Stadt  abgesante  solches  angehöret,  sein  sie  nicht  weniger  ",*TeMlam*^b!l 
auch  vber  dem  erschrecket  vndt  von  Stundt  an  einen  Rath  ichreiboog. 
Herrn  Joannem  Schweischer  solches  anzukündigen  bevor  geschickt 
mit  Vermeldung  dass  sich  zu  befQrchten,  weill  SOO  Türeken  bei 
dem  Barcsai  Caspar  waren ,  ess  mögte  ein  betrug  dahinden  sein, 
drumb  solte  die  Stadt  deliberiren  wass  zu  thun  sein  würde;  alss 
solche  Post  ankompt ,  erhebet  sich  ein  neyer  Lermen  vndt  furcht 
ihn  der  Stadt  vndt  werden  abermall  andere  Legaten  alss  Herr  An- 
dreas Keisser  Regius  Judex,  Joannes  Pauli,  Stephanus  Hennigh, 
Paulus  Aurlig,  sampt  etligen  hundertmennern  biss  auff  Nadosch  ent- 
kegen  geschickt  welche  ebenermassen  auff  tleissiges  anhalten  nichts 
erlangen  kennen,  endtlig  als  die  Commissarii  sampt  allen  Delegatis 
Segesvariensibus  ihn  die  Weech  bei  die  Steinerne  Brücken  langen, 
kompt  der  Herr  der  Hann  Michael  Geöldtner  mit  dem  hundertmann  wort- 
mann Georgio  Woltschner  vndt  andern  hundert  mennern  auch  zum 
Vberfluss  an,  dass  dergestalt  nur  der  Herr  Consul  Joan.  Boht  sampt 
zween  Senatoren  zu  Hauss  bleiben;  alss  die  Commissarii  solchen 
ernst  sehen,   stehen  sie  von  ihrem  Vornehmen  ab  vndt      ^    ,« , 

Den  15  Jiibj 

folgen  mit  ihn  die  Stadt  doch  mit  grossen  furchten  mit  wirdt  d««  Homa- 
fleissiger  Verwaehung  ihrer  Losamente,  geben  dess  an-  ^""^  p'«e«nret. 
dern  Tages  den  Eydt  auff  vndt  nach  Verrichtung  desselben  ziehen 
sie  auf  das  schnellste  auss  der  Stadt  auff  Neyenmarck  dahin  auff  der 
Türeken  begehren  120  wagen  mit  Proviant  geschickt  werden. 

Derweill  mir  droben  berichtet,  wie  der  Fürst  Rakoczi  den 
22  May  zwischen  Gyalu  vndt  Fenes  von  dem  Budai  Veszeren  ge- 
schlagen mit  entpfangenen  5  wunden  ihn  das  wardeiner  Schloss  gelan- 
get, allda  er  nach  16  tagen  alss  den  7ten  tagJuny  auch  verschieden, 
an  welchem  tag  eine  extraordinari  Finsterniss  an  der  Sonne  soll  ge- 
sehn sein  worden.    Alhie  ist  zu  wissen  dass  die  Fürstin  .  „,  ,  „  ^    . 

Ffirst  Rakoezi 

sampt  ihrem  Sohn  Francisco  einen  tag  vor  des  Fürsten  stirbt  deaTJany 
thodt  nemlig  den  6  Juny  zu  Warad  auss  dem  Etsed  an-      '*'"^*"^*- 
kommen  vndt  noch  etlige  Stunden  mit  ihrem  Herren  dem  Fürsten 
reden  kennen,  alss  er  aber  verschieden,  hat  sie  des  andern  tages  alss 
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den  8  Juny  vier  gefangnen  Türeken  vndt  2  Tattern  an  einem  ver- 
Die  Ffirstin  les-  boFgencn  Ohpt  die  kopflf  lassen  abschlagcn ,  die  vbrige 
•et  4  refangMen  gefangenen  aber  alle  ihn  gemein ,  wie  auch  yIH  gefan- 
r"«r*"t.Jl!«I  gene  Sabenbürger  Edelleut  so  Barcsiseh  gewesen  vndt 
Tatter  inr  R«n-  gefangen  dahin  geschickt  worden,  ihres  gefangnfiss  frei 
worden  T  wlpt  g^'^sson ,  vndt  Jedem  einen  gülden  zehrgeld  geben  las- 
t  Ttttern  ent-  son,   eine  sonderlige  gnadt  eines  weibes.   Zu  dem  thut 

»»"pte«.  gj^  befehl ,  dass  das  Schloss  sampt  allen  andern  Schlös- 
sern so  vntter  ihres  Terstorbenen  Herren  Commando  weren ,  dem 
landt  SäbenbQrgen  zu  vbergeben»  mit  Verheissung  im  pfali  der 
Rakoczische  nahmen  kunfftig  vom  landt  nicht  würde  geschmehet  vndt 
gelästert  werden ,  wolte  sie  jährlich  dem  landt  zu  gut  SOO  Katner 
auf  ihre  Ynkosten  halten ,  ist  aber  nicht  darauss  worden,  sintemall 
von  der  stundt  an  von  dem  meisten  theill  dess  Landt  Volckes  lauter 
Fluch ,  anstatt  des  Segens  auff  die  Rakoczische  Famiiiam  gelegt 
wurde. 

Weiter  ist  alhie  zu  wissen,  dass  ihm  ankommen  der  Fürstin 
folgende  Edelleut  ihn  Wardein  ymb  den  Rakoczi  gewesen,  alss  der 
Mikes  Hihaly ,  Barkoczi  Istvan,  Szent  Pali  Janos  vndt  Gaude  Andras, 
welche  etlige  Stunden  der  Fürstin  nicht  vntter  Augen  gehen  dorfen, 
alss  sie  aber  endtlig  vor  sie  kommen  hat  sie  mit  grossem  Vnmuth 
diese  wort  zu  ihnen  gesagt:  Am  Urak,  tu  öltetek  az  Uramot^,  ess 
hat  ihr  aber  keiner  darauf  geantwortet. 

Alss  nun  die  Fürstin  sich  etwas  gesanfftmühtiget,  hat  sie  sich 
letziich  mit  ihren  Herren  berahtschlachtet,  wass  mit  dem  thoden 
Fürstligen  körper  (vorauss  weill  der  SzeidiPassa  vndt  AliPassa  nicht 
weit  zu  Feldt  liegen),  weiter  zu  thun  were,  schlissen  endtlig  den- 
selben von  stundt  an  nach  Etsed  zu  fahren,  denn  sich  zu  fürchten 
Warad  möchte  vom  feindt  belagert  werden,  ihn  welches  die  Fürstin 
billiget,  den  leib  auf  einen  wagen  laden  lest  vndt  eine  Meill  von 
Villen  calvinischen  pfarrherrn  vndt  Schüllern  mit  gesang  begleitet 
Etsed  zu  eillet;  dabei  zu  mercken  dass  bei  wehrender  Schiacht  vndt 
omin«  »o  sich  aussführuug  dess  leibs  auss  Wardein  folgende  omina 
thödtV-schUcht  ®^^^  erzeiget,  alss  vntter  wehrender  schlacht  den  22  May 

erzeiget.       soll  ZU  Wardein  ihm  Schloss  ein  starckes  gewelb  einge- 
fallen vndt  alss  der  thode  leib  auss  dem  schloss  geführt  worden,  sehr 


^)  Ja  wohl,  ihr  Herra,  ihr  habt  meinen  Eheherrn  getödtet  (iing'ar.). 
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grosser  yngeheurlicher  windt  gewessen  sein »  so  heusser  vndt  rill 
Däger  auffgedeekt  Todt  eingerissen. 

Mir  haben  gehört,  dass  die  Förstin  nach  Absterben  ihres  her- 
reo  alle  gefangenen  dess  Sehlosses  ihres  gefangnüss  befreyet,  wel- 
ches aoeh  geschehen,  ausserhalb  etliger  Adelleut,  welche  der  Rakoezi 
weill  sie  es  mit  dem  Barcsai  gehalten,  nach  wegnehmung  ihrer 
bonorum  alda  im  gefangnöss  gehalten  yndt  auss  befehl  des  Mikes 
MlhalyCancellarii  ohne  sein  Vorwissen  nicht  frey  zu  lassen  befohlen, 
alss  gewessen:  Hiko  Miklos,  Kalnoki  Janos,  Bendocz  Istran,  Sorban 
Istyan,  Gurzo  Istran,  Nemes  Peter,  Kovats  Peter,  Czepreghi  Mihaly, 
Sznrtei  Georgy  Kapitän  der  Heszei  yndt  andere  mehr.  Diesse  hat 
ihm  der  Mikes  Mihaly  mit  raht  dess  Gaude  vndt  anderer  ^„^  gef„jenen 
bevor  behalten,  yndt  seinen  brüdern  yndt  ihm  bei  der  werden naeh  ae. 
Szekelysegh  gonst  zu  erwecken  ohne  der  Fürstin  Vor-  frer^jeuL«* 
wissen  ihn  dass  Schloss  Etsed  zu  flibren,  angeordtnet,  radtwie  e««  mit 
welches  ihm  aber  die  ihm  Schloss  generaliter  nicht  zu-  **"*"  •''^•°**": 
lassen  wollen  yndt  ihm  den  thodt  gedreiet,  dass  er  sie  endlig  frei 
lassen  müssen.  Alss  er  siebet,  dass  er  anders  sein  gemüht  nicht 
erkühlen  kann,  schicket  er  alss  die  Fürstin  mit  dem  thoden  leib  yer- 
reisset,  Nro  1000  Völcker  auss  yndt  lesset  auff  der  Türeken  erde 
starck  brennen. 

Diesse  Zeit  ligt  der  Palatinus  mit  9000  Teütschen  yndt  Hor- 
yathen  bey  Harangadt,  schicket  etlige  hundert  etliger 

/  o         '  o  o  R.koMiseheVöl- 

Adelleut  heusser  zu  plündern,  welches  auch  geschehen,  «kerhawen  •»• 
alss  sie  ihm  zurückziehen  sein ,  yndt  yill  taussent  stück  ***"  ^'^^*  *■*- 
Viehe  yor  sich  treiben,    auff  welche  oben  bestimpte  p.i.tinisehe  m- 
1000  Völcker  stossen,  alles  Viehe  abtreiben  yndt  aus-         ^*''' 
serhalb  8  perschonen  alle  Palatinische  niderhawen. 

Alhie  ist  weiter  zu  wissen  dass  vntter  disser  Zeit  der  Ali  Passa, 
so  yom  TürckischenKeysser  zum  Szeredar  oder  Generalen  geordtnet 
gewesen,  zwischen  Temesyar  vndt  Jenneö  mit  20,000  Türeken  yndt 
Jauczaren  gelegen ,  wie  auch  der  Szilistrai  Passa  ihn  der  Walachei 
mit  8000  Mann,  zu  wachen,  dass  ihm  pfall  der  Budai  Veszer  yom 
Rakoczi  geschlagen  würde,  oder  dass  landt  nicht  huldigen  wollte, 
sollte  in  Sübenbürgen  alles  yerderbt  werden. 

Damit  mir  nun  weiter  auff  des  Szeidi  Passa  oder  Budai  Vesze- 
rens  yortgang  seines  zuchs  auss  Sübenbürgen  mögen  kommen,  ist 
zu  wissen,  dass  derselbe  mit  seinem  Volk  sampt  dem  Fürsten  Barcsai 
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bei  Bonczida    vntterhalb   Clausenbarg   gelegen,  biss    so    lang  er 
weitere  anordtnung  von  der  Port  dahin  er  wegen  erhaltenem  Sieg 
bottschafft  gethan,  bekeme,  mittlerweill  kompt  den  8  Juny  dem  Für- 
sten Barcsai  von  Wardein  inss  läger  schreiben,  so  ihm  der  Balogh 
Matthae  yndt  Stephan  Ferenz  zugesehriben ,   dass  der  Rakoezi  des 
vorigen  tages  gewissiich  gestorben   vndt  dass  die  Fürstin  den  leib 
auff  Etsed  geföhret  bette,  drumb  solte  er  zusehawen,  damit  er  dass 
Sehloss  Warad  sobaldt  ess  sein  künte  zu  henden  bekeme.   AIss  der 
Barcsai  solches  vernohmen»  hat  er  ihn  aller  stille  ohne  Vorwissen 
des  Szeidi  Passa  Commissarios  dahin  geschickt  vndt  den  Balogh 
MathaeVice  Kapitän,  Jnczedi  Andras,  Bighe  Geörgy  vndt  Ratz  Janos 
Das  preeiidian   dou  Porkolabon  ihm  schweren  lassen,  dass  Scbloss  auff 
Ichweret  '  dim  ^einc  ration  zu  behalten,  nach  Verrichtung  diesses  alss 
Barcsai  Fflraten.   Biu  Hstigcr  mann  wcitcr  getrachtet,   wie  er  den  Szeidi 
Passa,  ehe  er  dess  Rakoezi  thodt  erführe,  auffbewegen  möge  auss 
dem  landt  zu  ziehen,   nicht  damit  er  ihm  pfall  dess  Rakoezi  thodt 
innen  werde   dass  landt  Sübenbürgen  vor  sich  behalten  möge,  gibt 
derowegen  Vrsach  vndt  beweget  den  Szeidi  Passa  zum  auffbrueb, 
verehret  ihm  alss  ein  armer  Fürst  vor  seine  Vitezsegh  Nro.   SOO 
Taller  sampt  einem  beschlagenen  Säbel  seinem  söhn  Nro.  200  taller 
vndt  einen  Säbel  zugleich;  alss  der  Szeidi  Passa  nach  viliem  raht, 
so  er  ihn  Divan   mit  seinen  Passaken  gehalten  sich  auffzubrechen 
verwilliget,  begehret  er  alss  ein  listiger  Fuchss,  der  Fürst  Barcsai 
solte  ihm  biss  auf  Warad  dass  geleit  geben,   so  wolte  er  voran- 
ziehen, ihn  in  der  mitten  lassen,  vndt  die  Janezaren  binden  ziehen 
lassen,   damit  ihnen,  weill  er  wenig  Volck  hatte,    kein  Vngemaeh 
begegnen   möge,    welches    der   Barcsai   ob    zwar   vngerne,    doch 
DerBudaiVeazer  eudilich  mösscn  geschehcn  lassen,  vndt  mit  ihm  ziehen, 

Tun  Barer« ^!i^  ^^®  ^^^^  ^^^^  ^^"  ^^^  ^^^^  Statibus  Rogni  gewisse  per- 
ehrei.         schoneu  mit  dem  Fürsten  zu  ziehen  denominirt  worden, 
hat  sich  aber  niemandt  mit  zu  ziehen  anmassen  wollen,  wie  offt  auch 
mandiret  worden. 

Alss  der  Szeidi  Passa  von  Bonczida  auffzubrechen  entschlossen. 
Die  angeschia.  ^^^  ®^  ^^^  Fürstcn  vndt  ctligcn  Landherren  vorgege- 
gene  Tax  der  bcn,  wic  ciu  Kapuczi  Bassa  ankommen  were,  durch 
we!-de!!  durch  wclchcn  der  Türckische  Keysser  an  den  fiinfmallhan- 
eiaeo  Kappucai  dcrttaussont  Tullem  vor  dissmall  300,000  begehrte  zu 
pasaa  begehret.   ^^^^^^^^  andcrs  müsto  das  Verderben  vber  dass  landt 
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kommen,  derweill  er  sich  aber  nicht  sfiumen  könte,  wolle  er  denselben 
Bassa  ihm  landt  lassen  ernantes  geldt  zu  exigiren,  er  aber  wolte  der- 
weill den  Rakoczi  persequiren  yndt  nicht  ablassen»  biss  er  gethödtet 
werde,  yndt  solte  er  yill  Jahr  daran  wagen ;  auff  diesses  des  Kapuczi 
Passa  begehr»  wurden  yon  den  Statibus  gewisse  perschonen  alss  der 
Haller  Gabor» Daniel  Ferenz,  yndt  Fodor  Istyan  zum  AliPassa  zu  ziehen 
verordtnety  ymb  eine  linderung  yndt  iengere  Dilationem  anzuhalten, 
vntter  welchen  nur  der  Haller  Gabor  yndt  Daniel  Ferenz  yerreisset; 
alss  sie  anlangen ,  bricht  der  Ali  Passa  mit  allem  Volck  auff ,  ziehet 
Wardein  zu  sampt  den  Legaten.  Alss  aber  yntter  der  ©er  siddi  p««. 
Zeit  der  Szeidi  Passa  auss  Sflbenbörgen  auch  auffge*  i>rieki  «u.  s«. 
brochen  vndt  ihm  zuch  ist,  den  Rakoczi  zu  yerfolgen  '**'*"'^*' 
Yodt  auffzusuchen  yndt  nun  yon  den  Subenburgisch  Grentzen  abge- 
wichen, auffenbahret  der  Fürst  Barcsai  dem  Szeidi  Passa  dess  Ra- 
koczi absterben  yndt  wie  der  leib  yon  Wardein  auff  Etsed  geftthret 
worden,  muss  sich  aber  simuliren,  alss  were  ihm  nur  erst  damalss 
solche  bottschafft  kommen  yndt  schicket  denselben  Edelmann  so  ihm 
die  botschaft  bracht  yndt  heimlig  bei  sich  behalten,  selbst  zum 
Veszeren  dess  Rakoczi  thodt  anzukündigen ,  welcher  ihm  20  Ducka- 
ten  yerehret.  Alss  der  Szeidi  solches  yernimpt  eillet  er  schnell  fort 
Etsed  zu,  yerheret  yndt  yerwöstet  alles  was  ihm  yorkömpt,  kommet 
aber  zu  kurtz  yndt  muss  sich  Warad  zu  kehren;  alss  der  Ali  Passa 
vernimt  dass  der  Szeidi  Passa  den  Fürsten  Barcsai  mit  sich  genoh- 
men,  schreibet  er  ihm  denselben  nicht  yon  sich  zu  lassen,  sondern 
mit  sich  yntter  Wardein  dahin  er  auch  kommen  wollt,  zu  bringen. 
Haec  dicitur  Practica  Turcica. 

Alss  nach  diessem  allem  der  Feö  Veszer  dess  Szeidi  Passa 
Victoria  yndt  des  Rakoczi  thodt  yernohmen,  yndt  weillen  der  Szeidi 
Passa  oder  Budai  Veszer  ihm  alssbaldt  nach  der  schlacbt  solches 
nicht  wissen  lassen  yndt  ihm  nicht  etlige  taussent  gefangene  Christen 
zu  geschickt,  fasset  er  grosse  Zohrn  auff  ihn,  sehreibet  dem  Ali 
Passa,  den  Szeidi  yon  stundt  an  zu  ihm  auff  die  Port  zu  schicken 
vndt  einen  andern  Budai  Veszeren  zu  setzen,  welches  der  Ali  Passa 
auch  alssbaldt  thut  yndt  yntter  Temesyar  auss  befehl  dess  Feö  Veszers 
den  Ismael  Passa  zum  Budai  Veszeren  erklaret  yndt  lasset  mittler- 
weil den  Szeidi  Passa  zu  sich  begehren,  damit  er  ihn  auff  geheiss 
dess  Feo  Veszers  auff  die  Port  schicken  möge ;  alss  der  Budai  Veszer 
nämlig  der  Szeidi  Passa  so  noch  yntter  Etsed  ihm  feldt  lag  solches 
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Yernimpt  doch  Tmwissendt,  dass  ein  ander  Budai  Veszer  an  seine 
stat  gesetzet  war»  bricht  er  auff  ^em  Ali  Passa  zuzuziehen.  Vntter- 
DerHaiierGtbor  wcgcnss  koHfipt  dem  Fürstcn  Barcsai  vom  Haller  Gabor 
«ehr«ibet    dem  ^j„  schreiben  mit  berichte  dass  ihm  pfall  dem  Ali  Passa 

Ffiraten    Barcsai  .  •     i  j 

aea  Ali  Paaaa  scin  vcrkehrtes  vndt  zorniges  gemüht  zu  stillen  nicht 
auchUffWardei.  einctt  thcHl  von  der  auflFerlegten  Summa  der  600000 
Taller  alsbald  zugeschickt  würden  yndt  zugleich  dem 
Kapuczi  Passa,  so  derentwegen  ihn  Sübenbürgen  ankommen  auch 
nicht  ein  zimliges  ttieili  gegeben  würde ,  mögte  wie  er  gehört  das 
Land  ymbkehren»  zudem  were  er,  alss  er  bei  ihm  ankommen  mit 
schlimmen  äugen  angesehen  vndt  hart  von  ihm  angefahren  worden, 
vermerckte  auch  aus  allen  Vmbständen  vndt  Zubereitung  der  stück, 
welcher  vber  die  hundert  weren ,  dass  er  Willens  were  Wardein  zu 
belagern ,  da  er  doch  gleichwoll  alles  verhöllet  vndt  nichts  anders 
mercken  vndt  von  sich  hören  Hess,  alss  dass  er  vber  diejenigen  so 
ihn  dem  Schloss  weren  sehr  erzürnet  sei,  dass  sie  vom  Barcsai 
abgefallen  vndt  den  vberwundenen  Rakoczi  eingenohmen  betten. 
Alss  der  Barcsai  solches  vernimpt,  wirdt  er  nicht  wenig  traurig 
darüber,  darff  doch  vor  dem  Budai  Veszeren  sich  nichts  mercken 
lassen,  sondern  mit  ihm  Wardein  zu  fortziehen  müssen. 

Nachdem  nun  der  Ali  Passa  wie  gehört  den  Ismael  Passa  zum 
Budai  Veszeren  gesetzet  vndt  bei  Wardein  neben  dem  Dorff  Szeöleös 
sich  inss  feldt  niderlässet,  nimpt  er  den  Herrn  Haller  Gabor  gefan- 
Den  14 jaiy wirdt  gen,  Icssct  ihm  cisseu  von  63  Pfunden  anschlagen,  mit 
ToL  V"  PaaM  ernstem  befehl  dass  ihm  pfall  er  ihm  dass  schloss,  weill 
gefangen.  er  Suprcmus  Capitaneus  darinnen  gewessen,  nicht  vber- 
geben  würde,  müste  er  des  thodes  sterben  vndt  würde  derweill  von 
den  banden  nicht  frei  gelassen  werden ,  biss  er  das  schloss  nicht  in 
den  Henden  bette,  drumb  solte  er  wegen  auffgebung  ihn  das  Schloss 
bericht  thun.  Wie  dem  armen  gefangenen  Herren  zu  gemüht  wirdt 
gewessen  sein,  gebe  ich  jedem  zu  erkennen.  Alss  nun  dess  driten 
tages  der  Fürst  Barcsai  mit  dem  Budai  Veszeren  auch  alda  ankompt 
vndt  dess  Herrn  Haller  Gabors  Arest  vernimmet,  fallet  er  ihn  grosse 
traurigkeit  vndt  bekümerniss;  den  16  July  wirdt  er  selber  sampt 
seinem  hofgesindt  ihn  Arest  genehmen,  vndt  wirdt  mit  benehmung 
aller  wehren  tag  vndt  nacht  von  Janezaren  verwachet,  ess  hatte 
aber  der  Fürst  Barcsai  den  Tag  bevor  einen  Posten  zu  seinem 
bruder  Barcsai  Gaspar  alss  seinen  Locumtenenti  mit  schreiben  ge- 
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schikt  vndt  sowoli  dess  Haller  Gabor  gefangnüss,  wie  aucb  die 
Furcht  der  belageruog  Wardein  ankfindigen  lassen»  neben  erinne- 
rang,  dass  die  Schätzung  yndt  geldt  beisammen  zu  bringen  solte 
Torgenobmen  werden»  welches  wegen  gedachter  Locumtenens  auff 
den  27  July  Albam  einen  Landtag  liess  beruffen,  dahin  er  sampt  dem 
Kapuczi  Passa  den  24  July  aufbrach  vndt  den  Herrn  Betthlen  Janos 
vndt  Lazar  Geörgy  so  der  ander  Locumtenens  war  alssbaldt  von 
Deva  zu  sich  ruffen  liess,  sich  vor  der  ankunft  des  landes  mit  ein- 
ander zu  besprechen;  kam  derowegen  dass  Landt  den  24  July 
zusammen,  schliessen  anders  nichts»  alss  dass  die  Tax  von  stundt  an 
Torgenohmen  vndt  durch  den  Kappuczi  Passa  ein  theill  dem  Ali  Passa 
ehe  er  der,  belagerung  dess  Schloss  Wardein  einen 

i.i  ji.jjit       Comitiae  Alben- 

anfang macbete»  zu  zu  schicken»  vndt  schiede  dass  landt  ,«*. 

noch  den  tag  von  einander. 

Alhie  müssen  mir  die  Vngiückselige  belagerung  Wardein  etwas 

hinden  setzen  vndt  wass  sich  vntter  diesser  Zeit  ihn  Sübenbürgen 

weiter  zugetragen  melden,  alss  haben  mir  demnach  oben  gehört» 

dass  der  Coztandin  Waida  alss  der  Rakoczi  vntter  der  Hermanstadt 

gelegen    widervmb    mit   hilff  etliger   verrahterischer  Folgen  desscoi- 

Bugeren  ihn  die  Walachei  auf  die  sitz  kommen;  alss  t^^ünwaidage- 

achichteo. 

aber  der  Ottomanische  Keysser  solches  vernohmen, 
schicket  er  den  Szilistrai  Passa  mit  Turcken  vndt  Tattern  auff  ihn 
vndt  wirdt  nachdem  er  ein  Monat  vndt  acht  tag  auff  der  sitz  geses- 
sen von  ihm  aussgetrieben  vndt  wirdt  der  Gyga  Dikul  an  seine 
stat  zum  Waiden  gesetzet;  alss  die  Croner  solches  ihnen  werden» 
yndt  dem  Locumtenenti  Barcsai  Gaspar  solches  zuschreiben»  gibt 
es  von  neyem  grosse  Furcht  vndt  Flucht  ihm  landt;  mitlerzeit 
schreibet  der  Fürst  Barcsai  auss  Vngern  von  Örmeszeö»  alss  er  mit 
dem  Budai  Veszern  zu  feldt  lag»  eben  dess  Costandin  Waida  flucht 
vndt  dass  Türeken  vndt  Tatter  hinter  ihm  weren»  zu  dem  weren  die 
ihn  der  Moldaw  liegende  Tatter  auch  gewarnet»  dem  Kostandin 
Waida  auf  den  Dienst  zu  warten»  vndt  dass  sie  nachdem»  auss  befehl 
dess  Feö  Veszeren»  die  Rebellische  Csiker  vndt  Gyergioer  Zeckel 
vberziehen  yndt  verderben  selten»  drumb  solte  alienlhalben  fleissige 
Wacht  gehalten  werden;  auff  welche  Zeitungen  der  Barcsai  Gaspar 
allenthalben  das  landtvolck  zu  warnen  vndt  zugleich  auf  zu  sein 
sehreiben  aussgehen  lisse»  wie  denn  auch  von  vnsserer  Stadt 
Schesspurg  Nro.  100  Reuttende  vndt  so  vill  Fuss  Völcker,  begehret 
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wurden»  welchen  tag  auch  der  F.  W.  H.  Regius  Andreas  Keisser, 
Georgias  Grell  yndt  Georgius  Hirling  Senatores  neben  den  andern  W. 
Herrn  ron  der  Universität  vndt  den  Statibus,  dem  Fürsten  Baresai  ihn 
Vngern  nachzuziehen  gesehicket  werden,  aber  wegen  einbruch  des 
coxundinwaida  Constandiu  Waida  solcher  Zuch  yerhindert  wurde.  Alss 
ric         c  tig   jg^ß3ßjj   jßp  Kostandin   Waida  circa  finem   Juny 

bei   Crooen  inas  « 

undt.  mit  3000  mann  bei  Cronen  einbrach,  Hessen  die  Croner 
freien  raub  wider  ihn  ausruffen,  dass  baldt  ihn  eiil  doch  wider  dess 
Richters  Michaelis  Hermanni  willen,  vill  Volck  zu  lieff,  derweill  aber 
der  Waida  schon  dass  Feldt  erlanget  yndt  starck  mit  Volck  war, 
kunte  man  wenig  aussrichten ,  alss  er  aber  bei  Rosenawe  yoruber  zu 
marschiren  vermeinete,  gaben  sie  vom  Schloss  starck  feur  auff  ihn, 
dass  er  bei  seit  weichen  muss,  jagen  ihm  zugleich  neben  anderen 
einen  wagen  mit  vill  geldt  beladen  ab ,  wirdt  ihm  aber  auss  befehl 
Herrn  Michuelis  Herrmann  wider  gegeben,  dadurch  er  sieh  sehr 
verdächtig  gemacht,  sintemal  er  nicht  vnlengst  bei  dess  Rakoczi 
leben  ihm  ein  Albam  soll  zugeschickt  haben;  von  dannen  nimpt  er 
seinen  weg  Honigberg  zu,  welche  sich  mit  schissen  auch  starck 
wider  ihn  setzen  vndt  weit  auss  weichen  muss,  setzet  mit  dem  Volck 
vber  den  Altfluss  vndt  nachdem  er  die  Völker  gemustert,  ziehet  er 
ihn  den  Czik  vndt  Gyergio,  welche  sich  sampt  villen  drey  stuller 
Die  drey  «tüiier  ZeckcUn  vultcr  ihrem  Kapitän  Lazar  Istvan  vndt  Apor 
ürrarlliy«^^^^^^^  Lazar  an  ihn  schlagen;   etliges  dess  Waida  Volck  zihet 

zeekei.  Udvarhcly  zu,  treffen  auff  dem  Makfalver  feldt  6S  Edel- 
leut  an^  schlagen  sie  auff,  plündern  sie  sampt  dem  Marckt  Hakfalva. 
Alss  der  Locumtenens  Baresai  Caspar  solches  alles  vernimpt,  lagert 
er  sich  sampt  den  800  bei  ihm  habenden  Türeken  vndt  andern  landt 
Volck  vnttterhalb  Vasarhely  auff  den  Libancz ;  ihndem  bricht  der 
Costandin  Waida  bei  Görgeny  herauss,  an  welchen  sich  der  Marcs- 
szeki  Kapitän  Bako  Istvan,  so  sich  nicht  vnlängst  wegen  dess 
Rakoczi  thodt  mit  theurem  Eidt  an  den  Baresai  Akos  begeben  hatte, 
alssbaldt  geschlagen,  dadurch  der  Locumtenens  zumall  grosse  furcht 
bekam,  vndt  alss  er  sich  zu  schwach  befunde,  sich  widerumb  auff 
Vasarhely  machte;  Vntterwegens  wurde  ihm  an  den  Nösner  Richter 
lautendes  schreiben  vom  Budai  Veszern  vberschickt,  so  er  ihm  auch 
von  stundt  an  zugeschicket,  ihn  welchem  ihm  gebotten  worden,  dass 
ihm  Fall  Coztandin  Waida  von  seinem  Revier  entkeme,  solte  ihn 
einen  Spiess  gezogen,  vndt  die  Stadt  Nössen  geschleift  werden; 
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alss  das  schreiben  ankompt  wirdt  dem  landtYoIek  aufgeboten  vndt 
freier  raub  wider  ihn  ausgeruffen  vndt  wirdt  yon  demselben  der 
Waida  widerrmb  zurück  ihn  die  Gyergio  getriben«  von  dannen  er 
mit  Hilf  der  Zeckel  durch  das  gebürg  mit  grosser  mühe  ihn  den 
Marrooros  entweichen  muss. 

Älss  sich  dess  Coztandin  Waida  gefahrlicher  einfall  etliger- 
massen  gestillet  hatte»  wurde  zum  Neyenmarck  von  den  Landt- 
hern  vill  gerahtschlaget»  wie  die  fremde  Yölcker,  alss  die  Tatter  so 
ihn  beiden  Ländern  auss  befehl  der  Port  legen »  vndt  den.Zeckeln 
zar  Straff  geschickt  weren,  abgewissen  sotten  werden  vndt  wardt 
gerahten ,  den  Vrobkreiss  der  gebürger  aufzuwogen  vndt  die  Pass 
fleissig  zu  verhüten,  weiches  auch  geschehen. 

Nachdem  der  Coztandin  Waida  auss  dem  landt  weichen  muste, 
müssen  die  Verordnete  von  den  Statibus,  so  dem  Fürsten  Barcsai 
ihn  dess  ßudai  Veszeren  lager  nachziehen  sollen,  auff  Vasarhely 
ziehen,  vntter  welche  die  F.  W.  H.  Georgius  Schelker,  vndt  Gre- 
gorius  Stamp  Sen.  Cibin.  von  der  Universität  dahin  verordtnet 
waren,  dahin  denn  von  vnsserer  Stadt  Segesvar  hattert  heuff  kegen 
Varad  vndt  Vngern  zu  werffen  H.  Andreas  Keisser  zu  voDdensutiba. 
kommen  begehret  wardt,  welcher  sampt  Herrn  Georgio  ^*'"'**°  gtwu»e 
Grellen  vndt  Georg  Hierlingh  biss  auff  Neyenmark  zum  Ffir«teB°B.rcMi 
Locumtenenti  reisseten,  auss  furcht  aber  der  reiss  vndt  "  »«»»ickeB  b«- 
ybellen  schmacks,  so  ihn  Vngern  war,  kompt  Herr 
Andreas  Keisser  vndt  Herr  Georg  Grell  nach  Hauss,  lassen  Herrn 
Georgium  Hierlingh  sampt  dem  Speisswagen  zum  Neyenmarck, 
der  meinung  ess  sei  rahtsamer,  einen  auff  die  fleischbanck  zu 
schicken,  als  zugleich  ihrer  drei.  Mittlerweill  aber,  als  die  belage- 
ruDg  vntter  Wardein  starck  angegangen  vndt  der  Fürst  Barcsai 
sampt  seinen  hoffgesindt  wehrloss  gemacht  vndt  sub  custodia 
gehalten  worden,  wurde  der  Statuum  Zug  widerrahten,  vndt  vill- 
mehr  wie  die  Landt  Tax  auffzuschlagen  vndt  zu  exigiren  sei, 
gerahtschlaget,  damit  w^eill  der  Kappuczi  Bassa  schon  auff  ein  Monat 
ihm  landt  gelegen,  der  Zorn  des  Ali  Passa  entbrennen  möge,  der 
Forst  ihn  grosse  gefahr  kommen  möge,  welches  angesehn  die  Status 
von  der  vorgenohmenen  reisse  befreyet  vndt  die  Limitirung  der 
Taxe  vorgenohmen  werden. 

Vntter  diesser  Zeit  der  Versammlung  kompt  den  Herrn  Cibi- 
aiensibus  Post,  dass  die  Tatter  so  den  Costandin  Waida  persequiren 
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geschickt  worden,  biss  ihn  den  Ardiseh  ihn  die  Walachei,  so  eine 
tag  reiss  Ton  der  Hernoanstadt  ligt,  kommen  weren,  einen  Durch- 
such durchs  landt  begehrendt»  weiten  aber  keinen  schaden  thun. 
Canis  credat!  alss  die  Post  ankommet,  schicken  die  Cibinienses 
500  mann  den  Höhten  thurm  zu  bewachen,  weigern  dass  Landtrolck 
auff,  vndt  lassen  alle  weg  vndt  stech  ihm  gebörge  verhawen,  welche 
Post  sie  auch  dem  Locumtenenti  auff  Vasarhely  thun,  dahin  ess 
Eid«  Anzahl  Tat-  duch  schrcckniss  gibt  Der  Locumtenens  schreibet  sol- 
ter  bef ehre> bei  f,\^Q^  alssobaldt  dcm  AU  Passa  zu  mit  Vermeldung,  dass 
»BS  laodt  den  der  Tattcr  einpfahl  ihn  Zusammenbringung  der  Tax  der 
ceauBdin waida  Flucht  wcgou,   SO  Tuttcr  das  Voick  kommen,  grosses 

so   peneqairen-     _,-  ii«  «^  .»  i 

hmdernQss  bracht  hette  yndt  wofern  sie  nicht  zuruck- 
blieben,  könnte  an  der  Schätzung  nichts  geliefert  werden.  Der  Ali 
Passa  schreibt  auff  solche  Post  sowoll  den  Tattern  zurückzu- 
kehren, wie  auch  dem  landt  ihm  pfall  sie  gewaldt  mit  einbrechen 
thun  weiten,  vndt  er  Zeitung  daron  bekommen  wür4e,  wollte  er 
VoIck  schicken  vndt  alle  Tor  die  Hundt  hawen  lassen,  schicket  auch 
darneben  zwei  Turckische  Czaussen  Postweiss  zu  ihnen,  mit  Ver- 
meldung, dass  weillen  sie  nicht  zur  noht  kommen  weren,  selten  sie 
auch  ietzunder  zurückbleiben.  Diesse  ankommenden  Czaussen  vnwis- 
sendt  schicket  der  Kapuczi  Bassa  mit  den  Herrn  Delegatis  Cibin. 
3  Turcken  eben  auff  solche  weiss,  die  Tatter  ymbzukehren,  .welche 
denn  auch  weichen  mössen. 

Vmb  diesse  Zeit  kommen  schreiben  von  der  Port,  dass  weillen 
nun  der  Hundt  Rakoczi,  wie  sie  nach  ihrer  weiss  schreiben,  thodt 
were,  sollte  der  Kemeny  Janos  vndt  Kostandin  Waida  vom  Landt 
SöbenbQrgen  proseribiret  werden,  sonst  sollte  alle  Vngnadt  aaf  dem 
landt  sein. 

Nach  verrichten  geschähen   bricht  der  Locumtenens   sampt 

dem  Kapuczi  Passa  vom  Neyenmarek  auf,  ziehet  auf  Müllenbaeh, 

den  gefangenen  Haros  Szeki  Kapitän  Bako  Istvan  vndt 

Veres  Janos  der  UdTari  Katonaken  Hadnagyen,  welche 


Tere»  Ja»**  wer- 
de« an  Milien 
bacbanfgebeakt. 


de.  a.  Miiie-  j„„^  KoHstaudin  W.  wider  ihren  gethanen  eidt  gefiallea 


waren«  mit  sieh  nehmendt,  Hess  aoff  dem  MQllenbäcber 
Marck  einen  galgen  auffrichten  vndt  alle  beide  ihn  kegenwart  des 
Kapuczi  Passa  vndt  der  anderer  500  TOreken,  so  von  dannen 
auss  dem  landt  ziehen  sollten,  auffhencken,  mit  welcher  müntz 
künftig    eilige   Barciische  Zeckel,  wie  auch  er  der  Locumtenens 
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selber  »Iss  gleiches  mit  gleichem  bezahlt  wurden  wie  mir  hören 
werden. 

AIss  demnach  die  Zecklische  StuII,  Csik,  Gyergio  vndt  die  drei 
Stull  Sepsi,  Kezdi  vndt  Orbai  dess  Locumtenentis  Barcsai  Gaspar 
sehr  strenges  Regiment  Ternohmen  Tndt  wie  er  mit  dem  Bako  Istvan 
ioaudita  causa  vortgefahren,  entstundt  eine  neye  rebellion  vntter 
ihnen»  sintemall  sie  ihren  vorgesetzten  Obersten  Kaliioki  Mihaly 
ihm  Csik  vndt  die  drey  Stuller  den  Donath  Istvan  gefangen  nahmen, 
welchen  letzten  den  Donath  Istvan  sie  auch  in  continenti  Die  zeekei  re- 
aaffhencketen  vndt  schlugen  neben  dem  etlige  derer,  »»«»•«»»■<«*'>«' 

°  ,      ,  °  Kalnoki    Mibaly 

80  ihnen  im  weg  lagen,  gar  zu  thodt.  .«„pt  ^em  do- 

Alhie  ist  zu  wissen,  dass  der  Locumtenens  Barcsai  "***  '•*'•"»  «*- 

,  fangea,  rnAt  der 

Gaspar  den  Csiki  Kiraly  Biro  Lazar  Istvan  zur  Zeit  als  iet.te  «nfge- 
der  Bako  Istvan  gefangen  worden,  auch  ihn  das  Schloss  ^^^c^^- 
Görgeny  gefangen  geleget  hatte,  derweill  aber  der  Gefangene  aller 
zeit  nach  befreiung  trachtet,  alss  erdencket  ihm  diesser  Lazar  Istvan 
auch  eine  list  vndt  lasset  sich  bei  der  nacht  durch  einen  Locum 
Pilati  secretum  vber  des  Schlosses  Mauern  hinvnter  vndt  kompt 
ohne  die  etlige  Taussent  Taller,  so  der  Barcsai  von  ihm  wegen  der 
Ranczion  begehret  hatte,  davon  vndt  gelanget  ohne  alle  Lasar  utvaa  ent- 
gefahr  eben  zur  rechten  Zeit  vntter  die  Rebellender  k««?*»»"  ^•"" 

gefangafiss. 

Zecklischer  Stull  vndt  Pauren  aufruhr,  hilfet  alssbaldt 

den  Szekely  Samuel  vndt  Tompa  Istvan   wider  den  Barcsai  aufT- 

richten  vndt  ist  mühehafitig  ihn  der  Sachen. 

Nachdem  nun  der  Locumtenens  Barcsai  Gaspar  den  Verlauff 
yndt  auffruhr  der  Zeckel,  so  einem  Paurenkrig  gleich  sähe,  innen 
ward,  zöge  er  mit  seinen  besoldigten  Völckern  auf  Reps  zu ,  er  sel- 
ber nähme  sein  Quartier  ihm  Harck  vndt  verlegete  die  Völcker  auff 
die  Dörfer  hin  vndt  wider;  alss  die  Zeckel  solches  erfuhren,  nahete 
sich  Szekely  Samuel,  dess  Barcsai  Völcker  zu  überfallen,  wie  er 
denn  etliche  ihn  der  Gemein  Katzendorf  vnversebn  vberfiel  vndt 
nidersabelte,  vntter  welchen  damalss  ein  junger  Adelmann,  Farkas 
Simon  vmbkame;  weill  ess  ihme  diessmall  etwas  gelungen,  vermeinte 
er  auch  ihn  einem  andern  Quartier  solches  zu  wagen,  alda  die  Wa- 
lachische Völcker  lagen  vndt  auf  der  ersten  Vnglück  etwass  wach- 
samer waren,  theten  ihnen  harten  widerstandt,  vndt  alss  sie  mit 
einander  scharniützirten,  kam  vntter  solchem  Spill  der  Locumtenens 
Barcsai  Gaspar  mit  seinem  Voiek   vndt   den   tcutschen   Dragonern 

G.  Kraus  sieb.  Chronik.  Fontes.  I-  IV.  Bd.  7 
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siekeiy  Samuel  dazu ;   alss  der  Szckcly  Samucl  solches  erfuhr,   gab  er 

pZ!ch.ft"irII  alssbaldt  die  flucht    vndt    Hess    seine  Paurschaft   die 

Tom    Loeomte-  eilende  Schluckcr  ihm  stich,   welche  von  den  Barcsi- 

"*"*'  ^fnA^i''  sehen  bei  dem  Dorfe  Baroth  dass  meiste  theili  wie  dass 

gen;    1500  blei- 
ben   «off   dem   Viehe  geschlachtet  wurde;    ihrer  Villen    wurde  zum 
atzvn  t  fi  «n   ß^^kzeichen  nassen  vndt  ohren  abc^eschnitten  vndt  zu 

nassen   vodt  oh-  ° 

reo  abgeschnitten,  hauss  geschickt  Szckcly  Samuel  aber  flöhe  zu  denen 
so  ihn  aussgesandt  hatten ;  Barcsai  Gaspar  aber  drang  nach  erhalte- 
ner Victori  etwass  tiffer  ihn  den  Haromszek  vntter  die  Zeckel  hau- 
ssete  vbel  mit  ihnen ,  liess  vili  aufThencken  vndt  zugleich  an  nassen 
vndt  ohren  stümmelln ;  nach  solchem  Verriebt  stellet  er  seinen  Zuch 
auch  Csik  zu  ^  welche  ihm  alssbaldt  einen  katholischen  pfaifen  Mar- 
tinum  Kaszoni  mit  huldigung  schreiben  entkegen  schicketen  vndt 
vmb  genaht  bähten  vndt  obschon  die  Vergebung  schwer  zugieng, 
doch  Hesse  sich  gedachter  Locumtenens  ob  certum  respectum  endt- 
lich  erbitten,  et  quidem  tali  conditione,  dass  sie  ihn  folgendem  Land- 
tag auif  Schesspurg  ihre  Plenipotentionirte  Legaten  schicken  selten, 
alda  sie  ihren  gehorsam  vndt  huldigung  vor  dem  Landt  besserer 
weiss  vorbringen  selten. 

Alss  demnach  solcher  der  vntreyen  Zeckel  auffstand ,  mit  ihrem 
grossen  schaden  vndt  nicht  geringer  niderlag  sintemal  auff*  taussent- 
fünfhundert  Haar  gelassen  hatten,  gestiliet  war,  liess  der  Fürst  Barcsai 
Ad  20  octobr.  Akos  vou  Radnothon  auss  ad  20  Octobr.  ihn  die  Stadt 
Tar  Iiruldta'  '^^^®'*'^P"'*^  bcrufl'en,  dahin  er  neben  den  Landstenden 
berufen.  ZU  erschciuen  allen  Dorfsbeampten  alss  Hannen  vndt  Rich- 
tern dess  gantzen  landes  Hesse  gebietten,  erstlich  durch  gewisse 
Con^missarios  vntler  den  eydt  zu  erforschen,  wohin  vndt  wie  vill  ein 
jedes  ohrt  seine  Schätzungen  gewendet  hatte,  vndt  ihnen  zugleich 
alle  handel  dess  landes,  wie  auch  wass  sich  mit  dem  Ali  Passa  zuge- 
tragen vndt  wie  sie  sich  künfftig  zu  erhaltuug  des  landes  halten  sel- 
ten,  einzubilden,  welche  alhie  ernannte  Hannen  vndt  Falusi  Biraken, 
welcher  eine  grosse  anzahl  waren  nach  vorangehendem  Landtag 
widerumb  vngehindert  nach  hauss  gelassen  worden. 

Nota.  Vntter  wehrendem  Landtag  verehligte  sich  der  Fürst 
Barcsai  mit  des  Herrn  Banfiy  Sigmund  togter  einer  Jungfraw  vndt 
helt  alhie  zu  Schesspurg  hochzeit. 

Alhie  werden  mir  den  Sübenbürgischen  Zustand  vndt  Verlauff 
des  Schesspnrger  Landtag   etwas  bei  seit  setzen  vndt  etwass  von 
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einiiehmung  dess  Schlosses  Wardein  melden  müssen  vndt  ist  dem- 
nach zu  wissen,  dass,  wie  mir  droben  gehöret,  dass  der  AliPassa  den 
Haller  Gabor  nach  anbringung  seiner  Legation  ihn  zwiicheo  Lippa 
Arest  nehmen  lassen,  vndt  Wardein  «u  mit  sich  genoh-  »'»•>*J"«»««ca.- 

•  r«  »1  jungiret  lich  der 

men,  welchen  der  Fürst  Barcsai  zwischen  Lippa  yndt  Fant  sarctai  mit 
Jenneö  auch  entkegen  kommen  vndt  dess  Ali  Passa  •>«"»  aü  Pa««. 
verkertesgemüt  vndtVnmuth  ihn  achtung  genohmen,  welcher  seinen 
zuch  mit  einer  grossen  Arme  vnd  villen  stücken  gerad  auff  Wardein 
genehmen ,  welchen  der  Szeidi  Achmet  Passa  mittlerweill  mit  seiner 
Armada  nach  erhaltenem  sieg  wider  den  Rakoczi  begegnet  vndt  sich 
wegen  erhaltener  Victori  alles  Gutte^  zum  Ali  Passa  versähe ,  da  er 
doch  schon  auf  befehl  des  grossmächtigen  Keissers  vor  etligen  Ta- 
gen seiner  Budai  Veszerschaft  entsetzet  vndt  der  Ismael  Passa  an  seine 
Stell  erwählet  worden.  AIss  derowegenAli  Passa  des  andern  tages  dem 
Szeidi  Passa  die  degradirung  seiner  Veszerschaft  erklären  lassen,  ist 
der  Szeidi  Passa  von  stundt  an  mit  seinen  Völekern  aufgebrochen  vndt 
zum  Ali  Passa  gezogen  vndt  zwar  ihn  solchem  Vnmuth,  dass  er  ohne 
Schonung  des  Ali  Passa  Voicks  dass  ganze  läger  dess  Ali  Passa  vor- 
genehmen  vndt  alles,  wass  ihm  im  wege  gelegen  alss  Schätert  vndt 
anders  mehr,  mit  den  rossen  zertreten  vndt  vmbreiten  lassen,  wei- 
ches wegen  in  dess  Ali  Passa  leger  nicht  geringe  furcht  entstanden 
vndt  auch  der  Ali  Passa  selbst  ihn  grosses  schrecken  szeidipaasaie«- 
gerahten  vndt  sich  mit  der  gantzen  Janizarschaft  vmb-  *f  ^*^  voick'"n 
legen  lassen;  alss  er  aber  ankommen,  hat  sich  doch  der  «ieh  rndt  behsu 
Szeidi  Passa  etwas  besseres  bedacht  vndt  mit  inclinirung  ^H^^^-  ^^  y!",* 
des  haupts  zu  Füssen  gefallen  vndt  ihm  die  Völcker  «ker. 
vbergeben,  der  hofnung  sein  Leben  dadurch  zu  fristen,  ist  aber 
künfftig  mit  grosser  list  von  ihm  enthauptet  worden,  welcher  wenn 
erss  hette  sollen  wissen,  seine  schantz  alss  ein  statliger  Soldat  bes- 
ser ihn  acht  genehmen  hette,  dadurch  denn  auch  vieleieht  die  ero- 
berung  Wardein  zurückblieben  were,  sintemall  er  nur  nach  erobe- 
rung  dess  Schlosses  enthauptet  worden. 

Damit  mir  dennoch  dieVrsachen  dess  Szeidi  Passa  degradirung 
vndt  thodt,  welcher  doch  ihn  erlegung  des  Rakoczi  ein  statliges 
werck  verrichtet  hatte ,  etwass  wissen  mögen,  soll  diesses  des  gross- 
mäehtigen  Keyssers  zern  gewesen  sein,  weill  er  ihm  ywm  s>eidi 
nach  erhaltenem  sieg  wider  den  Rakoczi  nicht  vill  Tau-  7rM*ehen  werde! 
ssendt  rabben  zugeschickt  vndt  weill  er  ohne  sein  be-       enehiet. 
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fehl  auss  Sübenburgen  gezogen  vndt  nicbt  weitere  Ordinans 
erwartet  hatte;  mit  solchem  vndt  dergleichen  lohn  pflegen 
die  Türeken  gleichsam  aller  benampten  wohlthaten  zu  belohnen, 
noch  will  sich  keiner,  nur  damit  ein  jeder  eine  zeit  herrschen 
yndt  seine  gewaldt  gebrauchen  möge,  daran  kehren.  0  magna 
insania ! 

BetrefTendt  nun  der  Vestung  Wardein,  so  ein  schlQsssl  Vnger- 
lands  vndt  Sübenbürgens  gewessen,  belagerung  vndt  einnehmung, 
ist  zu  wissen,  dass  nachdem  der  Ali  Passa  mit  so  grossem  Volck  wie 
gehört,  je  lenger  je  neher  sich  dem  Schloss  zu  genahet  vndt  sich  die 
einwohner,  so  inss  schloss  geflohen  waren,  sampt  den  Praesidiariis, 
einer  belagerung  besorgten,  schwuren  sich  alle  manschaft  so  ohne 
weih  vndt  kinder  nicht  mehr  als  achthundert  vndt  fünfzig  waren 
^.   „  ,  zusammen  biss  auf  den  letzten  blut  tropfen  bei  einander 

Die   Belagerang  ^ 

wai-dein  vird  ZU  Icbcu  vudt  ZU  stcrbcn;  ess  ist  aber  zu  wissen,  dass 
beHchnben.  ^^  erhaltung  solcher  Vestung  sich  grosser  Mangel  be- 
funden, erstlig,  obschon  das  schloss  mit  genuchsamer  proviant  vndt 
munition  versehen  gewesen,  so  hat  es  doch  am  praesidio  welches 
auch  5000  man  erfodert  hätte,  sehr  gemangelt  vndt  bat  zum  andern 
kein  rechtes  haupt  vndt  Capitanen  im  schloss  gehabt,  sintemall  weill 
der  Rakoczi  nicht  sehr  lengst  alda  gestorben,  hatte  der  Vice  Capi- 
tan  GyulaiFerenz  sampt  andern  Officialibus  dem  verstorbenen  Leich- 
nahm  biss  auff  Etsed  dass  geleit  gegeben  gehabt  vndt  nicht  zukegen 
gewessen,  dass  alsso  sich  der  Vestung  ausserhalb  eines  jungen  Her- 
ren vndt  tapfern  beiden,  eines  eben  desselben  Schlosses  Capitans 
Sohn  Ibrany  Mihaly  niemandt  recht  angenohmen,  welcher  denn  das 
wenige  Volck  nach  Vermögen  angeordnet,  angefrischet  vndt  in  allem 
Fall  sich  der  Defension  angenohmen  vndt  sein  bestes  gethan ,  so 
auch  endtlig  sein  leben  darüber  gelassen,  wie  mir  baldt  hören  wer- 
den. Alss  derowegen  der  Ali  Passa  die  belagerung  des  Schlosses 
vor  zu  nehmen  zum  schloss  sich  genahet  hatte,  hat  er  sich  den  14 
Jiily  kegen  der  gassen  Velencze,  in  welcher  vor  Zeiten  der  Tyrann 
Bathori  Gabor  vmbracht  worden,  zwischen  den  bäumen  selbigen 
ohrts,  ihm  zum  grossen  Vortheill,  der  Vestung  aber  zu  grossem 
Schaden,  nidergelassen,  vndt  bei  der  nacht  verschantzet  vndt  den 
andern  vndt  driten  schantz  jentzet  dem  Wasser  Keresd  vndt  zwischen 
den  Weinbergen  Ablakos  vndt  Aranyas,  dem  Szeidi  Achmet  Passa 
auifzurichten  befohlen. 
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Dess  andern  tages,  welches  der  18  July  war,  Hess  der  Ali  Passa 
durch  den  verarrestirten  Fürsten  Barcsai  vndt  den  ihn  ej»    whrwbea 
63 pfundigen   eissen   gefangenen   Haller   Gabor,    dess  ^"  J"^^  .*|^ 
Schlosses  Obersten  Capitan   ein  sehreiben  inss  schloss  •chUMgetehiekt. 
schreiben  vndt  schicken,   dass  sie  sich  dem  Ali  Passa,  wo  sie  nicht 
allezagrundt  gehen  wollten,  sampt  dem  schloss,  ergeben  selten, 
wo  nicht,  so  weite  er  nach  einnehmung  dess  Schlosses  auch  das  kindt 
im  mutterleibe  nicht  leben  lassen,  welche  beide,  der  Fürst  vndt  HaU 
ler  Gabor,  als  arme  gefangene  noientes  volentes  ein  ermanungs- 
sebreiben  mit  dissem  Dato  schicken  müssen,  nemlig  Datum  ex  metu, 
welches  ehe  es  vort  geschickt  worden  dem  Ali  Passa  ist  gelessen  müs- 
sen werden,  dass  Datum  aber  von  niemanden  ihn  acht  genehmen  wor- 
den; alss  aber  das  schreiben  inss  schloss  gelanget  vndt  nach  Ver- 
lessang  desselben  sie  das  Datum  gewissen  vndt  gelehret,  wie  sie  sich 
rerhalten  selten,  haben  die  ihm  schloss  dess  Ali  Passa  begehren  vndt 
des  Fürsten  vndt  Haller  Gabors  schreiben  also  beantwortet,   dass 
sich  nemiig  der  Ali  Passa  dess  Versicherungsschreiben,  so  ihnen  der 
Szeidi  Passa  eingeleget ,  wie  auch,  dass  sie  demselben,  vntter  des 
Boldovai  Harton  Commando  zu  erlegung  des  Fürsten  Rakoczi  Yolck 
vndt  hilf  gegeben,  erinnern,  vndt  dess  Schlosses,  so  sie  vntter  dem 
Schutz  des  grossmächtigen  Keissers  lange  zeit  her  erhalten  betten, 
schonen  solte;  ihm  pfall  er  aber  anders  gesinnet  were,  weren  sie  auch 
gesinnet,  biss  auff  den  letzten  Biuttstropfen  die  belagerung  ausszu- 
stehen  vndt  nach  Vermögen  das  schloss  zu  beschützen  Retoiati«derBe. 
vndt  wollen  zum  Vberfluss  des  Szeidi  Passa  Versiehe-      ^•s^neu. 
rungsschreiben  an  einer  Stangen  vber  die  Mauren  hangen,  damit  Gott 
solchen  Meineydt  nicht  ungerochen  lassen  möge, 

Alss  der  Ali  Passa  der  praesidiariorum  resolution  schreiben  Ver- 
lesung gehört,  hat  ersieh  dem  Fürsten  Barcsai  disser  gestalt  resol- 
viret,  dass  dem  zwar  also  sei,  dass  die  Wardeiner  neben  ihrer  Huldi- 
gung zu  erlegung  dess  Rakoczi  hilf  gethan ,  so  betten  sie  aber  sol- 
chen ihren  Eydt  vndt  Huldigung,  ihndem  sie  den  Rakoczi  alss  ihren 
feyndt  nach  der  Schlacht  inss  schloss  genehmen,  gebrochen,  vndt 
wider  die  Port  gehandelt  Dass  aber  der  Szeidi  Passa  ihnen  ein  Ver- 
sicherungsschreiben eingeleget,  were  er  schon  damalss  AorderBeieger- 
(obschon  vnwissendt),  degradiret  gewesen ,  vndt  weill  '«"  ••etoiutionem 
derowegen  der  Ali  Passa  sehe,  dass  die  ihm  Schloss  sich  «rtt  turck  b«. 
zu  wehren  gesinnet  waren,  Hess  er  von  stundt  mit  Nro.       "hoisen. 
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11  Stöcken,  dass  Schloss  starck  beschissen,  doch  Gottlob  vor  erst 
ohne  Sonderligen  schade»;  alss  aber  der  Ali  Passa  der  belagerten 
erenstlige  Defension  sähe   vndt  nach  ettligen  tagen  der  seinigten 
grosse  niderlag ,  vndt  dass  ihm  vber  taussendt  seines  Volcks  erlegt 
waren,  gebot  er  auff  S.  Stephans  vudt  S.  Petters  berge  neye  schantz 
zu  machen,  wie  auch  geschähe,  dannenher  seinem  belieben  nach  auss 
den  grössten  Stöcken  in  die  Festung  starck  schissen  Hess,  dass  sich 
lue  belagerten  gleichsam  auf  den  Pasteyen  nicht  sieher  darften  sehen 
lassen,  vndt  in  weniger  zeit  ihrer  vill  verloren,   wehreten  sich  doch 
auch  bei  solcher  gefahr  auff  das  tapferste ,  alss  aber  endtlich  nach 
Verlauf  eines  Monats  der  Ali  Passa  den  grossen  Verlust  seiner  Jan- 
ezaren vndt  etliger  grosser  Herren  vndt  Passa  sähe  vndt  ihn  acht 
Ali  Ptssa  halt  ^^^^>  ^^^^  ^^  "*'*  schisscn  Wenig  ausrichten  kante,  vndt 
mit  «einen Päeh-  auch   wcgcn  dcss   wasser  graben  kein  Sturm  lauffen 
wre°del"wben  ^^S^^  dörfflte,  licss  CF  ihn  beisein  aller  seiner  Pöchsen- 
dai8  wasser  >a  meistcr  kHgsraht  halten ,  wass  doch  weiter  anzufangen 
wer,  vndt  wurde  gerahten,  dass  ehe  das»  wasser  des 
grabens  nicht  abgeleitet  wörde,  künte  nichts  rechtschaffenes  weder 
mit  Miniren  noch   vnttergraben  vorgenohmen  werden ,  wenn   aber 
das  wasser  abgeleitet  were,  wolten  die  Püchsenmeister  vndt  feür- 
wercker,  welche  dass  meiste  theill  Italiener  vndt  Teutschen  waren, 
ihre  künste  mit  Miniren  versuchen.    Alss  trachtete  dero wegen   der 
Ali  Passa   stets  wie  er  doch   das  Wasser  dess  grabeos  so  gleich- 
sam einem  grossen  Teich  gleich  sähe,  benehmen  vndt  ableiten  möge, 
liess  dero  wegen  ihnerhalb  3wochen  tag  vndt  nacht  mit  seiner  gant- 
zen  Armee  vndt  sehr  viller  möhe  von  der  Aranyas  Bastia  einen  gra- 
ben biss  ihn  den  Keresd  fluss  graben  vndt  dass  meiste  wasser  ablei- 
ten, kunte  aber  doch  weill   noch  vill  wasser  vorhanden  vndt   dess 
Keresd  fluss  wegen  nicht  tiefer  graben  vermogte,  nichts  damit  auss- 
richten,  welches  wegen  wie  auch  wegen  so  viller  zeit  vndt  angewen- 
deter arbeit  er  sehr  ergrimmte  vndt  gleichssam  rassendt  sein  Volck 
durch  das  W^asser  zu  stürmen  antreiben  wolte,  alss  ess  aber  nicht 
möglich  war  vndt  dass  nicht  durzu  bringen  kunte  vndt  sähe  dass  er 
dadurch  ihn  gefahr  geriehte  vndt  gleichsam  seines  eigenen  Volcks 
wegen  seines  lebens  nicht  sicher  war,  ergrimmete  er  noch  hefftiger 
vndt  war  gleichsam  entschlossen  die  belagerung  ihm  stich  zu  lassen 
vndt  abzuziehen;   alss  er  aber  auch  ihn  solchem  pfall,   wenn  er  mit 
Schanden  abzöge,  sein  Verderben  vndt  gewissen  thodt  betrachtete,  liess 


1660.  103 

er  noch  etlige  tage  das  schloss  noch  härter  als  zuvor  je  beschissen 
vndt  zwar  nicht  mit  geringem  schaden  der  armen  belagerten,  derer 
nur  sehr  wenig  vbrig  blieben  waren  vndt  alss  dieselben  ihn  acht 
nahmen,  dass  dass  wasser  von  tag  zu  tag  je  lenger  je  mehr  abnahm 
wurden  sie  zumalen  sehr  betrübt,  doch  Hessen  sie  gleichwoll  ihren  muht 
nicht  ganz  fallen ,  sondern  theten  nach  möglichkeit  allen  widerstandt. 
Alhie  i»t  weiter  zu  wissen,  dass  vntter  diessem  Verlauf  sich  eine 
lose  vngrische  gefangene  hur  sich  hören  lassen,  dass  wofern  sie 
ihres  gefaugnüss  würde  frei  gelassen  werden,  wolte  sie  ^.^^^  vngrische 
den  Ohrt  zeigen,  alda  dass  wasser  biss  zu  gründe  abge-  H«r  rodt  Rabb» 
leitet  künte  werden,  sintemall  sie,  alss  die  Bethlen  ^i",*^,**  ,*" 
Bastya  zur  zeit  dess  Betthlen  Gabors  gebawet  worden  beiauigkeit  «le«» 
sie  dem  damaligen  Hoff  Richter  gedienet  vndt  den  gant-  ^^^*|,^,  ^ " 
zen  Zustand  des  Wassergrabens  wüste;  alss  solche  zei-  nobmeB  kante 
tung  vor  den  Ali  Passa  kommen,  hat  er  ernanntes  gerin-  '^•'^^"■ 
ges  vndt  leichtfertiges  weih  von  stundt  an  mit  grossen  freiden  vor 
sich  fodern  lassen  vndt  ihr  die  freyheit  ihres  gefangnüss,  sofern  sie 
ihrem  Versprechen  nachkommen  wurde,  willigklich  versprochen; 
alss  wurde  demnach  ernante  hur  etligen  Turcken  das  Ohrt  zu  zei- 
gen hin  geschicket,  welche  die  Türeken  an  den  kleinen  Fluss  Pece 
genant  geführt  vndt  von  dannen  einen  graben  biss  zur  Betthlen  Bas- 
tya zu  graben  vorgegeben,  so  würde  dass  wasser  gantz  vndt  gar 
ablauffen;  welches  den  Türeken  nicht  wenig  freudt,  den  belagerten 
aber  grosse  traurigkeit  erweckete;  alss  demnach  der  graben  ihn  klei- 
ner zeit  fertig  gemacht  vndt  das  wasser  abgelauffen,  hat  der  Ali 
Passa  einen  neyen  Schantz  der  Aranyas  Bastya  kegenüber  machen 
lassen  vndt  dermassen  feür  gegeben,  dass  sich  endtlich  niemandt 
darauff  darfen  sehen  lassen ,  auf  welcher  denn  auch  obengedachter 
Ibrany  Mihaly  alss  Oberster  Verwalter  erschossen  wurde,  Nach  abiaufang 
welches  thodt  den  belagerten  allen  muht  wegnahm;  der-  ^i"7e"""cranu 
weill  derowegen  der  graben  mit  ablaufung  des  wassers  «afgencbtet. 
trocken  worden,  begunten  die  TQreken  zu  miniren,  alss  die  ihm 
Schloss  aber  zu  coatraminiren  willenss  waren,  hatten  sie  niemandt 
Tntter  den  Büchsenmeistern ,  so  sich  auffs  miniren  recht  verstünde, 
welches  ein  grosser  schadt  vndt  abbruch  wäre,  sintemall  dass  was 
kegen gegraben  wurde,  einfiele,  vndt  zu  nichts  dauchte  vndt  obschon 
die  ihm  schloss  mit  contra  miniren  keine  frucht  schaffen  kunten, 
thäten  sie  doch  mit  ihren  Stücken  vndt  feürrohren,  davon  sie  die 
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Volle  hatten,  dem  feyndt  grossen  schaden,  zersprengeten  ihnen  acht 
stück,  worüber  die  Türeken  gar  rassendt  ergrimmeten  vndt  wenig 
fehlte,  dass  sie  den  Fürsten  Barcsai  nicht  stflndth'ch  nidermacheten; 
liessen  auch  nicht  ab  von  ihrer  künheit,  sondern  wehreten  sich  nach 
aller  mogtichkeit  sehr  ritterlig;  ess  geschähe  aber  vngefehr  nach- 
dem dass  Schloss  ein  monat  belagert  gewesen  den  14  August 
durch  Versehung  eines  lichts  ein  erschräcklickes  VnglQck  ihm 
schloss,  ihndem  dess  Vice  hoffrichters  vnachtlosses  gesindt,  so 
Von  desKurti jt-  ^^^^^  ^^^  zcuchhauss  scinc  wohnuHg  gehabt ,  ihndem 
nos  Vice  udrar-  ein  funckcu  eiucs  lichts  so  durch  das  zeughauss  getragen 
^eXdT**' wlrir  ^or^ö"  •  iJ^"  ^^^  Pulver  gefallen ,  davon  ihn  einem  au- 
dai«  zeaghaas«  geubKck  dass  ganzc  zeughauss,  sampt  den  benachbarten 
•affgesprengt.     ß^jj^^gn  „jj^  mßjjp  j^qh  hundert  perschonen  mit  sehr  5ck- 

ligen  krachen  von  grundt  auss  gesprenget  worden  vndt  zwar  zu 
grossem  abruch  der  Defension,  welcher  Verlust  auch  zu  fridliger 
zeit  vmbvill  taussendt  gülden  zu  schätzen  gewessen  vndt  von  mSnig- 
kligen  vor  ein  bösses  Omen  dess  Schlosses  ruin  vndt  Vnttergang 
gehalten  worden,  der  feyndt  aber  grosses  frolocken  darüber  gehabt. 

Als  diesser  gestalt  der  Ali  Passa  auch  mit  Miniren  vndt  anderem 
anlauff  nichts  aussrichten  künte,  sinteroall  die  belagerten  sieh  sehr 
manlig  hielten ,  Hess  derselbe  vntter  dem  Reszerdeö  herumb  alle 
menschen  vndt  Viehe,  so  auffzufinden  gewessen,  vntter  das  Schloss 
treiben  zum  anlauff,  den  Wassergraben  damit  auszufallen;  alss  aber 
mit  schissen  aus  dem  schloss  grosser  widerstandt  gethan  wurde. 
Der  Ali  Passa  ^^^^^et  das  Viche  auss  furcht  dess  fewres  vmb,  schonet 
lesset  rill  Paar-  als  thumcs  Viehe  niemandes,  tratten  vndt  trümmerten 
IlttwdMMwiM  ^l'®ss»  ^^®  ^'^^  ihnen  war  nider  vndt  theten  ihn  den 
riam  starm  laa-  Türckcn  vnaussprechUgen  schaden,  alsso  dass  dasselbe- 
mal  sampt  denen,  so  vom  Viehe  zertretten  worden,  vier 
taussendt  Türeken  vmbkommen. 

Alhie  ist  weiter  zu  wissen  dass  der  Szeidi  Passa  vndt  Budai 
Veszer,  alss  er  ihn  Sübenbürgen  den  Rakoczi  zu  perseqniren  den 
Wardeinern  inss  schloss  ein  Assuration  schreiben  gegeben,  dass  we- 
der zu  begehren  noch  demselben  etwas  zu  schaden,  alss  er  demnach 
seine  degradation  so  ihm  vom  Ali  Passa  geschehen  ihn  acht  genoh- 
men  vndt  den  grossen  ernst  des  Schlosses  belagerung  gesehn,  kompt 
bei  der  nacht  zum  verarrestirten  Fürsten  Barcsai,  alss  sein  aufge- 
nohmener  Vatter,  tröstet  ihn  auff  das  beste,  sich  nichts  zu  fürchten. 
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sintemall  der  AliPassa  nur  dess  Feö  Vessers  Hopmester  Der  sieidi  Pass. 
yndt  ein  mensch  ohne  glauben  vndt  voller  lögen  war,  ''"p*  •»•*  *•' 

■acht   mm    rer- 

darzaihm  nicht  befohlen»  dassschlosszubekrigen,  druinb  «rrMUrten  Für. 
sollten  die  belagerten  sich  tapfer  wehren  vndt  «ein  •*•■  B"«"^- 
Asseeuration  schreiben»  so  er  dem  schloss  gegeben»  an  einer  stange 
an  die  Maaren  stecken  lassen,  welches  denn  auch  dermassen  gesche- 
hen, vndt  dess  andern  tages  ihn  einer  Koppjen  vber  die  Goldt  Pa- 
steten gehangen  vndt  starcker  alss  zuvor  von  allen  Pasteien  geschos- 
sen worden,  welches  dem  Ali  Passa  newen  Zorn  vndt  grimm  erwe- 
cket hat,  lesset  darauff  mit  Ynttergrabung  der  Mauren,  auf  dreien 
Seiten  Minen  von  Pulverwerck  einlegen ;  alss  die  belagerten  solches 
Termerckt  halten  sie  raht,  wie  sie  contraminiren  mögen,  hatten  aber 
rnttter  allen  Püchsenmeistern  nicht  'einen  einzigen,  so  ah  Passa  lest 
sich  darauf  verstünde»  sintemall  der  Commandant  6yu-  t^*  "/n"  J^at 
laiFerenz  vor  weniger  Zeit,  vnib  eine  kleine  räch,  den  «tarek  nmiren, 
bessten  Constabel»  so  mit  granaten  werffen  vndt  miniren  g'^larAwlar" 
fertig  vmbgehen  kennen,  sehr  vnbedacht  abgeschafft,  vndt  «&•>•  i^neff  ao 
auss  dem  schloss  ziehen  lassen,  Granaten  zwar  sein  ihn  •»■•"*•■»•» •"' 

4Ln  Man  reo  pe- 

grosser  menge  ihm  schloss  gewessen ,  mit  welchen  dem  •tochen. 
feindt  der  grösste  schaden  ihm  miniren  vndt  anlauflfen  were  gesche- 
hen kennen,  weill  aber  keiner  damit  vmbgehen  kennen»  sein  sie  ihn 
solcher  noht  nichts  nutz  gewesseu»  welches  wegen  denn  vmb 
abschaffung  gedachten  Feürwerckers  dem  Gyulai  Ferenz  sehr  ge- 
flacht worden. 

Nachdem  mir  gehört»  dass  das  Miniren  vndt  vnttergraben  kein 
ende  nehmen  wollen»  hat  sich  der  Ibrany  Mihaly  eines  eben  dessel- 
ben Schlosses  verstorbenen  Capitans  söhn  voller  vnverhofiler  tapfer- 
l^eit  vntterstanden  mit  kegengraben  die  Minen  ab  zu  leiten  vndt 
sich  wacker  daran  gewaget,  weill  ess  aber  alles  geschüttete  erden 
gewessen»  hat  es  keinen  bestandt  gehabt,  vndt  nichts  aussrichten 
kennen  vndt  sich  nur  mit  anderer  kegenwebr  defendiren  müssen. 

Vntter  diesser  zeit  der  belege'rung  Gross  Wardein  lesset 
der  Ali  Passa  die  Moldawer  Kurtaner  sampt  SOOO  bei  Der  au  Pasaa 
sieh  habenden  Tattern  auss  Zulassung  von  sich  nach  **"•*  ***  '"'•"*'' 
Hausse  m  die  Moldaw  zu  ziehen ,  lassen  sich  bei  Deesen  ^on  »ch  sieheo 
Tndt  Szamos  üjvar  nider,  ihre  Strass  auf  Nössen  zu  •>"«»»•>«•»•«>»• 

j  EU     liaoM     Todt 

durch  die  Radna  ihn  die  Moldaw  zu  nehmen»  vndt  gibt  werden  ihrer tui 
allenthalben  ihm  landt  grosse  furcht,  sehracknuss  vndt     «Sachlagen. 
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flüchten  vndt  wirdt  von  Herrn  Locurotenentibus  den  14  August  dem 
gantzen  landt  auff  Szamo»  Ujrar  zu  ziehen  auffgeboten,  biss  aber 
wegen  grosser  Uneinigkeit  der  Szekel  der  auffbruch  zu  spät  gesche- 
hen, machten  sich  ernante  300  Kurtaner  vndt  SOOO  Tatter  mit 
guttem  fug  vndt  grosser  beut  auss  den)  landt.  Von  den  hindersten 
aber  vndt  naehtrappen  sein  ihrer  vill  von  den  Walacben  vmb  Radna 
herumb  erhawen  vndt  nidergemacht  worden. 

Wir  haben  hie  oben  gehört ,  dass  der  Lazar  Istvan,  so  sich  als 
ein  Rebell  vmb  ISOOO  Taller  ranzioniren  sollen»  sich  bei  der  nacht 
an  einem  seill  auss  dem  schloss  gemacht,  welches  dem  Locumtenenti 
stekeiy  samaei  Barcsai  Gaspar  sehr  vbel  gefallen,  schreibt  von  stundt 
proTisor  Geör-  j^  jgjj^  ügrou  Jauos  SO  Geörgeuy  Capitan  war,   dess 

^eaj  wird  zuVa- 

■arheiy  niderge.  schlosscs  Provisorem  Szüagy  Samuel  nach  Vasarhely 
hawen.        ^u  schickou;  alss  derselbe  anbracht  worden,  ist  er  ohne 
alle  Verhör  ung  durch  des  Barcsai  Gaspar  ei  wer  vndt  befehl  von 
stundt  an  nidergehawen  worden. 

szekeiy  Ferena  Vntter  dicsscm  VerlaufT  hatten  sich  auff  etlig  hun- 

Kappir*  wich!  ^^^^  Türeken  so  sich  von  Varad  auff  die  Sakmany  vmb 
gehalten,  wirdt  spciss  auf  gcmacht,  bei  Gyalu  vndt  Kappus  oberhalb 
lüt^r^ffen^^'^v^rt  Clauscnburg  nider  gelassen  vndt  mittlerweill  einen  Ka- 
nidergemacht.  pltau  Szckcly  Fercuz  mit  ISO  Katnern,  so  alda  auff  der 
wacht  gelegen,  antroffen,  welche  meistentheils  von  den  Türeken 
nidergemacht  worden  dass  Fahn  bekommen  vndt  der  erhawenen  köpf 
auff  Wardein  bracht,  der  Kapitän  aber  mit  etligen  darvon  kommen. 
Die  Pest  graaai-  Vmb  dicssc  Zeit  laugct  der  Abrugyi  Petter   mit 

ret  im  landt  aUs  zimligem  guttcm  beschcidt  von  der  Port  an,  dass  des 

znrHermanuitadt 

oroaen  rndt ihm  Schlosses  Wardcm  geschonet  solte  werden;  ess  waren 
schenkerstuii.  j^jjgp  ^^^  y^Q^t  vudt  wardt  doch  nichts  daraus,  sintemall 
mit  aufspringen  zweier  pasteien  dass  schloss  schon  halber  genohmen 
war,  wie  mir  baldt  hören  werden ,  ess  grassirte  zu  disser  zeit  auch 
die  pest  im  Burtzenland,  zuCronen  vorauss  vndt  ihm  grossschencker 
Stull,  Cibinii  aber  der  Hagymas  9,  darauff  vmb  den  Herbst  auch  die 
Pest  folgete  vndt  vill  menschen  davon  nahm. 

Ihn  diessem  Monat  August  kommen  scharffe  schreiben  von  den 
Locumtenentibus  alle  Stadt  vndt  schlösser  zu  muniren,  proviantiren 
vndt  auch  zurecht  sich  zu  opponiren ,  vndt  werden  Herr  Andreas 


*j  Hagyinrfz  Typhus  (ungr.). 
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Keisser,  Regius  Segesvariensis  vndt  Stephan  Fodor  Judex  Szasz- 
rarossiensis  bei  Szamos  Ujvar  denonüairet,  vom  Landt  zum  Fürsten 
Barcsai  yntter  Wardein  zu  schicken  vndt  werden  den  n«rr  An^reM 
24  August  dahin  geruffen,  weill  aber  Herr  Andreas  Kei-  '^*'"*'"   "•^" 

,  ,  ,    ,  8ege»Tar.    wirdt 

sser  pertinaciter  sich  widersetzet  vndt  nicht  ziehen  rom  undt  mtter 
wollen,  wardt  Herr  Geurgius  Thellmann  sen.  Legations-  ^■';*«  »»  •«- 
weiss  abgefertiget,  Herrn  Keisser  zu  excusiren,  richtet  vndt  wui  nicht 
aber  nichts  auss,  vndt  wirdt  Herr  Andreas  Keisser  tan-  ■'•**•■• 
qudm  Regius  auch  noch  starck  begehrt,  konnte  aber  von  dem  Senat 
vndt  der  gemein  mit  nichten  zu  ziehen  beweget  werden. 

Alss  derowegen  das  gantze  landt  bei  Szamos  Ujvar  sich  besam- 
melt hatte,  lavirten  doch  die  zeckeli  alleweiU  vndt  wolten  nicht 
dran,  insonderheit  weill  damalss  gesagt  wardt,  der  D„.i„atbe.a- 
Koztandin  Waida  were  mit  den  Kosackeo  in  der  Mol-  »«u  »«h  i»«> 
daw,  welche  mit  hilf  der  Moskowiter  die  Tataren  ge-  ^nLe^woT- 
schlagen  hatten,  wäre  doch  ihn  der  Wahrheit  nichts  leBniohterMkei- 
daran. 

Naehdem*nun,  wie  ofil  gesagt,  der  Lazar  Istvan  seines  gefang- 
Dflss  durch  hilf  seines  Kochs  vndt  Jnasehen  frei  worden,  kompt  er 
ihn  sein  Gyergioer  Schloss,  Szarhegy,  beredt  alle  einwohner  selbigen 
Landelein,  dass  sie  an  ihn  fallen,  ziehen  mit  ihm  ihn  Ober  vndt  Nider 
Csik,  welche  auf  schöne  beredungen  vndt  trost  des  Rakoczi,  so  nicht 
thodt,  sondern  lebendig  vndt  auff  frischen  füssen  in  armis  were, 
ebenermassen  ihm  zufallen,  vbersteigen  bei  der  nacht  dass  schloss 
Hikovar ,  welches  auff  dess  Fürsten  Rarcsai  part  war,  nehmen  den 
Kalnoki  Capitan  gefangen,  ziehen  dess  Neyen  Kiraly  Dass schioMHi- 
ßiro  Sohn ,  Veres  Istvan  sampt  seiner   Mutter  nacket  ^®'*'  *''^'  ^®'" 

.         ,  m»      mm  i  •  i«      «r         Laiar UtTaii  Tber- 

auss,  vndt  werfen  sie  vber  die  Mauren  hinauss,  die  Vr-  .uegearndtha«- 
sach  aber  solches  Verbringens  soll  gewesen  sein,  dass  •«» '^ei darin, 
der  Lazar  Istvan  einen  tag  bevor  ihnen  zu  aufgebung  des  Schlosses 
Legaten  geschickt,  welche  sie  bei  sich  behalten  vndt  auss  dem 
scbloss  nicht  lassen  wollen. 

Vntter  belagerung  dess  Schlosses  Wardein  ist  der  Ali  Passa 
entschlossen  einen  Passa  selb  200  Cibiniom  zu  schicken,  zu  sehen 
ob  die  Tax  der  500000  Taller  parat  seien ,  vndt  im  pfall  solche 
beisammen  weren,  wolte  er  von  Ward  ein  abziehen,  ess  waren  aber 
Qur  lauter  schein,  mitlerweiü  wardt  doch  das  schloss  starck  beschos- 
sen vndt  bestürmet,  schicket  aber  doch  gleichwoll  einen  Kappuczi 
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Ein    JUppucEi  Bassa  zu  dem  Barcsai  Caspar  dess  Fürsten  Bruder  ynt- 
BuMiihetcibi.  jgp  Szamos  üjvar,  welcher  voo  stundt  an  sampt  dem 

aium  der  ange-  a*  ■       • 

schiageBea  T»  Passa  Cibuuum  zöge  vndt  dass  wenige  so  beisammen 
wegea.  ^^^p  schaweten»  weh^he  Summa  auch  baldt  darnach  dureh 
Herrn  Gilani  Gergely,  Andream  Keisser,  Regium,  Georgium  Kraus» 
Notar.  Segesyar.  vndt  Georgium  Pünkesdi  vntter  Wardein  geschickt 
wardt,  nemlig  28  taussent  Ouckaten.  Mitlerweill  nachdem  der  Lo- 
cumtenens  sampt  dem  Kapuczi  Passa  die  beschaffenheit  der  zusam- 
mengebrachten Tax  gesehen»  schicket  der  Barcsai  Caspar  der  Siben 
Richter  Katner  sampt  zwei  Edelleuten  selbige  Summam  abzuhollen, 
richten  aber  nichts  aus,  sintemall  die  Perceptores  alss  der  Ugron 
Andras  vndt  Kendi  Janos  ohne  befehl  vndt  Assecuration  dess  landes 
gar  nichts  aussgeben  wollen »  sintemall  gleich  zu  der  Zeit  der  Boros 
Ist?an  Ton  der  Port  eine  mündlige  Post  bracht,  dass  der  Törckische 
Keysser  von  der  belagerung  dess  Schlosses  gantz  nichts  wüste,  son* 
dern  nur  des  Ali  Passa  vndt  dess  Fe5  Veszers  thun  were,  ess  befände 
sich  aber  inss  künflftig  ihn  der  that  Till  anders. 

Folgen  nun  etlige  geschichten  so  sich  Tntter  belagerung  dess 
Schlosses  Wardein  ihn  Vngern  zugetragen,  alss  nachdem  der  römi- 
sche Keysser  Tndt  Vngerlandt  die  äugen  auffgethan  Tndt  betrachtet 
Der  RsmUehe  wass  mit  erobcrung  Wardein  endtlig  Vngerlandt  zu 
»Tbehiif  War'  ^^^^^  stosscu  mögtc,  wirdt  ein  Partial  Landtag  beruflfen 
dein  aus sehioM  Tndt  gescUosscn,  dem  TQrcken  zum  schräcknöss  dass 
caniicht   beie-  g^jjj^jgg  Cauischa  zu  beiegern,  damit  der  Ali  Passa  desto 

gern   danin   inr  ^ 

«nueiiuDg  der  eher  von  der  belagerung  abstehen  möge  Tndt  wurde  der 
mad'paVrgt'  Fo^gats  Adaffl  mit  TillemVolck  dahin  geschickt,  welcher 
schickt  wirdt.  ihn  aller  stille  die  Vorstadt  dess  Schlosses  TUTersehens 
ihn  den  b r and t  stecket,  aber  weill  auss  dem  Schloss  starck  fewer 
gegeben  worden  hat  er  die  belagerung  selbigen  Ortes  einstellen 
müssen  Tndt  mit  grosser  beut  Tntter  Gran  oder  Estergamb  gerucket 
Tndt  sich  biss  auff  gelegene  zeit  zu  feldt  geschlagen;  alss  aber  der 
Ali  Passa  solches  erfahren ,  hat  er  den  Ismael  Passa  neu  erwählten 
Budai  Veszeren  beide  Schlösser  zu  entsetzen  aussgeschickt,  mittler- 
weill  der  Tnrckische  Keysser  den  Römischen  Keysser  seines  frideu« 
bundes  errinnern  Tndt  auch  hart  hedreyen  lassen,  welches  angesehn 
der  Forgats  Adam  auffKeyssers  gebot  Ton  stundt  an  abziehen  müssen. 
Alss  demnach'  der  Handel  mit  belagerung  Canischa  nicht  an- 
gehen wollen ,  ist  der  Palatinus  Veseleni  Ferenz  sampt  dem  Qeneral 
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Zuza  mit  12000  auserlesenem  Volck  biss  auf  Bakamoz  gerucket  vndt 
^eh  die  zeit  der  belageruog  alda  vmb  die  Tissa  auffge*    Der  Paintinui 
halten;  alss  der  Ali Passa  solches  erfahren,  hat  er  fragen  ^■'*'  Generaiza- 

xa  leg^ea  sich  mit 

lassen,  wass  sie  mit  solchem  ihrem  zuch  vorhetten,  ist  12000  man  bei 
ihm  geantwortet  worden,  sie  nur  zur  Wacht  vndt  be-  »«komoi. 
schutzung  Vngerlandes  dahin  kommen ,  welches  der  Ali  Passa  sein 
lassen;  hette  aber  Vngerlandt  ihr  folgendes  VnglQck  vndt  Verlierung 
dess  Schlosses  Neyheössel  ihn  acht  nehmen  kennen,  weren  sie  m'cht 
vergebens  inss  feldt  ziehen  dörffen,  vndt  Wardein  bono  modo  ent- 
setzen kennen. 

Damit  mir  nun  ihn  continuirung  der  belagerung  vndt  einneh- 
mung der  weit  berömpten  Yestung  Wardein  fortfahren  mögen,  ist 
m  wissen,  dass  nachdem  der  Ali  Passa  gesehen,  dass  ihm  das  Schloss 
zu  gewinnen  noch  sehr  vill  Volck  vndt  vnausspreehlige  vill  Vnkosten . 
daran  gehen  würden ,  zwinget  er  mit  grossen  bedreiungen  vndt  ver- 
lierung dess  lebens  den  verarestirten  Fürsten  Barosai  ein  schreiben 
inss  schloss  zu  schicken,  damit  sie  sich  ergeben  mög-  ^^^  ^^^^^  ^^^^ 
teil,  anders  würde  weder  dem  Fürsten  noch  dem  gant-  e«u  wirdt  aber- 
zen landt  Sübenbürgen  kein  genadt  bewissen  werden,   "'"  J**^"f*" 

00  »     ein  ichreibeniho 

fodt  gantz  zu  gründe  gehen  müssen.  Der  Fürst  Barcsai  wardeiazosehi- 
kann  anders  nicht  thun,  lesset  zwar  ein  schreiben  ma-  ^^'°' 
chen  vndt  mit  des  Ali  Passa  Czausen  einem  inss  schloss  schicken, 
setzet  aber  dass  Datum  wie  auch  zu  anfang  der  Belagerung  geschehn, 
Datum  ex  metu,  auss  welchem  die  belagerten  leichtlig  abnehmen 
kennen,  wass  ihnen  zu  thun  sei;  alss  aber  die  belagerten  solches 
sehreiben  vngeachtet  sich  auch  nachdem  tapfer  gewehret,  ist  der 
All  Passa  noch  mehr  grimmet,  vorauss  als  er  gesehen,  dass  ihm  täg- 
lich vill  Volck  vmbkommen  vndt  dem  Fürsten  Barcsai  endtlig  den 
thodt  gedreiet,  wo  er  zu  auffgebung  des  Schlosses  Der  gefangene 
nicht  mittel  auffänden  wurde;    der  Fürst    aus  thodes  *"'"*'     ®**'°'^ 

«,,  .*'  3  ,,  ii«i>     w'r^'  ▼<">    einem 

furcht  kao  nicht  anders  thun ,  erwehlet  endtiig  drei  j..itaren  tu  ei- 
Adelleut,   alss  den  Daniel  Ferenz,  Bassa  Mihaly  vndt  "*■»  "»»uchiM. 

,,  ,  «.      I  j  11  *""      «ala«tung' 

norv'dth  Kozman  inss  schloss  zu  auffgebung  desselben  desAUPassazum 
zu  ermanen  zu  schicken,  ehe  er  aber  solches  thete,  hat  »«rcai  getragen 

,.    r*  IM»  i»  ri    11         r^  ^°^*  werden  et- 

er  vom  Ali  Passa  den  ihn  eissen  gefangenen  Haller  Ga-  iigePu«ctaA8.e- 
borzuihra  vmb  beystandt  zu  schicken  begehret,  wel-'^"'"*'*'"»«^*'"**^''*- 
chen  der  Ali  Passa  alssbaldt  durch  einen  starcken  Janezaren  auff  dem 
rucken  ihn  dess  Fürsten  zeit  tragen  lassen,  welche  beide    alss  ihn 
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thodes  angsten  gleich woll  dahin  gerahten,  dass.  ihm  pfall  sie  zwei- 
felten dasSehloss  zu  behalten,  sotten  sie  sich  yndt  ihr  leben  mit  vor- 
hergehendem wolbedachtem  raht  ihn  acht  nehmen  vndt  auiF  gewisse 
Conditiones  dass  schloss  lieber  ihn  der  zeit  aufgeben,  alss  mit  dem 
eussersten  Vnglöck  vbereillet  werden  yndt  vntter  andern  ihres  be- 
denckens,  vor  dass  erste  Punctum  dass  begehren»  dass  Jedermann, 
mit  alle  dem  wass  er  hette,  friedlig  mit  guttem  begleit  abziehen 
solt.  2.  Die  Schätzung  des  landes  SübenbOrgen  gantz  zu  erlassen; 
3.  damit  der  jahrlige  zinss  auff  dem  Alten  wie  zu  Betthlen  Gabors 
Zeiten  bestehen  mögt;  4.  Solte  ausserhalb  Wardein  sampt  seinen 
gehörigen  Dörffern  nicht  ein  Schuh  breit  erden  mehr  begehret,  noch 
gegeben  werden ;  8.  dass  sie  weder  vom  Ali  Passa  noch  Feö  Vesze- 
ren,  sondern  vom  Türckisehen  Keysser  selbst  das  revers  der  Assecu- 
rations  Puncten  entpfangen  selten.    Alss  alhie  erzehlte  fünf  Puneta 
berahten    vndt  durch   oben  ernante  Herrn  inss  schloss  geschicket 
worden ,  haben  die  belegerten  vill  darüber  gerathschlaget  vndt  selbst 
vnttereinander  ihn  Uneinigkeit  gerahten  vndt  der  meiste    hauffen 
derer  so  noch  vbrig  blieben ,   sich  noch  weiter  zu  wehren  erkleret 
vndt  eben  denselben  tag  starck  feur  auss  dem  Schloss  gegeben,  auf 
welches  der  AU  Passa  sich  sehr  ergrimmet  vndt  den  folgenden  tag 
Die  Minea  wer-  SO  dcr  24  August  War,   alle  Miucn  zugleich  anzünden 
den  aogeiuBdet  lassen,  wcIchc  auch  nach  des  feindes  wundtsch  ablieffen, 

Todt  geheo  nach  i  i  i 

der  Turcken  dass  dass  gaiitzc  schloss  davou  erschüttert  vndt  der  roh- 
wnndtochab.  i^^  Pastcy  Maur  mit  schrecklichem  krachen  zu  grundt 
vmbworfen  wardt,  dadurch  der  feindt  zehn  eilen  breit  platz  zum  ein- 
fallen bekäme,  die  Goldt  Passtei  bekam  auch  ihr  theill  vndt  einen 
solchen  riss,  dass  eine  Compagnie  leichtlig  hette  hinaufsteigen  ken- 
nen. Auf  dissen  aussgang  wartete  der  Ali  Passa  mit  Sturm  fertigem 
Volck  vndt  damit  er  die  belegerten  von  einander  desto  leichter  tren- 
nen möge,  gebot  er  zum  Vberfluss  6  taussenten  die  Czonka  Bastya 
mit  leitern  zu  besteigen  vndt  auf  der  andern  Seiten,  denen  so  die 
Vestung  zum  ersten  erobern  würden,  grosse  Verehrungen  verordnen 
vndt  ausruffen,  vndt  dergestalt,  dass  die  Janezaren  die  mauren  so 
beherzt  stürmten,  dass  gantzeCompagnien  zum  andernmall  mit  villen 
fahnen  beide  Pasteien  erstigen,  wurden  aber  gleichwoll,  von  den 
Esa  wirdt  starm  wcnigcn  Belagerten  beherzt  wider  herunter  geschlagen 
gelaufen    rodt   ^^^^  igfahn   crobcrt ,   sintemall  auch  die  Weiber  mit 

kommen       3000  ' 

Türtken     Tmb,   heisscm  Pcch  vndt  Wasser  giessen,  wie  auch  alle  Ver- 
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wundeten  ihrer  wunden  nicht  schoneten  vndt  deiiFeindt  Mmpt  de»  ah 

abtreiben  bilfeten,  vndt  wehrete  solcher  stürm  von  der  ^'dV^^/j"**,*' 

Sonne  aufgang  fort  bis  zu  mittag  vmb  12  Uhr,  dass  also  reoGeaer«!. 

eine  so  geringe  besatzung,  welcher  nicht  mehr  als  600  waren,  eine 

sogrosse  menge,  alss  nemh'g auf  Yierzigtaussent  (wie  die  oer  au   p«»« 

Türeken  selbst  bekennet)  abgetrieben  haben ;  alhie  soll  J*^J*"*'**„  j*"I 

der  Leser  raercken,    dass  ihm  anfang  der  belegerung  «ehioM  t«n  er. 

nicht  mehr  als  800  vndt  fönfzig  streitbahre  menner  ge-  *^\  '*"'*'^'' 

ö  o  werden      grosse 

wessen,  dass  weillen  die  leittern  etwas  zu  kurtz  gewe-  geschcnek. 
ssen  vndt  die  Spitze  der  Pasteien  nicht  erreichen  können ,  sein  die 
kjnii  desto  leichter  abgeschlagen  kennen  werden ,  doch  hat  disser 
8tarm  auch  die  belagerten  vill  blut  vndt  tapfere  Soldaten  gekostet, 
darüber  denn  auch  der  grossmühtige  heldt,  IbranyMihaly,  sein  leben 
durch  einen  schuss  enden  müssen,  welches  abgang  we-  Der  Tapfere  jan- 
gen  der  gantzen  besatzung  aller  muht  vndt  lust  zum  Mi,,j,*'''^r.Ii;'r- 
fechten  entfallen  vndt  benohraen  worden.  schotsen. 

Alss  der  Ali  Passa  ihn  verlaufenem  Sturm  vber  dreytaussendt 
Volck  verlohren  vndt  zudem  der  Janezaren  oberster  6e^  oer  ah  Pass« 
iieral  vndt  sein  eigener  Cantzler,  neben  villen  vom  Adel  "„"u*J,d"  Ir"t*^ö 
rmbkommen  waren,  welcher  wegen  dass  krigsvoick  zu  >«»«■!  bart  au» 
dem  hören  lassen ,  dass  ihm  pfall  sie  noch  auff  einen   """.  '    "  *"^-  ** 

'  r  eioea  ncyen  funt 

Sturm  dass  Schloss  nicht  eroberten,  wollen  sie  den  Ali  tastürmeo. 
Passa  zu  den  erschlagenen  Seelen  auch  aufopfern  vndt  von  der  be- 
lagerung  abstehen,  gerieht  er  in  solche  Vngeduldt,  dass  er  vor  grimm 
seinen  hart  ansrauffete  vndt  sein  leben  sehr  fürchtete,  vndt  gleich- 
ssam  an  der  eroberung  fast  zweiffeite,  doch  alss  einer  seines  lebens 
beängstigter  noch  einen  Sturm  zu  wagen  ihm  vornam;  gebot  dem- 
Dach  dem  gantzen  krigsvoick,  einem  jeden  ein  gebündel  holtz  zu 
lössen  vndt  zusammen  zu  tragen  vndt  erhöhung  dess  Sturms  auff  zu 
streien,  welches  die  Janezaren  vndt  Soldaten  ihn  grosser  geschwiti- 
digkeit  verrichteten;  alss  Hess  derowegen  nach  solchen  Verrichtun- 
gen, der  Ali  Passa  von  allen  Schantzen  auf  die  Festung  starck  feür 
geben,  dass  sich  gleichssam  von  den  belagerten  nicht  gar  woU  regen 
dorffen;  weill  derowegen,  vndt  dess  Schlosses  besatzungen  eine 
gantze  Compagnie  Szemenyer  waren,  welches  ein  sehr  heyloss  vndt 
Tntreyes  Volk  ist,  alss  derjenigen  einer  durch  eine  Lucken  der  auf- 
gesprengten Pasteyen  den  zubereiteten  Sturm  der  feyndt  ersähe, 
lieff  er   durch   dieselbe   Lücken    vngesehen  zum  feyndt  inss  lager 
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viidt  erzehlet  dem  Ali  Passa  des  Schlosses  vndt  der  weniger  besat- 
EiDZimeaer lauft  ^^^S  (^'^^  welcher  Hun  nicht  mehr  denn  300  gesandte 
ausi  dem  •chios«  wereu)  gdntze  beschaffenheit,  welches  alles  der  Ali 
ZI  tLlhZ't  ^^^^^  ^"^^^  glaubete ,  aber  dass  nur  300  streitbahre 
deaSchioNeibe-  mcnncr  ihm  schloss  weren,  kunte  er  nicht  glauben, 
sehaffeoheit.  gj^t^n^jiU  ^p  allcweill  gantzlich  dayor  gehalten,  dass 
auff  das  wenigste  vier  oder  5000  Mann  darinnen  sein  müssen. 

Derweill  demnach  die  belagerten  dess  schelmischen  Szemenyer 
aussreissung  yernohmen  vndt  auch  die  Zubereitung  dess  vorgenoh- 
menen  Sturms  rermercketen  vndt  zugleich  ihrer  Wenigkeit  wegen 
solchen  stürm  ausszustehen  verzweiffeiten  vndt  bevor  auss»  weill  sie 
von  niemanden  ihn  der  weit  keine  hilff  noch  entsatzung  zu  gewarten 
hatten,  alss  Hessen  sie  endtlig  den  27  August  1660  zum  zeichen  der 
Em  werden  zam  ©"'S^^^^ußK  ^luff  allc  Pastcycn  wcissc  Fahueu  auffstecken, 
Zeichen  der  auf.  welchc  fröligc  zcicheu  vudt  andeutungen  den  Ali  Passa 
8eh3e.  weil"  ^"^*  ^^^^  gantzc  Volck  nicht  wenig  erfreieten,  vndt  ihn 
fahnen  auffge-  alle  Assecuratious  Punct  der  belegerten  gutwillig  mit 
stochen.  Vntterschreibung  vndt  auffdrückung  seines  Sigilss,  ein- 
ging.   Vndt  sein  die  Assecurations  Punkt  folgende: 

1.  Dass  ausserhalb  dieser  Vestung  Wardein  vndt  von  alters  her 
darzu  gehörenden  landgüttern  keine  andere  des  landes  Süben* 
bürgen  Stad,  Vestung,  Schloss,  Dorf,  noch  einige  Landtschaft 
von  ihnen  weiter  begehret  vndt  abgebrochen  werden. 

2.  Würde  vntter  der  Wardeiner  burgerschaft  einer  oder  der 
andere  verbleiben  oder  auch  künftig  wider  zu  kehren  lust  ha- 
ben, dass  ihm  alle  sein  haab  vndt  gut,  hauss  vndt  hoff  einge- 
raumet  solte  werden,  vndt  nach  den  Sübenbürgischen  rechten 
zu  leben  vergönnet  sein  solte. 

3.  Seite  ihnen  zum  abzuch  fertig  sich  zu  machen,  drei  tag  gege- 
ben vndt  genuchsam  wagen  ihre  Sachen  weib  vndt  kinder  dar- 
auff  zu  führen,  verordnet  vndt  sicheres  geleit  gegeben  werden. 

4-  DieCantzelei  brieff  so  ihmKaptalan  vorhanden  sampt  der  Dru- 
ckerei vndt  allen  Büchern  selten  dem  Sübenbürgischen  Fürsten 
aussgeliefert  vndt  vbergeben  werden. 

5.  Allen  so  von  wegen  dess  gehorssambs  zur  Ottomanjschen  Por- 
ten vom  Fürsten  Rakoczi  gefangen  worden  oder  sonst  dem 
Szeidi  Passa  treye  Dienst  geleistet  haben,  sollen  nicht  nur  ihre 
vorige  gütter  gelassen  werden,  sondern  auch  im  gantzen  reich 
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des8  Törckisohen  Keyssers  ohne  einige  zinss  oder  beschwer- 
ndss  zu  leben  vergönnet  werden. 
6.  DerweiU  die  Veatungen  Jenned,  Logos,  Karansebes  vndt  War- 
dein von  Sühen bürgen  abgewendet  vndt  dass  gantze  landt  er- 
bfirmlig  zugerichtet  worden»  alss  soll  der  Ali  Passa  der  aufge- 
legten Summ  yndt  Tributs  erleichterung  bei  der ,  Port  zu 
intercediren  schuldig  sein. 

Da  nun  Ali  Passa  diese  oben  erzehlte  Assecurations  Punct  an- 
hörete,  schrieb  er  ihnen  zurück  wie  folget : 

AlJess  wass  ihr  begehret,  soll  euch  sicherlich  geleistet  werden 
Tndt  sollen  euch  alle  eure  haab  yndt  gfltter,  (aber  doch  ohne  alle 
Arglistigkeit  yndt  Hinterlist)  zu  bewohnen  frei  stehen.  Ittem  sollen 
loch  200  wagen  zum  au£Fbruch  yndt  der  Janezar  Aga  Der  ah  Pu«a 
stnipt  3  Beegen  yndt  einer  anzahl  Türeken  zum  beleit  •?*'•>•"  ^"^"- 

r  O  nern  einen  rerere 

zugegeben  werden.  Vndt  dass  mir  diesses  alles  redtlich  too  aich. 
halten  wollen,  schwere  ich  laut  ynsseres  Aleoran  bei  dem  lebendigen 
Gott  ynsserem  heiligsten  Propheten  Mahomet  yndt  meines  gross- 
mäehtigsten  Tflrckischen  Keyssers  gebenedeitem  haupt  yndt  zu  be- 
kräfiligung  disses  alless  gebe  ich  hierauf  mein  Sigil  yndt  Yntter- 
sehreibung  meiner  eigenen  handt. 

Gegeben  im  Feldtleger  yntter  gross  Ward  ein  den  30  August 
1660. 

Diesser  gestalt  zöge  derowegen  noch  denselben  DieVesungWar- 
tag  alle  die  Besatzung,  welche  ohne  Weib  vndt  kinder  •>•»  wirdt rber- 

geben  rndt  »ie- 

von  den  achthundert  fünfzigen,  so  dass  schloss  von  an-  hen  »•■  dem 
fang  der  belegerung  beschützen  vndt  verfechteu  hilffen  '^^''^''- 
vbrig  yerblieben,  ohngefehr  noch  drey  hundert,  auss  der  Vestung 
vndt  wurden  von  Szeidi  Achmet  Bassa  biss  auff  Debritz  convoiret 
vndt  da  solcher  kleinen  hauffen  die  Tfircken  ansichtig  wurden,  sein 
sie  gleichsam  darüber  erschrecket  vndt  bestürzet  worden  vndt  nicht 
Rauben  wollen,  dass  so  weniges  Yolck  ihnen  solchen  vnermesslichen 
schaden  thun  vndt  so  vill  mühe  machen  kennen  vndt  gesagt  der 
meiste  theill  mfiste  entlauffen  sein. 

Disse  kleine  beschreibung  der  benahmten  vndt  weit  berümpten 
Vestung  Wardein  Vbergab  conterfei  vndt  abriss  so  entweder  vnsse- 
rer  naehlässigkeit  oder  auch  vnsserer  vndt  dess  landes  Vngerlandts 
Zwietragt  vndtVneinigkeit  wegen  so  liederlig  versehn  vndt  verloren 
worden.    Yntter  welchen  auch  vnssere  Sünden  ihn  gemein  gleich- 

6.  Kraus  sieb.  Chronik.  Fontes.  I.  IV.  Bd.  8 
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Wüll  solches  alles  vervrsachet,  da  doch  zwar  der  Palatinus  Veseleni 
Ferenz  vndt  General  Zusa ,  welche  mit  zimliger  macht  vndt  Rom. 
Keysserliger  Armee  bei  dem  Dorfe  Rakomoz  auff  der  Tissa  gelegen, 
diesse  Yestung  auss  Zulassung  vndt  hilflT  Gott  woll  hette  entsetzea 
yndt  die  belagerung  verhiadern  kennen,  wenn  sie  anders  die  alte 
räch,  so  sie  vber  Sübenburgen  lange  Zeit  her  getragen,  darzu  gelas- 
sen hette. 

Sub  dato  21  August  kommen  sehr  traurige  schreiben  vom  Für- 
sten Barcsai  mit  bericht,  dass  der  Wassergraben  dess  Schlosses  War- 
dein eingenohmen  seie  vndt  sich  zu  befiirchten  wer,  dass  wo  Gott 
von  oben  her  nicht  seine  hilff  sendete,  dass  schloss  innerhalb  3  oder 
4  tagen  mögte  eingenohmen  werden,  wie  denn  nach  etligen  tagen 
Baio Lazio brin  i  dcr  BaloLaszIo  die  erste  vndt  gewisse  post  bracht,  dass 
zeituQgdassWar-  dass  Schloss,  Gott  geklagt,  auch  schon  bereit  eingenoh- 
men sei ,  vber  welche  traurige  post  dass  gantze  landt 
erschrecket  vndt  bestürzet  worden. 

Alss  nun  derowegen  der  verarestirte  Fürst  Barcsai  vndt  ihn 
eissen  gehende  Landtherr  Halier  Gabor  dess  Schlosses  Wardeiu 
einnehmung  vndt  vbergab  mit  eigenen  äugen  gesehn  vndt  darzu  von 
ihrem  vndt  dess  landes  Sübenburgen  wollstandt  wenige  hoffnung 
hatten,  liessen  sie,  zuvorauss  der  Fürst  Barcsai  an  seinen  bruder 
dess  landes  Locumtenentem  vndt  alle  stände  mancherlei  schreiben 
abgehen^  etlige  vndt  eines  theilss  waren  ermanungsschreiben,  damit 
die  aufferlegte  Summa  ihm  pfall  dass.  gantze  landt  nicht  zu  grundt 
gehen  wolte,  dem  armut  aussgepresset  vndt  dem  Ali  Bassa  vber- 
schicket  möge  werden,  bissweilien  schriebe  er  auch,  dass  nun  wegen 
seiner  vndt  der  bei  ihm  habenden  erlössung  vndt  dess  landes  wolifahrt 
nun  gleichssam  wenige  hoffnung  were,  drumb  solte  sich  eine  jedere 
Stadt  vndt  ohrt  versehen,  so  gut  ess  künte,  welches  dem^gantzen 
landt  nicht  geringe  vndt  neye  furcht  vndt  schrecknüss  gab. 

Sub  dato  3  September  langet  ein  schreiben  vndt  befehl 
Fürst  Barcai  ^^  ^^'^  stände,  dass  man  alleweill  vntter  zwei  bössen 
schick»  abermaii  mittclu  dass  ciuc  vndt  geringste,  wanns  voranss  die 
LT  sch^Iiben  "^^^  crfodcrt,  erwehlen  solte,  were  derowegea  sein 
au  alle  Laudt-  vudt  dcs  Hallcr  Gabor  raht,  dass  wo  möglich  alle  die 
Herren,  so  ihmRakoczischen  wessen  entweder  aus  furcht 
oder  von  eigenen  freyem  willen  auss  dem  landt  gezogen,  solten  nach 
Hauss  geruffen,  vndt  mit  derselben  raht  etwass  vorgenohmen  wer- 
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den;  kfinte  es  mit  raht  derselben  nicht  anders  sein,  ehe  ihre  Joszagen 
Tfldt  andern  ihr  bona  mobilia  vndt  immobilia  gantz  zu  grundt  gehen 
yndt  ihn  Türeken  bände  gerahten  solte,  kante  dass  eusserste  daran 
gewaget  Tndt  sow^oll  mit  eigener  alss  mit  fremder  hilf  ?ndt  gewaldt 
för  das  Vaterlandt  ein  feldtzuch  vorgenohmen  werden.  Alss  liessen 
derowegen  die  Locumtenentes  dass  gantze  landt  beruffen»  welche 
auch  ausserhalb  den  Szekellen  erschienen,  sintemall  sie  des  Rakoczi 
thodt  nicht  glaubten,  so  eine  starcke  hoffnung  hatten,  er  würde  sie 
fioeh  einmall  erretten;  ess  wurde  demnach  ihn  solcher  Zusammen- 
kunft des  Fürsten  Barcsai  schreiben  gelessen  yndt  von  stundt  an 
den  Bxulirenden  Adelleuten,  sich  alssbaldt  ihnss  landt  zu  yerfügen, 
geschriben,  wie  auch  absonderlieh  der  Herr  Kemeny  Janos,  so  sich 
ueylig  ihn  Vngern  verheurathet  hatte,  ?mb  raht  gefraget  wurde, 
wass  doch  ihn  so  eusserster  gefahr  den  landt  zu  thun  sein  würde; 
e9s  wurden  auch  vntter  andern  allen  Ständen  des  landes  Dem  Pautino 
Vagem,  wie  auch  an  den  Palatinum  insonderheit  klag-  ^'«•*'^«?««'»- 

nehmangf     War- 

lige  bitschreiben  geschickt,  damit  doch  dass  landt  aeu  kisgiiger 
Vngerlandt  mit  hilff  erscheinen  möge,  welche  der  Herr  '»•"•^*»*  8^*'*'"- 
Kemeny  Janos  auch  aufT  das  gefüglichst  verordnet  vndt  promoviret, 
liess  auch  zugleich  alss  ihn  so  grosser  landes  gefahr  alle  Suben- 
bfirgische  Exulanten  beruffen  vndt  wurden  nach  einem  heyligen 
raht,  sowoH  der  Sübenbürger  Landt  Stände  brieff,  wie  auch  ihre 
eigene  an  den  Palatinum  so  bei  Rakomoz  lag  vndt  der  belagerung 
aussgang  dess  Schlosses  Wardein  erwartet  (geschicket?). 

Alss  demnach  der  Palatinus  dess  landes  Sübenbürgen  ellendt 
vndt  eusserste  gefahr  hochlig  betraurete,  vberschickete  er  die 
Söbenbürgische  Schreiben  an  Rom.  Keyssers  Majestät  j^^^  Pautinus 
TDdt  suppliciret  auch  selbst  bei  seiner  Majestät,  den  «appiidret wegen 
eilenden  Sübenbürgeru,  ehe  sie  gantz  zu  gründe  gingen,  ^*"^  bei^^R^rr 
mit  Hilff  zu  erscheinen;  ess  künte  aber  ihn  solcher  ge-  Key^ers  Maje- 
fahr  weder  seiner  Majestät  resolution,  noch  hillf  erwar-  ''"^' 
tet  werden,  sondern  müssten  die  arme  ihn  gefahr  schwebende 
Sübenbürger  vntter  zween  bösen  mittein  eines  erwehlen,  brachten 
demnach  eine  Summam  der  500000  Taller,  nemlig  vier  vndt  viertzig 
taussend  Taller  44000  beysammen,  vndt  wurden  ihm  Nro.  44ooo  Tai- 
December   durch  den  Herrn  Gilany  Gergely,   Georgium   '"*  '•'•^*"  ^"" 

n  I  3  tr  n  /^  •  '^''  Pa«»a  Tntter 

rukesdi ,  Andream  Keisser  Regium  Jud.  vndt  Georgium     warddn  ^e- 
Krauss  Notar   Segesv.   dem   Ali  Passa  vntter  Wardein        «chickt. 
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geschickt^  dahin  denn  dess  dritfeo  tages  auch  der  Herr  Banffy  Sig- 
mund angelanget,  die  Hattertsaclien  mit  dem  Ali  Passa  tu  schliessen, 
wurde  aber  nichts  aussgericht,  sintemall  er  mit  Bihar  Yarroegye  keia 
genügen  gehabt,  sondern  alle  den  Revier  so  vntter  der  Wardeioer 
Dar  B»Dffi  sig-  Kapitansagh  geweAsen  alss  Bihar,  Krazna,  beide  Szol- 
moodi  tractiret  „^j^^  y^jj  andere  Varmegye,  wie  auch  den  Hattertgar 

de»  Hattert  we-  i«^i  •  ii  iir 

gaa  mit  dem  Ali  biss  auff  Clausenburg  zu  legen  begehret,  alss  aber  auf 
PMsa.  g^ip  begehren  nichts  erhalten  kennen,  vndt  ihm  alles 
widersprochen,  hat  er  endtlig  von  Clausenburg  die  eine  Gassen 
nemlig  die  Reppengassen ,  alias  Monostur  Utza,  begehret  vorwen« 
dend,  sie  hätten  ihm  Schloss  Warad  brieff  funden ,  dass  vor  Zeiten 
selbige  Gassen  dahin  gehörig  gewesen,  weill  ihm  aber  auch  solches 
widersprochen ,  hat  erss  auch  müssen  bleiben  lassen  vndt  nachdem 
Banffy  Hunyad  oder  Sebesvar  zum  Hattert  ernennet;  derweill  aber 
der  Banffy  Sigmund  sowoll  Hunyad  alss  auch  Sebesvar  seine  gutt 
vndt  der  Familien  Joszagh  praetendiret  vndt  auch  mit  alten  Dona* 
tionibus  bezeugen  wollen,  dass  dem  nicht  anders  sei,  hat  er  geant- 
wortet, wenn  dem  alsso  sei,  sollten  sie  zwar  solche  örter  vndt 
joszagen  behalten,  selten  nur  Annuatim  zum  Wardeiner  schloss  von 
allen  fruchten  die  Decimas  vndt  gewöhnligen  Tribut  geben,  ihn 
welches  der  Legatus  Banffy  auch  nicht  eingehen  wollen,  dabey  eu 
vor  das  mall  auch  bleibea  müssen,  et  haec  in  mea  praes.entia  acta* 

Dess  andern  tages  vndt  zwar  vntter  diesser  Verrichtung ,  der- 
weill mir  noch  vntter  Wardein  zukegen  gewesen,  werffen  sich  auff 
taussent  Vngerlender  Katner  auff,  nehmen  dem  Ali  Bassa  Nro.  52 
Cameele,  60  Essel  vndt  ihn  die  600  ross  auss  dem  feldt,  welches 
im  gantzen  lager  grosses  schräcknüss  vndt  lärm  gibt  vodt  muss 
iedermann  auff  sein,  vermeinen  nicht  anders,  alss  der  Palatinus 
sampt  dem  General  Zuza»  so  bei  Rakomoz  lagen,  weren  auff,  da$6 
Schloss  zu  entsetzen,  alss  sie  ess  aber  anders  erfahren,  muss  der 
Szeidi  Passa  den  Katnern  nachjagen,  alss  er  aber  denselben  zu 
nahe  kommen  vndt  die  Cameelen  sampt  den  Essellen  ihrer  langsa- 
migkeit  wegen  nicht  fortbringen  kennen,  hauen  sie  den  Canieelen 
vndt  Essellen  die  köpff  ab  vadt  treiben  die  ross  davon. 

Eben  zu  diesser  Zeit  wirdt  Herr  Joannes  Scherlingh  Rahts- 
geschworner  von  Nösseu,  mit  Nro.  22  wagen  vntler  Wardein  ge* 
schickt,  die  Brieff  dess  Kaptalans  oder  Capituli  sampt  der  Druckerei 
vndt  darzu  gehörigen  saeben  vndt  büchern  darauff  zu  fähren,  dafür 
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das  landt  Taussent  Tailer  erlegen  mössen ,  obschon  der  dm«  K»ptaiu 
Ali  Passa  ihn  den  Assecorations  Ponkten  solches  ?er-  JJn'ih^süb'n 
sprechen  gehabt  *  aber  nicht  geleistet,  fueru&t  yeaba.  bfirgeagerahret. 
AUs  nun  nach  einnehmung  dess  Schlosses  Wardein  der  Ali 
Passa  rntter  dem  Schloss  liegendt  dass  Schloss  mit  den  zerbroche- 
nen Hauren  woll  gebauet  vndt  nach  noht  versehen  hatte ,  darzu  den 
Szeidi  Passa  wie  oben  gemeldt  stranguliren  lassen  vndt  auss  dem 
weg  gesehaift  hatte,  braeh  er  ihm  November  auf,  zoefa  mit  seinem 
gantzen  Voiek  auff  griechisch  Weyssenburg  inss  Winterquartir, 
entliess  aber  vor  seinem  auffbruch  den  Gilany  Gergely,  vndt  mich, 
Georgium  Krauss  Not.  Segesv.  nach  Hauss  zu  ziehen  vndt  nam  den 
Herrn  Maiteni  Andras,  so  der  TQrckisehen  Sprach  gut  ah  pmm  ziehet 
k&ndig  war,  sarapt  vnsserem  Herrn  Regium  Andream     '^**"  ^"'*«'" 

„  .  .        .    1  •         V  ff  AIb»iii    Graeeain 

Keisser  mit  sich,  welche  nur  erst  ( — )  zu  Hauss  ge-  inwwinierqaar- 
lassen  wurden.  '"'• 

Nachdem  mir  droben  gehört,  wie  Forst  Barscai  ad  20  October 
nach  Sehesspurg  einen  Landtag  beruffen,  dahin  denn  sein  bruder 
Casparus  Barcsai  nach  erlangtem  sieg  wider  die  Zecke!  auch  anlan- 
gete, auff  gethane  Vorbitt  derselben  alle  faindtschaft  vndt  hass  ihn 
Versammlung  dess  Landes  abzulegen;  auff  diesen  landtag  stelleten 
sich  die  Csiker  Zeckel  zivar  ein,  aber  nur  auff  einen  schein,  sinte- 
mall  sie  der  Pater  Kassoni  vndt  Practicant  des  Herrn  P^terKatsoniein 

V  -w  A  i»i«»'i  j       Praclieanl     ihm 

Kemeny  Janos  beweget,  dass  sie  heimlig  schreiben  vndt  „.hmen  d^r  ze- 
bohtschaften  demselben  sehicketen    vndt  vntter   weh-  ckeidea«Eemeny 

Janos,  durch  wcl- 

readen  Landttag  auff  dass  Fürstenthumb   beruffeten;  cheo.ieihmaich 
»ach  raangelts  zugleich  an  etligen  Edelleuten  so  vmb  ^iderdeoBarwai 

,  »V  .  .1  .       1  *"  entpören  Vr- 

«eü  Forsten  Barcsai  waren  nicht,  voraus  so  es  mit  dem  «ach  geben. 
Herrn  Kemeny  Janos  allezeit  gehalten,  denselben  hilffen  anzu* 
reitzen,  welches  denn  auch  diejenigen  thaten,  so  auss  dem  landi 
ihn  Vngern  gewichen  waren,  dass  er  sich  dess  Förstenthumb  anneh- 
men vndt  den  Barcsai  verfolgen  solte,  massen  sie  denn  auch  be' 
Barcsai  lebezeiten  inss  landt  nicht  kommen  derffeten.  Auff  diese 
gegebene  gelegenheit  wie  auch  antreibong  viller  vom  Adel  hubeii 
dem  Kemeny  die  obren  an  zu  spitzen  vndt  fiell  ihm  zu  gedaohtnüss, 
wie  ihm  der  Forst  Barcsai  noch  bei  lebzeiten  des  Bakoczi  auff  dem 
Kereztes  Meszeö  dass  Förstenthumb  angebotten  vndt  geschickt  bette. 
Zodem  ihm  auch  ihn  frischem  gedachtnüss  war,  wie  der  Fürst 
Barcsai  ihm  F^ldtleger  vntter  Wardein  gesinnet  gewesen  were,  alle 
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seine  ihn  Sübenbürgen  habende  bona  zu  confisciren  vndt  an  sich  zo 
Der  Kemeoy  Ja-  bringen.  Alss  sammlete  er  derowegen  auff  Taossent 
DO«  sterkt  sich  Vngerlendische  Rakoczische  Hayducken  vndt  zöge  8ü- 

mit    Voiek     auff  "  J  O 

dea  Baro.ai  zd  beuburgen  zu,  welchen  anzuch  eilige  Edelleut ,  Landes- 
kommen.  kinder,  dem  Landt  zu  gutt  durch  etlige  vntterschied- 
lige  Diener  ihm  Schesspurger  Landttag  ankündigen  Hessen,  ihre 
Sache  allgemach  besser  vorzusehen ,  welche  arme  Diener  aber  vor 
ihren  lohn  vndt  geleisteten  Dienst  vndt  trey  auss  befebl  des  Barcsai 
an  Nassen  vndt  obren  eben  zur  Schesspurg  gestümelt  wurden.  Ess 
Eas  werden  se-  gchickct  aber  gleichwoll  der  Fürst  Barcsai  einen  Haupt- 

geararioi      den- 

jennigenio  dem  niaun  Nanasi  mit  200  Katnern  an  den  Subenburgiseheo 
Bareaai  aaa  lieb  grenzcu  wacht  ZU  haltcu »  wclchc  nach  wenigen  tagen 

Tor  dem  Vngluck 

«raraeo  naaea  bIIc  von  deu  Kemenyscheu  Yölckem  vnversehens  vmbhal- 
Tndtohrenabge-  ^^j^  ypj|.  aufffcfangen  wurdcn;  alss  solches  noch  ihn  weh- 

achaitea.  0  , 

Magna  iaaaaia.  reudcm  landttag  durch  etlige  Edeleut  angeküadiget 
wurde,  wurden  dieselben  von  den  Barczischen  vor  Verrähter  auss- 
geschrien  vndt  ebenermassen  ohne  Verhörung  vnbarmherziger  weiss 
an  Nasen  vndt  Ohren  gestummelt  worden.  Alss  aber  der  Schess- 
purger landtag  nach  viilem  gezanck  vndt  Wiederwertigkeit  sein 
ende  nahm,  vndt  dass  Kemenysehe  geschrei  ie  mehr  vndt  mehr 
Der  Fürat  Bareaai  rucbtbarcr  wardt ,  bcgabc  sich  der  Forst  Barcsai  Äkos 
begibt  aich  aass   ^j^^  j^^^  vcstc  Schloss  Geörffcny  vndt  schicket  seinen 

l^urcnt   Tor  dem  <-'       • 

Kemeny  janos  bpudcr  vudt  Gencral  Barcsai  Gaspar  mit  1200  Katnem 
ß°„^"*  "  rndt  ^"^*  besoldigten,  dem  Kemeny  den  Pass  zu  verlegen, 
achickt  den  Na-  wclchcr  die  Völckcr  neben  den  Szamos  allda  der 
2o*knMhitn°d"m  Kcmcnysche  einfahl  zu  befürchten  war  leget,  er  aber 
Kemeny  Janoa  zogc  mit  sciuem  holFgesindt  ihn  das  gut  Eörmenyes ,  so 
"eilen" ''bruder  ^^^  ®®^"  "®'''*  brudcr  Barcsai  geschencket  hatte;  mitt- 
aber  Bareaai  6a-  lerwcilc  schricbe  dcr  Kövari  Kapita u ,  so  es  mit  dem 
Ma'nn'den  Pasa  ^^^csai  hielte,  dcm  Fürsteu  zu,  wie  sein  Hauptmann 
XU  verlegen.  Nduasi  sampt  seiucm  Volck  von  den  Kemenyschen  auf 
gefangen  worden,  warumb  er  sich  besser  ihn  acht  nehmen,  vndt  mit 
mehrem  Volck  versehen  sollte,  sintemall  er,  Kemeny  Janos,  Süben- 
bürgen zu  starck  ihm  anzuch  were;  ess  war  aber  dieses  alles  bei 
dem  Barcsai  verachtet  vndt  vor  nichts  gehalten  Surdo  narrabater 
Fabula,  war  sicher,  Hess  alles  bei  obren  hingehn,  biss  ihn  dass 
Vnglück  plötzlich  vberfielle.  Diesses  alles  wurde  demnach  von  der 
Szekelysegh  dem  Herrn  Kemeny  zu  kunt  gethan,  dass  der  Barcsai 
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ihn  seiner  Sicherheit  leicht  zu  vberfallen  were,  drumb  sollte  er 
wacker  daran  setzen  vndt  dass  gluck  wagen,  ess  würde  ihm 
gelingen. 

Alss  schickete  derowegen  der  Kemeny  Janos  einen  hei  ihm 
exulirenden  Edlen  Herrn  Szent  Pali  Janos  mit  etligen  Voick  hevor, 
den  Barcsai  Caspar  zum  ersten  zu  vberfallen,  welcher  ihn  denn 
ihn  oben  gedachten  seinem .  geschenkten  gut  Eörmenesch  nur  mit 
etligen  Dienern  antraf,  welche  wenigen  sich  aber  starck  wider- 
setzeten  vndt  ritterlich  miteinander  fechteten,  dass  der  elende 
Barcsai  Caspar  endtlig  nur  mit  dreyen  knechten  wider-  Der  Barcsai  oa- 
staudt  thun  müste,  alss  sie  aber  nicht  lenger  bestehen  'p'^^""'  *  '*" 
kunten,  wurden  sie  vberwunden  vndt  dem  Barcsai  der  «um  Efirmeoye» 
Kopf  abgehawen  vndt  zu  stQcken  gehuwen  worden;  mit-  ^^  ^^^.  \  ^^,' 
lerzeit  hatten  eben  diesse  dess  Szent  Pali  Völcker  etlige  cker  xeratreiet. 
quartirende  Kurtaner  vndt  Dragoner  ihm  Dorff  Buza  antroffen  vndt 
starck  miteinander  gefochten ,  hiss  die  Kurtaner  nach  villem  Verlust 
die  flucht  gehen  müssen,  alss  demnach  die  Dragoner  ihren  Vntter- 
gang  gesehen,  haben  sie  sich  den  Kemenyschen  auch  ergeben. 

Alss  derowegen  diesse  alhie  erzehlte  Tragoedische  Der  Kemeoy  ja- 
geschichten  mit  vntterlauffen,  nahete  Kemeny  Janos  mit  »«» "dicket oire- 

oe   Patenten    an 

seinen  übrigen  gewerbeten  Völckern  auch  ihn  grossem  Me  statua  deas 
ernst  vndt  furi  algemach  inss  landt,  liess  an  alle  status  *'""**'"- 
offentlige  Patente  aussgehen  dass  er  nicht  das  Fürstenthumb  prae- 
tendirendt  sondern  des  landes  frieden  zu  suchen  vndt  desselben 
Zwietracht  vndt  Vneinigkeit  zu  stillen,  ankommen  sei,  welcher  Pa- 
tenten eines, er  auch  dem  Forsten  Barcsai  vberschickete,  vber  wel- 
ches er  nicht  in  geringe  Furcht  geriehte  zuvorauss,  alss  er  seines 
bruders  Barcsai  Caspar  Vnttergang  vndt  vnversehenen  Mordt  ver- 
Dohmen  hatte,  Hesse  derowegen  seine  fürstliche  rabt,  alss  den  Hal- 
ler Gabor,  Betthlen  Janos  vndt  Lazar  Geörgy,  Prothonotarium,  ihn 
eill  zu  sich  begehren ,  welche  ebenermassen  nicht  wenig  erschre- 
cket sieh  zu  ihm  zu  verfugen  gefasst  macheten;  alss  der  Fürst  aber 
die  gefahr  so  ihnen  vntter  wegens  begegnen  möclite  ihn  acht  nahm, 
schicket  er  ihnen  andere  warnungsschreiben,  sich  auff  das  schnellste 
Torzusehen  vndt  zu  salviren,  sintemail  ihr  ankommen  gefabrlig  sein 
wurde,  denn  die  Kemenyschen  Völker  schon  allbereit  ankommen 
weren;  alss  demnach  ernannte  drei  Herren  solches  erfuhren,  begäbe 
sich  der  Herr  Haller  Gabor  zu  seinem  bruder  Haller  Pal  ihn  dass 
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schloss  Feieregyhasz  oder  Weisskirch ,  Herr  Befthlen  Jftnos  oaeh 
Eppescbdorf  zum  Herrn  Apaffi  Mihaly»  so  könfftig  zum  laadesförsteii 
erwehlet  wurde,  Herr  Lazar  Geörgy  aber  nach  Szent  Demeter,  H^rm 
Gyulaffi  Lazio  hinterlassener  witib  zugehörig,  sintemall  er  alss  ein 
kranker  Herr  weite  flucht  nicht  aussstehen  kunt;  alss  nun  Herr  Ke- 
meny  Janos  nicht  weit  Ton  Geörgeny  angelanget  war  vndt  erfahren, 
wie  oben  gedachte  drei  Fürsten  Räht  auss  furcht  ibn  so  geringe 
Schlosser  sich  retiriret  hatten  vndt  sich  die  lenge  nicht  wurden  auff« 
halten  kennen ,  wüste  auch ,  dass  dieselben  sich  am  allermeisten 
allezeit  starck  neben  dem  Forsten  Barcsai  bemühet  rndt  ihm  Für- 
stenthumb  erhalten  hetten,  schicket  er  seinen  Sohn  Kemeny  Simon 
mit  einer  Partei  Reuter  Herrn  Haller  Gabor,  ?ndt  Herrn  Betlkleo 
Farkas  seiner  Schwester  söhn  Herrn  BetÜilen  Janos  abzuholen» 
Herr  Kernen  Ja-  Protcctional  schrciben  bei  sich  fuhrendt  vndt  mit  theo* 
noa  schicket  dem  fcm  Eidt  bekrefftiget,  dass  ihnen  kein  Leidt  widerfahr^i 
BettMeo  ^jwoi  ^oltc,  schickete  zu  gleich  eine  andere  Vngeriandische 
rndt  Lazar  6e5r97  rott,  Hcrm  Lazar  Georgy  von  Sz.  Demeter  abzuholiea; 
aichlaflderryndt  ^'^®  ^^^^  diejenigen  selben  frommen  vndt  auffriehtigen 
mit  ihnen  sich  xn  Hcrrcu  lu  scinem  krankbeht  funden  vndt  gewaltssamer 
egi^snea.  ^^j^^  g^^  ^j,^  schlitteu  nicht  weit  vom  schloss  brachten, 
ist  derjenige  von  einem  Vngerlander  bösswieht  Kis  Andras  nit 
nahmen  vnversehens  vmbbracht  vndt  zu  stücken  sehr  rftseholdig 
zerhawen  worden,  ob  solches  ihr  befehl  gewessen,  ist  biss  data 
nicht  erfahren  kennen  werden,  weill  sein  vnschuldiger  thodt  aber 
vngerochen  blieben  ,  ist  zu  muhtmassen,  dass  es  aus  fursats  miias 
geschehen  sein.  Demnach  nun  Herr  Haller  Gabor  vndt  Betthlea 
Janos  auff  erforderung  beider  Herren  alss  an  so  geringea  Ohrt^a 

Haiier  Gahor  nicht  Icuger  auffhalteu  sondern  sich  ihn  gedult  ergeben 
wie  auch  Law'  ^"^*  mitzichen  müssen,  wurden  sie  vntterwegens  bei- 
Geörgy  ziehen  sammengcbracht,  darffeten  aber  kein  heimliges  Geapreeb 
Kem'Ir^^^jaJo*^  ^^teinaudcr  halten,  ess  ging  »uch  mit  keinem  lachen  zu 
rndt  wirdt  der  yndt  warctt  ihu  grossen  angsten  neben  ihrem  Assecurar 

y'\ntter  dem  *'^"  schrcibeu,  ZU  vorauss  als  sie  dess  frommen  vndt 
Schein  der  Pro-  fridUbendon  Hcrm  Lazar  Geörgy  vnschuldigen  vndt  vn- 
kiauba^nffyVachX  vcrhofftcn  Jämcrligeu  thodt  vndt  entleihung  vernohmen 

digerhawen.  hatten,  wic  sic  denn  auf  eine  zeit  eine  rechte  furcht  an- 
gestossen  vndt  ihn  einen  angstschweiss  gerahten,  ihndem  etlige 
Katner  nicht  weit  vom  Neyenmarck  vngefehr  ihre  Sabel  Vber  ^e 
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g«zdcket  vndt  wenig  gefehlet,  dass  sie  yon  ihnen  wider  beider  Herrn 
Commissaren  willen  nicht  nidergehawen  worden,   Gott  Hiiier6»iM>rT>ai 
sie  aber  gleiehwoll  behötet  vndt  auff  Neyenmarck,  da-  ..'"ih^Mg'tln 
&in  der  Herr  Kemeny  Janos  auch  gelanget,  endtlig  ge-     unUgtuhr, 
bracht  werden. 

Alss  nun ,  wie  gesagt ,  diesse  beiden  Herren  auff  Neyen  Marek 
ankomnaen,  sein  sie  auf  ihren  Herbrigen  starek  verwachet  vndt  eine 
weil!  biss  Herr  Kemeny  Simon  ron  seinem  Herrn  Vatter  anordtnung 
aine  reiss  vorsunehmen  mit  ihm  gemacht,  auffgehajten  worden, 
welchen  Herr  Kemeny  Janos  eo  momento  mit  zimligem  Yolck  vntter 
dass  yeste  Sehloss  Fogaras  geschickt,  dess  Fürsten  Bruder  Barcsai 
Andras,  so  dass  sehloss  ihnen  hat,  zur  auffgebung  zu  bereden;  alss 
er  aber  solches  nicht  erhalten  kunt,  suchet  er  mittel ,  die  belegerten 
im  Sehloss  zur  Vneinigkeit  zu  bringen  vndt  wie  ess  demnach  weiter 
ergangen,  wollen  wir  baldt  an  seinem  ohrt  hören. 

NB.  Kemeny  Simon  wirdt  Fogras  auffzufodern  von  seinem 
Herrn  Vatter  geschicket  rndt  werden  die  Fograscher  Marktleut  von 
den  Kemenyschen  Völkern  am  heil.  Christsonnabendt  so  der  24  De- 
eember  war  vnversehens  auffgeschlagen ,  mutternackt  aussgezogen, 
Ffidt  gepiOndert,  werden  aber  auss  dem  sehloss  mit  Schissen  ohne 
Verletzung  abgetrieben. 

Nachdem  non  Herr  Kemeny  Simon  von  seinem  Herrn  Vatter  zu 
aufforderung  der  Vestung  fogaras  expediret,  liess  er  die  ankom- 
mende beide  Herrn  Haller  Gabor  vndt  Betthlen  Janos  zu  sich  for- 
dern, fähret  sie  nachdem  er  sie  dem  eusserligen  schein  nach  bewill- 
komment  hatte  ihn  sein  euserstes  gemach,  mit  erzehlung,  wie  er 
nicht  wegen  etliger  Publicorum  yndt  Landesgescbäffiten ,  sondern 
seiner  Privatorum,  welche  er  gern  ihm  vndt  seinen  haeredibus  zu 
gat  ihn  eine  rechte  Ordtnung  bringen  wolt,  inss  landt  Kemeny  Jano« 
kommen,  ja  ess  sollte  ihm  auch  nur  niemandt  einbilden,  p«""»«^    ^•» 

,         «,      ,  «  11     Haller  Gabor  TDdt 

dass  er  mit  solcher  seiner  ankunltt  dass  Fürstenthumb  Betthiea   Jano« 
zu  Sueben  oder  den  Forsten  Barcsai  ihm  geringsten  zu   »****•■*     ^^"^ 

.  1         1  1       iT.  "'^'*    Kendt*). 

mfestiren    ader  etwass,    so   dem   landt   schädlig   sein 
mdgte  gesinnet  sei,  sondern  mit  wenigem  zu  berühren,  wie  oben 
gesagt y  vor  dass  erste  seine  eigene  Privata,  so  ihn  wehrendem  sei- 
nem gefangnüss  vndt  Rabsagh  sehr  distrahiret  worden ,  besser  zu 


*)  Ungr.  Sprichwort  etwa;  Art  lässt  Dicht  von  Art. 
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bestellen,  vor  dass  andere  gleich woll  auch  hette  er  alss  ein  Lan- 
deskindt  die  grosse  Zwitracht  vndt  Landes  Vneinigkeit  ihn  acht 
nehmen  wollen,  welche,  damit  sie  weiter  dem  landt  dass  eusserste 
Verderben  nicht  eausiren  möge,  were  er  gesinnet  zu  stillen  vndt 
nach  Verrichtung  solches  Handels  wie  auch  nachdeme  seiner 
Sübenbürgischen  götter  besitzung  von  dem  landt  würde  gesichert 
werden,  wolte  er  alssbaldt  widervmb  auss  dem  landt  ziehen  vndt 
seiner  gelegenheit  ihn  Vngern  pflegen,  dass  er  aber  so  starck  vndt 
mit  Heereskraft  inss  landt  kommen  sei,  were  zu  dem  ende  geschehn, 
dass  ihm  pfall  sich  ihm  jemaudt  ihn  solchem  seinem  gutten  fürneh-- 
men  opponiren  vndt  solcher  stifftung  der  einigkeit  zuwider  sein 
würde,  oder  ja  auch  seine  bona  occupiren  wolte,  were  er  gesinoet 
zu  straffen  vndt  zu  opponiren;  damit  derowegen  ihn  solchen  hohen 
vndt  dem  Vatterlandt  nützligen  Dingen  ihm  niemandt  ihn  keinem 
pfall  hinderlig  sein  mögte,  hette  er  sie,  alss  Fürstl.  raht  vndt  Vor- 
nembste  dess  landes  zu  dem  ende  fodern  lassen,  damit  sie  ihm  zum 
ersten,  ehe  etwas  vorgenohmen  mögte  werden,  ein  jeder  vntter 
ihnen  schrifftligen  schein  vndt  revers  sub  sigillo  geben  selten  vndt 
auch  die  andern  ihres  gleichen,  wie  auch  alle  Status  zu  solchem 
Kemeny  Janos  bewogen  hüfcu;  auf  solche  dess  Herrn  Kemeny  Janos 
begehret    rom   anbringen  vndt  begehren,  haben  die  beide  Edle  Herren 

Haller  Gabor  yndt  ^  i  i       i      • 

BetthieD  Jaooa  sclbigcs  einmühtigkligeu  widersprochen  vndt  keinen 
einreveraaiYndt  pgygpg  y^jQ   sich  ZU  gcbcn   erkläret,  sintemal I  solches 

widersprechen!  jjij  iv 

lasaenaicb  doch  begehrcu  widcr  ihren  Fürsten  vndt  das  landt,  welchem 
ans  Furcht  ein.  gio  trcy  ZU  sciu  elncu  theuren  Eydt  geschworen,  zu 
sein  scheinete,  drumb  er  sie,  ihn  solchem  pfall,  selbigen  begehrens 
vberheben  vndt  befreien  wolte,  ihn  andern  zulässligen  Gelegenheiten 
wollten  sie  ihm  zu  willfahren  allezeit  geflissen  sein.  Alss  sie  ihm 
derowegen  solches  zu  thun  widersprachen,  hats  geheissen  Actum  de 
amicitia  vndt  ist  in  grossen  Zorn  gerahten  vndt  so  ihiren  vndt  dem 
landt  öffentlig  vor  einen  faindt  erkläret  vndt  hart;  welche  Edele 
Herrn  sich  aber  gleichwoll,  alss  ihn  solcher  gefahr,  endtlig  beraht- 
schlaget  vndt  sich  besser  zu  bedencken  eine  kleine  bedenckstundt 
begehret ;  alss  sie  aber  vntter  der  Zeit  dess  armen  Herrn  Lazar 
Geörgy  vndt  ßarcsai  Caspar  klägliges  Exempel  vor  äugen  gehabt» 
nam  illorum  vestigia  illos  terrebant  haben  sie  endtlig  wideren  ihren 
willen  seines  i)egehren  willfahren  vndt  annuiren  müssen.  Alhie  ist 
weiter  zu  wissen,  dass  auf  ankunft  Herrn  Kemeny  vndt  sein  Verbrin- 
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gen,  so  er  an  Herrn  Lasar  Geörgy  vndt  Barcsai  Gaspar,  dess  Fürsten 
Brader,  hatte  vben  lassen,  den  Csiker,  Gyergeoer  yndt  drei  stOUer 
Zeckeien,  so  ihn  zu  solcher  ankunfft  auch  beweget  hatten,  der  muht 
sehr  wuehsse  •  waren  trotzig  vndt  stolss ,  entpörten  sieh  wider  ihre 
mitbrQder  die  Udyarhelyer  Zeckel,  so  es  mit  dem  Baresai  ?ndt  den 
anderen  landeständen  hielten,  fielen  sie,  vorauss  die  ^„^  Anfang  de«. 
vermöglichsten  mit  gewalt  an ,  plünderten  sie  ?on  allem  -  wi«ter8  frwt 
was  sie  hatten,  riessen  ihre  gebew  ein  vndt  thaten  ihnen  "e«.  d.MUt7iö 
alles  zu  leydt,  wass  sie  nur  wüsten  vndt  künten  yndt  zeckei  piaoa^rt 
maehettens  nicht  besser  alss  Türeken  vndt  Tattern;  ess  J,"eh"  e.7arger 
war  weder  der  perschon,  noch  dass  sie  einer  religion  «isaTürekeDTadi 
waren,  kein  ansehn,  schreiben  darzu  alless  wass  sie  ver- 
brachten ihrem  Irdischen  Gott,  dem  Kemeny  Janos  zu  vndt  begehr- 
ten auch  weiter  ordinans  von  demselben,  wass  ihnen  nunmehr  ihm 
zu  gefallen  zu  thun  sei ,  so  wollten  sie  ess  willigkliger  verrichten ; 
alss  aber  der  Herr  Kemeny  Janos  sähe,  wass  vor  frücht  aus  solchen 
frevellen  nicht  erwachsen  mögten  vndt  dass  die  Streitigkeiten,  wel- 
cher wegen  er  inss  landt  kommen  were  zu  stillen,  dergestalt  sich 
nicht  legen,  sondern  je  länger  je  mehr  gereitzet  vndt  vi II  ein  grös- 
seres feür  darauss  werdeb  würde,  alss  liess  er  ihnen  vor  ihre  gelei- 
stete yndt  treye  dienst  freundtlich  abdancken,  von  raub  vndt  plün- 
dern abzulassen ,  solten  nach  hauss  ziehen  vndt  sich  in  künftigem 
landttag,  welchen  er  auf  Regen  zu  beruffen  willens  were,  einstellen. 
Nota.  Ess  ist  zu  wissen  zur  ankunSl  des  Herrn  Kemeny  ihm 
nahmen  des  landes  an  beide  länder  Moldaw  vndt  Bleschland  Lega- 
tiones  mit  schreiben  geschickt,  alss  den  Budai  Peter  ihn  die  Wala- 
chey  yndt  den  Szekely  Istvan  in  die  Moldaw  Kriegssvölker  wider 
den  Kemeny  Janos  zu  bringen;  alss  aber  derselbe  sich  mit  dem 
F.  Barczai  vereiniget  hatte,  sein  zurückrufende  schreiben  den 
legaten  nacbgeschicket  worden. 

Nachdem  die  beyde  Herrn  Haller  Gabor  vndt  Betthlen  Janos 
dem  Herrn  Kemeny  wider  ihren  willen  einen  revers  geleget,  schicket 
er  zum  anderumall  schreiben  vom  Neyenmarck  ihn  dass  schloss 
Gorgeny  zum  Fürsten  Barcsai  alss  ein  archlistiger  Fuchss,  bei  ihm 
anhaltend!,  irgendts  an  einem  bequemen  Ohrt  ein  Particular  aber 
doch  notbwendiges  ^espräch  miteinander  zu  halten  vndt  mögte  ihm 
pfall  auch  zur  Wollfahrt  dess  landes  gereichen  können,  liess  aber 
mitlerzeit,  biss  ihm  antwort  keme,  alle  Strassen  vmb  Regen,   Birck 
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vndt  Görgeny  mit  kriegssvolck  belegen,  damit  kein  brieff  weder  ein 
noch  auss  dem  schloss  kommen  möge,  welcbes  dem  Barcsai  zwar 
alles  vnwissendt  war  bewilligte  sich  derowegen  solches  gespräcb» 
welcher  antwort  Herr  Kemenyius  content  rndt  zufrieden  war,  vndt 
damit  ess  desto  gefüglicher  zugehen  möge,  rücket  er  mit  seinem 
Yolck  vndt  bei  sich  habenden  Herrn  biss  auf  Regen,  Ton  dannen  er 
Herrn  Banffy  Dienes  zum  Barcsai  abfertiget  abzureden,  alwo 
begehrendess  gesprech  zu  halten  sein  solte  vndt  wurde  der  hof, 
so  vntter  dem  Geörgenyer  schloss  liget^  darzu  denominirt;  alss  dem-* 
nach  Herr  Kemeny,  sampt  seinen  Landtherrn  so  mit  ihm  alss  Exu* 
lanten  inss  landt  kommen^  alss  Herr  Stephan  Petki,  Woifgango  vodt 
Gregorio  Betthien,  BanfG  Dienes  vndt  Stephan  Ebeni^  wie  mit  Herrn 
Haller  Gabor  vndt  Betthien  Janos,  welche  er  vor  etligen  tagen  von 
hauss  zu  sich  fodern  lassen,  an  bestimptes  ohrt  ankommen,  führe  der 
Fürst  Barcsai  sampt  seinem  Schwieger  Herrn  Banffy  Sigmund  mit 
wenigen  seinem  hoffvoick  zu  ihm,  vndt  nachdem  sie  sich  aneinan- 
der begrüsset  vndt  entpfangen,  sollen  sie  (wie  derjeniger  Herren  so 
dabei  gewesen,  erzehlet)  einen  weitläufigen  Discurs  ihm  beiseia 
Der  Ffirst  Bar-  obou  crzchltcr  Hcrm  mit  einander  gehalten  vndt  oft 
csai  yndt  Herr  jj^j,  eifrige  wort  gcrahteu  sein,  da  ihm  der  Herr  Kemeny 

Kemenj      halten  ,  .  «  •         -i 

gespreg  mit  ein-  »H^  dass  Vbel,  SO  vnttcr  seinem  regiment  dem  landt  ge- 
ander  Tndt  hell  gchchen  vndt  den  schaden  vndt  Verschchwindung  dar 

einer  dem  aodern     ,        ,     ,-,  -»  •         Tk   •  i  i    i 

«eine  maiefacta  l^^dt  Taicu  SO  Cr  ihn  scmc  Privat  faendel  angewendet 
^^'  hette,  ihm  zugemessen,  welches  der  Fürst  Barssai  ihm 

hart  widersprochen  vndt  herkegen  auch  dergleichen  vorgehalten^ 
so  ihm  nicht  gefallen,  und  dermassen  sich  aneinander  erhitzet,  dass 
die  Herren,  so  zukegen  gewessen  abgetretten  vndt  allein  beisammen 
gelassen,  alda  sie  sich  eine  zimlige  weill  allein  mit  einander  bere* 
det  vndt  nachdem  sie  sich  vereiniget,  die  abgetrettene  Herren  z« 
sich  begehren  lassen  vndt  ihn  praesentia  derselben  ein  Obligation 
schreiben  von  sich  zu  geben,  alle  dass,  was  ihm  künfftigen  Landtag 
zum  Regen  würde  hescfalossen  werden,  zu  halten,  welche  Obligatio«! 
Der  Fürrt  Bar-  er  dnrch  scincn  Herrn  Caneellarium  Jaoannem  Betthien, 
"cb  TemHe'rrn  schreiben  lassen,  ia  ihm  die  Form  derselben  selbst  dic- 
Kemeny.  tirct.  Praccipua  puneta  vero  haec  fuere,  dass  er  erstlig 
mit  theurem  Eyd  entschlossen  wäre,  alle  dass  wass  ihn  vorstehendeii 
Comitiis  zum  Regen  von  den  Statibus  regni  würde  geschlossen  wer- 
den, er  billigen  vndt  halten  wolle  vndt  jedermann  seiner  huidigoi^ 


..j 
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▼ndt  seines  sacraments  befreien  rndt  zugleich  weder  von  der  Otto- 
nischen  Port,  noch  sonst  jemandt  Schutz  zu  suchen,  hilf  begehren, 
?ndt  derowegen  nach  Verfertigung  solches  Obligation  Schreibens 
«uff  begehren  dess  Herrn  Kemeny  Janos  auch  die  Regalia  yndt  beruff 
brief  dess  folgenden  Landtages  ?ntter  seinen  nahmen  Di«  S4  Deeemw. 
sehreiben  lassen  vndt  durch  dess  Herrn  Kemeny  eigene  ^*'"'""^'^'"" 
Posten  aussscfaicken  vndt  den  landttag  beruffen  lassen, 
Tndt  sein  alsso  beide  Herren,  ein  jeder  mit  den  seinen,  ?on  einan- 
der, einer  mit  freuden,  der  andere  mit  bekQmerten  Herzen  geschie- 
den vndt  sich  köniftig  niemalien  an  einander  begegnet  vndt  gesehen, 
da  denn  der  freydige  ihn  kurtzem  erhoben  vndt  der  andere  mit  Ver* 
giessung  seines  bluts  geniedrigt  worden,  endtlig  aber  auch  der 
freydige,  per  quae  peccaverat,  nicht  lang  nach  des  genidrigten 
entleibung  mit  gleicher  müntz  bezahlet  worden,  wie  mir  an  seinem 
obrt  hören  werden,  Nam  nullum  violentum  diuturnum. 

Alss  nun  derowegen  dass  gantze  landt  laut  der  Regalien  vmb 
die  Weinachten  zum  Regen  erschiene  vndt  sahen,  dass  sie  vom  Für- 
sten Barcsai  alles  gehorssambs  vndtpfligt  frei  vndt  ledig  gesprochen 
worden,  haben  sich  die  allermeisten  vndt  denen  am  heill  des  landes 
vill  gelegen  gewesen ,  vber  den  Wanckelmuht  des  Fürsten  verwun- 
dert vndt  hat  ihnen  vill  Grillen  ihn  den  köpfen  gemacht,  pro  et 
contra  vill  discuriret  zuvorauss,  wenn  sie  die  Verzweiffelung  einige 
gnaden  von  der  Ottomannischen  Porten  zu  erlangen  betrachtet  vndt 
zugleich  den  aufgelegten  Rest  der  600000  Taller  behertziget,  hat 
man  schier  nicht  gewust,  wass  anzufangen  sein  würde.  Alss  aber 
wegen  der  Csiker  vndt  drei  stüller  Zeckellen*  so  allezeit  am  H.  Ke* 
meny  gehangen  grosse  furcht  vntter  die  landt  Herren  käme  vndt 
sowohl  feur  alss  wasser  vor  äugen  hatten,  bewilligeten  sie  endtlig 
den  Herrn  Kemeny  zum  Fürsten^  zu  erwehlen,  damit  nicht  etwan 
einer  oder  der  andere  nach  dem  Exempel  des  H.  Lazar  Geörgy  undt 
Baresai' Caspar  dess  Fürsten  Bruders  mit  blut  mögte  besprengt  wer- 
den. Vndt  wurde  alsso  Hr.  Kemeny,  unanimi  voto  zum  Forsten  er- 
kläret vndt  dem  Barcsai  Akos  gewisse  bona  zu  seinem  leben  vndt 
Vntterbaltung  bestellet  worden. 

Nachdem  der  Herr  Kemeny  zum  landes  Fürsten  erwehlet  wor- 
den, ist  der  Fürst  Barcsai  nach  wenigen  tagen  abermall  auff  ein 
gesprech  geruflfen  worden,  aber  nicht  erscheinen  wollen,  welche 
Vrsaehen  gründtiig  niemandt  iimen  werden   kennen.     Damit  aber 
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auch  dassjenige,  so  sich  mit  dem  Fürsten  Barcsai  ihm  Sehloss  Gör- 
geny  ehe  des  Herrn  Kemeny  Janos  erwehlung  zugetragen  (welches 
nothwendig  zu  wissen)  möge  kOrtzlich  erzehlet  und  berührt  werden; 
ist  zu  wissen,  dass  vor  angehendem  landtag  der  Herr  Kemeny  Janos 
auss  seinem  Sehloss  Vets  von  den  Statibus  regni  den  Herrn  Haller 
w»M  sich  mit  «'^"^s  Magnificum ,  Gabrielem  Ferenczi  seinen  Seereta- 
dem  Barcsai  nach  rium  vudt  Geopgyum  Vrcscher  lur.  Ciy.  Bistr.  Legation- 
whniiG^oT17  weiss  zum  Fürsten  Barcsai  geschickt,  zu  erfragen,  ob 
ergaagen,  wirdt  er  iaut  sciues  Assccuration  schreiben  auch  noch  gesi- 
bt^schnben.      ^^^^  ^^. ^  j^^j  ^^^  ^^  bleiben,  was  er  versprochen  hette, 

dass  ihm  pfall  dass  landt  erkennen  würde,  dass  er  dergleichen  ihn 
seinem  Fürstenthumb  gehandelt  so  dem  land  schädlich  gewessen 
einen  Neyen  Fürsten  zu  erwählen  vndt  einen  jeden  seiner  Part  sei- 
ner huldigung  vndt  Eydts  ledig  zu  sprechen,  wie  auch  anderes 
inhalts  seines  Obligation  Schreibens  sich  zu  bequemen,  derselben 
freien  Wahl  nicht  Widerspruch  zu  thun;  auff  welche  requisition  er 
zwar  anfanglich  gleichssam  bestürzt  vndt  ersehrocken  nicht  gewust, 
was  ihm  zu  antworten  sei,  sich  ?or  ehe  mit  seinem  ihm  Sehloss 
kranck  ligenden  Schwiger  Herrn  Banfii  Sigmundt  vndt  andern  bei 
ihm  habenden  Herren  davon  consultiret  vndt  befraget^  welche  ihm 
denn  gerahten,  dass  weillen  er  alle  dem,  so  an  ihn  vom  Herrn  Ke- 
meny begehret  worden,  zu  gestehen  nicht  nur  mündtlig  versprochen, 
sondern  auch  sub  Sigilio  Principali  ein  Assecuraton  schreiben  von 
sich  gegeben ,  welches  nun  ohne  Seelen  Verlierung  vndt  anderer 
grosser  leibes  gefahr  schwerlich  künte  widerruffen  werden ;  dromb 
were  kein  ander  mitel,  alss  die  freye  wähl  zu  zu  lassen,  er  aber 
solte  Gott  vertrawen  vndt  gutter  Hofnung  leben ^  weill  er  von  der 
Ottomanischen  Port  zum  Fürstenthumb  mit  consens  der  landt  stende 
confirmiret  worden,  dass  landt  mögte  doch  wegen  dess  Türcken 
furcht  von  ihm  nicht  abfallen,  vndt  ihren  erwehlten  und  confirmir- 
Desa  H. Kemeny  tcu  Fürstcn  erkennen;  welche  der  Fürsten  räht  dero- 
rlmB^Tc^Ai'bT.  wegen  angesehen ,  hat  er  ernante  Legaten  ihn  solcher 
gäbet.  hoffnung  mit  der  resolution  von  sich  ziehen  lassen,  er 
wolte  sein  Assecuration  schreiben  in  rigore  halten  vndt  die  freie 
wähl  nicht  hindern,  auss  welcher  gutter  hofnung  denn  er  einen  jeden 
Legaten  mit  einem  vbergilten  köpf  verehret  vndt  begäbet. 

Nach  anlanguug  der  Legaten  zum  Kemeny  hat  sich  derselbe 
mit  2000  Völckern  von  Vets  nach  Regen  zu  den  landtständen  be- 
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geben  yndt  dess  anderen  tages  die  Verrichtung  seiner  Legation  dem 
landt  vortragen  lassen;  alss  dass  landt  demnach  dess  ^^^„y  j,„„, 
Fürsten  wohlmeinende  resolutionen  angehöret,  haben  kompt  m>  4«» 
sie  Tor  gut  angesehen,  auff  solche  dess  Fürsten  Barcsai  J*]|"^^  JfJ".' 
erklärung  auch  weiter  eine  Legationem  von  den  statibus  tionem  lomBu- 
zu  ihm  zu  schicken,  weichen  nach  endtliger  erinne- 
rung  gethaner  seiner  Assecuration  mit  demselben  handellen  selten, 
dass  ihm  pfall  dass  Fürstenthumb  gewandelt  würde,  vntter  wass  für 
conditionen  der  neye  Fürst  erwehlet  sollte  werden  yndt  wie  zugleich 
seiner  Fürstl.  Gnaden  nohtwendige  Vntterhaltung  vndt  wo  seine 
residenz  sein  würde,  sollte  seine  F.  6.  bei  sich  derweill  behertzigen 
vndt  betrachten,  zu  weicher  Legation  der  Herr  Banffy  Dieues,  Mikes 
Kelemen  vndt  Michael  Helvig  alias  Sigmundt,  Jur.  Civ.  Segesvar. 
deputiret  vndt  gescbieket  worden.  Alss  demnach  dieselben  laut  ihrer 
vom  Landt  gegebenen  Instruction  ihre  Legationem  vndt  begehren 
dem  Fürsten  Baresai  vorbracht,  hat  er  instaute  ihn  acht  genehmen, 
dass  anstat  seiner  dass  landt  einen  andern  Fürsten  mit  hindansetzung 
aller  furcht  der  Porten  zu  erw&len  gesinnet  were  vndt  solcher 
gestalt  mit  Verstellung  aller  geberden  mit  villen  Exceptionibus  sein 
Assecuration  schreiben  in  toto  zu  halten,  gewancket  aus  der  Lega- 
vndt  tergiversiret  vndt  seinen  schütz' von  der  Port  zu  ."t  deTelrcMi 
erwarten  sich  rundt  erkläret,  welches  die  Herrn  Legati  da>8 «r  rom Far. 
dem  landt  vndt  HeirnKemeny  alssbaldt  schriftlich  vber-    ^l*"*^"""**    ^*" 

J  stosnen  «oll  wer- 

schicket,  vndt  nachdem  dass  landt  instinctu  Herrn  Ke*  den  vndt  kompt 
meny's  von  ihrem  begehren  nicht  abstehen  wollen  [°|[  J^  krlnc" 
vndt  die  Legates  solches  weiter  zu  vrgiren  angetrieben,  beth. 
sein  dieselben  ihm  Schloss  Geörgeny  etlige  tag  verharren  müssen; 
mittlerweill  aber  der  Herr  Kemeny  wie  droben  gesagt,  zum  Fürsten 
erwehlet  worden,  welche  Wahl  den  Legatis  eo  momento  angekün- 
diget,  etlige  tag  bei  sich  ihm  schloss  in  silentio  gehalten,  alss  aber 
entdlig  solche  des  Herrn  Kemeiiy  Fürsteowahl  dem  elenden  Baresai 
zugeschriben  worden ,  ist  derjenige  dermassen  bestürzet  vndt  er- 
sehrecket worden,  dass  er  sich  von  stundt  an  ihn  ein  kranckbeth 
legen  müssen,  vndt  ist  weiter  zu  wissen,  dass  weill  ihm  schloss  vnter 
einem  teutschen  Capitan,  Joannes  mit  namen,  von  hundert  sechs 
106  Soldaten  vndt  einer  Zahl  vngrischen  Völekern  ein  praesidium 
mit  genuchsam  proviant  und  Munition  gewessen  ,  ist  ihn  derselben 
nacht,  vnwissendt  des  Fürsten  SchwigerH.  Banffy  Sigmundt  beschles- 
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seD  worden,  die  3  Legates  dess  andern  tag  Kaput  zu  machen  vndt 
ihre  Häupter  auff  die  mauren.  Regen  zu,  zu  stechen;  alss  aber  die 
Fürstin  selbst  (ess  nun  yon  ihrem  Herrn  oder  Yon  einem  andern) 
solches  yernohmen,  hat  sie  solches  ihrem  Herrn  Vatter»  so  ebener- 
massen  ihm  kranckbeht  gelegen,  alssobaldt  angekfindiget,  welcher 
solches  eben  durch  seine  togter,  die  Fürstin,  dem  BanffyDienes  von 
stund t  an  sagen  vndt  auss  dem  Schloss  sich  auff  das  eheste  zu  ma- 
chen warnen  lassen;  derselbe  ist  nicht  trag,  zeuget  solches  bösse 
Die  Keaieny.  Vomehmeu  dem  Mikes  Kelemen  vndt  Michael  Helvig 
sehen    Legttea  gonat.  Scgesv.  auch  au ,  vndt,  nachdem  sie  ihre  pferdt 

BanffyDienes  Mi-  , 

kes  Kelemen  vndt  schou  hcimlig  sattclleu  lasseu,  machet  sich  der  Banffi 
Miehaei   Heiwg  ßjenes  vudt  MikesKolemen  auss  dem  Schloss  vndt  kom- 

Sen.  SegesT.  sein  i  '         i       i 

ihmsckios« 65r-   men  vngehindert  davon,  aber  doch  vnwissendt,  weill 
geny  ihn  gefabr  ^^p  hcimlige  schluss  uoch  uicht  kuntbahr  gewessen : 

Kween       reisten  , 

anss,  der  drite  derweül  fibor  HermMicbaelHelvig  keinen  seiner  Diener 
bleibt  im  stich.  iuj4  JQgg  Schloss  ZU  nehmen  war  vergönnet  worden  vndt 
auch  sein  ross  anderen  zu  versorgen  gegeben  worden ,  hatten  die 
abgereiste  beide  Legati  einem  ihrer  Diener  befehl  gethan  bei  Herrn 
Helvig  zu  bleiben  vndt  ihm  sein  ross  gerast  vntter  zu  bringen,  so- 
baldt  ess  sein  könne,  sonst  mögten  sie  beide  vmbs  leben  kommen« 
welches  befehl  selbiger  Diener  mit  zusammenbeissung  seiner  Zeade, 
mit  grossem  Vnmuth  vndt  forchten  verbringen  müssen;  alss  aber 
ihn  solchem  anbringen  dess  ross  ein  augenblicklicher  verzueh  ge«' 
scheheo  vndt  durch  ausreissung  Herrn  Michaelis  Helvig  vndt  des- 
selben Dieners  der  beyder  Herrn  Banffi  Dienes  vndt  Mikes  Kelemen 
abreisseu  kuntbahr  worden,  ist  offtgedachter  Herr  Miehaei  Helvig 
sampt  der  beider  Herrn  Diener  durch  des  Fürsten  Hopmester  Balogli 
Hatthae  von  den  Soldaten  von  den  rossen  ihn  grossem  grimm  ge-* 
zogen  vndt  ihm  Schloss  gehalten  worden«  vndt  hat  wenig  gefebiet 
wenn  Gott  nicht  seine  wacht  vndt  hut  vber  den  W.  H.  gehabt  vndt 
mit  grosser  flucht  sich  ihn  des  krancken  Herrn  Banffi  Sigmundt  lo- 
ssament  nicht  salviret  hatte,  were  derselbe  durch  eine  Zehndtsehaft 
persequirender  Soldaten,  so  mit  Muschqueten  vndt  brennenden 
lunten  auff  ihn  kommen,  getbödtet  vndt  jemmerliger  vndt  vnsehul* 
diger  weiss  vmbgebracht  worden  ;  nachdem  aber  die  beide  Herrn  bei 
dem  neyen  erwehlten  Fürsten  ankommen  mit  erzehlung  ihrer  gefabr 
vndt  wie  ess  mit  ihrem  abziehen  vndt  ihres  dritten  mitherrn  zurück* 
bleiben  ergangen,  hat  dass  landt  neben  F.  G.  zum  dritenmall  schreiben 
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la  dw  B.arc9»i«  wie  wick  w  Herrq  Mich^lem  Helyig     u«rriiMhMi 
abgeben  lassen,  welche  aber  keiaea  demselben  abge-  ^M^^ll'^^tlZ 
geb^n,  ;94on4era  Yom  Barqaai  rerbaltea  wordea;  alsa  4er  uitenrMtwirdt 
B^vem  der^wegea  wegen  der  viller  schreiben,  so  ihm  «"'*''"•*"  '^° 
dsss  laadt  pampt  dem  Herrn  jii^emeny  geschickt,  ihn       sieh»«, 
grosse  Vngedult,  grimmigen  Zorn  ?ndt  gleichssam  ihn  VenEweiffelung 
garahlen,  bat  er  sampt  seinen  Herren  beschlossen,  Herrn  Michaelem 
HelWg  folgenden  tages  ihn  einen  Spiess  zu  ziehen  vndt  Regen  zu 
soff  die  Mauer  stecken  au  lassen  vndt  ist  dergestalt .  starcke  wacht 
vndt  acbtung  auff  deasellieB  gegeben  worden.   Zur  essenszeit  ist  er 
{war  wie  zu? or  geschehen  z^r  Taffei  geset^^et  worden  yndt  derweill 
d§r  Forst  kranekheit  eder  vitlmehr  leidts  wegen  nicht    ^^„  ,4;^^,^, 
{tun  esaen  kowiieo«  ist  der  W.  H.  xu  grossem  Spot  vndt  seivig  ut  rb«r 
um  xeiicfcen  seines  thodes   an  die  Taffei  oben  an  iho  .Ih^^lTiii^^dt 
des  Fürsten  stell  gesetzet  worden »  welchem  der  teut-  »pot  ik>  thoa««- 
sehen  V  dicker  Capitan  xnnechst  gefolget  vndt  weill  der-       ^''"''' 
jeaige  etarck  an  Barcsai  gehangen,  hat  er  dje  Mahlzeit  vber  mit  har- 
blQ  Worten  (^  an  äin  gesetzet  vndt  sowoll  vber  ihn,  alss  vber  die 
gantze  Sexisebe  Nation  listtrlig  geflucb«!  vndt  weill  er  den  schluss, 
so  vJMr  deaselhen  beschlossen  gewessen,  gewusst,  bat  er  alle  seinen 
muht  vber  ihn  ausgegossen,  zu  welchem  derHop^esterBaloghMattbae 
vndt  Gilani  Gergely  anch  i^el  inss  feOr  geschattet,  vndt  gleichssam 
eiee  Ce«iedie  mit  ihm  zu  SpiUep  ai^gefangen,   welches  der  arme 
W.  0.  f^les  oiiit  ipeduU  (vedl  zwar  seiner  gefahr  vnwissendt)  leiden 
lausseo  und  wehrende  mahlzeit  aber,  weill  der  Herr  Banffy  Sigmundt 
eben  dnreh  seine  togter ,  die  Fürstin,  auch  diesses  bandelss  wissen^ 
sebaft  ibekemmea»  hat  er  sich  zum  Fürsten  Barcsai  tragen  lassen 
vndt  um  seines  VorneihAienia«  so  er  an  einem  vnschnldigen  menschen 
vedd  swiir  w  der  Sai^vschen  Nation  abgesaaten,  so   einen  Statum 
fraeseatiret,  zu  rbea  gesineet  s^i,  abzamabnon»  mit  erzehlung  wass 
avss  splchetin  beadel  vndt  vperhörten  hnbn  endtlig  erfolgen  mögte, 
vndt  4aes  ß'w  seoipt  ibm  ibndass  eüsserste  Verderben  gerahten  wur- 
den; neob  vei^ricbten  selbigen  H.  Banffi  Sigmundt  anbringen,  hat 
seine  tegter  die  Fürstin  mit  gleicher  Ht  den  Fürsten  von  solchem 
Vornehmen  ah^stehen  angemahnet,  auff  welche  bitt  vndt  anbringen 
der  Fürst  Bar^s^i  sich  bereden  lassen  vndt  denen,  so  vmb  die  sache 
gew«st»  alsas  dem  Balogb  Matlhae,  Giiany  Gergely  vndt  der  Soldaten 
Ca^itna,  Jonnnl  V.  dem  die  JBxecution  verja3sen  gewessen,  befehl 

G.  Kraus  sieb.  Chronik.  Fontes    I.  IV.  Bd.  9 
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gethan,  von  allem  Vornehmen  abzustehen  vndt  damit  derjenige,  dem  der 
thodt  bereit  gewessen,  hinfüro  vordem  geringsten  Vngemach  be- 
hüttet  möge  werden:  alsso  behüttetGott  ofit  die  frommen,  dass  auch 
ihn  der  grossen  gefahr  alles  Vebel  abweichen  muss;  nachdem  nun 
der  teutschenVölcker  Capitan  Joannes  N.  dess  Fürsten  befehl  ange- 
höret vndt  auch  selbst  der  sachen  aussgang  besser  nachgesinnet, 
Aiss  HerrMichaei  hat  cr  sich  dcss  andcm  tages  zu  gedachtem  Herrn  Mi- 
Heivig  ihn  der  chacl  Hclvig  gcuahet  vndt  mit  erzehlungdess,  wass  vber 

g^rosstf n  thodtfti- 

gefahr  ist,  virdt  iht)  beschlosscn  gcwesseu ,  allen  schweren  Vnmuht  ab- 
erproTideutiaDei  gebettctt  vndt  vor  dess  vorigen  Tages  schmach,  so  er  ihm 

vunderlig       bei 

dem  leben erhai-  vber  dcr  mahlzeit  angethan,   alle  ehr  erwiesen,  ja  sich 

*^°-  zum  Vberfluss  erboten ,   dass  ihm  pfall  ess  ihm  gefallen 

wolt  vndt  begirdt  hette,  auss  dem  Schloss  zu  kommen,  woite  er  ihn 

Herrn Heuig     ZU  einem  hclmligen  thürlein  hinauss  verschaffen,  nicht 

wirdt  seine  tho-  (ja^it  sich  das  glöck  etwa  ihn  einem  augenbiick  vmb- 

desgefahrauffen- 

bahret  rndt  ihn  schlageu  mögc,  er  weiter  ihn  gefahr  gerahten  möge,  ob 
beimiig  auss  dem   j^^j^  ^^j.  Capitan  sciu  guttcs  erbieten  auss  Christligem 

schloss  zu  brin- 
gen angebotten,   mitleiden  gethan,  oder  durch  des  Fürsten  Barcsai  befehl 

tröst  sich  aber   verrichtot ,   möffc  er  gewust  haben,   genu^  ists,  dass  er 

seiner  Vnschaldt  ö  O  O  O  » 

will  nicht  fliehen,  slch  gegcu  oft  ernannten  Herrn  Michaelem  Helvig  alles 
Dens  enim  suos  gy^tcs   crbohtcn ,   wclchcr   sich    aber    allezeit    seiner 

non  derelinquit. 

Vnschuldt  vndt  vnverletztem  Gewissen  getröstet  vndt 
nicht  weichen  oder  auch  durch  jemanden  verhollener  weiss  auss 
dem  schloss  abführen  lassen  wollen ,  sondern  von  Gott  die  erlössung 
gewartet;  würde  er  aber  au^s  Gottes  geheimen  raht  vndt  seinem 
Verhängnüss  ergriffen  vndt  auch  erthödet,  würde  sich  mit  einem 
handtvoll  blut  Niemand  vill  behilfen ,  ess  mögte  aber  mit  der  Zeit 
Gott  iemanden  erwecken,  so  seinen  vnschuldigen  thodt  rechenen 
würde,  zudem  were  er  vntter  den  armen  verachteten  lasttragenden 
Sachssen  ein  mensch  vndt  gleichssam  der  geringsten  einer,  da  her- 
kegen  noch  viil  taussendt  im  lande  weren,  so  solchen  vnschuldigen 
thodt  vndt  freventlig  verbringen  nicht  in  vergess  stellen  mögen. 

Derweill  wir  demnach  gehöret ,  wie  dem  Fürsten  Barcsai  sein 
bösser  anschlag  mit  ermordiing  vndt  hinrichtung  Herrn  Kemeny  rndt 
des  landes  Legaten  zu  zweien  mahlen  gefehlet  vndt  erste  zwei 
Herren  dess  ersten  tages  entkommen  vndt  ihm  landt  (mit  erzehlung 
aller  geschichten  vndt  wie  ihr  dritter  Mitherr  ihn  der  grössten  gefahr 
zurückbleiben  müssen),  angelanget,  damit  demnach  der  Fürst  Barcsai 
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nicht  etwa  eine  thorheit  an  demselben,  weil  er  ein  Landesgesannter 
were,  begehen  möge,  sollte  dass  landt  mittel  erdencken  yndt  ihren 
Legaten  seines  Arrestes  befreien  vndt  wurden  derowegen  Till  schrei- 
ben auff  yndt  abgeschickt;  ess  wurde  aber  wie  auch  oben  em  werden  Herrn 
gedacht  Herr  Michael  Helvig  (keines?)  eingehändiget  ^^^'^'^^^^^^^^ 
Tndt  nicht  wissen  kunte ,  auff  was  er  sich  bette  ver-  Landt  lum  Bar- 
lassen  sollen;  alss  derowegen  der  dritte  tag  seines  Arests  ny'^'X^liben 
Torüber  gegangen  yndt  dass  landt  nichts  gewisses  yer-  geschickt. 
nehmen  kunte  yndt  zudem  yon  des  landes  belli  yndt  bleiben  mit  dem 
Forsten  Barcsai  zu  bestellen  war,  alss  wurden  abermall  sehr  ernstl ige 
schreiben  inss  sehloss  gesendet,  dass  der  Fürst  ßarcsai  geflissen  sein 
solte»  gewisse  Geissei  auss  dem  sehloss  zu  schicken,  sowolte  dass  landt 
andere  herkegen  hineinschicken,  damit  yon  seinem,  wie  yon  dess  landes 
bleiben  yndt  wollfahrt  möge  kennen  gehandelt  werden;  alss  ihm  Forst 
Barcsai  demnach  solches  gefallen  lassen,  hat  er  seines  Vatters  bruder 
sobn,  Barcsai  Mihaly,  yndt  Budai  Sandor,  seinen  leiblichen  jungem 
Bruder  yon  der  Mutter,  so  künftig  mit  ihm  zugleich  er-  ^^^  ^^^^^^  ^^^ 
mordet  worden,  wie  mir  baldt  hören  werden,  zu  Geis-  Barcsai  obsides 
seilen  zum  neyen  Fürsten  geschickt,  yndt  herkegen  "*at*"][7t' *!" 
Herr  BanffyDienes,  yndt  Mikes  Kelemen  mit  yöUiger  ^unen  Legaten 
Instruction  zum  Barcsai  abgefertiget^  welche  nachdem  sie  """••"»••*'^"'** 
inss  sehloss  ankommen ,  alssobaldt  yndt  mit  vollem  eifer  yndt  furie 
ihm  Vor-Palota  dess  Fürsten  ymb  ihren  mitherrn  gefraget,  welcher 
sich  yor  grossen  freiden  nicht  sobaldt  auff  dass  erste  auffordern  her- 
fär  stellen  wollen,  sondern  sie  zum  andernmall  ruffen  yndt  ihn  be- 
gehren lassen,  alss  sie  denn  auch  letzlig  an  seinem  leben  angefangen 
zu  zweiffein;  alss  er  aber  weiter  inss  Palota  hineiutrit,  kommt  Herr 
Michael  Helyig  herfQr  getreten,  yber  welches  leben  Herr  Banffi  Die- 
nes  höchlich  erfreiet  wirdt,  nimpt  ihn  beim  armen  yndt  führet  ihn 
zum  Fürsten  Barcsai,  alss  sie  zur  thür  langen,  kompt  der  Hopmester. 
Balogh  Matthae  ihnen  entkegen,  lesset  den  Herrn  Banffi  vngehindert 
gehen ,  Herrn  Helyig  wehret  er  aber  hineinzugehen ,  alss  der  Banffi 
Dienes  solches  ihn  acht  nimpt,  spricht  er  zum  BaloghMatthae :  Miert 
nem  boczatotUram  be  menni,  eö  Kegyelme  volna  azKüvet,  nemKegyed 
eö  Kegyelme  jeöjen  be,  's  Kegyed  maradgyon  kün  i),  wie  ess  auch 
geschehen,   dass  der  W.  H.  mit  zum  Fürsten   gegangen  yndt  der 


^)  Warum,  Herr,  lässt  Er  ihn  nicht  hineingehen,  Wohlderselhe  ist  Gesandter  nnd  nicht 
Er;  Wohlderselhe  mag  hereinkommen  und  Er  mag  draussen  bleiben. 

9  * 
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wa»s  sieh  ihn  Hoptncster  isuruckbicfiben  inuasen;  alss  die)}eBigeii  inta 
Geörgenjinitden  ßarcsai  kommen«   werdeii  ihm  im  Namen  dess  Hey  er- 

Leg^aten      zuge- 

tragen  beschrie-  welilten  Fursteü  vndt  landt  alle  seine  Facta  Vor  der  zeit 
hea  vnd  werden  geines  Regiments ^  wie  auch,  was  sieb  boeh  ibo  seinem 

dem  Rarcsai  alle  in.»!.!«»*»! 

»eine  Practicen  berrschdlt  mit  beimiigeilPraOtioked  eugetragen  tndt  atach 
vurgehaiiea.  letzHg ,  wBss  dich  mit  ihiien  alss  deä  landes  Legaten  iha 
w(;nigen  tagen  erlauffen^  dass  ^r  gesinnet  gisweisen  were^  aii 
thödten  zu  lassen,  vorgehalteii  yndt  ihm  im  beisein  seines  hefftyre«- 
digers  Stephan!  Csengeri  hart  zuwider  geredet;  belangelidl  seiiit 
facta  des  Fürstenthumbs  wie  auch  andere «  ob  er  sie  sehod  htti*t 
widersprochen,  hat  er  doöh  etlige  nicht  leugnen  können  yndt  gehetz- 
ten, thti  in  damalliger  seiner  kranckheit  nieht  weitei^  zu  melestiren; 
belangeudt  aber  das  letzte  Vorhalten ,  dass  er  Ybei*  sie  etwass  böset 
beschliessen  lassen,  were  nicht  geschehen  vndt  solten  ihnen  der«- 
gleichen  auch  nicht  einbilden^  sondern  er  schlisse,  ess  mögte  ste 
nur  eine  furcht  ankommen  sein  t  durch  welehe  sie  ihn  solche  Angat 
gerahten  sein  müssen;  bei'  Welcher  entschuldigung  ess  denik  y^ 
dassmall,  wejil  die  Herrn  Legati  etwass  wichtiges  in  Commissis 
gehabt,  bleiben  müssen. 

Betreffendt  nun  die  praecipüa  Puhdta  Legationis^  Ist  dadh  weit*- 
läaffigem  Discurs  dem  Herrn  Barcsai  erstlig  dem  nejen  Fürsten  zi 
schweren  dass  «lurament  impoiiiret  werden,  wdehes  er  sampt  «einen 
bei  sich  habenden  Herren  yndt  hoffdienern  praestiren  möissen,  naehdetii 
ist  mit  ihm  tractiret  worden^  wo  er  Seine  künftige  residens  haben 
yndt  ihn  wass  seine  Vntterhaltung  bestehen  solte,  aläs  hat  derselbe 
Der  abgeaetEte  dds  Schloss  Fogdras,  das  Schloss  Deyä,  G&rgehy«  ftfeid«- 
mh!!namf\^7Z  ^^^^^^*  Eörmenyes*  Sz*  Peter  cum  omnibus  peflinentiis 
nem  hön  dem  vor  sich  ZU  behalten  begehret  vndt  seiki  die  Herrn  Lfe- 
Kimeny d^Mju-  8^**  "^^^h  sX)Iehem  begehren  (weill  die  bedtaitwel*tung 
rament  ablegren,  ihnen  iilcht  aobefoUen  gewessen),  yon  ihtn  gesehtedea, 
yndt  dem  landt  yorgetraged;  kürtzlieh  davon  zu  reden,  ist  na^ 
weittläufigem  discurs  erstlig  Fogaras  abgeschlagen  Wordeh ,  Vrsacfa, 
selbiges  schlosis  wer^  allezeit  des  Landes  Fürstinnen  zugehdrig»  data 
Schloss  Deva  aber  ihm  zu  geben,  were  auch  nicht  möglich^  noch  raht<- 
sam,  sintemall  ess. in  yicinitate  Turcarum  lege  yndt  dem  landt  durch 
heimlige  Pracktiken  grosses  Vngemach  entiitehen  kante,  mit  Radno- 
then  kennte  ess  ob  certum  respectum  auch  nicht  sein,  wass  aber 
Görgeny   belange,   selbiges  schloss  solte  mit  seinen    angehorigen 
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Joszag^n  3e^9e  r^sidens  fieip,  jl\x  welcl^r  gleichwoll  ^ör-  J>«n  B«rc>«i 
mnje9  ynit  Swat  Petter  üßn^m  wltcn;  widcjier  de98  "i^i^^^'^^Z 
lupde^  9^1u«s  Todt  decretum  denp  Barcsai  nur  Poatweis«  v»«.«i>eii  ynit 
Uu»  8^hrif)«p  ?wff  vndt  ^b  geführfit  worden,  ßls^  er  aber  ][^'^r?po.U«u 
vh^  wßit  ßr  ^cb  f^ch  bemObetj  nicht  mehr  al^  d^s  4«ive^iret. 
8«bU>9«  C^rgeDy  mt  bestimpten  J<K$vag«n  erbalten  Jiemieu  ,  ist  ßy 
ihn  grfissß«  Zorn  vndt  Vngediuldt  gerabten  •  dadurch  seine  Kran^ck- 
b^it  aMcb  Y#ri99bret  w^dßUp  aed  quia  vana  «jae  viribua  ira,  bat  er 
^99  (dabei  m^^e^  bewende«  l^ß^n  vndt  sieb  Gott  ergeben;  sed  quia 
nplla  calj^itaa  aoM  »  iat  ijim  vom  Fürsten  Kemei^y  vndt  d^m  landt 
deas  ivDydjern  tage«  wiegen  des  Praesidii  selbigen  Schlosse^  /eine  neye 
Fx4Ve  xj^  b^ftntwort^i)  vorgetragen  worden ,  yj^tter  wekber  Frage 
vill  verborgnes  ge}i^en^  dass  weill  das  praesidluoi  ihn  106  Solda- 
te^n  vndt  ftin«r  aiupahl  Tn^banjten  yndt  Katneri^  bestünde ,  wie  v^dt 
70^  w^m  di^^ben  künftig  bc^aoldigl  salien  w^^d^en,  a^ff  em  mrdtwegea 
welche  ftr«g  ^  f efer  vabeda^ch^  yndt  zu  seinem  Vorder-  •*"•  /^«»•^•»y'«- 

pnesidiimit  dem 

bn  /soll  gffHAtwiOrjl^^lt  h^ben,  d^i^s,  weili  »bin  alles  Vw-  BwcMitraetiret, 
ÜM^ill  b^notoen  .wcire  V4ult  er,  wie  mennigklieben  be-  ''*''''''''  "  *"' 

I  II»  .i»!        Vnbedachl    frei- 

kgnnjt,  K»bne  igejdt  yre^rß,  kirnten  iselbige  voj»  ^boi  i^ioht  ^richtmUM^M" 
bfisoldiget  w.^d9n,  ^pnderi^  da^s  landt  solte  solches  zu  «>?  i»«''«'»«^' 
ptb^n  s^b^Uig  .^oMi,  v,nd^  dicts^s  w^re  «eine  stimme,  so  ihn  dess  Für- 
st^ ^ndf  landen  (ufeÄ^fen  kliog^te ,  sinten^fiU  das  iandt  nach  allem 
vorlif^gehßiiden  VJerlaiHffwf  ^icbits^pebr  Vaebt^,  al«s  wie  die  106 
Siddateo  »lAff  das^Wi^ftigMe  auss  de^nSchloss  gebracjit  mögen  kennen 
wfirden,  sich  bßfürchtondU  4^^  wx)fern  das  Schloss  besetzet  würde 
bleiben,  ^eill  zugjeicb  ihm  ScbioAs  PrQv4aa)t  die  genüge  war  vndt 
vpgi^fehr  ieip  fremder  feyndjt  inss  .landt  kerne,  vorauss  -weill  auch  des 
Ha^m  JKctmeny  elecUo  ohn^  w,iasen  der  Port  geschehen ,  künte  der 
Barc^ai  dc^rgestalt  ihoiscbloss  erbidten  vndt  wideruiab  zumRegirneo|t 
gebtng^,  alßS  deraweg^n  dem  la^dt  des§  fisg^psai  beantwort^ng  der 
b^oldigpng  w^gen  a^nge^agt  worden,  sein  sie  darübeir  erfreyet  vndt 
dpcb  pijaetextu  qpodam  deip  Baccsai  abermaU  geschrieben^  d$iss 
w^ill  iHm  dass  WoUk  ^m  beeidigen  y.nmögUch  xwere,  jsp  E»twerdejic«in- 
Vi^e  .d^ss  JlafMdt    c^    besoldung    zu    geben  verbietig   °>'o»»'"  <i>«  soi- 

111  1  •     is  •        dalen  za  juriren 

yjodt  gesabickt,  $dss  yrfixßß  er  ^uun  hinniro  zw;a»r  ein   ^^dt  abufuhrep 
Herr  des«  Schioss^as  seip,  mit  ,d^n  praesidiariis    aber  ^^«^^^^eorgenj 

geschickt ,     der 

mqhts  ZU  itbun  vpdt ;^li  schaffen  haben,  sondern  würden  soUauen 
von   4eiien^    «o    ihnen    Sqldt   geben    werden,    hören      ^° 


«etA 
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müssen;  auff  welches  sehreiben  denn  dass  landt  yon  stundt  an  den 
Szekely  Istvan  vndt  Herrn  Michaelem  Helvig  Jur.  Civem  Segesv.  ihn 
den  Geörgeny  nachschicket ,  dass  teutsche  Voick  mit  dem  Eydt  ein- 
zunehmen vndt  dass  halbe  theill  sampt  dem  Kapitän  Joanni  abzuho- 
len. Alss  demnach  die  Commissarii  ankommen  vndt  laut  ihrer  Com- 
mission  ernante  Soldaten  ihr  Jurament  abgeleget,  hat  der  Baresai 
sein  vnbedachtes  Versprechen,  so  er  dem  landt  gethan  hätte,  bereiet 
vndt  erst  gesehn,  was  er  gethan,  mit  betrachtung,  dass  wenn  er  eine 
kleine  Zeit  vndt  so  lang  er  Proviant  vndt  Munition  haben  kennen,  dass 
schloss  behalten  ktinte,  er  mit  der  Zeit  mit  der  Port  beystandt,  so 
ihn  zum  Fürsten  erhoben,  abermall  zum  Regiment  were  gelangen 
können,  ess  hiess  aber  tarde  fabulare,  hin  war  hin,  vndt  muste  dass 
halbe  theill  der  Soldaten  abziehen  lassen,  welches  andere  halbe 
theil  der  Fürst  dess  dritten  tages  durch  oft  ernannten  Schesspurger 
Senatorem  Herrn  Michaelem  Helvig  auch  abholen  lassen,  vndt  sein 
zur  abführung  der  Soldaten  Partecken  22  wägen  iuss  schloss  ge- 
schicket vndt  alle  ihre  sachen  auffgeladen  vndt  davon  gefähret  wor- 
den vndt  ist  solche  abziehung  und  beladung  der  wägen  von  den  Sol- 
daten mit  grossen  freyden  vndt  frolocken  ergangen^  welche  nicht  nur 
das  ihrige,  sondern  was  ein  jeder  wagen  ertragen  künnen,  alss  von 
Speck  ,.  mehl,  butter  vndt  andere  essende  Speisse  aufgeladen  vndt 
obschon  der  Hopmester  Balogh  Matthae  den  Soldaten  solches  weh- 
ren wollen,  weill  sie  damalss  keine  starckere  als  sie  zukegen  ge- 
wust,  haben  sie  doch  auff  ihn,  wie  daher  geschehen»  nicht  hören 
wollen.  Alss  seine  bedreiungen  nichts  hilfen  wollen,  hat  er  sich  zum 
Herrn  Michaele  Helvig  gewandt  vndt  mit  ihm  vngeduldet,  warumb  er 
solches  gestattet,  er  würde  ess  künfftig  theür  bezahlen  müssen,  wel- 
cher sich  aber  entschuldiget  hat,  man  hette  ihn  nur  zur  abführung 
der  Soldaten  geschickt,  mit  dem  Rest  hette  er  nicht  zu  thun,  wider 
ihre  gewalt  künte  er  nicht  thun,  were  ihm  auch  nicht  befohlen  ihnen 
solches  zu  wehren,  ob  sie  aber  auch  von  iemanden  getrieben  vndt 
etwas  Proviant  mit  sich  zu  nehmen  gestercket  worden,  kente  er 
bona  conscientia  bezeugen,  dass  ihm  davon  nichts  bekannt  vndt  zu 
wissen  were;  drumb  ist  das  glückrad  rund,  thut  offt  das  Widerspill, 
ist  baldt  oben  baldt  vntten,  wiealhie  geschehen,  denen,  so  daher  der 
Baresai,  seine  Hopmester  vndt  hoflbedienten  gehöhten  vndt  ihre 
Oberherren  gewesen ,  dieselben  thun  was  sie  wollen  vndt  hören  auff 
niemanden.  Alhie  ist  weiter  zu  wissen,  dass  derweill  dieser  Soldaten 
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Kapitän,  Joannes,  der  Vngern  wanckelhaftiges  gemüht,  oerteQucheKa- 
rndt  falschheit  erfahren,  er  sich  verschworen  künftig  ihn  piun  Joannes wiii 
keines  Vngrischen  Fürsten  Dienst  mehr  einzulassen,  ''eT"  faUchh?it 
vndt  dero wegen ,  wie  gut  ess  ihm  doch  der  Fürst  Ke-  dem  landt  nicht 
meny  versprochen,  keinen  dienst  annehmen  wollen  vndt 
auss  dem  landt  gezogen,  vndt  alsso  denVölckern  ein  ander  Vorsteher 
gegeben  vndt  vorgestellt  worden. 

Demnach  nun  die  hundert  sechss  Soldaten  auss  dem  Geörgeny 
abgezogen ,  haben  sich  die  vngrische  Völcher  volenter  auch  dem 
Kemeny  Janos  ergeben,  sich  von  dannen  gemacht  vndt  seine  besol- 
digte worden,  dass  alsso  ausserhalb  No.  27  Szabadossen  so  zum 
Schloss  gehörig  vndt  dessen  Jobbagyen  gewessen  vndt  DerFürstBtrci 
etligen  wenigen  dienern,  niemandt  ihm  Schloss  blieben,  beweint  sein 
alss  hat  der  elende  Fürst  erst  sein  eUendt  vndt  noth  be-  *""^** 
weinet  vndt  sich  nicht  anders ,  als  vor  einen  gast  (dem  täglich  der 
Vrlaob  angesaget  mögte  werden)  ihm  Schh)ss  geschätzet,  vndt  ob 
er  schon  keiner  brillen  bedorffet,  doch  hat  er  leicht  seinen  künftigen 
thodt  vndt  Vnttergang  sehen  kennen,  von  welchem  iamerligen  thodt 
mir  denn  baldt  boren  wollen. 

AJss  nun  der  Fürst  Kemeny  den  Barcsai  ihm  Schloss  Görgeny 
ihn  geringer  beschaffenheit  bestellet  wüste,  schicket  er  seine  eigene 
Besatzung  vndt  praesidium  inss  Schloss,  dass,  wie  oben  Der  Forst  Ke- 
gesagt,  der  Barcsai  nur  recht  ein  gast  ihm  schloss  war,  ™lMidium''**ihI 
vüdt  sie  einiger  entpörung  nicht  zu  befürchten  hatte,  den  Gesrgeny. 
derweill  demnach  die  landes  Stände  zum  Begen  beisammen  waren, 
wurde  der-Herr  Banffi  Dienes  vom  landt  zum  Bömischen  Keysser,  hilff 
vodt  schütz  von  ihm  zu  begehren,  geschickt  vndt  abgefertiget,  welcher 
wider  Verhoffen  nach  etliger  zeit  bericht  thete,  dass  des  keyssers  hilff 
Ycrsprochen  were,  ihmpfall  dass  landt  ihn  Szekelyhid,  Kövar  vndt  Ilye 
keysserlige  Völcker  einzunehmen  bewilligen  würde,  auff  welchen  be- 
richt das  landt  gewilliget,  den  Banffi  Dienes  solches  gesichert,  wie 
aach  denn  dergestalt  ihn  kurtzer  Zeit  ihn  Szekelyhid  vndt  Kövar 
Keysserlige  Völcker  eingenohmen,' Jlye  aber  dass  Schloss  auffeine 
andere  Zeit  befor  behalten  worden,  vndt  ist  also  nach     .  "  'i  'T' 

irirdt     Legation 

abfertjgung  Herrn  Banffi  Dienes  dem  landt  zum  Begen  weiss  %am  rö- 

abgedancket  undt  nach  hauss  zu  ziehen  vergönnet  worden,   ""'^^"hip^^*" 

Derweill  aber  der  Fürst  Kemeny  Janos  sich  bei  seinem  vber- 

gebenen  Fürstenthumb  noch  nicht  aller  sicher  wüste,  eines  theilss 
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derweill  er  nodll  Fidgar&i  Tlidt  D^Va,  wdch($  dk  stftrdkstlr  MM 

Ketntnj  j.  Aet  de^s  l«(ided  ^«in ,  »06^  Dielii;  ihn  s^imf  gen^Ut  kitl«» 

Lhweri'^edin"  ^®*'®  «tid««^ ,  dösi*  die  b^id^tt  CötmnlfiÄarii  Bikhai  Ptl«f 

eken,  wie  er  Fo-  SO  Ihii  dl«  WMachei ,  tiidt  Sz^kdy  Istran,  M  ikn  Mol-* 

bekommeo.  wic  obeft  getfteidt,  tioch  fiiciht  &uf  des  Bar^ai  tttdt  sein 
eigenes  sehreiben  ankamen,  noch  vott  ihlTer  besehaffeiHbeit  borteht 
thetten,  roi'  welcher  Hilf  er,  Kemeny  Janoii,  noeb  stetig  iha  fil^ebten 
War,  zuVoräussi  derweill  dess  Formten  BafC^i  leibliger  bfad«f| 
Barcs^i  Andras,  so  Fügaras  ttoch  in  «dfter  gewaidt  hatle,  ew^y 
vnttersöhiedlige  schreiben  VOü  dvnnen  an  die  Port  Vtob  bÜff  ges^bi^ 
cket  hatte  vndt  angekflndiget,  dass  def  Bai*csiii  toM  Regltflent  nbge-» 
setzet  sei,  welches  alieis  dem  Fdk'st^tl  Kektieiiy  bewaät  Wal*,  ah 
urgirte  er  den  Barcsai  ohtae  Yntterlaad,  dass  tt  mamAkri'ö  »obfeibeA 
ihn  beide  lände^,  MoldäW  yndt  Wakithei,  wie  tmcb  Hh  deit  f  e« 
i>ei.BArcteimu.i  Vcszer ^  dcWckfett  müsse,  dattit  weffll  dias«  iMidt  kUfi 

2darioihn  diebe-       .  h  «ha  •.  « 

nachbahrte  len-  cincn  andcrti  Für^tett  an  «eti^e  ätatt  angendftineti  tmit 
aer  vadt  an  die  erwehlct  hetto,  die  hilff  fcüHiekbleiben  ttögte;  «Oll  fiiber 
damit  der  peraf.  ncbcn  solchcm  scfareibcn  allenthalben,  wie  ge9*gt  w^ft^ 
fene  Sttccara  an.  j^^^  hfeimliger  wclss  dds^  widerspil)  geschriben  >aben, 
ei  en  m  .^^  ,^  ^^^  «usscrstcn  Noht  btizo^teheü  yndl  widef  den 
Neyen  Fürsten  hilff  zu  sehdeh. 

Droben  ist  gesagt,  wie  der  K^tnetoy  Sittii)ti,  baMi  haeh  ^ntB 
Herrn  Vatters  ankunfln  von  Ihm  dass  Schloss  Fogaras  aoffzüforde^ 
geschickt  worden,  derWeill  sieh  dasselbe  Hrntter  der  Verwaltung 
Andreae  Barczai  sehr  vest  gehalten  vndt  i\t\k  niebt  e^eb^n  wollen 
ist  der  Kemeny  Siinon  vnVerrichter  Sachen  tu  deinem  flettti  Vattef 
ntinmehr  erwehlten  Forsten  auff  Regen  kommen,  welohef  isieb  ihn 
grossem  Vnmüht  ron  dannen  auffgemaeht  Vndt  auff  (Uidnothi^  ge- 
reiset,  dahin  den  10.  Februar  deis  1661  itahrd^,  aueh  die  FtUrstin  ans« 
Vngern  ankommen,  aber  In  ihrer  laing  gewüntsebteir  Meltoaftgk  i)  wie 
mir  baldt  hören  werden  nicht  lat^g  bestendig  bteiben  k^nen^. 

Alss  deroWegen  der  Fürst  Kemerty  wegen  beider  V^^unge« 
Firsi  Kemeby  PogarÄS  vndt  D^Va  keJfte  ruhe  blitle,  brachte  e«*  auff 
ie«etF<^ra.he.  gooo  Viöiek  beisammcn  vndt  sehl*kete  setttHi  tatteren 

ledern. 

söhn  Kemeny  Simon,  mk  *gutter  praetiaratfon^  F«gan» 


1)  Würde  (üngr.). 
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mit  Stdrm  anzagr^ifen ,  welcher  auch  dass  schloss  hart  beschissen 
Hess«  kunte  aber  nichts  schaffen,  entpfing  mit  Verlust  viller  gutter 
Vitesten  grossen  schaden  dafür;  ess  theten  auch  die  ihm  schloss 
aoss  des  Kapitäns  Barcsai  Andras  gebot  etlige  anssfehl  ihn  die 
Kemanyach^  Tndt  theten  grossen  schaden,  wici  denn  ihn  solchem 
sassfafaii»  neben  andern  teatschen  Völckern,  4ler  Dragoner  Kapitän 
Uanis  WoDf  auch  vmbkommen;  alss  demnach  der  Kemeny  Simon 
nichts  aasarichten  kuole  tndt  sein  Verderben  vor  Augen  sähe, 
seUcket  er  aum  Farsten  Kemeny,  damit  er  sampt  dem  Baresai  Akos 
ibg«»eelea  Fürsten  ihn  persehon  inss  leger  kommen  soite  vndt  selbst 
lor  Sachen  achawen,  mdt  zu  dem  mehres  Fuss  Voick  schicken 
aolte;  anff  solches  schreiben  schicket  der  Fürst  von  stundt  an  zum 
elenden  Bnrcdai  den  Hailer  Gabor  »i  ihm  anff  Radnothen  zu  kommen, 
weicher  keinen  widersprach  thun  dorffete  vndt  volenter  nolenter 
la  ihm  reisaen  moste«  da  er  ihm  wegen  Fogaras  harter  Widersetzung 
pesse  ftircht  einjagete»  muste  sich  derowegen  zu  allem,  wass  er 
begehret,  accomodiren. 

NB.  Kemeny  Simon  vndt  Sa.  Pali  Janos  ligen  zu  Betthlen  vndt 
dass  Voiek  vntter  dem  Schloss,  sein  lustig  dabei  vndt  hoffeten  täglig 
dass  Schtoas  zu  bekamnen;  mittlerweill  schickete  der  Barcsai 
seinen  Kemomik  Ferenz  Deak,  damit  er  seinem  Bruder  Barcsai 
Andras  gebieten  möge  Fogras  anffzugebeu,  ess  waren  ihm  aber 
äia^eiiies  Kleides  Vnttertheiil  brieff  eingenehet  gewessen,  so  dass 
coatrarhiTii  gedeutet,  ihm  zuröckiiehen  schicket  der  Barcsai  Andras 
den  Kernetfälirer  mit  dem  Ferenz  Deak,  welcher  ebenermassen  der- 
geaalt  schrdiben  seinem  bruder  gefihret,  anff  solche  heimlige  schrei- 
bet liesa  der  Baresai  Andras  stärker  alss  iemalss  feur  auss  dem 
schloss  g«beB ,  mit  erkifirusg  dass  biss  er  nicht  schreihen  von  der 
Port  sehe»  weite  er  auff  deas  Fürsten  seines  bruders  gebot  nicht 
aditen. 

Alss  sehicbele  demnach  der  Färst  Kemeny  selben  abgesetzten 
Färsten  Baresai  sampt  dem  Herrn  Petki  Istvan  vndt  Betthlen  Farkas 
vattor  Fogaras  an  »eiBe  »tat  zn  ziehe«,  vndt  das  eosserste  am  Schloss 
zu  wagen«  damit  auch  der  Barcsai  seinen  bruder  zur  auffgebuog 
Biege  bewegen ,  er  aber  derweill,  wass  mit  dem  Schoss  Deva  anzu- 
sagen sei,  weg«  erdencken  vindt  aufsi>chen  snage.  Alss  diese  bei  vns 
anff  Sehesspurg  langen ,  kommen  schreiben  vom  Fürsten,  sich  eine 
Zeitalda  zu  seumen,  vndt  weitere  Ordinanz  von  ihm  zu  erwarten. 
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ess  solte  aber  der  Baresai  alssbaldt  wegen  aufgebung  dess  Schlos- 
ses, alss  seinen  praesidiariis  inss  Schloss  schreiben,  vndt  die  Vber- 
gebung  gebietten,  welches  auch  zu  vntterrschiediigenmalen  gesche- 
hen, aber  nichts  haflften  wollen,  ess  lagen  derowegen  gedachte  Herrn 
Legati  mit  der  Stadt  nicht  geringem  schaden  ein  Monat  lang  bey 
VOSS,  vntter  welcher  Zeit  selbiger  belagerung  die  armen  Saxen  hin 
vndt  wider  wie  auch  vnssere  Stulssleut  Proviant  vndt  Posterei 
wegen  gleichsam  biss  auff  Marck  vndt  bein  aussgesogen  worden. 
Belangendt  dass  ander  begehren  dess  Kemeny  Simon,  mehres  Volck 
vntter  Fogaras  zu  schicken,  alss  hat  der  Fürst  von  der  Vniversität 
ihre  gewöhnliche  Trabanten  vndt  Reutter  sampt  den  darzu  gehöri- 
gen wagen  ad  S  Martii  vntter  Fograsch  zu  schicken  gebotten, 
welche  auch  alda  erscheinen  müssen,  richten  aber  desto  weniger 
nichts  auss. 

De»  Luppui  w.  Alhie  ist  zu  wissen ,  dass  vntter  wehrender  Fogra- 

sohD  siephan    g^j^^^  belagcrung  der  Costandin  Waida  die  Moldawer 

kompt   auff    den 

Costandin  Waida  sitz  HOch  ihuc  gehabt;  Mittlerweill  kompt  dess  Luppulss 
ihn  die  Moidaw   g^^jj^  Stephan ,  bringt  auss  Zulassung  der  Port  Turcken 

▼ndt        Stephan  *  ^ 

wirdt  ge«chia-   vudt  TartarcH   mit  sich ,  alss  er  an  die  Moldawische 
»«"•  grentzen    langet,    schlaget    sich    ein  grosser   Hauffen 

Moldawisch  Volck  an  ihn ,  vertrösten  ihn  dess  Waidenthumb ,  er 
sollte  ess  nur  wacker  wagen.  Alss  der  Kostandin  Waida  solches 
innen  wirdt-,  rüstet  er  sich  mit  seinen  teütschen ,  Kozakischen  vndt 
Moldawischen  Völckern ,  ziehet  ihm  vntter  äugen,  halten  ein  hartes 
treffen  vndt  wirdt  dess  Luppuls  söhn  Stephan  vom  Costandin  ge- 
schlagen, dass  er  etwas  zurück  weichen  müssen,  alss  aber  die  Mol- 
dawer sehr  gespalten  waren  vndt  vill  mehr  lust  zu  des  LuppuJs  Sohn, 
alss  zum  Kostandin  hatten,  vndt  ihm  häuffig  zulieffen,  bekäme  er 
ein  Herz,  zöge  zum  andernmahl  auff  den  Kosztandin,  welcher  ihn 
auch  zum  andermahl  schlüge,  doch  zog  derselbe  nicht  ab,  schicket 
ihn  Türckei  vmb  mehre  Hilff;  alss  die  Hilfe  sich  aber  etwas  .verzöge, 
waget  ers  zum  drittenmall,  war  willenss  den  Kostandin  Waida  bei 
der  Nacht  (auss  raht  dreier  Boiren)  zu  vberfallen;  alss  er  nun  im 
anzuch  wäre,  wardt  der  Costandin  von  einem  derselben  gewarnet, 
welcher  sich  vnverzacht  bei  Zeit  auffmacht,  alss  ess  des  LuppnU 
söhn  Stephan  auch  nicht  ihn  acht  nehmen  kann  vndt  wirdt  vnver- 
sehens  vom  Kostandin  vberfallen  vndt  widerumb  geschlagen,  vndt 
seine  Völcker  zerstreuet;  derweill  der  Kostandin  Waida  seiner  Part 
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Holdawisehen  Boieren  wegen  etliger  vmbsttinden  oicht  trawen 
dorffle,  wollte  er  dess  Luppuls  Soha  Stephan  nicht  weiter  nach- 
setzen, sich  förchtendt  ess  mögte  ihno  mittlerweill  ein  cotuadiDw.feit 
anderer  ihns  nest  sitzen,  kehret  derowegen  widerumb  '^i^^'lla^^oh^lr 
zurück.  Jener  aberzöge  nicht w^eit,  sintemall  er  taglich  «cho»  ^eo  tie? 
Ton  den  Vornembsten  dess  landes  Vertröstungen  be-  "„""/„arwlieht 
kommen,  insonderheit  weill  sie  gehöret,  dass  er  vmb  iho  Poien,  dest 
weitere  hilff  auf  die  Port  geschicket  hatte  vndt  dem  J'Xt^'.uir^tie 
landt  grösseres  Vngemach  dadurch  zu  entstehen  be-  «taii. 
fürchteten;  alss  derowegen  der  Kostandin  Waida  solches  alles  bei 
ihm  betrachtete,  vndt  der  Boieren  archlistigkeit  erführe,  sich  dabei 
beffirchtendt,  weill  er  sich  wider  die  Port  entpörete,  er  mögte  doch 
nicht  beständig  bleiben  kennen,  fiel  er  ihn  tieffe  gedanken,  be- 
schlösse endtlig  bei  ihm  von  der  sitz  auff  eine  Zeit  zu  weichen, 
Tndt  mit  hilfF  der  Muschkovitter  sich  weiter  an  dessLuppulss  söhn, 
wie  auch  an  seinen  abfalligen  Moldawern  zu  rechenen,  begäbe  sich 
demnach  ihn  Pollen,  alss  er  aber  alda  misstrostungen  bekommen 
mit  ihm  widerrathen  worden,  ist  er  weiter  vortgezogen  vndt  sich 
ihn  Vngerlandt  zum  Rakoczi  Ferenz  begeben ,  nach  seinem  abzuch 
aber  auss  der  Moldaw  ist  dess  Luppulss  söhn  Stephan  zum  Waida 
erkläret  vndt  auff  die  sitz  erhoben  Worden. 

Damit   mir  nun  weiter  der  Fürsten  Kemeny  ge-    addo  leei. 
schichten  anhören  mögen,  wollen  mir  dess  Fograscher  Schlosses  be- 
schaffenheit   etwas  bei  seit  legen  vndt  wie  ess  mit   dem   schloss 
Deva  ergangen,  etwas  melden,  alss  ist  zu  wissen,  dass  vntter  weh- 
render belagerung  Fogaras  der  Fürst  Kemeny  eiliges   Für.t    Ke 
Voiek   Deva  auffzufodern   geschicket  hatte;  alss  aber 

fodero  yodt  wer- 

oie  besatzung  ihm  schloss,  so  ihn  teutschen  vndt  Vngern  deadei  praetidia- 
bestünde,  etwass  vneinss  wegen  auffgebung  dess  schlos-  "orn"»ehreibeB 

O  O  O  «o  den    Turcken 

ses  wahren  vndt  die  Vnger  vnwissendt  der  teutschen  gcchiekt,  aair- 
Völcker  vmb  Succurs  zum  Temesvari  Bassa  geschickt,  gefangen. 
wurden  dieselbe  schreiben  von  denen,  so  der  Fürst  Kemeny  zur 
aufforderung  dess  Schlosses  geschickt  hatte,  vngefehr  auffgefangen 
vodt  dem  Fürsten  alssbaldt  zugeschickt,  mitlerweill  alss  die  ihm 
Schloss  vber  der  auffgebung  noch  ihn  ihrer  Vneinigkeit  beharreten, 
werden  die  Vnger  zu  raht,  die  teutschen  bei  der  nacht  mit  list  zu 
fangen  vndt  ihn  eissen  zu  schlagen,  sintemall  sie  ein  heimliges 
sehreiben    vom   Barcsai  bekommen  hatten,   dass  wenn  er  gleich 


loeuv 
leasei  Dera  auff- 
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wegen  auffgebung  dess  Schlos^s  schreib««  wurde,  selten  sie  docli 
dass  Schloss  bebalten,  denn  er  eioes  Suecurs  ihn  Juirtzem  hpffiiung 
hatte,  welche  ireyheit  er  ihneo  mit  der  Zeit  reiehlig  belohnen  wirite. 
Alss  aber,  wie  obeo  gemeldet,  dess  Kecnefty  Jane6  aiiffederiiag 
schreiben  sampt  dess  Fürsteo  Baresai  Commissioo,  iha  wieleker  er 
sowoll  die  teutscben»  aiss  Vngern,  ihrer  pfligt  Todt  Eidt  b«freiele, 
ankamen  vndt  Thomas  Springer  der  teutsehen  Oberster  dess  Furtten 
Barcsai  befreiung  vndt  dess  Schlosses  auffgebuog  lasse  mdt  »igleich 
hörete ,  dass  er  dess  Eides  so  er  dem  Fürsten  Baresat  vadt  lanies^ 
stenden  gethan,  befreiet  war,  ward  er  eotschlossea  dass  Sehlosa, 
zwar  nicht  dem  Fürsten  Kefoeny ,  sondern  den  landt  SiMiden  zu 
übergeben,  alss  aber  die  Vnger,  deren  zwar  mehr  ^wähnen  alss 
teutsehen,  solches  mereketen,  errianerten  sie  sich  dess  Bares« 
heimlige  Vertröstung  dees  Süeeur^,  yndt  auch  der  Znaag  yaa  Amb 
geschehen,  so  sie  das«  sehloss  bebalten  w^#n»  bescMoaaen  aie 
von  neyem  die  teutsehen  wie  oben  gedacht  zu  fangien  vndt  ihn  die 
eissen  zubringen;  alss  aber  Thomas  Springer  Oberste  der  teni«* 
sehen ,  so  ein  behertzter  vndt  yerstendiger  Herr  war«  der  Vnger 
anschiag  etwas  ron  weitem  vernobm^  b^it^  yndt  ihr  Vornelimeii 
vermerckete,  hielt  «r  mit  seinen  0£Scjrern  auch  raht  vadt  wiaill  4ie 
vngriiche  yndt  Vugcr  kciue  Vomehmen  von  Adel,  abs  nur  feinen 
teatscheVöicker  scUechten  Edelmann  geringen  berkomBOiefis  ximb  Kapi- 

vrerden      wegen  r»    •  j  t»  .   -rv» 

y4>ergebii>gdes0  ^^^  hatten,  s#  For  Zeiten  dess  Bareaai  JOiener  g^vesiea, 
sehiMs««  Dey«  griffen  dic  teutechen  ihre  roitpraesidjarios  die  Vnger 

TBeinig  vndt  Dell-  , 

»endieteiit<ch«D  bchcrtzt  an  vndt  ybbetten  dass  an«enien,  wass  siie  ikwn 
die  Vnger  gefan-  yermeint  ZU  thuu ,  nahmen  die  Vager  gefangen   irndt 

gen,   vndt  S  der 

vornembstea     schlugea  Sie  allc   bifts    auff    einea    thn  eissen  yndt 
sampt     einem  s^hriben  dcu  Sl^tibus,  ihnen  dass  Seblioss  zu  irberg«ben, 

geistlichen    dem  i»  i  i  *  ja 

Forsten  Kemeny  welc^s  der  Först  Kemeuy  mit  freuden  aMorete    yndt 
gefangen    ge-  befcame  dcrowegen  der  Färst  dass  Schlose  IXeva  diesser 

schickt. 

gestalt  zu  henden,  sampt  den  gefangiOften  Vngern»  yoitter 
welchen  die  primcipaliores  geweaen  Hey.  Andreas  KaUai  ein  Vngrw 
scher  €alviiüscher  Prediger^  Janosi  Janos,  Baffai  Talmas  yndt  Fader 
Fürst  KemeDj  Jaaos,  PoUtici ,  wdch^r  4  perseboneniftchneiben»  so  sie 
rrngenen'j!st!fi"  "^^^  Succurs  ZU  den  Türeiken  gesiJhicket  ihatte»,  von  «de« 
ciren.  Kcmonyschen  intercipirt  waren  worden;  albie  erjptante 
4  perschonen  liess  dier  F-ürst  d'Carowegen-  nach  auffgebung  dess 
Seblosses  auff  Badnothen  ge&figlig  bringen  vndt  :diBss  aadenn  tagi^. 
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ohne  VerUruiig»  ihn  der  Frfihestaodt  Tor  der  Sonnen  auffgang 
mit  weniger  leal  ftrwisaen  enthaupten  rndt  ihre  leiber  ihn  eine 
lerfallene  Kormgruben  werffen  tndt  tersencken. 

Mir  hahen  droben  gehört,  wie  der  Herr  Kemeny  Janos  zu  der 
U\U  Üas  deir  Barcsai  «um  Fflrstenthumb  gelanget,  von  dem  Tattar 
Cham  als8  seiil  gefangener  biie  ihn  die  Walachei  mit  einer  anzahl 
Taltem,  zürn  Fürsten  einfeusetaen,  geschickt  wäre  worden;  derweill 
aber  der  Fd  Veaaer  den  Barosai  mittlerweill  schon  zum  Forsten 
erhoben  hatte  ?ndt  die  Tatter  durch  den  Szigethi  Peter  einen 
CiBzeUtsten*  (welchen  der  Herr  Kemeny  alss  einen  kuntschaSler 
bevor  inss  landt  biss  atlff  Schesspurg  geschicket  hatte)  Kemeny  j«nos 
solches  Ternohmen,    haben  sie   denselben    re   infecta  8:w«hä«fc*««  •»•• 

•r  TOD   den  T«t- 

widermnb  ihft  sein  voriges  ellendt  vndt  gefangnuss  um  hu»  ihn  die 
mflihret  Todt  kOnfltig  sein  ranzion  geldt  desto  gros-  ^•'•«»»"  "• 
ser  vermehret;  aun  welcher  ankuntit  vndt  yernehmung  ^o^t  ^.,  .ieh 
dato  Neytan  SQbenbtlrger  FQreten  der  Tattar  Cham  ron  **^*'  •^«••'*» 
Btnndtan  den  Fed  Veater  sehreiben  geschickt,  dass  wofern  der 
Ffirst  Baresai  nicht  abgesetzt  tndt  der  Kemeny  an  seine  stat  ange- 
»riiinen  knogte  wenden ,  w«re  «f  resolut,  ton  ihnen  abznfallen,  yndt 
deasrib^n  «nit  gewalt  einzuführen,  auff  welches  schreiben  der  V% 
V^zer  nickl  weaig  erschrecket  worden  vndt  vill  grillen  ihm  Kopf 
bekoannteffi«  vor<iass  als»  er  zagleich  temohmen,  dass  der  Kemeny 
iköi  den  1>ittar  Cham  mdt  tili  der  t^rnembster  Tatter  zu  freunden 
^machilimtte;  alas  schriebe  er  derowegen  an  den  Ali  Passa,  so  mit 
der  Tönekiaekieii  AnMMl«  zu  Griechisch  Weyssenburg  lag,  dass,  ihm 
fM  er  4eh  Kemeny  Janes  mit  gnttevn  fug  zum  Forsten  einsetzen 
könte»  statte  «s  ihm  nicht  zuwider  sein;  diesse«  gebot  zu  effectuiren 
hatte  ikr  Ali  Pasaa  Till  vndt  mancherlei  gedancken  tndt  Vorschlag 
kante  dach  twr  der  Zeit  nichts  t<omehm<en,  alss  er  aber  endtlig  auif 
eine  fte#t  «dtssa  Remeny  anknnäl  ihn  SübeubQrgen  vndt  dass  der 
Aalrcsai  ^sa  f^rstebthumb  is«irgesaget  tndt  auch  ihm  Arrest  wei*e, 
teraohmionv  hat  «r  al8s<ab«ildt  zweevi  Legaten  zum  Kemeny  Janos 
geslAickt»  mtter  wteidien  4er  eine,  Ufoch  ihn  wehren-  ^''**"  '^'*'^*''''- 

•che       Legaten 

dem  hUfnÜMg  vttit  der  andere  4su  fiadnothen  'ankommen  kummen     mm 
Tüdt    ftre    feahtschaft    «^woH    schrifWich   alss   awh  "^«»^"J^    ^•"•'' 

Tiidt    wirdt    der 

HiQndtlfg  dergestalt  anbrticht,  dass  zwar  d«r  Fe^  Veszer  Kainoki  Mihaiy 
Wir  iolerceasiöJli  «dess  T*tlbr  Chams  mtt  seinem  Fürsten-  "'*    ^•^""'•»^ 

abermall  zum  Ah 

tbomb  rtifrialen  were,  drumb  isolte  er  alssohaldt  seiner  Pascha  geschickt. 
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söhne  einen  auff  die  Port  zum  Geisseil  schicken  vadt  er  ihn 
perschon  zu  ihm  dem  Ali  Passa  kommen,  damit  er  von  ihm  die 
confirrairung  vndt  andere  zum  Fürstenthumb  gehörige  Insigma 
durch  die  gewönligen  Ceremonien  empfangen  möge,  auff  welches 
des  Ali  Passa.  begehren  der  Fürst  Kemeny  den  Kalnoki  Mihaly, 
einen  Zeckelischen  Edelmann ,  sampt  beiden  Legaten,  welche  er 
wo)]  begabt  hatte,  zum  Ali  Pascha  abfertigte  mit  solcher^lnstroction, 
dass  wofern  ihn  die  Ottomanische  Port  die  auffgelegte  Summam  der 
Tax  zu  geringern  vndt  den  ordentlichen  Tribut  nicht  zu  augiren 
versichern  würde,  so  were  er  geschickt,  sich  in  perschon  bei  ihm 
einzustellen ,  wegen  seines  sohnes  meldet  er  aber  gar  nichts  vndt 
schwige  davon  gar  still. 

ihu  beiegerung  Damit  mir  nun  die  belagerung  dess  Schlosses  Fo- 

Fogarai  sohicket  garas  wcitcr  conttnuiren  mögen ,  ist  zu  wissen ,  dass 
mo'a  mrwJiJre  "»chdcm  das  Schloss  wie  gehört,  vom  Kemeny  Simon 
ordinani  lam  starck  bclagcrt  vndt  beschossen  worden ,  weill  er  aber 
niqjits  aussrichten  kunte,  erlittete  er  solche  Blocquirung 
mit  gedult,  vndt  schickete  seinem  Herrn  Vatter  dem  Fürsten  vmb 
weitere  ordinanzschreiben,  wass  er  nunmehr  vornehmen  sollte^  denn 
dess  Fürst  Barcsai  bruder  Andras,  so  Commandant  ihm  schloss  war, 
nicht  gesinnet  were  dasselbige  zu  vbergeben  vndt  wollte  sein  blut 
daran  wagen,  auff  welches  schreiben  der  Fürst  bei  dem  Barcsai  an- 
halten Hess,  damit  er  doch  einen  gewissen  höhten  zu  seinem  bruder 
schickete  vndt  ihm  gebieten  Hess,  dass  Schloss  zu  vbergeben»  wel- 
cher auch  alssbaldt  seinen  Hofprediger  Stephanum  Czengeri  zu  ihm 
auff  Fogaras  sendet  vndt  ihm  dass  Schloss  aufzugeben  gebieten  Hess, 
welcher  denn  auch  alssobaldt  gehorssamte  vndt  nach  starcker  vndt 
sicherer  Assecuration,  so  ihm  der  Fürst  Kemeny  seiner  perschon 
wegen  gethan  hatte,  vbergabe  er  dass  Schloss  vndt  zöge  zu  seinem 
bruder  ihn  den  Görgeny,  dahin  auff  eine  zeit  der  Fürst  Kemeny  dem 
Barcsai  sampt  seinem  bruder  Andras  auff  eine  Jagd  zu  kommen  be- 
weget, Hess  er  den  Andream  Barcsai  (sich  an  ihm  zu  rechenen)  vn- 
De.  Fürsten  Bar-  g^f^hr  faugcu  vttdt  ihn  dass  schloss  Fogaras,  aMa  er 
csai  bruder,  An-  nicht  vnlcugst  Commaudaut  gewesen ,  führen  vndt  Hesse 
Kemen7  auf  fT  ^^^  ^^^^  grosscr  erlittener  Marter  an  einen  galgen  so  er 
garas  geschickt  jhm  Schloss  scibst  auffrichtcn  lassen,  auffhencken,  vndt 
ler  TarteT  Lff-  wardt  gcsacht  dass  der  Barcsai  Andras  derentwegen 
gehenckt.       jem  Hcrm  Kemeny  so  schwer  vbergeben  wollen ,  weill 
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derselbe  ihn  der  Tarterey  auff  6000  Talier  vor  ihn  bQrg  worden 
Tndt  sampt  dem  Meszei  Kapitän,  Kovats  Gergely,  heimh'ger  weisg 
entsprangen  war ,  vor  den  Barcsai  Andras  6000  Taller  erlegen  vndt 
seiner  4  diener  zugleich  zu  bürgen  lassen  mOssen,  welches  yeröbeten 
Eidtbruehes  wegen  er  sich  vor  dem  Fürsten  Kemeny  gern  hütten; 
wollen  vndt  drumb  ihm  der  Fürst  starcke  Assecuration  thun  müssen 
ob  aber  der  Fürst  Kemeny  wider  seine  Assecuration  vndt  gethanen 
Eidt  ebenermassen  mit  guttem  gewissen  solches  thun  kennen ,  gebe 
ieh  einem  Jeden  zu  erkennen;  es  heisset  aber  mit  dem  Barcsai  An- 
dras recht,  dass  mit  was  einer  sündiget,  mit  dem  wird  er  gestraflft, 
sintemall  zu  vernehmen  ist,  dass  der  Barcsai  Andras,  alss  er  ihm 
Sehloss  Fogaras  Capitan  gewessen ,  einen  Zeckelischen  Adelmann 
Mikes  Greörgy,  so  Rakoczi*sch  gewesen,  ihn  eissen  funden,  hat 
er  auss  erkiellung  seines  gemühts  demselben  einen  halben  galgen, 
so  ihn  zween  holtzern  besteht ,  ihn  dass  schloss  aufrichten  vndt 
machen  lassen  vndt  ernanten  Mikes  Geörgy  daran  durch 
eioen  Zigainer,  welchen  er  dazu  zwingen  müssen,  hen-  ^"^^*  ^^^ 
eken  lassen,  an  welchen  seinen  gemachten  galgen  er  rndtDobouistytn 
hernacher   eben  durch  denselben  Zigainer,  so  er  hen-  ff*»«^>«*»'*° »•»•••» 

^  gulgen  wegen. 

cker  zu  werden  gezwungen,  gehangen  worden,  an  wel- 
chen auch  des  Fürsten  Barcsai  Komornik  Deak  Doboli  Istvan  künff- 
tig  gehencket  worden,  vor  seine  dem  Fürsten  Barcsai  geleiste  trey, 
wie  mir  baldt  boren  wollen. 

Vmb  diesse  Zeit  schicken  etlige  Adelherren  alss  der  Szolomi 
Miklos,  KendeflTi  Hiklos  vndt  Romos  Janos  schreiben  dem  Ali  Passa, 
begehren  Türeken  vndt  Tattern  auff  den  Kemeny  Janos  s^^,^^j  5^^,^, 
zu  bringen,  alss  der  Barcsai  ihm  Geörgeny  solches  inne  ▼•  «ödere  sehrei- 
wirdt,  schreibet  er  auff  begehren  dess  Fürsten  Kemeny  "»"^-»^"P"" 
diss  contrarium  vndt  bleibet  der  Succurs  zurück. 

Alss  diesse  gescbichten  ihn  Sübenbürgen  ergiengen^  bekamen 
die  Töreken  durch  ihre  listigkeit  wider  ihren  accord  vndt  contract, 
so  sie  vor  einnehraung  der  haupt  Vestung  Wardein  gemacht,  etlige 
vmheralb  dess  Wardeiner  schloss  an  Sübenbürgen  ge-  pap  Mesiö,  si. 
hörige   Schlösser  ein,   alss  Papmeszo,  darinnen  Job-   Job^ndtsoiyom- 

11  j  II  i^  ^^*  wirdtyonden 

bagyen  vndt  Walachen  waren ,  vndt  selbst  zur  auffge-  xdrcken    einge- 
bung  die  Türeken  ruffeten,  ittem  Solyomkeö,  ihn  wel-        "ohmen. 
ehes  Schloss  ein  Vngriseher    Calvinischer  Pfar   vndt   ein    rechter 
geistloser  die  Türeken   einführt.    Vntter  diesser  Zeit  huldigten  ihn 
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KraszQ.1  vndt  Also  Szonok  Varmegye  iobbagyen  vodt  Undt  Voiek 
den  Türckea  willigklig,  stuadeo  wider  ihre  Herren  die  EdeUeut  «uff 
vndt  halfen  sie  selbst  plündern»  belagerten  endtlieb  mit  Bey^tandt 
eiliger  Türeken  dass  Sehloss  SzentJob,  welches  be^itzuog  düss 
meiste  aus  Pauren  vndt  Jobbagyen  bestünde»  welche  vmb  ein  HfUir 
nicht  besser  waren ,  alss  welche  dass  Sehloss  belegert  bitten  t  «t 
quia  similis  simili  gaudet,  gaben  sie  den  Türckea  dass  Sehtosa  Ssent 
Job  ohne  Widersetzung  in  die  Hende,  ziehen  von  dannen  auf  See* 
kelyhid,  so  eine  sonderligeHaaptvestui^  ist,  sieh  auch  auf  dftSi^lbige 
zu  wagen»  welche  aber  auss  Zulassung  Gottes  Kemenyscbe»  Yolek 
antrifft  vndt  sampt  etligen  Türckea  vill  von  ihneA  nidermacheB» 
■ei  8iek«iy«iidt  welches  Schloss  doch  endtlig  auss  beyder  Keysser.  ver* 
werden  eiiig«Tar-  ^ilügung  vndt  gebot   dcr  erden  gleich  zerstöret  vndt 

cken  Ton  den  Ke-  ,  ,    .  /«  i  .  .  .  i  % 

mtn^hennutr-  geschlciffet  wofdeu »  Wie  mir  an  seinem  ahrt  Mren 
gemacht.  wollcn.  Alss  Ao.  166S.  Vndt  kompt  der  Kemeny  Jwios 
diesser  wen^er  Türeken  niderlage  wegen  bei  der  Port  ihn  gro«M 
Vngnadt,  vndt  wenn  ihn  dem  Schloss  Szekelybidt  ein  taplerar  vndt 
beherzter  mann  Borbely  Albert  mit  nahmen»  nicht  gewesen  wert 
vndt  biss  zur  ankunfft  Rom.  Keysserliger  besatzung  defendiret  liette 
mit  etwass  wenigem  Volck,  ao  were  aucj»  dasaelbe  Schlots  dra  Tur^ 
cken  zu  Henden  kommen. 

Nach  diessem  Veriauffe  so  zu  Szekdyhidt  geschehen«  vadt 
der  Türcken  niderlag  bei  dem  Waradi  Szinan  Bassa  ank^mnie»» 
schickete  der  fia&sa  anderes  Volck»  welche  Watkovar»  Hadat  vndt 
andere  geringe  Oerter  mehr  etnbekommen»  welches  bei  demFttrsten 
Kemeny  vndt  Sübenbürgen  grosse  furcht  gibt»  weill  aber  auf  der 
andern  selten  der  Fürst  Kemeny  dch  befiirehtete  vndt  aueb  gr^adt«- 
Hg  vernohmen,  da«s  der  Fürst  Baresai  wider  seiaea  libm  getjhanea 
Eydt  durch  den  Budai  Sigmundt«  so  von  der  Mutter  sein  leibltger 
Bruder  war,  an  die  Port  seine  schmaeh  zu  racJienea  von  neyem  ge- 
schriben  hatte»  schicket  der  Fürst  Kemeny  thA  de«  Geirgaiqr  v«di 
Fftrrt  Baresai  ^^^^^  gedachte»  fiudai  Sigmandt  giefoogAieh  Aehraeo» 
wirdt  ihn  Arrest  vodt  ihn  cisscn  Schlagen»  lieas  zugleich  den  Fi^ratea 
fe?n  Iruder  b!-  Bst'csai  vou  Seinem  Ehegemal  absonderen.»  jJin  Aireaft 
dai  sigmindt  oehmcn  und  hart  verwachen»  ia  baldt  daraaisfa  zu  gleiidb 
gefangen.       jemerlig  hiMichtem,  wie  mir  baldt  bören  werden. 

Alhie  ist  weiter  zu  wissen«  dass  zur  zeit  dess  Baresai  B^eruag 
der  Herr  Kassai  Istvau,  Kovats  Ferenz  vndt  der  F.  W.  Herr  Joaimea 
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Shnoiiias,  Nottff .  Cibio.  alss  Pereeptores,  die  landt  Tax  einzunehmeD 
ihn  vnssere  Stadt  Schesspurg  verordtnet  waren  yndt  Nr.  43000 
Jmper.  beisammen  bracht  hatten,  alss  sich  aber  endtlich  mancherlei 
oeeessitudines  ihm  landt  anfingen,  rndt  der  Fürst  Kemeny  Janos 
ihnen  offt  solcher  wegen  schreiben  thet,  worden  sie  zu  raht»  zogen 
auss  der  stadt  yndt  Hessen  das  geldt  ihn  deposito,  so  mir  eine  zeit 
▼erwachen  müssen ,  alss  der  Fürst  solches  erfuhr,  schicket  er  einem 
Ekrsaraen  W.  raht  schreiben  selbiges  landtgeldt  ihm  ausszugeben; 
derweill  aber  ein  Ehrs.  W.  raht  ohne  Vorwissen  der  vornembster 
Landtherren  dass  geldt  nicht  aussgeben  wollte,  liess  er  selbige 
Landtherren  besammeln,  welche  alssdenn  kraffl  ihrer  schreiben 
▼ndt  Sigill  dnrch  einen  Commissarium  vndt  Jacop  ?on  v^nt  Kemeny 
Langen  Liefflftnder  sampt  60  Soldaten   abholen ,  vndt  »•^•»*«>««Tti. 

^  kr      Landtgeiat 

ihm  Szamos  Ujvar  ihn  einem  gewelb  verpetschiren  lies-  ihnSiamotUjTar 
8cn,  welche  43000  Taller  künfflig  der  Fürst  Kemeny  "^'•"• 
ohne  erlaubniss  der  Landtherren  vndt  dess  landes,  mit  Tiolirung 
der  Sigill  leriren  vndt  nehmen  liess,  dem  armen  landt  zu  sehr 
grossem  schaden,  yndt  war  dess  dicterii  eiugedenck:  Rapui  dum 
potai,  rapiatis  quando  potestis,  gedeiet  ihm  aber,  wie  dem  hundt 
dass  gräss.  Nach  levirung  dess  landes  geldt  schicket  der  Fürst 
Kemeny  ihn  alle  Stadt  Commissarios  vndt  liess  sie  auff  die  Union 
schweren,  welches  Jurament  mir  allhie  dem  Kassai  Istvan 
rndt  Kendi  Janos  ablegeten,  die  Herrn  Cibinienses  UMetaieUniTer- 
sehweren  sub  certis  conditionibus  sich  nemlig  der  Port  "*•'    "'  **'• 

1  •  ^  •!!  .11  Union  Jgrlren 

memalen  zu  opponiren;  Cronen  will  gar  nicht  schwe- 
ren, biss  dem  Fürsten  Kemeny  die  insignia  von  der  Port  nicht  ge- 
bracht würden. 

Mir  haben  droben  gehört,  wie  der  Kostandin  Waida  ihn  der 
Moldaw  dess  Luppulss  söhn  Stephan  zum  drittenmal  geschlagen 
vndt  doch  endtlig  ihm  die  sitz  räumen  vndt  abziehen  DerKo.tandinw. 
müssen,  alss  sein  ehrgeitz  aber  nicht  ruhen  kennen,  •«"■»•»  ^«w 
kompt  er  ymb  diesse  Zeit  mit  neyem  Volck  stillsehwei-  vom  ttaii ,  Tndt 
gendt  ihn  die  Moldaw  vndt  schlaget  dess  Luppulss  Sohn  wirdtihnkuruem 
otephan  widerumb  vom  stuU,  diesser  nimpt  widerumb  «her  manu  be- 
mit  Hilf  der  Moldner  Tatter  an  sich  vndt  schlaget  den  "'•'**• 
Kostandin  baldt  widerumb  auf,  fliehet  mit  etligen  wenigen  Dragonern 
aoff  Kamenitz,  alss  die  Polacken  solches  vernohmen,  lassen  sie  ihn 
alda  alss  auff  ihrem  böden  ihn  Arrest  nehmen. 

G.  R  r  M  II  s  sieb.  Chronik.  Footes.  I.  IV.  Bd.  10 
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Alss  ihm  Monat  Februar  der  Fürst  Kemeny  vernohmen,  wie  sich 
die  Törcken  allgemach  zum  Krieg  praeparirten  vndt  herkegen  Ton 
defi  (Confirmirung?)  seines  Fürstenthumbs  keine  Versicherung  be- 
kommen kunte,  Hess  er  auff  Nössen  einen  landttag  beruffen  yndt 
wardt  der  Barcsai ,  so  ihm  Arest  lag,  krafft  seiner  aufgefangenen 
Auff  N68sen  ^^''^^^  ^ö^t  scincr  Obligation  dem  landt  angeklaget,  alss 
wirdt  eiD  landtag  dass  cr  dcm  laudt  neye  Vnruhe  zu  schaffen  gesinnet 
dir^Fürlt  bL-  ^^^^  ^"^*  dergestallt  durch  seine  Brieff  vberzeuget 
c»i  condemoiret  wurdc,  vndt  dass  er  zugleich  ein  grosses  geldt  so 
er  von  armen  und  reichen  mit  gewalt  aussgepresset 
bette  yndt  vnnutzlich  verschwendet  bette,  welches  doch  zu  erl5s* 
sung  dess  Vatterlandts  gesammeilet  worden,  alss  wardt  vom  landt 
geschlossen,  ihn,  Fürsten  Barcsai,  fleissig  zu  verwachen,  damit 
er  durch  heimlige  list  nicht  entkommen  oder  an  die  Port  schrei- 
ben möge  vndt  solte  zugleich  von  ihm  vber  die  landes  Tax  genaue 
Rechnung  genohmen  werden,  würde  er  aber  ihn  falschheit  er- 
griffen vndt  dem  landt  seinetwegen  eintzige  Vnruhe  erstehen, 
solte  der  Fürst  Kemeny  mit  seiner  perschon  verfahren  wie  ess  ihm 
gelüsten  würde.  Endtlich  wurde  ihm  landt  beschlossen,  dass  weill 
Dass  landt  feit  mau  schc,  ddss  du  der  Ottomanischen  Port  keine  gnade 
EU  Nüssen  Ton  der  ^u  hoffcn  wcrc ,  soltc  dass  gesammelte  landtgeldt  wider 

Portfndlschlegt      ,  ,,  i       i      .  i    i        i    /. 

sich  xam  Römi-  dicselbc  angewendet  vndt  krigsvolck  dafür  geworben 
sehen  Keysser.  werden,  vudt  hemach  dass  landt  gut  vndt  blut  daran 
wagen,  denn  es  besser  were,  ehrlig  vndt  ritteriig  gestorben ,  denn 
ewig  verdorben,  zu  welcher  Summa  Landtgeldt  alda  zu  Nössen 
kriegsvolck  zu  werben  fl.  8  auff  das  Kappu  geschlagen  wirdt,  dass 
landt  feit  ganz  von  der  Port  ab  vndt  schlegt  sich  zum  römischen 
Keysser. 

Zum  ende  dess  Nössner  Landtags  kommen  Tatrische  Legaten 
zum  Fürsten  Kemeny,  welcher  Werbung  niemand  erfahren  kennen. 
Eben  zur  selben  Zeit  schicket  der  Fö  Veszer  durch  den  Czelebe 
Bassa  dem  Kemeny  Janos  das  erste  schreiben  vndt  vom  Ali  Passa 
durch  den  Lispai  so  ein  gutterVnger  war,  derer  Verrichtung  anders 
nichts  war  alss  dass  sie  den  Fürsten  Kemeny  auff  Griechisch  Weys-> 
senburg  ad  coiifirmationem  vndt  seiner  söhne  einen  auff  die  Port 
zu  schicken  ,  bewegen  wolten.  Derweill  er  aber  dass  landt  von  der 
Port  abzufallen  Vrsach  gegeben  vndt  vor  den  Legaten  sich  solches 
nicht  mereken  dorffen  lassen,   muste  er  sich  neutral  erzeigen   vndt 
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ihnen  nach  stattliger  Verehrung  gutte  wort  geben  vndt  ihn  demut 
lassen. 

Nach  abzuch  derselben  Legaten  kam  dess  vierten 

_  r^  -n  I  11  >i       Em  kommen  Tfir- 

tages  der  erste  Czauss  Passa  zum   andernmall  von  Ali  ekucke  Legaten 
Passa  Legation  weiss;  welcher  dem  Fürsten  Kemeny  ^er Fürst Kemenj 
wider  sein  Verhoffen  dess  Furstenthumbs  zimlige  Hof-        neutral, 
nang  machet,  alss  schicket  er  den  Kalnoki  Mihaly  zum 
andernmall  mit  demselben  Cziausz  Bassa  zum  Ali  Passa,  welchen 
derselbe  Ali  Passa  an  die  Port  schicket  vndt  widerzukehren  20  tag 
ZQin  Termino  setzet ,   der  Kalnoki  Mihaly  seiner  derweill   warten 
muste,  alss  er  aber  ankompt,  wirdt  er  alssobaldt  zum  Römischen 
Keysser  vom  Ali  Passa  abgefertiget  vndt  der  Kalnoki  Blihaly  vnver- 
richter   sachen   nach   hauss   gelassen,   damit   er   die  Verrichtung 
dess  Czauss  Passa  zu  seiner  ankunfft  nicht  innen  werden  möge. 
Tmb  diese  Zeit  langen  vom  Ali  Passa  13000  TQrcken     e««  kommen 
beiWarad   an,  entpietten  auff  Szakmar,  die  teölsche  *^^^®  7"''^" 

'  *  bei  Warad  an  Tudt 

Yölcker  abzuschaffen,  anders  wolten  sie  dass  Schloss  wirdt  der  Kainou 
ihm  grundt  zerstören.   Sed  vana  sine  viribus  ira,  alss  ""»^»^y  "«^  ^ten 

°  ^  '  nallxamAliPaa- 

sie  nichts  auff  sie  hören  wollen ,  ziehen  die  Türeken  vn-  »a  gesehickt. 
verrichter  sachen  ihren  zurück  weg.  Horvath  Janos,  Hakai  Mihaly 
vndt  Kis  Pal  werden  mit  400  Katnern  auf  Udvarhely  inss  quartier 
geleget,  hausseten  sehr  vbel,  berauben  vill  Strasse  leöt  vndt  thun 
TDsserem  Stull  grossen  schaden,  welche  Völcker  von  De«. Fürsten Ke- 
dannen  ihn  vnsseren  Stull  sich  legen;  alss  sie  auf  Poldt  "'^"y    vöicker 

1  1  •  »A     i»  j  «•  1     1       **'°°     leaterlige 

lommen,  haussen  sie  mit  fressen  vndt  saunen  vbel,  thaten  ihm  quar- 
sehwächen  vill  weiber  mit  gewalt,  alhie  merke  man  ein  *'*"• 

greylig  Exempel,  ihndem  ihrer  8  Katner  ein  weib  alternatim  schwe- 
ehen,  welche  künfftig  der  Ehemann  recusiret  vndt  von  sich  stiess; 
solches  vbeten  sie  auch  zum  Segesd,  alda  sie  eine  Merenburgerin 
antreffen  vndt  ihn  praesentia  viri  ihrer  drei  ihre  schandt  begehen, 
?ndt  wirdt  mit  einem  Karren  heim  geführt. 

Vom  landt  wirdt  auffs  Kappu  ein  Cub.  Korn,  die  Schlosser  zu 
proviantiren ,  angeschlagen  vndt  der  Apor  Lazar  gefangen  ihn  Fo- 
garas  geführt. 

Vmb  diesse  zeit  kommen  18000  Türeken  bei  Ca-   ^^^^^^  ^^^,^  ^^ 
iiischa  an,  wess  sinnes,  hat  man  nicht  erfahren  kennen,   die  Tureken  bei 
diesse  werden   vnversehens   vom  Szereny  Miklos   vndt 
den  Horvathen  vberfallen  vndt  8000  nidergemacht. 

10* 
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Die  3  Hay.  Alss  der  Kainoki  Mihaly,  so  mit  d^m  Czaus  Passa 

zum  Ali  Passa  verreisset  war,  ihm  Vets  zum  Fürsten  Kemeny  an* 
kommen  mit  erkläruag ,  dass  er  laut  seiner  Instruction  nichts  anss- 
richten  kennen  vndt  sollte  dass  iandt  keine  hoffuung  dess  fridea 
haben»  sintemali  tag  vndt  nacht  praeparatoria  zum  krieg  zubereitet 
wurden,  vndt  were  der  Ali  Passa  gesinnet  auff  dass  Iandt  zu  kommen, 
nach  welcher  Relation  der  Fürst  Kemeny  sub  dato  8  May  allenthal* 
ben,  dass  Landt  auch  weiter  ihm  anhängig  zti  machen,  ein  sehreiben 
mit  Vntterschreibung  seiner  eigenen  bandt  aussschicket  vndt  langea 
auch  baldt,  nachdem  Kainoki  Mibaly  angelanget,  vnsser  Herr  Reg.  Jod 
AndreaB  Keysser  vndt  der  Teörek  Deak  Mayteni  Andras  so  ihn  die 
ä  monat  Legation  weiss  (noch  vom  Fürsten  Barcsai  dabin  geschickt) 
bei  dem  Ali  Passa  verharret,  zu  hauss;  alss  der  Herr  Kemeny  auch  von 
ihnen  der  Tüpcken  beschaifenheit  vernimpt,  lesset  er  seinen  Fürsten 
ruht  berufTen,  zu  tractiren,  was  nun  mehr  zu  thun  sei,  vndt  wirdt 
geschlossen,  dass  weill  sich  zu  fürchten,  ess  mögte  <)ass  letzte  Spill 
erger  werden,  als  dass  erste,  drumb  were  rahtssam,  derweill  dess 
Rom.  Keyssers  Succurs  zu  holTen  were»  sollten  Cibinii  vndt  Schess-^ 
purgii  in  continenti  praesidia  begehret  werden ,  damit  zur  zeit  der 
noht  iedermanr)  wüste,  wohin  er  sicherlieh  fliehen  mögt.  Alss  wardt 
der  Ugron  Ancjras  Cibinium  vndt  der  Betthlen  Farkas  bei  vns  Seges- 
varinum  geschickt;  die  Herrn  Cibinienses  gebrauchen  die  Neutralitat 
FürstKemenybe-  lavircu  ihn  ibpcm  respous ,  mir  vor  vnsser  theill  waren 

grehret    ihn     eleu        i  i    r  •  «ii  • 

sächsischenstet-  ^beuermassen  solches  smnes  zu  vorauss»  weillen  mir 
teo  pruesidia.  eine  cugc  bürg  hetten,  vndt  vill  incommoda  dabei  zu  be- 
trachten were,  würde  ess  sich  bei  vnss  schwer  schicken  undt  seiner 
F.  G.  selbst  beschwerlich  fallen,  auff  welche  vnssere  relation  der 
Fürst  Kemeny  ein  solireiben  sohickete,  derweill  aber  mittlerweill  von 
ihm  ihn  den  Juni  auff  Medvisch  ^in  landtag  beruffen  worden,  alas 
reaolvirten  mir  vnss  zur  selben  zeit  mit  der  L.Universitaet  davon  zu 
handelin  vndt  begehrten  dilationem.  Nach  entpfiingenem  vnsserem 
schreiben  vndt  entschuldigung  repli^iret  der  Fürst  abermall  mit  hüb- 
schen persuasionibus,  alss  ajber  endtlig  die  andere  St^ t  die  praesidia 
einzuaehmen  annuirten,  musten  mir  auch  willigen ;  alss  wurde  vns  dero- 
wegen  eine  Copey  der  Assecuration  zugeschickt,  nach  welchem  inn- 
halt  mir  suh  Civitatis  sigillo  einen  revers  von  vns  geben  müssen.  Albie 
ist  zu  mercken  dass,  weill  mir  erstlig  dem  Fürsten  nur  ein  Paar  deas 
Assecurationsschreibeu,  absque  ullo  dato*  zugeschickt  hatten»  vod 
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Kwar  aus  keiner  bdsser  nieinung ,  sondern  nur  au  erfragen  ^  ob  e^ 
ibme  gefallen  Wollte»  bat  der  Forst  vill  darüber  jifdieiret  vndt  rns 
deronregen  endtKg  begenwertiges  sebreiben  Tndt  d^r  Ass^cüralion» 
ein  Paar  wie  jeUunder  geweit,  zugesobiekt,  naeb  welchem  inhalt 
m  Ebrs.  Vi,  Rabt  dergleieben  sebreiben  macben  vndf  vei^siegelln 
lassen,  rldt  dem  Forsten  zegesebiekt« 

Dur  babeo  droben  geb5rt  wie  der  General  Snsih  mit  9000  Mann 
Keysters  Volck  vor  beiagemng  des«  Sehlosseis  Wardein  bei  Rake^ 
noz  gelegen,  dieaser  Wolte  ibn  seinem  abziehen  etlige  Völcker  ihn 
Caschau,  Leutseh,  vndt  Bpperies  ins»  qnaftier  legen ^  sie  aber,  auss 
furcht  der  Reformation,  wolten  die  Vötcker  nicht  einnehmen.  Der 
General  Susa  ist  vngeduMig,  droiet  ihn  dns  etsserste  Verderben,  sie 
alss  ihrer  R&misch. Keysserligen  Majestät  rebell^n  anzuklagen^  selbe 
Stette  geben  zur  antworl:   würde  er  solches  thun  rndt  ^  ^^  .  .. 

O  Graf  Nadaadi  y. 

ihn  der  Religion  turbiren ,  so  wollten  sie  alssbaldt  sich  Pais  tfa&hnimn 
som Töreken  schlagen  riidt  ihm  huldigen;  alhie  ist  H^er^  "*"  ^°^*'*" 
ter  zu  wissen,  dass  eben  rmb  diesse  zeit  die  beiden  Giraffen  Falfi 
Istran  rndt  Nadasdi  vmheralb  Oedenbnrg  starck  reformireten  vndt 
mit  denErangeliscben  vndt  Calvinisehen  jammerlig  vmbgehen  Hessen. 
Weiter  haben  mir  droben  gehört,  wie  dreihundert  wagen  Polen 
wegen  der  Ariaiiischen  Sect  auss  dem  landt  vertriben  ^  bei  dess  Bar- 
esaiFrlrstenthumb  angebalteiiy  sie  inss  landt  einzunehmen,,  weill  dass 
landt  dieselben  aber  ob  certas  rationes  nicht  einnehmen  wollen, 
haben  sie  sich  vntet^  dess  Fürsten  Redei  Perenz  sebirtz,   n  ..   ^  » 

'     Oreihandert  wa- 

umerhalb  dem  Schloss  Hust  ihm  Marmoros  nidergelas-  g«»  AHaiiische 
sen,  welche  von  des  Fürsten  Kemeny  Vngeplandischen  yj"ae„Kem!r 
V&k;kern,  ördegUelkeo  genannt,  unversehens  vberfelleu  J»o«  vdi«kera 
vndt  von  s^Uem  bepanbet  vndt  zerstreiet  worden^  welcher  ««p*«*"*"^' 
dass  meiste  theiU  ex  despei^antia  zur  Papstischen  Regation  sich  erge- 
ben vndt  widerumb  ihn  Polen  marschiret« 

Da  nun  der  Fürst  Kemeny  auss  dess  Kalnoki  Mibaly  relation 
vetnoba»eny  wie  starck  sich  der  Türck  zu  feldt  isu  ziehen  rüstete, 
vndt  der  Ali  Passa  von  Griechescb  Weyssenburg,  kegen  dem  ende 
dess  Maji  vber  die  Donau  begeben,  vndt  dass  er  zugiei<;h,  (nachdem 
er  das  Volek  ihn  zween  hauffe»  getheillet  hette)  den  einen  haufTen 
auffSöbenbürgen  zu  ziehen  geordnet,  liess  er  seine  Landälerren  be- 
raffen vndt  berahten,  wass  ihn  der  suchen  zu  thun  sein  würde,  gab 
ihnen  endtlich  eine  ihn  4  Puncten  bestehende  Frage  für,  alss  weillen 
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die  Turcken  wie  nun  bekannt  starck  ihn  armis  vndt  dazu  im  anzuch 
weren,  were  sein  raht,  dass  Landt  zu  versammelln  vndt  mit  desselben 
consens  den  Röhm.  Keysser  vmb  hilff  zu  ersuchen,  vndt  2do  ehe  der 
Türck  inss  landt  kerne,  vndt  den  Fürsten  Baresai  nicht  etwa  seines 
gefangnöss  befreiete,  vndt  von  neyem  einsetzete  was  damit  zu  thun 
sei»  3tio  weill  die  Universitaet  sich  des  begehrten  praesidii  wegen 
nicht  nach  wundtsch  resolviret  betten,  wie  ess  zu  mediren  sei,  vndt 
4to  were  ess  sehr  rahtsam,  alle  Status  ad  unionem  schweren  zu  las- 
Comitiae  Medien-  scu;  auff  wcIche  dess  Fürsten  Kemeny  proposition  die 
flnlndl  i^Piinc-  Isindtherren  in  allem  pfall  ihren  Assensum  herzugaben, 
ta.  vnd  Hessen  ad2damDiemJuny  nach  Med  wisch  einen 

Landtag  beruffen,  allda  letzt  erzehlte  Puncta  dem  Landt  proponiret 
worden,  zuvorauss  dass  erste,  dass,  weillen  nun  öffentlig  erwissen, 
dass  der  Fürst  Baresai  laut  seines  contracts  vndt  Obligation  nach 
abtrettung  seines  Fürstenthumbsr  vill  vnruhige  Practiken  angestellet 
vndt  wider  dass  landt  heimlige  brieff  an  die  Port  geschickt,  vndt  sieh 
zu  befürchten  were,  wofern  auss  Zulassung  Gottes  der  Türck  inss 
landt  keme  vndt  auch  schon  im  anzuch  were,  ess  mögte  seinetwegen 
dem  Landt  gross  Vngemach  entstehen,  wurde  demnach  vom  Landt 
geschlossen,  dass  der  Fürst  laut  seiner  ihm  selbst  erkannten  Sentenz 
mit  ihm  nach  seinem  belieben  vndt  Verdienst  verfahren  solte,  sinte- 
mall  er  sich  verbunden  hette,  dass  ihm  pfall  dass  geringste  zu  Ver- 
derben dess  landes  an  ihm  gespüret  würde,  solte  ohne  eintziges  er- 
kenntnüss,  gerechtliges  mittel,  sein  leben  ihn  dess  Fürsten  Hende 
stehen.  Zum  andern  wurde  auf  geschwinder  Post  dess  Ali  Passa  Fei- 
deszuch  vndt  Marsch  Sübenbürgen  zu,  dem  Römischen  Keysser  zu- 
geschrieben ,  welches  aber  ihm  gantzen  Keisserlichen  hoff  nicht  ge- 
glaubet kunte  werden  vndt  zurückgeschrieben  wurde,  dass  seine 
Keysserlige  Majestät  dem  Türckischen  Keysser  öffentlig  erklärung 
gethan,  dass,  wofern  sein  zuch  wider  Sübenbürgen  nicht  würde  ein- 
Röm.Ke  tserii  e  &®s^®"*  wcrdcu ,  soltc  dcr  FHcdt  zwischcu  ihnen  auff- 
resoiation»  gehobeu  sciu,  vndt  hielten  gewisslig  dafür,  dass  die  Tür- 
eken ihn  solchem  pfall,  wegen  solcher  bedreiungen,  an 
Sübenbürgen  nicht  tentiren  würden  ob  sie  schon  dreyeten. 

Zum  driten  wurden  zugleich  sowoll  vber  alhie  erzehlte  Puncta,  wie 
auch  vber  andere,  vom  landt  fünff  Articuli  coudiret,  wie  alhie  zu  lessen  <). 

^)  Aomerk.  des  Herausgeb.  An  dieser  Stelle  sind  die  gedruckten  und  mit  der  Unter- 
schrift des  Fürsten  und  dessen  Siegel  versehenen  Landtagsartikel  v.  1661  beigebundMi. 
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Alss  demnach  der  Landtag  zu  Medwisch  sich  geendet  hatte, 
kompt  dem  Fürsten  Kemeny  Post,  wie  der  Ismael  Passa,  ^|.  p^^^^  ^^^^^ 
80  an  dess  Szeidi  stat  Budai  Veszer  worden,  mit  seinem  bei  dem  eiMer- 
theill  der  macht  bei  dem  Eissernen  thore  eingebrochen 
mit  feOr  vndt  Schwert  alles  verherete ,  welchem  der  Ali  Passa  mit 
der  rbrigen  vollen  macht  auf  dem  fuss  nacheillete  vndt  Hess  alle 
Schantze,  so  alda  aufgericht  waren ,  zerscharren.  Alss  Hess  dero- 
wegen  der  Fürst  Kemeny  solches  alles  dem  Rom.  Keysser  durch 
geschwinde  Post  wissen,  welcher  alssbaldt  seinen  Generalen  Honte 
Cueoli,  dass  landt  Sübenbürgen  zu  entsetzen,  abfertigte  wie  mir 
vntten  hören  wollen. 

Derweill  nun  der  Fürst  Kemeny  den  Türeken  ihm  landt  zu  sein 
gewiss  wiiste,  vndt  vorss  erste  nichts  nothigeres  zu  sein  vermeinte, 
alss,  ehe  der  Türck  den  Fürsten  Barcsai  auss  seinem  Arest  erlösete, 
denselben   pro  majori   securitate  auss  dem  wege  schaffete.    Schi- 
ekete  derowegen  einen  zecklischen  Adelmann  vndt  einen  Hadnagyen 
nraradi  Jonas  Vngerleuder  mit  einer    wollgerüsten  Reüterey  den 
Fürsten  Barcsai  auss  dem  Geörgeny  ihn  die  Vestung  Kövar  zu  fuh- 
ren, nahmen  den  Ellenden  Fürsten  derowegen,  vndt  setzeten  ihn 
(sampt  dem  Budai  Sigmundt  so  von  der  Mutter  sein  bruder  war,  wie 
oben  gesagt)  ihn  einen  mit  Dillen  gefütterten  Wagen,   darinnen  die 
Rakoczischen  Fürsten  ihre  Jagdthundt  zu  führen  gepfle-      uuima  jud 
get,  der  Vorwendung  sie  beide  auf  befehl  dess  landea   wirdt  der  Fürst 
ihn  den  Kovar  zu  führen,  alss  sie  aber  auff  die  Meszeö- 
segh  langen,  wirdt  der  Fürst  Barcsai  erstlig  ihm  hundtswagen,  durch 
die  runde  löcher,  dadurch  die  Hunde  ihre  haupter  vor  zeiten  zu 
stecken  pflegten,  von  den  Katnern  erschossen,  vndt  dem  Budai  Sig- 
mundt auf  desselben  wagen  teisselt  der  köpf  abgehawen,  sein  diener 
zugleich  SzeverdiJanos  zuletzt  von  ihnen  erhawen,  nemlich  zwischen 
den  dörfern  Kozmann  vndt  Repa,  dahin   auch  die  leiber  inss  dorff 
Repa,  weill  ess  zunechst  gelegen,  von  den  Pauren  auss  erbarmung 
schlechter  weiss  auss  befehl  der  Commission  vntter  die  Feddel  begra- 
ben worden.    Alhie  ist  zu  wissen,  dass  des  Fürsten  Barcsai  Komor- 
nik  Deak,  Stephanus  Doboli  seinem  Herrn  von  weitem  nachgefolgef, 
den  au^sgaog  seiner  sacheu  zu  erfahren,  alss  er  aber  vntterwegens 
seine  entleibung  vndt  alwo  er  begraben,  endtlig  erfahren,  lesset  er 
zum  Neyenmarck  lein  wand   kauffen,  den  Fürsten   ausgraben,  vndt 
nachdem  er  den  leib  geseübert,  eingewickelt,  ihn  die  leinwand  ver- 
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sorget,  lesset  er  den  rerstorbenen  vndtrerwnndeteii  leib  mit  Glocken- 
klang vndt  gesang  nach  dess  ohrts  gelegenheit  ihik  die  kirchen 
begraben»  welcher  armer  leüt  mühe,  vndt  guttkat  er  reichlig 
belohnet;  welches  dieners  trey  denn  höchlich  zu  loben,  bekommt 
aber  schlechten  danck  vndt  lohn  davon  sintemalU  nachdem  der 
FQrst  Kemeny  Janos  solches  sein  Verbringen  erfahren ,  lesset  er 
ernanten  Stephanum  Doboli  greifen,  gefangen  auff  Fogra&  fuhren 
vndt  ohne  Verhörung  an  des  Mikes  Geörgy  vndt  Baicsai  Andras 
galgen  auffhencken,  est  satis  cmdelissimum  factum. 

N.B.  Taboroszas  bei  Marcs  Ujvar,  alda  sieb  viU  bösse  oroina 
sehen  lassen  erstlig  lasset  sich  im  Marcs  Pluss  ein  grosser  Fisch 
finden,  welcher  an  menschen  vndt  rossen  wenn  sie  zumwasser  kom- 
men grossen  schaden  gethan,  etlige  rosa  mit  seinen  zehaden  zerha- 
wen  vndt  vntter  andern  einem  Zeckel,  so  sich  gebadet  seine  schäm 
abgebissen,  so  dess  andern  tages  sterben  müssen ;  wenn  sich,  dieser 
Fisch  sehen  lassen,  hat  er  mit  seinem  schwimmen  den  gantzen  flnss 
beweget  vndt  dass  dem  nicht  also  gewesen  soll  niemandt  zweiffein, 
nam  comprobatum  est. 

Vntter  diesser  zeit  lag  der  Fürst  Kemeny  mit  seinen  landt 
vndt  besoldigten  Völckern  bei  Marcs  Ujvar  zu  feldt  der  Keysser- 
liehen  hilff  täglich  erwartendt,  Hess  derowegen  sm  alle  stände  vndt 
Statt  schreiben  abgehen,  beständig  bei  ihm  zu  beharren  vndt  dess 
Rom.  Keyssers  hilf  sich  zu  trösten. 

Alhie  ist  weiter  zu  wissen  ,  dass,  nachdem  der  Ali  Passa  mit 
seinem  starcken  Heer  dem  Ismael  Passa  nachgefotget,  schicket  er  die 
Buczaker  Tatter  auff  2S0O0  bevor  an,  ob  sie  vieleicht  den  Fursiea 
Kemeny  zum  Glück  auffangen  kQnten,  er  aber  leget  sich  in  den  Ha- 
tzek,  mehr  Tattern  zu  erwarten,  alss  die  ankommen,  folget  er  dem 
Tatter  mit  seiner  schweren  Armee  naeh ,  vndt  verheeret  vndt  rer* 
brennet  alles  was  ihm  vorkam,  die  Stadt  MüUenbag  vndt  Broos,  avkss 
welcher  alle  ein  wohner  geflohen  waren,  liess  er  ihn  den  gruadt, 
sampt  kirchen,  Thürmen  vudt  klocken  verbrennen «  welchen,  weao 
sie  zn  hauss  verblieben  gewisslich  nichts  widerfahren  were;  ess  ist 
aber  zu  wissen  dass  der  Fürst  Kemeny  die  Hüllenbächer  vndt  Br5- 
ser  gleichssam  gebetten  auff  Hermanstadt  zu  fliehen»  welche  auns 
angst  mit  sehr  grossem  fiik*lohn  vndt  schaden  sieb  aH%€Miiacht  vndt 
die  Stadt  wüste  gelassen,  weiren  die  arme  leüt  still  bliabeat»  vndt  jte- 
manden  wie  der  Ali  Passa  seihst  gesagt,  ihm  entgegnen  gesehick^t» 
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weren  sie  mit  frtden  blielMn  vndt  ihre  Stadt  gant  behalten.  Nach  die- 
ser beider  Stadt  Eioischeroug  hat  der  Ali  PassaWeyssen bürg,  wass 
Yen  den  ersten  Tatter  geblieben  war,  yen  neyem  zerstöret,  die  Kir- 
chengewölber  mit  Polrer  aufgesprengt,  die  Fdrstlige  vndt  andere 
gräber  violrret,  die  thode  körper  herausgeworfen,  verbrennen  lassen 
vndt  alle  zierraht  weggenommen;  nachdem  ist  mit  Enyetten  gleicher- 
weiss  gehandelt  worden,  vndt  sein  endilicb  vill  taussent  Seelen  so 
inss  gebflrg  bei  Weyssenburg  Ketskehö  genandt  gefiohen  wegge- 
ftbret  worden.  Von  dannen  zog  er  anfif  Wtyssenbnrg  vndt  schicket 
an  alle  stände  schreiben  auss,  wie  er  auch,  ehe  er  inss  landt  kommen, 
gethan  hatle,  dass  sie  vom  Kcmeriy  abfallen  vndt  auss  freyer  wähl 
einen  andern  Forsten  erweUen  soUen,  so  wolte  er  den  alssobatdC 
confinnirea,  von  allem  brennen  ablassen  vndt  auss  dem  landt  ziehen, 
welebe  britf  aber  von  deaKemenyschenVdlckern  aufgefangen,  kei- 
MOk  Statu  zu  kendea  gelangen  künten. 

Als»  der  Ffirst  Kemeny  dess  Aü  Passa  starcken  ^^^^  ^^^^^ 
Attzucb  vemohmen  vndt  auss  den  aufgefangenen  an  die  rucket  b«;  dass 
Statns  Regni  dirigirten  schreiben  seine  grosse  Yngnadt 
ihn  acht  nehmen  kunte,  hielt  er  sfarcke  Musterung  ihm  Voick  vndt 
rieket  mit  seioer  Ajnnee  neben  dass  dorff  Decze  vndt  schicket  den 
Sz^PaliJünos  dier  R5m.  Keysseriigen  Armee  ihm  pfidl  sie  ihm  anzuch 
werc^  entkegen  zu  eitlen  vadt  den  Bettii:teft6ergely  mit  etligen  pfan 
Vngerlendisehen  Yölckem  eben  selbige  ankommende  teütsehe  Völ- 
eker  vorberznf&hren  Vageriandt  zu;  mittlerweili  brach  des  Ali  Passa 
lager  von  Weyssenburg  vndt  Wintz  auf  vndt  waren  nicht  mehr  alss 
drei  meillen  wegs  zwischen  seinen  vndt  dess  Kemeny  legem.  Alss 
der  Fäfst  Kemeny  aber  sähe,  dass  er,  ehe  der  Keysserlige  Suecurs 
anlangen  mögte,  mit  so  einem  mächtigen  feindt  nicht  sehlagen  dörifte, 
vndt  sein  Volck  noch  za  grösserer  noht  *  gern  lenger  sparen  wollte, 
alsiS  schick ete  er  seinen  Vomemhsten  rabt,  den  Herrn  Petki  Istvan 
Lazar  Irtvan  vndt  Mikes Kelemen  mitSOOZeckeln  Hermannstadt  vndt 
Fogras  zu  mit  befehl,  dass  wenn  er  auch.  Vrsaeh  sieh  mit  zu  schlagen 
hab«n  mögte,  so  solMe  er  doch  niichts  vornehmen,  sondern  selbiges 
Valck  auff  sonderlige  nobt  sparen,  weiches  Volck  denn  fortzogen 
vndt  vntterwegens  den  armeai  Sachssen  grosse  Vngelegeoheit  mache- 
ten,  der  Forst  aber  röekete  weiter  biss  auif  Bonczida  vndt  weill 
er  sich  fäi*ehte,  ess  mögte  dass  Schloss  Szamos  Ujvar  dem  Ali 
Passa  wegen  geringer   besatzuag   zu  henden  kommen,    schriebe 
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Petki  i.tran     ^p  jgp^  Obefsteo ,  Grafen  Hector  von  Brazen  auff  Szak- 

wirdtmitSOOZe- 

ckein  aoffFogras  ^^^f  dass,  weill  er  nuu  die  Ligarh  zwischen  ihm  vndt  dem 
geschickt  aach  RöHiischen  Kcysser  allermassen  wüste,  vndt  beide  Schlös- 

iho     der    Busau  ,      o 

wegen  einbrueh  ser  Kövar  vndt  Szamos  üjvar  sehlegt  besetzet  weren, 
derfeindt.Qwa-  ^q^q  gj»  der  Christenheit  zu  nutz,  welcher  er  mit  seiner 

cheo  Tndt  wirdt  «     •     .  i.  i     i  i* 

dem  Grafen  Hec  tapfcrkeit  ZU  dicncu  schuldig  wcrc,  alssbaidt  Keysser- 
tor  Tmb  saccur.  ijggg  Voick  vuttcr  dcm  Commando  eines  glaubwördigen 

geschrieben  aaff  ,  .,        .,  i»t 

szakmar.  Officiren  ihn  jedes  schloss  schicken,  welches  begehren 
er  denn  auch  vom  Graffen  Hector  erlangte  vndt  gedachte  Schlösser 
besetzt  wurden. 

Eben  vmb  diesse  zeit  alss  der  Fürst  Kemeny  bei  Bonczida  vndt 
Egerbegy  zu  Feldt  lag,  käme  der  Banffy  Dienes,  so  vor  etligen  Mo- 
naten wegen  Römischer  Keysserliger  hilff  aussgeschicket  war,  an 
DerFfirsträoket  brachte  sowol  schrifftüch  alss  auch  mündtlig  Keys- 
abermaii mitsei-  serUgo  rcsolution  au ,   dass  seine  Majestät  dass  vorige 

ner  '  armee    bei 

Boncxida    aida   Vebcl,  SO  ihm  vom  land  Sühenbürgen  zu  vntterschied- 
sich  ebenermas-  lieber  ^cit  widerfahrcn ,  nicht  ansehen  wolte ,  sondern 

sen   böse   omina  ,  r^i     .  i      •  i      n    i         ■ 

erieigen,   dass  hcttc  scinc  Hilf  dcr  Christcnheit  vndt  Sühenbürgen  zu 
sie  ihn  des  Für-  orut  ZU  schickcu  fiTnädie  versprochen,  vndt  were  auch 

sten  Zelt  rnzeh-    °  ^,.10  .» 

ligeKrottenrndt  schou  gewlsscu  Gcneralcn  mit  dem  Succurs  zu  eilien 
ohreideien  fun-  yjjj|.  jjjj.^  p  Q  Kcmcoy  Jaoos  ihu  vorigcn  stand  einzu- 
abgetriebenkL-  sctzcu  anbefohleu  worden,  welcher  Succurs  denn  auch 
nen  werden,  gchou  im  aijzuch  wcrc,  wclchcr  fröligenbottschaft  Fürst 
Kemeny  saropt  dem  gantzen  läger  höchlich  erfreuet  wurde,  vndt 
wegen  solcher  gewündtschterresolution  vndt  linderung  ihres  schmer- 
tzens  vndt  furcht,  nicht  anders  meineten,  alss  der  Ali  Passa  were 
sampt  seinem  VoIck  schon  geschlagen,  vndt  hette  alles  brennen, 
Morden  vndt  Plündern  ein  ende.  Alss  demnach  das  gantze  lager 
wegen  glückliger  ankunfil  Herrn  BanSi  Dienes,  vndt  KeysserUger 
annehmlichen  resolution  grosse  freyde  hatte,  kompt  bottschaft  an 
No.  sooTärcken  wic  dcu  vorigeu  Tag  No.  800  Türeken  Claussenburg 
sollen  ciaussen-  jjg  g^^dt  ZU  vbcrrcnnen  willenss  gewessen  vndt  nicht 

bürg  rberrennen  .      t»       /«     wi  1      1        1     n     /^i 

hawen  xum  Hu-  vcrmögct ,  hettcn  sie  Banffy  Hunyad  oberhalb  tlaussen- 
nyad  170  nien-   [j^pg  auö'geschlageu  dic  ihn  die  kirchen  salvirte  arme 

sehen  nider,  mit  .        1  ,     .  .1  1  3±     wr  a  mn. 

wegfuhrung  vii-  Icüt  gross  vndt  klcm  nidergehawen  vndt  Nro.  170 
ler  gefangenen,  mcnschen ,  mcistc  manusperschonen  gefangen  mit  sich 
geführet;  auff  diese  sehr  klägliche  bottschaft  wurde  ihm  Kemeny- 
schen  läger  aller  freyden  vergessen  vndt  käme  grosse  furcht  an, 
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brachen  von  stundt  an  auff  sieb  weitter  fortzumachen,  alss  aber 
mittlerweill  der  Ali  Passa  mit  seiner  Armee  fortzuziehen  auch  nicht 
gefeiert  vndt  dess  Fürsten  Zuch  auss  den  lägerstellen  seiner 
Armee  ihn  acht  nehmen  kennen  vndt  zugleich  von  etligen  aufgefan- 
genen armen  lefiten  den  Vorzuch  dess  Fürsten  rndt  seine  schräck- 
nüss  vernohmen,  hat  er  eine  grosse  meng  vndt  anzahl  seiner 
besten  Tattern  ibm  auff  dem  Spür  yndt  fuss  nachzufolgen  aussge- 
sehickt;  alss  dieselbe  vngefehr  auff  eine  dess  fursten  nachguardia 
antroffen»  werden  etlige  so  sich  etwan  zurückgehalten  von  den  Tat- 
tern niedergehawen,  welches  dieVoranreitende  vndt  ihre  geselschaft 
wartende  solches  vermercken,  bringen  sie  dem  Fürsten  solche  trau- 
rige bottsehaft  inss  lager,  welches  sich  nur  vor  ein  paar  Stunden  von 
Bonczida  auffgemacht  hatte;  auff  welches  geheüffete  schräcknüss, 
iederman  ohne  alleKrigsordnung  ihn  eill  an  einemFreitag  zum  abendt 
vntter  Szamos  Ujvar  anlangete,  etwass  wenig  sich  niederliesse,  die- 
selbe nacht  aber  sich  der  gantze  Tabor,  ob  ess  schon  etwass  finster 
war,  auffmachte  vndt  vber  den  Emberfeö  Vngerland  zu  zöge  vndt 
bei  dem  dorffe  Neger  falva  niderlisse  dahin  denn  die  Tatter  entwe- 
der nicht  dorfften  oder  dunkelheit  wegen  weiter  (nicht?)  nachsetzen 
dorfiten. 

NB.  Alss  dem  Fürsten  Kemeny  dess  Ali  Passa  ankunfft  ange- 
kündiget  wurde  zog  er  dess  Keyssers  Alexandri  Spruch  an,  welcher 
als  eben  die  Barbari  mit  Heereskraft  auff  ihn  kommen,  soll  er  gesagt 
haben:  Decet  vires  fortes  atque  moderatos  optima  quaeque  optare, 
sed  ferre  quaecunque  incidant.  Tapfern  Gemüthern  geziemet  allezeit 
dass  beste  zu  hoffen  vndt  dass  glück  herzhafftig  zu  tragen  vndt  zu 
dulden. 

Alss  nun  der  Kemeny  Janos  der  Türcken  grossen  ernst  sähe, 
sich  befürchtendt  derweiil  er  auss  dem  landt  gewichen  vndt  dess 
Rom.  Keyssers  hilff  noch  nicht  ankäme,  ess  mögte  sich  der  Ali  Passa 
der  geringer  Schlösser  vndt  Vestungen  bemächtigen  vndt  alles  ge- 
schoss  zu  henden  bekommen ,  alss  schriebe  er  dass  alle  Sächssische 
dörffer  alless  geschoss  bey  die  Stadt  fliehen  sollten,  welche  aber  sol- 
ches nicht  thun  weiten;  wie  er  denn  dem  jetzigen  vn-  oerFur.t Kemeny 
sserem  gnädigen  Herrn  vndt  Fürsten,  alss  er  noch  ihn  tchreibet  »iiet 
seiner  Herrschaft  war  vndt  zu  Hauss  (etwass  von  seiner  jj"^  "q*  „  ''^^, 
Tatrischen  gefangnüss  ausszuruhen)  gelassen  hatte,  chere  shrter  za 
ebenermassen  schreiben  schickete  vndt  warnen  Hess  sein 
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geschoss  ihn  »tarcke  Schlosser  zu  schicken  vndt  zugleich  da»8 
Schloss  Epeschdorff  vöst  z«i  lassen,  damit  et  nicht  ihn  Tureken 
Hände  gerahte  vndt  war  demnach  zu  dieser  zeit  grosse  ftueht,  Furcht 
der  Türeken  vndt  grosse  P^st  hin  yndt  wider  ihm  landt« 

Die  3  July  wurde  ein  Buss  vndt  Fast  Sonatag  publiciret  Yudt 
denselben  tag  menschen  vodt  Viehe  ihre  Speiss  gewehvet  ihm  ga»- 
Ein  Bast-  yndt  ^^^^  laudt.  Vmh  dicssc  zeit  kompt  ein  sehreibe»  yeri 
Bettag  wirdtge-  Hcrm  JoanBCs  Lutsch,  Varadi  Istvan«  yndt  Srilvasi  Bai* 
lint  auss  Tflrckei  an  alle  Status,  welches  innhalt  in  alhie 
beigelegter  Copei  zu  lesen. 

Anmerkung  des  Herausgebers.  Die  hier  erwähnte  Copie  lautet 
nach  der  Einlage  des  Codex: 

Szolgalatunkot  ajanlyuk  Nagysagtoknak,  Kegyehnetekaek;  hogy 
az  Ur  bten  szereneses  hoszszu  elettel ,  bekesseges  eaendes ,  negb 
»Idgya  Nagysagtokat  's  Kegyelmeteket  szuvönk  szerent  keyanyuk. 

Nyilyan  lebet  orszaghul  Nagysagtok  \  Kegyelmetek  efött»  hegy 
az  elött  egy  nehany  hettel  az  Vezer  eö  Nagysaga  flz  Ha>tas9elfold) 
Vaida  altal  ertesfere  atta  Kemeny  Janos  Urnak  eö  Nagysaganak,  hogy 
az  Hatalmas  Csaszar  az  Fejedelemsegeben  szemvedni  egy  altalyabaii» 
nem  akarja;  az  Vezer  eö  Nagysaga  minket  is  az  elött  harmad  nap- 
pal  fei  hivatatviin  megh  parancsolta,  hogy  iryunk  Nagysagjtoknak- 
kegyelmeteknek,  hogy  Kemeny  Janos  (Jrunkat  eö-  Nagysagat  az 
Fejedelemseghben  semmi  uton  mpdon  Hatalmas  Csaszar  egy  altalyB- 
ben  nem  szenvedi,  baneni  az  Romai  Csaszar  eö  Felseghe  tekinteteeri 
Hatalmas  Csazar  az  szabad  electiot  Orszaghul  Nagysagtoknak  es 
Kegyelmeteknek  megh  engedte  az  Szultan  Szuliman  Athname  szerent- 
Azert  Nagysagtok  Kegyelmetek  bogy  ha  orszaghul  megh  maradassat 
kevanya  az  szabad  electionak  helyben  allitassat  kevanya »  kesedeleav 
nelköi  üdgyekezzek  magok  közzül  mentöl  hamareb  ma»  Fejedelmet 
yalasztani;  az  megh  leven  ejel  nappal  tudosicsa  az  Vezert  eö  Nagy-^ 
sagat  es  Hatalmas  C^szar  Szerdallyat  Ali  Passat  eö  Nagysagat  min- 
denekröl;  Elz  dologhnak  megh  lenni  pedigh  szilkseges  adigh»  migb> 
hatalmas  Csaszar  fenyes  Hadai  megh  nem  mozdulnak  Nagysägtokra 
Kegyelmetekre,  mert  ha  megh  indulnak,  kesö  lesze»  az  Nagyaagt^ 
's  Kegyelmetek  szemeit  fei  nyitani;  bizonyosson  el  hidgye  Nagysagtok 
es  kegyelmetek  az  Tatar  megh  indult»  miheli  VaradtNiz  evkezik  air 
Veszedelem  Nagysagtokon  es  Kegyelmeteken.  leszeri;  ez  eUlt  is  sok 
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rendbeli  leyelQfikben  megh  irtuk  volt  Nagygagtokiiak  Kegyelmetek 
edes  hazank  felöl  valo  veszedelmes  szandekat  az  fenyes  Portanak  az 
Nagfsagtoknak  ^s  Kegyelmeteknek  kemeny  engedetlensegeert;  publi- 
caltak-e  leveleinki^t  Nagysagtok  's  Kegyelmetek  elött,  mO  nem 
tudgyuk.  llostiifi  uyobbaQ  is  edea  hazankhoz  nemzetünkhez  valo 
szeretetQnkböi  kenszerittyük  Orszaghul  Nagysagtokat  's  Kegyeltne- 
teket  kiezintQi  fugbra  nagyighlan  az  elö  Istenre  az  e5  Szent  Fianak 
erdeiaere,  az  vakmerQseghnek  vessen  veget^  szanya  megh  szegeny 
bav^oknak  Vi^ghkej^pen  vaio  romlasat,  pujiztitasat,  xnagokFelesegeket 
ai  8#k  szAgeny  artatlan  embereknek  rereket,  es  ör5kke  valo  rabsagra 
ralo  riteleket,  mert  bizoiiy  az  utolso  veszedelem  nagyob  leszen  az 
elsönel.  Minket  Isten  ugy  aldgyon  megb  's  ugy  vigyen  edes  Hazank- 
bap  *s  edes  Nemzetünk  keözbep^  senki  szemelyet  nem  nezunk  ebben 
az  dologhbaa,  bsineni  aquak  az  szegeny  megh  nyomorodott  puszta 
Orsiaghnak  megh  maradatsara  neiGnk  es  vigyazzunk;  az  dolgokat 
ralossaggal  megh  irtuk;  mfl  az  mQ  lelkOnket  salvalyuk  se  Ur  Isten 
el5tt,  se  az  eO  Szent  Angyaiok  elött  se  az  vilagh  elött  vetkesseknek 
ne  talaltassunkt  mert  mQ  igazan  megh  irtuk. 

Az  Ur  Isten  igazgassa  vez^reilye  Nagysagtok  *s  Kegyelmetek 
elmeit  annak  az  Szegeny  veszedelemben  forgo  hazanknak  megbrnara" 
dassara.  Datum  in  Constantinopoli  die  24  Junii  Anno  Domini  1661. 
Nagysagtoknak  *s  kegyelmeteknek  jo  ukaro  Attyafiai. 
Luts  Janos  m.  p.  Varadi  Istvan  m.  p.  Szilvassi  Balint  m.  p. 

Cbar^fitliuQg.  Wir  eiapfeblen  unsere  Dienste  Euer  Hoch-  und  Wolge- 
boren!  dass  Gott  der  Herr  mit  einem  glücklichen  langen  Leben,  einem  fried- 
lichen und  ruhigen 9  £uer  Hoch- und  Wohlgeboren  segne»  wünschen  wir  Ton 
Herzen. 

Es  dürfte  Euer  Ha^h*  und  Wohlgeboren  landtäglich  bekannt  sein ,  dass 
Tpr  einigen  Wochen  Seine  Gnaden  der  Vezier  durch  den  Woiwoden  der 
Walachei  Seiner  Gnaden  dem  Herrn  Johann  Kemeny  eröffnete,  es  wolle  ihn  der 
mächtige  Kaiser  im  Fürstenthum  schlechterdings  nicht  dulden.  Uns  hat  Seine 
Gnaden  der  Vezier  vor  drei  Tagen  auch  zu  sich  holen  lassen  und  befohlen,  wir 
•eilten  6uer  Hoch-  und  Wohlgeboren  schreiben,  dass  der  mächtige  Kaiser 
Seipe  Gnaden  uu^ern  Herrii  Johann  Kemeny  schlechterdings  auf  keine  Art  und 
Wf  i^e  I^Mf  dem  Fürstenatuhle  dulde,  aber  aus  Achtung  vor  Seiner  Majestät  dem 
Rami3chen  Kaiser  Euer  Hoch-  und  Wohlgeboren  die  landtägliche  freie  Wahl 
geatattet  habe  in  Gemässheit  des  Athname  des  Sultan  Soliman.  Desshalb, 
wenn  Euer  Hoch-  und  Wohlgeboren  im  Landtag  die  Erhaltung  der  freien 
Wahl,  deren  Wiederherstellung  wünschen,  mögen  Sie  ohne  Säumen  bemühet 
•ein«  ans  Ihrer  Mitte  je  eher  je  besser  einen  andern  Fürsten  zu  wählen;  ist 
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dieses  geschehen,  so  mögen  Sie  darch  Tag  und  Nacht  eilende  Boten  Seine 
Gnaden  den  Vezier  und  Seine  Gnaden  den  Serdar  des  mfiehtigen  Kaisers ,  Ali 
Pascha,  Ton  allem  in  Kenntniss  setzen.  Diese  Dinge  müssen  aber  nothwendiger- 
weise  vollbracht  sein,  bevor  sich  die  ruhmreichen  Kriegsvölker  des  mSchtigen 
Kaisers  auf  £uer  Hoch-  und  Wohlgeboren  los  in  Bewegung  setzen.  Glauben  es 
Euer  Hoch-  und  Wohlgeboren  nur  als  gewisslich,  der  Tartarist  aufgebrochen; 
sobald  er  bei  Wardein  anlangt,  wird  die  Gefahr  Euer  Hoeh-  und  Woblgeboren 
auf  dem  Halse  sein;  Auch  vor  diesem  haben  wir  in  mehrern  Zuschriften  Euer 
Hoch-  und  Wohlgeboren  die  unserm  theueren  Vaterlande  Gefahr  drohenden 
Absichten  der  glanzvollen  Pforte  wegen  der  hartnäckigen  Unfolgsamkeit  Euer 
Hoch-  und  Wohlgeboren  geschrieben;  ob  man  unsere  Briefe  Euer  Hoch-  und 
Wohlgeboren  publicirt  hat?  wir  wissen  es  nicht.  —  Jetzo  von  neuem  aus  Liebe 
zu  unserem  theuem  Vaterlande  und  unserer  Nation  beschwören  wir  Euer 
Hoch-  und  Wohlgeboren  als  Landstände  vom  Kleinen  angefangen  bis  zum 
Grossen,  bei  dem  lebendigen  Gotte  und  dem  Verdienste  seines  heiligen  Sohnes, 
der  Hartnäckigkeit  ein  Ende  zu  machen,  ein  Mitleiden  zuhaben  mit  der  gänzlichen 
Zugrunderichtung,  Verwüstung  ihres  armen  Vaterlandes,  den  eigenen  Gattinen 
den  theueren  Kindern  dem  Geblüte  der  vielen  armen  unschuldigen  Mensehen, 
und  ihrer  Fortführung  in  die  ewige  Sdaverei.  Denn  gewiss»  die  folgende  Ge- 
fahr wird  grösser  sein ,  als  die  frühere  war.  —  So  möge  uns  Gott  der  Herr 
segnen  und  in  das  theuere  Vaterland  und  die  Mitte  unserer  theuern  Nation 
wieder  bringen,  —  wie  wir  in  dieser  Angrelegenheit  Niemandes  Person  vor 
Augen  haben,  sondern  nur  auf  die  Erhaltung  dieses  armen,  zu  Grunde  gerich- 
teten, wüst  gewordenen  Vaterlandes  sehen  und  sorgen.  Wir  haben  die  Sachen 
geschrieben,  wie  sie  in  Wahrheit  sich  verhalten  und  retten  unsere  Seele  damit 
wir  weder  vor  Gott,  noch  seinen  heiligen  Engeln,  noch  vor  der  Welt  schul- 
dig befunden   werden   können,  denn  wir  haben   es  getreulich   geschrieben. 

Möge  Gott  der  Herr  die  Gedanken  Euer  Hoch-  und  Wohlgeboren  zur 
Errettung  dieses  armen  in  Gefahr  schwebenden  Vaterlandes  lenken  und  führen. 
Gegeben  in  Constantinopel  Am  24.  Juni  1661.  Im  Jahre  des  Herrn  1661. 

Euer  Hoch-  und  Wohlgeboren  wohlmeinende  Brüder. 

Johann  Lutsch.  Stephan  Varadi.  Valentin  Szilvassy. 

Nachdem  mir  gehört  wie  der  Fürst  Kemeny  bei  finsterer  Nacht 
biss  vntter  den  Emberfeö  gewichen,  alss  hat  sich  derselbe  sampt 
der  Armee  folgendes  tages  an  einem  Sonnabendt  sehr  frühe  aber- 
mall vber  das  gebürg  aufgemacht  vndt  bei  Olah  Lappos  dem  dörff 
so  Sübenbürgen  vom  alten  Möresch  vntterscheidet  niedergelassen 
willens  den  folgenden  Sonntag  alda  stille  zu  liegen,  aber  etwan  ymb 
8  oder  9  Uhr  desselben  t-ages  Vormittag  komptPost,  dass  die  Tattern 
ihn  der  nähe  vndt  nicht  weit  von  dannen  weren,  dem  denn  auch  ihn 
der  Wahrheit  alsso  wäre,  welcher  Zeitung  der  Fürst  nicht  geringes 
schräcknüss  entpfinge  vndt  von  stundt  an  seinem  weib  der  Fürstin 
so  ihn  Szakmar  geflohen  war  ankündigen  liess,  mit  befehl  dass  sie 
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sieh  in  aller  eill  von  dannen  aufmaehen  ?ndt  ihn  den  Hust  begeben 
sollte,   welche  sich   auch  ihn  eill  aufmachete  yndt  mit 
bcleit  100  Soldaten  dahin  ankäme  aber  von  den  praesi-  noMinkommtihm 
diariis  schwer  eingelassen   wurde,   die    100  Soldaten       ""'^  "- 
aber  so  Keysserische  waren  zurOckziehen  musteh. 

NB;  Alhie  ist  zu  wissen ,  dass  der  Fürst  sein  weib  zu  begleiten 
selbst  Zathmar  zu  gezogen»  alss  er  aber  dieselbe  mit  begleit 
100  Soldaten  Keyssers  Voick  antroffen  vndt  bei  dem  Schloss  Nyalab 
sich  zum  Mittag  nidergelassen»  kam  ihm  post  dass  der  Ali  Passa  nicht 
weit  were  rndt  die  Tatern  vorhanden,  alss  hat  er  die  Fürstin  sampt 
etligen  Sibenbürgischen  Adelfrawen  mit  beleit  der  100  Soldaten 
vndt  300  Katnern  ihn  den  Hust  geschickt. 

NB.  Alhie  ist  weiter  zu  wissen,  dass  die  Kemeny  Janosin 
schwer  ihn  den  Hust  eingelassen  worden,  alss  sie  aber  inss  schloss 
kommen»  hat  sie  doch  dem  Banffi  Dines  vndt  Kalnoki  Hihaly  alle 
Schlissel  dess  Schlosses  nehmen  vndt  dass  schloss  mit  ihrem  VoIck 
verwachen  lassen. 

Alss  demnach  der  erschrockene  FürstKemeny  sich  Sontag  vmb 
den  Mitag  auffgemacht  vndt  sich  auss  furcht  der  Tatter  zum  schütz 
ihn  den  Maromorosch  begeben ,  liess  er  auss  raht  seiner  landtherren 
die  Wälder  vndt  weg  dess  gebörges  allenthalben  hinter  sich  verha- 
wen  vndt  legerten  sich  vntter  dass  geburg  nider  mit  grossen  furch- 
ten stöndtlig  des  feyndes  harrendt,  derweill  aber  die  Tatter  auff 
dem  gebürg  Emberfeö  dess  Fürsten  Kemeny  Spur  verloren  vndt 
sich  auff  eine  andere  strass  geschlagen  vndt  dem  Fürsten  nicht  foU 
geten,  wie  mir  hören  werden,  zöge  der  Fürst  ferner  auff  Szigeth, 
den  andern  tag  auff  Teczeö ,  den  dritten  biss  untter  dass  Schloss 
Hust,  aldo  er  sich  auff  das  eben  feldt  legerte.  Nachdem  derowegen 
die  Tatter  auff  dem  Gebürg  des  Fürsten  Spur  verlohren  vndt  auf  die 
lincke  handt  ziehen  lassen,  (welches  aus  Gottes  Vorse-  Fürst  Kemeny 
hnng  geschehen  müssen)  sie  aber  auff  die  rechte  handt  •"»«'•»>''•"•'«« 
der  vngrischen  Neystadt  zu  zogen  vndt  vill  taussent  a«  vndt  «ducket 
Pauren  beisammen  fliehendt  funden,  welche  sie  alle  ge-  *'"'  i^ni^^'^ät 
fangen  mit  sich  geführt,  ihn  w(;lchem  eillen  sich  eine 
Edelfraw  vndt  witib  eines  vornehmen  Edelmanss  auff  die  Neystadt 
zu  fliehen  etwas  versäumet,  Sombori  Janosin  mit  nahmen,  so  auch  in 
ihre  Hende  gerahteii;  alss  sie  derowegen  vntler  den  tagen  so  der 
Fürst   Kemeny  biss   auff  Hust  gereiset,   das   leger  nicht  antreffen 
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kennen,  haben  sie  derweill  ihn  Vagem  hin  ?ndt  v^ieder  ailes  mit 
feuer  vndt  schwert  rerwöstet  vndt  vill  taussendt  gefangene  mit  sieh 
geführt,  weUhe  sie  in  ihrer  Sicherheit  in  ihren  eigenen  Heussern 
vberfallen  hatten ,  endtlig  zogen  sie  bei  Szakmar  rorbei  vndt  ver- 
Vill  1000  grefan-  sammleteii  Tili  taussent  Christen  bei  dem  Dorff  Doma-« 
gene  werden  bei  j^j j^  ^j^^  j^^  ^jj  p^^^^  samot  seiHem  Voick  auch  anlan- 

Ssatthmar    Ter-  * 

»aiBwiet.       gete  Yudt  sieh  abermall  mit  ihnen  vereinigte. 

Droben  ist  gesagt,  wie  die  Tataren  bei  Domahida  eine  Menge 
VoIck  beisammen  gefangen  gehabt,  welche  dem  feindt  abzutreiben 
der  Graff  Heister  Commandant  ihm  Szakmar  dem  Fürsten  Kemeny 
oraff  Heister  geschriben,  welcher  sich  dero wegen  eillendt  anffge* 
Commandant  ihn  macht  vodt  bcl  dcr  nacht  eine  mcill  von  Szathmar  an- 
.ilnetTer  Tat-  langete,  vberkame  er  schreiben  vom  Commandanten, 
tern  den  raub  ^{^  (j^gg  Hq  Tatarctt  mit  dcH  gefangenen  Christen 
schon  fortgezogen  weren,  wess wegen  der  Fürst  seinen 
Zuch  der  Tissa  zu  nehmen  muste,  legert  sich  bei  Sasvar  nider,  den 
aussgitng  zu  sehen  vndt  schickete  von  dannen  einen  hauiTen  Volck 
auff  Arauyos  Megyes,  auff  dass  er  vor  der  feyndt  Vberfall  sicherer 
sein  mögte;  aUs  diejenigen  aber,  weil!  der  Ali  Passa  ihnen  zu  starck 
ihm  anzuch  war,  eilleten  sie  mit  solcher  Post  dem  Fürsten  zu, 
welcher  sich  aber  solchem  Feindt  zu  widerstehen ,  zu  schwach  be- 
fandt,  setzet  bei  Tissebatsch  vber  den  Schiffreichen  Fluss  Tissa 
vndt  Hesse  sich  am  Vfer  des  Flusses  nieder,  aida  er  den  Dampf  vndt 
Flamme  der  brennenden  Dörfer  mit  schmertzen  sehen  muste. 

Alss  nun  der  Ali  Passa  von  etligen  auffgefangenen  Adelleuten 
dess  Fürsten  abzuch  vber  die  Tissa  vernehmen  hatte,  Hess  er  sich 
bei  dem  Schloss  Nyaiab  nieder,  alda  er  etlige  tag  still  läge  vndt  ihm 
Di  van  raht  schlagen  Hess,  wass  weiter  vorzunehmen  were.  Vntter- 
dessen  streiffeten  die  Tattaren  ihm  alten  Marosch  vndt  vmb  Munkats 
herum,  hausseten  mit  brennen  vndt  morden  ohne  widerstandt  auff 
Ali  Passa  legert  dass  grHUssamstc  vndt  trieben  auff  300  Stück  Viehe 
sieh   bei    dem  y^jj   gefangene   Christen    davon,    alss   aber   die    ihm 

Schloss    Nialab.  ®  ° 

Schloss  Hust  sieh  einer  belagerung  besorgeten  vndt  die 
ankunft  der  Tataren  vernahmen,  machen  sie  sich  in  zimliger  ansah! 
zu  ross  vndt  zu  Fuss  auss  dem  Schloss,  vndt  trieben  den  Tattern 
das  geraubete  Vieh  zwar  ab,  die  gefangenen  Christen  aber  brachten 
sie  davon,  welches  ihn  Vngern  vndt  Sübenbürgen  grosse  Schräck- 
nüss  machte. 
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Vmb  diesse   Zeit  haben  sieh  ihn  Yngern  3  Mon  Drei  Mon  wer- 
sehen  lassen  zu  vntterschiedligenmalien,  der  mittelste    ^"  «:•••*»•»• 
ein  Creutz  ihn  sich  habendi. 

Weiter  ist  alhie  zu  veraehmen,  dass  nachdem  der  Forst 
Kemeny  der  Tattern  wötterey  vndt  grossen  raub  vernohmen,  vndt 
dass  Zugleich  der  Ali  Passa  bei  dem  Schloss  Nyalab  zu  feldt  ge- 
sehlagen, vndt  vor  ihm  nicht  sicher  sein  kQnte,  machete  er  sich  von 
dem  Vffer  der  Tisza  auff,  vndt  lagerte  sich  bei  dass  Dorff  Benne 
jenzet  der  Tissa,  vndt  damit  ihm  die  enge  Passe  besser  ihn  Vngern 
zu  reisen  nicht  verrennet  möge  werden,  schicket  er  seinen  älteren 
söhn  Kemeny  Simon  mit  einem  theill  seiner  Armee  vndt  Der  Fant  Kemenj 
der   vornembsten    dess   Subenbürgischen   Adelss    auff  «»chete.ich.us« 

farcht    dess   Ali 

Munkats  zu,  alda  die  Tattern  schon  alles  verwüstet  pm»»  rber  die 
hatten,  einen  Vmbweg  Hust  zu  zunehmen,  er  aber  mit  '^'*"' 
etligen  seinen  rahten,  seinem  leib  Regiment  vndt  seinen  besoldigten 
Voickern,  machte  sich  vber  etlige  enge  Passe  mit  grosser  mühe 
hinüber,  vndt  legerte  sich  sehr  matt  vndt  niQet  bei  Kis  Lona  inss 
Feldt,  alda  er  sich  auch  nicht  säumete,  sich  auffmacht  vndt  ihn  die 
zwischen  derTissa  vndtBodrogh  flössen  ligende  Inselilagerte,  seines 
Sohnes  Kemeny  Simon  ankunft  so  auff  Munkats  gezogen  zu  erwarten, 
nemlig  bei  dem  Stätlein  Semleny,  alss  aber  dess  Fürsten  Kemeny 
söhn  Simon  mit  seiner  Armee  wie  oben  gemeldt  Munkats  zu  nahete, 
wurde  er  von  der  Fürstin  Rakoczin  Generalen  Mikes  Mihaly,  so  sampt 
derselben  ihm  Schloss  Munkats  lag,  vndt  dess  Fürsten  Kemeny 
abgesagter  feyndt  war,  der  enger  Passe  wegen  mit  Verherung  der 
Rakoczin  Volck  sehr  turbiret  vndt  gehindert,  dass  er  endtlich  gleich- 
wol  nach  viller  bit  durch  die  Passe  zu  ziehen  erlaubniss  von  der 
Rakoczin  erlangete  vndt  eine  nacht  vber  sie  alda  inss  feldt  alss  sehr 
abgemattete  kriegsleut  legem  muste  vndt  von  dannen  dess  andern 
tages  ihn  aller  frühe  sich  sampt  der  Armee  aufmachete ,  vndt  auff 
Semleny  zu  marschirte,  vndt  sein  feldtlager  nicht  weit 

J  '  °  Fürst       Kemeny 

von  seinem  Herrn  Vattern  auffschluge  vndt  Von  dem-  ^irdt  bei  Man. 
selben,  (mit  erzehlung  wass  sich  mit  dem  Mikes  Mihaly  ^*^'  ^*"  ^'^" 

'   \  O  J     Mibal j  angefoch- 

vntter  Munkats  zugetragen)  weitere  Ordinanz   zu  ver-  tet. 

nehmen. 

Derweill  nun  mitlerzeit  der  Ali  Passa  mit  seiner  macht  vntter 
dem  Schloss  Nyalab,  wie  gemeldt  gelegen,  vndt  keine  hoffnung,  den 
Fürsten  Kemeny  zu  bekommen,  hatte,  schicket  er  den  Temesvari 

G.  Kraus  sieb.  Chronik.  Fontes  I.  IV.  Bd.  Ü 
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vndt  Jennei  Passa  Huszairo  mit  einer  ausserlessenen  Reutterey  vndt 
starcken  Versieherungssehreiben  an  die  starcke  Vestung  Hust, 
solches  Inhalts,  dass  er  sich  yber  die  massen  verwundere,  warumb 
Hntsaim  Pa«»  si'ch  Sübenbürgen  einem  eintzigen  menschen  Fürsten 
rufodero"*' "!'  Kemeny  zu  gefallen  wider  die  Ottomanische  Porten 
»ehiokt.  widersetze  vndt  rebellire,  vndt  nicht  die  vorherge- 
hende schrecklige  Verwüstungen  vndt  Verderben  dess  landes  be- 
trachteten vndt  damit  sie  aber  nicht  gantz  vndt  gar  ihns  endtlige 
verderben  oder  auch  gantz  vmb  ihr  landt  kommen  mögen,  sollten  sie 
auss  Zulassung  dess  grossmechtigen  Keyssers  vntter  den  beiden 
Graffen  Redei  Ferenz  dem  Vatter,  so  auch  zuvor  zum  Fürsten 
erwehlet  worden,  vndt  dem  söhn  Redei  Lazio,  einen  zum  Fürsten 
erwehlen,  wollten  sie  vntter  diesser  keinen  so  solte  auch  der 
Graff  Solyomi  Miklos  die  wähl  haben,  vndt  welchen  sie  erwehlen 
würden,  solten  sie  zu  ihm  inss  lager  bringen,  sie  sollten  dabei 
vntter  einem  theuren  Eidt  versichert  sein  dass  er  ihn  sampt  allen 
requisitis  zum  Fürsten  von  ihm  bestätiget  solte  werden,  vndt 
wolte  mit  einstellung  alles  streiffen  vndt  brennen  auss  dem  landt 
AnsidemSehioM  zichcu ;  alss  demiiach  ernanter  Huszaim  Passa  nicht 
Ha»t  wirdt  mit  ^^^^j^  y^^  £|yg|-  jpI^  seinen  Völckern  anlanget  vndt  auss 
Huisain  Ba*»«  dcm  schloss  crschen  worden ,  haben  sie  5  schuss  auss 
8-eachoaaea.  Stückcn  gcthan ,  auflf  wclchcs  schissen  die  Türeken 
Zeichen  gegeben,  dass  sie  Legaten  weren,  haben  demnach  die  ihm 
schloss  Nro.  SO  reutter,  sprag  mit  ihnen  zu  halten,  entkegen  ge- 
schickt, mit  welchen  der  Huszain  Passa  zween  vornehme  Türeken 
sammt  des  Ali  Pascha  Versicherungsschreiben  ihn  den  Hust  ziehen 
lassen.  Alss  sie  nicht  weit  vom  Schloss  ankommen,  werden  von  den 
vngrischen  Katnern  den  2  Türeken  die  äugen  verbunden  vndt  zum 
berg  hinauf  vor  dess  Schlosses  thor  geführt,  alda  sie  mit  Veberge- 
bung  (den  4  Aug.)  dess  Ali  Passa  schreiben,  dem  Kalnoki  Mihaly 
der  Kemenyin  Hopmester  ihre  Legation  abgeleget,  dass  sie  nemlig 
von  den  3  Graffen  so  ihm  Schloss  weren  oben  bestimpt  einen  Für- 
sten erwehlen,  vndt  damit  dass  Schloss  dem  Ali  Pascha  huldigen 
möge.  Nach  hierüber  gehaltenem  raht,  hat  der  Hopmester  Kalnoki 
Mihaly  zur  antwort  gegeben,  dass  die  zween  Redei  ihn  Pollen  ge- 
flohen, vndt  der  Szolyoni  Miklos  bei  dem  Fürsten  Kenieny  gefangen 
were  vndt  mögte  auch  biss  nun  mit  dem  8chwert(Verrätherei  wegen) 
gerichtet  sein  worden,  wie  es  zwar  dem  auch  alsso  war,  sintemall 
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derselbe  eben  damalss  einer  convincirten  Verratherei  yndt  TQrcki- 
sehen  Praektickisehen  schreiben  wegen  alda  ihm  Hust  ihm  Arest  läge. 
Zudem  gab  er  zur  antwort,  hetten  sie  einen  erweblten  gutten  Fürsten, 
vndt  bedorfeten  keines  andern,  hetten  dabei  Pulrer  rndt  bley  genuch 
ihm  schloss,  weiches  sie  zur  ankunift  dess  Ali  Passa  ihm  zu  schicken 
weiten.  Nach  dieser  gegebenen  antwort  sein  die  beide  Töreken  mit 
zugebundenen  Augen  dem  Madarasz  Matyas  einem  Kemenyschen 
Hauptmann  vndt  etligen  Katnern  zum  Hossain  Passa  zu  fuhren 
gegeben  worden,  welche  zwar  die  beide  TOrcken  ein  m«  An  da» 
stock  Weges  begleitet,  sie  aber  endtiig  von  allem  ge-  .^j^j^k^eMMW- 
piundert,  den  einen  hart  verwundet,  vndt  per  pedes  iok«  Legat«» 
marschiren  lassen;  ob  sie,  alss  Legaten  recht  gethan,  ^*J[  s"^^*"  b*- 
wiewoll  ess  Heyden  gewessen,,  gebe  ich  jedem  zu  raabet. 
erkennen  Nam  ex  inimicis  servanda  est  fides.  Diesses  des  Madarasz 
Matyas  Schelmstuck  haben  die  ville  vnschuldige  seelen»  so  der 
Ali  Passa  auss  räch  wegfObren  lassen,  bezahlen  müssen,  wie  mir 
hören  werden.  Alss  derowegen  jetzt  ernante  beide  Türeken  vom 
Schloss  abgezogen,  ist  von  stundt  an  auff  den  Hussain  Passa  mit 
stücken  feur  gegeben  worden,  welcher  dann  widerumb  mit  zimligem 
Spot  zum  Ali  Passa,  so  noch  vntter  dem  Schloss  Njalab  gelegen, 
zurückziehen  müssen;  alss  derselbe  den  entpfangenen  spot  vndt 
Plünderung  der  zwei  Legaten  vernehmen,  hat  er  auss  DieTatterobren- 
grossem  grim  den  13  August  eine  grosse  menge  Tattern   "•■  ^^^  ^■"' 

moroaeb. 

von  neyem  ihn  den  Maramoros  zu  brennen  vndt  sen- 
gen geschickt,  welche  gar  biss  auffSzigeth  kommen,  alss  aber 
auff  300  Poskassen  sich  ausserhalb  dem  Mark  ihnen  opponiret  vndt 
mit  ihnen  scharmütziret,  haben  sie  dem  Marck  mit  brennen  nicht 
schaden  können,  ihm  zurückreisen  aber  haben  sie  Teczin  vndt  Visk 
sampt  vnzehligen  Dörfern  ihnbrandt  gesteckt,  vndt  mit  wegraubung 
vill  1000  Christen  sich  dem  AH  Passa  zu  inss  gebürg  geschlagen, 
dass  heist  mit  gleicher  Müntz  bezahlt. 

Nota.  Alhie  ist  zu  wissen,  dass  die  Graffen  ihm  schloss  ver- 
leugnet worden,  doch  sein  sie  zokegen  gewesen,  alss  die  beide 
Redei  alss  Herren  dess  schlosses,  der  Graff  Zolyomi  dess  alten  Herrn 
Schwestersohn,  weill  er  einer  Verratherei  vberzeiget  worden,  ihm 
Arest  gelegen,  alss  bei  seinen  bürgen. 

Alss  dieses  brennen  rauch  der  Kemeny  Ferenz  so  ihm  Kövar 
residirte  ersehen,  hat  er  nicht  anders  vermeinet,  alss  dass  gantze 

11* 
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Törckische  leger  were  vmbgekehret,  thet  demnach  solches  ihn 
Sübenbürgen  schreiben,  v!)dt  erwecket  grosse  furcht  vndt  flucht 
ihm  landt;  alss  nachdem  diesse  Tattaren  mit  vollem  raub  bei  dem 
Ali  Passa  anlangen,  vndt  den  Kemeny  Janos  zu  fangen,  oder  von  den 
Aranyo»  Me^es  3  Graffcn  cincn  zum  Fürsten  einzusetzen  keine  HofiF- 
virdtTergebiich  ^iung  hatte,  Hess  er  zuvor  durch  den  Budai  Veszer  dess 
Fürsten  Kemeny  erheurathes  Stattlein  Aranyos  Megyes 
Der  Ali  Patia  ^^^^^  zwccn  anlduff  vcrgebens  stürmen,  doch  ohne 
•choDt  der  Key-  alle  grobc  gcschütz  vndt  lencket  nachdem  seinen  weg 
.ladt,    mästen  ^jgjgpyn^ij   Sübonbürgen   zu.   Alss  er  an  Sübenbürgen 

aber  eine  grosse  ^  ^ 

summam  Prori-  greutzcndc  Vngrische  Neystadt  anlangete ,  schonet  er 

"^  raeVaich-  ^^^  Stadt,  leget  ihr  aber  eine  grosse  Summam  Proviant 

ter  selb  4  mit  ZU  gcbcu  auff,  welcljc  auch  alssbaldt  gegeben  wardt, 

sich  Tndt  legert  ^^     jj^ß^  nachdcm  der  Stadirichter  vndt  Rath  zu  sich, 

sieh      zwischen  ^ 

Dees  Tudt  Betth-  alss  sie  erschienen,  nahm  er  sie  mit  sich  ihn  Sübenbür- 
gen, wie  mir  hören  werden. 
Alss  diessergestalt  der  Ali  Passa  ihn  Siebenbürgen  anlangete, 
lagerte  er  sich  zwischen  Dees  vndt  dass  schloss  Betthlen  von  dannen 
er  die  bei  ihm  habenden  Tattern  sampt  seiner  ganzen  Reiterei  auff 
NössenvndtNeymarck  schicket,  welche  alles  ihn  den  Brand  stecketen, 
dass  uft  auff  einmall  300  Dörffer  brenneten ;  was  nur  etwa  betagte 
leut  waren,  musten  durch  das  schwert  fallen ,  die  Jungen  mennliges 
vndt  weibliges  geschlecht  führeten  sie  gefangen  mit  sich.  Mitller- 
weill  lagert  sich  der  Ali  Passa  mit  seiner  Armee  vor  Nössen  Stadt 
Hess  die  Stadt  ihm  zu  huldigen  auffodern,  derweiil  nach  villem  raht- 
schlagen  die  Stadt  nirgendt  her  einzige  hilff  vndt  schütz  zu  hoffen 
hatten  9  schikketen  sie  zwei  der  Altester  Rahtherrn  Herrn  Georgium 
Vrescher  vndt  Leonhardum  Schneider  zum  Ali  Passa  zur  Huldigung, 
welcher  ihnen  seinen  schütz  versprach  vndt  ihn  dero  revier  dass  wass 
noch  nicht  verderbt  war,  zu  schonen,  vndt  vom  brennen  abzulassen 
iestadtNossen  gebietcu  licss;  nach  verrichter  Nössner  Herrn  Legation, 
dlmViPassn"  ^*^^®  ^^^  ^''  Passa  den  Herrn  Richter  der  Stadt  Herrn 
haldigen  er  be-  Gcorgium  Böhm  auch  zu  sich  foderen,  vndt  nachdem 
ge  reta  er  en  ^^  ^^^  j^^  Undcs  bleiben  vndt  Verderben  vill  mit  ihm 

nicnter  zn    mm 

in  schieken.  abgeredet  hatte,  Hess  er  ihn  abermall  fridtiig  ihn  die 
Stadt  ziehen,  mit  Befehl,  dass  er  von  stundt  an  ihn  alle  Sachssische 
Stadt  ihre  zustände  vndt  was  er  mit  ihm  geredet  hätte  schreiben 
sollte,  dass  welche  zu  ihm  zur  Huldigung  kommen  würden,  solten 
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schütz,  welche  aber  nicht,  solten  Vngnadt  vndt  dass  Verderben 
haben,  wie  denn  auss  alhie  beigelegten  schreiben  zu  sehen,  welche 
vnsserer  Stadt  von  Nossen  vndt  den  Neystätter  Herren,  weiche  der 
Ali  Passa,  wie  oben  gemeldt  von  Nagy  Banya  mit  sieh  gefuhrt, 
zugeschickt  worden. 

Aomerkang  des  Herausgebers.  Der  Chronist  verweist  hier  auf 
die  folgenden  rier  Urkunden,  ausser  denen  noch  eine  fünfte  im  Text  nicht 
berufene  dem  Codex  beiliegt.  Es  ist  ein  Schreiben  der  damals  auch  im  Türken- 
lager anwesenden  Klausenburger  Rathsberren ,  mit  jenem  der  Bistritser  vom 
selbem  Tage  datirt  und,  geringe  Abweichungen  am  Schlüsse  abgerechnet, 
wörtlich  gleichen  Inhaltes. 

Das  erste  Schreiben  lautet: 


I. 

Amplissimi  Prudentes  ac  Circumspecti  Domini  Amici  nohis 
honorandi,  salutis  voto  proemisso  officiorum  nostrorum  partem  com- 
mendamus. 

Euer  fürsichtige  Weisheit  von  des  jetzigen  unsers  Zustandens 
Gelegenheit  und  Trübseligkeit  haben  mir  nicht  umbgehen  wollen  zu 
informieren:  Wie  dass  ahm  vergangnen  Sonnabendt  der  Faindt 
sich  widrumb  bei  Keövar  ins  arme  Vatterland  herein  geschlagen, 
uiidt  etliche  derer  Dörffer,  so  furmals  uuverletzet  verblieben,  biss 
ahn  unser  Röwier  angefangen  zu  plindern  undt  zu  verbrennen,  undt 
viel  arme  Leutte  unserer  Stadt  zufliende  weg  geraubet  undt  auch 
niedergehauen:  Ja  thuen  auch  noch  bis  dato  solch  ihr  toben  undt, 
rauben  continuieren,  also  dass  niemandt  in  diesem  tractu  gantz  biss 
auff  Deesch  unverletzet  reisen  darff.  Wo  der  derek  Tabor  *)  sai? 
können  wir  zwar  nicht  gäntzlich  erfahren,  sindt  aber  gewisslich 
informieret  worden,  dass  sie  weit  herummer  schweben  undt  arme 
Leutte  dem  Tabor  zu  fuhren.  Wass  künftig  folgen  werde,  kann  nie- 
mandt wissen.  Der  Liebe  und  getreue  Gott  wolle  uns  samtlich  im 
lieben  Vatterlandt  doch  dermaleins  auss  Gnaden  erretten.  Haben 
zwar  auch  dem  H.  Petki  als  von  Ihr.  F.  6.  constituierten  Locumte- 
nenti   dieses  zugeschrieben,  wass   er   dazu  fürgeben  werde.   His 
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easdem  Dominationes  restras   diutissime  feliciler  valere   compre- 
eamur.  Datum  Bistricii  die  23  Augusti  1661. 
Amplissimarum,  Prudentium  et 
Circumspeetarum  Dominationum 
vestrarum  amiei  benevoli. 

Georgias  Behm  judex 
et  Jurati  Cives  Civi- 
tatis Btstricieiisis. 

IL 

Amplissimi,  Prudentes  et  Cireumspecti  Domini,  Amiei  nobis 
honorandissimi!  Praemissa  salute  omnigenam  beoedictionis  affiuen- 
tiam  cum  promptissima  officiorum  nostrorum  benevolentia  offeren- 
tes  etc. 

Die  2  Aug.  wurden  dero  F.  W.  W.  trey-freundtlige  scbrifRen 
unss  durch  dero  abgefertigte  Diener  praesentiret;  Worinnen  amice 
von  uns  E.  F.  W.  unseres  armen  fast  mehrentheils  desolierten 
Vatterlandes  lamentabilem  statum  zu  exploriren  begönnen,  nicht 
weniger  auch  des  F.  W.  W.  Herrn  Regii  nebest  der  übrigen  daseib 
anwesenden  F.  W.  W.  Herren  delegatorum  Universitatis  Saxonicae 
standen,  in  was  gestalt  selbiger  bestehe.  Als  haben  nicht  können, 
noch  wollen  dero  F.  W.  W.  billigem  und  freundtligem  Begehren 
völliges  Genüge  zu  thuen  unterlassen.  Wahr  ists  zwar,  dass  (leider 
Gottes)  der  grausame  Ertzfeyndt  der  Christenheit  in  benachtbarteu 
Orten  durch  grausames  Wüthen  und  Brennen  auch  unss  nicht  ge- 
ringe Foreht  eingeschlagen,  indeme  dessen  Feyndes  Thoben  schier 
unseres  armen  Reviers  limites,  (im  fal  Göttliche,  Väterliche  undt 
grundtgütige  Obacht  nicht  geschützet  bette),  auch  angetastet;  Aber 
benachtbarte  Örter  von  Klausenburg  an  biss  auff  Somkerek  können 
undt  sollen  billig  bemeldten  Feyndes  Tyranuey  und  Grausamkeiten 
vestigia  kläglich  beweinen;  sintemahle  suburbia  Claudiopolitana  fun- 
ditus  ewertieret,  Dees,  Bethlen,  Rettegh,  sampt  den  adpertinentiis 
undt  da  herumb  gelegenen  Gemeinen  allen,  gantz  zue  Boden  einge- 
äschert worden,  vill  arme  Leute,  so  im  Felde  und  zu  Hause  unver- 
hoffet  überfallen,  jämerlich  etlige  erleget,  etlige  gefangen  wegge- 
führet :  Nach  erzehleter  verbrachter  Tyranney  ist  der  gantze  Tür- 
kische Thabor  von  Deefer  Aw  die  29  Julii  bey  der  nacht  auifge- 
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brechen ,  undt  aufi  Keöyär  hinauss  gezogen,  ondt  so  vill  wir  ver- 
standen, auch  die  Ungriscbe  Neustadt  umbgeben  hatte,  können 
gieichwoll  grundtlig  nicht  wissen;  und  wessen  Begönnens  und 
Vorhabens  dieser  Feynd  weiter  sey«  stehet  eintzig  und  allein  bei 
dem  höchsten  Gott,  welcher  sich  unseres  armen  Vatterlandes,  nach- 
dem es  so  TÜI  Unglück  leidet,  auss  lauther  Gnaden  erbarme  undt  so 
gefahrlicher  undt  verderbliger  Zeit  gnädigst  entledige.  Anlangendt 
aber  Einer  Leöbligen  Universität  Herrn  Delegatorum  gelege.uheit, 
können  dero  F.  W.  W.  significiren ,  dass  selbe  mit  .Ihr  F.  G.  in 
Maramärus  ungehindert  durch  verreiset,  seindt  zwar  verständiget, 
als  commorierten  selbe  F.  W.  H.  im  Husst;  ob  es  nun  deme  also 
sey,  wissen  nicht  eigentlig.  Werden  unss  etwa  neuere  bothschafften 
untterdessen  zuegebracht,  auch  selbe  E.  F.  W.  breviter  zu  Wissen 
lassen,  seindts  jeder  Zeit  undt  treyfreundtligst  erbiettig.  In  reliquo 
Ampiissimas  Prudentes  et  Circumspectas  Dominationes  vestras 
omnibus  cum  vitae  tum  animae  periculis  remotis  diu  prosperrime 
valere  desideramus. 

Datum  Bistricii  die  23  Aug.  1661. 

Ampliss.  Prud.  et  Circumspectarum 

Dominationnm  Vestrarum  Amici  sin- 
cere  semper   studiosissimi. 

Georgius    ßehm    Judex 
Primarius  et  Senatus  Civi- 
tatis Bistriciensis. 

III. 

Mivel  az  Istennek  az  mi  büneinkert  valo  haraghja  naponk^nt 
büntetesünkre  mennyire  ki  terjedveii  raitunk,  hogy  alkalmas  Gdeöteöl 
foghvän  vala  sullyos  Idtogatasät  is  ugyan  megh  tudvän  föylalni,  m^gh 
ma  is  abbol  ki  terni  nem  tudunk,  hanem  csak  szem  behunyva  n^zzük 
szegeny  hazänknak  nagy  veszedelm^t,  mellyen  ez  hatalmas  Nemzet- 
segh  is  csudälkozvän  panaszolkodik  eleöttönk,  seöt  ugyan  parancso- 
lya  is  nekünk,  hogy  el  irvän  minden  värossokra,  intimälnok  az 
hozzäiok  megh  mutatando  engedelmesseget,  hätra  hagyvän  az 
Kem^ny  Janosban  valo  bizodalmot,  kit  az  Fenyes  Porta  ki  mondott 
szententiäja  szer^nt  semmik^ppen  az  Fbjedelemseghben  nem  szen- 
ved.  K6r jök  annak  okäert  kegyelmeteket,  es  nagy  szerettettel  inttyük. 
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szännya  megh  maghät  es  hazäiät.  es  sok  Ezer  el  rablott  lelkeknek 
keserves  siralomra  jutott  sorsokat,  az  Hatalmas  Nemzetsegh  eilen, 
kinek  Isten  minket  birodalma  M  adott,  ne  rugodozzek,  es  azzal  uyat 
ne  Tonnyon.  Mert  läm  az  elmült  peldäk  is  ugyan  tanitnak  bennünket, 
hogy  valamikoi*  ez  haza  az  Fenyes  Porta  eilen  fei  keött,  niindenkor 
annak  keserves  gyümölcs^t  kostolta  megh.  Seöt  läna  üdyei^zält 
Bethlen  Gabor  Fejedelmünk  is  ugyan  Testamentumäban  hadta  volt, 
megh  az  orszäghnak  hogysoha  az  Fenyes  Portätol  el  ne  szukadgyan 
ha  megh  maradäsdt  kivdnnya.  Ez  mostani  tüznek  is  penigh  semmi 
egyebb  megh  olthatö  eözkeöze  nines  az  engedelmesseghnel ,  es  az 
Fenyes  Portähoz  yalo  megh  bekellesnel.  K^rjäk  annak  okäert  Kegyel- 
meteket  az  nagyhatalmu ,  Istenert  is,  hogy  szegeny  hazäiät  megh 
szanvän,  ne  vannya  el  magät,  hanem  miiiden  haladek  nelkül  siesseu 
ki  juni  elejekben,  ne  feliyen  semmit,  mert  valakik  az  Hotaimas 
gyeözhetetlen  Czaszärnak  keöntes^liez  hiven  ragaszkodik,  azoknak 
semmi  bäntäsok  nem  l^szen,  seöt  az  Hatalmas  Vezer  is  huttel  teött 
assecuratoriäjät  küldi  mindeneknek ,  valakik  az  eö  Nagysäga  kegyel- 
m£t  venni  akarjäk;  az  kik  eontrariumot  eselekesznek,  azok  annak 
szomoru  jutalmät  veszik  el. 

Mert  el  hagyvati  az  eget^st ,  es  sok  szeg^nyseghnek  rabläsät, 
minden  engedetlen  värakat  *s  värosokat  el  ront;  Bännyai  Uraimek  es 
mi  is  kijeöttünk  es  semmi  bäntäsunk  ninesen»  mely  mäsoknak  is  jo 
pelda  legyen.  Kemeny  Jänost  az  Fenyes  Porta  az  Fejedelemseghben, 
nem  szenvedv^n,  azt  kivännya»  hogy  az  orszägh  minden  k^sedelem 
nelkül  negyed  napra  Marus-Väsärhelyre  ki  juni  el  ne  mulassa  szamos 
dolgok  y^get;  senkinek  semmi  bäntäsa  nem  leszen»  ha  penighlen 
küleömben  eselekeszik ,  itt^  benn  telel  es  mindeneket  veghkeppen 
elpusztit.  Ezeknek  utänna  Isten  Kegyelmeteket  szent  lelkevel  igaz- 
gassa,  minden  megh  maradasnak  valo  jora.  Kivdnnyuk  igaz  keresz- 
ieni  indulatbol.  Datum  in  Castris  Turcieis  ad  aquam  Sz«reht  positis 
in  Territorio  Bistriciensi. 

Die  30  Äug.  166t. 

Kegyelmeteknek  igaz  tiszta 

szivbeöl    szölgalö  jö    akarö 
Attyafiai. 

Behm  Geörgy  Besztercze 

varossanak    foöbiräja    es 

Tanäesa  m.  p. 
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IV. 

Prudentes  ae  Circumspecti  Domini  Nobis  honnrandissimi  Ser- 
vitiornm  nostrorum  paratissimam  commendationem. 

Örrendetes  meghmaradässal  älgya  Isten  Kegyelmeteket  fejen- 
kent. 

Eiegge  megh  siraihatatlan  romlisat  £s  pusztulisit  edes  Nem- 
zetunknek,  melyet  mind  ez  elmuit  esztendökben  's  mind  mostan 
ujjabban  keservessen  szenved,  kegyelmetek  inkäbb  experiälhatta,  *8 
erthette  is  eddigh,  mint  sem  mi  azt  bö  szoval  is  elegedendökeppen 
declaralhatnok  kegyelmeteknek.  Mely  pusztitdsnak  szomoru  ereje 
Isten  igaz  iteletebul,  mi  kerQlIöttünk  valo  darab  Töldre  is  ki  hatvän, 
es  Hatalmas  Vezer  Ali  Passa,  tiborival  együtt  ket  dttal  hatärunkra 
szälvän,  noha  Isten  utän  az  eö  Nagysäga  j6  akarattyäbol  mi  b^keS'^ 
segbben  megh  marattunk,  ha  szinten  valami  szenredes  nelköl  dolgunk 
nem  lebetet  is  mindazältai  ö  Nagysäga  maga  melle  veven  Biränkal 
együtt  egynehanyon  bennunket.  täboräban  kihozott;  holott  az  Erdelyi 
ällopotokrul  holmi  dolgokat  ertven  es  halrin  ugy  veszszük  eszünk- 
ben,  hogy  Kem^ny  Jänos  Uramat  eö  Nagysägät  az  Fenyes  Portänak 
valtozhatatlan  parancsolattya  szerent«  ez  nagy  hatalom  az  Fejedelem- 
seghbeu  nem  szenvedi,  hanem  azt  kevännya,  hogy  az  orszigh  mast 
yalakit  szeretne  ?älasztani  FejedelmQi  maganak,  kit  az  Vez^r  eö 
Nagysäga  az  Hatalmas  Czäszär  akarattyäböl  nem  csak  aeeepfälna  es 
hottal,  zäszlöval  szäkben  ültetne,  hanem  az  nagy  pusztitästiil  is 
hadait  megh  szöntetn^»  es  minden  sietseggel  az  orszäghbul  kivinne. 
Äzomban  penigh,  ha  kik  az  varosokbul  is  ö  Nagysigähoz  engedeU 
mess^geknek  okäert  ki  jön^nek,  ^s  ö  Nagysaghoz  b^kellen^nek,  elöt- 
tunk  eröss  hitre  esküszik  az  Vez^r  ö  Nagysäga,  azoknak  sem 
szemelyekben  sem  javokban  semmi  bäntodäsok  es  kärok  nem  lenne, 
söt  minden  kegyelmesseget  mutatnä  hozzäjok.  Ellenben  valakik  eon- 
trariumot  cselekesznek,  es  ez  nagy  erönek,  engedelmeskedni  nem 
akarvän,  opponällyäk  magokat,  erös  bitte!  eskQdt  az  Vez^r  ö  Nagy- 
säga elöttunk  azon,  hogy  mindeniket  az  orszäghban  porrä  t^tetne^  ei 
pusziittatnä ,  az  lakosokat  fegyverre  hanyatnä»  raboltatnä,  minden 
ellenkezo  värakat  es  värosokat  el  rontatna»  söt  az  orszäghban  benn 
maradvän  valami  mostanrol  el  maradna ,  jövendö  tavaszon  es  nyäron 
vegben  vinne.  MeJly  veszedelmes  dolgokat  mi  igy  Ertven  söt  egyne- 
äny  hellyeknek  siraimas  pusztituläsokat  szemeiukkel  iätvän,  akarok 
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keyelmeteket  kereszt^nyi  tisztünk  szer^at  requiralnunk ;  k^rvöo 
felette  igen  az  Isten^rt  is  arra,  hogy  az  mennyire  kegyelmetek  uttzat 
fei  talalhatja  succurillyon  ugy  az  közons^ges  jönak»  hogy  mind  az 
szegeny  haza  annyi  bokros  romläsä  utin,  ^s  iriind  penigh  kegyel- 
metek maradhasson  b^kess^gben ;  mellynek  igen  }6  uta  es  eszköze 
leszen ,  ha  kegyelmetek  hova  hamar^b  az  Vez^rhez  ö  Nagysägähoz 
bekellik,  ^s  engedelmess^g^nek  bizonsägira  ö  Nagysäga  eleiben 
boczQlIetes  követeit  menn^l  faamar^b  ki  küldi.  Ne  feilyen  kegyel- 
metek semmit,  erös  hittel  mondja  eö  Nagysäga  nekünk,  hogy  yalakik 
ö  Nagysägät  megtalillyäk  semmi  bäntoddsok,  söt  inkabb  szabados 
b6kess6ges  jövetek  menetek  6s  oltalmoztatasok  leszen.  Beszterczei 
es  Colos?äri  Uraim^k  is  velünk  együtt  bek^vel  itt  kön  vadnak.  Irta- 
nak  eö  kegyelmek  is  kegyelmeteknek ,  kikkel  mi  is  egy  ^rtelemben 
lev^n,  elhiszüky  kegyelmetek  ez  dolgot  iily  bizonyosan  erty^njdl 
eonsiderällya  es  következhetö  käränak  elforditäsäert  effectuulni 
fogja.  Ezek  utän  ^Itese  Isten  kegyelmeteket  sokäigh  jo  eg^s  segben. 
Datum  ex  Castris  Turcicis  ad  ßesztercze  positis  die  30  Aug.  1661. 
Prudeiit.  ac  Circumsp.  Dnum 
Vrum  Sem  paratissimi. 

Stephanus  Petri  Judex  Primarius 

Joannes  Czehi  Pro  Consul 

Joannes  Cantar 

Valentinus  Fekete 

Petrus  Fejes 

Joannes  Villas  Senatores 

Coeterique  adjnncti  Jurati  Liberae 

Regiaeque  Civitatis  Nagy-Banya. 

m.  p. 

Übersetzung  des  ungarisohen  Textes  der  beiden  vorste- 
henden Urkunden. 

ni. 

Nachdem  Gottes  Zorn  ob  unsern  Sünden  von  Tag  zu  Tag  so  sehr  za 
unserer  Bestrafung  sich  über  uns  ergiesst,  dass  wir  seit  der  gelegenen  Zeil 
seine  schwere  Heimsuchung  wohl  mit  Schmerzen  empfinden  können,  sind  wir 
auch  heute  noch  nicht  im  Stande  daraus  herauszukommen  und  sehen  nur  mit 
niedergeschlagenen  Augen  die  grosse  Gefahr  unseres  armen  Vaterlandes, 
worfiber  auch  diese  mfichtige  Nation  staunend  vor  uns  Anklage  erhebt,  ja  uns 
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befiehlt,  dass  wir  in  «lle  SUdie  sehreibeo  and  zu  der  denaelbeD  sa  erseif^eodea 
Huldigung  unter  Beseitigung  des  Vertrauens  auf  Kemeny  Janos,  den  die  glans- 
Tolle  Pforte  nach  ihrem  ausgesprochenen  Urtbeil  auf  keine  Weise  auf  dem 
Färsteostuhle  duldet^  auffordern  sollen.  Wir  bitten  desshalb  euch  und  ermah- 
nen euch  liebevoll;  mit  sich  selber  und  dem  Vaterlande,  und  dem  zu  bitterm 
Jammer  gewordenen  Loose  der  ?iel  Tausend  weggeraubten  Seelen  Erbarmen 
zu  haben,  gegen  die  mScbtige  Nation  unter  deren  Herrschaft  uns  Gott  gegeben, 
nicht  sich  aufzuwerfen  und  mit  derselben  nicht  anzubinden.  Denn,  siebe,  auch 
die  Torigen  Beispiele  lehren  uns,  dass  so  oft  dieses  Land  gegen  die  glanzvolle 
Pforte  aufgestanden  ist,  dasselbe  immer  die  bittem  Früchte  davon  gekostet 
hat.  Ja  es  hatte  ja  auch  unser  Filrst  der  selige  Gabriel  Bethlen  in  seinem 
Testamente  dem  LfSnde  hinterlassen,  es  solle  niemals  von  der  Pforte  sieh  los- 
reissen,  wenn  es  seine  Erhaltung  wänscbcAuch  diese  jetzige  Feuersbninst  hat 
kein  anderes  Löschmittel,  als  die  Ergebung  und  Aussöhnung  mit  der  glanz- 
vollen Pforte.  Wir  bitten  euch  daher  bei  dem  allmächtigen  Gott,  sieh  nicht  zu 
weigern ,  sondern  ohne  Verzug  zu  ihnen  herauszukommen  sieh  zu  beeilen, 
fürchtet  nichts,  denn  diejenigen,  welche  getreu  an  dem  Mantel  (Kleide)  des 
mächtigen  unüberwindlichen  Kaisers  festhalten,  denen  wird  keine  Verletzung 
geschehen ;  vielmehr  sendet  der  mächtige  Vezier  seine  mit  Eidschwur  bekräf- 
tigten Geleitschreiben  allen,  welche  die  Gnade  Seiner  Hoheit  annehmen  wollen ; 
die  das  Gegentheil  thun  wollen,  empfangen  dafür  den  traurigen  Lohn. 

Denn  während  er  (sonst)  das  Brennen  und  die  Wegraubung  der  vielen 
armen  Leute  unterlSsst,  zerstört  er  Alle  widerspenstigen  Schlösser  und  Städte. 
Die  Herren  aus  Banya  und  auch  wir  sind  herausgekommen  und  haben  keine 
Verletzung  erfahren,  Was  andern  ein  gutes  Beispiel  sein  möge.  Da  die  glanz- 
volle Pforte  den  Johann  Kemeny  auf  dem  Fürstensitz  nicht  duldet,  so  wünscht 
sie,  dass  der  Landtag  binnen  vier  Tagen  in  Marcs -V^sarhely  wegen  zahlreicher 
Angelegenheiten  zusammenzutreten  nicht  säumen  möge;  Niemandem  wird  eine 
Verletzung  zugefügt  werden;  Wenn  man  aber  anders  handelt,  so  wird  er  hier 
überwintern  und  alle  gänzlich  zu  Grunde  richten.  Diesemnach  möge  Gott  mit 
seinem  heiligen  Geiste  euch  zu  allem  zur  Errettung  dienlichen  Guten  lenken. 
Wir  wünschen  es  aus  wahrem  Christenherzen.  Datum  u.  s.  w. 

Euere  aus  wahrer  reiner  Seele 

dienstwillige  wohlmeinende 

Brüder. 

Georg  Bebm  Oberrichter  und  der 
Rath  der  Stadt  Bisstriz  m.  p. 

IV. 

Prudentes  u.  s.  w. 

Mit  erfreulicher  Erhaltung  segne  euch  Gott  insgesammt! 

Die  nicht  genug  zu  beweinende  Zerstörung  und  Verwüstung,  welche  unser 
theueres  Volk  sowohl  in  den  letzten  Jahren ,  als  auch  jetzt  neuerlieh  bitter 
empfindet,  habt  ihr  bisher  besser  erfahren  und  einsehen  können,  als  wir  sie 
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mit  weitläufigen  Worten  euch  in  erschöpfender  Weise  auseinander  zu  setzen 
vermochten.  Da  die  traurige  Gewalt  dieser  Verheerung  aus  dem  gerechten 
Rathschlusse  Gottes  auch  auf  das  um  uns  herum  liegende  Gelände  sich  ergoss 
und  der  mächtige  Vezier  Ali  Pascha  mit  seinem  Heere  auf  zwei  Wegen  unser 
Gebiet  betrat,  sind  wir  nebst  Gott  durch  den  guten  Willen  Seiner  Hoheit  in 
Frieden  geblieben,  wenn  es  auch  ohne  einige  Leiden  mit  uns  nicht  abgehen 
konnte;  indessen  hat  Seine  Hoheit  einige  von  uns  nebst  unserm  Richter  mit  sich 
genommen  und  in  sein  Lager  herausgebracht.  Indem  wir  von  den  siebenbär- 
gischen  Zuständen  einiges  merken  und  vernehmen,  gewinnen  wir  die  Einsicht» 
dass  Seine  Gnaden  den  Herrn  Johann  Kemeny  nach  dem  unabänderlichen 
Gebote  der  hohen  Pforte  diese  grosse  Macht  in  dem  Fürstenthume  nicht  duldet, 
sondern  den  Wunsch  hegt,  es  möge  das  Land  sich  einen  andern  zum  Fürsten 
zu  wählen  belieben,  worauf  Seinem  Hoheit  der  Vezier  nach  dem  Willen  des 
mächtigen  Kaisers  denselben  nicht  nur  acceptiren  und  mit  Scepter  und  Fahne 
einsetzen  wurde,  sondern  auch  die  grosse  Verheerung  durch  seine  Truppen 
einstellen  und  selbe  mit  aller  Beschleunigung  aus  dem  Lande  führen  würde. 
Indessen  aber,  wenn  jemand  aus  den  Städten  Seiner  Hoheit  zu  huldigen  her- 
auskommen und  mit  Seiner  Hoheit  Frieden  schliessen  wollte,  schwört  Seine 
Hoheit  der  Vezier  uns  mit  einem  kräftigen  Eide,  es  werde  solchen  weder  an 
ihrer  Person  noch  an  ihrem  Vermögen  eine  Verletzung  oder  Beschädigung 
zustossen;  vielmehr  werde  er  denselben  alle  Gnade  erzeigen.  —  Dagegen 
hat  Seine  Gnaden  der  Vezier,  wenn  welche  das  Gegentbeil  thun  und 
dieser  grossen  Macht,  zum  Gehorsam  nicht  geneigt,  sich  widersetzen, 
vor  uns  mit  starkem  Eide  geschworen ,  er  werde  alles  im  Lande  zu  Staub 
machen,  verwüsten,  die  Einwohner  in*s  Schwert  fallen  lassen,  wegrauben, 
und  alle  widerspenstigen  Schlösser  und  Städte  zerstören ,  ja  sogar  in  dem 
Lande  verbleiben  und  was  von  jetzt  an  noch  übrig  geblieben  sein  werde,  im 
kommenden  Frühling  und  Sommer  vollenden.  Da  wir  diesen  gefahrvollen  Stand 
also  in  Erfahrung  gebracht  und  selbst  die  bejammernswerthe  Verheerung 
etliger  Orte  mit  unseren  Augen  gesehen  haben,  so  wollen  wir  euch  aus  christ- 
lichem Berufe  angehen  und  desshalb  auch  bei  Gott  bitten,  dass  ihr  sofern  ihr 
Mittel  und  Wege  findet,  zum  allgemeinen  Besten  hilfreiche  Hand  bietet,  dass 
sowohl  das  arme  Vaterland  nach  so  viel  gehäufter  Zerstörung ,  als  auch  ihr 
selbst  in  Frieden  erhalten  werden  könnet.  Ein  sehi*  guter  Weg  und  ein  Mittel 
dazu  wird  sein,  wenn  ihr  möglichst  bald  mit  Seiner  Hoheit  dem  Vezier  Frieden 
macht  und  zur  Bezeugung  der  Huldigung  an  Seine  Hoheit  ehrenhafte  Abge- 
sandte mit  Beschleunigung  heraussendet.  Fürchtet  nichts,  mit  starkem  Eide 
sagt  uns  Seine  Hoheit,  dass  wer  Seine  Hoheit  angehen  wird,  keine  Verletzungen 
vielmehr  freies  friedliches  Kommen,  Gehen  und  Schutz  erfahren  werde.  Die 
Bistritzer  und  Klausenburger  Herren  sind  auch  mit  uns  in  Frieden  hier  draus- 
sen.  Sie  haben  euch  auch  geschrieben  und  wir  mit  denselben  im  Einverständ- 
niss  sind  der  Ansicht^  ihr  würdet,  wenn  ihr  die  Sachlage  so  genau  erfahret,  es 
gut  überlegen  und  zur  Abwendung  des  etwa  folgenden  Unheils  darnach  han- 
deln. Nach  alle  dem  schenke  Gott  euch  ein  langes  Leben  in  guter  Gesundheit. 
Datum  u.  s.  w. 
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Vmb  diese  Zeit  ist  allenthalben  ihn  Siebenburgen  grosses 
geschoss  in  der  luft,  als  schisse  man  mit  StQcken,  gehört  worden» 
welche  dess  landes  Verderben  Vorbohten  gewessen,  auch  ist  zu 
Fogras  ihm  Schloss  eine  halbe,  aber  sehr  stareke  Pasteimauren,  von 
sich  selbst  eingefallen,  vndt  den  Wassergraben  bedecket. 

Alhie  müssen  wir  dess  Ali  Passa  fortzuch  vndt  Verrichtungen 
etwass  bei  seit  legen  vndt  dess  Fürsten  Kemeny  coniunction  mit  den 
Keysserischen  Völckern  beruhten,  alss  haben  mir  gehört  wie  der- 
selbe auss  Furcht  dess  Ali  Passa  mit  seiner  Armee  eine  Zeit  bei 
Zemleny  drey  meiilen  von  Tokai  gelegen,  vndt  dess  Keysserligen 
Succurs  erwartet,  alss  wurde  ihm  vntter  dess  Ali  Passa  einzuch  ihn 
SubenbQrgen  Post  gebracht  ^  wie  auss  allhie  beygelegten  schreiben 
zu  sehen,  dass  der  General  Monteeuculi  mit  der  keysserligen 
Armada  nicht  weit  vorhanden,  und  nach  mögliger  geschwindigkeit 
sich  mit  ihm  zu  conjungiren  eillete,  von  welcher  bottschaft  die 
vor  furcht  fast  erstorbene  gleichssam  ein  Herz  fasseten  vndt 
erfreiet  wurden;  alss  schickete  derowegen  der  Fürst  Kemeny  den 
Teleki  Mihaly,  so  nur  etwa  vor  ein  Paar  Stunden  von  einer  ihm 
anbefohlenen  reiss  ankommen  war,  ihn  eill  dem  General  entkegen, 
mit  Vermeldung  alle  dessjenigen  so  sich  mit  dem  Ali  Passa  zuge- 
tragen, vndt  ihm  pfall  er  nicht  eiilen  würde,  dem  feyndt  auff  dem 
Fuss  nach  zu  ziehen,  so  mögten  derweill  alle  Sübenbürgische  Stadt 
und  Schlösser,  so  biss  dato  nicht  gehuldiget,  sich  ergeben,  vndt 
würde  dergestalt  alle  mühe  umbsonst  angewendet  sein^  auff  welches 
des  Teleki  Mihaly  anbringen  ihn  der. General  alssbaldt  zum  Fürsten 
zurück  schickete^  mit  Vermeldung  der  Zeit  Tndt  dess  ohrts  ihrer 
conjnngirung  yndt  dass  er  zu  eiilen  geschickt  were ;  nach  ankunft 
dess  Teleki  brach  der  Fürst  Kemeny  von  seiner  alten  lägerstell  auff 
Hess  seine  Armada  fortmarschiren,  er  aber  zog  mit  etliger  Reutterei 
ihn  den  Hust  zu  seiner  Gemalin,  säumete  sich  aber  nicht  lang,  vndt 
alss  er  seine  Armadam  erreichet  hatte,  conjungiret  er  sich  bei  dem 
Dorff  Martin  mit  dem  General  Monteeuculi,  welcher  ihn  mit  seiner 
Armada,  alss  wenn  er  eine  völlige  Schlachtordnung  halten  sollt,  mit 
aller  reverentz  entpfinge,  vndt  ihn  dess  General  Zellt  auff  ein  Paar 
Stunden  sieh  miteinander  bespracheten;  dess  andern  Tages  alss  der 
Fürst  Kemeny  sanipt  seinen  rähten  vndt  andern  Befehlsshabern,  die 
gantze  Keysserlige  Armee,  vndt  wie  sie  mit  genüge  der  Stück  ver- 
sehen were,   recht  ihn   acht  genohmen,  sein  sie  ihn  allem  content 
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vndt  zufriden  gewesen,  vndt  vor  genuchssam  geschatzet  den  Ali 
Passa  aus  dem  landt  zu  sehlagen,  brachen  derowegen  selbigen  tages 
mit  grossen  freyden  auff,  vndt  eilleten  Subenbürgen  zu.  Mittlerzeit 
sehickete  der  Forst  Kemeny  dem  Herrn  Petki  Istvan  vndt  Csiker 
Zeckein  so  er  zur  Wacht  ihm  lande  gelassen  hatte,  dass  sie  von 
Stund  an  so  starck  sie  immer  mögten  auff  sein  sollten,  vndt  sich  mit 
ihm  conjungiren,  alss  machete  sich  der  Herr  Petki  Istvan,  Lazar 
Istvan  vndt  Mikes  Kelemen  mit  ihren  Szeökelyer  auff,  dem  Fürsten 
mit  freiden  zu  zuziehen,  auff  welchen  sie  auch  lange  gewartet;  alss 
sie  aber  auss  ihrem  loch  heraussgekrochen,  vndt  ihm  anzuch  waren, 
nicht  anders  vermeinendt,  den  Ali  Passa  allein  zu  schlagen,  ehe  die 
teutsche  Hilff  ankeme,  alss  sie  aber  endtlig  den  Rauch  derbrennender 
Dörffer  sahen,  vndt  die  Hitze  dess  feures  empfanden,  nahmen  sie 
dass  Hassen  Panier  vor  die  Handt,  kehreten  den  rucken  vndt 
schlieffen  wiederumb,  wie  die  meusse  ihn  ihre  Löcher,  Hessen  die 
Wälder  vndt  Strassen  hintter  ihnen  verhawen,  vndt  Hessen  den  Fürsten 
einen  frommen  man  bleiben.  Zu  den  sehickete  der  Fürst  Kemeny  an 
alle  Statt  vndt  Schlösser  Patent  schreiben,  zur  Standthafftigkeit  ver- 
manendt,  vndt  wie  er  der  Hofnung  w^re,  dass  landt  neben  der  Keys- 
serligen hilff,  so  schon  ankommen  were,  ihn  kurtzem  von  aHem 
FfiMt  Kemeny  Vugemach  ZU  erlöscn ,  aber  es  hiess  nach  dem  gemei- 
hlibln**  p!te!t  ^^^  Sprichwort  Subsidia  tarda  sunt  inutilia,  iam  tarde 
sehreibeB  anss. ,  fabularc ,  dic  Furcht  dess  feindes  hatte  schon  die  meiste 
Statt  zur  Huldigung  getriben,  vndt  auff  die  Keysserlige  hilff  sehr 
wenig  geachtet. 

Damit  mir  nun  weiter  dess  Ali  Pascha  Verrichtungen  melden 
mögen,  ist  zu  wissen,  dass  derselbe  auss  seinem  Nössnerischen 
Feldtlager  vor  Neyenmarck  rückete,  vndt  Hess  durch  Huldigung- 
schreiben alle  Officiales  geistliges  vndt  weltliges  Standes  der  Säch- 
sischen Nation,  wie  auch  die  ihn  den  Stätten  versammelten  vndt  ge- 
geflohenen  Edelleute  zu  sieh  fodern,  wie  auss  seinem  alhie  beyge- 
legten  Schreiben  zu  sehen. 


Anmerkung  des  Herausgebers.  Das  hier  dem  Codex  beiliegende, 
jedoch  allem  Anscheine  nach  mit  der  vom  Chronisten  weiter  unten  erwähnten 
zweiten  Aufforderung  des  AH  Pascha  identische  Original- Document  ist  auf 
starkem,  auf  einer  Seite  glänzendem  Schreibpapiere  in  Grossfolio  -  Format 
geschrieben. 
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Zwischen  dem  Kopfe  desaelben  und  dem  eigentlichen  Teite  ist  ein  hand- 
breiter freier  Raum,  worauf  die  Unterschrift  in  türkischen  Schriftzeichen,  links 
das  mit  Druckerschwurse  aufgedrückte  Siegel  und  rechts  das  Zeichen  der  drei 
Rossschweife  sich  befindet.  Letzteres  ist  mit  kriSftigen  Zügen  in  glSnzend 
schwarzer  Tinte  aufgetragen,  anscheinend  mit  Goldsand  bestreut.  Auf  der 
Rückseite  steht:  Segesvari  kiralybironak  adassek  d.  i.  „dem  SchSssburger 
Königsrichter  zu  übergeben^;  es  ist  nach  der  Anwendung  der  christlichen  Zeit- 
rechnung und  der  lateinischen  Worte  am  Ende  zu  schliessen,  nicht  von  einem 
Türken  geschrieben,  und  lautet  w^ie  folgt: 

Mi  Hatalraas  es  Gyözhetetlen  Czaszar  Tengeren  tul 
nemünemü  es  innen  levö  minden  fenyes  Hadainak  feo 
Gondviseleo  Generalissa;   Hatalmas  Szerdar  Ali  Vezer 

Passa. 

Ti  Segesvaron  lakozo  Szabo  Janos  Polgarmester,  Czaszar 
Andras  Kirälybiro,  es  tob  feö  gondviseleo  Tanaczbeli  szemelyek 
akarunk  ertestekre  adni,  kivantatik  Hatalmas  es  Gyeö^hetetlen 
Czaszar  es  ez  egesz  orszagh  közöt  le?ö  dolgok  felöl  valo  traetara 
fenyes  Taborunkban  tekintetönk  eleibe  jüni;  Bnnek  elötte  yalo  het 
levelänket  el  vittetek,  melyfelöl  semmi  ketsegtek  ne  legyen,  hogy; 
abban  megb  ne  ailanank;  hivetunk  bennönket,  el  nem  jövetek,  hanem 
kepekbeli  erabereiteket  küldöttetek;  Ez  nem  baszontalan  dologh» 
hanem  Gyözhetetlen  Czaszar  es  az  orszagh  dolga  *s  annak  igazita- 
sära  szQkseges  Magatoknak  el  juni;  Az^rt  elsolegh  ti  nektek  hit 
levelüuket  küldöttönk,  hogy  semmit  nem  felven  el  jöjetek;  Isten 
kegyelmessegoböl  el  jöven,  minden  dolgat  el  vegezven,  az  Orszagh 
megh  maradasara,  az  utan  bekevel  megh  maradtok  ^s  magatok  is 
szabadsagbban  maradhatnak  es  yisza  mehetnek.  Itten  az  egesz 
Hatalmas  Czaszar  fenyes  Taboraban  levö  Vezerek,  Passak,  Tatar 
Aga,  Janezar  Aga,  Ispahiak  Agak  es  mind  az  egesz  Taborban  levö 
Gondviselök  hitekre  fogadgynk,  el  jöveteltek  karotokra  nem,  hanem 
inkab  Orszagyhtoknak  megh  maradasara  leszen,  ha  pedigh  nem 
jutök,  mi  Isten  *s  mind  ez  vilagi  riemzetsegh  elöt  artatlanok  legyünk, 
ha  nagyob  romlas  leszen  az  utan  Orszaghtoknak.  Ennek  nagyob 
erössegere  adgyuk  ez  vezeri  Czimerönkel  es  Petsetünkel  megh 
erösitet  Hitlevelünket.  Iratot  Vasarhely  alat  levö  fenyes.  Taborunk- 
ban 7  Setembr.  Ai  1661. 

Idem  qui  supra. 
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Übersetzung.  Wir,  den  Oberbefehl  über  einige  jenseit  des  Meeres  und  über 
sSmmtliche  diesseit  des  Meeres  be6ndliche  ruhmreiche  Kriegsvölker  des  mäch- 
tigen und  unüberwindlichen  Kaisers  führender  General ,  der  mächtige  Serdar 

Ali  Pascha. 

Ihr  in  Schässburg  wohnende  Johann  Schneider  Bürgermeister  Andreas 
Keiser  Königsrichter  und  übrige  mit  der  Oberleitung  betraute  Rathspersonen ! 
wir  wünschen  euch  kund  zu  geben,  dass  behufs  der  Verhandlung  über  die 
zwischen  dem  mächtigen  unüberwindlichen  Kaiser  und  diesem  ganzen  Lande 
obwaltenden  Angelegenheiten  es  erforderlich  ist,  dass  ihr  in  unser  ruhmreiches 
Heerlager  vor  unser  Angesicht  herauskommt.  Unsere  frühern  Zusieherungs- 
schreiben  habt  ihr  erhalten  und  ihr  braucht  darüber  keinen  Zweifel  zu  hegen; 
wir  haben  euch  gerufen,  ihr  seid  nicht  gekommen,  sondern  habt  eure  Stellver- 
treter gesendet.  Es  ist  dies  keine  unnütze  Sache ,  sondern  eine  Angelegenheit 
zwischen  dem  unüberwindlichen  Kaiser  und  dem  Lande  und  zur  Ordnung  der- 
selben ist  es  nothwendig;  dass  ihr  selbst  kommet.  Desshalb  haben  wir  euch 
zuerst  unser  Yersicherungsschreiben  gesendet,  damit  ihr  ohne  etwas  zu  fürch- 
ten erscheinet.  Wenn  ihr  aus  der  Gnade  Gottes  gekommen  sein ,  und  Alles  zur 
Erhaltung  des  Landes  abgeschlossen  haben  werdet,  dann  bleibe  ich  in  Frieden 
und  auch  ihr  könnt  in  Freiheit  bleiben  und  zurückgehen.  Wir  alle  in  dem 
ruhmreichen  Heerlager  des  mächtigen  Kaisers  befindlichen  Veziere,  Pascha*8, 
Tartaren,  Aga,  Janitscharen-Aga,  Spahi,  Anführer  und  sämmtliche  Hauptleute 
des  ganzen  Lagers  versprechen  euch  eidlich,  euer  Kommen  wird  euch  zu  keinem 
Schaden,  vielmehr  zur  Erhaltung  eueres  ganzen  Landes  dienen;  wenn  ihr  aber 
nicht  kommt,  so  wollen  wir  vor  Gott  und  allen  Völkern  dieser  Welt  keine 
Schuld  tragen,  wenn  dann  die  Verheerung  eueres  Landes  eine  grössere  sein 
wird.  Zu  dessen  grösserer  Bekräftigung  geben  wir  unser  mit  dem  Vezier  Wap- 
pen und  unserm  Siegel  bestätigtes  Versicherungsschreiben.  Geschrieben  in 
unserem  bei  Vasärhely  befindlichen  ruhmreichen  Heerlager  7  Sept.  1661. 

Idem  qui  supra. 

Alss  demnach  vnsseres  schreiben ,  ankompt,  schreiben  mir 
Cibinium,  wass  vnss  ihn  solchem  pfall  zu  thun  sein  würde,  sie 
repliciren,  dass  ihnen  ein  ebenmessiges  schreiben  zukommen  yndt 
Der  Ali  Pasaale-  begehren  von  unss  auch  zu  wissen,  ob  sie  publico 
gertaichbeiNey-  nominc   Uulversitatis  vmb  den  friden   anhalten   selten, 

raarck  rndt   be- 
gehret alle  offi-   vndt   wass  in   puncto  verae   unionis  et    concordiae   zu 
ciaiea  zu  aeben,  ^|^y„  ggj  ^  yjj^j^  ^jj  ^\^  zugleich  bei  ibncu  stich   halten, 

welchea     wegen 

cibiniain    vudt    nicht    wauckcu    wollen,    wie    daner  geschehen; 


mir 


schreiben.  ^^jp  jj^^j  ihncu  AssecuratioH ,  mitlerweill  erwarten  die 
Herrn  Medienses  der  Herrn  Cibiniensium  Disposition  nicht,  schicken 
dem  Ali  Pascha  Huldigungsscbreiben,  sampt  2  Rathherrn,  die  Herrn 
Schenkenses  thun  dergleichen ,  alss  mir  von  vnsserer  Statt  solches 
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erfahren»  ne  periculum  sit  in  mora,  werden  von  vnss  etlige  W.  Herrn 
rom  raht  rndt  gemein  sampt  einem  Haldi^ngsschreiben  vndt  statt- 
ligen  Praesenten  zum  Ali  Passa  geschickt  nemiig  Herr  Georgius  Thel- 
roan  Sedis  Judex»  Bartholomeus  Goldschmidt  Senator  Tmtre  ug«ti 
Joannes  Hendorffer  vndt  Andreas  Creuttzer»  führen  dem  "*"*■  .JT  ^*' 

PasM  fflbrea  ge- 

Ali  Passa  eine  grosse  silberne  Kann,  vndt  schönen  becher»  tebeskt. 
dem  Budai  Veszern  Ismaei  Passa»  dem  Tatar  Murza  vndt  Czauz 
Passa  einem  jeden  ein  silbernes  geschirr  mit  einem  Deckel.  Alss 
TDtter  diessem  Verlauff  dess  Forsten  Kemeny  Warnungs  vndt  zur 
Standhaffligkeit  Vermanungsschreiben  an  etlige  Schlosser  alss  Foga- 
rasch,  Szamos  Ujvar  vndtKövar  kommen»  vndt  insonderheit  Fogaras 
Termercket»  dass  die  Sächsische  Nation  zur  Huldigung  geneigt  ist, 
schreiben  sie  allenthalben  wie  auch  auss  dem  Kövar  vondenBBhmi- 
vntter  die  Sachsen»  dass  der  Fürst  Kemeny  sampt  ••*»•■  Keiwer» 
SOOOO  -/.  fOnfzigtaussendt  Keysserligen  Völckern  ihm  PatMttehreiben, 
Szilagy  ankommen  wer,  vndt  biss  nun  nicht  weit  von  ▼»^t <i«« «•••»- 
Clausenburg  sein  würde»  mit  welchen  Völckern  nicht  tob  cunMiburg 
nur  der  Ali  Bassa  sondern  gar  der  Türckische  Keysser  komm«  weren, 
könnte  geschlagen  werden;  alss  solches  ankompt»  gab  wege>du*U0di 
ess  vntter  dem  gemeinen  Pöhel  allenthalben  ihm  landt»  i»«««iu'«t. 
welche  lange  nach  der  teutschen  Hilfsich  gesehnt  hatten»  insonder- 
heit auch  das  Weibervolck  bei  uns»  vndt  nicht  die  geringsten»  grosse 
Verwirrung  vndt  Vneinigkeit,  doch  weill  endtlig  jederman  ihn  acht 
nähme»  dass  der  Fürst  Kemeny  laut  dess  im  Med wischer  Landtag 
condirten  Artickels  seinen  Eydt  gebrochen»  auss  dem  landt  gezogen» 
vndt  schon  so  vill  taussent  Seelen  ihn  der  feyndt  händt  gerahten» 
Hesse  sich  das  Volck  stillen,  vndt  huldigten  letztlig  einträchtig  vndt 
gutwillig  dem  Ali  Passa  Nam  frangenti  fidem »  fides  frangatur  eidem. 
Nachdem  nun  der  Ali  Passa  ohne  iemandes  wider-  ah  hm  ba». 
standt  sich  allein  einen  Herren  dess  Landes  Sübenbür-  *^  ^^«*  '*^'» 
gen  hielt»  alss  Hesse  er  den  Adel  allenthalben  perse-  ihn  der  Adeiilit 
quiren»  ihre  Joszagen  plündern  vndt  verbrennen,  dass  J«"*«r«"  ▼•"»* 
man  auch  die  Statt  nicht  kennete»  alda  ein  Udvar- 
haz  ^)  gewessen  war,  alsso  dass  gleichssam  (ausserhalb  etliger  so  ihn 
die  Stadt  vndt  Schlösser  geflohen  waren)  nirgendt  keiner  zu  finden 
gew essen»  sintemall  zwar  die  meisten  ohne  die  so  ihn  der  Tatarei 


<)  Edelhof. 
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gefangen  gewessen  mit  dem  Fürsten  Kemeny  ihn  Vngern  terminireten, 
Tndt  sampt  dem  Fürsten %iietling  dess  Landes  waren;  weren  die 
wenige  arme  Sachssisehe  Herren  Geistliges  yndt  weltliges  Standes 
dazumallen  nicht  bei  dem  Ali  Passa  erschienen,  yndt  begüttigen  hilfen 
hätten  die  Türeken  dass  gantze  landt  in  ihre  Gewalt  yndt  Hende 
bracht  yndt  auch  yor  sich  behalten »  welches  sie  selbst  offt  gesagt. 
Vndt  hat  recht  geheissen,  wie  jener  geschrieben: 

Occultum  odium,  priyatum  commoduro,  discordia  Magnatum, 
longum  consilium,  occium  diuturnum,  perdidit  Regnum  Hungarorum 
et.  e  contra: 

Amormutuus,  Publicum  commoduray  concordiaProcerum,  breye 
consilium,  occium  minimum,  amplificayit  Regnum  Mahometicum. 

Aiss  nun,  wie  gehört,  die  Sachssische  Herrn  der  gantzen  Uni- 
yersitaet,  weltliges  yndt  geistliges  standenss,  ihre  Legatos  auff  be- 
gehren yndt  Assecuration  schreiben  dess  Ali  Pascha  erschienen,  yndt 
Der  uiuTeniuet  «ich  allc  officialcs  zurückgehaltcn,  rousten  diejenigen, 
Legatioaesweit-  wic  schwach  sie  sich  auch  befunden,  auff  ein  anderes 
iige*m  tGenu  ggj^j^pjpgg  schreibcn  zu  ihm  reissen,  wie  sich  denn  auch 

(iget      sUndens  ' 

»ihen  Bom  Ali  der  Clar.  Dom.  Superintendens  Lucas  Hermannus,  ein 
**'"■*  betagter  alter  Herr,  nach  welchem  sohderlige  Türckische 
Legaten  geschickt  worden,  bei  ihm  einsteilen  muste^  die  Herrn  Co- 
ronenses  sampt  ihren  Capitularen  zwar  hielten  sich  etwas  zurück,  zu 
sehen,  wo  ess  hinauss  wollte,  den  Adel  betreffendt,  obschon  der  Ali 
Passa  ihn  alle  Statt  yndt  Schlösser,  dahin  die  Adelieüt  geflohen  wa- 
ren, sehr  scharfe  bedreiungsschreiben  schickte,  zu  ihm  inss  lager  zu 
kommen,  doch  wolten  sie  nicht  erscheinen,  flohen  for  seinem  ange- 
sicht,  wie  der  teuffei  yor  dem  Weyrauch.  Letzlich  Hesse  sich  der 
Herr  Bassa  Tamas,  so  ein  alter  Herr  yndt  Fürstliger  raht  war,  yndt 
sich  zu  Cronen  Stadt  aufhielte,  bewegen  yndt  zöge  bin,  Ittem  der 
Die  Edeiieut  ihn  Herr  itassai  Fcrcuz  zuglcich,  welcher  seines  schweren 
den  stitteu  bui-  jeibes,  yndt  der  Herr  Bassa  seiner  bössenFüsse  wegen, 

Algen    dem    Ali  i  »^ 

Ba>sa,  wollen «ber  vom  Fürsten  wdrcn  zurückgelassen  worden.  Es  erschie- 
Diebtbeiihmxie-  q^q  jm^jj  etügc  schr  .wcuige  schlechte  yndt  geringe 

ben  ,  er  gebietet  j.  .  .  ,  , 

•ie  geboadea  su  AdcIleüt,  die  ybrigcn  aber,  so  sich  Sicherheit  wegen,  ihn 
•ehickeo,  einer  Jetf  Stätten  auffhiclten ,  huldigten  zwar  auss  furcht,  sie 

nber      entrinnet 

besser  aiss  der  mögtcu  aussgcgeben  werden,  schicketen  auch  schreiben 

andere.        ^^j.  huldiguug  zum  Aü  Pascha,  wollten  aber  selber  nicht 

hinziehen,  welches  dem  Bassa  grossen  Zorn  macht,   schrieb  einen 
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brieff  ?ber  den  andern »  dass  sie  gebunden  vndt  gefangen  inss  lager 
solten  geschickt  werden,  welcher  Zeitung  wegen  grosses  schrack- 
nflss  vntter  sie  bracht,  Yndt  yoraus  yntter  den  weibern»  vndt  verloren 
sich  ihrer  yill  heimlig  auss  den  Stätten,  Hessen  ihre  weiber  hinter 
sich,  ?ndt  begaben  sich  inss  schloss  Fogaras,  so  noch  Kemenyisch 
war,  ess  roögte  ihren  weibern  gehen  wie  ess  kQnte. 

Alss  der  Ali  Passa  demnach  dess  Adelss  Vngehorsamb  vermer- 
ckete,  yndt  zugleich  sähe,  dass  die  Primarii  OiHciales  der  Sachsischen 
Stadt  sich  zurückgehalten,  yndt  nur  ihre  Legi'ten  geschickt ,  liess 
er  ihn  praesentia  der  Legaten  Diyan  halten ,  damit  yom  neyem  vom 
bleiben  dessVatterlandts  yndt  erwehlung  eines  andern  Fürsten  trac- 
tiret  möge  werden,* yndt  liess  nach  geschlossenem  Raht  ihn  alle 
Stadt  Assecurationsschreiben  schicken,  yudt  zwar  ihm  Namen  des 
Ali  Passa,  Budai  Veszeren,  Ismael  Passa,  Tattar  Aga,  Janezar  Aga, 
ispai  Aga  yndt  der  andern  Passa  ihn  gemein,  weiche  DerAiiPMMbe- 
mit  einem  theuren  Eydt  assecuration  theten,  dass  alle  ^*^"'**  **'•  ^*- 

rwüH    •   1  j         rt  1  1  •  «itle»  inss  leger, 

Officiales  der  Statt  sich  ihn  eigenen  perschonen  ein-  weich«  anehhia- 
stellen  sollten,  yndt  sich  der  geringsten  gefahr  nicht  be-  "«^'"'* 
sorgen  dortlen,  sie  solten  widerumb  mit  sicherem  geleit  zu  hauss 
gelassen  werden,  auff  welche  schreiben  denn  sich  ein  jeder  Ofiicialis 
sistirte,  dahin  von  ynsserer  Stadt  Herr  Joannes  Boht  Consul,  Andreas 
Keisser  Reg.  Jud.,  Steph.  Schindler  yndt  Paulus  Aurlig  Senators 
expediret  wurden ,  welches  tages  ymb  S  Vbr  zum  Abendt  sich  ein 
ersehrockliges  himmelssz^ichen  sehen  liess ,  ihndem  der  j^^^  ^^  septem- 
Himmell  gantz  feurig  erschien,  eine  gantze  stundtieüch-  ber  eia  bimmeis- 
tet  an  den  Thürmen  yndt  Statt,  alss  stünde  Alles  ihm  •"**"*■' 
feuer,  welches  ich  mit  Wahrheit  schreibe  darüber  denn  viell  Judicia 
gehalten  wurden,  Dens  misereatur  nobis. 

Nachdem  aber,  wie  gemalt,  die  Herrn  Officiales  sich  bei  dem 
Ali  Passa  eingestellet  hatten,  wurde  nach  gehaltenem  raht  einer  der 
Tornembsten  Passa,  ein  Aga,  yndt  Cziauz  sampt  andern  gemeinen 
Törcken,  neben  dem  Cziszar  Janos  Neymarcker  Richter  zum  Herrn 
Petkilstyan,  ihn  den  Csik  geschickt  ihn  mit  hintterlas-  DerAUPaM«iet. 
suDg  2  der  Vornembsten  Türeken,  zur  pfändung  ihn  "*  p«'Leg«to. 

j        .  ^  .1.  1  .X  aem  Petkilstra» 

oass  leger  zu  ruffen,  weill  er  aber  wegen  misstrawen  dass  Firsten, 
nicht  erscheinen  wolte,  wurde  der  Ali  Pascha  sehr  er-  ^^^^rortrtgtn, 

TBdt  ca  ibm  z« 

zörnet,  sagendt,  dass,  ob  er  schon  willens  gewessen  wäre  konimea,Tadtre. 
ihn  zum  Fürsten  zu  erklären,  yndt  wollte  auch  weif  er        «"'''*•• 

12* 
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nicht  yntterlassen  haben ,  ihn  auch  weiter  zu  soIUcitiren ,  weill  er 
aber  raittlerweill  vernohmen^  dass  er  Papstischer  religioa  were, 
solte  er,  wenn  er  auch  nun  kommen  wolte,  zu  solchen  digniteteu 
nicht  gelangen,  denn  er  vor  derselben  religion  selbst  einen  grauss 
hette,  seinen  Vngehorsamb  aber  wüste  er  mit  der  zeit  woll  zu  stra- 
ffen. Auss  solchem  gefasten  zorn  vndt  grimm,  schickete  er  eine 
Türckische  reöterey  mit  einer  grossen  menge  Tattern  ihn  den  Ha- 
Maros- Todt ud-  TOS  Tudt  Udvarhelyszek»  lisse  alles»  was  ihnen  vorkäme, 
TarbeijsKekwirdt  jurgh  fcür  ihn  die  Aschen  legen,  wass  Alte  leüt  waren, 

ihn  die  Aschen  ge-  <•  xt 

leget  Tndt  15000  niderhaweu  vndt  die  Jugendt  gefangen  wegführen  No. 

.eilen  gefangen.     IgOOO  Scclen. 

Vntter  Verrichtung  diesses  brandts  vndt  straffen,  Hesse  er  die 
Saehssische  stende»  wie  auch  die  wenige  Vngrische  Edelleut  zu  sich 
begehren,  vndt  befraget  sie  mündtlig,  ob  sie  Niemanden  vom  Adel  ihn 
den  Stätten  oder  Schlösseren  wüssten,  so  dess  Fürstenthumbs  duchtig 
were ,  ihm  pfall  einer  sein  würde ,  den  wollte  er  zum  Fürsten  ein- 
setzen; alss  sie  aber  nach  viilem  besinnen  ihm  berichteten,  wie 
einer  von  vhraitem,  adeligen  geschlecht,  Michael  Apafi  genannt,  ihn 
eihem  Schloss  Ebesfalva  were,  so  nicht  lengst  auss  seiner  Crimischer 
Tatrischen  gefengnüss,  durch  schwere  vndt  grosse  Schätzung,  zu 
hauss  kommen  vndt  ausszurasten  vom  Fürsten  zu  hauss  gelassen  wor- 
DerAHPassabe-  ^®" •  vudt  wcrc  nebcu  scincr  vhralten  Adelschaft,  ein 
g«bret  einet  frommcr,  stUlcr  vndt  Gottesfurchtiger  Herr ,  Jung  von 
richtird'eMFfi^  Jahren  vndt  solte  auch  sein  Herr  Vatter  seliger,  Apafi 
atenthambs  wür-  Gcörgyi  SO  wogcn  scincr  Villen  Legationen  an  die  Port 
ihl*H!7parMi-  gcthan,  von  den  Türeken  treyheit  wegen  ihn  ihres 
haiy  Torgetra-  Teffter  buch  eingeschrieben  worden  seie,  vndt  were  ihm 
^^'*'  darzu  vor  Zeiten  auch  das  Pürstenthumb  angetragen 
worden,  aber  niciit  annehmen  wollen. 

Auff  diessen  der  Sachssischen  Herren  Bericht  wardt  der  Ali 
Passa  sehr  fro,  schicket  von  stundt  an  etlige  vornehme  Turcken 
neben  dem  Reissmarcker  Richter  vndt  Vasarhely  Biro ,  wie  auch  et- 
ligen  Edelleüten,  selben  Herrn  Apafi  Mihaly  abzuhollen;  alss  ihm  aber 
solche  bohtschaft  angekündiget  worden,  hatte  er  gleichssaro,  auss 
ApafiMihaiyietat  solchcm  schräckuüss ,  wcill  er  sein  lebetag  nach  dem 

regierender  gnS-    r«  i         i         •    i 

diger  Herr  wirdt  Fürstcnthumb   uicht  gctrachtct,  nicht  gewust,    ob   er 
cnm     Fürsten-  ynttcr  himmcl  vudt  Erdcu  schwebet  vndt  wass  er  hier- 

thnmb  abgehollet 

den  2ot.g8ep-  auf  autwortcn  solte,  sein  eheliges  weih  Anna  Bornemisza 
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zugleich,  aiss  sie  solches  innen  worden»  hat  nicht  weni-  umber  u  wei- 
ffer  schräcknüss  entpfangen,  alss  aber  bei  den  Legaten  «»>•»*•»•«««" 

°  r        o  o  tteraohnGrego- 

keioe  Entschuldigung:  gelten  wollen,  vndt  sich  auff  sein  riu  ihm  gthonn 
Sehloss,  so  nicht  sehr  vest  war,  wenig  zu  verlassen  hatte  ^w^««- 
rndt  sieh  nur  Gott  vndt  dem  zwingenden  Ali  Passa  ergeben  muste» 
machete  er  sich  endtlig  gefast,  dem  gebot  dess  Ali  Passa  zu  gehor- 
ssamen  vndt  mit  den  Legaten  sich  auff  den  weg  zu  machen ,  beur- 
laabete  sich  derowegen  von  seinem  weih,  so  gleich  schweres  leibes 
waryndtgleichssam  keine  stunde  der  gehurt  sicher  seinkunte,  nicht 
mit  geringem  weheklagen,  welche  denn  ihr  kein  anderesFurstenthumb, 
alss  den  gewissen  thodt  ihres,  nunmehr  von  Tattarischer  rabsagh  er- 
kauffeten  Herren,  einbildete,  vndt  nach  abreissung  desselben  sich  von 
Niemanden  wollen  trösten  lassen,  wie  sie  denn,  ehe  ihr  Herr  sampt 
den  Legaten  von  dess  Schlosses  territorio  auff  fremden  Boden  ge- 
langet, ihn  solchem  hertzeleid  niederkommen,  vndt  eines  sohnes,  alss 
einer  ersten  gebnrt  genessen;  ob  nun  solche  geburt  die  rechte  von 
Gott  verordnete  Zeit,  oder  ihr  hertzeleid  vndt  angst  gefordert,  ist 
Gott  heimzustellen ;  alss  solche  post  gleichssam  ihn  der  stunden  an 
ihren  betrübten  Herren  und  die  Legaten  durch  einen  schnellen  höh- 
ten gelanget,  den  Herren  betreffendt,  ist  derjenige  eines  theils  er- 
freiet vndt  eines  theilss  nicht  wenig  betrübet  worden,  ist  aber  gleich- 
woil  von  den  Legaten  nicht  wenig  getröstet  worden,  vndt  die  geburt 
seines  erstgebohrnen  sohnes  auch  von  den  kegenwertigen  Türeken 
vor  ein  glückseiliges  zeichen  seines  Fürstenthumbs  gebalten  worden, 
welches  sie,  ehe  sie  ankommen,  von  stundt  an  dem  Ali  Passa  ankün- 
digen lassen,  welcher  nicht  weniger,  alss  ein  giückzeichen ,  darauss 
gerrtheilet  hat. 

Alss  nun  gedachter  Herr  Apafi  Mihaly  zu  dess  Ali  Passa  feldt- 
leger  sich  nahete,  wardt  er  von  Ali  Passa  mit  Heerpau-  ip«fiMih.iyiei»t 
eken  vndt  Trommeten  furstlig  eingeholet,  vndt  ihn  ein  «ei"«''^«'^^»»- 

,        ,,   ,.  .  dlger  Herr  wirdt 

berrliches  Gezelt  emgefuhret,  vndt  von  emer  anzahl  rom  aii  PMch« 
Jaoezaren  entweder  zu  ehren,  oder  zur  wacht  umbgeben  h«r«irentpfange« 

rndt  werden  ihm 

worden,  mittlerzeit  wurden  de  novo  alle  Edelleüt  per-  jMMwen  .«r 
emtorie  vom  Ali  Passa  auss  den  Stätten  vndt  Schlössern  ^"^^^  e^e«^^'^' 
inss  läger  zur  erwählung  des  neuen  Fürsten  beruffen,  ess  «erschienen 
aber  ihr  sehr  wenig,  oder  ja  gar  keiner,  zu  vorauss,  alss  sie  von  des 
Fürsten  Kemeny  ankunft  mit  dess  teütschen  Suecurs  einen  Vor- 
sehmaek  bekommen,  wie  mir  baldt  hören  werden.   Vndt  ist  demnach 
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zu  wissen,  dass  vntter  diessern  Verlauff  dess  Ali  Passa ,  der  Fürst 
Kemeny  mit  dem  Adell  neben  dem  General  Hontecuculi  vndt  keysser- 
ligen  Armada,  so  ihn  30000  ||  dreyssigtaassendt  wohlgerüster  mann 
bestanden,  bei  Sombor  vier  meill  ober  Clausenburg  angelanget, 
dannenher  der  Fürst  an  alle  Stände  dess  Landes  schreiben  aussgehen 
Ffint  Kemeny  lasson ,  zur  standhafftigkeit  vndt  von  stundt  an  eine 
kompt  mit  dem  gposse  meufi^e  proviant  seinen   erhunfferten  und  halb 

Generalen  Monte.    °       ,  ,^    °,      '^        ..  ,  .     ° 

cacnii  mit  30000  thodten  Völckem  ihm  zu  zu  schicken  vermanendt, 
Man  bey  Sombor  wclchc  schrcibcn  cr  der  Stadt  Nössen  zu  promoviren 

an»  Tndt  schicket 

dem  statna  Pa-  geschickct  hatte,  dcrweill  aber  selbe  Stadt  neylig  vndt 
tent  achreibea.  ^^q}^  ^yj^  erstcu  dem  AU  Passa  gehuldiget  hatte,  haben 
sie  selbe  schreiben  der  Universität,  so  sich  im  läger  befunden,  zuge- 
schickt, zu  berahten,  ob  sie  dem  Ali  Passa  vbergeben  solten  werden, 
oder  ob  erstlich  mit  dem  Fürsten  Kemeny  ein  Accord  solte  getroffen 
werden ;  alss  die  schreiben  ankommen,  hat  die  Löblige  Universitaet 
communicatis  consiliis,  damit  ihrer  aller  leben  periciitiren,  oder 
aber  dass  gantze  landt  nicht  funditus  verwüstet  möge  werden ,  selbe 
schreiben  dem  Ali  Passa  vbergeben  lassen. 

Alss  demnach  der  Ali  Passa  dess  F.  Kemeny  mit  dem  keysser- 
ligen  Succurs,  so  schon  ihm  landt  ankommen  wer,  vernohmen,  ist  er 
gleichwoU  nicht  wenig  sampt  allen  Passaken  bestürtzt  worden,  aber 
doch  nichts  von  ihm  merken  lassen,  vndt  hat  nach  gehaltenem  Divan 
vndt  raht  seiner  Türckischen  räht  den  sächsischen  abgesandten  be- 
fehl  gethan,  Herrn  ApafiMihaly  zum  Fürsten  zu  erwählen,  welchen  er 
aus  Zulassung  der  Port  mit  allen  gebührenden  requisitis  confirmiren 
wollte,  auff  welches  befehl  denn  beide  Universitäten,  weltliges  vndt 
Geistliges  standenss,  gedachten  Herrn  Apafi  zum  Fürsten  erkläret, 
vndt  ihm  auss  Zulassung  dess  Ali  Passa  Unanimi  voto  dass  Fürsten- 
thumb  vorgetragen,  vber  welches  ihm  gantzen  Türckischen  lager 
grosse  freydt  sich  erhoben  vndt  ihm  alles  Volck,  wie  auch  der  Ali 
Passa  selbst.  Fürstliche  ehr  er  wissen;  allhie  ist  zur  denkwürdigen 
nachricht  zu  mercken,  dass  damit  ess  bei  dem  landt  nicht  ein  ansehn 
mögte  haben,  dass  der  Ali  Passa  den  landesständen  die  freie  wähl 
nicht  benehmen  möge,  hat  er  befehl  gethan,  den  Fürsten  zu  erweh- 
len,  welches  aus  dem  zu  schlissen,  derweill  er  zurFürstenwahl  nicht 
gedrungen,  biss  die  Keysserlige  Armada  nicht  ihm  lande  ankommen, 
darauss  denn  zu  muthmassen,  dass  wenn  solche  starke  hilf  nicht  an- 
kommen were,  sie  schwerlig  mehr,  obschon  der  Herr  Apafi  ihn  sol- 
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eher  roeinung  abgeholet  worden,  einen  Forsten  erwehlet  betten»  wel- 
ches sich  der  Ali  Passa  oft  verlauten  lassen»  sondern  vieleicht  einen 
Passa  ztt  residirung  im  lande  gelassen  hette »  Gott  aber  machet  ess 
nach  seinem  Wohlgefallen  allezeit  und  wenn  auss  Verzweiffelung 
jedermann  vermeinet»  seine  hilff  sei  ferne»  seist  sie  oft  ihm  nechsten 
and  heist:  Ubi  deficit  auxilium  humanum»  ibi  incipit  divinum. 

Die  14  September  wirdt  der  Herr  Apafi  Hihaly  vom  Ali  Passa 
zum  Fürsten  erwehlet  vndt  den  17ten  tag  confirmiret  vndt  ist  zu 
mercken»  dass  eben  den  tag  nemllig  den  14  alss  dess  Apafi  erweh- 
lung  geschehen»  dessKemeny  patent  schreiben  datiret  vndt  denlTten 
als  die  Confirmation  geschehn»  angebracht  sein  worden. 

Nachdem  nun  Herr  Apafi  Mihaly  zum  Fürsten  erwehlet  worden» 
vodt  der  Ali  Passa  Fürst  Kemeny  ankunSt  gewisse  kuntschaft  hatte» 
aiss  rückete  er  mit  seinem  leger  wegen  des  grossen  gestancks»  vndt 
auch  anderer  Vrsachen  wegen  vom  Neyenmarck  Radno-  in  p«,..  rücket 
then  zu,  legert  sich  dahin»  vndt  schicket  von  stundt  an  »•■»Ncy«nM«rok 

bei      Radnotben 

fonftaussendt  Türeken  8000  vndt  16000  Tattern  den  ^at  .ebieket 
FörstenKemeny  auffzusuchen;  welche  auf  solches  befehl  **®®®   Türcken 

rndt  Tattern  den 

sich  Clausenburg  zu  macheten»  alss  sie  aber  etlige  Ke-  Kemeny  juos 
menyische  Katner  auffingen»  vndt  desselben  Fürsten  Be-  •»'«■"«k". 
schaffenheit  vernahmen»  kehreten  die  Türeken  abermall  zum  Ali  Passa 
sampt  den  auffgefangenen,  demselben  Bericht  zu  thun,  die  Tattern 
aber  streif eten  weit  auss»  vndt  verderbeten  mit  wegfuhrung  viller 
Christenen  seien  alless»  wass  ihnen  vorkäme;  alss  aber  etlige  teütsche 
Reütter»  Proviant  vndtfutter  aufzusuchen»  aussgeritten  wahren»  vndt 
Tngefehr  auff  etlige  Tattarn  troffen»  haben  sie  vier  derselben  nieder- 
gemacht, den  fünften  mit  sich  inss  leger  genomen»  vndt  Funt  Kemeny 
nachdem  der  Fürst  Kemeny  dess  .Ali  Passa  aufilruch  vom  p^^"'|^'„th 
Tattar  vernehmen»  hat  er  sich  mit  seinem  leger  von  rfieket  mit  sei- 
Sombor  auch  auflFgemacht»  vndt  sich  bei  dem  dorf  Korod,  °*"jj  lon*ci.M! 
eine  Meill  von  Clausenburg,  nidergelassen»  von  dannen  »enbarg. 
schicket  er  von  stundt  an  einen  CapitanVerGeörgy»  mit  einem  trop- 
fen Katner»  gewisse  kuntschafft  der  Türeken  zu  erforschen,  welche 
aber  nur  erst  dess  Vierten  tages  fünf  Tatarn  auffingen»  vndt  zum  Für- 
sten brachten»  von  welchen  er  vernähme»  wo  der  Ali  Passa  lag,  wie 
starck  er  wer»  vndt  dass  der  Apafi  vor  wenigen  tagen  zum  Fürsten 
erwehlet  were  worden»  welcher  bohtschafll  er  sich  zumallen  weni^ 
erfreiet. 
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Alhie  ist  per  disgressionem  weiter  zu  yermelden,  dass  nach- 
dem der  Forst  Kemeny  deo  grossen  mangel  der  Speiss  ihm  teut- 
6ro*ter  Hanger  ^chen  leger  gcseho,  vndt  wie  vill  hundert  Soldaten  hun- 
uu  dem  Ffinu.  ger  Wegen  gestorben ,  hat  er  zum  andernmall  an  alle 
"^^^^'Jer!'*"*'"  8*®"^®»  w™'^  Proviant  zugeschrieben,  vndt  dass  zugleich 
jedermann,  so  eine  wehr  tragen  künte  wider  die  Tär- 
cken  auff  sein  sollte,  wie  denn  nur  vnsserer  Stadt  Schesspurg  15000 
brodty  wein,  butter,  Bier,  Speck,  Kass  vndt  andere  vnzehlige  Pro- 
viant begehret  wurde,  alss  demnach  dergleichen  schreiben  auch  dem 
Petki  Istvanund  andern  Zeckeln  ankommen  vndt  zumailen  durch  ihre 
FfirstKemenybe.  Kuntschafl  dcs  Ali  Passa  auffbruch,  Radnothen  zu,  ver- 
gehret  ihn  sein  nohmcn,  uicht  andcrs  vermeinendt,  alss  dass  der  Ali 

leger  Volck  Tadt 

Tiu  ProTiant  la  Passa  wegcu  aukuuft  der  Keysserligen  Armee  fliehe, 
schicken.  y^jj  willcttss  wärc ,  auss  dem  landt  zu  ziehen,  alss 
macheten  sie  sich,  alss  Sommer  Vögel,  auss  ihren  Nestern  her- 
vor, der  meinung,  sich  mit  dem  Fürsten  Kemeny  zu  conjungiren;  alss 
aber  seine  vortropfen  bei  Kis  Kend  anlangen ,  vndt  dess  Ali  Passa 
beschaffetiheit  vernehmen,  werffen  sie  abermall  dass  Haassen  Panier 
auff,  vndt  machen  sich  bei  zeit  auss  dem  rauch  bekommen  vntter 
AofdeasFüMte«  ^egcHs  cincn  uusser  Stadtdieucr,  Bennek  genandt,  so 

Kemeny  schrei' 

ben  schickt  der  bricff  iuss  lägcr  führen  sollen,  vndt  nehmen  ihn  gefan- 
Herr  Petki  istrin  gg,j  mit' sich  ihu  dcu  Csik,  kleiden  ihn  aller  ab ,  mit 

Zeckel  auss  rndt    --.'.,,  ,  .-  •»,  ii. 

kehren     nmb,  bedreuing  ihn  einen  spiess  zu  ziehen,  wirdt  aber  endtlig, 
nnsserdienerBe-  nachdcm  dass  blatt  mit  dem  Fürsten  Kemeny  vmbge- 

fangen.  schlagcu,  auss  dcm  Mikovar  freigelassen. 
Alhie  ist  weiter  zu  wissen,  dass  die  Herrn  Coronenses  Geistliges 
vndt  Weltliges  standens,  den  aussgang  der  Sachen  zu  sehen,  wie 
oben  gemelt,  sich  zur  gewöhnlichen  zeit  ihm  Türckischen  leger  nicht 
erschienen;  alss  sie  aber  dess  Ali  Passa  Vrtheill  vndt  gefasten 
Vnmuht  vernohmen,  hat  sich  der  Herr  Richter  David  Czak  selb 
8  rahtherrn  vndt  hundertmennern,  wie  auch  auss  jedem  Dorf  Burt- 
Die  Herrn  Coro-  ^culandts  sclb  dritt  sampt  den  Herrn  Capitularibus,  auff- 
nensesweidiiges  gemacht,  den  Vnmuht  des  Ali  Passa  zu  stillen,  herrlige 
ItM^dewrilehln  P^Sj^seot  mit  sich  fiihrendt;  alss  sie  bei  dem  Dorff  Nuss- 
lam  Ali  Passa  brig  aulangcn,  400  Püchssenknecht  bei  sich  habendt, 
lüt  ihwl  rndt  ^^ossen  der  Mikes  Kelemen  vndt  Apor  Lazar  mit  den  drey 
denzeckeiintn-  stüiler   Zcckelin,  SO   (leiH   Fürsten  Kemeny  zuziehen 

getragen.       go||en,   auff  jctzt  eiuaiite  Croner  Herren,  halten  eine 
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weill  ein  starckes  gesprech ,  des  iandes  VneiDigkeit  wegen  nnit  ein- 
ander, alss  aber  die  Zeckel  etlige  rnziemlige  wort  von  sich  h5ren 
lassen,  seien  die  Herrn  Coronenses  resolut  feQr  auf  sie  zu  geben 
Tndt  etwas  an  ihnen  zu  wagen ,  alss  die  Zeckel  solches  vermercken, 
bietten  sie^  ohne  Vorwissen  ihrer  Obersten,  den  Herren  Coronen- 
sibus  den  frieden  an,  mit  erklärung,  bei  dem  zu  halten,  wass 
dass  landt  beschliessen  wQrde,  vndt  krochen  dergestalt  widerumb  in 
ihre  winter  nester,  die  Herrn  Coronenses  aber  continuirten  ihre  Tor- 
genohmene  reiss,  kommen  ihn  schdnem  Comitat  biss  auff  j^.^  ^^^^  ^^^^_ 
Zickmantel ,  alss  aber  dess  Petki  Völcker  wie  oben  ge-  >«>•••  i^rtn 
sagt,  eben  damalss  ihn  der  gegendt  stark  herumb  streife-  ^eXuicht^fort- 
ten,  vndt  derjenigen ,  so  es  nicht  mit  dem  F.  Kemeny  reuen,  kehren 
hielten,  nicht  schoneten,  kehreten  sie  abermall  vn ver- 
richter Sachen  nach  hausse,  liessen  aber  gleichwoil  der  Universität 
ihm  leger  solches  alles  wissen,  mit  einstimmung  alle  dass,  wass  be- 
schlossen würde  werden,  zu  halten.  Vntter  diesem  Verlauf  alss  der 
Ugron  Janos  vudt  Kendi  Janos,  beide  Adelleut,  dess  F.  Kemeny 
Ankunft  sampt  andern  Adelleuten  vernehmen,  ob  sie  schon  dem  Ali 
Passa  schrifillig  gehuldiget  hatten,  machen  sie  sich  doch  von  Seges- 
var  heimlig  vndt  stillschweigendt  darvon ,  hangen  den  Hantel  nach 
dem  Windf  vndt  ziehen  ihn  dass  Schloss  Fogras,  wie  denn  dieser- 
gestallt  die  Haller  Palin,  auff  ein  schreiben  ihres  Herren,  so  bei  dem 
F.  Kemeny  ihm  leger  war,  bei  derNacht  in  mannskleider  verkleidet, 
auss  der  bürg  entwichen  und  von  ihres  Herren  darzu  nrnTUMerebarg 
verordneten  Dienern,  ,8o  ausserhalb  der  Statt  ihrer  ge-  i^'t^JiriLw^h^ 
wartet,  zu  ross  ihn  dass  Schloss  Görgeny  geführt  wurde.        Fogns. 

Alss  derowegen  der  Forst  Kemeny  vudt  General  Honte  Cuculi 
dess  Ali  Passa  beständige  lägerung  bei  Radnothen,  ittem  dess  Herrn 
Apafi  Fürstenerwehlung ,  wie  auch  dass  der  Turcken  viermall  mehr 
waren,  alss  dess  Kemeny  beide  Armeen,  vernahmen,  FfirstKemenyist 
tröstete  sich  doch  der  Fürst  Kemeny  mit  so  starckem  Af*pi!lil*imit*dw 
keysserligem  Voick  an  den  Ali  Passa  zu  setzen  vndt  R«».  Keysser 
sein  Glück  zu  wagen;  der  General  Hontecuculi  aber  aMGelmi^Mo^^ 
hatte  derweill  mit  seinen  Oflßcieren  auch  raht  gehalten,  tMoeuu  aber, 
damit  Keysserliger  Hajestät  Armee  (auff  welcher  woll-  ^"t"*i|c4**v" 
staudt,  gleichssam  der  gantzen  Christenheit  wollfahrt  «rem  n. 
beruhete)  nicht  so  liederliger  weiss  ihn  gefahr  geriehte,  vndt 
zwar  ihn  einem  vnbekannten  fremden  landt,  auff  dass  eheste  vmb- 
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zukehren,  der  Fürst  Kemeny  mögte  bleiben  wo  er  wolle.  Hat  dero- 
wegen  den  Fürsten  Kemeny  zu  sich  ihn  sein  Zelt  fodern  lassen  mit 
erzehlung,  dass  weill  seine  Generals  persehonen  rndt  OfBcier,  wie 
er  wüste,  dass  meiste  theill  am  Fieber  krank  legen ,  dass  krigsvoick 
dergleichen  vor  Hunger  ohnmächtig  were  vndt  biss  dato  ihn  die 
600  gestorben,  künte  er  bei  solchen  Zuständen  dess  Keyssers 
Armee,  auf  welcher  Wolstandt  gleichssam  der  Christenheit  wollfahrt 
vndt  heill  bestünde ,  nicht  ihn  die  gefahr  setzen,  sondern  willenss 
were,  seinen  Zurück  weg  zu  nehmen  yndt  ist  dabei  zu  wissen,  dass 
weillen  dass  landtvolck  allenthalben  aussgewichen  waren  vndt  dass 
In  des  Montiea.  Fussvoick  duss  maugcl  dcss  brodts,  gleicbssam  ein 
*roMer**^hnn  w  Mouatlaug  sich  mit  fruchten,  alss  mit  pflaumen,  Apfelen 

▼Bat  sterb.  vndt  schwpinkürbissen  speissen  müssen,  ist  die  rohte 
rühr  vndt  schadiige  Fieber  vntter  dass  Volck  kommen  vndt  häufig 
weggestorben  mit  weih  vndt  kindt  vndt  neben  den  Strassen  vnbe- 
graben  bleiben  liegen,  dass  mancher  ein  stück  Schweinskürbiss  ihm 
mundt  gehabt  vndt  thodt  gelegen,  welche  die,  so  ess  gesehen,  mit 
jamer  erzehlet. 

Alss  nun  der  Fürst  Kemeny  dess  Generalen  Monte  Cuculi  vndt 
seiner  Officiere  rahtschiuss  vmbzukehren  vernohmen,  ist  er  dermassen 
bestürtzt  worden,  dass  er  sich  dess  weinen  nicht  enthalten  kennen, 
insonderheit  alss  er  betrachtet,  dass  er  ihn  so  grosser  Hofnung  sampt 
den  Seinen  abermalss  auf  das  äusserste  gefallen  vndt  seines  Fürsten- 
thumbs  nunmehr  keine  hofnung  mehr  zu  gewarten  hette,  vndt  dem- 
nach des  Generalen  Monte  Cuculi  abscheiden  müsse  geschehen  las- 
sen; alss  er  derowegen  sähe,  dass  dess  Generalen  widerkehren 
seh  werlig  endern  würde,  Hess  er  endtlig  durch  den  Haller  Gabor, 
einen  Magnificum,  bei  dem  Generalen  eine  starcke  Besatzung  ihn 
Claussenburg  ein  zu  legen,  anhalten,  wie  er  denn  auch  letzlig,  alss 
gleich  der  Auifbruch  geschehen  solte,  bittiig  bei  ihm  anhielte,  damit 
er  doch  nur  die  eintzige  grentz  Statt  auff  hofnung  möge  erhalten 
können;  damit  der  General  demnach  den  leidttragenden Fürsten  nicht 
gantz  ihn  Verzweiffelung  möge  gerahten  lassen,  vndt  nicht  dass  an- 
laMbewiUigiingr  schcn  hcttc,  alss  wolte  er  ihm  gar  nichts  placiren,  gab 
MoLcuZ^u-  ^^  '^^^  ^"^*®"*  ^®™  Commandanten  Albertho  Tast  300  Mann 
get  der  Kemeny  Fussvölckcr,  welcho  dcr  Fürst  noch  denselben  tag  kegen 
MhlVd^icke^ihu   der  Söhnen  Vnttergang  selbst  ihn  perschon  ihn  die  Stadt 

cuatenborg.     führet  Yudt  deu  Herrn Ebeni  Istyan  neben  einer  Vngrischen 
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reüterey,  neben  denselben,  ihn  der  Stadt  zum  praesidio  Hesse;  älss 
die  FussTöIcker  auff  ein  Monat  ihn  der  Statt  gelegen  vndt  etwa  eine 
furcht  einer  rebellerey  vntter  sie  kommen,  hat  der  Commandant  sol- 
ches dem  General  Monte  Cuculi»  so  dazumalen  sich  vmb  die  Vngrische 
Neystatt  befunden,  wissen  lassen,  welcher  alssobaldt  den  Comman- 
danten  Wolff  Rhedan  mit  6  Compagnien  fussvölckern  yndt  reutterei 
zu  beystandt  geschickt  ?ndt  den  Commandanten  Albertum  Thast 
ablössen  lassen,  der  Wollf  Rhedan  ist  nach  dess  Thast  abzuch,  auch 
baldt  gestorben,  welches  leichnamb  auiT  Wien  yndt  von  ess  komm«o  6 
danen,  weill  er  ein  Venediger  war,  gar  biss  auf  Vene-  compagai« 
dig  geföhret  worden,  an  welches  stat  Cornelius  von  reatter  abemaii 
Remlingh  zum  Commandanten  gesetzet  worden,  ist  aber  »«ci«««»«»«'«:- 
auch  nicht  bestftndig  blieben,  vndt  endtlig  vom  Hector  de  Rrazza 
abgelösset  worden.  Diesser  ist  hernacher  ihn  einer  rebellion  von  den 
Völckern  ellendigkliger  weiss,  sampt  andern  vornehmen  Ofßciren, 
Adeligen  perschonen  aus  der  Stadt  geschlagen  vndt  vertrQben 
worden,  wie  mir  im  Verlauf  des  1664  Jahr  hören  werden. 

Demnach,  wie  gehört,  der  Fürst  Kemeny  Janos  die  besatzung 
ihn  Clausenhurg  gelassen,  hat  er  sich  dess  andern  tages  mit  sehr 
bekümmerten  gemüht,  mit  dem  General  Monte  Cuculi  bevrlaqbet, 
welcher  nachdem  er  600  Soldaten  so  vor  Hunger  gestorben,  vndt 
auff  200  so  vntter wegens  ellendigkligen  gestorben  im  Stich  gelas- 
sen, hat  er  seinen  weg  auiT  die  Vngrische  Neystatt  zu  genehmen 
vndt  sich  ihn  den  Satmar  begeben,  vmb  weiches  der  AU  Passa  gar 
nichts  wüste.  Der  Fürst  Kemeny  aber,  ist  ebenermassen  DerPttrstKeme- 
ibn  seinen  Hertzeleidt,  alss  gleichssam  ein  geschlagener  »r  u>tei  den 
Fürst  durch  den  Szilagy  dem  schloss  Hust  zu  gezogen  ®/a*',V*'*^"".J,^^^ 
vndt  die  Sübenbürgische  Adelschaft  von  sich  nach  Hauss  Tsdt  siebet  vn- 
ziehen  lassen  vndt  sie  gebeten,  neben  ihm  zu  halten,  so  ^"^'"''^  ""' 
lang  sie  könnten,  sintemall  er  mit  der  Zeit  noch  sein  Heill  neben 
ihnen  wagen  wolte,  welches  sie  ihm  auch  versprochen.  Schicket 
auch  den  Tonna  Janos  mit  schreiben,  ihn  den  Czik,  zum  Petki  Istvan, 
entdeckete  ihm  den  vnverhofften  Zurfickgang,  sampt  der  Keisser- 
ligen  Armee,  vermanete  ihn  darbei,  dass  er  mit  seinen  Zeckeln  be- 
ständig auff  seiner  selten  bleiben  solte  vndt  ihm  pfall  ihm  gleich- 
woU  vnverhoft  eine  gefahr  von  den  Türeken  anstossen  mögte, 
solten  sie  eine  Zeit  huldigen  vndt  yorsehn,  biss  ihn  Gott  widerumb 
auff  frischen  Fuss  stellen  mögt,  auff  welche  Post  der  Petki  Istvan 


188  1661. 

sich  sehr  bestürtzt,  abermall  durch  Udvarhelyer  StuU ,  ihn  den  Csik 
Der  Herr  Petki  zurückmachetc ,  vndt  yerschantzete  sich  mit  Stareken 
renehMtteuich  \yallen  auff  das  beste  er  künte.  Den  einen  schantz  Hess 

ihn  Caik. 

er  mitten  ihn  den  Waldt,  ihn  die  Strassen,  dahin  man 
ihn  den  Czik  reisset  werffen,  den  andern  ihn  die  Strassen,  dahin 
man  auss  dem  Csik  ihn  den  Gyergö  reiset,  von  den  seiten  Hess  er 
alle  Wälder  so  von  DannenbeOm  bestehen»  verhawen. 

Alss  derowegen  der  Fürst  Kemeny  dem  Sübenbürgischen 
Die  halbe  Tax  Adcll  wic  obcn  gemcldt,  ihn  seinem  Zurückreisen,  zu 
der  500.000  Hgugg  ^u  zichcn  vergönnet,  hat  er  ihnen  zwei  Cumpag- 
250.000  wirdt  nicn  Dragoner  ihn  den  Szamos  Ujvar  pr.  psidio  zu  con- 
de» Sachsen oDd  yoiren  befohlen,  vndt  sie  abermall  zur  beständigkeit 

Unirersitit      so  i        .    i     .■         ,         -r»  i  ■  ^        ry 

erlege»  imponi-  vormanut  vudt  sich  ihn  den  Hust  begeben,  der  General 
"^'         Monte  Guculi  zugleich  auf  Szathmar,  vndt  von  dannen 
weiter  ihn  Vngern  gegangen. 

Da  nun  letzlig  der  Ali  Passa  dess  Fürsten  Kemeny  vndt  der 
teutschen  Völcker,  abzuch  vernohmen,  hat  er  sich  nicht  wenig 
glückselig,  vndt  grosser  bürden  befreiet  befunden  vndt  eo  roomento 
ihn  beysein  dess  Neyen  Fürsten  vndt  der  Sachsischen  stände.  Politi- 
scher vndt  Geistlige  Diener,  die  halbe  Tax  der  fünfmallhundertausend 
Taller  500000  den  Sächsischen  Städten  zu  erlegen  imponiret,  alss  sieh 
aber  die  Herrn  Legate  der  Vnmoglichkeit  wegen  beklagten  gab  er 
zur  Antwort,  sie  hätten  aller  Adelleut  Haab  vndt  gut  so  sie  zu  ihnen 
gefliehet  ihn  Händen,  solten  sich  daraus  bezahlt  nehmen,  ess  galt 
keine  entschuldigung,  Hess  auch  die  Legate  so  gleichssam  bei  ihm 
ihm  Arrest  waren,  nicht  ehe  von  sich,  biss  die  Summa  der  2«/80000 
Taller  nicht  bei  einem  Heller  administriret  wurde.  Alss  wurde  dem- 
nach bemelte  Summa  auff  alle  Stadt  limitiret  vndt  wurde  auff  vnssere 
Stadt  Schesspurg  40000  Taller  geschlagen,  vndt  zu  exigirung  einen 
Adelmann  Szamariai  Peter  Deak»  pro  Commissario  verordnet,  mit 
welchem  vnsser  Herr  Bonsul  Joannes  Boht  vndt  andere  W.  H.  den 
2g.  September  zu  hauss  geschickt  wurden,  die  Schätzung  vor  die 
Handt  zu  nehmen^  vndt  der  Herr  Sedis  Jud.  Georgius  Thelman  vndt 
Paulus  Aurlig  Sen.  ihm  Arest  verblieben.  Dess  andern  Tages  ihrer 
ankunft,  so  der  26  Sept.  war,  wurden  ihm  Rahthauss  vom  Raht  un- 
Der  seheaepar.  gemciu  auff  dass  Kcrb ,  Silber  3  M.  oder  24  Taller  = 
tm  aiir^Iofloo  ^  *^  geschlagen  vndt  gebühret  auff  dass  Zahlhauss 
Taller   werdea  fi.  4800,.  ZU  welcher  cxigirung  auch  alssbaldt  ein  anfang 
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gemacht  worden,  damit  aber  die  Ihn  der  Stadt  lebende    ••»»•■«>»»•»•■ 

1  1  «  !•   n  1       r«  A        /%  ^"*'    ^•'   Edler 

Nobiles,  laut  dess  Ali  Passa  vndt  Fürst  Apufi  gebot,  leat  Deposit« 
gebührender  weiss  contribuiren  mögen  seien  p.  Commis-  *««ke"ckt. 
sarium  Peter  Deak  vndt  bei  ihn  verordneten  zween  W.  H.  Senatores, 
alss  Herrn  Hichaelem  Göldner,  itzigen  wollbestelten  Herrn  Consu- 
lem  yndt  Bartholomeum  Goldtschmidt,  alle  derjenigen  bona  auffge- 
suchet  worden,  welche  sich  zwar  heftig  gewehret,  vndt  Voluntarie 
pro  subsidio  sich  mit  SOO  Tallern  erboten ,  weill  ess  aber  nicht 
hilffen  wollen,  vndt  solches  wegen  taglich  scharfe  Mandata  kommen, 
sein  sie  endtlig  nolenter,  volenter  vntter  dass  Joch  kriechen  müssen, 
vndt  dass  was  sie  nicht  davon  bracht ,  herfuhr  geben  müssen ,  sin- 
temall  ihnen  von  F.  6.  geschriben  worden,  dass  sie  alles  willigkligen 
geben  selten,  weill  sie  nicht  uns,  sondern  nur  sie,  weih  vndt  kinder, 
lossen  hiiffeten,  ob  ess  schon  bei  solcher  gestalt,  ihn  einnehmung 
der  Tax  vntter  dem  Stadt  Volck  schwer  hergegangen ,  so  ist  es  mit 
den  Edelleuten  vill  schwerer  worden ,  ihndem  einer  besser  als  der 
andere  entronnen  vndt  entlaufen ,  dass  vor  ihnen  endtlig  die  Burg 
gesperret  müssen  werden ,  zu  welcher  Zeit  des  Spect.  vndt  Magnif. 
D.  Pauli  Hallers  weih,  zum  abendt  ihm  finstern  ihn  mansskleidern 
verkleidet  davon  kommen,  auf  welche  etlige  ihrer  ym  Aedeiient 
Diener  ausserhalb  der  Stadt  auff  sie  wartendt  zu  ross  ^**    •"***  *'• 

,  H«ller  Ptlia  eit- 

ihn  dass  scbloss  Görgeny,  weiches  noch  Kemenyisch  kommeD  «m«  der 
war  gefuhret,  wie  sich  denn  zugleich  ein  anderer  ^''«  8ope«w, 
Edelmann  Semeny  Pal  de  Sard,  mit  seinem  weih  sehr  „idt  Kendi  u~ 
listiger  weiss  auss  der  bürg  gestohlen,  ihn  der  vnttern  *''* 
Stadt  aber  auifgehalten  vndt  zurück  gebracht  worden,  wass  sonsten 
mit  denselben  vor  Praktiken  mit  eingelaufen,  were  vill  zu  melden, 
wegen  Kürze  aber  muss  es  zurückbleiben;  alss  dero wegen  ihre 
contribution  schwer  fiell,  vndt  dem  Ali  Passa  zu  obren  kam,  gebot 
er  alle  Edelleut  absque  respectu  gebunden  inss  leger  zu  schicken, 
wie  auch  der  entlauffenen  weiber  vndt  kinder,  vndt  solte  die  Stadt 
aoeh  zu  dem  alle  ihre  bona  leviren;  ess  erhübe  sich  ein  grosses 
wehklagen  vndt  Zettergeschrei  auff  solches  gebot  vntter  den  Edel- 
leuten, dass  sie  nicht  wüsten,  wohin  sie  fliehen  sollten,  endtlig,  ehe 
sie  hingezogen  oder  ihre  weiber  dahin  geschicket  betten ,  bette  man- 
cher alle  dass,  was  er  gehabt,  contribuiret,  etlige  aber  auch  nicht 
vill  nach  ihren  weibern  fragten,  machten  sich  auss  dem  rauch,  ess 
mögt  ihren  weibern  gehen  wie  ess  künte,  vntter  welchen  denn  dazu- 
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mallen  der  Ugron  Janos  vndt  Kendi  Janos  nicht  der  geringster 
Edelleut,  alss  ihnen  eine  gutte  lufft  vom  Kemeny  Janos  ex  Castris  ad 
Oermesz6ö  positis»  ihn  einem  schreiben  zu  kommen,  gebracht  wardt, 
sich  aucb,  nachdem  sie  dem  Ali  Passa  gehuldiget  hatten,  auss  der 
bürg  roacheten  vndt  ihn  dass  schloss  Fogras  so  Kemenyisch  war, 
flohen.  Alss  demnach  der  Commissarius,  sampt  beiden  Senatoren 
von  den  Nobilibus  nichts  weiter  auspressen  kanten,  wurden  sie  auch 
DerEaeiieatbou  auf  die  Kcysscrburg  geschickt,  alda  sie  auch  was  goldt 
werden  Mff  der  ^^^^  Silbcf  ZU  finden  Wahr,  aus  der  Nobilium  bonis, 

Keysserbarg  «uff-  ' 

gesucht.  Icvirtcu.  Dass  sie  also  per  actis  exagendis  zu  vnsserer 
beisteuer  auss  ihren  bonis  contribuiret  haben  ihn  Silber  M.  135  ihn 
Talleru  No.  870,  In  geldt  fl.  3200.  Ess  ist  zwar  auch  hupscher 
Ross  Zeuch  Sabell  vndt  Hegyesser  bei  manchen  bonis  von  Silber 
funden  worden,  welche  aber  F.  G.  Apafi  Mihaly  zu  sich  genehmen, 
vor  welche  künflftig  den  schadhaften  vom  Landt  ex  bonis  fiscalibus. 
Joszagen  gegeben  worden.  Wass  aber  die  vbrige  angescblagene 
Summa  der  Stadt  nun  belanget,  mit  derselben  ging  ess  ebener- 
massen  kläglich  zu,  weill  die  Tax  auff  manches  hauss  hart  fiel,  muste 
mancher  arme  mann  vndt  witib  alle  dass  wass  sie  von  silber  hatten, 
von  sich  geben,  ess  wurde  zugleich  auch  der  Stull  dem  Zahlhauss 
nach,  nach  gebühr  taxiret,  vndt  durch  gewisse  Herrn  Senatores 
exigiret,  alwo  es  auch  nur  mit  ach  vndt  weh  geschehen  muste.  Damit 
aber  zu  besserer  nachricht  der  günstige  lesser  was  jede  gemein  zu 
contribuiren  schuldig  gewesen  wäre,  wissen  möge,  alss  ist  jedes 
Ort  folgender  weiss  limitiret  worden: 
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Laut  alhie  erzehlten  Taxen ,  hat  zwar  der  Stuli  vndt  etlige 
Dörfer  in  hefftlen,  gürtel  vndt  etwa^is  wenigem  geldt  Gontribniret,  die 
meisten  aber  armut  wegen,  wenig  geben  kennen,  vndt  auch  biss  dato 
daran  rest  sein ,  alhie  müssen  wir  die  Exigirang  der  Tax  beruhen 
lassen,  vndt  zur  eontinuation  geschiehten  schreiten. 

Alss  ist  demnach  weiter  zu  wissen,  dass  derweill  die  Zeckel 
ihn  gemein  auff  dess  AU  Passa  Creditiv  vndt  Assecuration  schreiben 
nicht  huldigen  wolten,  vndt  auas  des  Fürsten  Kemeny  schreiben 
einem,  so  er  sub  dato  22  September  auss  Yngern  ex  Costris  ad 
Oermeszö  positis  ihnen  geschickt  hatte,  zwischen  Furcht  vndt 
Hofnung  schwebeten  vndt  zum  theill  die  Csiker  vndt  oi«  csiker  ze- 
Gyergöer  sich  auff  ihr  mit  grossen  vngeheurer  wal-  •^•'  ^•'^«•*«* 
düngen  vndt  gebfirgen  vmbfangenes  Landtlein,  verhes-  ngekeve  wbi- 
sen,  vndt  die  drei  stüller,  alss  Schepser,  Orbaier  vndt  ''*'' 

Kizder  Zeckei  auf  ihr  abgelegenes  ohrt,  wie  auch  dess  herbei* 
nabeteu  Herbstwetter,  vertrösteten ,  ergrtmet  der  Ali  Passa  vber  die 
massen  vndt  gebot  dem  Budai  Veszeren,- Ismael  Passa,  dass  er,  mit 
beystandt  12000  Janezaren  20000  Tattaren  vndt  seinem  Volck 
gantz  Zeckellandt  Funditus  verdorben  solte,  welcher  sich  auch  von 
stuiidt  an  aufmachete  vndt  vors  erste  gantz  Harosszek  mit  schwort 
vndt  feur  ihn  den  grundt  verberbete. 

Nach  auffbruch  dess  Budai  Veszeren  machte  sich  ^^^  ^.  ^^^^^ 
der  Ali  Passa  von  Radnothen  den  26.  Sept.  auch  auf  bricht mitteiDem 
vndt  liess  sich  den  tag  bei  Bonyha  nieder  nachdem  '*'7thM  mV*" 
er  bei  Radnothen  etlige  wochen  gelegen  war,  den  Für- 
sten Apafi  mit  sich  jfuhrend  verbrenneten  alles,  vorauss  der  Aedel- 
leut  hoff  vndt  raubeten  gantzer  dörfer  Junge  leQt  hinweg,  die  Alten 
murden  nidergehawen;  dannenher.  streiffeten  ein  häuf  Tattaren 
gar  biss  ihn  vnsseren  Stnil ,  raubeten  zu  Prod ,  SzöIIös,  Holdvilagh, 
Lasslen  vndt  Dunnesdorf  viil  Volck  vom  fetdt,  etlige  langeten  biss 
ihn  die  Rohrawe,  treiben  von  der  Bauergdsser  herden  etliges  Vieh 
weg  vndt  einem  Stadtmann  Hanss  Dietrig,  raubeten  sie  sein  Tögter- 
iein  vom  piuch,  alss  solche  zeitung  ihn  die  Stadt  langete,  wurde  zur 
Warnung  S  stuck  lossgebrennet,  vndt  gab  grosse  flucht  allenthalben. 
Die  Tattaren  legerten  sich  dazumallen  ihn  die  Wench.  Diessen  tag 
schreibet  der  Fürst  Apafi  auff  die  Haller  Palin,  (welche  schon  aus  der 
bürg  entwichen  war)  fleissig  zu  wachen,  damit  sie  nicht  entkommen 
möge,  alss  er  aber  von  selbigem  höhten,  so  das  schreiben  bracht,  ihre 
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entkommung  vernohmen»  schicket  er  einen  Adelmann  Sarkoszi  6er- 
gely,  dem  Herrn  Consulo  Joanni  Boht  ernstliger  zu  gebieten,  damit 
er  die  flöcbtige  Haller  Palin  schaffen  möge,  wollte  er  nicht  alle  sein 
gut  verlieren,  welcher  Sarkoszi  dem  F.  W.  Herrn  auch  inss  gesicht 
gedreüet  et  quidem  in  mea  praesentia  ihm  wegen  seiner  vernachläs- 
Herrn  Conraii  sigcn  sorgc  seiucn  hart  zu  stümellen,  alss  ihm  aber 
wirdt  hart  ge-  anbefohlcn  gewessen,  kann  ich  schwer  glauben,  genuch 

dreiet  der   eat-     .    .  - 

flohene>  Haller  i^ts ,  dass  der  armc  W.  H.  grosses  schracknüss  vndt 
Palin  wegen,  furcht  ciiigejaget  Wurdc ,  auch  wurden  damallen  durch 
diesen  Sarkoszi  Gergdy  die  ihn  der  Stadt  sich  auffhaltende  Adel- 
leut  abermall  ihn  den  Tabor  zu  kommen  peremptorie  gewarnet, 
aber  ess  wardt  nichts  drauss,  ein  Jeder  flöhe  dafOr,  wieder  teuffeil 
vor  dem  Weyrauch. 

Vmb  diesse  Zeit  grassiret  die  Pest  noch  starck  ihm  landt,  wie 
sie  denn  auch  endtlig  ihn  dass  Törckische  leger  langete,  vndt  vill 
Törcken  hohen  vndt  nidrigen  standenss  hinweg  nahm ,  vndt  waren 
der  gestalt  die  Sachssische  Herrn  Legati  sampt  dem  Fürsten  ihn 
grosser  gefahr,  wie  denn  auch  der  Primarius  Judex  Bistriciensis 
Herr  Georgius  Schletz  vndt  Herr  Petrus  Brasch  Regius  Judex 
Die  p*ett  gra.-  Mcdicnsis  alda  ihm  leger  an  der  Pest  sterben ,  weicher 
•iret  ihn  de»  bcidcr  Hcrrcn  thode  Leichnahm  gleichwoll  vom  Ali 
Passa  auf  bis  nach  Hause  zu  fähren  zugelassen  wurde. 

Die  29  September,  welcher  der  tag  Michaelis  war,  alss 
Daia  weinieeen  '»»»  glcich  die  Weingarten  zu  lessen  angefangen,  wer- 
wirdt  tnrbiret.  j^^  etügc  Törckcn,  SO  Vichc  zu  verkauffen  ihn  die 
Stadt  bringen  sollen,  vor  Reissken  Berg  gesehen,  welche  grosse 
flucht  causirten,  ess  wurden  3  schuss  aus  Stücken  gethan,  vndt  Ton 
allen  selten  grosses  fliehen  geschähe. 

Eben  den  tag  Michaelis  kompt  dem  Ali  Passa  zeitung,  dass  eine 
Eine  Tfircki.che  Türckischc  Legaliou  ankeme,  welcher  No.  4000  Türeken 
gaion   omp    ^j^^j^^gg^^  gcschickt  wurdc,  vndt  prächtig  ihn  das  leger 


an. 


eingeführet  wurde,  welches  Verrichtung  mir  baldt  hören  wollen. 
Moidner  Waida  Ebcu  dcr  tag  Michaelis  Stirbt  dess  Lupulss  söhn, 

atirbt    an  der  gtcphan  Waida,  ihn  der  Moldaw  an  der  Pesth,  cUvon 

Pe«t. 

oben  vill  geschrieben  worden,  vndt  wirdt  an  seine  stat 
ein  Vornehmer  Boer,  Dabisa  genandt,  zum  Waida  eingesetzet. 

Weiter  ist  zu  wissen,  dass  weill  dem  Ali  Passa  von  dem  Herrn 
Petki  vndt  den  Zeckeln  post  kommen  war,  alss  weren  sie  incliniret 
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zur  Huldigung,  wie  ess  denn  auch  ihn  der  warheit  nicht  anders  ge- 
wesen sein  seil,  aber  vom  Meszei  Kapitän  Szurtei  siktei  lUfiun 
Geörgy,  so  ihnen  mit  etlig  hundert  katnern  ihm  zum  "^k",t"\.^^^^ 
beystandt  ihm  Csik  gelegen ,  alleweill  widerrahten  wor-  g^ng. 
den,  dass  sie  endtlich  gar  verstocket  sein  worden ,  alss  ist  derselbe 
sampt  dem  lager  eine  Zeit  bei  Desehfalva,  dahin  er  von  Bonyha 
gerOcket  war,  still  gelegen,  wie  gesagt,  dess  Herrn  Petki  Huldigung 
erwartendt,  der  meinung  Ton  allem  brandt  abzulassen«  vndt  sieb 
nicht  weiter  inss  landt  zu  begeben,  alss  er  aber  gesehen,  dass  er 
sich  betrogen  befunden ,  ist  er  auch  von  dannen  auffgebrochen  vndt 
mit  lauter  brennen  sich  bei  Kis  Kend  neben  die  kleine  kockel  nieder- 
gelassen, alss  den  1.  October  diessem  tag  schreiben  mir  an  den  Für- 
sten Apafi  bei  dem  Ali  Passa  vnsserer  gefangenenen  Stullss  leut 
erlassung  wegen  zu  suppliciren ,  welches  er  auch  Ton  ihm  erlanget, 
dass  nemlig  alle  diejenige  Sächsische  Rabben ,  so  nach  ^^^  ^j.  p^^^^ 
seinem  Furstenthumb  geraubet  weren  worden,  solte  i«s«rt  «eh  bei 
aofzusuchen  frei  stehen,  vndt  ohne  Schätzung  aussge-  ^nl,^**]!^^,^' 
geben  werden,  welcher  denn  vill  aufgefunden,  rndt  mit  >eii raat  wehie> 
der  Tatter  grossem  Vnmuht  vndt  murren  aussgegeben  ^"J/n^^J^*,'«" 
worden,  wie  denn  der  Tatrische  Mursza  Zalaga  eine  segeiat  freige- 
13  jährige  Scbesspurgische  Jungfraw  Margaretha  Juan-  ^*"'''' 
nis  Holtzapfels  togter,  so  bei  Danos  ihm  hanff  plicken  geraubet 
worden,  ebenermassen  herausgeben  müssen,  weiche  er  weill  sie 
zimliges  angesichts  war,  allezeit  zwischen  seineu  Kepsweibern, 
doch  ohne  Verletzung  ihrer  ehren,  wie  er  selber  bekennet  gehabt, 
mit  sich  geführet. 

Damit  mir  nun  weiter  vermelden  mögen  wie  ess  ihn  aufbebung 
der  Tax  bei  vnsserer  Stadt  zugegangen,  ist  zu  wissen,  dass  weillen 
gleichssam  täglich  wegen  administrirung  derselben,  scharfe  erma- 
nung  vndt  dreiuugs  schreiben  ankommen  vndt  die  Summa  dessjei^i-» 
gen,  so  kerbweiss  auff  jedes  bürgerhauss  geschlagen  worden,  weit- 
bin nicht  langen  wollen,  alss  hat  raht  vndt  gemein  alle  mittel  vndt 
weg  aufgesucht,  wie  die  grosse  vnerträglige  Summa  zu  suppliciren 
wer,  die  Stadt  hette  auch  gern  anderswo  entlehnet,  aber  Die  suat  wirdt 
nirgendt  keinen  Heller  bekommen  kennen,  sintemall  eine  i>»"ci>«tiet. 
jede  Stadt  vndt  revier  vor  sich  selbst  zu  sorgen  gehabt,  endlig 
wurde  jedermann  nach  seinem  Vermögen  zum  ander  vndt  drittenmal 
taxiret,  vndt  beschätzet,  da  mancher  gute  bürger  ad  restitueudum, 

G   Kra  US  sieb.  Chronik.  Fontes,  l.  IV.  Bd.  13 
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Yiidt  auff  gebührende  Interesse,  zimlig  vill  contribuiren  mäste»  wie 
denn  nur  Ein  Ehrs.  Raht  allein»  doch  ein  Jeder  W.  H.  2**'*'"  posse 
fl.  9889  contribuirten,  dass  dergestalt  dieselben  schulden  ihn  die 
fl.  31000  erstrecketen,  neben  denselben,  weill  auch  mit  denen  die 
Summa  nicht  erfüllet  künte  werden»  wurden  auch  fremder  Herrn 
Deposita  yndt  Weassen  bona  leuiret  so  zwar  eines  theiles  bezahlet 
worden,  vndt  auch  ein  theill  zu  zahlen  stehen»  dadurch  denn  vnssern 
arme  Stadt  ihn  so  grosse  schulden  gerahten  dass  zu  zweiffeien,  ob 
vnssere  kindes  kinder  von  allem  bezahlet  möge  werden.  Zu  den 
Die  staatschaiden  oben  bestimmten  fl.  31000  seien  successa  temporis  auch 
notiret.  jj^  fl  10000  gcschlageu  worden,  so  die  Stadt  wegen 
aussgebung  Herrn  Betthlen  Janos  bonorum  per  compositionem  et 
pacificationem  zahlen  müssen»  vndt  lauffen  derowegen  ietziger  Zeit 
Schulden  auff  fl.  41000.  —  Gott  helfe  vns  solche  last  mit  der  Zeit 
ablegen!  —  Der  Jammer»  so  ihn  einnehmung  der  Tax  ihn  der  Stadt 
zu  sehen  war»  ist  nicht  zu  beschreiben»  auff  einer  seiten  war  die 
Furcht  der  Turcken»  auff  der  andern  die  grassirende  Pest,  vndt  dass 
armut,  doch  triebe  die  furcht  der  Türeken  die  Pest  bei  seiten,  nur 
dass  geldt  oder  Silber  gegeben  wurde,  die  Pest  achtet  man  klein, 
vndt  wurde  doch  die  Obrigkeit,  welche  Gott  sonderlig  pfleget  zu 
schätzen,  vor  derjenigen  bewahret»  ob  sie  schon  täglich  mitten  vntter 
den  pestischen  sein  müssen;  weill  demnach  die  Summa  vnsserer 
Portion  beisammen  zu  bringen »  schlecht  mit  grossem  Verzuch  vor- 
ging» hatte  der  Ali  Passa  vnssere  Legates  Herrn  Sedis  Georgium 
uaMere  Legati  Thclmau  vudt  Paulum  Auslig  Senatoren  sehr  beängsti- 
Punrhlllgtti-  S®"  ^"^^  ^'®  Spies  vor  sie  legen  lassen,  ja  dem  Fürsten 
get  Tndt  dem  Apafi  vndt  scincm  Adel,  so  bei  ihm  war,  mit  dem  Meer- 
eiM  *fa°rcht^e^!-  ^^sscr  drcicn  lassen ,  ihm  pfall  mit  der  Summa  der 
gejaget.  250000  Taller  nicht  maturiret  würde,  welches  alles 
uns  der  Fürst  vndt  vnssere  Legati  zugeschrieben»  auff  welches 
schreiben  Raht  vndt  gemein  vmb  3  Vhr  vor  tag  confluiren»  vndt 
jedermann  von  neyem  Taxirte  vndt  mit  denselben  einen  grossen  ernst 
zu  brauchen  einen  Ehrs.  Raht  pleni  plenipotentionirten,  wie  denn  auch 
Der  stall  sckeM.  grosscr  cmst  gebraucht  wurde,  dass  denselben  tag  dass 
parg  wirdt  too  sübgr  goldt  vudt  gcldt  mit  Ach  vndt  wehe  zusammenge- 

TCpckeo    bewa-  , 

chet  wie  aaeh  tragcu  müssc  wcrdcn,  vor  dass  geldt  so  einkam,  müssten 
Tiusere Mairhof.  Tallcr  vudt  Duckatcu  gekauft  werden,  vndt  damit  sol- 
ches geldt  jederman  desto  williger  herfür  geben  möge»  wurden  die 
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Duckaten  pro  fl.  4  ||  40»  vodt  eiQ  Taller  halb  so  theuer  angenom- 
men» mitlerweii  brach  des  Ali  Passa  leger  bei  Kis  Kend  auch  auff 
vndt  lagerte  sich  bei  Weisskireh  rndt  Buon,  yndt  weill  vnssere 
Stadt  Schesspurg  gehuldiget  hatte»  wurde  die  Stadt  sampt  den 
Mairhöfen  mit  Frieden  gelassen»  rndt  wurden  zum  Veberfluss  vom 
Ali  Pascha  14  Janezaren  dieHaurhöf  zu  beschützen  geschickt»  ess 
wurden  auch  dazumallen  ihn  alle  Dörffer  ynssers  Stuls  brenne  Zettel 
geschickt,  die  brennende  Tatter  damit  abzuweisen»  ietzlig  schicket 
der  Ali  Passa  ihn  jedes  Dorf  vnssers  Stuls  etlige  Türeken  zur  wacht» 
vor  den  Tattern»  welcher  Obrister  der  TQrckischen  Der  Fartt  Apa 
wacht  der  Alizpai  war.  Dess  andern  tages  so  der  ^•■*  "»*  *^ 
12  October  war»  kam  der  Fürst  Apafi  mit  200  Janezaren  stadt  tampt  dem 
rndt  200  reittender  Türeken  sampt  dem  Cziausz  Passa  ^"•'"»  **••••• 
begleitet»  ihn  die  Stadt»  ihn  grossem  Pomp  rndt  wardt  mit  starckem 
Geschoss  entpfaiigen.  Der  Cziausz  Passa  Hess  den  gantzen  Raht 
besamein»  ermanet  denselben,  auss  des  Ali  Passa  gebot»  dassjenige 
so  beisammen  gebracht  wäre»  alssbaldt  aufzuladen»  damit  die  Stadt 
dem  Ali  Passa  nicht  ihn  anholdt  fallen  möge,  er  aber  wollte  ihn  allem 
pfail  sein  bestes  thun.  Der  Fürst  aber  seumete  sich  auch  nicht  lang» 
vndt  zöge  noch  denselben  tag  mit  bemeltem  geleit  widerumb  inss 
leger»  alss  wurden  denn  des  andern  tages  alss  den  13  October 
durch  den  F.  W.  Herrn  Joannem  Pauli  vndt  Stephanum  Hennegh 
Senatores  Nr.  21000  Taller  mit  grosser  furcht  ihn  dass  ^^^^^     Malier 

werden  IBS«  leger 

leger  geführt»  eben  desselbigen  tages  werden  uns  von  gefähret. 
den  Herrn  Cibinienses  Schreiben  geschickt»  damit  mir  mit  der 
Administrirung  nicht  eilen  mögen»  oder  nur  das  halbe  theill  schicken 
mögen»  auflf  dass  wegen  frühe  zeitliger  Yeberschickung  eine  grös- 
sere Summa  auff  die  Stadt  geschlagen  möge  werden»  mitlerweill 
wollten  sie  auch  ihre  halbe  Portion  fertig  machen»  vndt  administriren, 
auff  welches  den  Herrn  Cibiniensis  schreiben  mir  zurückschreiben 
rndt  vnssere  Zustände»  wie  auch  dess  Cziausz  Passa  gethaene  War- 
nung vndt  wie  vill  mir  administriret»  den  W.  H.  zu  wissen  thun,  alss 
aber  der  Herrihansteder  Diener  mit  vnsserem  schreiben  nach  hausse 
zu  kehren,  sich  gefast  gemacht,  ist  er  wegen  etliger  reden  so  er 
von  sich  hatte  hören  lassen,  von  etligen  Türeken  sampt  dem  Schrei- 
ben» ihn  dass  leger  geführet  worden;  alss  ersieh  aber»  alss  ein 
Vnschuldiger  entschuldiget»  ist  er,  so  latig  mir  dass  schreiben»  so 
er  unss  brucht»  auff  Fürstl.  Apaß  begehren»  nicht  hin  geschickt»  ihm 

13* 
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EiD HerrmaDste-  Arest  gehalten»  vodtnach  den  tag  frei  gelassen  worden' 
mit  '  whpr/beii  *^'^*  ^^^  ^"  Passa  erfahren  dass  mir  ynssere  Portion 
•affgefangen,  nicht  aller  geschickt,  hat  er  von  Stundt  an  ynssere  Le- 
gates mit  Janezaren  verwachen,  yndt  hart  bedreien  lassen,  aiss  ynss 
die  Post  kommen,  schicken  mir  noch  denselben  tag  zehntaussendt 
fünifhundert  Taller  Nr.  10500,  alss  aber  auch  mit  dem  der  Ali  Passa 
nicht  content  gewesen,  vndt  die  Legaten  sehr  beängstiget,  haben 
mir  noch  auff  zwo  Administrationes  auch  das  Ybrige,  biss  die 
40000  Taller  supleiret  worden,  ihn  Tallern,  Duckaten,  Silber  yndt 
Polturacken,  welche  nur  pro  den.  2  zu  grossem  schaden  angenobmen 
worden,  administriren  lassen,  vndt  auch  darüber,  Gott  gedanckt 
quitiret  worden. 

Alss  nun  auch  die  vbrige  Stadt  ihre  gebührende  Portiones 
administriren  lassen,  yndt  dem  Ali  Passa  von  seinen  Goldschmieden 
vntterschiedliger  Nationen  gerahten  worden,  dass  gemeine  geldt  vndt 
anderes  geringes  Silber  abtreiben  zu  lassen,  alss  ist  allen  der  Stadt 
Goldtschmiden  ihn  das  Lager  zu  kommen  gebotten  worden,  eine 
Der  AU  Passa  ^^^^  Zicgcln  vudt  schmidtkohlcn ,  zum  abtreiben  mit 
ist  iviiienss  mit  sich  ZU  bHugen ,  alss  sie  hinkommen  vndt  eine  Prob 
Mh mwl  ^s ub!r  gcthan,  ist  von  dess  Ali  Passa  Rahten,  Divan  dass  ist 
abtreiben » las-  raht  darüber  gehalten,  vndt  dass  abtreiben  eingestellet 
vndt  vntterlassen  worden. 
Die  16  October  werden  vnss  von  Monte  Cuculi  Sacrae 
Caesar  Majestatis  intlmo  Consiliario,  Camerario,  Campi  Marchalio, 
constituto  Collonello  et  confiniorum  Inaurientium  Gubernatore  Gene- 
rali schreiben^  wie  auch  vom  Fürsten  Kemeny  sub  dato  1  October 
Von  Monte  Ca-  ex  Castris  ad  Possessionem  Kelenczi  positis,  abfall  von 

LtUen**"ge-  ^^"'  ^^^^  ^"  *"° '  ^^^^  ^™  ^^^'  Kcysscr  zu  halten,  so 
•chiekt.  weren  sie  auch  noch  resolut,  dass  landt  von  dem  TOr- 
ckischen  Joch  zu  befreien ^  welche  schreiben  mir  ungeöffnet  von 
stundt  an,  dem  Fürsten  Apafi  bei  Bunn  inss  leger  schicken,  vber 
weiche  der  Ali  Passa  alssbaldt  Divan  halten  lassen,  wass  weiter  sel- 
biger schreiben  inhalt  gewesen,  hat  man  eigentlich  nicht  erfahren 
Der  Ali  Passa  köuften,  gcuuch  isst  dass  der  Türckische  von  der  Port 
ckTsIben^egaten  ankommende  Legat,  dessen  oben  gedacht,  dess  andern 
Tonnicb.  tages  mit  beleit  dess  Eztergomi  Beck  vndt  1000  Tür- 
eken wiederumb  auff  die  Port  gereiset,  seine  Verrichtung  aber  soll 
ihn  4  Punkten  bestanden  sein,  erstlich  den  Zustand  dess  Landes  vndt 
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dess  Ali  Passa  zu  erfahren,  2.  einen  Neyen  Fürsten  einzusetzen,  wer 
keiner  zu  finden,  einen  Passa  ihn  iandt  zu  lassen;  3.  die  angeschla- 
gene Summam  zu  solicitiren;  4.  damit  dass  Iandt  SöbenbQrgen  ihn 
guttem  Wollstandt  vndt  ruhe  gesetzet  möge  werden. 

Nach  abznch  dess  TQrckischen  Legaten,  schicket  der  Ali  Passa 
den  Benczer  Gergely  vndt  Enyedi  Istran  zum  Herrn  Petki,  ihn  vndt 
seine  Zeckel  peremptorie  zur  Huldigung  zu  vermaneii,  oi«  cuker  ze- 
alss  die  eilende  leut  aber,  auff  dess  Kapitän  Szurzei  *^*'  ^•*'  *"•" 

garas  werden  in  r 

Geörgy,  wie  oben  gedacht,  Vertröstungen  nicht  folgen  Haidignag  rer- 
woiten,  fiellen  ihrer  auff  15000  Seelen,  wie  mir  baldt  '"'"'^- 
liören  wollen,  ihn  der  Törcken  vndt  Tattern  Hende.  Nach  der  Cziker 
expedition,  schicket  der  Ali  Passa,  auch  das  Schloss  Fogaras  zur 
Huldigung  zu  vermanen,  den  Judicem  von  Braas,  Paulum  Auslig  von 
Segesvar  vndt  Joannem  Enyedi  Aulicum  Concionatorem,  welches 
sich  zwar  zur  Huldigung  den  Legatis  auff  gewisse  conditiones  er- 
kläret, hernacher  aber  alles  widersprochen,  sintemall  der  Forst 
Kemeny  sub  dato  1.  October  darzu  verursachet. 

Alhie  ist  zu  wissen,  dass  vor  den  Fürsten  Apafi  ihm  lager  bei 
Bunn  eine  klag  gelanget,  wie  ein  Hauffen  Tatter  wider  des  Ali  Passa 
gebot,  aussgemacht,  vndt  hin  vndt  wieder  vill  menschen  no.  eoo  Tfirekea 
raubeten,  alss  solches  dem  Ali  Passa  vom  Forsten  ange-  7""**"  ***  '^'^ 

o  ter  xa  compesei- 

zeiget  worden ,  schicket  er  No.  600  Türeken  auss  die  ren  geaehicket. 
Tattern  aufzusuchen,  vndt  ohne  gnadt  niderzuhawen,  welche  aber  von 
andern  Tattern  gewarnet  werden,  vndt  machen  sich  aus  dem  Staub; 
ihn  abwessen  diesser  Tatter  werden  vnssere  versprochene  Stulss- 
rabben,  sonach  dess  F.  Apafi  Fürstenthumb  gefangen  worden,  auf- 
gesucht, No.  48  werden  gefunden,  vndt  gratis  vom  Ali  Passa  aussge- 
geben. Diessen  tag  wirdt  des  Fürsten  Kemeny  Meszei  Kapitän  einer, 
Nagy  Janos,  so  vntter  Fogaras  geschossen  worden ,  vndt  zu  vnsserer 
Balbirer  einem  zu  heillen  gelegen,  vom  Ali  Passa  inss  leger  begehrt, 
welchen  mir  hinschicken  müssen,  welcher  gleichwoll  widerumb  frei 
gelassen  worden,  ist  von  einem  Heiden  nicht  eine  geringe  tugendt. 
Ess  werden  abermall  vorige  Legaten  oben  bestimpt,  in  dass 
Schloss  Fogaras  geschickt,  auff  ihre  Versprechung  der  Huldigung 
einen  revers  von  sich  zu  geben,  alss  die  praesidiarii  aber,  auff  des 
Fürsten  Kemeny  anders  sinnes  worden,  hielten  sie  die  abgesannten 
im  Schloss,  woiten  sie  auch  nicht  von  sich  lassen,  biss  zum  auss- 
gang   der   Sachen,   ess   wurde  oft  ihrentwegen    in    dass   Schloss 
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geschriben,  sie  sungen  aber  alleweill  einen  gesang,  endtlig  alss  in 
E>8  werden  le-  vnsserep  bufg  etlige  derjeniger  Adelleut  weiber,  so  sich 
g«tenFograt«up  g^gg  fu|.(.|jt  auff  Fogras  gestollen  hatten,  waren,  rndt 
maneo  aast^e.  ihren  Herren  inss  schloss  gesehrieben  wurde,  ihm  pfall 
•chickt.  ^[q  Abgesandten  nicht  frei  gelassen  wurden,  sollten  alle 
ihre  Weiber  dem  Ali  Passa  geschickt  werden,  welche  denn  nicht 
der  geringsten  waren,  auf  diesse  bedreiung  wurden  sie  frei 
gelassen. 

Oben  ist  gesagt,  wie  die  Csiker  Zeekel  zur  Huldigung  peremp- 
torie  ermanet  worden ,  derweill  sie  sich  aber  in  ihrem  verstockten 
Sinn,  sich  auf  ihre  wälder,  gebörg  vndt  geworfene  schantzen,  ver- 
lassen, vndt  nicht  huldigen  wollen,  schicket  der  Ali  Passa  den  Budai 
Veszeren,  Ismael  Passa,  mit  seinen  bestellten  Tatern,  das  eusserste 
an  ihm  zu  üben ,  mittlerweill  hatte  der  Herr  Petki  seiner  vornemb- 
sten  Diener  einen,  dess  Ali  Passa  Zustand  zu  forschen  ausgeschickt, 
Dett  Petki  Die-  derselbe  wirdt  vngefehr  verspiert  vndt  vor  den  Ali  Passa 
ner     gefangen  fcracht,  wclchcr  ihm  vou  stuudt  an  den  Kopf  abhawen 

Tndt  enthauptet.  ^  i        •    .1    « 

liess,  dass  der  leib  3  tag  vnbegraben,  nacket  vor  seinem 
Zelt  gelegen.  Alss  nun  der  Ismael  Passa,  den  Csik  zu  bestürmen 
verordnet  vndt  auch  aussgeschickt  war,  brach  der  Ali  Passa  den 
18.  October  bei  Bunn  auch  auf,  war  gesinnet  dass  Schloss  Weiss- 
kirch, Herrn  Bethleniorum  Banner  Schloss  vndt  Hoff  stürmen  vndt 
ihn  brandt  stecken  zu  lassen,  auf  Vorbit  aber  dess  Fürsten  Apafi 
wardt  derselben  geschonet,  vndt  legert  sich  demnach  oberhalb 
Vngrischen  Creuz  vndt  dess  andern  tages  oberhalb  Udvarhely  Hess 
vntterwegenss  alles  mit  schwort  vndt  feur  verderben  vndt  verwüsten, 
dass  Udvarhelyer  schloss  vndt  beide  Kirchen  liess  er  auff  einmall  in 
den  brandt  stecken,  vndt  sampt  dem  Marckt  in  den  grundt  ver- 
brennen. 

NB.  Der  Ali  Passa  bricht  bei  Bunn  auff,  legert  sich  oberhalb 
Creutz,  vnssere  Stadtleut  machen  sich  nach  dem  auffbruch  inss  lager, 
welche  etlige  Tatter,  so  sich  ihn  Weisskirch  verstecket,  antreffen, 
vndt  etlige  niederhawen  vndt  berauben. 

Schicket  auss  demselben  leger  durch  zween  Udvarhelyer 
Zeekel  die  drei  Stuller  Zeekel  noch  einmall  peremtorie  zur  Huldi- 
gung zu  ermahnen,  welche  alss  sie  dess  Ali  Passa  ernst  vndt  den 
rauch  vndt  Dampf  ihrer  benachbarten  Dörfer  sahen ,  schicketen  sie 
gewisse  Legaten  (sampt  2  sch5nen  rossen  geschenk)  zur  Huldi- 
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gnug,  der  AH  Passa  aber  bliebe  bis  zum  aussgang  der  Csiker  expe- 
tion,  dabin  der  Ismaei  Pascha  sebon  gezogen  war,  alda  bei  Udva- 
hely  still  liegen. 

Damit  mir  auch  widerumb  dess  Fürsten  Kemeny  vndt  dess 
Generalen  Honte  Cuculi  abreissen  von  Clasenburg  etligermassen 
berühren  mögen,  haben  mir  gehört»  wie  der  Fürst  Kemeny  auff  der 
Szilagy  zu  sehr  demütig  yndt  bekümmert»  der  General  Monte  Cuculi 
auffNagy  Banya  zu  gezogen,  welcher  alss  denn  yondannen  sich  auff 
Szakmar  vndt  weiter  ihn  Vngern  begeben,  welchem  neben  den 
armen  Soldaten,  so  vntter  weges  vor  Hunger  starben,  auch  hin 
vndt  wider,  vill  seines  Volcks  erschlagen  wurde,  wie  denn  die  War- 
deiner Tureken  sampt  denen  so  ihm  Schloss  Sz.  Job  lagen,  eines 
tages  nicht  fern  von  Sz.  Job  auss  Sübenbürgen  teutsche  vndt 
Vngrische,  von  grossem  Hunger  ermattete  Völcker  antrafen  vndt 
niederhieben  dass  10  Führen  Häupter  ihn  Wardein  geföhret  worden; 
dass  sber  der  General  Monte  Cuculi  von  Clausenburg  sich  aufge- 
macht, vndt  nicht  weiter  inss  landt  gezogen,  wurde  gesagt,  dass  er 
gleich  den  Tag  alss  er  bei  Sombor  ankommen,  Keysserlige  schreiben 
entpfangen,  darinene  Seine  Majestät  dem  Generalen  geschrieben,  dass 
weillen  er  vom  Fürsten  Kemeny  falsch  bericht  worden,   vr.ach    wamm 

alss  dass  der  Ali  Passa  auss  befehl  der  Port  einen  Passa  •»««•G"«"» Mon- 
te   CucqH    aas« 

inss  Fürstenthumb  einsetzen  zu  lassen,  vndt  selber  ihm  dem  undtgeio- 
landt  einen  sitz  zu  machen,  willeuss  sei,  alss  bette  er  ^®°' 
ihm  hilffleistung  gethan.  Weill  er  aber  vernommen,  dass  ein  Christen 
Fürst  eingesetzet  worden,  wollte  er  eines  mannes  wegen  sich  mit 
der  Port  nicht  verungunsten ,  drumb  er,  ihm  pfall  ess  also  sein 
würde,  von  stundt'an  seinen  zurückweg  nehmen  solte;  betreffendt 
den  Fürsten  Kemeny,  derselbe  zöge  auss  dem  .Szilagy  vntter  dass 
Schloss  Eczed,  sich  mit  dem  Rakoczi  Ferenz  zu  begegnen,  alss  der 
Rakoczi  auff  des  Kemeny  begehren  vor  dass  Schloss  De»  Forsten 
kommen,  soll  er  mit  diesen  werten  gefragt  haben :  Mint  kemeny  mtter 
jart  Kyd,  Kemeny  Janos  Uram,  az  Fejdelerosegel,  soll  gesprechmURa- 
er  gesagt  haben,  az  Poganysagh  mia  nem  mehetunkbe,  ''®*"  ^*""- 
megh  kellet  ternunk,  alss  soll  der  Rakoczi  Ferenz  gesagt  haben, 
Kurva  volt  hat  az  ilyen  Fejdelemseghnek,  sich  vmbwendendt  ihn 
dass  Schloss  gekehrt  vndt  den  Fürsten  Kemeny  ausserhalb  dem 
Schloss  gelassen  haben,  welcher  mit  seinen  Soldvölkern  vndt  Hof- 
gesindt  sich  nicht  weit  von  den  Sübenbürgischen  gräntzen,  den 
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Ali  Passa  zu  vernehmen»  inss  Qvartier  begäbe,  alda  er,  durch  seine 
kuntschafter  der  Zeckler  eusserste  noht,  vndt  gefahr  vernehmen 
kunte,  alss  er  betrachte,  dass  ihnen  seinetwegen  solche  gewalt,  oder 
ja  ihr  endliges  Verderben,  geschehen  wurde,  hielt  er  vor  ein  Ver- 
Der  Fürst  Ke-  ^achtcs  stück,  vndt  auch  ein  Vnehristliges  wessen, 
meny  leget  sich  wofcm  cr  ihucn  scinc  hilfF  nicht  thun  würde,  resolvirte 
tie"wdtblkir"t  ^^^^  derowegen  mit  etligen  Compagnien  Reutter  vndt 
TOB  den  zeckein   Dragoucr ,  SO  cr  auss  Szamos  Ujvar  vndt  Clausenburg 

eilende  Pott.  ^^  ^j^j^  nehmen  wolte,  sich  selbst  ihn  Sübenbörgen  zu 
machen  vndt  den  Csikern  auif  Görgeny  zu,  weil!  selbiges  schloss 
noch  in  seiner  Devotion  were,  hilff  zu  thun,  alss  er  aber  ihn  solchen 
gedanken  war,  vndt  sich  auf  die  Strass  begeben  wolte,  fiel  ihm  sein 
Jüngster  Sohn,  Graf  Kemeny  Ferenz,  ihn  eine  thödtlige  Krankheit, 
davon  er  am  vierten  tag  seinen  geist  plötzlig  aufgab  vndt  stürbe, 
welches  wegen  vorgenomener  Zuch  zurückbleiben  müste,  ess  bette 
aber  auch  alhie  geheissen,  Subsidia  tarda,  sed  inania,  sintemall  wie 
ess  die  erfahrung  gegeben,  dass  eben  den  tag,  dass  sich  Fürst 
Kemeny  hilf  zu  thun  sich  aufmachen  wollen ,  soll  eben  den  tag  der 
snbsid»    tarda  Csik  cingcnohmenn,  vndt  ihn   brandt   gestecket  sein 

•ed  inania.  wordcn  mit  wcgführung  ISOOO  Seelen,  wie  mir  bald 
hören  werden. 

Derweill  mir  aber  gehört,  wie  der  Budai  Veszer  Ismael  Passa 
mit  einer  grosson  anzahl  Türeken  vndt  Tattern,  dass  Csiker  laodt- 
lein  zu  bestürmen  vndt  wegen  ihres  Vngehorsamb  vndt  Widerspen- 
stigkeit ihn  den  grundt  zif  verderben ,  alss  zöge  er  mit  etligen  bei 
ihm  habenden  Zeckelln,  so  die  strass  vndt  gelegenheit  wüsten  mit 
DerBodaiVesier  Seinem  Voick  vndt  Janezaren,  die  rechte  landtstrassen, 
ziehet  auir  die  jjg  Türpkische  Reutterey  schicket  er  zur  rechten ,  die 

Ciiker    Zeckell.  ' 

Tatter  zur  linken  Handt,  damit  sie  die  Schantzen  vndt 
Graben,  so  der  Petki  machen  lassen,  vmbfangen,  vndt  seitlich  von 
binden  zu  angreifen  mogten,  so  wolte  er  vor  zu  seiner  manheit  auch 
nicht  sparen,  die  Zeckel  aber,  welche  nur  eine  wehr  tragen 
kunten,  vndt  von  der  ankunft  der  Türeken  keine  Wissenschaft 
hatten,  verwacheten  nur  die  landstrassen  vndt  etlig  fusssteig,  so 
sie  verhawen  lassen,  der  Herr  Petki  sampt  dem  Szurtei  György 
Kappitan  vndt  seinen  SOG  Katnern  lagen  ihm  landtlein  drinnen,  ihn 
aller  Sicherheit,  genüsseten  ihres  lebens,  assen  vndt  trancken, 
waren  gutter   Ding,   vermeinten  nicht,  dass   weill  ihre  schantzen 
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fleissig  Terwachet  wären,  dass  ihre  Alpige  rawe  Wälder  vndt 
gebärg,  anderswo  mit  Möglichkeit  künten  Oberstiegen  werden« 
denn  dass  wüsten  sie  nicht»  alss  der  Ali  Passa  gehört,  dass  das 
landlein  eine  naturliche  Wehr  hatte  seiner  stärcke ,  vndt  schwer, 
oder  gleichssam  rnmöglich  sein  würde,  einzunehmen,  weil!  nie  kein 
feindt  zu  ihnen  kommen  wäre,  dass  er  gefragt  soll  haben,  ob  ein 
Hirsch  oder  wildt,  wie  auch  ein  lastbahrer  Essel  hinein  kommen 
künte,  alss  ihm  mit  ia  geantwortet  worden,  soll  er  abermall  gesagt 
haben,  ist  solches  möglich,  so  soll  ihm  ländtlein  niemand  sicher 
bleiben,  ich  will  die  bahnen  rndt  Strassen  schon  aufsuchen  lassen. 
Alss  demnach  der  Ismael  Passa  ihn  der  landfstrassen  zum  ersten 
vndt  andern  Schantzen,  so  sie  auflgericht  langeten,  vndt  die  in  aller 
Sicherheit,  ihn  aller  Vnordtnung  funden,  griefen  die  Tflrcken,  vndt 
Janezaren  den  Schantz  starck  an ,  die  Zeckel  sie  aber,  DerBadaivesser 
alss  sie  sich  in  eiil  ihn  Ordtnung  gestellet,  männlig  «tfi"»«*  •>»«  c«- 
empfingen,  sich  tapfer  wenreten  vndt  zurückschlugen; 
Vntterdessen,  alss  diese  miteinander  stritten,  fiellen  die  Tattern, 
deren  ihn  die  20000  wahren,  zur  lincken  Handt  durch  einen  abweg, 
dahin  kein  mensch  jemallen  gewandert  war,  inss  ländtlein  hinein, 
funden  alless  haussgesindt  der  Zeckel  ihn  aller  Sicherheit  ihn  ihren 
Heussem,  vber  ihrer  arbeit,  welcher  sie  gantze  Dörfer  ctik  wirat  cin- 
zusammen  trieben  vndt  fingen,  alsso  dass  sie  ihn  kleiner  fs"^'"",^!"^! 
Zeit  auif  ISOOO  Seelen  zusammen  trieben,  yndt  nach-  gttungen, 
dem  die  Dörfer  ihn  den  brant  stecketen  yndt  einäscherten.  Alss 
nun  die  Zeckel  ihn  den  Schantzen  sich  männiglich  wehreten,  dass 
der  Ismael  Passa  an  ihnen  nichts  schaffen  kunte ,  mitlerweill  waren 
die  Türckische  Reitereien  zur  rechten  Hand  auch  hineingedrungen, 
alwohin  zugleich  vor  Zeiten  niemandt  gereisset  war,  welche  auf 
derselben  Seiten,  weiber  vndt  kinder  auch  in  ihrer  gewöhnlichen 
arbeit  sicher  funden ,  vndt  nur  wie  die  schlachtschafe  zusammen 
binden  vndt  davon  führten.  Die  Mönch  ihm  Kloster  hatten  sich  auch 
auff  des  Herrn  Petki  Vertröstungen,  ihn  aller  Sicherheit  beisam- 
men gehalten,  vndt  von  ihren  Kirchen  bonis  nirgendts  hin  nichts 
versorget  gehabt,  vndt  der  feindt  nicht  eher  gewahr  worden,  biss 
sie  nicht  der  benachbarten  Dörffer  feur  vndt  flammen  gesehen, 
vndt  alssdann  erstlig  ihre  flucht  vor  die  Handt  zu  nehmen  bewilliget, 
alss  sie  aber,  ihn  solchen  Gedancken  seien,  sehen  sie  eine  grosse 
schaar  Tattern  auff  das  Kloster  zukommen,  lassen  Kirch  vndt  Kloster 
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ihm  stich  vndt  lauffen  dem  gebürge  zu,  so  nicht  weit  von  dannen. 
Diejenigen  aber,  so  sich  etwass  rersäumet»  alss  der  Prior  dess 
Klosters  vndt  andern,  so  sich  zu  ross  begeben  hatten,  wurdeu  ihm 
Klosterthor  von  den  Tattern  antroffen  vndt  mit  ihnen  eine  weill  ge- 
stritten, biss  etüge  erhawen  vndt  gefangen  worden.  Zween  arme 
.schiucker,  alss  sie  anders  nicht  entkommen  können,  vntter  welchen 
ciker  Kloster  der  Aeltercu  einer  Pater  (?)  sein  sie  ihn  solchen  ängsten 
iroTiid'ffrirQ-  ^^^ff  <J®"  boden  der  Kirchen  sich  zu  salviren,  gestiegen, 
dert.  welche  nachdem  das  Kloster  vndt  Kirchen  in  den  brant 
von  den  Tattaren  gestecket,  mit  verbrennet  sein,  vndt  von  ihren 
beinen  nichts  anders  funden  worden,  alss  von  dem  einen  ein  gantzer 
Fuss,  was  demnach  die  eilende  Mench  von  Kirchen  Ornat  vndt 
andern  Vorraht  hinter  sich  gelassen,  weill  sie  gar  nichts  davon  brin- 
gen kennen,  ist  alles  von  den  Tattaren  weggeraubet  worden,  von 
weichen  München  3  biss  ihn  dess  Ali  Passa  leger  sehr  verwundt 
gebracht  worden,  wass  sie  aber  vor  Sengen  alss  geistlige  beicht 
Vatter  ihrem  Kirchen  Patron  Herrn  Petki ,  so  sie  vndt  den  gantzen 
Csik  inss  verderben  hilfen  bringen,  nachgesagt  haben,  habe  ich 
Schreiber  dieser  Geschichten  oft  von  ihnen  gehöret,  in  summa  sie 
haben  seiner  gedacht,  wie  dess  Pilati  ihm  credo. 

Alss  nun  wie  oben  gehört,  die  ihm  Schantz  sich  auffhaltende 
Csiker  Zeckel,  alss  sie  die  flammen  vndt  rauch  ihrer  brenenden 
Dörfer  gesehen,  sich  ihn  den  vngehevren  Wäldern  mit  der  flucht 
salvirten,  vndt  ein  jeder  wohin  sie  das  Glöck  führete,  verlieffen 
dass  zwar  ihrer  wenig  vmbkamen,  wurden  mittlerweili  ihre  weiber 
vndt  kinder  weggeraubet,  ihrer  vill  niedergehawen  vndt  vnmenseh- 
liehe  schände  mit  ihnen  getrieben  vndt  geübet,  dass  es  zu  erbarmen 
gewesen,  wie  zwischen  dem  erschrecklichen  brennen  die  erschla- 
gene thoden  vndt  leuchen  gelegen  vntter  welchen  zugleich  ein  vor- 
nehmer Edelmann  Parkas  Ferenz  auss  Udvarhelyer  stuU  so  dahin 
geflohen  war,  nidergehawen  wurde,  dass  der  Petki  Istvan  kaum 
selbst  mit  dem  Szurtei  György  Kapitän,  der  500  Meszei  sich  ihn 
Parkas  Ferenz  dcu  Gycrgiu ,  SO  ciuc  soudcrlige  Landtschaft  von  neie 
wirdt   niderge-  Dörfern  ist,  salviren  könte ,  so  sich  nach  seiner  flucht, 

haven  der  Petki 

entkompt  sampt  alssbaldt  vou  ucycm  verschantzete,  vndt  sich  hintenzu 
deinLazaristraD  ^^f  jggg  Schloss  Görgcny  ZU  flichcn  machcte ,  dess 

Todt  seinem -«reib  .    i         .     j  »-« 

ihn  den  wiUcus,  sich  mit  dcm  Fürsten  Kemeny,  so  mitlerweil  den 


IV  ross  I 


Görgeny.       Csikcm  ZU  Hilf,  vuttcr  das  Schloss  Szamos  Ujvar  gele- 
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^ert  hatte,  zu  vereinigen,  alss  er  aber  derselben  erbärmlige  nideriag 
vndt  eilender  Zustandt  vernohmen,  wurde  er  sehr  bestörtzt,  sieh 
befQrchtendt»  dass  der  Ali  Passa  das  Schloss  Fogarasch,  so  nach 
Tntter  seiner  Gewalt  wäre,  einzunehmen  nicht  vatterlassen  mögte, 
alss  sehiekete  er  seiner  Schwester  söhn  Betthlen  Gergely  mit  200 
teutschen  reuttern,  vndt  so  vill  Vngern  zur  hesafzung  nach  Fograscb« 
welche  auch  glQcklich,  doch  nicht  ohne  scharmutziren  der  Vorder- 
sten mit  etligon  Türeken  •  so  schon  bei  dem  schloss  ankommen 
waren,  dahin  ankamen,  an  welcher  ankunft  sich  die  ihm  Schloss, 
sampt  dem  Baurenyolck,  so  dahin  geflohen,  nicht  wenig  erfreieten, 
die  Stadt  Fogaras  alssbaldt  ihn  den  brandt  setzeten  vndt  sich  wider 
die  belegernng  gefast  macheten. 

Vntter  diesser  Zeit  regiret  die  Pest  ihn  gantz  Sübenbörgen, 
tndt  wurden  die  Weingärten,  so  wegen  der  Tflrcken  nicht  kunten 
gelesen  werden,  nur  ihm  November  gelesen ,  vndt  gab  Pe«tgrMiipetiii« 
wegen  dess  langen  Wartens,  köstlige  starcke  vndt  süsse     »ai»«»»«^«- 
weine. 

Alhie  ist  weiter  zu  wissen,  dass  nachdem  mir  von  vnsserer 
Stadt  nach  grosser  beängstigung  vnssere  Portion  der  Tax  erleget 
hatten,  die  Herrn  Medienses  aber  ihre  Portion  nicht  erlegen  künten, 
Hess  sie  der  Ali  Passa  mit  den  Baissen  an  die  Ketten  nie  Herm  uedi. 
legen  derweill  aber  die  Herrn  Cibinienses  vndt  Coronen-  •""• ''•'*" ''•'^ 

o  Tax    vrtgen    aa 

ses  mit  ihren  Taxen  gantz  zurück  waren,  fasset  der  Ali  Kette« ^bude«. 
Passa  grossen  Zorn  auff  sie,  schicket  den  Cibinienses  scharfe  schrei- 
ben, auff  Cronen  aber  schicket  er  den  Cziausz  Passa  mit  villem  Volck 
die  Tax  zu  exigiren. 

Ess  ist  droben  gesagt,  wie  der  Fürst  Kemeny  vntter  dem 
Schloss  Szamos  Ujvar  ihm  leger,  alss  er  der  Zeckel  Verderben  vndt 
niederlag  gehört,  gantz  bestürtzet  worden,  vndt  sich,  wider  solchen 
starcken  feindt  zu  setzen,  zu  schwach  befunden,  ist  er  von  dannen 
aufgebrochen,  vndt  ihn  dass  Schloss  Betthlen,  so  mit  teutscher 
besatzung  verwahret  war,  begeben,  vndt  seinen  Völckern  etwas  zu 
rauben  erlaub  gegeben,  welches  ein  theill  biss  auf  Neyenmarck 
ankomen,  alda  sie  den  Szilagi  Janos,  Kapitän  der  Meszej,  sampt 
30  Katnern,  gefangen  mit  sich  gefQhret,  wie  auch  den  Sarkoszi 
Gergdy.  Derweil!  demnach  der  Fürst  Kemeny  ihm  Schloss  Betthlen 
still  läge,  hat  sich  der  Teleky  Mihaly  auss  dess  Fürsten  Kemeny 
Eiiaubniss,  mit  teutschem  vndt  vngrischem  Volck  zur  Stadt  Nösen 
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begeben,  zu  probiren,  ob  er  sie  wegen  seiner  kuntsehaft  zur  Huldi- 
gung möchte  kennen  bewegen,  weiches  vnyersehene  ankunft,  sowoll 
ihn  der  Stadt,  alss  ihm  gantzen  revier,  grosses  schräcknQss  erwe- 
cket, vndt  die  Lesser  auss  den  Weinbergen  fort  lauffen  müssen.  Alss 
er  aber  zur  Statt  kommen,  vndt  sein  meisterstück  der  Huldigung 
wegen  brauchen  wollen,  hat  er  von  dem  raht  Kurta  valazt,  dass  ist 
schlechtes  bescheidt,  erlanget,  dass  weillen  mir  dem  Fürsten  Kemeny 
Teieki  Mihai7  z«  gefallen,  vns  einmall  wider  die  Ottomanische  Port 
beginet  N6s«en   gegetzt  haben,  vndt  darüber,  sampt  vnssern  Dörfern, 

zu     fiberliAtigen 

Tndt  wirdt  za.  schier  gantz  zu  grundt  gegangen,  vndt  ihn  die  asche 
rfickgetriebeo.  gelegt  wordcu ,  vudt  crst  mit  grossem  schaden  vom  Ali 
Passa  gnadt  erlanget,  sein  mir  nicht  willenss  von  der  Port  mehr 
abzufallen,  ess  sei  denn  der  Forst  Kemeny  schlüge  den  Ali  Passa 
auss  dem  laiidt,  alssdann  wollen  mir  ihm  alss  einem  Vberwinder, 
gern  gehorsamen,  alss  nun  der  Teieki  Mihaly  sein  respons  bekom- 
men ,  vndt  sein  Volck  ihn  den  Mairhöfen  gewalt  zu  thun  angefangen, 
sein  mit  Stücken  vndt  Hacken  auff  sie  feur  gegeben  worden  vndt 
2  teutsche  Reutter  vmbkommen,  vndt  der  Teieki  Mihaly  vnverrichter 
Sachen  zum  Fürsten  Kemeny  begeben  müssen,  weicher  auch  des 
andern  Tages  sich  ihn  Vngern  zu  ziehen  aufgemacht,  die  teutsche 
Reutter  ihn  die  Szatbmar  ziehen  lassen,  die  besoldigte  Yölcker  ihn 
Debretz  inss  Winterqvartier,  vndt  sich,  sampt  seinem  hoffgesindt 
ihm  Marmorosch  vndt  dem  gebürg  liegendes  sehr  schlechtes  DorflF 
Bikszada,  auff  Keissers  boden  geleget. 

Nachdem  nun  wie  gemeldt,  die  Csiker  vom  feur  Schwert  vndt 
viller  1000  Seellen  gefangnüss  vom  Budai  Veszeren  gedemütiget 
waren,  vndt  vmb  fernere  gnadt  anhielten,  ward  dem  Ali  Passa  Post 
gethan,  vndt  zugleich  kunt  gethan,  wie  der  Fürst  Kemeny  abermall 
inss  landt  kommen,  vndt  eine  besatzung  teutsche  Völcker  ihn  dass 
schloss  Fogarasch  geschickt  bette,  ward  er,  eines  tbeilss  der  Zeckel 
wegen  erfreiet,  vndt  eines  theilss  wegen  des  Kemeny  ankunft, 
bekümmert,  vndt  sich  dergestalt  den  Csikern  gnade  zu  erzeigen. 
Der  Ali  Passa  dcsto  Icichtcr  bcwegcn  Hcss;  ess  ist  aber  zu  wissen, 
bekompt  wegen  ^3^55  der  Kassai  Ferenz  kurtz  zuvor,  ehe  der  Betthlen 

derCaikernider-     ^  ,      .,       -«  ,  ,  „  *        «   -t 

lag  eine  freidt  Gcrgely  ihu  Fograsch  ankommen,  vom  Fürsten  Apafi  ihn 
vndt  wegen  des  j^g  schloss  gcschickt  war  wordcu,  anzukündigen ,  dass 

Fürsten  Kemeny  1111.  1  />        t 

anknnft    sehrö-  ibm  pfall  SIC  nicht  huldigeu  würden,  were  zu  fürchten, 
ckent.         ^Q  der  Ali  Passa  das  schloss  belegern  wurde,  vndt  zu 
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Henden  bekeme,  wie  er  sich  denn  hören  lassen,  m5gte  ers  vor  sieh 
behalten,  weill  aber  die  ihm  schloss  von  dess  Keroeny  ankunft  schon 
einen  praegustum  hatten,  achten  sie  dess  Kassai  Ferenz  botsehaft 
vor  nichts;  alss  nun  der  Ali  Passa  den  einfallenden  winter  be- 
trachten thet,  brach  er  zu  herbstlicher  Zeit,  alss  von  tag  zu  tag 
kühler  ward«  auff  vndt  begaben  sich  sampt  dem  Fürsten  Apafi  kegen 
Fogarasch  vndt  schlüge  sein  lager  eine  halbe  meiü  vom  Schioss, 
vntter  solchem  seinem  abbruch  streifeten  etliche  Tatter  vmb  Erkedt 
vndt  Meheburg,  treiben  68  ross  davon;  die  Derscher  vndt  Meb- 
burger  Jager  machen  sich  nach,  treiben  14  ross  ab  aü p.««.  legert 
vndt  treiben  81  davon,  die  Tatter  wenden  sich  vmb,  ••cii wr Feg««, 
beginnen  auss  räch  das  Dorf  Mehburg  ihn  brandt  zu  stecken, 
welche  arme  leut  sich  widersetzen,  mit  ihnen  starck  scharmutziren, 
da  denn  der  gelassene  Hann  Joannes  Krafft,  ein  gutter 

.  .  -   .,,  ,  ,       De««  F.  Hofpre- 

frommer    mann    mit    einem    pfeill     erschossen     vndt  aiger   «chieket 
andern   mehr  mit'  pfeillen  verletzt  werden,  alss  aber  ^«AiiPM««« 
endtlich  von  den  Tattern  drei  erschossen,  einer  gefan* 
gen  vndt  enthauptet  wurde,   mOsten   die  Ybrigen  abweichen.  Alss 
sich  der  Ali  Passa  wie  gesagt,   nicht  weit  von  Fograsch  niderge- 
lassen  hatte,  schicket  er  d'  ss  Fürsten  Hofprediger  Joaiinein  Bnyedi, 
die  Festung  aufzufordern ;  derweill  aber  die  teutsche  besatzung  nicht 
lengst  ankommen  war,  vndt  sich  auff  dess  F.  Kemeny  weitere  ent- 
setzung  vertrösteten,  bekäme  er  abschlägige  antwort,  alss  dass  sie 
dem  Ali  Passa,  anstat  der  Huldigung,  bley  vndt  Kugellen  schicken 
wollten,  auff  welche  resolution  er  mit  seinen  Bassaken,  was  mit  dem 
Schioss  vorzunebmcffi  wer,  vill  zu  raht  ginge,  vndt  schlössen,  dass 
weill  der  winter  mit  einfiele;  vndt  so  eine  starcke  Vestung,  ohne 
grosses  blut  vergiessen,  nicht  leicht  kunte  eingenohmen  werden, 
alss  were  eine  General  belagerung  nicht  vorzunehmen ,  vndt  bette 
.auch  solches  ihm  landt  zu  vben  kein  befehl,  doch  damit  er  denen  im 
Schioss  gleichwoll  eine  Angst  einjagen  vndt  vielleicht  die  Paurschaft, 
so  vmb  dass  Schioss  geflohen  waren,  welche  eine  grosse  menge  war, 
zu  henden  bekommen  möge,  liess  er  mit  seinen  Janezaren,  vndt  alle 
seinen Fussvölckern  einen  Anlauf  den  1  November  thun,  welche  zwar 
biss  an  den  Wassergraben  mit  Heldenmuht  vndt  kühn  hinandrungen, 
aber  mit  Verlust  300  Janezaren,  ihm  ersten  anlauff  abweichen  müs- 
sen, alss  der  Ali  Passa  solchen  ernst  sähe,  thet  er  befehl  einem 
Jedweden  Türeken  einen   Puschen   stroh  mit  sich  zum  schioss  zu 
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bringen,  alss  sie  aber  mit  statigen  schissen  abgetrieben  wurden, 
endtlicb  liess  er  auss  dem  Wildtgarten  dass  Scliloss  mit  Zehntaus- 
sendt  Janezaren  auss  Handtrohren  beschissen  tag  yndt  nacht  ohne 
aufhören,  vntter  welchem  schissen  taussent  Türeken,  den  Wasser- 
graben zu  benehmen,  graben  müsten ;  ess  wurden  auch  die  schissende 
Janezaren  offt  abgewechselt,  nur  damit  die  ihm  schloss  keine  rohe 
haben  mögen,  sie  knnten  aber  nichts  schaffen;  endtlig  wurde  auss 
befehl  dess  Ali  Passa  ein  Fürstl.  schreiben  durch  vnsseren  Stadt 
Trometer  Michaelem  Reichendt»  so  der  Fürst  bei  sich  hatte,  vudt 
einen  Edelmann  inss  Schloss  zu  führen  geschickt,  welchen  auss  dem 
Schloss  die  Trometeu  vom  munde  vndt  dem  Edelmann  dass  ross 
vntter  dem  leib  abgeschossen  wurde,  vndt  zum  schloss  nicht  kom- 
men kunten.  Alss  endtlig  der  Ali  Passa  sähe,  dass  er  nichts  schaffen 
kunte,  Hesse  er  die  scheüren  vndt  etlige  neben  dem  schloss  ligende 
F©  .eher brück  KoHihauffen,  sampt  der  schönen  mit  schindelln  gedeck- 
TomAiiPMsaihD  tcn  vcbcr  den  schiffreichen  Altfluss  geschlagenen  bru- 
braD  t   ge.tee  t  ^^       jj^j^  j^^^  braudt  steckcu  vndt  mit  feur  verbrennen; 

Tndk  kommen  des  " 

Ali Pusa  Legaten  dcss  andern  tages  brache  er  auff  vndt  zöge  vntter  die 
TOB  der  Port.  Heniianütadt,  vndt  liess  gantz  fograscher  landtsgemeinen 
ihn  den  brandt  stecken.  Alhie  ist  zu  wissen,  dass  den  Tag  vor  dess 
Ali  Passa  auffbruch,  welcher  der  6  November  war,  der  Czelebi  Passa 
ein  gutter  Vnger,  so  mit  dem  Capuczi  Passa,  alss  das  lager  bei 
Deschfalva  gelegen,  an  die  Port  geschickt  war,  ankommen  dem 
Fürsten  Apaß  einen  schönen  Sametenen,  mit  Silber  beschlagenen 
Stull  zur  ehrung  bringendt,  so  biss  dato  keinem  Fürsten  widerfahren, 
neben  Vebei gebung  eines  schreiben,  dass  erMer  Port  getrei  sein 
sollte,  vndt  seines  Fürstenthumbs  recht  wahrnehmen,  vndt  solte 
künfftig  der  Ali  Passa  von  ihm  hören,  vndt  nicht  er  vom  Ali  Passa, 
welches  gebot  angesehen  der  Ali  Passa  auch  von  Fograsch  abzu- 
ziehen, soll  beweget  sein  worden. 

Ess  ist  zu  wissen,  dass  vom  12  tag  October  die  Fürstin  Apafi 
Di«  Ffiratin  lie-  hci  vuss  zur  Scbcsspurg,  ihn  frantz  Ohrendts  Hauss  mit 
getbeirn».  jhrem  Hofgesiudt  gelegen,  alss  aber  den  30.  tag  selbi- 
gen Monats  die  Zeitung  kommen,  dass  der  F.  Kemeny  inss  landt 
keme,  ist  sie  ihn  grosse  angst  gerahten,  vndt  sich  ihn  die  bürg  der 
Stadt  lossiret. 

Derweili  nun  der  Ali  Passa  vntter  der  Hermanstadt  lag  vndt  der 
Fürst  Apajf)  vermercket,  dass  der  Ali  Passa  aus  dem  landt  zu  ziehen 
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willens  wer,  redet  er  ihm,  wegen  gegebener  gewalt  soffp..wirdtTOD 
der  Port  starck  zu,    dass  weill  er  ihn   acht  nehme,  20,000 jai 


dass  er  auss  dem  landt  ziehen  wollte,  vudt  dem  landt  "*|„."h'\"" 
noch  keinen  friden  geschaffet  hette,  wolte  er  auch  ihm  ichoMeii,  soo 
landt  nicht  bleiben  vndt  mit  ihm  auff  die  Port  ziehen, 
sintemall  er  von  dem  Kemeny,  so  dess  teutschen  Keissers  Hilff  an 
der  Handt  hette,  nicht  bestehen  könte,  auff  welche  dess  Fürsten 
rede  der  Ali  Passa  mit  seinen  rathen  Divan  halten  Hess,  Der  ah  Paisa 
vndt  wurde  geschlossen,  durch  den  Budai  Petter  auss  I*,7d?!u*Vilh*r 
der  Walachei  5000  Kurtaner  zu  hollen,  welche  neben  Todtwirdt  rom 
Zehntausend  Veghbeli  Türeken,  zum  schuta  dess  Fürsten  ^'^'^^^^e^d'^^^^ 
ihm  lande  selten  gelassen  werden,  Ittem  sollten  etlige  sooo  Knrtaner. 
Passa  mit  300  Türeken,  den  Pass  des  Eisernen  Thores  zu  bewachen 
verordnet  werden,  der  vbrige  Rest  Türeken  vndt  Taitarn  sollten 
sampt  dem  Ali  Passa  vndt  dem  Budai  Vesseren  Ismael  Passa  nach- 
jagen vndt  aufsuchen,  bei  welcher  ordtnung  ess  der  Fürst  Apafi 
beruhen  Hess. 

Vutter  diessor  Zeit  lesset  der  Türckische  Keysser  auff  dess 
Ali  Passa  bericht,  dass  der  teutsche  Keysser  dem  Fürsten  Kemeny 
starcke  hilff  gegeben,  desselben  Legaten  oder  Kapitany  i>t»»  RamMcben 
ihn  Arrest  nehmen,  welcher  sich  mit  dem  eydt  ent-  J^*^7t*"uir^*d'' 
schuldigt,  ess  sei  dem  nicht  alsso,  sondern  dass  teutsche  PortTerarestiret 
Voick,  so  bei  dem  Kemeny  Janos  were,  hette  er  mit  den  43000  Tal- 
lern, so  er  von  der  Sübenbürgischen  landes  Tax  genehmen .  gewor- 
ben; der  Türkische  Keysser  schicket  zugleich  nach  diesem  Legation 
weiss  zum  teutschen  Keysser,  ihm  zu  sagen,  weill  er  dem  Kemeny 
Janos,  wider  seinen  bundt  vndt  sein  landt  Sübenbürgen  Hilff  gethan, 
dieselbe  Hilf  aber  gleichwoll  vnverrichter  Sachen  auss  dem  landt 
gezogen,  alss  solte  solches  bei  ihm  ihn  ein  Vergess  gestellet  werden, 
er  solte  ihm  aber  dess  Fürsten  Kemeny  Haupt  alssobaldt  j^^^^  p  ^^^^^ 
zuschicken;  würde  ess  nicht  geschehen,  solte  er  dessen  Jano«  Haupt  wird  t 
gewiss  sein,  dass  den  folgenden  Sommer  gantz  Vnger-  *"hj^J*„  ^7oh- 
landt  mit  Tattaren  vndt  Türeken  solte  überschwemmet  ret  mdt  gibt  za 
sein,  auff  welche  Legation  der  teutsche  Keysser  von 
stundt  an  mit  abbrechung  aller  Mairhoff  vndt  Vorstedt  ausserhalb 
Wien,  starcke  Schantzen  werfen  Hess,  vndt  war  gesinnet  den  Für- 
sten Kemeny  mit  list  zu  fangen,  vndt  den  Türeken  zu  vberant- 
worteu,  auss  Vrsach,  weill  er  ihn  mit  lügen  berichtet  hette,   alss 
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wenn  der  Ali  Passa  gesinnet  were  gewessen ,  einen  Türekischen 
Passa  inss  landt  zu  setzen,  derweill  aber  ein  Christenflirst  were 
erwehlet  worden,  wolle  er  sich  eines  menschen  wegen,  mit  dem 
Türekischen  Keysser  nicht  verwirren. 

Alss  aber  der  FOrst  Kemeny,  so  täglich  seine  leut  an  dess 
Forst  Kemeny  Keysscrs  hoiF  hatte,  der  beider  Keysser  Verlauff  innen 
söbelbürgen  lo  ^^^^^*  nähme  er  sich  fleissig  ihn  acht,  vndt  wolte  nicht 
than.  weiter  ymb  Hilff  sollicitiren,  suadern  trachtet  nur,  wie 
er  mit  seinen  besoldigten  Völckern  auss  räch  der  Sübenburger 
abfall  einen  ynversehligen  einfali  inss  landt  thun  möge,  wie  denn 
auch  künftig  geschähe,  darüber  er  sein  leben  einbissete,  vndt 
die  geschinte  haut  seines  hauptes,  dem  Türekischen  Keysser  zuge«* 
schickt  wurde,  wie  mir  baldt  hören  werden. 

Belangendt  yntter  andern  der  Croner  restirende  Portion  der 
2  senaiore«  Co-  Tax,  ist  ZU  wisscn,  dass  nachdem  2  rahtherren  alss 
ronenses  werden  Schncwciss  vndt  Lucas  Hirschcr  etwass  an  ihrem  theill 
befahl  iD  Eissen  bracht  vfidt  30000  Tailer  noch  gemangelt,  hat  sie  der 
geschlagen.  ^]i  Passa  ihn  Handtciscn  schlagen  lassen,  yndt  vntter  der 
Janezaren  wacht  gestellet,  allwo  der  Herr  Lucas  Hirseher  auch  mit 
schlegen  soll  geschlagen  sein  worden,  derweill  derowegen  noch  eine 
grosse  Summam  der  Tax  zu  erlegen  war,  schicket  der  Ali  Passa 
eine  zimlige  auzahl  Türeken  zur  Exigirung  der  Taxen,  derweill  sich 
aber  die  Türeken  (einer  nach  dem  andern  kommendt) ,  sehr  gehäu- 
fent  yndt  eine  ziemlige  anzahl  worden,  haben  die  Croner,  auss 
solchem  ihrem  Vbersehu  ein  grosses  schräcknüss  entpfangen,  yndt 
diesse  list  erducht,  dass  sie  eine  gutte  anzahl  bürger  ihn  eissen 
gekleidet  yndt  die  thorer  bewachen  lassen,  vndt  sich  sehr  muhtig 
gestellt,  alss  solches  die  Türeken  gesehen,  sein  sie  mit  frieden  auss 
der  Stadt  gezogen^  ess  hatten  ihnen  aber  die  bürger  grossen  schaden 
gethan,  ihndem  selbige  Türeken,  alle  ihre  Pracht  gesehen,  welches 
die  bürger  nicht  ihn  acht  nehmen  können,  dass  auff  der  Türckea 
Information  der  Ali  Passa  an  ihrer  gebührenden  Portion  der 
80000  Taller  nichts  nachlassen  wollen,  sondern  alles  ihn  eill  erlegen 
müssen. 

waiuchischerndt  Vmb   dicsc  Zeit   schicken   beide  Waida   Moldner 

MoidmerischeLe-  y^jj  j^p  Wallachischc ,  Legaten  zum  Fürsten,  mit  bit 

gaten. 

auhaltendt,  dass  weill  sie  vernehmen,  dass  nachdem  sie 
begehrte  Summam  der  Kurtaner  würden   geschickt  haben,  mögten 
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die  Tatter  abgelösset  werden»  vudt  durch  ihre  länder  ziehen,  alss 
solte  derowegen  Sr.  FQrstl.  Gnaden  geflissen  yndt  verhilflich  sein, 
damit  sie  anderswohin,  abgewissen  mögten  werden. 

Ad  die  20  November  wirdt  auss  Zulassung  dess  Ali  Passa,  so 
vntter  der  Hermaunstadt  lag,  ein  landtug  uuff  Klein-  z.  KieiB«eii«i- 
schelken  beruffen,  den  Fürsten  Apafi  zu  coufirmiren  yndt  «fc«»  wirdt una- 

tag   gehalten. 

damit  er  dem  landt  den  Eidt  ablegen  möge,  dahin  von 
Tosserer  Stadt  Herr  Andreas  Keisser  Regius  Judex,  Martinus 
Scheser,  Joannes  Paulini  vndt  Georgius  Hirlingh  gesehicket  wurden, 
dahin  den  22.  desselben  Monats  der  Cziauz  Passa  vndt  Czasar  Passa 
mit  1200  Tdreken  vom  Ali  Passa  geschickt,  ankamen  vndt  zur 
Confirmirung  des  Fürsten  die  Insignia,  alss  Fahn,  Buzgahn,  Szabel, 
Hut  vndt  köstlichen  Federpusch,  sampt  angerfisten  ross,  vndt  anderra 
zugehör,  anbrachten,  alda  der  Fürst  die  Confirmation  entpfinge. 

Vntter  wehrendem  landtag  schicket  der  Fürst  Apafi  den  Nemes 
Janos  mit  1200  Zeckellen  vndt  9  Fahn  Tfircken,  die  Fürstin  Borne- 
misza  Anna  von  Schesspurg  Cibinium  abzuhollen,  vndt  Di«PfirtU>Bor. 
schreibet  zugleich  dess  Haller  Palss  Magnifici  togterlein,  »«»""  /■■• 
so  nacb  seiner  haussfrawen  flucht  ihn  der  Stadt  blieben 
war,  fleissig  zu  verwachen,  vndt  nicht  auss  der  stadt  zu  lassen, 
siotemall  er  die  Stadt  zu  verbrennen,  räch  wegen  gedreiet  hatte, 
welches  zwar  dem  auch  alsso  war,  vndt  man  auss  dem  Spötischen 
sehreiben,  so  er  nach  abziehen  seiner  frawen  an  die  Stadt  gelangen 
liesa,  schlissen  künte,  ihn  welchen  er  der  Stadt  sehr  heftig  dreiete, 
sed  vana  sine  viribus  ira,  er  kuute  wenig  schaffen,  vndt  müste  doch 
den  Zorn  in  sich  verbeissen. 

Auff  diessem  Kleinschelker  Landttag  wurde  vntter  andern  auch 
diesses  beschlossen,  dass  alle  Adelleut  ihn  gemein,  so  waaihmKiem- 
sich  bei  dem  Fürsten  Kemeny  auffhiel'ten,  bei  Verlie-  »oheiker  Landtag 

geschlossen. 

rung  aller  Hab  vndt  Güter,  sich  inss  landt  verfllgen 
solten,  dahin  denn  alssbaldt  schreiben  geschicket  wurden,  welche 
aber  alle  aufgefangen,  vndt  vom  Fürsten  Kemeny  verpartiret  worden, 
jedoch,  wie  gesagt,  sollen  doch  endtlig  nach  zimlig  verflossener  Zeit, 
selbe  schreiben  einem  Jedem  abgegeben  sein  worden;  auss  solchen 
schreiben  hatte  der  Fürst  Kemeny  gieichwoll  sich  etligermassen 
erklaubet,  vndt  alss  er  gleichssam  an  seinem  Fürstenthnm  algemach 
angefangen  zu  zweifeln,  bat  er  ex  Castris  ad  Kövar  positis,  folgen- 
des Inhalts  in  wehrendem  Landtag  geschickt,   dass  er  sich  seines 

ti.  Kraus  sieb.  Chronik.  Fontes.  I.  IV.  Bd.  14 
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Fürstenthumbs  so  gross  nicht  achteo  wolte,  ihm  pfall  ihm  seine  Bona 
Transilvanica  intaete  wurden  gelassen,  vndt  ihm  auch  eth'ge  Postulata 
Versicherung  geschehen  m5gte  werden,  er  hatte  aber  neben  dem 
Schreiben  einen  Vngerlandischen  Adelmann  inss  lande  geschicker, 
alle  Handel  des  Landes  ausszuforschen,  alss  derselbe  sich  eine  Zeit 
ymb  die  Fürstin  ihn  der  Hermanstadt  vnbekant  aufgehalten,  diesser 
kompt  endtlig  auch  ihm  landtag  an,  vndt  wird  erkannt,  dass  er  ihm 
landt,  vntter  wehrenden  disturbiis,  vill  Vebels  gethan,  vndt  vill  Adel- 
leut  HoiF  auffschlagen  vndt  berauben  helffen,  welcher  gefangen 
vndt  am  Galgen  zu  hencken  condemniret  wardt,  alss  er  nun  vntter 
dem  galgen  angebracht,  vndt  die  Türeken  seines  Verbrechens  intie 
werden,  können  sie  seines  auflfbenkers  nicht  erwarten,  lauffen  hin 
vndt  hawen  ihn  vntter  dem  galgen  zu  stücken. 

Alss  nun  die  Verrichtungen  dess  Kleinschelker  Landtags  vor- 
über waren,  vndt  der  Ali  Passa  dess  Winters  wegen,  so  mit  einfiell, 
seinen  auffbruch  von  Hermannstadt  nehmen  solte,  begehrten  die 
Status  Regni  vndt  der  Fürst  vom  Cziausz  vndt  Czattar  Passa  6000 
Janezaren  vndt  4000  Reutfende  Türeken,  zum  schütz  ihm  landt  zu 
lassen,  welche  aber  nicht  mehr  als  800  Janezaren,  vndt  auss  beiden 
benachbahrten  ländern,  so  vill  man  Volk  haben  wolt,  versprachen, 
alss  aber  dass  landt  solches  nicht  billigen  wolt,  schreiben  die  Passa 
an  den  Ali  Passa,  welcher  demnach  den  Ibraim  Passa  mit  4000  Tür- 
eken vndt  2000  Kurtanern,  ihm  landt  zu  bleiben  bestellete.  vndt 
wurden  auch  noch  den  tag  auff  die  beyde  gemeinen  Heldt  vndt 
Michelssberg  einqvartiret;  der  Ali  Passa  aber  brach  mit  seinem 
Volck  auf  vndt  legerte  sich  bei  das  Wallachische  Dorff  Zilist.  auf 
solche  ernante  Türeken  vndl  Kurtaner  wurden  ihm  landtag' juiff  jedes 
Kappu  zur  Speisung  selbiger  Völcker  ein  Cub.  Korn  vndt  so  vill 
N«ch«biachd«s>  Haber,  auffgeschlagen;  vndt  nam  der  Landtag  den 
Ali  Pa«.  bleibt  25  November  auch  seine  endtschaft,  vndt  musten  alle 

eine  Summa  Tür-  ' 

ckea  ihm  landt.  3  Status  vudt  diejenige,  denen  die  Regalia  geschickt 
waren,  mit  den  Türkischen  Völckern  zum  Ali  Passa,  bei  den  Zilist 
ziehen,  von  dannen  wurde  der  Sarosi  Andras  Deak,  ein  Adelman, 
zum  Keisser  Leopolde  Ignatio  nach  Wien  geschickt,  welchem  die 
Status  Regni«  wie  auch  der  Ali  Passa  geschriben,  sich  vom  Fürsten 
Kemeny  zu  befreunden,  vndt  wider  dass  landt  nicht  hilf  zu  geben, 
sonst  muste  er  den  künftigen  Sommer  vom  Türeken  Krieg  haben, 
welches  denn  auch  geschehen,  wie  mir  hören  wollen. 
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Nachdem  nun  vntter  diessem  Verlauff  dass  praesi- 
dium  ihn  Fograsch,  teutscbe  vndt  Vnger,  sich  auss  noht  werden  wegen 
auss  dem  Schloss  begeben,  vndt  den  benachbarten  vö'cker**'rF" 
Ddrfern  grossen  schaden  zu  f&geten,  wurden  die  bei  rru«eriandtre- 
Herroanstadt  liegenden  2000  Kurtaner  zur  wacht  dahin  "^""' 
geschickt,  welche  ynYersehens  etliche  teütsche  Reutter,  so  vmb 
futerung  aussgeritten,  antreffen,  mit  ihnen  den  9.  December  schar- 
mutziret,  da  denn  etlige  teutscbe  reutter  erhawen  vndt  von  den 
Kurtanern  nur  ein  eintziger  gefangen  ihn  dass  Schloss,  mit  einem 
sehuss  geletzet,  gefQhret  worden.  Zween  Adelleut,  alss  der  Ugron 
Andras  vndt  Bencze  Gergely,  so  eben  vmb  selbe  Zeit  zu  Jagen 
aussgeritten  waren,  kQnten  auch  schwerlig  ihn  dass  Schloss  an- 
kommen. 

Die  10  December  kommen  schreiben  vom  Waida  aus  der 
Walachei  an  den  Ftirsten  Apafi,  vndt  an  die  Status,  dass  man  alss- 
baldt  Legaten  an  die  Port  schicken  solte,  vndt  mit  erzehlung  dess 
grossen  schaden,  so  ihm  landt  geschehen,  vmb  linderung  vom  w«ida  ihn 
der  Tax  anhalten,  er  were  gewiss,  dajss  die  helfffc  würde  ^tHe^nJoan- 
relaiiret  werden,  auch  wurde  eben  dazumahlen  von  nem  lukcIi  ron 
demselben  Waida  geschrieben,  dass  den  17.  November  ^7n  "^^rhreuin 
der  F.  W.  Herr  Joannes  Lutsch  Regius  Cibin.  auff  der  inat  uadt. 
Port  an  der  Pest  gestorben  sei,  auf  welches  absterben  ohne  langen 
aufschub  an  seine  stat,  der  N.  F.  W.  Herr  Andreas  Fleischerus, 
Schneider,  den  12  December  Pro  Regio  erwehlet  vndt  confirmiret 
wurde,  welchem  Gott  das  leben  fristen  vndt  mit  reichlichem  segen 
begnaden  wolle. 

Alss  nun  der  Ali  Passa,  dess  einfallenden  Winters  wegen  nicht 
lenger  ihm  landt  bleiben  kunte,  vndt  die  angeschlagene  Summam 
der  zweihundert  fünfzigtaussendt  Taller  beisammen  hatte,  begehrte 
er  eine  grosse  Summam  wägen  vndt  Zuch  gütter  auf  Der  ak  passa 
die  Strasse,  alss  aber  etwass  Verzuch  geschähe,  vndt  *"•**  •*"^« 
nicht  eilliendt  anlangeten,  Hesse  er  alle  bei  ihm  sich  Temut  gefang- 
aofhaltende  Sachssische  Herren  in  Halsseissen  vndt  "«•»»•»"»•"• 
ketten  legen,  nämlich  nominanter  folgende:  Herrn  Melchiorem 
Stukkard  Senat.  Cicin.  Joannem  Paulinum  et  Georgium  Hirlingh 
Senat.  Segesv.  Bortholomaeum  N.  Sedis  Jud.  Mercur  Andream  N. 
Sedis  Jud.  Leschkirch  Alexamdrum  Bohemum  Sen.  Szäsz  Sebes- 
siensis  Joannem  Walldortium  Judicem  Bistr.    Michaelem  Kirschner 
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Sedis  Jud.  Rupp.  Diesse  bestimpte  W.  Herrn  sein  auff  dem  Szilister 
feldt  an  einer  Ketten  geschlossen  gewesen,  Ittem  Herr  Michael 
Schneeweiss,  Senat.  Coron.  ist  allein  in  Eyssen  gegangen. 

Nach  abziehen  dess  Ali  Passa  zöge  F.  6.  ihn  die  Hermannstadt, 
Ein  treffen  >wi-  bei  der  Ffirstin  eine  weill  zu  bleiben ,  mitlerweiJl  käme 
^r^^emelly-  '^^^  ^^^^^  ^»*  ^®»  FürstcD  Kemeuy  Völcker  von  Claus- 

■eheii.  senburg  sehr  aussstreiffetenn ,  alss  schickete  er»  Yutter 
dem  Orban  Sigmund  vndt  Szilagyi  Janos  der  bester  drei  Stüller  mit 
Marosfzeker  Zeckel,  dergleichen  KemenyscheV5lcker  auffzusuchen, 
welche  bei  Ludos  yndt  Bogat  auf  einander  stossen,  vndt  von  Kemeny- 
schen  geschlagen  vndt  getrennet  werden,  ess  wurden  auch  dazumabl 
der  kendeffi  Miklos,  Punkesdi  György  vndt  Stephanus  Tattarlaki 
Ein  reit  der  Tax  Notar  Med.  mit  einer  gewissen  hinterstelligen  Summa 
pmm  ^ueh^t  ^^^  '^^^'  ^^^  ^^^  Passa  nachgeschickt,  welcher  sie  mit 

■cbiekt.  derselben  an  die  Port  zu  ziehen  dirigiret  hat 
Die  16  December  wirdt  der  Fürst  Apafi,  wegen  dess  F. 
Kemeny  streiffenden  Völckern  bewogen ,  mit  seinen  4000  Turcken 
vndt  vmb  Fograsch  ligenden  2000  Kurtanern ,  sampt  dem  wenigen 
landtvolck,  auf  Med  wisch  zu  zihen,  alwo  die  Völker  hin  vndt  wider 
ihn  die  Qvartier  geleget  wurden,  dahin  den  19.  selbigen  Monats  von 
der  Port  ein  vornehmer  Legat  auss  der  Walachei,  dess  Waida 
Poharnik  bei  sich  habendt  ankommt,  zu  erforschen,  ihn  wass  Zu- 
standen der  Ali  Passa  den  Fürsten  Apafi,  vndt  dass  landt  gelassen 
De»  Ali  PaiM  hcttc,  mit  boricht,  dass  der  Ali  Passa  befohlen,  sein 
Incheriom"  Winter  Qvartier  zu  Temesvar  zu  halten,  vndt  dass  ihm 
ein  Legat  an.  Lugos  viidt  Keranscbcs  18000  vndt  zu  Wardein 
20000  Türeken,  Sübeubürgen  zum  Schutz,  verordtnet  weren,  vndt 
ihm  pfall  ess  noht  haben  würde,  sollten  sie  stündtlig,  dem  landt  zu 
gutt»  zu  kommen  schuldig  sein. 

Pest  Tndt  viehe  Vmb  dicsse  Zeit,  vngeacht  dess  Winters   kälten, 

■terb  ihm  Landt.  grassirct  die  Pest  noch  vort  ihm  landt  vndt  schier  durch 
die  gantze  weit,  vndt  stirbt  auch  dass  Viehe  häuffiger  weiss. 

Droben  ist  gesagt,  wie  der  Sarkozi  Istvan  sampt  dem  Szilagyi 
zu  Feldorf  von  den  Kemenyschen  Völckern  gefangen  gefÜJhret  wur- 
den, der  Szilagyi  ihn  dass  Schloss  Betthlen,  der  Sarkozi  ihn  den 
Szihigysagh  ihn  den  Hadat,  welche  der  Kemeny  Janos  endtlig  ihm 
Zorn  gesiimet  ist  gewesen  lebendig  bratten  zu  lassen,  auf  Vor- 
bitt  aber  etliger  Edelleut  vmb  2000  Taller  frei  gelassen  worden. 
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wie    denn    auch    kOnflig    der    Sxilagyi    auss    dem    Betthlen    frei 
kommen. 

Alss  nun,  wie  gehört»  die  ymb  Fagraseh  liegende  2000  Kurta- 
ner  mit  F.  6.  auff  Hedwisch  gereisset,  ziehet  der  Betthlen  Gergely» 
mit  seinen  teutschen  Völckern  auss  Fograsch  vndt  weiter  ^,^.^  .^^  ^^  ^^ 
zum  Kemeny  Janos»  yngehindert  ihn  Vngerlandt,  vndt  desBeubie>6er- 
werden  dergestalt  auch  die  Croner  Herren  so  ihm  zu-  ''iJ^h,""^*** 
röckreisen  vom  Ali  Passa  mit  gewalt  ihn  dass  schloss  kiaftirreftu4«a 
geführet  worden»  ihres  gefangnQss  frei  gelassen.  wirat  werde«. 

Die  23  Decemher  kommen  ms  vom  Fürsten  Kemeny  schrei- 
ben, dass  mir  die  Ihm  Kleiiischelker  Landtag  angeschlagene  Proviant 
von  Korn  vndt  Haber»  ihn  den  Szamos  Ujvar  vndt  Görgeny  führen 
sollten»  vndt  kein  seh  wert  wider  ihn  führen»  sintemall  er  der  Legiti- 
mus Princeps  Transilvaniae  wer»  vndt  künftig  genaue  vomrantenKe- 
Rechenschaft  von  allen  Officialihus  federn  wolte»  wir  ^^,^ih^.n*™' 
nehmen  den  höhten  gefangen»  vndt  schicken  ihn  sampt  Undt. 
den  briefen  zum  Fürsten»  welches  auch  neben  vnss  alle  Statt  gethan». 
wie  auch  die  Cziker  Zeckell  ebenermassen»  welche»  weill  ihnen  ihre 
Weiber  vndt  Kinder  ihn  der  Türeken  Hende  kommen»  wider  den 
F.  Kemeny»  den  Petki  Istvan  vndt  Lazar  Istvan  zu  streiten  heftig 
gesiunet  waren. 

Die  26  Decemher.  Stephani  kommen  dem  Fürsten  Apafi 
schreiben»  dass  der  Forst  Kemeny»  mit  seiner  Armada»  vill  Keysse- 
risehe  teutsche  Völcker  bei  sich  habendt»  auff  Sübenbürgen  keme. 
Alss  schickete  er  dess  andern  tages  27  Decemher  3000  Völcker» 
Türeken»  Kurtaner  vndt  Zeckell  aufNössen  zu.  Alss  sie  aber  bei 
dem  Neyenmarck  auf  die  Kemenyschen  stossen»  vndt  sich  zu  oppo- 
niren  zu  schwach  befinden,  sintemall,  sie  schon  am  Neyenmarck  sich 
gesetzet»  vndt  etlige  Dörfer  aufgeschlagen  hatten»  kehren  selbige 
3000  Strasen  abermall  zum  Fürsten»  die  Kemenysche  Völcker  aber 
streiffen  den  30  Decemher  gar  biss  auff  die  Edele  ge-  Kemenysche vsi- 
mein  Roht,  welche  von  den  einwohnern  zum  drittenmall  ^*'  '*""  *" 

TBdt  thnn  seha- 

abgetrieben   worden»  endtlich  hintterkommen  sie  die         den. 
Kemenysche»  erschiessen  ihnen  6  menner  vndt  nehmen  ihnen  auff  die 
100  ross»  wie  auch  den  Malldorffern  damals  2  Menner  vmbkamen» 
vndt  den  Hohendorffern  vill  ross  genommen  worden. 

Nachdem  nun  der  Fürst  Kemeny  den  Fürsten  Apafi    Anno  i6fö. 
ihn  der  Stadt  Med  wisch  zu  seyn  verkuntschaftet  hatte»  brach  er  ihm 
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anfang  des  1662g er  Jahres  den  3.  Januarii  auss  dem  Vngerlen- 
dischen  Dorf  Bikszada  auff,  yndt  nam  mit  seinen  bei  sich  habenden 
Herren  vndt  rähten,  alss  Herr  Haller  Gabor,  Petki  Istvan^  welcher 
nach  der  Csiker  niderlag  durch  Görg^ny  entsprungen  vndt  zu  ihm 
auffVngern  geflohen  war,  Herr  Betthlen  Janos,  Betthlen  Parkas, 
Haller  Janos,  Banffy  Dienes,  Szent  Pali  Janos  vndt  andern  mehr, 
seinen  weg  Sübenbörgen  zu,  thet  dergleichen  alss  hette  er  biss  dato 
nichts  gewisses  bei  sich  beschlossen,  da  er  doch  den  gantzen  Handel 
albereit  angestellet,  vndt  wie  gehört»  schon  ihn  die  2000  Klaubauff 
voranziehen  lassen,  alss  er  demnach  solches  sein  Vornehmen  selber 
seinen  Herren  andeutete  vndt  seine  noht,  so  ihn  inss  landt  zu  ziehen 
nöthigte,  erzehlen  thet,  wurden  sie  vber  eine  so  gefahrliche  sachen. 
Kernen  Janos  ^nltereinandcf  gleichssam  bestürtzt,  vndt  begünten  ihm 
hat  einen  heim,  sein  Vorhaben  zu  widerrahten ,  vber  welches  der  Forst 
»nff sabenbÄr 'en  ^cmony  ehenermasseu  besturtzet,  vndt  ihn  grossem 
TnwiMendt  sei-  cifi'er  vudt  Zom  beweget  wurde,  sagend t:  ich  habe,  ihr 
"  t  errn.  j^^jj^^  Herren ,  nicht  mit  geringen  schmertzen  vndt  be- 
trübtem gemüht,  derselben  abmanuug  vndt  widersprechen  diesser 
meiner  reiss  anhören  kennen,  vber  welches  ich  mich  nicht  wenig 
verwundern  muss,  oder  haben  vielleicht  der  Subenbürgischen  Stände 
schreiben,  so  ich  denselben  nicht  lengst  vberlieiFern  lassen,  dero- 
selben  gemüht  so  ganz  verwandelt,  vndt  zweiffelln  nun  gantz  nicht, 
dass  dem  nicht  alsso  sei,  vntterdessen  aber  warnen  mir  einen  Jeden 
vntter  ihnen,  damit  von  niemanden  etwa  brieflf  oder  höhten  ihn 
Sübenbörgen  geschicket  mögen  werden,  anders  mege  derjenige, 
so  solches  thete,  gantz  zu  grundt  gehen  müssen;  denn  solten 
mir  von  Sübenbörgen,  vnsserem  Vatterlandt,  gantz  vndt  gar 
ausgeschlossen  sein,  so  wollen  mir  lieber  verschaffen,  dass  auch 
andere  dasselbe  nicht  besitzen  mögen,  vndt  hat  weiter  darauf  ge- 
Kemeny  Janos  Sagt,  cr  wollte  CSS  darauff*  wagcu,  vndt  inss  landt 
entdecket  seinen  ziehen,  CSS  mögtc   ihm   schädüch  oder  nützlich  sein, 

anschlach.  i        i  i  .  um* 

vndt  ihm  gehen  wie  ess  immer  wolle,  auff  welches 
ihm  keiner  vntter  ihnen  eine  eintzige  antwort  geben  dörffen,  vndt 
demnach  ihre  reiss  mit  ihm  fortgesetzet.  Aber  alssbaldt  er  sich  auf 
den  weg  begab,  fiel  starckes  Regenwetter  ein,  vndt  verwandelte 
sich  die  grimmige  kelte  ihn  regen wetter,  dass  alle  gewesser 
anliefen,  vndt  ihnen  das  reissen,  voraus  den  teutschen  Völckero, 
sehr  schwer  fiel. 
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Alss  der  Fürst  Kemeny  sich  derowegen  mit  der  Fürstin,  so  ihn 
biss  ihn  dass  Dorff  Dobravicza  begleitet  hatte,  beurlaubet,  schicket 
er  den  Szent  Pali  Janos,  mit  2000  Kartnern,  sich  mit  dem  Ebeni 
Istvan,  vndt  Claussenburger  Völckern ,  zu  conjungiren,  voran  zu 
ziehen,  mit  befehi  den  Fürsten  Apafi  ihn  der  Stadt  Medwisch  gradt 
zu  vberfallen,  yndt  den  weg  zu  verhalten,  damit  er  nicht  s..  Paii  jam» 
in  eine  stärckere  Stadt  sich  begeben  möge,  welche  denn  ^"^*  ""•'  ^^^ 

^  ^  Vflikern  «uff  deo 

auch  sich  dahin  accomodireten  vndt  gerade  derselben  paraten ApaSge- 
Stadt  zu  zogen,  schicketen  aber  200  Reutter  bevor,  den  »chickt. 
Zustand  des  Fürsten  zu  erkundigen,  alss  aber  diejenigen  von  deas 
Apafi  Völckern,  so  ihn  dem  qvartire  l^gen,  vermercket  worden,  vndt 
dem  Fürsten  zu  kunt  gethan»  fertigte  er  mit  raht  seiner  Herren 
2  Adeüent  vndt  einen  ehrligen  Stadtmann,  alss  den  Birkessi  Geörgy 
Deak,  Jakob  Deak  vndt  Antonium  Kirschner  Civem  Mediensem  zum  Für- 
sten Kemeny  ab,  durch  welche  er,  sowoll  ihn  seinem,  alss  der  Landt- 
stSnde  nahmen,  ihm  aller  seiner  Sübenbürgischen  bonorum  freien 
besitz  versprechen ,  vndt  darneben  bitten  liess ,  damit  er  sich  doch 
dess  eilenden  vndt  nunmehr  verwüsteten  Söbenbürgen  seines  Vatter- 
landts,  erbarmen,  vndt  mit  seinem  wafTenführen  die  mächtige  Nation 
der  Türeken,  welchen  er  auch  vili  zu  schwach  were,  nicht  weiter 
reitzen  möge,  dass  vbrige  wenige  Sühenbürgen  inss  Verderben  zu 
bringen;  kunte  er  aber  mittlerzeit  die  Port  begüttigen  e»  werdeo  vod 
vndt  zum  freundt  machen,  wolte  ihm  dass  gantze  landt  ^^ter**!!" Ke- 
gern gehorsamen,  vndt  vor  dess  landes  Fürsten  erken-  meny  g^e«chickt. 
nen.  Alss  aber  diesse  Legaten  zum  Fürsten  Kemeny ,  auiF  dem  Halo 
Meszeö,  oberhalb  Deesch  bei  dem  Szamosfluss  ankamen,  behielt  er 
sie,  nach  ihrer  anhöruug  bei  sich,  vndt  reissete  immer  vor  sich  vndt 
ob  sie  schon  eine  gewisse  resolution  oflft  solicitirten ,  wolte  er  sie 
doch  keinen  weg  von  sich  lassen. 

Vntter  diessem  Verlauff,  alss  der  Fürst  Apafi  dess  F.  Kemeny 
ankunfft  vndt  March  gewiss  vernohmen ,  getrawete  der  Fürst  Apafi 
sich  nicht  lenger  zu  Medwisch,  alss  an  einem  so  schwachen  ohrt. 
auff  zu  halten,  sondern  schicket  sich  des  andern  tages,  sich  nach 
Schesspurg  zu  begeben  vndt  war  denselben  tag  alda  zu  Medwisch 
grosser  lerm.  ihndem  die  Türeken  die  Vnger  vor  Verrather 
schölten,  welche  alle  heimligkeit  dem  F.  Kemeny  zu-  Der  f.  Apaa 
schriebeten,  vndt  weiten  sie  umbringen,  dass  der  Fürst  f«"""^"«"»» 

^        '  de«sKemeDyDaeh 

ihn  grossen  Aengsten  war,   ess  wurde  doch  gleichwoll  schessparg  Tnat 
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eriiebet  pieh  ein 

Lcrm    la  Med- 

wifcli. 


ohne  gefahr  gestellet;  denselben  tag  flohen  rill  Zeekel 
von  Medwieh»  welche  bei  ynsserer  Stadt  voröberzogen 
mit  gebrochenen  Kopgyen  ihn  den  Menden,  so  sie  selbst 
yntterwegens  zerbrochen  (auss  furcht  sie  mögten  auffgehalten  wer- 
den) Yorgebendt,  sie  wären  ron  dess  Forsten  Kemeny  Straszen  bei 
Neyenmarck  geschlagen,  yndt  ihrer  rill  ymbkommen»  ist  neben 
2000  Kartoner  grosscr  Ifigcn  ein  feiner  praetext,  ibn  diesser  nacht,  Tor 
InLn"n**dem  *®««  Fürstcn  Aufbruch  TOn  Medwisch,  entrinnen  die 
FArsten  Apaii.  2000  Kurtancr,  so  za  Mesehen,  ihm  Marck  einquartiret 
waren,  auss  Furcht  dess  Fürsten  Kemeny  rndt  zogen  bei  dem  rohten 
Thurm  inss  landt  der  Walachei  etlige  vndt  zwar  die  meisten  bei 
Cronen ,  yndt  hat  sie  zu  solcher  flucht  ihr  yornembste  Hadnagy, 
Gombos  Janos  genannt,  bewogen,  welcher  dem  Fürsten  Kemeny  yor 
einen  Koch  ihn  die  1 5  Jahr  soll  gedient  haben ,  yndt  ihm  hiemit 
einen  Danck  yndt  lob  zu  erlangen,  nicht  geringe  freundschaft  er- 
langen, nicht  geringe  freundschaft  erwissen.  Der  Fürst  Apafi  be- 
kämme  aber  nicht  geringes  schrecken  dayon. 

Den  tag  yor  dess  F.  Apafi  auffbruch  yon  Medwisch,  kamen  dem 
Fürsten  yntterschiedlige  schreiben  an,  alss  yom  Ali  Passa,  welcher 
Versicherung  thet,  der  Fürst  solte  getrost  sein,  an  Hilff'  solte  ihm 
nicht  mangeln,  sintemall  der  Cziauz  Passa  bei  beide  Waiden  gereis- 
EsskommenTom  set,  Yudt  nebcu  dcr  Walachischen  hilf,  mit  6000  Tür- 
Aii PMS«  schrei,  ^^g^  jjgj  Croustatt  iuss  landt  kommen   wurde.  Ittem 

ben« 

kommen  auss  Polen  yon  dess  Fürsten  bruder  schreiben 
mit  bericht,  dass  weillen  die  Polen  yernohmen,  dass  seine  F.  6.  alss 
sein  leibliger  bruder»  zum  Regiment  gelanget,  wenn  er,  sampt  seiner 
Fürst  A  afi  bni-  Schwcstersohu  Gyeroffi  yon  den  Eissen  so  Pfund  36 
der  rndt  eeiaer  gewogco,  gcschlagcn  wordon,  yudt  nun  sub  honesta 
wwuhl  pTie«  custodia  etwass  linder  gehalten  werden, 
«ass  de>  Eisten  Die  12  Januarü  brache  der  Fürst  Apafi  sampt 

resehiagea.  ^^^  Ibraim  Bassa  zu  Medwisch  auff  yndt  langeten  den 
tag,  ynss  ynwissent  zu  Epeschdorf  an,  denselben  tag,  lauffen  die 
hundert  menner  nach  solcher  Post,  zusammen,  etlige  gutt  bezecht 
yndt  betrunken,  erzeigen  sich  rebellisch,  mit  Vorgebung,  den  Für- 
sten Apafi  sampt  den  Türeken  nicht  ihn  die  Statt  zu  lassen,  yndt 
yermeineten  mit  yollen  KöpiFen  die  Mauren  einzulauffen,  yndt  die 
Stadt  Thörer  zu  sperren ,  dass  eine  Obrigkeit  grosse  mühe  hatte, 
biss  sie  gestillet  wurden,  yndt  langete  demnach  der  Fürst  Apafi 
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sampt  dem  Ibraim  Bassa»  selb  3888  Törcken  Janezaren  wegen  nuntt 
Yndt  etwas  wenigen  Zeckelen  den  13  Januar  allhie  «u  *«"»'Apt«*r- 

,  k«J»t  sicli  sa  Se- 

Sches.spurg  an,  vndt  leget  sich  ihn  die  yntterste  Stadt  g„ru  «in  tq- 
sampt  den  Türeken.  ■**"• 

Da  nun,  wie  oben  gesagt,  der  FOrst  Kemeny  den  Szent  Pafi 
Janos  sich  niit  2000  Katnern,  mit  dem  Ebeni  Istvan  zu  conjungiren, 
bevorangesehickt,  welche  in  ihrem  Vornehmen  auch  fast  geeilet; 
alss  sie  aber  vernehmen ,  dass  der  FQrst  Apafi  yon  Medwisch  auff 
Schesspurg,  so  eine  Stareke  Stadt  ist,  gereisset,  setzen  sie  ihm  auff 
dem  Fuss  nach ,  yndt  legerten  sich  ihn  dass  Dorf  ,^^  E.„eiiy«ch» 
Scheess,  so  eine  halbe  Meill  yon  der  Stadt  lieget,  yndt  vn^er  ■etsea 
ymbhielten  dess  andern  tages  die  Statt,  damit  ihnen  '*",  i^''„  "1*^ 
selbiger  FQrst  nicht  entkommen  möge,  berichteten  auch  »m  segesd  ai- 
ihren  Forsten  Kemeny  alssbaldt,  damit  er  auf  dass  eheste  '"'' 

ankommen  möge ,  weichersieh  dazumalen  vmb  Szamas  Ujvar  yndt 
Bethlen  mit  seiner  Armee  befunden,  yndt  auff  solche  bottschaft 
yon  stundt  an  2S00  seines  Fussyolcks  yndt  Szabat  legeny  yorschicket, 
so  allenthalben  alles  yerheereten  yndt  yerderbeten.  Mittlerweill 
eillete  der  Fürst  Kemeny  auch  fort  yndt  schicket  den  Neumarckern 
schreiben,  ihm  zu  huldigen,  yndt  seinem  Voick  Speise  zu  schicken, 
wo  nicht,  wolte  er  den  Marck  ihn  den  brandt  stecken  lassen,  der 
Richter  Koyats  Ferenz,  ziehet  selbander  selbst  zu  ihm,  yndt  wirdt 
yon  ihm  begüttiget,  müssen  aber  yill  Proviant  inss  leger  schicken, 
mittlerweill  bedencken  sich  die  Neymarcker,  ihn  ab-  nie  Neymareker 
wessen  ihres  Richters,  eines  andern,  begeben  sich  ihn  J^*^*"  Temllj 
die  bürg  mit  allem  wass  sie  haben ,  lassen  den  Marck  »eht  huiairea. 
wüst,  entpietten  dem  Fürsten  mit  etligen  seiner  Völcker,  so  ymb 
Proviant  kommen  waren,  dass  sie  zwar  etwas  dergleichen  praestiren 
wolten»  dass  sie  aber  von  der  Port,  yndt  dem  Fürsten  Apafi  abstehen 
m&gten,  weiten  sie  nicht  thun,  er  mogte  mit  dem  Marck  machen» 
wass  ihm  gelüstet;  alss  solche  bottschaft  an  den  Fürsten  Kemeny 
gelanget,  waren  der  Richter  sampt  seinen  mit  herren  schon  von  ihm 
verreisset,  vndt  auch  ohne  gefahr  zu  den  ihren  kommen,  ob  der 
Fürst  zwar  sehr  darüber  erzürnet,  ist  er  doch  mit  friden,  neben  dem 
Marck  vorbei  verreisset. 

Da  nun  der  Fürst  Apafi  sich  zu  Schesspurg  niedergelassen, 
vndt  die  Türeken  sich  neben  dess  Fürsten  Kemeny  ankunfft,  einer 
belagerung  besorget,  wie  denn  auch  geschähe,  fielen  sie  auf  der 
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Stadt  MairhofT,  fuhreten  alles  wass  sie  von  vQgedroschenen  fruchten, 
Stro,  Hey,  Holtz  vndt  anderen  funden»  ihn  die  Stadt,  auch  waren 
DieTürcken  die  ^^nselben  Tag,  so  der  14  Januarii  war,  etlige  Täreken 
beugerung  rer-  Proviant  Wegen  auff  Peschendorf  vndt  Kreisch,  welche 
rTL'tZ  ^^^^^  Dörflfer  den  Herrn  Bethleniis  zugehörig,  ge- 
hoffen, was«  sie  reisset,  alss  aber  eben  denselben  tag  der  Varadi  Janos, 
fiBdeniadiesuat.  ^j^  ^qqq  Kemcttyschem  Volck ,  ihn  vnssern  Stul  zu 
Holdvilagh  ankommen,  vndt  selbiges  Volcks  ebenermassen  nach 
Peschendorf  vndt  Kreisch  verreisset,  die  Türeken  allda  antreifendt, 
w»r«di  janos  haben  sie  beide  DörflFer  vberfallen,  Nr.  8  Türeken  ge- 
Tberfaiiet  etlige  fangen,  vnttcr  welchen  sie  den  Vornembsten  enthauptet, 

Täreken  «  P«-      ,.  ,  i     .1  .  »         «r 

sehendorf  rndt  dic  andcm  sampt  beider  gememen  tiszten,  oder  Ver- 
Kreuach.       waltcm  zum  Fursteu  Keraeny  gefiihret. 

Nota.  Allbie  ist  zu  wissen,  dass  nachdem  die  Pest  allenthalben 
ihm  landt  hefftig  grassiret,  doch  an  einem  ohrt  härter,  alss  am  andern, 
alss  hat  dieselbe  Gott  Lob  vndt  Dank,  ihn  diessem  Monat  Januario 
nachgelasset  vndt  sich  gestellet,  vndt  sein  bei  vnsserer  Stadt  gestor- 
ben Nr.  620  Seellen  darunter  113  Junge  Manschafft,  vndt  zwar  der 
besten,  gefallen,  ihn  der  Hermanstadt  sein  gestorben  Nr.  2320,  wie 
vill  anderswo  ihn  den  Stätten  vndt  Märcken  darnider  gelegen,  soll 
mit  gelegenheit  auch,  wo  möglich,  erforschet  werden. 

Die  2S  Januarii  kommen  200  dess  Yaradi  Janos  Katner  gar 
waradi  Janot  biss  auff  vusscrc  Stciuley,  lassen  sich  auff  der  Schliff 
dL^stei^ir Tndt  ^^^^  ^^^  ^®™  Steinen  bildt  sehen,  berauben  etlige  auf- 
wirdt  ihm  ans«  vndt  abrcissendc  Pauren,  welches  ihn  der  Stadt  gros- 
bd  ^'sle6i*e"!  ®®"  '®'*™  macht,  vndt  wirdt  ihn  den  Pasteyen  alles  zum 
nacbgesetzet.  schisscn  angeordtuct,  Nr.  300  Türeken,  sampt  dem 
Szilagy  Janos,  mit  80  Maros  szeki,  rennen  hinauss.  Jagen  den 
Kemenyschen  biss  bei  Alesch  dass  Uorff  nach,  alss  sie  aber  auff 
3000  Kemenysche  Völcker  ihn  selbem  grundt  ersehen,  kehren  sie 
zurück.  Alss  der  Fürst  Apafi,  sampt  den  Ibraim  Passa,  solche  Pest 
vernehmen,  lassen  sie  den  Herrn  Consulem  sampt  dem  gantzen  raht, 
noch  selbigen  abendt  zu  sich  begehren,  welches  dem  gemeinen 
Pöbel  vill  gedancken  machet,  argwohnten,  ess  mögte  der  Burg 
wegen  sein,  vndt  der  Raht  ihn  den  Arrest  genehmen  werden,  welches 
wegen,  insonderheit  bei  den  Weibern,  vill  weinens  vndt  Haar  auss- 
rauffens  macht.  Alss  wurde  dero wegen  geschlossen,  nur  den  halben 
raht,   sampt  dem  Herrn  Consule   zum   Fürsten  zu  sehicken ,  damit 
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nicht  alle  ihn  gefahr  kommen  mögen,  ess  wurde  aber  ihn  selbem 
rahtschluss  nichts  anders  gehandelt ,  alss  duss  die  Wachten  fleissig 
angeordnet  mögen  werden,  vndt  bei  der  Port  yndt  dem  FQrsfen 
Apafi  treylich  zu  halten,  wolte  anders  die  Statt  nicht  ihn  dass 
eosserste  Verderben  gerahten ,  sie  aber  herkegen  wolten  ihr  leben 
Tndt  blut  neben  der  Statt  aufFsetzen ,  alss  worden  sei-  Der  ittht  winit 
bige  nacht  von  den  Türeken,  yndt  Vngern  ausserhalb  ""^  rodi"!»*iü 
der  Statt  fleissige  wachten  gehalten ,  yill  aber  vntter  K«cMk  ?»•» 
den  Zeckelln,  so  auffder  Wacht  waren,  rissen  auss  yndt  ^fj^faem  v'u 
entflohen,  eines  theills  legeten  auff  ihren  lohamentern  ^o  tehnekcM. 
die  Zeun  yndt  geschetzer  nider,  entkamen  yndt  befahlen  ihren  For- 
sten den  Türeken. 

Alhie  ist  weiter  zu  wissen,  dass  des  andern  tages,  so  der 
16  Januar  war,  vnyerhofft  ein  Tatrischer  Legat,  selb  drit,  auss 
Schickung  Gottes,  wunderbarliger  weiss  von  den  Kemenyschen 
vngesehn  yndt  ynang^fochtet  zum  Fürsten  Apafi  ankommt,  welcher 
berichtet,  dass,  dem  landt  zu  beystandt,  20000  zwantzigtaussent 
Taller  auff  dem  weg  weren,  vndt  bei  Cron  Statt  zu  Rosenaw  600 
Zimaner,  bei  dem  Ruthen  thurm  17  Fahn  Kurtaner  ankommen  weren, 
yndt  werde  zugleich  auch  von  Temesvar  herauff  ein  Passa  mit  einer 
grossen  anzahl  Turckischen  Völckern  geschickt  werden,  welches 
denn  vntter  den  Turcken  vndt  auch  den  Fürsten,  grossen  trost 
macht. 

Die  16  Januarii  fiell  der  Sz.  Pali  Jaiios  mit  3000  Kemeny- 
schen Völckern  ihn  dass  Durff  Halvelegen  ein,  schicket  2  Alischer 
Pauren  bei  vns,  Hess  unss  mit  Worten  sagen,  er  were  willens,  vor  die 
Stadt  sich  zu  legem,  ihm  pfall  man  sieh  nicht  opponiren,  vndt  auff  ihn 
schiessen  mögte,  würde  der  Stadt  kein  Vngemach  geschehen,  vndt 
geschickt  vor  dess  Fürsten  Kemeny  ankunft  placidis  mediis,  mit  der 
Stadt  zu  eonveniren ;  ihm  pfall  man  sich  aber  widersetzen  würde, 
solte  die  Stadt  innerhalb  wenigen  tagen  erfahren,  wass  dess  Römi- 
schen Keyssers  macht  thun  kunte,  alss  ihnen  aber  hierauff  keine 
antwort  folgete,  führet  er  das  Volck  durch  Peschendorff  auff  Schess 
vndt  schickete  desselbige  nacht  mit  2  Scbesser  Pauren  dess  F. 
Kemeny  schreiben,  sub  dato  10.  Januarii  1662  darinnen  der  gantze 
Verlauff  seines  Fürstenthumbs,  der  Statuum  abfall,  neben  Keysser- 
ligen Majestät  ankommenden  Succurs  vndt  alle  sein  Vornehmen 
begriffen.  Solches  schreiben  schicken  mir  dieselbige  nacht  12  hora 
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zum  Forsten  Apafi,  derselbe  lasset  eo  momento  dem  Ibraim  Passa 
den  Inhalt  andeuten ,  welcher  mit  seinen  Buken  vndt  beampten  biss 
tag,  wass  zu  thun  sein  solte,  Divan,  dass  ist  raht  halten  Hess,  eben 
dieselbe  nacht  kompt  ein  Fussboht  Tom  Redei  Ferenz,  so  nach 
absetzung  dess  Rakoczi  auch  zum  Fürsten  erwehlet  were  worden, 
welcher  des  Forsten  Kemeny  bössen  sjnn ,  vndt  dass  er  dass  Schlos 
Hust  vom  landt  abzufallen  begehret ,  dem  F.  Apafi  zu  wissen  thete. 
Nach  der  Türeken  gehaltenem  raht,  liess  der  Fürst  neben 
seinen  bey  ihm  habenden  Landtherrn  den  Stattraht  zu  sich  fodern, 
mit  Vorgebung  dreier  Puncte:  1.  Ob  die  Statt  an  der  Port  yerharlig 
verbleiben,  oder  dem  F.  Kemeny  zufallen  wolte.  2.  Ob  der  Statt 
Raht  dess  Kemeny  ankommendes  schreiben,  beantworten  solte  yndt 
Yolte,  3.  Ob  tempore  extremi  necessitatis,  der  Fürst  sampt  den 
Türeken,  auff  die  Burg  wurde  eingenohmen  werden,  auff  welches 
hegehren  denselben  tag  2"^*  post  meridiem,  ein  Ersamer  Raht  vndt 
hundert  manschaft  ihm  Rahthauss  confluirten,  vndt  vorgegebene 
Puncta  folgenderweiss  beantworten.  Ad  Primum :  dass  die  Statt  laut 
ihres  gethanen  Juraments  mit  gut  vndt  blut  an  der  Port  halten,  vndt 
sich  dem  F.  Kemeny  opponiren  wolte.  Ad  2^'^'^  wo  F.  Gnaden  darzu 
annuiren  mögte,  were  die  Statt  gesinnet,  dass  sehreiben  zu  beant- 
worten, vndt  vor  dess  schreiben  Verpetschierung  seiner  F.  6.  dass 
schreiben  zu  lessen  zu  geben.  Ad  S^"^*^  den  Fürsten  sampt  einer 
gewissen  zahl  seiner  Herrn  vndt  hoffgesint,  wie  auch  die  vornembste 
Türeken,  sampt  ihren  Dinern  zur  Zeit  der  noht  einzunehmen,  solten 
seine  F.  6.  gesichert  sein,  dass  aber  dass  gantze  Krigsvolek  Ynger 
vndt  Türeken,  alss  so  ihn  ein  enges  ohrt,  vndt  zwar  vor  der  Zeit» 
kunte  eingenohmen  werden,  were  unmöglich;  bey  diesser  der  Statt 
resolution  Hesse  ess,  sowoll  der  Fürst  sampt  seinem  Adell,  vndt  Tür- 
eken beruhen,  darüber  denn  all  hie  specificirte  Assecuration  schreiben 
ausgerichtet  wurde.  Alss  aber  der  raht  vndt  hundert  manschaft 
noch  im  Rahthauss  versammelt  sein,  kompt  bohtschafft,  dass  der 
feyndt  mit  10  Fahn  vor  dass  Höllgesser  thor  ankommen,  vndt  ihn 
der  vnttersten  Statt  grosser  lärm  vndt  flucht  der  Bürger  were,  vndt 
dass  ein  Jeder  seine  wacht  ihm  stich  gelassen,  vndt  dass  seine  ver- 
sorgete,  welches  der  Statt  nicht  geringes  schracknüss  gab.  Die 
Türeken  aber  säumeten  sich  nicht  lang,  rannten  hinauss,  vndt  trie- 
ben den  feyndt  scharmützirendt  biss  zum  Stockbrunnen  neben  dem 
hohen  rein,  vom  Obersten  Schantz  wurde  auff  den  feyndt  mit  stücken 
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geschossen,  vodt  wurden  zerstreuet»  ess  wurdeu  damals  ein  Hadnagy 
sampt  2  ördeghlelkO  Katnern  erschossen ,  ess  brachten  die  TQrckeu 
auch  ein  Haupt  mit  sich  ihn  die  Statt,  vndt  bliebe  her-  Di.K^„„  ,c,,„ 
kegen  auch  ein  Törck  auf  dem  Platz,  yndt  einer  durch-  kommeB  biMTor 
stochen,  aber  nicht  thödh'g,  rndt  wurde  die  folgende  J'"  r.^dl'rTrdt 
Nacht  allenthalben  fleissige  wacht  gehalten.  ««ftie^Meiiot. 

Auff  diesses  erste  schracknOss  der  Törcken^  ?ndt  *^"' 
alss  sie  eine  belagerung  der  Statt  vermerckten,  Hess  der  Ibraim 
Passa  Oberster  der  TQrcken  2  Rahtherrn  zu  sich  fordern  yndt 
andeuten,  dass,  obschon  die  Statt  ihnen  Sicherung  gethan,  sie  zur 
Zeit  der  noht  ihn  die  Burg  zu  nehmen,  welches  sie  doch  niemalen 
ernstlig  begehret,  sondern  von  den  Vngern  dahin  gewiesen  weren 
worden,  alss  begehreten  sie  auch  nachmahlen,  sich  nicht  einzuthun, 
sintemall  der  grossmechtige  Keysser  sie  nicht  drumb  ibrampassab«. 
ihns  landt  geschickt,  sich  irgendt  einzuthun,  oder  zu  »♦kW«  ^^  wr- 
yerbergen,  sondern  ihm  feldt  zu  streiten,  doch  begehr-  stadt  eutuek. 
ten  sie  nur  zur  noht  ihre  bona  einzunehmen,  yndt  ihnen  "*'*- 
treyheit  yndt  Heb  zu  erweisen. 

Alhie  ist  weiter  zu  wissen,  dass,  weillen  ynss  dess  Forsten 
Kemeny  schreiben,  so  ynss  aüss  Zulassung  F.  6.  noch  zu  beantworten 
geständen,  ist  dasselbe  beantwortet  yndt  ihm  zugeschickt  worden, 
welches  tages  derselbe  Forst  Kemeny  mittlerweill  ihn  allem  mit 
9000  Mann  alss  den  18.  Januar  zum  Nado9,  so  eine  meill  yon  vnsserer 
Stadt  ligt  angelanget,  dannenher  er  ynss  ein  warnungs  "t«"«»!    J"«» 

iTN.i*i  •.  »11  i»i  «ckiektickreibea 

ynut  auch  Dreischreiben  mit  eigener  Handt  geschrieben  ih.  die  stadt. 
viidt  seine  Suret  Sigill  verpetschiret  bevorgeschickt,  wie  mir  denn 
auch  den  vorigen  tag,  seiner  schreiben  einss,  sub  dato  17.  Januarii 
entpfangen,  welche  beide  schreiben,  neben  seiner  perschönligen 
ankunft  ihn  der  Stadt  nicht  wenige  Vnruhe  yndt  schrecknüss  er- 
wecket, zu  vor  auss  ihndem  der  Stadt  Verderben  yndt  Der  parat  Kemeny 
Vnttergang  heutig  dreiete,  vndt  seine  macht  sehr  gross  wiu  ^leichsaam 
macht,  ja  yiel  grösser  als  sie  an  ihm  selbst  war;  vndt  "j*„*„pJrel"dr*ert 
auff  seine  Victoriam  sich  gleichssam  kecklig  verliess;  aer  stadt  den 
Jener  sagt  aber  Stultum  est  fiduciam  victoriae  in  numero  t,°^'/„'*"f  ^«11! 
reponere.  Diesser  Zeit  erwartet  man  täglich  der  Tür-  fc»ket  erentu 
ckischen  vndt  Valachischen  versicherten  hilff,  vndt  weill 
Verzuch  geschähe,  vndt  der  Fürst  Kemeny  starck  angezogen  käme, 
wurde  derBarczaiMihaly  ihn  die  Walachei  vndt  Georgius  Lutsch  Cibin. 
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P.  t.  Aulae  Familiaris  auff  Temesvar  vmb  Hilff  geschickt,  der  Ver- 
zueh  aber  war  derentwegen  geschehen,  derweill  der  Balo  Laszlo 
sampt  seinem  Dolmetschen  dem  Judae,  so  ein  Jud  war,  von  Temes- 
war  gar  an  die  Port  zum  Fö  Veszeren  war  geschickt  worden.  Zwar 
waren  die  600  Zimener  deren  oben  gedacht,  zu  Rosenaw  ihn 
Burtzenland  ankommen,  weill  sie  aber  wegen  ankunfft  der  Kemeny- 
schen  nicht  fortkommen  können ,  haben  sie  ihren  March  zurückge- 
nommen. 

Alss  derentwegen  der  Fürst  Kemeny  mit  seiner  Armada  wie 
gehört,  zum  Nados  ankommen  yndt  die  Beschaffenheit  der  Stadt 
Schesspurg  vernehmen,  ist  den  19  Januar  ron  dannen  auffgebrocben 
vndt  den  Sz.  Pali  Janos  vndt  Ebeni  Istvan  mit  den  Reissigen  zum 
Schess  gelassen,  dass  teutsche  Keisserische  Voick  nach  Wolkendorf 
ziehen  lassen ,  vndt  sich  mit  dem  vbrigen  Rest  vom  Leib  Regiment 
Den  KemeoTMhen  durch  das  Rcisscl  zichcndt  zu  Weisskirch  kaum  eine 
Z*r«Mi?hX  V*^''*®'^  "*^*"  ^^"   der  Stadt  nidergelassen,  dass  alsso 

let.  diesse  drei  Qvartir  so  nahe  bei  einander  waren,  dass  sie 
in  einer  Stunden  gefüglich  kunten  durchritten  werden.  Alss  nun, 
wie  gehört,  der  Fürst  Kemeny  zu  Weisskirch  sich  niedergelassen, 
kompt  ihm  Post  wie  die  2000  Kurtaner,  so  von  Meschen  dem  Für- 
sten Apafi  entronnen  waren,  nicht  weit  von  Cronstadt  ihm  gebürg 
vndt  dessen  grentzen  sich  befindeten,  alss  schicket  er  den  Szent 
Pali  Janos  mit  eth'gem  gewähltem  Yoick  mit,  bey  dess  Betthlen 
Ffirst  Kemeoy  Gcrgcly,  SO  ihn  dem  schloss  Fogaras  lag,  ihnen  nach- 
lauet  den  ent-  ^ueillen,  wclchcs  dcuu  auch  geschähe,  vndt  sie  vnver- 

roDoenen     2000 

Kartanern  »eh-  scheus  vberfielleu ,  vndt  auss  dem  Feldt  schlugen,  vndt 
ja^en.        2  Fahu  triumphircndt  ihn  Fogaras,  vndt  dem  Kemeny 
führt,  ess  war  ein  geschrei,  alss  wenn  sie  den  Türckischen  Keisser 
oder  Hannibalen,  erleget  betten. 

Droben  ist  gemeldt,  wie  dem  Fürsten  vndt  Türeken  Assecura- 
tion geschehen  war,  zur  Zeit  der  noht  ihn  die  Burg  einzunehmen,, 
diesses  alles  wie  auch  andere  Secreta  mehr,  hatten  etlige  heimlige 
Yerräther  von  Hoff  dem  Fürsten  Kemeny  zugeschrieben.  Dess  andern 
tages  schicket  derselbe  mit  dem  tag  ein  schreiben  an  den  raht,  vndt 
zwar  etwas  gelinder  alss  daher  geschehen,  bitlig  anhaltendt,  dass 
Kemeny  Janos  dlc  Statt  di'c  Burg  vor  sich  behalten,  vndt  weder  Vnger 
fe/achre"ena7  "och  Tüi'cken  hinein  lassen  sollten,  geschiehe  dass» 
die  Staat  Todt  solte  die  Stadt  ihn  seiner  gnade  verbleiben,  vndt  solte 
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ihr  geschont  werden,  ihm  pfall  ess  aber  geschehen  entatehttwitehen 
mögte,  selten  mirs  be^reinen,  alss  solches  schreiben  der  ^"»•""**»'"'- 
aufnehmung  nach  dem  Forsten  geschickt  vndt  gelesen  ruhe, 
worden,  ist  der  Adell  yndt  dass  hoffgesindt,  ganz  unruhig  darQber 
worden,  vndt  hefUg  daraufgedrungen,  den  Fürsten  damit  beweget, 
au£f  dass  die  einnehmung  noch  denselben  Tag  geschehen  möge,  ehe 
der  Angriff  vom  Kemeny  geschehen  möge,  welches  ihnen  denn  auch 
Tom  Kemeny scben  Hof  zugeschrieben  war.  Alss  demnach  der  Fflrst 
Apafi,  dass  praesidium,  vndt  schütz  der  Borg  heflftiger,  alss  daher 
geschehen,  solicitiret,  yndt  dieTQrcken  solches  innen  worden,  wolten 
sie  ess  nicht  zulassen,  jemanden  Tor  der  Zeit  yndt  ohne  nobt  ihn  die 
Burg  zu  lassen ,  sie  begehrten  auch  selbst  nicht  ihn  die  Burg  zu 
flieheu,  sondern,  nur  damit  ihre  wenige  bona  mögten  eingeoohmen 
werden,  sintemall  wie  oben  gemeldt,  sie  von  ihrem  Keysser  ihm 
feldt  zu  schlagen,  vndt  nicht  zwischen  die  Mauren  zu  fliehen,  inss 
landt  geschickt  worden.  Derweill  aber  die  ihn  den  gassen  losirende 
Törcken  etwas  sicherer  sein  mögten ,  solte  die  Stadt  ihnen  den 
Harck  nur  vergönnen,  den  wolten  sie  fleissig  verwachen,  vndt  sich 
auch  ihn  der  äussersten  nobt  darauss  wehren,  vndt  die  Burg  bewah- 
ren hilfen;  alss  aber  der  gemeine  Pöbel  den  Handel  vermerken,  vndt 
dess  Fürsten  begehren  vernohmen,  werden  sie  sehr  vnruhig,  iauffen 
häufig  zusammen ,  vorauss  die  weiber  mit  ihren  vnzeitigen  Bakkes 
mäaehriein,  vnvernunftigem  tiehtenvndt  trachten,  welche  ihre  menner 
zu  villen  bössen  anreitzeten,  vndt  ess  dahin  brachten,  dass  die 
Menner  der  vntersten  Stadt,  so  daher  in  höpscher  Ordnung  sampt 
den  Törcken,  fleissig  ihrer  wachten  gepfleget,  gesinnet  waren,  auff 
gewisse  Stundt  auff  die  Burg  zu  fliehen,  vndt  die  Türeken  den  feyn- 
den  ihm  rächen  zu  lassen,  ess  mögte  dem  Fürsten,  Adell  vndt  Tür- 
eken gehen,  wie  ess  immer  wolte;  Ob  ess  aber  klüglich  geschehen 
were,  gebe  ich  jedem  zu  erkennen.  In  Summa  ess  käme  endtlig  so 
weit,  dass,  nachdem  der  Fürst  vndt  Adell  dess  F.  Kemeny  grossen 
ernst  gesehn,  vndt  auch  der  bürger  Vueinigkeit  ihn  acht  genehmen, 
schicket  der  Fürst  seinen  Generalen  Kun  Istvan,  Nemes  DerFar«tApaffi 
Janos,  vndt  den  F.  W.  Herrn  Bartholomaum  Ruffinum  "'*^'^!!.     ^"^ 

'  praesidii   wegen 

Regium  Judicem  Leschkirchens.  so  nomine  Almae  Uni-   Legaten  aair  die 
versitatis  sich  zu  Hoff  aufhielte  vnib  nachtglocken  Zeit,   ^7^"^!^*^^ 
auff  die  Burg,  von  einem  Ehrs   W.  raht  auch  weiter         nhe. 
dem  contract  nach ,   nicht   nur  eine  Assecurationem  zu  solicitiren, 
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sondern  damit  seine  F.  6.  sampt  dem  Adell  dess  andern  tages  ein* 
genohmen  mögen  werden,  zu  begehren ,  auff  w'elehes  ihn  dess  Herrn 
Consulis  Hauss  Herrn  Joannis  Boht,  alssbaldt  der  raht,  yndt  der 
Allster  hundert  menner  beruffen»  vndt  dass  begehren  vorgegeben 
würde.  Alss  aber  erstlig  die  meinungen  etwass  widerwärtig  lieflfen, 
yndt  die  herrn  Legati  etwas  fremdes  schliessen  künten,  vorauss  der 
hundert  menner  yndt  gemeinen  Pöbels  wanckelhaftige  gemfihter 
erfuhren,  Protestirten  sie  endtlig,  dass»  ihm  pfall  hiedureh  der 
Statt,  yndt  den  yiellen  vnschuldigen  Seelen,  so  ihn  die  Stadt  geflohen, 
etwas  widerwertiges  yndt  Vngemach  widerfahren  mögte,  selten 
sie  ess  vor  Gott  yerbeten  vndt  ihnen  selber  klagen,  sintemall  sie 
ihnen  hiedureh  grosse  Vrsach  gebetten ,  wider  ihren  gethanen 
Eydt,  von  der  Port  abzufallen  yndt  sich  zum  Kemeny  Janos  zu 
halten,  wass  aber  endtlig  darauss  werden  mögte,  yndt  wie  sie  der 
Türeken  ledig  mögten  werden,  mögte  dass  ende  beweissen;  alss 
der  Raht  vndt  hundert  menner,  so  zukegen  waren,  nach  gethaner 
Protestation,  der  sachen  nachsinenten,  Hessen  sie  die  Herrn  Lega- 
tes ihn  dess  Herrn  Consulis  hinterstes  StQblein  einen  abtrit  thun, 
yndt  wurde  nach  villen  vndt  mannigfaltigem  Discurs  geschlossen, 
dass  Ein  Ehrs.  W.  raht  sampt  der  Stadt  ihn  begehrte  4  Puncta 
folgender  weiss  einzugehen  Asseeuration  zu  thun  bewilliget  bette. 
Auff  das  erste  au  der  Port  bestendig  zu  verbleiben,  vndt  ihn  den 
andern  zweien  Punckten  vnss  laut  beigelegten  Assecurations  Schrei- 
bens zu  accomodiren.  Alss  demnach  solche  Assecuration  geschehen, 
vndt  die  Herren  Legati  dabei  beruheten,  darneben  abermall  vntter 
die  Burg  zu  ihrem  Fürsten  zu  gehen  vernahmen,  yndt  zur  gassen- 
thur  kamen,  funden  sie,  weill  ess  nun  spöt  vndt  finster  worden, 
gleichssam  die  gantze  bürg  menner  biss  zur  vordersten  Port  auff 
beiden  Seiten  mit  vollem  gewehr  vndt  brennenden  lunten  stehen, 
fallen  ihn  grosse  furcht  mit  einbildung,  ess  mögte  dergleichen  spill 
wa«s  rrnter  der  darauss  wcrdcn ,  wie  mit  den  vorigen  erschlagenen 
tMVl?fd«bari  Adelleuten,  Toldolaghi  Mihaiy,  Simon  Mihaly  vndt  sei- 
ergangen, nem  Bruder  Nagy  Sigmundt  geschehen,  wollen  ohne 
sicheres  geleit  nicht  auss  dem  Hauss  gehen ,  protestirten  darüber, 
alss  ein  Ehrsamer  Raht,  so  vmb  solches  alles  nichts  gewust,  ihnen 
solches  ausreden  wollen,  haben  sie  doch  nicht  getrawet,  sein  doch 
endtlig,  mit  begleitung  etliger  Rahtherren,  ihn  grossen  Ängsten, 
ihren  weg  zum  Fürsten  gegangen ,  die  Vrsach  aber  solches  Handelss 
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ist  von  niemaodt  anders»  alss  von  den  weibern  hergerühret,  welcher 
etlige  (so  auch  ihm  vorigen  aufflauff  vndt  tumult,  anreitzerinnen 
alles  Vbels  waren  vndt  mit  nahmen  bestimpt  kunten  werden)  ihre 
menner  thoricbter  weiss,  bewegeten  alle  wachten  von  Thoren  vndt 
ThQrmen  dahin  zu  stellen »  welche  alle  leute  zu  kleinen  stocken 
schnitten,  nur  damit  dadurch  denjenigen  Abgesanten  desto  mehr 
furcht  eingejaget  m&ge  werden;  wass  aber  bei  solcher  gefahr, 
sowoU  der  aussweltzigen  feyndt,  wie  auch  der  ihn  der  Stadt  ligenden 
Tärcken  wegen ,  vor  ein  Spill  darauss  entstanden  wer,  bette  die 
Zeit  auszgewissen,  ob  ess  zwar  damalss.  Gottlob  ohne  gefahr,  vndt 
iemandes  schaden  vorbei  ginge,  doch  halt  eine  Obrigkeit  nachmallen, 
alss  die  Stadt  von  F.  6.  drumb  evociret  worden,  vill  muhe  vndt 
Vnkosteu  anwenden  müssen ,  biss  die  sach  so  weit  ge-  weiber  Practi- 
leget  worden,  wie  mir  an  seinem  ohrt  hören  werden.   *^*""  "'^«' 

barg   ergangea. 

Drum  heisst  es  recht,  Taceat  mulier  in  Ecclesia. 
Die  weiber  gehören  bei  den  Essigkrug  vndt  auff  den  Herdt,  sollen 
zum  Regiment,  zu  vorauss  zu  krigenszeiten,  nichts  rahten,  denn  ihr 
raht  gerathet  selten.  Marcus  Aurelius  sagt  Aetnae  incendia  Seciliae 
Regionibus,  non  tantum  damni  dant,  quantum  uncia  foemina  improba 
et  dolosa  Regionibus  urbis  afTert.  Ess  hatten  auch  eben  denselben 
Abendt  die  vbrige  Adelleut  mit  dem  Gyulai  Olai  Bek  vndt  andern 
TQrcken,  ihn  Herrn  Thomae  Bolkes  Hauss  auch  weitere  raht  gehaJ- 
ten,  vndt  die  Türeken  bewegen  wollen,  dass,  wofern  vnger  «dt Tür- 
sie dess  andern  tagess  ihn  die  bürg  würden  gelassen  ^„*"„*  'VJtt« 
werden,  selten  die  niderste  Menner  alle  niedergehawen  aer  barg. 
werden,  welches  aber  die  Turcken  hart  widersprachen  vndt  nicht 
zulassen  wollen,  ja  solches  alles  nach  dem  ihren  Wirten  erzeilet, 
vndt  auffenbahret,  bei  welchem  rahtschluss  der  Kassai  Ferenz, 
damals  FürstI,  Hopmeister,  selber  soll  gewesen  sein. 

Dess  folgenden  tages  so  der  20  Januar  war,  an  einem  Freilag 
schickete  der  Fürst  Kemeny  dem  Herrn  Cassai  Ferenz,  so  dess 
Apafi  obrister  hoffmeister  war,  ein  schreiben,  darinnen  er  vorgab, 
wie  er  mit  dem  F.  Apafi  zu  componiren  geschickt  were,  Füm  Kemeay 
drumb  solte  er,  ad  amicabilem  discursum  biss  auff  die  ««^^'«^«^     **«■" 

Herrn  Kassai  Fe- 

Hattertbrücken,  oder  sogar  biss  auff  Weisskirch  kom-  reu  achreibea 
men,  diesser  schreibet,    ex  annuentia    Principis,    zu  »»»» ••"»?»"*•"» 

mebr  ihn  einem 

erscheinen,  vndt  wurde  der  Lugosi  Ferenz  vndt  Herr  «trieken  »a  ran- 
Joannes  Pauli  Jurat.  Civis  mit  zuziehen  verordnet,  vmlt  *•"• 

G.  Kraus  sieb.  Chronik.  FoDtes.  I.  IV.  Bd.  15 


226  1^62. 

auch  fortgeschickt,  alss  sie  zur  hattertbrükken  gelaageo,  finden  sie 
niemanden,  sie  sqbicken  inss  schloss  sieh  anzumeJdeiu  alss  wird  ihnen 
entpoten,  sie  selten  inss  Schloss  kommen»  der  Fürst  Kemeny  were 
auf  Wolke odorf  die  teutschen  anzuordnen  geritten,  vndt  were  die 
sach  dem  Haller  Gabor,  Betthlen  Janos  vndt-Banffi  Dienes  zu  tractiren 
befohlen,  alss  aber  gemelte  Legaten  den  betrug  rermercken,  Tndt  den 
Kemeny  ihm  schloss  zu  sein  gewiss  vernohmeo,  kehren  sie  re  infecta 
zurück  ihn  die  Stadt»  zu  ihrem  grossen  glück,  sintemall  wie  ess 
gewiss  an  den  tag  kommen,  dass  Jentzet  der  brücken,  nicht  weit  vom 
dorff  bestellt  gewessen,  doch  ohne  Wissen  des  Herrn  Kemeny  Janos, 
die  Liegaten  niderzuhawen,  ist  ein  feines  stock  gutter  Christen; 
baldt  nach  diesser  ankunft  stossen  vor  dem  höUgesser  thor  etliche 
Kemenysche  auf  eine  Turckische  wacht,  fangen  an  zu  f^charmütziren 
vndt  werden  die  Kemenyschen  ihn  die  flucht  getrieben,  baldt  kommt 
ein  gantzer  HaufTen  der  feindt,  vom  Schäss  herzu,  vndt  halten  mit 
den  Türeken  harte  Czatta ,  endtlig  wurde  vom  Obristen  Schantz  mit 
Stücken  geschossen,  vndt  wurden  die  feyndt  getrennet,  4  Kemenysche 
werden  geschossen,  vndt  2  köpf  ihn  die  Stadt  bracht,  dieselbe  Stund 
werden  auff  300  teutsche  Reutter  ihm  grundt  gesehen,  gibt  ihn  der 
Die  kemenji-schen  stadt  grossc  augst,  befuTchtendt  dcr  angriff  der  stadt 
Iberr°ennel  Tndt  "^^8*^  deuselbcn  tag  gescheheo,  denn  man  nur  dannen- 
bo««ea  ein.  her  die  gefabr  befürchtete,  denselben  tag,  vmb  eine 
Vhr  nachmitag,  schiekete  der  Fürst  Kemeny  einen  brieff  an  den 
Schesspurger  Raht  vndt  gemein,  sie  zum  Veberfluss  auch  noch 
eiumali,  alss  semel  pro  semper  zum  vorigen  gehorsam  vndt  Huldigung 
zu  vermanen,  welche  ihm  aber  dermassen  mit  geschraubten  worten 
antworten  (ihm  weder  zu ,  noch  absagendt)  dass  er  ihren  gehorsam 
mit  Vnmubt  vernehmen  müsste.  Dasselbe  resolutions  schreiben  war 
folgenden  inhalts: 

AUifttos  siolgftlatiink  atan  Itten  ed  F^lseghe  Nftgysagadot  minden 
fldvesseges  aldassival  aldgyon  megh. 

Noha  Kegyelmes  Urunk  10  praesentis  irot  levelere  valazt  irvan, 
*s  ez  elmult  ezakan  azon  levelünket  Segesden  quartelyozo  Nagysa- 
god  vitezek  kezekhöz  küldven,  gondolvan  is,  hogy  eddigli  Nagysagod 
kezeihöz  devenialt  legyen,  mely  altal,  minek  eleötte  azon  Nagysagod 
kegyelmes    levelenek    tenora    szerint    valazt    tennenk    Megyesreöl 
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Nagysagodhoz  barom  Statossoktol  boczatatot  köret  si.  Ampi,  sentt. 
attyankfiait  micxoda  valazal  boctatya  Natrysairod,  akaryan  ^n^*"»  <^^«r- 
elseöben  ertenOnk,  veven  penigh  az  utan  is  ket  rendbeli  Kemenj^kegea- 
Nagysagod  levelet  szegeny  bazanknak  boldogbtalan  ^«rtige«  e«hrei- 
alapotyarol,  az  Fejedelemsegbnek  vaitoztatasarol  es 
Nagysagodnak  ennek  eleötte  praestalt  kötteles  ha^egOnkredi,  mit 
iryon  Nagysagod  ertettök»  tagadas  kegyelmes  Cnink  ninczen  benne 
mar  megh  tapaztalvan,  hogy  miolta  Nagysagod  az  Fejedelem- 
segbre  jotot,  mind  minket»  mind  szegeny  pusztiiU  bazankat  közen- 
segessen  mindeo  ertekOnknek  exhattrialtatasaral  miczoda  kimond- 
hatatlan  nyomorusagh  es  veszedelem  erte  legyen;  kinek  mind  az 
altal  nem  egjeb  okka  az  mi  mindennapi  bOneinknel  es  közetönk 
valo  egyetlensegQnknel,  kik  az  mai  napigh  is  ne  bogy  szQnenek, 
annal  toyab  aradyan  is  inkap  annak  felete  kegyelmes  Urunk  miczoda 
okokbol  ieöt  legyen  ez  az  hatalmas  Teörek  nemzek  ez  elmult  szeren- 
ezetlen  esztendeöben  orszagunkba  anyi  eredyel,  (kiknek  nem  bogy 
mi»  de  Nagysagod  is  egesz  orszagostol  ellenek  nem  allhatvan)  nem 
szQksegb  Nagysagodnak  deelaralnunk.  Nagysagodat  azert  mind 
Kegyelmes  Urunkat  atazatossan  kuyetyQk,  Kegyelmessen  megh 
boezasson,  sok  bü  szoyal  nem  is  akartran  Nagysagodat  terheInQnk, 
miyel  Nagysagodnak  leteött  bütteies  köttelessegönkreöl  kegyeimesen 
emlekeztet  Nagysagod,  akaryan  ezerant  mö  is  Nagysagodat  ataza- 
tossan emlekeztetni,  hogy  miyel  Nagysagod  az  elmult  esztendeöben 
orszagunkban  yalo  bejöyeskor  Vasarbelyen  keölt  's  kezünknel  leveö 
kegyelmes  leyelenek  tenora  szerent  Nagysaged  maga  keze  Irassaral 
in  Postseripto  arra  biztatot  yala  bennönket,  bogy  Nagysagod  az 
maga  meltosagos  szemelyröl  is  az  portatol  nem  szakadvan  minket 
sem  szakoztatni  igyekezik,  mire  nezye  mi  is  azon  Nagysagod 
kegyelmes  deelaratiojara  fandalyan  az  orszagh  ez  az  teöb  status 
mellet  az  Nagysagod  Meltosagos  Fejedelemsegbnek  annal  batorsa- 
gosban  annualran  *s  Nagysagodnak  leteöt  bütteies  köttelesegünket 
is  yoluntarie  praestahan,  mely  köttelesegönk  eilen  vom  schets^ar- 
Nagysagod   meleöl  is  soba  el  sem  alattunk  voina,  ha  »"  "*»'  *«°» 

KeiDeny      Jjidoi 

Nagysagod  nekOnk  *s  egesz  Orszagunknak  tartozo  Feje-     abenchicktet 
delmi  bütteies  köttelesegereöl  emlekezven  Megyessen      Mbreiben. 
eoncludaltatot  Articulussok  eilen,  az  orszaghbol  ki  nem  megyen  vala, 
's  az  ellensegh  eilen  defendaltatot  yolna;  menyiben  penigh  Nagysagod 
az  Roma!  Czaszural  yalo  szöyetsegereöl  is  emlekeztet,  ugy  yagyon 

15* 
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emlekeszQDk  ugyon  rea»  hogy  az  Nemes  Orszagh  az  Roma!  Czaszart 
eö  Felseget  az  Beszterczei  gyöleskor  ilyen  modon  aiazatoson 
requiraltatot  volt,  hogy  eö  Felseghe  szegeny  remuit  orszaguukot 
ideni  koran  megh  segitcze,  de  eö  Felseghe  segitsege  mint  leöt 
legyen,  's  mind  lehetet  sok  ezer  leleknek  rabsaghban  yalo  essesevel, 
ertekönknek  kiadassaval  es  szegeny  hazanknak  elpusztulasava]  erzuk 
megh,  ambar  cziak  Ncgjsagod,  mikoron  az  eö  felseghe  hadaival 
Colosvar  tajaigh  erkezren,  segiti  yala  az  orszagot,  latyan  yeghsö 
romlasokot  nem  lesz  vala  keseö»  de  hogy  Nagysagod  anyi  ereönek 
nem  alhatvan  's  ilyen  veszedelmes  szökseghben  ide  hagyvan,  my  is 
Beszterczei  attyankfiai  nyomorusagos  peldajokat  szemönk  eleöt 
viselven,  igy  kellet  hajolnunk  ^s  azokat  is,  kik  hatalmasab  le?en 
naiunknal  engednünk;  de  az  dologb  mar  yaltozhatatlan  leyen  *s 
hogy  penigh  jeöyendeöben  eörekes  rabsaghban  teöbbe  ne  essunk 
ayagy  yarossunk  is  teöbeöl  ki  ne  rontassek  yalamint  iarunk,  teöbbe 
az  hatalmas  Portatol  es  azon  hatalmas  nemzeteöl  Czaszari  eszközek- 
kel  bottaU  kard,  zazloyal  's  egyeb  requisitumokkal  confirmallatot 
Fejedelem  meleöl  reghi  eleink  diczeretes  peldaiok  szerent  el  nem 
alunk;  hogy  ha  penigk  mind  az  altal  Nagysagod  üdeövel  az  Portat 
plaeidis  mediis  megh  engezteltethetyen  az  Fejedelemseget  megh 
nejerheti  Nagysagodhoz  elebi  kötteles  hüsegünket  eurmest  megh 
Dem  H.  Kemeny  mutatyuk;  Ndgysdgodat  azert  mind  kegyelmes  Urunkat 
janos  Tom  ^^  eleö  Istcnert  alazatossan  kerjuk,  Nagysagod  kerez- 
raht  abenobick.  teny  *s  igaz  hazafia  leyen  szalyon  magaba,  tekintczen 
tea  aebreibea.  gj  htent  CS  szaoya  megh  szcgeny  romlot  hazankat, 
kiyalkepen  munket  is  egesz  yarossul  *s  benne  szorult  sok  eszer 
leleket  is;  mit  nyerhet  Nagysagod  yele,  ha  ez  egyszer  tryumphalbat 
is  raitunk,  kit  Nagysagod  azert  megh  Istenteöl  es  az  biszontalan 
szerenczeteöl  kel  yarni,  *s  feleö  kegyelmes  Urunk  inkap  mind  maga 
meltosagos  szemelyet,  mind  egesz  hazankat  uijab  ^s  nagjab  yesze- 
delmere  es  yeghseö  pusztulasara  fogja  jutatni»  mert  ha  az  hatalmas 
nemzet  teöbször  Erdelybe  be  ju,  teöbbe  kerezteny  nem  foghia  lakni; 
melynek  eltayoztatassara  Isten  eö  Felseghe  veszerely^  Nagysagodat; 
kiyauyan  Nagysagodnak  szerenczes  egesseges  eletet,  bekeseget 

Datum  Segesyar  Die  21  Jan.  1662. 

Superscriptio. 

Az  Tekintetes  es  Meltosagos  Kemeny  Janosnak  elebeni  Fejede- 
lemnek,  minekünk  kegyelmes  Urunknak  adassek. 
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ÜbersetsuDg. 

Nack  Eatbietung  unserer  geht rsamen  Dienste.  Der  allmächtige  Gt tt  welle  Euer  Gnaden 
mit  allem  heilbringenden  Segen  beschenken ! 

Wir  haben,  Gnfidiger  Herr^  zwar  auf  das  vom  10.  dieses  datirte  gnSdige 
Schreiben  die  Antwort  geschrieben  und  in  der  vergangenen  Nacht  diesen 
unsern  Brief  den  in  Segesd  im  Quartier  liegenden  Soldaten  Ew.  Gnaden  zu 
Händen    gesendet,    und    hoffen,    dass    er    bisher  Ew.   Gnaden   zu   HSnden 
gekommen  sein  wird.   Darnach  wollten  wir,  bevor  wir  auf  den  Inhalt  jenes 
Schreibens    Ew.    Gnaden    antworteten ,    zuerst    die    Erwiederung    erfahren, 
welche  Ew.  Gnaden  den  aus  Mediasch  von  den  drei  StSnden  zu  E'w.  Gnaden 
abgefertigten  Brüdern  Deputirten  ertheilen   werde.  Wir  haben  indess  seither 
noch  zu  zweimalen  Schreiben  von  Ew.  Gnaden  empfangen;  Was  über  den 
unglückseligen  Zustand  unsers  armen  Vaterlandes ,  dem  Wechsel  des  Ffirsten- 
thums  und  der  vor  dem  Ew.  Gnaden  gelobten  pflichtmfissigen  Treue  von  Ew. 
Gnaden  darin  geschrieben  wird,  haben  wir  ersehen.  Es  Ifisst  sich  nicht  in  Abrede 
stellen,  gnSdiger  Herr,  da  die  Erfahrung  es  weiset',  welches  unaussprechliche 
Elend,   und  welche  Gefahr  sowohl  uns,  als  das  arme  verwüstete   Vaterland 
überhaupt,  mit  Erschöpfung  aller  unserer  KrSfte  betroffen  hat,  seitdem  Ew. 
Gnaden  zum  Fürstenthume  gelangten;  woran  bei  alledem  nichts  anderes  schuld 
ist,  als  unsere  täglichen  Sünden  und  die  zwischen  uns  bestehende  Uneinigkeit, 
welche  bis  heutigen  Tages  nicht  nur  nicht  aufhört,  sondern  vielmehr  im  Wach- 
sen begriffen  ist.  Aus  was  für  Ursachen  weiters,  gnadiger  Herr,  in  dem  vergan- 
genen unglücklichen  Jahre  jene  mächtige  Nation  der  Türken  in  unser  Land  mit 
solcher  Macht,  dass  nicht  nur  wir,  sondern  auch  Ew.  Gnaden  mit  dem  ganzen 
Lande  nicht  widerstehen  konnten,  gekommen,  brauchen  wir  nicht  Ew.  Gnaden 
auseinander  zu  setzen.  Wir  bitten  daher  Ew.  Gnaden,  als  unsern  gnädigen 
Herrn,  wenn  wir  ohne  Ew.  Gnaden  mit  vielen  weitläufigen  Worten  belästigen 
zu  wollen,  weil  uns  Ew.  Gnaden  an  die  gelobte  pflichtschuldige  Treue  zu 
erinnern  geruhen,  auch  unsererseits  Ew.  Gnaden,  ergebenst  erinnern,  dass  Ew. 
Gnaden,  als  Sie  im  vorigen  Jahre  in*s  Land  kamen,  laut  Inhalt  des  von  Vasar- 
hely  datirten  in  unseren  Händen  befindlichen  Schreibens  mit  der  eigenen  Hand- 
schrift Ew.  Gnaden  in  Postscripto  dahin  versicherten,  es  werde  Ew.  Gnaden 
weder  in  ihrer  eigenen  hochgebornen  Person  von  der  Pforte  abfallen,  noch  aber 
uns  zum  Abfall  von  derselben  zu  bringen  streben.  Mit  Rücksicht  hieraufgestützt 
auf  jene  gnädige  Erklärung  Ew.  Gnaden  haben  auch  wir  mit  dem  Lande  und 
den  übrigen  Ständen  in  das  Fürstenthum  Ew.  Gnaden  um  so  vertrauender  ein- 
gewilligt und  unsere  Ew.  Gnaden  gelobte  treue  Pflichterfüllung  gerne  gelei- 
stet. —  Gegen  diese  unsere  Pflicht  würden  wir  auch  niemals  von  der  Seite 
Ew.  Gnaden  gewichen  sein,  wenn  Ew.  Gnaden  der  uns  und  dem  ganzen  Lande 
schuldigen  getreuen  Regentenpflieht  eingedenk  gegen  die  in  Mediasch  beschlos- 
senen Artikel  aus  dem  Lande  sich  nicht  entfernt  und  dasselbe  gegen  den  Feind 
vertheidigt  hätten.  —  Ew.  Gnaden  erinnern  uns  auch  an  das  mit  dem  Römi- 
schen  Kaiser  abgeschlossene   Bündniss.   Es   hat   dies  seine  Richtii^keit.  Wir 
erinnern  uns  auch  daran,  dass  das  Land  Seine  Majestät  den  Römischen  Kaiser 
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zur  Zeit  des  Bistritzer  Landtags  in  der  Weise  unterthäniggt  angegangen ,  es 
wolle  Seine  Majestät  unser  armes  geängstigtes  Land  mit  rechtzeitiger  Hilfe 
erretten;  wie  es  aber  mit  der  Hilfe  Seiner  Majestät  ausgesehen»  und  wie  es 
gekommen,  dass  dabei  viele  tausend  Seelen  in  Selaverei  gestürzt,  unser  Hab 
und  Gut  uns  entrissen  und  unser  armes  Vaterland  zu  Grunde  gerichtet  wurde, 
empfinden  wir  noch.  Es  wäre  wohl  selbst  dann,  als  Ew.  Gnaden  mit  den  Trup- 
pen feiner  Majestät  in  der  Gegend  von  Klausenburg  anlangten,  nicht  zu  spät 
gewesen,  dem  Lande  angesichts  seiner  gänzlichen  Verheerung  Hilfe  zu  bringen. 
Da  aber  Ew.  Gnaden  so  vieler  Macht  nicht  Widerstand  leisten  konnten  und  in 
solcher  gefahrvollen  Nothlage  uns  preisgaben ,  mussten  wir  das  traurige  Bei- 
spiel unserer  Bistritzer  Brüder  vor  Augen,  so  uns  wenden  und  denen»  die 
mächtiger  sind  als  wir,  gehorsamen.  Da  die  Sache  nun  nicht  mehr  zu  ändern 
ist,  und  damit  wir  in  Hinkunft  nicht  wieder  in  die  ewige  Selaverei  stürzen  oder 
unsere  Stadt  nicht  noch  weiter  zu  Grunde  gerichtet  werde,  als  dies  schon 
geschehen,  so  fallen  wir  von  dem  durch  die  mächtige  Pforte  und  jener  mäch- 
tigen Nation  mit  den  vom  Kaiser  gegebenen  Insignien  des  Scepters,  des  Säbels 
der  Fahne  und  der  übrigen  Erfordernisse  confirmirten  Fürsten  nach  dem  preis- 
würdigen Beispiele  unserer  Altvordern  nicht  mehr  ab.  Sollten  indess  bei  alledem 
Ew.  Gnaden  mit  der  Zeit  die  Pforte  durch  sänftigende  Mittel  beschwichtigen 
und  das  Fürstenthum  erlangen  können,  so  wollen  wir  Ew.  Gnaden  unsere  frühere 
pflichtmässige  Treue  mit  Freuden  beweisen. 

Wir  bitten  daher  Ew.  Gnaden  als  unsern  gnädigen  Herrn  bei  dem  leben- 
digen Gotte  in  aller  (Jnterthänigkeit,  es  wollen  Ew.  Gnaden,  der  Sie  ein  Christ 
und  treuer  Sohn  des  Vaterlandes  sind,  in  sich  gehen,  an  Gott  gedenken,  mit 
unserem  armen  zerstörten  Vaterlande  und  namentlich  mit  uns,  der  ganzen 
Stadt  und  den  darin  zusammengedrängten  viel  tausend  Seelen  Mitleiden  haben. 
Was  kann  Ew.  Gnaden  damit  gewinnen,  wenn  Sie  einmal  über  uns  triumphiren, 
was  Ew.  Gnaden  überdies  noch  von  Gott  und  dem  ungewissen  Geschick  erwar- 
ten müssen,  während  es  vielmehr  zu  fürchten  ist«  gnädiger  Herr,  dass  Sie 
sowohl  die  eigene  hochgeborne  Person ,  als  das  ganze  Vaterland  in  neue  und 
grössere  Gefahr  und  gänzliches  Verderben .  stürzen  dürften.  Denn  wenn  jene 
mächtige  Nation  mehrmals  nach  Siebenbürgen  herein  kommt,  wird  es  bald  kein 
Christ  mehr  bewohnen.  Zur  Abwendung  von  allQ  dem  möge  Gott  der  Allmäch- 
tige Ew,  Gnaden  lenken. 

Wir  wünschen  Ew.  Gnaden  glückliches  Leben  mit  Gesundheit  und  Frieden. 
Datum  Schässburg,  21.  Januar  1662. 

Aufschrift 

Dem  Hochlöblicben  und  Hochgebornen  Johann  Kemeoy  vormaligen  Für- 
sten, unserm  gnädigen  Herrn  zu  überreichen. 

Nachdem  nun  angehörtes  schreiben  F.  6.  vndt  seinen  Landt- 
herren  vorgelessen,  vndt  rechtmessig  vndt  gut  erkennet  worden, 
bat  Ein  Ehrsamer  raht  dasselbe  dem  Herrn  Kemeny  alssbaldt  fort- 
geschickt, welcher,  alss  erss  gelessen,  slillsehweigendt  ihn  den 
bussem  hart  seuffzendt  soll  geschiebet  haben,  wie  diejenige  Herrn, 
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so  ess  mit  äugen  gesehen  •  bericht  thun.  Äuss  solehem  Kemeny  jho« 
seinem  gefasten  Vnmoht  ist  der  Fürst  Kemeny  mit  etligen  "'**•*  «■'  **■"» 
seiner  Offieiren  Ton  stnndt  »n,  noch  denselben  abendt,  «i«  toxurreiffen 
vmb  die  Stadt  geritten,  so  sehawen,  an  welchem  ort  •«*• 
er  dieselbe,  weill  sie  ihn  grosser  Hhhe  iigt,  angreiffen  solte, 
welches  sein  Vornehmen  er»  ausserhalb  ernannten  Offieiren,  vndt 
dem  Teleki  Mibaly  mdt  Ebeni  IstTan  keinem  seiner  Herren  auffen- 
bahret  hatte. 

Alss  der  Forst  Kemeny  denselben  Abendt  etwass  Spat  wider- 
umb  auff  Weisskiroh  gelanget,  brachten  ihm  zwei  seiner  Den  Kemeny 
Katner  Zeitung,  wie  sie  omb  Futter  weg  geritten,  vndt  Trckl'Ters."- 
vmerhalb  Medwiseh  von  glaubwürdigen  leuten  gehört,  cur*  ankommen 
dass  denselben  tag  eine  grosse  Armee,  vndt  menge  ,[fc^Jerfibe7'e- 
statliger  geharnischter  Törcken ,  vill  Cameelen  bei  sich  \uUtm. 
habendi,  ihn  die  Stadt  geritten,  welcher  aussage  er  zwar  wenig 
glauben  gäbe,  doch  gleichwoll  auch  etwass  davon  hielten,  schicket 
aber  noch  dieselbige  nacht  solche  eilige  denen  er  getraven  kunt, 
die  warheit  besser  zu  erforschen,  durch  welche  ihm  dess  andern 
tages,  alss  Sonnahendt,  dass  dem  alsso  sei  gewisse  bottsehaft  ein- 
brachten; NemKg  den  21  Januar  Hess  er  bei  so  gestalten  saehen, 
wass  zu  tbnn  sei,  Kriegsraht  halten,  vndt  wirdt  ihn  gemein  geschlos- 
sen, die  folgende  nacht  auff  zu  sein,  vndt  dem  Kuczuk  Mehemed 
Passa,  so  von  Hedwisch  sich  auffmachen  würde,  eine  schlacht  lieffern, 
vndt  seine  macht,  ehe  er  sich  mit  dem  Apafi  conjungirte,  dempfen, 
welchem  raht  Fürst  Kemeny  allein  widerspräche,  mit  Vorwendung, 
dass  es  ihm  zu  grossem  Spott  vndt  schänden  gereichen,  vndt  ihm 
eine  flucht  wurde  zugesehrieben  werden,  doch  aber  gleichwoll  solte 
ein  Jeder  General  vndt  Officier  ihn  sein  Qvartier  Harchiren  vndt 
von  ihm  Ordnung  erwarten^  wolt  mitlerweill  der  sachen  besser 
nachsinnen. 

Vntter  alhie  erzehltem  Kemenischen  Verlaoff,  war  von  den 
oben  erzehlten  gesehichten,  so  sich  den  vorigen  Abendt  mit  dess 
Fttrsten  Apafi  Legaten  auff  der  Burg  ergangen,  zwischen  den  Bür- 
gern vndt  raht  grosse  Vnrube  entstanden,  ihndem,  wie  gesagt,  die 
Burgleut-  ihn  dass  begehren  dess  F.  Apafi  nicht  billigen,  vndt  auss 
Frawen  raht,  keine  schriftliche  Assecuration  von  sich  zu  geben,  wie 
denn  auch  der  Consul  Herr  Joannes  Bebt  dieselhe  nacht,  (ob  er 
schon  de«  vorigen  abendt  ihn  beysein  der  Legaten«  mit  eingestimmef, 
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vndt  die  Assecurationem  gebilliget)  anderes  sinnes  worden  yndt  sieh 
von  eiligen  vom  vorigen  sehluss  ableiten  vndt  bewegen  lassen ,  dass 
er  vor  tag  etlige  der  Altister  F.  W.  Herrn  zu  sieh  bewegen  Hess,  vndt 
mach  villem  Dis'curs  nicht  nur  ihn  die  Assecurationem  nicht  eingehen 
wolte,  sondern  neben  dem  auch  von  seinem  Burgermeisterampt 
abzustehen  gesinnet  war,  welche  des  F.  W.  Herrn  anbringen,  die 
D.  coMui  joan  beruffnon  W.  Herrn  nicht  wenig  bestörtzt  machet,  der- 
Boht  ist    des«   ^gjn  gjjgj.   jgj,  p   }ff  jjgpp   keines  weges  von  seinem 

praesidü    wegen 

MderM  gesinat  Vorsatz  uicht  abstchen  wollte,  Hess  er  dess  andern 
lexet  dea  rahi  ^^g^g  g^  j^p  22  Januar  War ,   den  Raht  vndt  hundert 

Todt  100     man-  «.  .  i  «»  j 

•chaft  besam-  manschaft  inss  Rahthauss  beruften,  den  vorigen  abendt 
meiin.  gehaltenen  sehluss  der  schriftlichen  Assecuration  wegen 
besser  zu  Ventiliren,  alss  aber  die  sach  auss  villen  zufälligen  discur« 
sen  etwass  schwer  fallen  wolt,  wardt  der  Clar.  Dominus  Pastor,  Paulus 
Graffius,  auch  ihn  den  Raht  erfodert,  vndt  Pro  et  Contra  vill  discuriret, 
dass  die  ihn  der  Burg  nemlig,  so  woll  die  einnehmung  dess  Fürsten, 
wie  auch  die  Assecurationem  starck  contradicirten,  der  vnttersten 
Stadtbürger  aber,  dass  ander  Contrarium  darzu  sagten,  vndt  damit 
die  Stadt,  weiil  sowoll  ausserhalb,  wie  auch  innerhalb  derselben, 
fremde  Völcker  weren,  sampt  ihnen  nicht  inss  Verderben  kommen 
mögen,  gesinnet  waren,  zur  Zeit  der  noht,  wie  dem  Fürsten  auch 
resolution  geschehen,  denselben  ihn  die  bürg  zu  nehmen,  vndt 
zwischen  beyder  seits  gefahren,  vndt  Vnglücken,  dass  geringste 
solte  erwehlet  werden,  alss  man  demnach  ihn  solchem  streit  vndt 
Widerwillen  lag,  schicket  der  Fürst  Apaß  seiner  Alter  Diener  einen, 
Lukats  Deak  vndt  Czepregi  Mihaly  alss  raht  vndt  gemein  noch  bei- 
sammen waren,  anzukündigen,  die  wachten  fleissig  zu  besteUen, 
Der  Fürst  Apafi  sintcmall  ciu  Kcmenyscher  Szekely  Istvan  seiner  Schwä- 
fleUsi  e*  walht  ^^^  eiueu,  au  seinen  Hoff  ihn  die  Stadt  geschriben,  sich 
in  halten.  ihn  acht  zu  nehmen,  denn  der  angriff  der  Stadt  gewiss- 
lig,  nach  Verlauf  eines  Paar  Stunden,  desselbigen  tages,  geschehen 
würde,  vndt  zwar  auff  fünff  theillen  ,  alss  demnach  raht  vndt  gemein 
ihn  neyen  sorgen  sassen,  von  bestellung  der  wachten  vndt  wass 
weiter  zu  thun  sein  solte,  abzureden,  kommen  vngefebr  Cibinio  von 
der  Fürstin  schreiben,  dass  eine  zimlige  Armada  Türken  Die 
7  Januarn  zu  Temesvar  dem  landt  zu  hilff  aussgezogen ,  vndt  den 
Die Ffirstin sehi.  jQ.  schoü  bci  dem  schloss  Deva  angelanget,  bette  die 

cket  Cibinio  Ter-  „  .  o  o 

kleidete  höhten  Hoffoung  SIC  mögtcn  biss  nuu  emen  gutten  weg  gereis- 
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set  sein,  hetten  ihnen  auch  gewisse  höhten  eutkegen  dieHiiffd«rTaiv 
geschickt,  drumb  sollte  sich  die  Stadt  derweill  starck  ^^" ^^^^"^."/J*,': 
halten,  welches  schreiben  denn  rom  Fürsten  eo  momento  eket  bei  An 
inss  rahthauss  geschickt  wurde,  so  jedermann,  vorauss  jJ't1*J|'"  '°^.' 
den  Törcken  ihn  der  Stadt  grosse  freyd  erwecketen,  •«  freyd. 
wass  thet  aber  Gott  ihn  so  grosser  gefahr  weiter,  so  gleichsam  vor 
ein  grosses  Hiraculum  zu  halten,  ihndem  eben  dazumalien  von, 
ankommenden  briffen  gehandelt  wurde,  traten  zwei  Fussbohten,  so 
Hermansteder  Diener  waren  mit  nahmen  Kis  Marton  rndt  Laurentius 
Rosenawer  ein  Stattmann  ihn  Kotzen,  werbes,  auffdie  Walachische 
manier  an  den  füssen  bekleidet,  mit  pflegelln  ihn  Henden  vor  Raht 
yndt  gemein,  mit  bericht,  dass  sie  die  Herrn  Cibinienses  geschickt, 
anzukündigen,  damit  die  Stadt  standthaftig  verbleiben,  vndt  zu  Gott 
trost  haben  möge,  denn  die  Hilf,  davon  die  Fürstin  geschrieben,  schon 
mit  Gottes  beystandt,  alss  eine  Armada  Türeken  neben  2000  Kur- 
tanern,  za  Kleinschelken  ankommen,  vndt  folgende  nacht  zuMedwisch 
abstehen  würden,  welche  bothschaft  denn,  neben  dem  schreiben, 
der  gantzen  Statt,  vndt  alle  Türeken  zumall  grosse  freidt  bracht» 
sintemall  stündtlig  der  angriff,  wie  oben  gemeit,  geschehen  solte» 
nach  anhörung  solcher  froliger  bohtschaft,  hat  sich  raht  vndt 
gemein  von  einander  gescheiden,  vndt  der  Herr  Consul  neben  etligen 
W.  H.  sich  bei  Hoff  zum  Fürsten  Apafi  praesentiret;  damit  nun  auch 
des  Fürsten  Kemeny  beschaffenheit  kuntbahr  gemacht  möge  werden, 
hat  sich  derselbe  folgenderweiss  erlaufen. 

Alss  sich  nemlig,  wie  oben  gemeldt,  nach  gehaltenen  Kemeny- 
sehen  Kriegsraht,  jederman  ihn  sein  Qvartier  begeben,  ist  von 
stundt  an,  ehe  sich  ein  jeder  recht  einquartiret,  vom  Fürsten 
Kemeny  ein  gebot  aussgangen,  dass  die  teutsche  Völcker  von 
Wolkendorf  wie  auch  der  Herr  Ebeni  Istvan,  mit  dem  Ungrischen 
Volck  von  Schess,  auffmachen,  vndt  folgenden  tages  alss  den 
22  Januar  ihn  aller  frühe  zu  Weisskirch,  vor  seinem  Qwartier 
erscheinen  selten,  sieh  mit  sack  vndt  Pack  mit  ihm  zu  conjungiren, 
welcher  denn  auch  solchen  befehl  nach,  vmb  9  Uhr  alda  sich  ein- 
stelleten,  nicht  anders  hoffendt,  alss  entweder  der  an-  Ffi„t  Kemeny 
griff  oder  aber  eine  schlacht  mit  den  Türeken  gesche-  **■••'  •"*  **»■ 

qntrtiren  lieff  en~ 

hen  sollte,  welche  denn  ihn  aller  gewissheit  von  Med-   ae  Völker   auf 
wisch   aufgebrochen   waren;   ihm    auffbruch   aber  mit  weiMkircbehbe- 

rnffen. 

denen  zum  Schess  ist  vngefehr,  oder  auch  wie  gesagt. 
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mit  der  feyndt  willen,  alda  zum  Scheess  ein  fear  ausskammen  vndt 
3  Heusser  abgebrennet »  welches  weill  man  die  Vrsach  niebt  wissen 
kunte»  ihn  der  Statt»  alss  man  feur  yndt  rauch  gesehen,  zumal 
grosses  schräcknüss  gegeben.  Alss  man  aber»  sowoli  ihn  der  Stadt» 
wie  auch  dess  Fürsten  Kemeny  V&leker  selbst,  dess  Fürsten  Vor-^ 
nehmen»  vndt  Willen  gewust»  hat  derselbe  praeteitu  quodam  200 
Reuter  vor  die  Statt»  auf  Weisskircher  awe  zu  Scharmutziren  ge- 
schiekt»  alss  man  von  der  bürg  solches  gesehen»  zuvorauss  dass  auch 
alles  Volck  vor  dem  Sehloss  ihn  aller  Kriegsordtnung  gehalten» 
Fant  Kemeny  ^odt  uichts  asders  geschlossen»  ess  m5gte  der  angriff 
bricht  mit  •einer  der  Statt  gescfaeheu  solleu»  alss  haben  sich  aneh  eine 

Armee  auf»  les- 

•etaabpraetexta  Zahl  Türckon»  den  Ungern  entkegen  inss  feldt  gemacht, 
itu     Mttmcb  yn^^  zugleich  200  Janczaren»  so  Fossr&lcker  sein,  ihn 

nicht    ihn     acht 

zn nehmen sehar-  Ezelsloch»  Weisskircb  ZU  gcle^et  zum  hinterfaalt»  war- 
motzire«.  ^cud  die  Kcmonyschen  mögten  naher  der  Statt  zu 
geloeket  werden»  alss  wie  gessagt»  selbe  Czatta  vndt  scharmutzrien» 
nur  zum  schein  vom  Fürsten  Kemeny  angestellet  war»  damit  derweill» 
sein  heimliges  abziehen »  von  der  Statt  nicht  gemercket  vndt  ihn 
acht  genohmen  möge  werden,  vntter  wehrendem  scharmutziren  vndt 
anordnang  dess  auffbruchs»  kompt  bei  dem  Kemeny  ein  Reuter  nach 
dem  andern  an,  mit  bericht»  sie  gesehen»  wie  die  Türckiscbe  Armada 
zu  Medwiseb»  zu  mergen  aussgezogen»  y»dt  ihn  voller  Krigsordnung» 
alss  wenn  sie  gleich  schlagen  sollen ,  auff  Sekesspurg  zu  zieheten» 
welchen  Bericht  der  Fürst  Kemeny  auch  gar  gewiss  glaubte»  jedoch 
knnte  ihn  die  gantze  Generalsehaft  vndt  Ftlrsten  raht  nicht  darzu- 
bringen» dass  er  seine  Armada  auff  die  ankommende  Türeken  führen 
sollte,  welche  iofh  eine  herzliehe  begierde  zu  fechten  hatten »  son- 
dern allezeit  vorgab  vndt  entsdioldigt»  ess  mdgte  ihm  sein  abziehen 
vor  eine  schändtlige  flocht  auffgemessen  werden,  darauss  denn  die 
meisten  seiner  Herren  vn^  generals  persehonen  abnehmen  kennen, 
Forat  Kemenr  dass  cr»  FüTSt  Koflieny,  von  Natur  ein  zaebhaAer»  vndt 
wirdt  ?on  «einen  g^jjj   giöck  ttlcht  Verstehender   Herr  gewesswi,    vndt 

Generalen      ▼<>«',,,,,  .  ,  .  i      i       i.  * 

xaehbafft  g«bai-  dadurcb  aller  seiner  sacben  einen  vngläckseligen  Aus- 
***"•  gang  geweissaget  haben»  alss  der  Fürst  Kemeny  dero- 

wegen  seinen  auffbrucb  zu  nehmen  fertig  gewesen»  hat  er»  erst  den- 
selben tag  dess  Fürsten  Apafi  vndt  der  Stände  abgesannten»  so  von 
Medwisch  aassgezogen  waren»  ihn  die  Stadt  Schesspurg  zu  ziehen 
vergönnet»  welche  denn  den  tag  ihn  die  Statt  gelanget»  ehe  er  steh 
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aber  auffgemacht,  ist  er  zu  pferdt  gesessen,  yudt  yor  dem  Sehloss 
Weisskireh,  der  Statt  za,  ihn  seiner  Melaneholei  auff  vndt  ab  spazi- 
ret,  da  ihm  einer  vber  den  andern  Post  braeht,  dass  der  feindt 
gleich  vorhanden  yndt  ihn  der  nähe  sei,  darauss  zumahlen  ihrer  yill 
gesehlossen,  dass  sieh  selbiger  FQrst  nur  zu  dem  ende  so  lang  ihn 
seinen  gedaneken  aufgehalten,  nur  damit  der  feyndt  yorüberziehen, 
yndt  mit  ihm  zu  schlagen  nicht  Vrsach  haben  möge,  nm  Kemea? 
vndt  bei  ihm  gedacht:  quod  melior  sit  certa  Pai,  quam  "^  '■  »«hww« 

"  ^  *  geduken. 

sperata  yietoria. 

Nachdem  sich  nun  Fürst  Kemeny  zu  seinem  auifbrueh  gefasst 
gemacht»  war  er  ymb  3  Vhr  nach  mitag  auf  yndt  zöge  dem  DorfT 
Merenburg,  alias  Hetur  zu,  aber  sehr  schlefrig,  traurig  yndt  langsam» 
alss  er  zum  Dorf  kam,  brachte  ihm  ein  Katner  bohtschaft,  wie  der 
feindt  ihn  höpschen  krigsordnung  keme,  vndt  nur  eine  halbe  meil 
davon  were,  welche  Zeitung  er  aber,  (ob  er  schon  auch  damalss  den 
feindt  anzugreiffen  gelegenheit  gehabt)  yor  obren  hingehen  liess, 
den  Krigsraht  beruffen  liess,  vndt  die  vbrige  Zeit  selbi-  Fa,,t  Kemtnj 
gen  tages,  mit  seinen  Generalen,  mit  gesprech  subracht,  ■*•■'*  p*"  ''•• 
biss  endtlig  der  feindt  vorüberrauschet,  ihn  aller  sicher-  konoi  radt  fer- 
heit,  gegen  den  abendt  aber,  vmb  die  Sonnen  Vntter-  ''^''' 
gang  ritte  der  F.  Kemeny,  mit  dreihundert  Katnern,  gegen  Gross 
Alesch,  so  der  Stadt  Schesspurg  zugehörig,  hiess  derweil!  die  Armee 
alda  bei  Heremburg  still  sein,  vndt  von  ihm  weitere  ordtnung  warten» 
welche  aber  Vbel  zufrieden  waren,  denn  sie  zu  fechten  yndt  an  die 
ermüde  Türcken  zu  setzen  grosse  lust  hatten,  doch  mOsten  sie 
gehorsam  leisten  yndt  still  sein,  er  aber  ritte  yon  Gross  Alesch  der 
Koekel  FIuss  zu  auff  dass  flache  feldt,  vber  welches  der  Kuezuk 
Passa  ein  Babilonier,  yndt  versuchter  Krigsmann,  mit  seiner  Armee 
vngefehr  vor  einer  halben  Stundt  gezogen  war,  vndt  gleich  ihn 
seiner  Dahinkunft,  dass  geschoss  der  StQck,  so  zu  Schesspurg  dem 
Passa  zu  seinem  einzuch  yndt  ehren  geschähe,  hören  mßsste,  auss 
welchem  er  zugleich  die  gewisse  ankunft  der  Turcken  abnehmen 
kante,  ihn  aber  gleich woll  sehr  bereuet,  dass  er  den  feindt  so 
vnachtsamlich  vorfiber  hatte  passiren  lassen,  sed  tarde  jam  fabulare, 
nachreden  vndt  bereynQss  giltet  nichts  mehr  ihn  der  wellt,  Princi- 
piis  obstandum,  post  haec  oecasio  calva,  vndt  bette  der  FQrst 
Kemeny  seiner  Generalen  raht  gefolget,  yndt  sein  gluck  frisch  ge- 
waget,  were   er  vielleicht   des  andern   tages  eben   ihn   gleicher 
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Kncsack   Passa  Sicherheit,  nicht  so  schändtlig  ymbs  leben  kommen»  vndt 
kommen  zu     ggjjj  |gjjj  y^jj  scincm  eigenen  Krigsvolek  zertreten  wor- 

Schesspurf      an 

rndtwiratfreydt  den,  ndchdcm  er  nun  dem  Schesspurger  gesehoss  eine 
geachossen.     ^ßj||  zugehört,  moste  er  bei  finsterer  nacht,  sehr  spät 
nach  Gross  Alesch  zurückkehren  ?ndt  die  gantze  Armee  ihn  grosser 
Vnordtnnng  dahin  legen. 

Droben  ist  gesagt,  wie  Ein  Ehrsamer  W.  Raht,  sampt  der  hun- 
dert mennern  in  praesentia  CI.  D.  Pastoris  yersamlet  gewesen,  yndt 
wegen  beantwortung  etliger  schwerer  puncten,  sehr  yneinig  yntter- 
einander  worden,  yndt  auch  wegen  des  Fürsten  Kemeny  angriff  der 
Statt,  so  der  Fürst  Apafi  ankündigen  lassen,  ihn  grosse  schracknüss 
gerahten»  yndt  zugleich  wie  wnnderbarlig  der  Allmächtige  Gott 
wider  aller  mensohen  verhoffen  eben  denselben  tag  vndt  stundt,  alss 
die  Statt  gestürmet  solle  werden,  seine  hilf  gesendet,  dass  es  recht 
geheissen,  dum  deficit  auxilium  humanum  incipit  Divinum,  ob  es 
schon  durch  Heiden  geschehen,  doch  sein  ess  Gottes  mite!  gewessen, 
durch  welche  vnssere  Stadt,  ja  dass  gantze  landt,  dergestalt  auss 
der  Päpsten  greyl  vndt  grausamkeit  erlöset  wurde,  denn  ess 
wass  sich  bei  gcwiss  anss  licht  kommen,  dass  der  Fürst  Kemeny  alle 
deaa  Knecnk  an-  Ewangelischc  Kirche  zu   reformiren ,   den    Pabstischen 

•  kanft    erlanffen.  ,  ■  n  i  i       i  • 

zugesagt  hatte,  sie  auch  selber  dem  Archiepiscopo 
Strigomen.  soll  conditirt  haben,  fiel  aber  selber  ihn  die  grübe, 
so  er  einem  andern  gegraben  hatte,  wie  mir  baldt  hören  werden. 
Derweill  demnach  der  F.  Apafi  die  Türeken  sampt  der  gantzen 
Stadt  sich  ihn  dess  Kemeny  sachen  yndt  Vorschlech  gantz  nicht 
richten  kunten,  vndt  nur  dess  angriffs  erwarteten,  neben  dem 
auch  die  Türckische  hilf  stündtlig  anzukommen  hoffnung  hatten, 
sintemall  sc^hon  post  kommen  war,  dass  sie  den  Morgen  zu  Megyes 
aussgezogen  waren,  doch  zweiffelndt,  sie  mögten  wegen  der  Kemeny- 
schen  deutschen  Völcker  ihres  ankommen  gehindert  werden,  Gott 
verschuf  aber,  dass  des  Fürsten  Kemeny  hertz  vndt  muht  wider 
aller  General  anhalten,  dermassen  gebunden  wardt,  dass  ernante 
Türkische  Hilf  vndt  seine  Feyndt,  vor  seinem  Krigsvolek.  so  nicht 
vber  eine  halbe  meill  von  einander  waren,  vngehindert  vmb  4  Vhr 
nachmitag,  bei  vnss  ankamen,  welche  der  Fürst  Apafi,  sampt  dem 
Ibraim  Mattsch  Passa,  mit  grossem  Pomp  entkegen  zogen  vndt  mit 
grossem  gesehoss  vndt  freyden  schüssen  ihn  die  Statt  beneven- 
tirten. 
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Alhie  ist  weiter  zu  wissen,  dass  weillen  der  Fürst  Kemeuy 
Yiitter  dem  schein,  alss  wolte  er  einen  angrif  an  die  Stadt  thun,  sich 
mit  seiner  gantzen  Armada,  vmb  den  Hittag  ihn  gewöhnliger  Krigs- 
Ordnung  vor  dem  Schloss  Weisskirch  sehen  lassen,  sich  erzeigendt, 
alss  wurde  dass  Voick  aufT  Wolkendorf  zu  ziehen,  yndt  der  angriff 
durch  den  grundt  geschehen,  welches  auss  vnsserer  ohern  bürg 
gefuglich  gesehen  kunte  werden,  mittler weill  aber  alles  Volck,  wie 
oben  ge&agt,  sehr  stillschweigendt  ohne  der  Stadt  Vor-  parst  KemeD^ 
wissen  durch  vnsser  Reisseil  auf  Merenburg  zugezogen,  i>"cktT0BWei.8. 

kirch  anir,  wel- 

kommen  dess  andern  tages,  alss  den  23  Januarii,  ihn  chem  derkaesak 
der  frühe  stundt  2  Schesser  pauren,  so  auff  Post  mit-  P""  "«»»•"•*• 
geritten  waren,  vndt  sich  Yor  tag  von  den  Kemenyschen  verstolen, 
kamen  zum  Herrn  Consuli  mit  bericht  wie  der  Fürst  Kemeny  sampt 
allem   seinem  Volck,    zu   Gross  Alesch    sich   befinde,   vndt   eine 
gestalt  hette,  alss  würde  er  seinen  Zuch  auff  Vngern  zu  nehmen, 
betten    auch   veruohmen,   dass  seine  speiss  vndt  andern  wägen, 
wie  auch  die  stück  wegen  dess  glatten  eissigen  weg,  alss  ihn  so 
grosser  kälten,  ihn  der  Nadoscher  Strassen  stehen  blieben  vndt 
nicht  fort  gebracht   kunten    werden,  auff  welcher   Pauren   bott- 
schaft  denn,  mit  Consens  eines  Ehrsamen  Rahts,  selbe  Pauren  zum 
Fürsten  gefuhret  worden,  so  solches  seiner  F.  G.  wie  auch  dem 
Kaczuk  Mehemet  Passa,  erzehlen  vndt  sagen  müssen.  Alss  nun  vom 
Fürsten  Kemeny   vndt  den  Türeken  solcher  Kemenische  Verlauf 
geglaubet  wurde,  hielte  der  Fürst  vndt  seine  Landtherrn  hierüber 
raht,.  vndt  die  Türeken  Divan,  wass  nun  bei  solcher  gestalt  zu  thun 
sein  würde,  vndt  wurde  geschlossen,  stundt  an  auf  zu  sein,  vndt  dem 
Kemeny  nachzujagen.  Alss  hat  sich  der  Kuczuk  Mehemet  Passa  selbst 
freiwillig,  mit  seinen  ermüdeten  Völckern,  wie  auch  mit  beystandt 
des  Ibraim  Passa  Janezaren,  solches  inss  werck  zu  setzen,  angegeben, 
welcher  denn,  vmb  4  Vhr  Vormitag,  sich  mit  seinen  Türeken  vndt 
den  Kurtanern  vngefehr  SOOO  starck  auffmacht,  vndt  seinen  weg 
auf  weisskirch  zu  nehmen   vorgenohmen   hatte,    zweiffelendt   ess 
mogte  etwan  ein  betruch  vndt  hinderlist  ihn  der  sachen  sein ,  alss 
ihm  aber  bottschaft  kommen,  dass  die  brücken  auff  Weisskircher 
Awe  zerworffeo  sei,  vndt  nicht  hinüber  kunte,  zöge  er  durch  dass 
Reussel  auff  Merenburg,  mit  anweisen  eiliger  wegzeiger,  weiller 
aber  das  Dorf  leer  fandt,  vndt  ihn  dess  Kemeny  Spur  weit  erführet 
zöge  er  demselben  nach  vndt  leget  sich  eine  kleine  nieill,  sich  zum 
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angriff  zu  schicken  auf  die  lineke  Handt  ihn  ein  kleines  grundtlein, 
nicht  weit  vom  Dorff. 

Damit  aber  nun  auch  dess  Fürsten  Kemeny  beachaffenheit  yndt 
wessen  er  sich  bei  solchen  Zustenden  mit  seinem  Krigsraht  berahten, 
erzehlet  möge  werden,  soll  der  günstige  Lesser  wissen,  dass  ihndem 
dess  andern  tages  nachdem  der  Kemeny  von  Weisskirefa  abgezogen, 
dass  licht  angebrochen,  hatt  derselbe  teutsche  vndt  Vngrische 
Generals  perschonen  beruffen  lassen,  zu  erkennen,  wass  nun  mehr 
zu  thun  sein  m5gte,  vndt  haben  gerathen,  dass  weil!  F.  6.  auff 
ihre  vorige  wollmeinung,  dass  glück  so  er  gleichsam  ihn  Menden 
gehabt,  vndt  den  feindt  vngehindert  sich  mit  dem  Fürsten  Apafi 
conjungiren  lassen,  wüsten  sie  keinen  besseren  Vorschlag,  alss 
weilien  nun  alles  säumniss  gefehrlich  wer,  dass  man  ihn  aller  eill 
zurück  auff  Vngern  weichen,  vndt  sich  besser  mit  Voick  vndt 
Munition  stärcken  sollte,  welche  der  Herr  Generalmeinung  aber  der 
Font  Kemeny  Fürst  Kcmcnj  alssbaldt  wiedersprach,  abermall  den 
halt  Krigesreht  g^jäuj^ügen  nahmen  seiner  flucht  vorwendent,  darauf 

vrt»  weiter  ror-  '=' 

Bunehmea  sei.  sdgcudt,  dass,  ob  er  schon  selbst  bekenneb  müste,  dass 
er  die  Stadt  Schesspurg  zu  gewinnen  zwar  keine  Hoffnung  hetle, 
siutemall  vom  Ali  Passa  vndt  beiden  Walachischen  lündern  der  Statt 
allezeit  frische  Völcker  kunten  zugeschickt  werden,  doch,  damit 
gleichwoll  sein  Zuch  mit  dess  Römischen  Keyssers  Völckern,  nicht 
vergebens  ihn  Sübenbürgen  geschehen  sein  möge ,  vndt  ihnen,  wie 
auch  andern  Kri^s völckern,  ihrer  Mühe  eine  belohnung  zu  gesche- 
hen, bette  er  solchen  Yorsehlach  bei  ihm  entschlossen,  dass  man 
daselbst  den  tag  anssruhen,  vndt  dess  andern  tages,  dess  Fürsten 
Apafi  Casteli  Eppeschdorf  vndt  anhangendes  Dorf  auffschlagen,  sich 

wanderii>er  zweeu  tag  allda  aufhalten,  darnach  durch  Birthelmen 
vortchiay  des«  peiscH ,   auch   alda   wass   anzutreffen,    nehmen,    vndt 

Färsten  Kemeny.  i»'       ^       i       »«     ■• 

nachdem  die  Stadt  Medwisch  aussplundern,  vndt  mit 
gutter  beut  zurück  auff  Vngern  weichen ,  sintemal!  er  der  Hofnung 
were,  dass  der  ermüdete  vndt  so  weiter  Strassen  abgemattete 
Türckische  Succurs,  sich  sobaldt  keines  aussfall  annehmen,  vndt 
ihm  mit  dem,  dass  er  fridtlig  ihn  die  Stadt  gelanget,  begnügen 
lassen,  bei  welchem  dess  Kemeny  raht  ess  alle  Generals  perschonen, 
mit  stillschweigen  beruhen  Hessen. 

Alss  disser  dess  F<  Kemeny  Vorschlag  vntter  seine  Landtherren 
gelauget,   küntten  auch  diejenigen  keinen  Widerspruch  thun,  wie 
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sie  denn  auch  furcht  wegen  nicht  dorfilen,  endtlig  ist  der  Herr 
Huszar  Petter  so  nicht  iengst,  vaib  grosse  ransion  auss  der  Tatri- 
scher  gefaognQss  zu  Hauss  kommen  war»  her  aussgebrochen  vndt 
ihn  praesens  dess  Forsten  gesagt,  er  beftkrehte  sich  eines  andern 
rndt  zwar  grosse  Vnglöck,  denn  der  Kuczuk  Passa»  mit  beystandt 
der  ersten  gerasteu  Türcken,  eben  mit  der  Tollen  Kahnheit»  mit 
welcher  er  gestern  ihn  Schesspurg  gereisset,  auch  den  tag»  nachdem 
er  ihren  abzuch  vernohmen,  m5gte»  einen  aussfeil  wagen  dorffte, 
yndt  sie  sambentlich  ihn  ihrer  Sicherheit  vberfellen,  ^^^^^  ^^^^^ 
welches  Adelen  Herren  meinung  der  FQrst  Kemeny  mit  venohtet  gatt«B 
vnachtsamem  stillschweigen  vorbeiginge»  rndt  denselben  ^^1,^7«  *^l^J^ 
tag  still  zu  liegen,  rndt  die  Soldaten  auff  füterung  yndt  u  ««11«»  Yn- 
Speise  zu  suchen,  befehl  tbete»  welche  auch  sobaldt  ihn  ^*^*'*'' 
gutler  anzahl  aussritten. 

Nach  alhia  erzehlten  Verlauf»  weill  ess  gleich  Mitag  essens 
Zeit  war,  vndt  jederman  gleich  ihn  den  augenblick  zu  tisch  gesessen» 
yndt  auch  noch  etlige  zu  sitzen  herbeikamen»  brachten  etlige  vmb 
fütteruQg  aussreuttende  Katner  bohtschafil»  wie  gewisslich  nicht 
weit  yom  Dorff  etlige  Vortruppen  woll  geröster  Türeken  gesehen» 
alss  wurde  derowegen  alsso  baldt  zu  feldt  gebiassen»  der  Fürst  aber 
gleich  woll  auch  solches  nicht  glauben  kunte»   sagendt  vnmöglich 
were»  dass  so  weit  gereissete  Türeken  mühdigkeit  wegen  sobaldt 
atissfall  thun  solten»  sintemall  ihn  der  Türeken  beschaffenheit»  wie 
auch   ihrer   ross    zärtligkeit»   zimligermassen   bekannt  pGrst    Kemeny 
were»  jedoch  alss  er  dass  grosse  getümell  vndt  jeder-  ^<*"p*  ^""  **•' 
mann  von  sich  laujQTen  sähe»  setzte  er  sich  auch  zu  post, wiis« nicbt 
pferdt,  vndt  befahl  seinen  Regimentern  nach  zu  folgen,  8:i«ubeo,  »t  «i- 
wie  denn  etlige  nachfolgeten»  etlige  vmb  fütterung  auss- 
geritten  waren »  auch  etlige  solches  geschrei  wenig  achteten»  vndt 
ihre  geschäfte  ihm  Dorf  zu  verrichten»   wie  auch  die  arme  pauren 
auff  trincken  vndt  anders  zu  plagen  gingen»  Kuczuk  Mehemet  Passa 
aber»  welcher  wie  oben  gemeldt,  sich  ihn  ein  kleines  gröndtlein 
sein  Vortbeill  besser  zu  sehen»  geleget»  käme  letzlig  auch  herfur, 
der  meinung»  den  Fürsten  Kemeny  ihm  Dorff  zu  vberfallen»  alss  er 
aber  etwass  zum  Dorff  sich  genähert»  vndt  der  Widerpart  Krigsvoick 
vermercket»  ist  er  von  der  Sonne  auffgang  gegen  nidergang,  auff  die 
Kemeiiyschen,  so  von  nidergang  kegen  aufgang  sich  praesentiret 
getrost  vndt  behertzt  gezogen. 
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Damit  demaach  die  anordtnung  dess  Keoienyächen  Krigsvolck 
etligermassea  beröhret  möge  werden,  ist  zu  wissen^  dass  weillen  der 
tball,  alda  man  schlagen  sollen,  etwass  enge  wer,  dass  sich  die  Armee 
schwer  behalten  kunt,  vndt  auch  dass  Dorff  so  nicht  weit  war,  ihm 
wege  lag,  stellet  der  Fürst  Kemeny  600  Fussknecht,  so  dass  meiste 
Freyleiter  oder  Szahad  Legeny  waren,  zur  rechten  selten  eines 
Waldes,  zur  lincken  seiten  aber,  die  Croatische  yndt  deutsche  Reut- 
terey.  Der  Fürst  Kemeny  aber  mit  seiner  vndt  dess  Eben!  Istvan 
Reutterei,  sampt  etwass  teutschem  Fussvolck,  hielten  ihn  der  Mitten, 
Ffirst  Kemeny  ihu  dem  sic  sich  aber  der  Türeken  Hinterhalt,  derer 
sehuehtordnmig.  Jq^Jj  (meiner  war,  wie  auch  derjenigen  Drehlistigkeit 
befürchteten,  stelleten  sie  auff  die  andern  seitten  dess  Dorf  dem 
Kockelflusse  zu  300  dreihundert  teutsche,  yndt  300  vngrische  Völ- 
cker  zum  hinderhalt,  wie  nun  dess  Fürsten  Kemeny  Völcker  so  weit 
angeordtnet  stunden,  dess  feindt  erwartendt,  kompt  ein  schlechter 
Katner,  ihn  schlechten  weissen  Kleidern  zum  Fürsten  gerenet,  ihn 
bei  Zeit  warnendt,  alss  damit  er  auff  sich  sorgen  mdgte,  vndt  den 
Sübenbürgischen  Landtherren  nicht'  trawen,  denn  er  gehört,  dass 
sie  ihn  auff  diessmall  verrahten,  vndt  ihn  der  Türeken  Hende  geben 
würden,  welcher  ansage  er  geschwindt  glauhete,  vndt  nicht  vorerst 
fraget,  ob  dem  alsso  sei,  schicket  darauf  den  Teleki  Mihaly  ihnen 
zu  sagen,  dass  sie  sich  nur  bei  Zeit  an  einen  sichern  ohrt  begeben 
sollen,  er  wölte  auch  baldt  zu  ihnen  kommen,  wenn  er  dass  Volck 
werde  angeordtnet  haben,  welche  denn  seinem  befehl  nach,  sich 
dergestalt  salvireten,  vndt  ihr  leben  erhielten,  er  aber  sein  leben 
darbei  enden  müste,  dass  also  vntter  den  Herren  keiner  beim 
Fürsten  blieb,  alss  sein  leiblicher  söhn  Kemeny  Simon  vndt  Ebeni 
Istvan. 

Alss  nun  der  Fürst  Kemeny  die  Türeken  vor  Augen  hatte, 
vndt  starck  auf  ihn  kommen  sähe,  setzet  er  sich  zu  seinem  Vntter- 
gang  auf  ein  ander  rosa,  so  dess  fiarcsai  Gaspar,  welcher  nicht 
iengst  zum  Oermenyes  vnschuldig  vmbringen  lassen,  gewessen  war, 
mittlerweill  waren  die  Türeken  zum  angriff  schon  vorhanden  vndt 
hatte  der  Kuczuk  Passa  seine  stärckeste  veghbeli  Türeken  voran, 
geradt  auff  die  Vnger  darunter  der  Fürst  war,  gleicherweiss  auff 
seine  beste  Völcker  gestellet,  vntter  welchen  er  auch  selber  hielt, 
vndt  hatte  dabei  zween  andere  starcke  Heuffe  bei  seit»  vndt  den 
vierten  zum  hinterhalt  geordtnet,  vndt  griffe  demnach  den  Fürsten 
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sehr  behertzt  an,  ohne  eintziges  scbarmQtziren»  in  Fant  Kemenj 
rechter  scblachtform ,  auff  der  andern  8eiten  griff  der  T^k*enT.chu- 
rechte  Turekische  Flügel,  den  lineken  Kemenyschen  an,  ;«>,  mdt  teine 
so  ihn  Croaten  vndt  teutschen  bestünde,  welchen  dieTör-  ^"i^^'naet!^™" 
eken,  alss  sie  ihre  sUrckt  vermerckten,  erstlich  bei  seit  ssjuatni. 
weichen  müssen,  alss  aber  der  Kuczuk  Passa  sieb  derweill  mit  seinem 
ersten  angriff  ritterlig  gebalten,  yndt  mit  erlegung  yilier  Kemeny- 
scher  Vdlcker,  sieb  tieff  inss  leger  gehawen,  dass  die  ybrigen, 
nemlig  die,  so  ihn  dess  Kemeny  truppen  waren,  aussreisen,  yndt  die 
rbrigen  ibm  stich  lassen  müssen ,  ihn  welchem  getümmel  denn  der 
Fürst  Kemeny  yon  seinem  pferdt,  so  er  zum  Ormenyes  yom  erschla- 
genen Barcsai  Caspar  bekommen,  durch  einen  fall  kommen,  yndt  yon 
seinen  eigenen  Volck  zertreten  worden,  welches  sein  treyer  Diener, 
Gyulai  Istyan  gesehen,  yndt  sein  eigenes  pferdt  ynttergeben  wollen, 
ist  er  endtlig  yor  seine  treie  Dienste  ebenermassen,  mit  einbüssong 
seines  Lebens  zertretten  worden. 

Alss  nun  endtlig  der  Radak  Imre  so  600  Fussknecht  yntter  ibm 
hatte,  sampt  den  teütschen  Vdickern  noch  Fuss  bielten,  yndt  dess 
Fürsten  niderlag  yernebmen ,  nam  der  Radak  ynangegriffen  seine 
Zuflucht  dem  nächsten  waldt  zu ,  yndt  musten  die  arme  teutscbe 
Völcker  die  letzte  öllung  bezahlen,  yndt  werden  ausserhalb  wenigen 
so  die  flucht  gaben ,  der  meiste  theill  niedergehawen  yndt  86  sampt 
dess  Obersten  weih  ihn  einer  Kallesen  gefangen  ihn  die  Stadt 
bracht,  diejenigen  aber,  so  gleich  ihn  der  flucbt  dayon  kamen, 
wurden  hin  yndt  wider  yon  der  paurscbaft  erschlagen,  welche  yon 
ihnen  gutte  beute  krigeten  yndt  betten  der  gestalt  den  Türeken 
denen  flüchtigen  nachgesetzet,  weren  wenige  dayon  kommen,  sie 
aber  kehreten  inss  Dorff  gross  Alesch,  inss  Kemeny  Hauptqyartir, 
bekamen  alle  Pagascbi  wagen  mit  reichen  beutten,  yndt  2  stück, 
mit  welchen  sie  triumphirendt  zum  F.  Apafi  nach  Schesspurg  kamen 
468  teutscbe  Heupter  ihn  Kopien  mit  sich  bringendt;  diese  Heupter 
wurden  dess  andern  tagess  sampt  28  Fahn  3  Paar  Kesseil  yndt 
andern  paucken  .mit  tryumpf  yndt  trometten  schall  auff  den  Marck 
gebracht  da  der  Kuczuk  Passa,  yor  seinem  Hauss  sitzend,  yor  ein 
Jedes  Haupt  wie  auch  fahn  yndt  trummel  einen  Taller  erleget  ihn 
beysein  4  Capitanen  yndt  9  Officireren,  welche  468  Häupter,  eben 
ihn  derselben  beisein  yndt  praesens,  yon  30  gefangenen  Soldaten, 
alss  ihren  mitbrudern,  sein  geschunden  worden,  yndt  die  beute  ein- 

G.  Kraus  sieb.  Chronik.  Footes.  I.  ly.  Bd.  Id 
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ge^altzeii,  nach  Verrichtung  solches  klagligen  schaw  Spilss,  sein 
jetzt  ernannte  Herren  Kapitän  vndt  ofüeier  entheupt  vorden, 
welcher  nackete  leiber  biss  auff  den  3  tag,  zu  grossem  abschew, 
aufF  dem  Marck  gelegen.  Die  gefangene  Soldaten  wie  auch  etlige 
vngr'ische  Hadnagy  vndt  Katner  aber  sein  nach  dem  sampt  den  ein- 
gesalzenen Heutten  der  Soldaten  Heupter  durch  vnssere  arrae 
Stulssleut  mit  25  Wagen  neben  einer  anzahl  Turcken  bis  auff 
Temesvar,  dem  Turckiscben  Keysser  zu  schicken,  geführet  worden. 
Albie  ist  zu  wissen,  dass  des  Fürsten  Kemeny  Haupt  ebener- 
massen  mit  geschunden  worden,  ?ndt  auff  Temesvar  gefuhret, 
welches  von  den  damalligen  Sübenbürger  Legaten ,  alss  die  heute 
Ihn  Haufen  bey  dcr  Hduptcr  mit  baumwollcn  angefQllet  gewessen  ist, 
Gros.Aie.cbiie-  erkcunct  wordctt,  vndt  folget  hierauss,  dass  sein  leib 
nysehe  leiber  wie  mit  dcn  andcm  gemeinen  erschlagene  leibern  bei  Gross 
auch  «ein eigener.  ^Icsch  ihu  dcH  Hauffcu  alda  auffgcricht,  vergraben 
worden.  Et  fuit  poena  peccati.  Bella  enim  injusta  plerumque 
tristes,  flebiles  et  funestos  eventus  solent  habere.  Dermassen 
strafft  Gott  aller  Potentaten  Hochmuth  vndt  vnnöhtige  Krig,  wie 
alhie  geschehen,  ihn  dem  zu  verwundern,  dass  so  ein  kleiner 
hauffen,  nemlig  3000  Türeken,  eine  gantze  Armadam  von  9000  Mann 
geschlagen  vndt  zertrennet,  da  der  Türeken  nicht  mehr  als  11  per- 
schonen vmbkommen  vndt  3  verwundet  worden. 

Alhie  ist  zu  wissen,  dass  der  Sz.  Pali  Janos,  den  tag  ehe  die 
Schlacht  angegangen,  auff  Fograsch  mehre  teutsche  Yölcker  zu 
bringen  geschickt  worden,  welcher  auch,  sampt  dem  fietthlen  Ger- 
gely  mit  600  teutschen  vndt  600  Katnern  auff  der  Strassen  gewessen, 
alss  sie  dess  Fürsten  Kemeny  niderlag  vndt  flucht  vernohmen,  schweren 
sie,  denselben  mit  ihrer  ankunft  vmbzukehren  vndt  die  Stadt  anzu- 
greifen, welcher  rumor  vntter  dem  Stadt  Volck  grosse  vndt  neye  furcht 
erweckete,  die  Türeken  aber  waren  freydig  vndt  begehreten  ihrer 
ankunft,  alss  die  behertzete  Kemenysehen  aber  dess  F.  Kemeny  todt 
vndt  entleibung  ihn  grundt  vernahmen,  Hessen  sie  das  Vmbkehren 
wohl  bleiben,  vndt  eilleten  mit  nicht  geringer  Furcht  Vngerlandt  zu, 
welche  Post  vnssere  bürgern,  welche  allezeit  gut  Rakoczis  vndt 
Römisch  Keyssers  waren,  grosse  freyde  macht,  weiten  nicht  mehr 
von  den  teutschen  wissen,  sondern  hieltens  mit  den  Türeken. 

Dass  vnss  aber,  vndt  der  Statt,  dess  F.  Kemeny  niderlag  vndt 
Verderben  nicht  zum  Glück  vndt  heill  geschehen  were  ist  vnläug- 
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babr,  sintemall  wann  er  triumphiret  hätte,  nur  Gott  weiss,  wass  er 
mit  Tnss  vndt  vnssern  Kirchen  vorgenohmen  hette,  weiil  wie 
auffenbahr  worden,  alle  Sachssisehe  Kirchen  den  Papisten  vom 
Kemeny  versprochen  worden. 

Dass  vnssere  Statt  aber,  wegen  der  Türcken  erhaltenen  Vic- 
torie,  nicht  grossen  vndt  schier  vnertrftglichen  Ueberlast  Di«  Ewaa^eiMch« 
gehabt,  darffe  nicht  fragens,  sintemall  die  Statt  ohne  ^J^^*' ^""^"[^^^ 
dess  Passa  Zehrung  wie  auch  anderer  Türeken  Proviant,  miren  «ogeiasten. 
nur  seinen  hoffdienern,  eine  ziemlige  Zeit  her  vor  reiss,  butter  vndt 
honig,  täglich  30  Imper.  erlegen  muste  Ittem  500  brodt  vndt  den 
rossen,  anstatt  der.  Haber,  Korn. 

AIss  nach  villem  suchen,  dess  Fürsten  Kemeny  leib  vntter  den 
erschlagenen  nicht  funden  worden,  vndt  jedermann  an  seinem  thodt 
gezweifelt,  findet  sich  endtlig  bei  einem  Janezaren  dess  j^^^,  p  ^^^^^ 
Kemeny  mit  seinem  nahmen  bezeichnetter  Szabel,  seine  ssabei  radt  a». 
Schlaffhauben  vndt  brieftasch,  sampt  70  Aureis,  welcher  l'JZT^'  .'llÜ 
bezeiget  dass  er  vbers  angesicht  vndt  dem  hertzen  thodt  erkennet 
gehawen  gewesen ,  so  auch  der  riemen  seines  Szabelss 
so  zerhawen  gewessen,  weil  er  den  Szabel  nur  vber  sich  gehangen, 
erwissen. 

Weitter  ist  zu  wissen,  dass  nachdem  der  Ali  Passa  wie  oben 
gemeldt  nach  abzuch  dess  Kemeny  Janos,  von  Temesvar  dem  Tür- 
ckischen  Keysser  bericht  gethan,  wie  derselbe  Kemeny  nun  auss 
dem  landt  geschlagen  sei,  hatte  dasselbe  ihn  gutter  besatzung  vndt 
frieden  gelassen,  vndt  were  sich  dess  Fürsten  Kemeny  wegen  gar 
nichts  zu  besorgen,  baldt  darauff  aber  schreibt  der  Waida  der 
Walachei,  dess  Fürsten  Kemeny  Neye  ankunfft  inss  landt,  der  Keysser 
lasset  beide  schreiben  gegen  einander  halten,  ist  bestürtzt,  schreibet 
demnach  dem  Ali  Passa  den  Neyen  Handell  dess  Ke-  ^,j  p^^^^  ^^^^.^ 
menyes,  welcher  nicht  wenig  darüber  erschreckt,  vndt  get durch  achrei- 
schicket  von  stundt  an  einen  Kapuczi  Passa*  mit  schrei-  a«  Kemw^zn- 
ben  an  die  Stände  dess  Landes,  ihm  von  allem  berieht  «tandt,  wie  a«eh 
zu  thun,  alss  aber  eben  unter  derselben  Zeit  die  Victorie  j*'  ^^!f'  '"" 

'  der       Walachei 

wider  den  Kemeny  erhalten  worden,  wirdt  durch  er-  T>dt  «ein  ihn 
nannten  Kappuczi  Passa,  sowoll  dem  Ali  Passa  wie  auch  '"*"  *°"*'"* 
dem  Keysser  selbst,  der  gantze  Verlauff  eröffnet. 

Conversionis  Pauli  so  der  25  Januar  war,  liess  der  Kuczuk 
Passa,  ihn  beisein  dess  Fürsten  Apafi  vndt  seiner  Herrn  Divan  vndt 

16* 


244  1662. 

Raht  halten»  ob  den  fliehenden  Kemenysehen  weiter  nachzujagen 
sei,  auf  welches  die  Turcken  heflftig  drengen ,  die  Unger  aber, 
damit  ihre  bruder,  freundt  vndt  Herren  nicht  gleichssam  fundito 
aussgerohtet  mögen  werden,  starck  widerrihten,  ob  sie  schon  ein- 
ander feynde  waren»  sintemal!»  nach  dem  gemeinen  Sprichwort  Ein 
starcker  winter  sein  muss,  wenn  ein  WolfT  den  andern  frist,  welches 
wegeDperseqai-  sic  nur  drumb  gethan,  damit  die  fluchtigen  sich  yntter 
melucblrwfrdt  ^^^'Z^**  ""**  salvircn  raögten,  vndt  wenn  die  nachsetzung 
Diran  gehalten,  geschehcn  wcrc»  weiss  Gott  wie  ess  manchem  vorneh- 
men Herren  ergangen.  Alss  die  Römer  nach  erhaltener  Victorie  dem 
Hunnibale  nicht  nachjagen  wollen»  hatCatilina  gesagt;  Quanto  accu- 
ratius  jam  ea  agitis,  tanto  infirmior  erit  eorum  animus.  Si  vero  vos 
langvere  viderint  tanto  accuratiores  aderunt»  welches  sich  auch 
könfilig  ihn  villen  pfallen  erweissen. 

Damit  wir  derowegen  nun  weiter  der  fluchtigen  beschaffenheit 
continuiren  mögen,  vorauss  derjenigen »  so  allezeit  auf  der  teutschen 
Seiten  starck  gewessen»  zerstreieten  sich  dieselben  in  ihren  ängsten 
hie  vndt  wieder  wunderbarlig»  der  Banfi  Dienes  vndt  Betthlen  Parkas 
flohen  in  dass  schloss  Betthlen,  Gabriel  vndt  Paulus  Haller,  Betthlen 
Janos,  Huszar  Peter  vndt  andere  mehr»  in  die  Vestung  Görgeny. 
Der  Kemenysehen  Kemeny  Simou  dess  Fürsten  söhn  neben  dem  Ebeni 
Edeiient  flaeht.  igtvau  flohcu  mit  dem  vberbliebenen  theill  der  Arnjee 
eines  wegen  ihn  Yngerlandt  fuhrete  seines  ihm  treffen  gebliebenen 
Herrn  Vatters  ross,  davon  er  gestörtzet  war,  seiner  Stieflf  Mutter 
vndt  hinteslassener  Wittib  zu,  mit  Vermeldung  vndt  Tröstung,  er 
mögte  ihm  pfall  noch  beim  leben  sein,  vndt  auch  nachkommen,  wie- 
woll  ers  zu  voll  wüste,  welcher  trost  aber  nicht  lange  wehret,  denn 
die  Fürstin  alles  Verlaufl^s  gewissen  bericht  bekam ,  vndt  selbiges 
ross  alssobaldt  durchschissen  Hess. 

Nachdem  nun,  wie  gehört  die  vornembste  vndt  flüchtige  Adel- 
leut  dess  landess  sich  'hin  vndt  wider  ihn  die  Schlosser  vertheillet 
vndt  salviret  hatten,  wolte  ihnen  die  Zeit  ihn  solchen  widerwertigen 
Zuständen  zu  lang  werden»  alss  schicketen  der  Herr  Banffi  Dienes 
vndt  Betthlen  Farkas  auss  dem  Schloss  Betthlen  denen  ihm  Schloss 
Die  Kemenysehen  Görgcny  flüchtigen  Adellcuten  schreiben  zu  erforschen» 

vndt       fluchtige  ,.,  .  „  i»  ji- 

Adeiieut  schrei-  wass  ihucn  in  SO  widcrwertigcn  Zuständen»  insonderheit 
ben  ihn  den  jggg  Fürstctt  Kemcuy  thodt  angesehen  nun  weiter  vor- 
zunehmen  sei»    wie  auch    dergleichen  schreiben  der 
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Lazar  Istvan  ihm  Gyergo  vndt  die  Csiker  eben  dabin  abgehen  lies- 
sen,  mit  bericht,  wass  diejenigen  ihm  Görgeny,  guttes  schlissen 
würden,  sie  auch  solches  siiines  sein  wolten,  welchen  allen  solcher 
weiss  geantwortet  wurde,  dass  weill  ja  klarlig  zu  sehen  were, 
dass  das  glQck  ?on  ihnen  gantz  gewichen  vndt  der  mächtigen  Port 
schwer  zu  widerstehen  were,  hielten  sie  vor  rachtsam  sich  sobaidt 
ess  sein  könnte,  dem  Fürsten  Apafi  zu  ergeben  rndt  an  der  Port  zu 
halten,  damit  wegen  stetter  Vneinigkeit  nicht  mit  der  Zeit  das  gantze 
landt  inss  eusserste  Verderben  gerahten  möge,  welches  die  Csiker 
yydt  Gyorgeör  ihnen  gefallen  Hessen,  der  Banfli  Dienes  aber,  so 
dess  Forsten  Apafi  rechter  schwager  war  sampt  dem  Betthlen  Parkas 
waren  eines  andern  sinnes;  fertigten  mit  bewiligung  dess  Ebeni 
Istran  so  ihm  Szamos  Uj?ar  war,  Ittem  der  beider  Torma  Janos 
yndt  Istvan  den  Mackkasi  Boldisar  zum  Kemeuy  Simon  vndt  dess 
Fürsten  Kemeny  hinter! assenen  witib  auff  Aranyos  Megyes  dass  er 
demnach  mit  bewilligung  derselben,  ihm  Namen  der  Sübenbör- 
gischen  Stände,  abermaii  bei  dem  Römischen  Keysser  vmb  fernere 
Hilff  anzuhalten,  welches  sie  auch  billigten,  derselbe  Maetiusi  soidi. 
Haczkasi  reisset  auf  Wienen,  welcher  sich  sampt  dem  ■"  "^'"^^  ^*° 

den  kemenytcbed 

Cziker  Pater  Kassani,  welchen  der  Fürst  Kemeny  schon  Adeiieaten  >um 
lengst  abgefertiget  hatte,  hefftig  bemüheten,  vndt  täglich  R««»«che«key.- 
zu  Hoff  lagen,  wie  denn  nach  kurtzer  Zeit  der  Betthlen 
Farkas  ebenermassen  ihm  nahmen  der  stände,  so  doch  ihm  geringsten 
nichts  drumb  wüsten,  auff  Wien  solcher  gestalt  von  oben  bestimpten 
etiigen  Herren  abgefertiget  wurden,  kunten  aber  gar  nichts  erhalten, 
vndt  müsten  vnverrichter  Sachen  zu  Hauss  kehren,  so  vill  zwar  hatten 
sie  durch  endtliche  bitt  erhalten,  dass  die  teusche  besatzungen  von 
Claussenburg  vndt  andern  Schlössern  nicht  mögen  abgeführt  werden, 
biss  vielleicht  das  blinde  glück  sich  mit  der  Zeit  widerumb  auff  ihre 
selten  schlagen  möge,  welches  begehren  aber  küufftig,  wie  mir 
hören  werden,  dem  gantzen  landt,  wie  auch  ihm  selbst  grosses 
Verderben  brachte. 

Vntter  wehrenden  Wienischen  Verrichtungen  schickete  der 
Fürst  Apafi  ihm  nahmen  dess  Kuczuk  Passa  Huldigung  schreiben 
denen  Edelen  Herren  ihn  dem  Geörgeny  liess  sie  auff  Schesspurg 
beruffen,  vom  bleiben  dess  eilenden  Vatterlandes  etwas  weiteres  zu 
schliessen«  ehe  aber  solches  der  Adelen  Herren  schreiben  beant- 
wortet wurde,  ist  zu  wissen,  dass  der  Sarosi  Gergely  schon  lengst 
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KemeoTi'che     wegCD  abführung  der  praesidiariorum  auss  den  Seblos- 
Adeiuat  werden  ggp„  guHi  Römischen  Kevsser  abgefertiget  worden  war, 

rom        Fürsten 

Apafi  sar  hnidi-  weillsn  er  aber  lang  aussblieben  vndt  keine  antwort  kam, 
gung  berufen,  ^ardt  der  Daniel  Ist?an  eben  dabin  zum  R.  Keysser  ge- 
schickt, demselben  vor  dero  vor  dass  nun  mebr  ruinirten,  vndt 
ybel  geplagten  SöbenbQrgen  tragende  vätterliche  Fürsorge  rndt 
sebutz  sebuldigen  Dank  abzulegen  vor  dass  erste,  vor  dass  andere 
den  jetzigen  eilenden  Zuständen  dess  landes ,  wie  aucb  ihn  kurtzer 
Zeit  bei  hunderttaussent  Seellen  armen  Christen  auss  dem  landt  weg 
geraubet  worden  demütigkligen  anzumelden,  zum  3.  sehr  flehlig  bei 
seiner  Majestät  anzuhalten,  die  teutsche  Völcker  von  Claussenburg 
vndt  den  andern  schlossern  abführen  zu  lassen,  sintemall  selbige 
Daniel  istran  Ohrter  ZU  belegem  vndt  zu  erobern  von  der  Otto- 
wirdi  vom  Für-   manischeu  Port  erstligen  gebotten  were,  vndt  ihm  pfall 

•ten   Apafi    sum 

RomiüchenKeys:  solches  nicht  geschchen  mögte,  were  der  Ali  Passa  ge- 
«er  gesehickt.  sim,et  selbst  iuss  landt  zu  kommen  vndt  selbe  Oerter 
zuerobern,  welche  er  alssdenn  vor  seinen  Keysser  behalten  würde, 
in  Summa  er  sollte  anzeigen,  dass  das  eilende  Sübenbürgen  ihn 
solchen  müheseligen  standt  were,  dass  selbiges  dem  Türken  befehl 
vndt  gebott,  weder  etwass  abschlagen  noch  vorschreiben  könen, 
vndt  damit  vor  dass  4.  dass  landt  Sübenbürgen  nicht  etwan  solches 
thun  mögte,  dass  seiner  Majestät  zuwider  vndt  der  Cron  Vngern 
schädlich  sein  möge,  bette  dass  landt  seiner  Majestät  solches  in 
aller  Vnttertheniger  Pflicht  vndt  Demut  wollen  wissen  lassen.  Auff 
alhie  erzehlte  Puncta  kunten  vorbestimpte  abgesante  neben  dem 
Pater  Kassani,  so  fleissig  daran  war,  nichts  schaffen,  lagen  etlige 
Monat  auf  der  Beerenhaut,  vndt  müssen  vnverrichter  sachen  zu 
Hauss  kehren. 

Damit  nun  auch  weiter  vom  demjenigen,  so  nach  erhaltener 
Schlacht  bei  Alesch  bei  vns  erlauffen,  gesagt  möge  werden,  haben 
mir  gehört,  wie  die  Kemenysche  Adelleut  sich  hin  vndt  wieder  zer- 
ugron  Andras  strcict  haben,  vntter  welchen  der  Ugron  Andras  seinen 
ri!ff**schl«°ur  ^^S  2kuf  Fogras  zu  gesinnet  gewessen  zu  nehmen, 
bracht.  alss  derselbe  auf  Katzendorf  langet,  nehmen  ihn  die 
Bawerssleut  gefangen,  vndt  dem  Fürsten  Apafi  zubracht,  welcher 
ihn  aber,  weill  ihm  zur  Tatrischen  Ranzion  etwas  geldes  gelieben 
bei  der  Statt  Schesspurg  hin,  ohne  wissen  desKuczuk  Passa,  ihn  sein 
Schloss  Eppeschdorf  ftihren  lassen ,  damit  seines  iebenss  geschonet 
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möge  werdea,  welche  Gnadt  er  ihm  auch  endtlig  bei  dem  Kuczuk 
Passa  erlangte.  Doch  wurde  er  von  Eppeschdorf  gefangen  auss  dess 
Passa  befehl  kegen  Schesspurg  gebracht  yndt  auss  den  banden 
gelassen.  Dess  andern  tages  kamen  ?ntterschiedlige  Kemenyschen 
Part  Adelleut  yntter  andern  der  Sebesi  Fereuz,  Also  Janos  vndt 
Török  Pal  zur  Huldigung.  Diesser  Török  Pal  aber  wurde  auss 
angebung  dess  laudes,  weill  er  gleichssam  alle  Fürsten  verrahten 
helfen,  yon  einem  zum  andern  sich  begeben,  von  Komearsche  Edei. 
neyem  gefangen,  vndt  von  den  Törcken  verwachtet,  ^•"'  kommen  lor 
bekäme  doch  endtlich  gratlam,  vndt  freygelassen.  Auch 
schicketen  desselbigen  tages  so  der  29  Febr.  war,  der  Gabriel  vndt 
Paulus  Haller»  Betthlen  Janos,  Rhedei  Ferenz  vndt  Balogh  Matthe 
auss  dem  Görgeny  Huldigungsschreiben  vmb  gnadt  bei  dem  Passa 
bittendt  vndt  bekamen  gnadt. 

Yntter  diesser  Zeit  war  allhie  bei  vnss  grosser  Jammer,  vndt 
ellendt,  vndt  war  dess  begehrens  bei  den  Törcken  kein  Ende 
musten  alle  den  Vorraht  an  körn  vndt  haber  von  Stadt  jammer  vndt  ei- 
vndt  Stull  herför  geben,  endtlig  wurden  gleichssam  **"**' "  ®*«^*"- 
alle  Korn  gruben  auff  dem  marck  geöffnet,  wie  aueh 
der  Edelleut  körn  nicht  geschonet  wardt,  vndt  dass  Korn  der  Türeken 
gegeben,  anstat  vndt  mangel  der  Haber,  wurde  den  rossen  Korn 
gegeben ,  alss  aber  nachmallen  von  tag  zu  tag  an  haber  grösserer 
mangel  wardt,  wurden  die  Stulss  Pastores  auch  auf  Haber  limitiret. 

Ess  ist  droben  gesagt,  wie  der  Sz.  Pali  Janos,  so  dess  Fürsten 
Apafi  leibliger  Schwager  doch  aber  sein  gröster  feindt  war,  ihme 
seine  digniteten  missgönnendt,  mit  dennen  teutschen  vndt  andern 
auss  Fogaras  bringenden  Völckern  sich  auff  Vngern  zu  begeben 
Sinnes  gewesen,  alss  er  aber  dess  Fürsten  Kemeny  Vnttergang  bes- 
ser viernimmt,  kehret  er  Burtzelandt  zu  den  Kurtanern,  so  er  ver- 
nehmen inss  landt  zu  kommen,  auff  den  Dienst  zu  warten,  welchen 
er  auch  mit  ihrer  ankunft  hart  zu  gesetzet  Nr.  40  erhawen  vndt 
Nr.  7  sampt  2  Fahn  mit  sich  ihn  Fograsch  bracht,  alwo  sich  wegen 
solches  seines  Vorbringens  auss  furcht  nicht  lang  auffgehalten  vndt 
sich  ihn  aller  Stille  fortgemacht,  die  ankommende  300  Kurtaner 
aber,  welchen  der  Barcsai  Mihaly  entkegen  geschickt  27FahnkDrtaaer 
worden,  kommen  ihm  Januario  bei  vns  an,  alss  aber  ''"^*"  Jen  si. 

,  ,  Palizapersequi- 

uer  Fürst   Apafi   solches   innen    wirdt,   werden   auss  reo    »ach  ge- 
befehl des  Kuczuk  Passa  27  Fahn  Kurtaner,  der  Kaiaus       "*'"'''*• 
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Szekely  Sigismund  war»  den  Szent  Pali  zu  persequiren  nachge* 
schickt,  kehreten  aber  vnyerrichter  Sachen,  weill  sie  weit  bei 
seit  abgereist,  widerumb  auff  Schesspurg,  denselben  tag  bringet 
Georgius  Lutsch  Cibiniensis  damalss  ein  hoffdiener  dess  Apafi  vom 
Ali  Passa  schreiben,  ihn  welchem  er  sich  nahmahien  verspricht  dem 
landt  alle  dass  zu  prestiren,  wass  er  zugesagt,  hilff  ihn  aller  nobt  zu 
schicken,  wie  yill  nothig  sein  wurden  darneben,  vmb  erlassung  der 
vbrigen  Tax  bei  dem  grossmächtigen  Keysser  hilfen  anzuhalten. 

Ess  ist  droben  gesagt,  wie  der  Szent  Pali  Janos  bei  Turzburg 
den  inss  Landt  kommenden  Kurtanern  auffgewart  den  einzuch  zu 
verhindern,  wie  er  denn  auch  hart  an  sie  gesetzet  hatte,  alss  aber 
post  kommen  dass  er  nach  seiner  ankunfft  von  denen  in  Fogarasch 
nicht  eingelassen  vndt  auss  gesperst  sei  worden ,  wird  der  Barcsai 
Mihaly  15000  Kurtanern  vndt  etwass  wenigen  Türeken  vorgesteliet, 
welchen  der  Judex  Nagy  Schenkensis  zum  Kalansen  selbige  zu 
führen  ebenermassen  gegeben  wardt,  den  Sz.  Pali  sampt  seinem 
anhang  auffs  neue  zu  persequiren,  alss  sie  demnach  derselben 
ankunfft  vernehmen,  kehren  sie  den  rücken  vndt  entkommen,  Nr.  9 
scPftiientkompt  Soldatcu  abcr,  so  sich  etwass  verseumet  hatten,  wer- 
»ittememVoiek  ^jg^  ausscrhalb  dcm  Schloss  Fagarasch  von  den  Kur- 

vndt         vefden 

9  Soldaten  ge-  taucm  nidcrgehawen ,  vndt  kommen  dieselben  zu 
fangen.        Schcsspurg  widcrumb  an. 

Ess  werden  noch  täglich  von  den  Türeken  der  Edelleut  körn 
kauUen  auffgesucht  vndt  geleeret,  vndt  langet  doch  nirgendts  zu, 
sintemall  sie  dasselbe  anstat  der  Haber  den  rossen  gegeben  vndt 
wardt  endtlig  sehr  theuren  kauffs,  kam  ein  Cub.  biss  auf  fl. 

Zum  ende  dess  Januarii  kommen  drei  Neymarcker  zum  Kuczuk 
Haiier  Pal  rndt  Passa  bringen  ihm  einen  becher  von  4  Harck,  so  der 
Betthien   jano«  HgUer  Pal  vudt  Bctthlen  Janos  auss  dem  Görgeny  ge- 

•ein  gesinnet  *«  ,  .    ,  •     i  •         i        •       • 

hnidigeo,  schi.  schickt,  mit  bit,  damit  sie  gnadt  erlangen  mögen,  vndt 
cken  dem  Pataa  bckommeu   gratiam,   selbige   ankunfft  aber  gedachter 

geiehenek. 

Neymarcker  gereichet  der  Stadt  zum  grossen  schaden» 
sintemall  der  Fürst  Apafi  der  Stadt  endtliges  Verderben  gesehen, 
den  Kuczuk  Passa  beweget  hatte,  abzuziehen,  derweill  aber  wegen 
annehmung  gedachter  Edeler  Herrn  bei  den  vbrigen  Fornembsten 
Türeken  vill  bedenkens  geschähe,  vndt  die  abtrünnige  Edelleut  in 
gemein  nicht  anzunehmen  gesinnet  waren,  vndt  blieben  demnach  die 
Tflrcken  widerumb  still  vndt  gebieten  von  neyem,  sie  nach  nohtdurft 
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mit  Proviant  zu  versehen,  vndt  erhübe  sich  ein  neyer  Jammer  ihn 
der  Statt. 

Derweil!  nun  wie  gesagt  der  TOreken  wie  auch  dess  Fürsten 
aufbrach  sieh  gar  nichts  zeigen  wolt»  da  doch  daä  arme  Stadtyolck 
wegen  villen  Vertröstungen  so  vom  Fürsten  geschehen  taglich  gutte 
Hoffnung  hatten,  herkegen  der  jammer,  grosse  noht,  vndt  der  Statt 
Verderben  je  lepger  Je  grösser  wardt,  zuvorauss  derweiil  zugleich 
damalss  schier  vnerträgliche  kalten  war,  vndt  wegen  mangel  dess 
Holtzes  gleiehssam  aller  garten  der  vnttern  Statt  Friden  vndt  ge- 
schützer, wurden  abgebrochen  vndt  verbrennet  zudem  auch  aller 
Vorraht  der  Statt  an  körn  aufgesucht  vndt  wass  die  menschen  nicht 
Terzehreten,  den  rossen  gegeben  wurde,  alss  confluireten  die  Princi- 
pales  dess  landes,  in  welchem  conventum.  von  Einem  zFebr.  wirdtem 
Ehrsamen  Raht,  alss  2  ^ebr.  der  Herrn  Regius  Andreas  schM.purg  rZ 
Keisser  vndt  Herrn  Petrus  Nussbaumerus  geschicket  i»<it  gehalten 
worden,  vom  Heill  vndt  bleiben  dess  Landes  vndt  inson-  ^*g*"  de/^L- 
derheit  vnsserer  Statt  weiter  zu  consultiren  vndt  wardt  ckea. 
entlig  geschlossen,  dass  F.  6.  sampt  seinem  gantzen  raht  den  Passa 
ihm  nahmen  dess  Landes  solte  ersuchen  mit  Vergebung,  dass  weillen 
nun  auss  Zulassung  Gottes  vndt  dess  grossmächtigen  Keissers  der 
Forst  Kemeny  gedempfet  vndt  vmbkommen  were,  vndt  sich  auch 
der  Zeit  keines  andern,  so  sich  an  seine  stat  aufwerfen  würde,  zu 
furchten  were,  vndt  solte  bono  modo  vndt  flehliger  bitt  dem  Passa 
persvadiret  werden,  dess  Landes  wie  auch  der  Statt  weiteres  Ver- 
derben zu  verhietten ,  auss  dem  landt  zu  ziehen ,  vndt  ihm  solches 
bit  vndt  anbringen  nichts  hilfen  mögte,  solte  F.  6.  endtlig  dreien 
▼ndt  sich  hart  erzeigen,  den  grossmechtigen  Keisser  drumb  zu 
ersuchen,  biss  zur  aufgebung  der  Schlösser  were  auch  nicht  noht 
zu  warten,  sintemall  sich  dieselben  nach  abzuch  der  Türeken  gut- 
willig ergeben  würden. 

Alss  nun  solches  anbringen  an  den  Kuczuk  Mehemet  Passa 
gelanget,  hat  er  sich  hart  darüber  entrüstet  vndt  alle  Passaken  vndt 
andere  beampten  ihn  dess  Fürsten  herbrig  beruffen  wegen  de.  Lan- 
lasaen,  dem  Fürsten  vorgebendt,  dass  weijlen  dass  ^"  "bringen 
Landt  ihren  abzuch  begehreten  weren  sie  gesinnet  abzu-  ihn  xom,  vadt 
ziehen  ess  selten  aber  vor  die  erhaltenen  Victoriam  dem  »»«se^'fetyor.eine 

I»   .  Victoriam     eine 

i^negsvolck  vndt  beampten  30000  Taller  vorher  erleget  gro.se  summa»^ 
werden,  welche  Summa  F.  G.  von  den  abtrünnigen        ^**'** 
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Adelleuten  nehmen  solte»  vndt  wolte  ihm  zugleich  zulassen,  welche 
er  annehmen  wolte,  solte  ihm  frei  stehen,  vndt  diejenigen,  so  er 
straffen  wQrde  straffen,  ihm  fall  er  aber  sie  straffen  würde,  mögten 
sie  ess  herter  empfinden,  auf  welche  dess  Passa  resolution  der 
Fürst  sampt  seinen  Herren  sehr  bestürtzet  worden,  zu  Torauss 
weillen  sich  sehr  yill  vom  Adel  schon  zur  Huldigung  eingelassen, 
vndt  auch  dess  andern  tages  alss  3  Februar  auss,  Zulassung  dess 
Passa  der  Haller  Pal  vndt  Betthlen  Janos  ankommen  sollen,  welche 
denn  auch  selben  tag  angelanget,  nachdem  aber  vom  Fürsten  solcher 
3.  Febr.  langet  dcss  Passa  Zorn  vüdt  Vorhaben  betrachtet  worden, 
▼ndtBettun  Ja-  ^^^  ^^  ™^^  ^^^^  bcidcr  Hcrreu  dahin  gerahten,  derweill 
nosan.  dic  Statt  vorauss  gern  erlöset  wolte  sein,  solte  die  Statt 
vor  sich  einer  Summa  geldes  sich  erbietten,  so  wolte  er  sich  vor 
seine  perschon  nur,  sich  mit  ihm,  wie  gut  er  kenne  vernehmen* 
Der  Raht  vndt  100  manschafft  wurden  ihn  eill  besammlet,  betten 
sich  auch  gerne  etwass  kosten  lassen,  aber  armut  wegen  nichts 
Es«  werden  ron  thuu  kcnneu,  alss  glcichwoll  endtlig  wurden  sie  zu  raht 
der  statt  dem  ^^^  Passa  citt  Silbcmes  geschier  zu  schicken,  wie  ihm 

Passa  geschenck 

gescbikket  will   denn  eine  silberne  Kann  von  3^^  M.  offeriret  würde, 
sie  nickt  anneh-   ^^Itc  slc  aber  nicht  annehmen,  vndt  erzeiget  sich  sehr 

men. 

grimmig;  endtlich  wurden  ihm  auch  zu  der  Kanen 
Nr.  180  Imper.  geschickt,  wolte  doch  nichts  hilfen,  sondern  be- 
gehrte durch  den  Alai  Bek  Imperial  1000  vndt  keinen  weniger,  auff 
welches  begehren  mir  zum  Fürsten  neben  vns  bei  dem  Passa  anzu- 
halten schicken,  welcher  seinen  praefectum  Vizaknay  Peter  Deak, 
Sarosi  Andras  Deak,  vndt  Sebessi  Ferenz  zu  ihm  schicket  mit  bit, 
sich  mit  dem,  so  die  arme  Statt  sich  erbeten,  zu  genügen,  sintemall 
dass  vbrige  der  Ali  Passa  mit  sich  genohmen  hette,  sie  richten 
aber  nichts  aus,  endtlig  rahtet  der  Tolmatsch  Alai  Bek  dess  Passa 
söhn,  vndt  dem  Tihaia  alss  Hofmeister  eine  statlige  ehrung  zu  thun, 
selbige  würde  vill  hilffen  richten^  vndt  würde  dem  söhn  ein  ge- 
schirr  von  2  M.  vndt  dem  Tihaia  No.  50  Imper.  geschenckt,  welche 
es  endtlig  bei  dem  Passa  mit  500  Imper.  richteten,  vndt  sie  erlegen 
müssen.  Derweill  aber  der  Fürst  vndt  dass  landt  mit  gebungen  'gar 
nichts  erzeigen  weiten,  bliebe  der  Passa  doch  in  seinem  toben  vndt 
wütten  beharlig,  vndt  wurden,  vnangesehn  vnsseres  praesent,  eben 
alsso  geplaget  wie  vorhin,  vndt  müssen  doch  täglich  die  30  Imper., 
wie  oben  gesagt,  vor  reiss  butter,  vndt  honig  dem  Hoffgesindt  dess 
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Passa  aassgeben.  Der  Edellerleut  Korn  kaullen,  wie  auch  dass  körn 
ihn  den  Kasten  auff  der  Burg  wurde  von  neyem  aufgesucht,  vndt  von 
den  Türeken  genohmen.  Zudem  wurde  auch  dem  armen  Stull  vill 
Eies  vndt  Proviant  vom  Fürsten  aufgeschlagen,  welche  ^^^^  ^^^^  .^^ 
neben  den  Türeken  auch  auff  den  Adell  vnd  Hoffgsindt  deaKaaiieBwer- 
dufgetheilt  worden.  Zum  Vberfluss  müssen  wir  180  eklnHffJe.acht 
Stulsswägen  wöchentlich  ihn  der  Stadt  halten,  welche  mat riii ProWaui 
neben  den  Stattwägen  der  Türcken,  sowoll  auch  dem  *»*»**"'*• 
Fürsten  Holtz,  Heu  vndt  anderes  zuführen  müssen. 

Die  6  Febr.  alss  Purificationis  Hariac  verreisset  der  Fürst 
Apa6  auss  Zulassung  dess  Kuczuk  Passa,  samt  seinem  Hoffgesindt, 
den  Herrn  Haller  Fall  vndt  Janos,  Betthlen  Janos,  Cassai  Ferenz 
Hopmester,  vndt  Barcsai  Mihaly  bei  sich  habendt,  wie  auch  den 
Hamszan  Bek  vndt  Gyulai  Ali  Bek  mit  etwass  wenigen  Türeken  ihn 
sein  gut  Eppeschdorf,  tali  tamen  conditione  eben  denselben  tag 
widerumb  nach  Schesspurg  zu  kommen,  weill  sie  aber  vber  nacht 
aussbleiben,  wirdt  der  Passa  hart  ergrimmet,  schilt  sie  alle  Ver- 
rahter:  alss  der  Fürst  dess  andern  tages  ankommet,  zürnet  der 
Passa  mit  ihm,  die  begehrte  Summam  der  Taller  von  Fürst Apararei.- 
ihm  ernst  begehrendt,  ehe  wolte  er  auss  dem  landt  'alrr'eripMM 
nicht  ziehen.  Vber  welches  begehren  der  Fürst  er-  begehret  ge- 
.  schrecket,  vndt  werden  auss  raht  der  bei  ihm  haben-  *'  '"  'JuT*'" 

den  derNobiliam 

den  Landtherrn  der  Vizaknai  Peter  Deak  praefectus  bona  aufgesucht. 
sampt  dem  Sebessi  Ferenz  zur  Contentation  dess  Passa  der  Nobilium 
bona  von  neuem  aufgesucht,  cum  Assecur.,  selbige  bona  cum  tem- 
pore zu  restituiren,  ess  wurde  aber  gleichssam  nichts  aufffunden. 
Eodem  Die  der  Szava  Mihaly  so  mit  dem  Ali  Passa  auss  dem 
landt  auJF  die  Port  verreisset  war,  vndt  von  dannen  nach  Wien  zum 
Römischen  Keysser,  ihm  die  wähl  des  Fürsten  Apafi  anzukündigen» 
welche  denn  beide  content  gewesen,  endtlig  aber  von  Wien  auss 
befehl  der  Port  widerumb  zum  Türckischen  Keysser  verreissen 
müssen,  mit  erzehlung,  dass  sich  der  Römische  Keysser,  nachdem  er 
mit  der  wähl  dess  Fürsten  Apafi  zufriden  gewesen ,  sich  entschul- 
diget, dass  weill  der  F.  Kemeny  ihn  allem  falschen  bericht  gethan» 
er  ihm  zwar  etlige  Hilf  gegeben,  wolte  aber  mit  gelegenheit  die- 
selbe von  ihm  nehmen,  aufif  welche  resolution,  der  saoT«  Mihaiy 
Türckische  Keysser  durch  gedachten  Szava  Mihaly  JerKeiwemlu 
schreiben  schickket,  solches  inhalts:  dass  weill  er  sein    «ebreibeo  ». 
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Czigatya,  das  ist  sein  auffgenohmener  söhn  were,  wolte  er  ihn,  ihm 
pfall  er  an  der  Port  trey  vndt  bestendig  sein  würde,  wider  alle 
feynde  schützen,  vndt  auch  den  Kemeny  Janos  (weill  er  noeh  yoo 
seinem  Vnttergang  nichts  gewust)  zu  verfolgen  genuchsames  Volck 
zu  schicken ,  welches  Inhalts  der  F5  Veszer  dem  Fürsten  eben- 
massig  geschrieben,  hoc  addito,  dass  weillen  auffenbar  were,  dass 
einer  seines  hoffs,  alss  der  ßudai  Peter  Deak,  bei  allen  Fürsten  ein 
Practicus  gewessen  vndt  noch  jetzunder  ohne  Yutteriass  schreiben 
iin  die  Port  hin  vndt  wider  schicket,  fürchtete  er  sich,  er  mögte  ihn 
alss  seinen  söhn  verrahten,  drunib  solte  er  ihn  Kapput  vndt  kleiner 
machen.  Alss  gedachter  Petter  Deak  solche  dess  Veszers  schreiben 
D«rFe«?e»«r  voigelcsen  wcrdcn,  bekennet  er  dass  dem  Paniotto, 
rerkiaget     den  jj|«,g  jgp  g^jjß,.  NationcH  Tolmctsch   wcrc ,    zwar  dess 

Badaj  Petter  De- 

ackbeydemFui.  Kemeuy  falschhcit  vndt  gantzen  Handel  geschrieben 
•teu  Apaa.  hette,  sintemall  er  von  gehurt  ein  Anglus  were,  vndt 
dem  Römischen  Keysser  sehr  woll  gewogen  vndt  dess  Kemeny  Janos 
gutter  Freunde  drumb  sollte  er  sieh  vor  ihm  Kemeny  Janos  woll 
fursehen,  sintemall  er  ihn  bei  dem  Feö  Veszeren  verunglimppfet  vndt 
verhasst  gemacht  hette,  vndt  ihm  pfall  ess  anderss  befunden  wurde, 
oder  Jemanden  Anders  geschrieben  hette,  solte  man  ihm  sein  recht 
tbun,   welche  entschuldigung  sich  auch  künftig  recht  erfunden. 

Derweill  nun  dass  ellendt  der  Statt  von  tag  zu  tag  sich  heuffent 
vndt  gleichssam  vnerträglich  wardt,  Hess  ein  Ehrsamer  raht  aber- 
mall, eine  Supplication  an  den  Fürsten  vndt  Landtherren  gelangen 
vmb  beystandt  der  Proviant,  oder  vmb  abschaffung  der  Yölcker, 
vndt  bekamen  zur  antwort,  dass  wegen  Vnbequemigkeit,  anderer 
öhrter  unmöglig  scheine,  die  Türeken  anderes  wohin  zu  legen,  doch 
aber  wolten  sie  dahin  gesinnet  sein,  ibndem  die  Legation,  so  auff 
Temesvar  solte  geschickt  werden,  yolbraeht  were,  vndt  die  ange- 
nohmene  Adelleit  auss  dem  Görgeny  ankommen  würden,  wolten  sie 
auf  mittel  dess  abzuchs  gedencken. 

Die  12  Febr.  kommen  von  etligen  Adelleuten  schreiben,  mit 
bericht,  wie  duss  die  in  Clausenburg  ligende  teutsche Yölcker,  noch 
zur  Zeit  sich  sehr  starck  verschantzeten,  vndt  keines  willens  weren 
abzuziehen,  sondern  von  etligen  der  Yornembsten  Adelleuten  dess 
landesheimlig  gestercket  vndt  getröstet,  welches  künftig  den  Türeken 
grosse  Ynruhe  machen  mögte,  alss  solche  Post  an  den  Passa  gelan- 
get, wird  er  abermal  ergrimmet»  schicket  den  Gyulai  Ali  Bek  zum 
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Fürsten»  mit  befehl,  selbige Adelleut,  so  ihm  verdecbtig  uie  ih«  cuu«- 
weren,  auffziisuchen,  vndt  ihm  zur  Straff  ihn  seine  Hende  *?^r*r*'!?^' 

'  V6leker  fortifici- 

zu  stellen,  anders  mögte  er  wunderbahrlig  procediren,  reo  di«  statt. 
vndt  80  ess  nicht  baldt  geschehen»  oder  die  praesidia  nicht  auss 
den  Schlössern  abgeschafft  wurden,  solte  der  Ftirst  selber  erfahren» 
wass  ihm  mögte  begegenen.  Alss  der  Ali  Bek  vntter  andern  den 
Herrn  Betthlen  Janos  ihm  Vorhauss  dess  Fürsten  yngefehr  antrifft, 
heisst  er  ihn  einen  öffentligen  Verrähter»  welcher  beide  Forsten 
Rakoczi  vndt  Barcsai  bette  hinterbringen  hilfen,  vndt  wOrde  mit 
der  Zeit,  nach  der  TQrcken  abzuch,  auch  den  frommen  Apafi  ver- 
rahten  vndt  inss  Verderben  bringen,  diesses  anhan-  D..r  aü  Beck 
gendt:  nimm  nun  mit  diessem  frühestöck  verliebt,  ich  ^^^^^lln^^tLh^, 
will  dir  baldt  auch  das  abendtmall  darreichen,  aber  viel-  >»>  J»ot. 
leicht  sehr  trübselig  vndt  ellendt. 

Alss  sich  nun  der  abzuch  derTQrcken  je  länger  je  mehr  verzog, 
vndt  den  beampten  der  Stadt  grosse  gefahr  vndt  Vnrulie  entstünde» 
Hess  der  F.  W.  Herr  Joannes  Boht  Consul  den  Raht  vndt  etlige  aus  der 
Gemein  beruffen  vndt  wäre  gesinnet  vndt  entschlossen,  dass  Officium 
zu  resigniren,  vill  andern  incommoditfes  vndt  Vngehorsam  der 
burger  vorwendendt,  welches  sein  anbringen  aber  der  r.  Jouaei  Bobt 
Raht  hart  widersprachen,  vndt  auch  dabei  ernst  einge-  olllilJ'rt^*[ 
redt,  er  solte  seinen  beruf  ihn  acht  nehmen ,  vndt  sich  oiren. 
nicht  von  weibern  lassen  regieren,  denn  ess  auss  dergleichen 
anstifflungen  geschehe;  vndt  seien  re  infecta  von  einander  ge* 
scheiden. 

Derweill  demnach  der  Fürst  Apafi  sampt  seinem  landtherren 
dess  Passa  Vnmuth  vndt  gefasten  Zorn  je  mehr  vndt  mehr  ihn  acht 
nahmen,  darneben  auch  der  Verderben  selber  sahen,  Hessen  sie  den 
14  Februar  dass  landt  wie  auch  die  Altisten  W.  Herren  dess  rahts 
besammeln»  etwass  von  dess  Landes  bleiben  vndt  wollfahrt»  vndt  wie 
zugleich  dem  Passa  seines  begehrens  vndt  Ynmuhts  lo  einem  Consent 
begegnet  solte  werden,  zu  schliessen  vndt  wurden  dem-  "„a^VipTcTa 
nach»  nach  villem  discurs»  dem  Passa  7  Puncta  yorzu-  getehioMen. 
geben,  geschlossen.  Alss 

Primo:  Derweill  der  Feyndt  nun  so  weit  mit  der  hilf  Gottes, 
geschlagen  vndt  erleget  sei,  solte  man  bei  dem  Passa  mit  bit 
anhalten»  damit  er,  sobaldt  ess  sein  könte,  auss  dem  lande  ziehen 
möge. 
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Secundo:  Damit  er  sich  mit  denen  Dorffern  so  ihm  zu  seiner 
Vnfterhalfung  depatiret  werden»  lasse  begnügen,  vndt  ausser  denen 
nichts  mehr  begehre. 

Tertio:  Damit  der  andern  Türeken  eingebrachte  Eies  vndt 
Speiss,  sowoli  von  den  Türcken,  alss  von  den  Vngern  gewaldtsamer 
weiss  genehmen  werde,  wie  daher  geschehen. 

Quarte:  Damit  die  Statt  Tom  Kuczuk  Passa  nicht  von  Neyem 
beschätzet  werde,  weill  diejenige  dem  Ali  Passa  die  grosse  Schätzung 
gegeben,  welche  sich  damit  auch  begnügen  lassen. 

Quinte:  Dass  die  von  der  Kemenyschen  Part  ankommende 
Adelleut  bei  vorigen  digniteten  erhalten  vndt  sowoll  von  den  Tür- 
eken, wie  auch  von  dem  Hoffgesindt  dess  Fürsten  nicht  geschmehet 
möge  werden,  wie  daher  geschehen,  insonderheit  wie  dem  H.Betthlen 
Janos  vom  AU  Bek  geschehen. 

Sexto:  Dass  wenn  der  Gottesdienst  gehalten  wurde,  die  Tür- 
eken denselben  nicht  verhindern  vndt  zugleich  lästern  mögen. 

Septime:  Damit  der  Edelleut  Jobbagyen  so  Rabben  waren, 
vndt  bei  den  Türeken  vorhanden,  frei  gelassen  mögen  werden. 

Alhie  ist  zu  wissen,  dass  alss  gleich  alhie  erzelte  Puncta  dem 
PeikiutTaoTodt  Passa  vorgctragcu  worden,  kompt  post.  dass  der 
Lazar  latran  fai-  ^^^^  fQ^\^[  fetvan   vudt  Lazar  Istvau ,  die  SzekelyseRh 

lea  mit  der  Sze-  „    ,  ,-  •    ia      i  .«  ,  . 

k«i7segh  Tom  zur  Uuldigung  nicht  lassen  wollen ,  vndt  sie  von 
Laodt.  neyem  an  sich  zu  bringen  gesinnet  sein;  alss  der  Passa 
solches  innen  wirdt,  vill  die  Puncta  nicht  beantworten,  vndt  wirdt 
gantz  ergrimmet,  lasset  sich  hören,  dass  biss  ihm  landt  nicht  alle 
Vnrube  nicht  gestillet  wurde,  weite  er  nicht  abziehen.  Vber  welches 
die  Stadt  abermall  hefftig  betrübet  wirdt,  vndt  schicket  schreiben 
an  die  Herrn  Cibiniensis,  damit  doch  Nomine  Almae  Universitatis  vmb 
erlösung  vndt  linderung  bei  dem  Passa  angehalten  mögte  werden, 
welches  auch  geschehen,  will  aber  nichts  hilfen,  sondern  werden 
vill  erger;  vntter  welchen  auch  die  Vnger  nicht  die  letzten  seien. 

Alss  derowegen  vnssere  arme  Stadt  Schesspurg  nun  nirgendt 
segesTar  suppii-  hcr  einigen  trost  vndt  hilf  haben  kunte,  Hessen  doch 
ciret  abermaii  jjgj  jj^j^  Passa  suppUcando  ulcht  ab,,  vndt  hielten 
endtlig  doch  den  Gyulai  Ali  Bek  bei  dem  Passa  nur 
vmb  das  an,  damit  doch  nur  die  tägliche  Proviant,  so  seinen 
Hofgesindt  gegeben  wurde,  alss  die  Nr.  30  Taller  vor  Reiss, 
butter  vndt  honig,  Ittem  500  brodt  vndt  dass  körn  so  anstatt  der 
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Haber  gegeben  worden,  mogten  gelindert,  oder  vom  landt  gege- 
ben werden,  vndt  damit  er  zugleich  den  TQreken  ihre  gewaldt,  so 
sie  Yon  den  Vngern  nunmehr  gelernet,  steuern  m&ge:  ess  wolte  aber 
ebenermassen  nichts  hilfen,  vndt  hiess  wie  Cassiodorus  gesagt: 
Jejunus  Exercitus  discipliuam  servare  non  potest,  vndt  mosten  der- 
gestalt, weill  alle  mittel  nicht  helfen  wolten  nur  alles  mit  geduldt 
leiden  vndt  ertragen.  Eben  zu  diesser  Zeit,  alss  den  16  Februar 
kamen  erstlig  Nr.  63  Adelieut,  sich  dem  Apafi  ergebendt  zur  Huldi- 
gung vndt  kam  den  tag  ein  schreiben  auss  dem  Schloss  Gorgeny, 
welches  sich,  sampt  dessjenigen  praesidio  zumahlen  ergab,  nach 
welches  ergebung.  der  Szurtey  Geörgy  Capitan  so  mit  Nr.  63  Adeiieat 
260  Heszei  Katnern  eine  Zeit  ihm  Csik  gelegen  vndt  kommen .«rH^l- 

digung  wie  auch 

dem  landt  vill  mühe  gemacht,  auch  ankommet  vndt  Marosszek  Tudt 
erlangen  Gratiam,  wie  a«eh  baldt  nach  dem  Hasomszek  »•••"omwek 
sampt  700  Marosszekern  so  ihn  specie  ankamen,  vndt  alle  zu  gnaden 
angenehmen  wurden,  nach  ergebung  dess  Schlosses  Görgeny  vndt 
ernanter  Zekkel,  wurde  alssbaldt  auch  das  Schloss  Fogras  zur  Huldi- 
gung ermanet^  weill  die  darinnen  liegende  praesidiarii,  sampt  dem 
Adeli  dess  Fürsten  Kemeny  thodt  nicht  glaubeten,  wolten  sie  sich 
mit  nichten  ergeben,  welches  dem  F.  Apafi  vill  gedancken  macht, 
vndt  den  Turcken  lenger  zu  bleiben  grosse  Vrsach  gab. 

Droben  ist  gesagt,  wie  oSt  Ein  Ehrs.  W.  Raht  an  den  Fürsten 
Apafi  supplicciren  lassen,  wegen  abschaffung  der  Turcken,  vndt  nie- 
malen nichts  erlangen  kennen,  alss  aber  endtlig  auff  ersuchen  die 
Herrn  Cibinienses  nomine  Universitatis  eben  vmb  abschaffung  der 
fremden  gest  an  F.  G.  schreiben  gelangen  lassen,  wardt  das  landt  so 
vorhanden  abermall  versammlet,  supplicireten  wegen  dess  abzuchs 
bei  dem  Passa  mit  Vorwendung,  dass  bei  so  gutten  wetter  auf  der 
gefrost  die  reisse  gefügliger  geschehen  künte,  alss  wenn  der  Eiss 
auffbreche  vndt  die-wasser  fluchtig  wurden,  zudem  solte  oemPassawirdt 
er   zugleich  die  Beschaffenheit  dess  landes,  wie  auch  »»pp^i««'^«»' »»<»' 

auch     gerabten, 

den  Mangel  der  Proviant  ansehn,  vndt  sich  dess  „„ dem uadt «u 
armuts  erbarmen,  der  Passa  sänge  aber  stets  nur  ''*''*°- 
seinen  alten  gesung  vndt  wolte  mit  nichten  abziehen,  ess  weren 
denn  die  teutsche  Völcker  auss  Claussenburg  vndt  den  schlossern 
abgezogen,  welches  gutdencken  denn  etlige  Landtherrn  annuirten, 
etliche  aber  widerriehten,  vorgebendt  weill  Wardein  nicht  weit  von 
Clausenburg  were  mögten,  sie  den  Waradj  Passa  zu  Hilf  ruffen. 
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welcher  stQck  mit  sieh  bringen  mögte,  die  Statt  Diebekommen  vndt 
vor  sich  behalten,  ihn  dem  sie  demnach  nicht  vbereinkommen  kunten 
wurde  endtlig  geschloseen ,  ihm  Schinker  Stull  rndt  Burtzelandt  ku 
ziehen.  Der  Kassai  Ferenz  Hopmester,  welcher  von  den  Schenkero 
mit  geldt  vndt  etligen  Führen  Haber  bestochen  war,  streit  wider 
dass  landt,  der  schluss  aber  yerblieb  in  seinem  esse. 
oasSebiosaGsr-  ^^®  ^^  Febr.  ergibt  sich  dass  Schloss  Gorgeny, 

genj  ergibt  sieb  welchcs  bci  dem  Passa  freydt  erwecket,  liesse  dass  landt 
besammeln  zu  rahtschlagen,  wie  auch  die  andern  beset- 
zete  Schlösser  mögten  einbekommen  werden.  Der  Ugron  Andras 
wardt  auf  Fogras,  vndt  andere  Edelleut  ihn  die  Deva,  Huszt,  Szamos 
Ujvar  vndt  K5var  geschickt,  wegen  auffgebung  der  Schlosser,  wardt 
aber  nichts  drauss. 

Die  18  Febr.  werden  durch  den  Sarosi  Görgy  dem  Romischen 
Keisser  bitschreiben  geschickt,  die  teutsche  Yölcker  auss  dem  landt 
zu  schaffen. 

Der  Kassai  Ferenz  Hopmester  vndt  Barcsai  Mihaly  werden  mit 
200  Katnern  zu  besetzung  Görgenys  geschickt  vndt  zugleich  von 
den  Nössnern  die  10000  Imper.  so  sie  dem  Ali  Passa  Rest  verblieben 
waren  abzuhoUen. 

Alhie  ist  zu  wissen  dass  dem  Kuczuk  Passa  3  seiner  Huren  vndt 
ein  Vngrischer  Jung  entronnen  waren,  welche  er  von  der  Statt  auff- 
suchen  begehret,  oder  eine  Summam  geidt  zu  erlegen,  weiches 
wegen  H.  Georgius  Hirlingh  Senator  vngefahr  auf  der  gassen  ge- 
H.Geor  ia.Hir-  *^®"^^  gefangen  wirdt,  der  Fürst  suppliciret  neben  vns, 
liog  virdt  ge-  weiil  mir  keine  Scbuldt  hetten ,  vndt  den  gefangenen 
fangen.        Scnatorcn,  kennen  nichts  erhalten. 

Alss  nach  viilem  rahtschlagen  der  abzuch  von  Schesspurg 
bewilliget  worden,  zöge  der  Kuczuk  Passa  den  20  Februar  sampt 
dem  F.  Ap^fi  nach  Gross  Schenk,  alss  aber  der  gefangene  Senator 
wie  gespüret  würde,  mitgeführet  solte  werden.  Schicket  ein  Ehr- 
samer Raht  Georgium  Krauss  Notarium  vndt  Paulum  Aurlig  Sena- 
toren!, zum  Fürsten  Apafi  neben  vns  vmb  erledigung  Herrn  Hirlinghs 
anzuhalten,  weicherauch  seinen  neyen  Hopmester  Naiaczi  Istvan 
Der  Farst  Apafi  sampt  dcu  bestimptcn  Legatis  zum  Kuczuk  Passa  mit- 
sampt  dem  Ku-  gcjijcket  alss  cr  gleich  in  praecinctu  gewessen ,   wirdt 

cink  Passa  zie- 

beo  aaff  gross  dcrsclbc  uoch  mchr  ergrimmet,  vndt  lesset  offt  gedachte 
schenck  Notar.  Lggatos,  als  mich,  beschreibern  diesses  Georgium  Krauss 
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YDclt  Paulum  Aurlig  Senat,  fangen  vndt  ihn  eissen  Georgias  Knass 
schlagen,  wurden  doch  denselben  tag  (nachdem  mir  ein  iV^s!"  werd« 
revers»  die  entlauffenenen  auffzusuchen  von  yns  gehen  geungen. 
müssen)  vnsseres  gefangnüss  befreyet.  Alss  aber  nach  des  Passa 
abzuch  die  entkommene  Rabben  fieissig  gesucht  Tndt  nicht  funden 
worden»  schreibet  der  Kuczuk  Passa  von  Schenk,  den  Regium  Jud. 
H.  Andream  Keisser  zu  sich  begehrendt,  welcher  aber  nicht  ziehen 
wollte,  baldt  darauf  begehret  der  Kuczuk  vor  die  entiauffene  Rabben 
1000  Imper.,  welches  bey  vnss  grossen  Vnwillen  gab,  vndt  müssen 
auss  grosser  furcht,  weill  er  sich  hören  Hesse,  widerumb  auf  Schess- 
purg  zu  kehren,  ihm  doch  durch  2  Senatores  H.  Paulum  Aurlig  vndt 
Thomam  Rolkes  Nr.  Imper,  auf  Schenk  schihken. 

Vmb  diesse  Zeit  kompt  dem  F.  Apafi  post,  dass  die  6.  Fürstin 
Cibinio-zü  Agnethlen  angelanget  sei,  dahin  der  Förrt  mit  einem  Zuch 
Türeken  ziehet,  vndt  begrüssendt  mit  sich  auff  gross  Schenk  nimmt. 

Derweill  der  Rethlen  Gergely  vndt  Sz.  Pali  Janos,  so  dess  F. 
Apafi  Schwager  war,  vnlängst  mit  einer  Compagnia  Keysserischen 
teutschen  Völckern  ihn  dass  Schloss  Fogaras  eingezogen,  vndt  nicht 
ergeben  wollten,   alss  wurde  der  Ugron  Andras  vndt  „ 

^  '  O  .  UgrroD       Andras 

Sarpataki  Istvan  2  dario  inss  schloss,  so  nur  eine  meill  ^ndt   sarpsuki 
von  Schenck  ligt,   geschickt,   ferner  anhaltendt,  dass  '"*'"    ''*1*'" 

°  ^  '  '  Fogaras   anffca- 

fichloss  aufzugeben,  richteten  aber  nichts  auss;  alss  aber  forde»  ge. 
dem  Fürsten  wie  auch  dem  Passa  an  seihen  schloss  vill  '"'^■<'^^- 
gelegen  war,  vndt  der  Passa  auss  befehl  dess  Ali  Passa  vor  ergebung 
selben  Schlosses  nicht  dorffete  auss  dem  landt  ziehen,  wardt  der 
Földväri  Ferenz,  Beer  Istvan  vndt  der  Herr  Pastor  Schenkensis 
Laurentius  Gregorii  von  neyem  zur  aufforderung  dess  Schlosses 
geschickt,  vndt  nicht  mehr  mit  bit  anhielten,  sondern  deiinen  Ädelen 
Herren,  so  ihm  Schloss  waren,  nomine  Regni  das  eusserste  Verder- 
ben dreueten,  welche  endtlich  sich  etwass  anders  besonnen ,  vndt 
vor  auffgebung  dess  Schlosses  gewisse  Conditiones  begehreten, 
welcher  sie  versichert  werden,  wie  denn  Gregorius  Betthlen  vndt 
Joannes  Sz.  Pali  neben  der  Fograscher  teutschen  Capitan  Francisco 
Biade  Genuensi  Italo,  so  die  auffgebung  gleichssam  zum  ersten 
urgiret,  dass  Jurament  eo  momento  abgeleget  vndt  dass  pograsch  ergibt 
Schloss  23  Febr.  dem  landt  vbergeben.  .ichdemp.Apaß. 

Nachdem  nun  der  F.  Apafi  dess  Schlosses  Fogras  Vbergebung 
Versicherung  gehabt,  werden  beide  Adelleut  Racz  Istvan  vndt  der 

6.  Kraut  sieb'  Chronik.  Fontes.  I.  iV.  Bd.  17 
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Balpataki,  zur  beleitung  der  keysserischen  teutscheo  Völkern  biss 
auff'  das  Schloss  Betthlen  geschickt,  dahin  der  Betthlen  Gergely  auch 
mit  verreisset,  vndt  von  dannen  auf  Munkacz,  seine  bona  abzu- 
hollen. 

AIss  die  Praesidiarii  ihm  Schloss  Deva  von  auffgebung  dess 
DeTadasschios»  Schlosscs  Fogras  vndt  Görgeny  gewisse  Post  bekom- 
ergibt  «ich  dem  jjj^,,  ^  schreibcn  sie  dem  F.  Apafi  Huldigungsschreiben, 
vndt  ergeben  sich  auch ,  nach  welcher  auffgebung  der 
Miko  Miklos  zur  aufforderung  dess  Schlosses  Betthlen  geschickt 
wirdt;  weill  aber  keysserlige  teutsche  Völcker  drinnen  waren,  richtet 
er  nichts  auss,  ziehet  von  dannen  auf  Szamos  Ujvar,  mit  dess 
Schlosses  Capitan  Herrn  Ebeni  Istvan,  gleicherweiss  zu  tractiren, 
welcher  endtlig,  alss  er  sampt  den  Keysserligen  V^lckern  von  auff- 
gebung Fogras^  Deva  vndt  Görgeny  vernehmen,  sich  mit  den  keysse- 
rischen berahten,  zum  Römischen  Keysser  zu  schicken,  dahin  denn 
des  andern  fages  der  Lieutenamb  sampt  30  Soldaten  geschickt 
Ein  Key.fieri.cher  wurdcu ;  bIss  derjenige  bei  Kövar  ankompt,  wirdt  er  bei 
Lentenanib  sampt  ^jg,.  ^acht  vnverschens  von  den  vmbliegenden  Walachen 

30  Soldaten  wer- 

den  bei  Körar  vbcrfallen,  der  Leuttennamb  selb  drit  kompt  darvon,  die 
vberfaiien.      andcm  werdcH  erschlagen. 

Eben  vmb  diesse  Zeit  ihm  Febr.  ziehet  der  Szereny  Peter  mit 
zimligem  Volck  auss,  verbrennet  vmb  Canischa  etlige  Dörffer.  Alss 
die  Türeken  ihn  der  Bozna  solches  innen  werden,  kompt  ein  grosses 
Volck  auff  den  Szereny,  welcher  ihn  einem  sehr  engen  Pass  von 
Szereny  Peter  dcu  Türckeu  vmbgcbcn  wirdt,  vndt  geschlagen,  dass  auff 
Tüicken^r.chk.  6000  dcr  Szerenyschen  ihm  stich  bleiben,  welcher 
jjen.  heupter  auff  Temesvar  geschicket  worden. 

Die  23  Febr.  Ist  Cibinii  der  bey  der  nacht  gantz  feurig  er- 
schiennen  zwei  Heerer  miteinander  streitendt.  Ultima  Febr.  kompt 
szoioni  Miklos  derSzolyoni  Miklos  zur  Huldigung  gegen  gross  Schenck, 
kompt  zur  Hai-   dahin  dcs  Andcm  tages  alss  Prima   Martii,   auch    der 

diguof . 

Kercztessi  Ferenz ,  so  ihn   dem  Schloss  Deva  Capitan 
gewesen,  ebenermassen  ankompt. 

Vntter  diesser  Zeit  kompt  dem  Fürsten  Apafi  Zeitung^  dass  die 
Keysserischen  Völker  ihn  Clausenburg  mit  auffallen  den  vmbligen- 
den  armen  pauren  grossen  schaden  zufügeten,  drumb  er  an  Ihren 
Obersten  Daniel  A  Reidan  ein  schreiben  schickete  mit  einer  höfligeo 
errinnerung,  bittendt,  dass  weill  sie  alss  keysserlige  Volck  nicht  auf 
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befehl  ihres  Keussers,  sondern  nur  vom  Fürsten  Kemeny  FantApaSscbi- 
Janos  dahin  geleget  worden,  solte  er  doch,  weill  der-  "tVn*jh„*cuMenI 
selbe  Fürst  nun  mehr  nicht  bei  leben,  dem  landt  so  borg  «ohreibea. 
grossen  schaden  thun ,  ia  vill  mehr  auss  erbarmung  dess  landes 
seinen  abzuch  thun,  yndt  ihn  seines  Keyssers  devotion  vill  mehr 
begeben,  yndt  wenn  er  alsso  gesinnet  were,  solte  er  mit  sicherem 
geleit  auss  dem  landt  begleitet  werden.  AIss  aber  ernanten  Christen 
dass  schreiben  ankompt,  hat  er  selbiges  schreiben  mit  sehr  Spoti- 
schen yndt  ynhöflichen  werten  dem  Fürsten  yndt  lande  beantwortet, 
wel ehergleichen  gleiehssam  einmallen  so  spötlig  dem  landt  Süben- 
bürgen  zugeschicket  worden,  darauss  denn  das  landt  bewogen 
worden,  einen  Landttag  zu  berruffen.  Alhie  aber  ist  zu  wissen,  dass 
weill  der  Fürst  Apafi  nicht  lengst  die  beyden  Wuyden  der  Moldaw 
yndt  Walachei  zu  seines  Neygeborenen  sohnes'kindttauf  zu  Gevattern 
beruffen  lassen,  alss  wurde  vom  Lande  geschlossen,  dass  weill  Cron 
Statt  zunächst  an  beyden  ländern  gelegen  wäre,  solte  der  Landtag 
dahin  geleget  werden,  alda  auch  beyde  Waiden  dem  ^^^  ^.^^^  ^.^ 
landt  Sübenbürgen  ihre  Juramenta  gefüglich  kunten  L.ndttag  auff 
ablegen;  alss  aber  die  Herrn  Coronenses,  von  etligen  ^eTcTio.MJTnd" 
vom  Adell  solches  Schlusses  innen  werden,  wenden  sie  wirdt nicht« dar- 
doreh  wunderbahrligePracktiken  vndt  villen  geschencken  *"'* 

solche  last  von  sieh,  vndt  wurde  der  Landtag  ad  lO.Martii  nach  Sz. 
Imre  vntter  dem  Schloss  Görgeny  ligendt,  geordnet,  dahin  denn  der 
Fürst  Apafi  sampt  dem  Kuczuk  Passa  vndt  seinen  Türeken  vom 
grossen  Sehenck  seinen  auffbruch  nimpt,  vndt  kommen  eben  zur  Zeit 
selbigen  auffbruchs  der  Herr  Barffy  Dienes,  dess  Fürsten  leibiiger 
Schwager,  so  ihn  sein  Fürstenthumb  lang  nicht  billigen  wollen, 
sampt  dem  Mikes  Kelemen  zur  Huldigung  an. 

Alss  gleich  der  Fürst  Apafi  sampt  dem  landt  nun  ^-^  ^^  ^^^j 
willenss,  ihren  auffbruch  ihn  die  Comitias  zu  nehmen,  PassakomptL«. 
kompt  den  29  Februar  ein  Kappuczi  Passa  Legations  d'^rbrilg" 
weiss  von  der  Port  an,  bringt  dem  Fürsten  vmb  erhal-  dem  f.  Neye 
tene  Victorie  wider  den  Fürsten  Kemeny  Janos  eine  »°"?"•■• 
statlige  Fahn,  Buszgan,  Szabgyen  vndt  Kleider,  wie  auch  dem 
Kuczuk  Mehemet  Passa  zugleich,  welches  ihm  landt  grosses  ansehn 
vndt  freyde  macht,  vndt  bekäme  der  Kuczuk  Passa  zugleich  befehl, 
dass  er  dess  landes  Sübenbürgen  schonen,  vndt  nicht  verderben 
solte,  2^^  solten  auch  die  termini  vndt  Metae  dess  landes  ihn  ihrem 

17  * 
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alten  esse  verbleiben,  S^'"*  sollen  dem  landt  an  der  ungeschlagenen 
Tax  Nr.  400  beutel,  dass  ist  zweimallhundert  taussent  Taller,  relaxirt 
werden  4^®  solte  der  Kuczuk  Passa  ehe  nicht  abziehen,  biss  sich 
nicht  alle  Schlösser  dem  lande  ergebeten,  der  Adell  sich  vereinigte, 
vndt  die  teutschen  Völcker  nicht  abgeschaflFt  würden,  vndt  ihm  pfall 
es  von  nohten  sein  würde ,  wolte  er  beyde  Wayden  ihm  zum  bey- 
standt  inss  landt  schicken. 

Eben  zu  diesser  Zeit  wurde  vom  Römischen  Keysser  seinen. 
Den  Praetidi-  Völckcm  auff  Clauscnburg  Kleider  vndt  wehren  bracht, 
bur  werd"7om  ^^'^hes  dcuselben  grosse  freyde  erwecket,  alss  ihnen 
Römischen  Keys-  abcr  die  geldcs  besoldung  aussbleibt,  gerahten  sie  ihn 
"wThr'eri-**'  sehr  grossen  Vnwillen,  wunderbahrlige  reden  von  sich 
schickt.  hören  lassendt,  welches  sie  denn  auch,  wie  mir  hören 
werden,  im  werck  erfülleten. 

Diesse  teutsche  Völcker,  so  mit  den  kleidern  ankommen  waren, 
reisseten  ihm  zurückwege  auff  Kövar  zu,  vndt  bezahleten  die  alda 
Die  Keysserischen  vmbHegcnde  Walachcn ,  welche  die  30  teutsche  keys- 
Tfchlrmlt^u?-  serlige  Völcker  sampt  dem  Lieutenamb,  wie  oben  ge- 
chem.  meldt,  vberfallen  vndt  ermordet  hatten,  mit  gleicher 
müntz,  hieben  vill  Walachen  nider  vndt  trieben  ihnen  vill  taussent 
stück  Viehe  auff  Szakmar. 

Alss  demnach  wie  gemeldt,  der  Landtag  ad  10  Martii  auff 
Görgeny  Sz.  Imre  beruffen  worden,  werden  von  vnsserer  Statt  dahin 
delegiret  der  F.  W.  H.  Michael  Göldtner,  Sedis  Judex,  Stephanus 
Ad  10  Martii  wirdt  Schindler  vndt  Georgius  Hierlingh,  als  aber  die  Comi- 
aoir  Görgeny  ein  ^j^g  angchcn ,  schrcibet  dass  landt  dess  andern  tages, 

landttag  berraffen.  ,  ,  n*-,  ir^nii* 

magna  cum  indignatione  an  alle  Statt  vndt  Stull,  dahin 
von  Neyem  alle  officiales  sampt  denen  Altisten  Senatoribus  beruffen 
werden,  ob  certum  respectum,  vom  bleiben  dess  landes  desto  beque- 
mer abzureden,  dahin  mir  zu  den  andern  F.  W.  Herrn  Andream 
Keisser  Reg.  Jud.  vndt  Joannem  Schweischer  schicken. 

Nachdem  nun  das  landt  sich  beisammen  funden,  ist  erstlig  dass 
Spotische  schreiben  dess  Obristen  Davidis  A  Reidan  zu  beantworten» 
vndt  seine  Völcker  abzuführen  vor  gut  angesehen  worden,  wie  denn 
auch  eo  momento  dass  schreiben  fortgeschicket  worden,  welches 
der  Obrist  ebenermassen  nichts  geachtet,  sondern  sie  mit  genuch- 
samer  Proviant  zu  versehen  ermannt,  ihm  pfall  das  landt  ihre 
excursiones  verhütten  wollte,   anders  weiten  sie  noch  vill  mehres 
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thuD    yndt   wagen,    welche    post    dem    laodt    Till   rahtschlageas 
machet. 

Derweill  votter  wehrendem  Landtag  Till  vnzeitige  posten  vndt 
Zeitungen  ihm  gesprech  ginge,  alss  brechten  die  teutschen  einen 
neuen  Fürsten,  so  nicht  nahmkündig  were,  schicket  dass  landt  2000 
Kurtaner  bei  Clausenburg  wacht  zu  halten,  welche  De««K«ineDy8imo. 
dess  Kemeny  Simon  schreiben,  so  er  ahn  die  vor-  J**.  irtVnd'ihm 
nembste  Proceres  regni  geschriben  vndt  auff  Aranyos  undt  geusen. 
Megyes  in  einen  conventum  berufTen  Hess,  intercipirten,  vndt  ihn  den 
Landtag  schicketen,  welche  öffentlig  verlesen  wurden,  solches  in- 
halts,  dass  desR.  Keyssers  Legatus  Franciscus  Sz.  Geörgy,  Episcopus 
Vaciensis  ac  Praepositus  Posoniensis,  ankommen  solte ,  welches  an- 
bringen dess  Patris  Hartini  Kaszoni  schreiben,  so  er  von  wien  vorher 
geschickt,  anzeigete,  dess  Copey  er  zu  mehrem  glauben  mitgeschickt 
bette,  vndt  wurde,  wie  gemeldt,  zugleich  auch  selbiges  schreiben, 
sampt  dess  Simons  Kemeny  schreiben,  von  dem  landt  gelesen,  nach 
welchem  ablesen  gedachter  Kemeny  Simon  hönlig  aussgelacht  vndt 
gespottet  worden,  vndt  sampt  Nr.  20  perschonen  Landesherrn  alss 
H.  Betthlen  Parkas,  Ebeni  Istvan,  Sz.  Pali  Janos,  die  Tormaische 
Familie  Teleki  Mihaiy,  vndt  Mikes  Kelemen ,  so  einmall  gehuldiget 
hatte,  vom  landt  proscribiret 

Alhie  ist  weiter  zu  wissen ,  dass  weiU  der  Claussenburger 
keysserischen  Völcker  aussfall  wegen  2000  Kurtaner  auff  Claussen- 
burg  geschicket  waren,  wie  mir  gehört,  hat  der  Oberst  DandAReidamo 
David  AReidan  etwass  fremde  gedancken  einer  belage-  «chicket Legaten 
rung  gewonnen,  vndt  seine  Legaten  zum  Fürsten  ge- 
schickt, dass  wofern  die  Türeken  ihren  abzuch  auss  dem  landt 
nehmen  würden,  weiten  sie  die  Stadt  Claussenburg  einräumen  vndt 
abziehen,  wo  nicht,  so  weren  sie  geschickt,  dass  eusserste  zu  wagen, 
alss  der  Kuczuk  Passa  solches  inne  worden,  hat  er  von  stundt  an  , 
die  belagerung  vorzunehmen  getrieben  vndt  auch  geboten. 

Ess  ist  droben  gesagt,  wie  der  Kemeny  Simon,  durch  dess 
Patris  Kaszoni  schreiben,  verursachet  worden.,  die  Proceres  regni 
zu  convociren,  vom  bleiben  dess  Landes  abzureden  vndt  zugleich  in 
praesentia  Rom.  Keysseriigen  Legaten,  dess  Episcopi  Vaciensis  von 
der  wähl  eines  neyen  Fürsten  abzuhandelln ,  dahin  der  Alte  Herr 
Petki  Istvan,  so  sich  damals  ihm  Schlosse  Hust  beruffen  ^*^    berofene 

Coaveatas      aaff 

worden,  welcher  aber,  sein  hohes  Alter  bedenckendt,   Aranya«  Megyes 
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gebet hioter sieh  sich  ihn  80  elü  Kioder  Spill,  davor  ers  gehalten,  vndt 
wi     nie-   ^jj^^    einen    Alt  Vatter  zwischen    solche  Juerent  Dicht 

luandt   compari-  o 

reo.  mischen  wollen  vndt  directe  ihn  Sübenbürgen  gereisset, 

vndt  nachdem  er  vernohmen ,  wie  dess  Heren  Kemeny  Simon  con- 
vocatoriae  sampt  den  paribus  Patris  Martini  Kaszoni  intercipiret, 
vndt  ihn  den  Comitiis  publice  verlessen  worden,  vndt  wass  vor 
Judicia  hiervon  ergangen,  hat  er  sich  in  die  Devotion  dess  Fürsten 
Apafi  eingelassen  vndt  deposito  Juramento  zur  Huldigung  kommen. 
Alss  derowegen  weiter,  wie  oben  gemeldt,  der  terminus  dess 
vngewöhnlichen  vndt  vnnöthigen  Landtages  auff  Aranyas  Megyes 
durch  den  Kemeny  Simon  berufTen,  herbeikommen,  ist  zwar  der 
Episcopus  Vaciensis  Herr  Franciscus  Sz.  György,  alss  Rom.  Keysser- 
Fianciseu«  Sz.  liger  Lcgatus ,  alda  zu  Aranyos  Megyes  ankommen, 
»!üZlo  osM^g-  Welchen  die  hinterlassene  wittib  dess 'Fürsten  Kemeny, 
yes  an.  sampt  ihrcm  Stiefsohne  Simone  Kemeny,  honorifice  ent- 
pfangen,  weill  aber  von  den  Sübenbürgischen  beruffenen  Proceribas, 
niemandt  erschienen,  vndt  der  Herr  Kemeny  so  grosse  Hoffnung  zum 
Fürstenthumb  getragen,  ausserhalb  drey  Junger  Adelleut  niemanden 
vmb  sich  gehabt,  ist  ihm  seine  gantze  Hoffnung  zu  wasser  worden, 
vndt  nichts  anders,  alss  der  vnnöhtigen  expensen  wegen,  grossen 
schaden,  wie  auch  höhn  vndt  Spot;  alss  aber  der  Legatus  gesehn, 
dass  er  ihn  den  April  geföhret  worden,  ist  er  endtlig  gleichwoll 
ihn  den  Hust  verreisset,  vndt  den  alten  Herrn  Redei  Ferenz  vndt 
seinen  Sohn  Ladislao,  dass  Fürstenthumb  vorgetragen^  welche  aber 
beide  sich  solches  geeussert,  vndt  gutter  ruhe,  sich  nicht  in  Ynruhe 
machen  wollen ,  dass  alsso  der  ßischoff  ent\Iig  vnverrichter  sachen 
doch  von  Redei  gut  begabt  seinen  weg  auf  Sakmar  genommen,  die- 
jenige Adelleut  aber^  so  auff  Aranyos  Megyes  beruffen  worden,  sampt 
dem  Herrn  Kemeny  Simon  selbst ,  sich  dem  Fürsten  Apafi  vndt  dem 
landt  ergeben. 

jaka  lender  Passa  ^^®  ^^  Martü  vuttcr  dem    Görgcnycr   landttag 

kompt  mit  1000  kompt  der  Jakaplender  Passa  mit  nahmen,  mit  Taus- 
Türken  inss  landt.  ^^^^  Türckcn  iuss  laudt.  Vereiniget  sich  mit  dem 
Kuczuk  Passa  zum  Neyenmark  vndt  nach  derselben  ankunfft,  urgiret 
der  Kuczuk  noch  harter  der  Claussenburger  belagerung. 

Damit  mir  aber  den  Lauff  vndt  Processum  jetzt  ernannten 
Landtages  etwas  berühren  mögen,  ist  alda  von  der  Adelschaft,  mehr 
von  ihrem  Private  alss  vom  Publice  bono  gehandelt  worden,  vndt 
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wie  ein  jeder  seine  Herrschaft  vndt  Joszagen  möge  erweitern, 
discuriret,  da  denn  zugleich  die  Universität  mit  auflegung  roehrer 
Tax,  von  dem  landt  nioht  wenig  infestiret  worden,  wider  welches 
sie  mascule  gestritten,  vndt  ihn  nichts  einlassen  wollen  (ihre  dem 
Ali  Passa  grosse  Taxen  vorwendend)  ess  sei  denn,  die  andern  Status 
wurden  ihnen  gleich  gemacht,  dass  alsso  ihn  erwehntem  Landtag, 
alles  nur  ein  confusum  chaos  gewesen,  derweill  aber  vntter  wehren- 
dem Landtag  der  Kuczuk  Passa  seine  gewisse,  der  Vngrischen 
Sprach  «kundige  Türeken  allezeit  zukegen  gehabt  vndt  Kuczuk  Pas.a  Le- 
yernohmen,  dass  das  Landt,  vorauss  der  Adell,  mit  hint-  ^***°  kommen  ihm 

Landtag  au. 

ansetzung  dess  Landes  heill,  wie  oben  gemeldt,  nur  ihr 
Privatum  gesucht,  hat  er  einen  Passa  Legations  weiss  dahin  ge- 
schickt, vndt  ihn  grossem  Vnmuht  sagen  lassen,  dass  weill  er  sehe, 
dass  der  Adell  gesinnet  were,  villmehr  dass  ihre,  alss  dess  Landess 
bleiben,  zu  fördern,  vndt  mit  Vntterdruckung  der  armen  Saxen,  dass 
Landt  doch  endtlig  inss  Verderben  bringen  werden,  were  er  ent- 
schlossen,  allen  Processum  gehaltenen  Landtages  seinen  Grossmäch- 
tigen Keysser  vorher  zuschreiben,  vndt  nachdem,  sampt  seinen 
Kriegsvölckern  auff  Temesvar  zu  ziehen,  alss  dass  landt  solches 
angehöret,  ist  jedermann  ihn  grosse  furcht  gerahten,  vndt  alssbaldt 
den  Balogh  Matthae  vndt  Herrn  Michaelem  Rukesch  Senatorem 
Mediensem,  den  Passa  zu  begüttigen  Legation  weiss  Baio^h  Matthae 
geschickt;  alss  sie  ankommen  vndt  der  Balogh  Matthae  wirdtiumKucmk 

,  .  ,  /.   1        Passa    geschickt 

seine  Oration  vorzubringen,  emen  anfa'ng  machte  feit  y„dt  wird  hart 
ihm  der  Kuczuk  Passa  ihn  grossem  eifer  ihn  die  rede,  ««»»efahreD 
sagendt,  du  Verrahter,  der  du  nun  etlige  deiner  Fürsten  verrahten 
hast,  wie  darffest  dich  anmassen,  vntter  meine  äugen  zu  kommen, 
oder  wilt  du  deinen  jetzigen  Herren  vndt  frommen  mann  den  andern 
auch  gleich  machen,  wendet  sieh  mit  dem  zum  Herrn  Rukesch  seine 
Handt  ihm  auff  die  Achssel  schlagendt,  vndt  saget,  diesse  sein 
fromme  leut,  die  erhalten  euch  Verrähtern  dass  landt,  vndt  werden 
auch  bei  meinem  Keysser  hochgeachtet,  denen  habt  ihr  zu  daneken, 
auff  welche  reden  der  Balogh  Matthae  ihn  grosse  furcht  gerähtet 
vndt  mit  schracken  vom  Passa  abscheidet,  alss  dass  landt  solche 
Verrichtung  vernimmt,  trachten  sie  von  stundt  an,  wie  sie  die  bela- 
gerung  Claussenburg  vornehmen  mögten. 

Die   26   Martii   kompt  dess   Walachischen   Waida  söhn   selb 
25  Legation  weiss  zum  F.  Apafi,  was  die  Verrichtung  gewesen,  hat 
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Deia  waiuehi-  man  eigentlich  nicht  vernehmen  können.  Vntter  andern 
TomptTlgaL^^"  ^^^^  ^^^  ^^  angezeiget,  wie  der  Giga  Waida,  dess 
weist  lam  For-  Luppul  Waida  sohn,  an  der  Pest  gestorben,  vndt  were 
ateD  Apas.      j^^  Dabisa  Istrati  an  seine  stelle  kommen. 

D  i  e  28  M  a  r  t  i  i  kompt  ein  Kapucsi  Passa  sampt  Nr.  70  Turcken 
Legation  weiss  zum  Kuczuk  Passa,  welches  anbringen  ebenermassen, 
niemandt  innen  kennen  werden»  nach  abzuch  desselben  Legaten 
Eid KapacKiPMsft  schicket  der  Kuczuk  nach  vollendeten  Landtag  2  Fahn 
kompt  iB..UBdt.  Türeken  auffTemesvar  zum  Ali  Passa,  welche  aber  dass 
meiste  theill  von  den  Walachen  ihm  gebürg  erschlagen  worden. 

Nach  verrichtetem  Landttag  Bricht  der  Kuczuk  Passa  vom 
DerKoeEiikPtMa  Neyenmark  auff,  vndt  ziehet  sampt  dem  Fürsten  Apafi 
bricht  Tom  Neu-  g^jf  Szamos  üjvar  zu ,  vndt  legen   sich  bei  dem  Dorf 

eomark  anff. 

Mikola,  welcher  die  2000  Kurtaner,  so  vntter  Claus« 
senburg  gelegen,  entkegen  kommen;  alss  sie  aber  bei  dem  Schloss 
Betthlen  anlangen,  darin  Keysserische  teutsehe  Völcker  lagen, 
stecketen  hei  der  nacht  dass  vmb  dass  Schloss  eingesammelte  Hey 
an,  bei  welchem  der  praesidiariorum  ross  vndt  diener  gelegen 
waren,  vndt  die  Kurtaner  nicht  eher  gewahr  worden,  biss 
2000  Kortaner  sic  uicht  durch  geschrci  geboret ,  alss  aber  die  ihm 
BetthiTn  des  ^chloss  dass  Spill  gesehen,  haben  sie  alssbaldt  auff  die 
•chiofls.  Kurtaner  fewer  gegeben,  vndt  damit  ihre  Diener  vndt 
ross  ohne  Verlust  inss  schloss  bekommen,  sein  aber  dess  andern 
tages,  nach  abzuch  der  Kurtaner,  mit  sack  vndt  pack  ihn  dass 
Schloss  Szamos  Ujvar  marschiret. 

Alhie  ist  zu  wissen ,  dass  weill  der  Daniel  Istvan  noch  ihm 
Februar,  wegen  abschaffung  der  teutsehen  Völcker,  zum  Romischen 
Keysser  geschicket  worden,  welches  man  taglich  erwartet,  derent- 
wegen der  Fürst  Apafi  sampt  dem  Kuczuk  seinen  Zuch  auff  Szamos 
Ujvar  fein  langsam  genohmen,  vndt  12  meillen  erst  ihn  20  tagen 
verrichtet,  noch  alda  ihm  leger  bei  Mikola,  eine  gutte  Zeit  «still 
gelegen,  biss  mitlerzeit  gedachter  Daniel  Istvan  an  mögte  kommen, 
der  Fürst  Apafi  schicket  aber  offt,  seine  Legationes  wegen  ergebung 
Claussenburg  vndt  Szamos  Ujvar  mit  bedreyung,  stück  auf  sie  zu 
bringen,  richteten  aber  nichts  aus,  sondern  Seilen  die  teutsehen  offl 
DieKeysseriachen  auss  Szamos  Ujvar,  scharmütziretcu  mit  den  Türeken, 
dem  VchUsVsM-  ^^®®  mancho  Part  mit  blutigen  köpffen  davon  kam,  endt- 
moa  ujTar  eioeo  lig,  am  Karcufrcitag  ihn  der  Marter wochen,  scharmüt- 
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zireteD  sie  zwei  Stunden  lang,  biss  endtlig  7  teutsche  •»"'•" ▼»^Jt^«- 

,  den  7  perichoDcn 

reuter  gefangen»  etlige  ihm  stich  blieben,  yndt  die       ^efugen. 
vbrigen  biss  inss  dess  Schlosses  thor  gehawen  worden. 

Die  17  April  Würde  der  Sarpataki  Marton,  Szombathfalvi 
Istvan  yndt  Stephanus  Tattarlaki  durch  den  Herrn  fietthlen  Janos 
auff  die  Port  expediret»  führeten  auss  Eppeschdorf  ^^^  ^^^^^^  ^^^^ 
9000  Imper.  dahin»  welche  Ton  Nössen  dahin  gebracht  imp.  ««ff aie  Port 
worden ,  eines  theilss  dess  Kemeny  Janos  vndt  Barcsai  «•••*'**^*** 
geldt»  so  bei  der  alten  Bichtern  ihn  Deposito  gelegen,  eines  theill 
16  Adelleut  geldt  so  ihn  fietthlen  dem  Schloss  gelegen »  vndt  zu 
Nössen  genohmen  worden. 

Nössen  sampt  ihrem  revier  wird  vmb  diesse  Zeit  yon  den 
Türeken  aulf  el&s  gedrungen  vndt  werden  auf  einmall  200  wagen 
beladen  ihn  den  Tabor  geführt. 

Die  28  April  ist  zu  nacht,  bei  klarem  wetter  von  Donner, 
Hagel  vndt  Blitz  ein  erschreckliges  wetterjaget  den  Kriegern  grosse 
Furcht  ein.  Dess  folgenden  tages  kompt  post  ihm  leger  g^^  ^^^^^  ^^^ 
an,  der  Kemeny  Simon  kerne  mit  10000  teutschen  vndt  Kemenj  simon 
einer  anzahl  Vngerländer  Katnern,  Claussenburg  zu  '■*'*^*'*  p*'*  "• 
entsetzen,  oder  villmehr  zum  Fürsten  sich  einzudringen,  vndt  gibt 
grosse  furcht  ihm  landt.  Der  Kuczuk  Passa  schickt  von  Stundt  au, 
bilff  aus  der  Moldaw  zu  schicken,  da  sich  der  Waida  ihn  perschon 
einzustellen  verspricht,  mitlerweill  langet  der  Sarosi  György,  so 
Legation  weiss  zum  teutschen  Keysser  geschickt  war,  s«ro«i  ojsvgj 
so  aber  auch  zu  keiner  audiens  gelangen  können,  an,  ^*'°'p'  """"^  '^' 

^  ^  misehen  Keysser. 

sagendt:  dass  an  dess  Kemeny  Simon  ankunfft  gar  nichts 
sei,  vndt  wofern  er  kerne,  würde  er  zur  Huldigung  kommen,  sinte- 
mall  ihm  sein  muht  alier  entfallen  were,  zu  dem  würde  der  Herr 
Daniel  Istvan,  tanquam  primarius  Legatus  innerhalb  wenigen  tagen 
auch  anlangen ,  so  weitern  bericht  vom  Römischen  Keysser  bringen 
mögte,  alss  schickete  der  F.  Apafi  alssbaldt  ihn  die  Moldawe  den 
Szinda  Thamas,  den  Moldner  Waida  mit  seiner  Hilf  vmbzukehren, 
welches  auch  geschehen. 

Die  21  Apr.  kam  der  Daniel  Istvan  von  teutschen  D«Diei  isuan 
Keysser  an,  mit  bericht,  dass  der  Keysser  zwar  dem  koinpt^o^ßöm. 

Keysser  an. 

eusserligen  schein  nach  ein  grosses  mitleiden   mit  dem 

landt  bette,   vndt   wolte  dasselbe    nach    möglichkeit   gern  in   den 

vorigen   stand   bringen   helfen,  dass  er  aber  sein  Volk  auss  den 
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Schlössern  nicht  ausführete,  geschehete  zu  erhaltung  dess  landes, 
Sübenbürgen,  sobaldt  aber  das  landt  zur  einigkeit  gebracht  yndt 
der  feindt  abziehen  würde,  wolte  er  die  Vol  cker  abführen  lassen 
das  Datum  dess  Schreibens  war  der  15  April  1662. 

Alss  demnach  Keysser  M.  resolution  auff  Sehrauben  sthunde, 
vndt  alles  Conditionaliter  geschehen,  wurde  der  Kuczuk  Passa  gantz 
ynrichtig  yndt  nam  den  23  April  die  belagerung  Claussenburg  für. 
Die  beUgeruog  yndt  wurdcu,  auff  befehl  dess  Passa  von  Fograsch 
w^ldtforrrioh.  ^"^^^  ^®o  Capitan  Franciscum  Italianum  3  stuck  sampt 
meD.  einem  Mörschel  Ittem  auss  dem  Görgeny  3  stück  dahin 

gebracht,  vndt  wurde  die  Stadt  täglich  stark  beschossen. 

Alss  der  Kuczuk  Passa  gehöret,  dass  der€onvent  ihm  Aranyos 
Megyes  hinter  sich  gegangen,  vndt  die  berufene  Herren  inss  landt 
kommen  weren,  schickete  er  denselben,  alss  den  Petki  Istvan, 
Betthlen  Parkas  vndt  Gergely  Lazar  Istvan,  Beldi  Pall,  Mikes 
Kelemen  vndt  andern  mehr  sehr  scharfe  schreiben  zum  Apaffi 
rufendt,  welche  sich  auch  der  gestalt  erklären  zu  kommen,  machen 
sich  auch  auf  den  weg,  terminiren  aber  eine  lange  Zeit  vntter  den 
eilenden  Saxen,  fressen  sie  schier  biss  auff  Mark  vndt  bein  auss,  auss 
mangel  der  Haber,  müssen  die  arme  leut  den  rossen  das  schönste 
Korn  geben,  alss  sie  demnach  ihm  zuch  sein  sampt  der  Szekelysegh, 
schicket  der  Fürst  schreiben,  den  Daczo  Janos  vndt  Mikes  Kellemen 
Der  Kuczak  Passa  Refencklig  ZU  uehmeu ,  welches  der  Nemes  Janos  ver- 
beruffet  die  Adel-  hindert,  doch  den  Mikes  Kelemen  ihn  der  sachen  warnte, 

leut  sehriftlig. 

welcher  alssbaldt  mit  30  Zeckein  zum  Fürsten  zöge, 
der  Hoffnung,  ess  werde  ihm  nichts  widerfahren,  wurde  aber  doch 
gefangen  genehmen,  vndt  nach  Fograsch  geschickt. 

Ihn  wehrender  Belagerung  kommen  schreiben  vom  Ali  Passa, 
dass  der  Fürst  Apafi  nicht  nur  mit  ernst  die  Stadt  Clausenburg 
belegern  solte,  sondern  zugleich  auch  einnehmen,  w^o  nicht,  so 
wolte  er  kommen  einnehmen,  vndt  vor  sich  behalten,  welche 
einmalen  kein  Vnger  mehr  besitzen  sollte,  auff  dieses  gebot  Hess 
der  Fürst  der  Stück  3,  den  28  April  oberhalb  Sz.  Petter,  auff 
Claussenburg be- einen  kleinen  Hügel  stellen,  thet  fünf  schuss  ihn  die 
schössen.  Statt,  alss  dcr  Kuczuk  Passa  ihn  acht  nähme,  dass  die 
stück  auff  die  Heusser,  vndt  nicht  auff  mauren  gerichtet  waren,  zür- 
net er  hefftig  mit  dem  Fürsten,  will  diePüchssen  meister  niderhawen, 
ihm  pfall  sie  die  Mauren  nicht  ein  schissen  würden,  dieselben  schissen 
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auss  furcht,  thun  S6  schuss,  vndt  legen  ein  stuck  der  mauren  nider, 
alss  die  keysserischen  den  ernst  sehen»  thun  sie  zum  Abendt  spät 
einen  aussfall,  bringen  Viehe  mit  sich»  die  Stück  zu  vberfallen,  wer- 
den aber  von  den  Türeken  mit  Verlust  dreyer  Soldaten  zurückge- 
schlagen, dess  andern  Tstges  wird  FUrstl.  Gnaden  Dess  pärsteo  Hof- 
Hoffprediger  Herrn   Enyedi   sampt   einem    Trometter  prediger  b  cuu.- 

iieobur^  geschickt. 

ihn  die  Statt  geschickt,  sie  zur  aufgebung  zu  ermanen» 

welche   sie   biss   auff  den    3.   Tag  auffbielten   vndt  doch   entbot- 

schaften,  sich  biss  auf  einen  mann  zu  wehren. 

Nach  ankunfft  Herrn  Enyedi  schicket  die  Statt  etlige  vornehme 
Herrn  inss  leger,  anhaltendt,  der  Statt  auss  erbarmung  zu  schonen, 
welche  der  Fürst  erstlig  fragte :  warumb  sie  die  teutsche  Völcker 
zum  Verderben  dess  landess  ein^enohmen  betten,  geben  sie  zur  ant- 
worte Fürst  Kemeny  bette  sie  durch  den  Mikes  Kelemen  mit  gewalt 
dahin  gegeben ;  darauf  der  Fürst  saget,  bette  ess  ihnen  also  gefallen, 
so  solte  es  ihnen  auch  jetzunder  gefallen,  vndt  sein  vn verrichter  sachen, 
mit  betrübtem  muht,  ihn  die  Statt  zihen  müssen,  selbe  Die  Turckea 
Nacht  Schantzeten  die  Türeken  auff  den  Fridthoff  kegen   ^*'«^«''  ^'-*°*y* 

Schantz  aaff,  die 

dem  Thorlein  der  Heygassen,  selbe  nacht  thun  die  auss     Keysseri.chen 
der   Stadt   vber  300   Schuss   dem    Schantzmachen  zu   "*''•'""    "*"'' 

auss    der   Statt, 

wehren,  dass  Schantzen  ging  aber  doch  fort,  endtlig  die  bürger schi- 
wurde ein  Türck,ein  Edelmann,  ein  Katner,  ein   ross   «ken legaten lum 

Fürsten. 

vndt  ein  Alescher  Stulssmann,  durch  einen  Arm  geschos- 
sen, sonst  thetten  mit  den  300  schössen  nicht  sonderligen  schaden. 

•  Die  30  April.  Schicken  die  Türeken  einen  posten  10.000  Tür- 
eken von  Temesvar  zu  hellen,  baldt  darauf  wirdt  ihm  leger  eine 
mehre  spargiret,  ess  kemen  6000  Türeken  von  Warad  mit  6  Stücken, 
geschähe  aber  den  belegerten  nur  zum  schrecknüss,  welches  denn 
die  ihn  der  stadt  auch  verstunden,  vndt  auch  zugleich  Falsche  zeiung 
ihn  furcht  geriehten  vndt  zum  sehein  Hesse  sich  eine  '''''^'  «pargiret. 
anzahl  Türeken  auss,  nahmen  eine  grosse  anzahl  Paurschaften  bei 
sich,  zogen  bei  der  nacht  ihn  einen  Vmbweg  oberhalb  Monostor, 
kamen  der  Statt  zu,  alss  wenn  sie  von  Warad  kämen,  vndt  legerten 
sieh  oberhalb  der  Statt,  welches  denn  auch  ihn  der  Statt  ruchtbar 
wardt,  ess  wolte  aber  doch  nichts  hilfen,  vndt  achteten  die  belager- 
ten solcher  Zeitung  gar  nichts. 

Die  1.  Maii  kommeu  etlige  Edelleut  auss  Clausenburg,  welche 
sich  von  Obristen  mit  geldt  abgekauft,  vndt  ergeben  sich  dem  Für- 
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sten»  urelchen  tag  von  Warad  900  yndt  von  Temesvar  700  Jancza- 

reo  anlangen ,  vndt  gibt  ihm  leger  freydt.  Ihn  diessem  Monat  fangt 

Bie  Pest  fan^t  die  Pest  abermall  hin  vndt  wieder  ihm  landt  stark  za 

Undi"!rrrMsi^  grassiren,   dass   alsso   drei  Jahr  aneinander   die  Pest 

ren.         angewehret ,  vndt  vill  Junge  manschaft  weg  genehmen. 

Nachdem  nun  auss  dem  Schantz  dess  Fridthofs  die  Statt  rier 

tag  ernstlig  beschossen  ward,  doch  ohne  sonderligen 

Teme«Tar  kom-  schudcu  der  belagerten,  Hess  der  Kuczuk  Passa»  gleiehs- 

meo  Türken  ihm  gg^j  ^ygg  Vnmuht  ciucn  Schantz  oberhalb  dem  Schnei- 

legier  an. 

derthurm,   allwo    die    Statt    auch    im    stärkesten    ist, 

auffrichten,  vndt    liess    mit   seinem    Püchsseumeister   die   Mauern 

cuuaseaburg     beschicssen,  welche,  alss  vnerfahrene,  die  stück  nicht 

wirdt  »tarek  be-  pgcht  ZU  ladcu  wustcn,  vndt  ihn  kurzer  Zeit  etlige  zer- 
schossen    Tndt 
serspringenetit-  sprcugten,  vndt  glcichwoll  nichts  aussrichten .  könten. 

»*  stück.       0ßp  Oberst  aber  ihn  der  Statt  David  A  Reidan,  alss  er 

den  grossen  ernst  dess  vnaufhörligen  schissens  sähe,  liess  er  umbher- 

halb  der  Mauren   etlige   kleine   heusser  der  Statt  einreissen,  liess 

David  A  Reidan   doppcltc  graben  auffrichtcu,   vndt  fortificiret  die  Statt 

fortificiret    die  inncrlig  schr  woll,  dass  wenn  gleich  die  Mauern  gefallen 

statt  mit  einraa-  i.      .  i.  o    i 

mangTiiierHeas-  wcreu,  dic  innerlige  Schantz  abermall  Mauren  gegolten 
betten. 
Alss  der  Kuczuk  Passa  sähe,  dass  alle  sein  thun  vergebens 
war,  vndt  mit  schissen  nichts  aussrichten  kunte,  fienge  er  mit  dem 
Fürsten  oft  Zorn  vndt  Zanck  an,  beschuldiget  den  Fürsten,  alss  wenn 
ess  ihm  kein  rechter  ernst  were,  endtlig  liesse  er  in  seinem  toben 
vndt  wütten  eine  Fahn  auffstecken  vndt  auss.ruffen,  dass  welche 
Christen  den  Törckischen  glauben  würden  willigkligen  annehmen, 
vntter  seine  fahn  kommen,  vndt  dem  grossm echtigen  Keysser  dienen, 
denen  wolte  er  monatligen  fünf  Imper.  zur  besoldung  geben,  wass 
geschähe,  ess  funden  sich  innerhalb  weniger  Zeit,  ihn  die  38  Landt- 
lauffer,  vndt  verzweiffeite  Mamelucken,  so  bestimpte  Soldt  empfingen, 
den  Türckischen  glauben  annahmen,  vndt  mit  grosser  Türckiseher 
Sollenität,  mit  Paucken  vndt  Trometten  beschnitten  wurden,  die 
Der Knezak Passa  leget  der  Psssa ,  vtttter  einem  gewissen  Capitän,  so  der 
Mo'na't  soit  mmI  vngrischcu  Sprach  kundig  war,  vntter  den  Schantz,  ihn 
raffen  Nr.  38  einen  Ncycn  gemachten  graben,  dass  wenn  ess  noht 
hin"'iMsen"1ich  ^^**® »  hcimügen  aussfaü  zu  thun,'  alss  derowegen  die 
beschneiden, dess  belagerten   nach  zweien  tagen,  auff  selbigen  Schantz 
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zu,  einen  aussfall  theten ,  ?ndt  neben  dem  graben»  alwo  «oaem     taget 
die  Naye  Mameluekische  auss  Christen  gemachte  Tür-  ^•'^•»i»'»*««"» 

,  au*  fall    27  er- 

cken  lagen,  TorQber  ziehen  mössen ,  doch  vnwissendt  haweDtamptdem 
derselben,  alss  sie  aber  vngefehr  auff  sie  kommen  vndt  capuia. 
ansichtig  werden,  sein  sie,  ehe  ihnen  Hilff  kommen  kennen,  ?on  den 
anfallenden  teutschen  vberfallen,  vndt  der  meyneidigen  Nr.  27  sampt 
dem  Capitän,  erschlagen  worden,  deren  fahn  sie  ihn  die  Stadt  bracht, 
vndt  triumphiret,  alsso  pfleget  Gott  allen ,  so  dergleichen  thun, 
ablohnen. 

Derweill  ess  den  praesidiariis  etwass  geglucket  wagen  sie  dess 
andern  tagess  etwas  grosseres,  vndt  fallen  auff  400  Reutter  auss, 
den  Schantz  bei  dem  Schneiderthurm  zu  vberfallen,  ess  bette  sich 
der  Passa  besser  massen  ihn  acht  genehmen,  vndt  mit  grosser  anzahl 
sich  praepariret,  die  ross  gesattelt,  stetiges  ihn  zäumen  gehalten, 
er  aber  hatte  sich  mit  seinen  Vornembsten  Cave  zu  trincken  gesetzet, 
alss  aber,  der  aussfallender  wegen,  dem  Passa  Zeitung  kommen»  ist 
er  selbst  zu  ross  gesessen  vndt  sehr  starck  ihn  die  Keysserischen 
gesetzet,  ihren  Obristen  sampt  etligen,  alssbaldt  erleget,  £■•  wirat  ein 
vndt  die  vbrigen  alle  zerstreiet,  vndt  dermassen  vntter-  "^^'''^  ,f *^*J" 
einander  vermischet,  dass  sie  sich  mit  den  Schwertern  sebarmfitziret. 
defendiren  müssen,  vndt  endtlig  der  Statt  zu  geflohen,  welchen  die 
Türeken  starck  nachgesetzet,  derweill  aber  die  teutschen  zum  hin- 
terhait,  eine  anzall  Soldaten  vndt  Muschquetirer,  neben  dass  kleine 
thorlein  gestellet,  aber  mit  schissen,  weill  sie  ihn  der  flucht  ver- 
mischet geritten,  ihnen  gantz  nicht  hilff'en  kennen ,  haben  diejenigen 
ebener  massen  die  flucht  nehmen  müssen,  dass  der  meiste  theill 
gleichwoll  ihn  die  Statt  kommen,  vndt  wenn  doch  ernannten  Musque- 
tierer  nicht  gewessen  weren,  were  kein  Fuss  davon  kommen,  derweill 
auch  etlige  Katner  den  teutschen  vnttermisclit  gewessen,  wir  dt  der 
Racz  Gabor  von  einem  vornehmen  Türeken  2  Mall  ihn  R.e>  Gabor  kompt 
der  flucht  ihn  den  rücken  gehawen,  alss  er  zum  dritten   '•*"  ?*'^'*"'  '"'*' 

eia      roraehmer 

mall  begönnet  zu  hawen ,  feit  dass  ross  mit  dem  Tür-   Turck   erhawen 
cken,  welcher  von  den  teutschen  gefangen  wirdt,  alss   ""*"  **'"*"  ''•* 

belagerten       70 

aber  die  Türeken  ihnen  aufi"  den  fassen  sein,  wirdt  der-   ^an  ei»,  «ampt 
jenige  vornehme  Türck  von  den  teutschen  nidergeha  wen,   *•■"""  obersten 

,  vornehmes     ge- 

vndt  bringen  dass  ross  mit  schöner  Rüstung  ihn  die  Statt.       «chieebt. 

Dess   andern  tages   schicket  der  Ohriste  David  a  Reidan,  den 
Fürsten  bitlig  anhaltendt,  damit  doch  die  erschlagene  Körper,  deren 
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ihn  die  70  waren,  ebrlig  begraben  mögen  werden,  der  leib  aber 
dess  Obristen,  so  sehr  vornehmes  gesehlecht  gewessen,  solte,  wo 
möglich,  ihn  die  Statt  zu  fähren  vergönnet  werden,  ihn  welchem 
pfall  ihm  grosse  freundtschaft  widerfahren  würde,  welches  zwar  der 
Fürst  gerne  gethan,  solches  aber  mit  nichten  erhalten  kennen,  son- 
dern die  erschlagene  sampt  dess  Obristen  leib,  sein  alle  vor  den 
Scbantz  geschlepfet,  vndt  zum  Spectakel  biss  auf  den  3.  tag  alda 
Der erschUgeae  ligcudt  gehalten  wordcH ,  endtlig  doch,  allss  sie  nun 
Oberste  rndt  70   gjeichssam   stiukcndt  worden ,  sein  sie  auss  Zulassung 

Soldaten  werden       ._.  jmr  i  t  f       ma 

nach dreyen tagen  dcss  Passa  vou  dcu  Yngcrn  begraben  worden,  die  12 
Ton  den  vngerj»   Leibcr  abcr  der  Türeken,  sein  gleicher  weiss,  nach 

begraben.  t         m  %  •  .1  •  1  1       ••  rxi 

der  Türeken  weiss,  ihn  ein  absonderhges  Ohrt  vergra- 
utem 12  Töreken  ben  worden,  ess  hatten  aber  die  Türeken  bey  den  teut- 
yndtseinatatiige  g^jj^jj    vorauss  dcH  Vomcmbsten ,  gute  beutten  funden, 

beute    bei   ihnen  '  ^  ' 

funden  worden,  alss  bci  manchcm  50,  60  vndt  70  Duckaten,  bei  dem 
Obristen  aber  auf  200.  Nach  diessem  Scharmützel  Hess  der  Obriste 
von  neyem  die  Statt,  vorauss  die  Alte  bürg  vndt  Marck  ver- 
schantzen. 

Die  14  May  kompt  der  Kettzelj  Andras,  vndt  Filstig  Petter,  bei 
dem  Fürsten  Apafi  inss  leger,  abermall  bittend  der  Statt  zu  sebanen, 
alss  sie  aber  nichts  erlangen,  erklären  sie  sich  ihn  allem  pfall 
Römisch  Keysserl.  vorgebendt,  dass  sie  die  belagerung  noch  woll 
ausshalten  kunten,  vndt  betten  noch  an  pulwer  zwei  Gewölber  voll. 
DerComroandant  Dcss  audem  tagcs  uach  ankunfft  diesser  2  Herren 

schisset    einen    gchissct  dcr  Commandant  einen  Tattrischen  pfeill  mit 

Tatrischen  pfeill        ,  i  j  r»       •  i»    j 

inss  Turcken  la-   cinem    angebundenen    Papier,   so  auf  der  einer  selten 
8^®'-  schlecht  weiss,  auflf  der  andern   Seiten   mit  blut   roht 

angestrichen  gewessen,  so  den  friden  vndt  auch  krieg  gedeutet 
bat. 

Vmb  diesse  Zeit,  derweill  die  meiste  Parteysche  Adelleut,  sich 
Die  praesidiarii  ihm  Schloss Bctthlen  auffgehalten,  thun  sie  den  Nössnern 
•n  Betthien  thun   ^^ j^  ihrem   rcvicr   mit   aussfall   vndt  rauben ,   grossen 

bei  Nossen  gros-  ^ 

sen  schaden,     schadeu,  alss  der  Fürst  solches  innen  wirdt,  schicket  er 
300  Kätner  dahin. 

Nothwendig  ist  alhie  zu  wissen,  welches  oben  vntterlassen 
worden,  dass  als  sich  der  Fürst,  sampt  dem  Kuczuk  Passa  vor 
Szamosujw^r  bei  dem  Dorfe  Mikola,  niedergelassen  hatte,  war  der 
Banffi  Dienes,  sampt  dem  Torma  Istvan  auff  glauben  vndt  Zulassung 
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dess  Bassa,  auss  dem  Schloss  Betthlen  zum   Forsten    H«rr  Baofi  di«. 
kommen,   da  sie  mancherlei  miteinander  geredet,  der  »•■▼"«»*  Torm« 

IstTfto     kominca 

Fürst  vntter  andern  den  Banffi  seiner  Schwagersehafit,  .af  ^uaben  htj 
so  der  Fürstin  Schwester  zur  ehe  gehabt,  erinnert  vridt  Fö"tenApaflM. 
gebeten,  sich,  sampt  den  seinen  nicht  inss  Verderben  zu  bringen; 
alss  er  aber  Till  anderes  sinnes  gewessen,  vndt  selber  dass 
Furstenthumb,  wie  gesaget  wurde,  gehoffet,  hat  er  auff  dess 
Fürsten  persvasiones  nicht  hören  wollen,  vndt  widerumb  ihn  dass 
Schloss  marschiret;  alss  sie  aber  gleich  in  procinictu  sein, 
kompt  der  Kuczuk  Passa  ihn  grossen  Vnmuht,  helt  sie  mit  worten, 
alss  er  seinen  wanckelmuht  gesehen,  lästerlig,  ihnen  beiden  den 
thodt  dreyendt,  welche  ihn  grosse  Furcht  gerahteo,  derweill 
sie  aber  auff  glauben ,  vndt  dess  Passa  Zulassung  kommen  waren, 
kommen  sie  ohne  gefahr  davon.  Nachdem  aber,  vntter  wehren- 
der belegerung,  der  Banffi  Dienes  an  seinem  Glück  zweiffelndt, 
vill  schwere  Gedancken  führet,  schicket  er  endtlig  neben  dem 
Fürsten  sich  auffbaltendeu  seinen  gutten  Freunden  schreiben, 
dass,  ihm  pfall  der  Fürst  ihn  güttigkligen  würde  anhören,  dess 
Kuczuk Vngnadt  wegen  sichern,  vndt  zum  3.  diejenige  bona,  so  ihm 
Herr  Kemeny  Janos  conferiret,  sicherlig  zu  besitzen  zulassen, 
wollte  sich  bei  demselben  einstellen  vndt  ihm  huldigen.  Der  Fürst, 
so  allezeit  ein  Liebhaber  des  Fridens  war,  Hess  solches  alles,  was 
er  begehret,  zu,  schicket  ihm  auch  selber  Versicherungsschreiben 
mit,  baldt  nach  dem  kam  er  zum  Fürsten  inss  lager,  Banffi  Dienes 
wündtschet  ihm  seines  Fürstenthumbs  allerlei  reichli-  ^""p'  »bermaii 

aoss  dem  Schloii 

gen  sogen,  glück  vndt  heill,  miterklärung  rndt  offeri-  Betihien,  haidi- 
rung  seiner  treyen  Diensten,  in  Summa  er  striche,  sei-   e^^ ^^^^^"ten, 

.  .  11  •  1  .  reisiet  abermall 

ner  beredsamkeit  nach,  seine  woll  meinende  trey  weit-   au««,  was  sich 
iäufflg  herauss.  Alss  er  aber  vber  des  Fürsten  taffei  vom   "»•"*«»»  ••*  *« 

lesen. 

wein  erhittzet  wurde,  fienge  er  alle  diejenigen,  so  von 
ihrer  seiten  aufgefangene  schreiben,  auffenbahret,  vndt  nicht  pro- 
moviret,  sehr  zu  lästern  vndt  zu  fluchen,  hoc  addito,  dass,  ob  er  läich 
schon  dem  Fürsten  alss  seinem  Schwager  gehuldiget  vndt  ergeben, 
begehrete  er  doch  mit  etligen  Landesherrn,  so  vmb  den  Fürsten 
weren,  nicht  in  einem  lande  zu  leben,  damit  er  an  tag  gab,  dass  er 
keinen  Oberherrn  neben  ihm  zu  dulden  begehrte,  o  vana  et  inanis 
ambitio,  da  er  doch  weder  an  Alter,  reichtumb,  geschlecht  noch 
Sonderligen  Heldenthaten,  den  andern  etligen  sich  vergleichen  künte. 
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der  Fürst  aber,  alss  ein  geduldiger  frommer  Herr,  Hesse  solches 
Fürst  Apafi  dlles  vor  ohren  hin  gehen,  fassets  ihn  geduldt,  vndt  Hess 
samftaiuht.  |jj,j  abermall  ihn  dass  Schloss  Betthlen  vngehindert 
zurückreissen,  welcher  alssbaldt  wieder  sein,  dem  Fürsten  gethanes 
Schwagerliges  Versprechen»  mit  dem  Kemeny  Simon  schreiben 
wechselten,  vndt  alss  ess  ihm  nicht  nach  wünsch  vndt  begehren,  wie 
er  gerne  gewollt,  gehen  wolt,  zöge  er  auch  nach  demselben  auf 
Aranyos  Megyes  zum  Kemeny  Simon. 

Nach  abzuch  dess  Herrn  Banffi  Dienes,  erhub  sich  vntter- 
schiedliches  Gesprech  im  leger;  doch  durffte  niemandt  öffentlig 
nichts  reden,  baldt  nach  dem  kompt  dem  Fürsten  post,  wie  die 
Keysserischen  ihn  grosser  menge  auss  Szakmar  biss  auf  Kövar 
kommen,  betten  vill  Volck  nidergemacht,  vndt  eine  grosse  anzabl 
Em  kompt  zei-  Viche  mit  sich  auff  Nagy  Banya  zu  getrieben,  auff 
tong,  da»  bei   welche  post,  der  Kuczuk  Passa  einen  Beck  mit400  Tür- 

Körar       frische  i  •    i  r»»    i  i  •  n»  tr  i  • 

teutache väicker  ck^u  aussschickct.  Ziehen  gar  biss  auii  Kovar;  alss  sie 
aokommeD,  da-   jj^gp  niemanden  antreffen,  komen  sie  fridtlig  widerumb 

hin  400Tfircken  i         r»  i  j  tT     i 

la    eiknndigen   ihm  Lcgcr  au.  V nttcr  der  Zeit  aber,  dess  Becken  auss- 
geachickt  wer-  bleibcus ,   scin   dic   Türeken    vntter   Ciaussenburg  ihn 

den. 

grossen   furchten,  vndt  hielten   ihre  ross  statig  vntter 
den  Satteln. 

Die  26  May.  Alss  die  Ihm  leger  vernehmen ,  dass  aus  der 
Statt  ein  aussfall  geschehe,  davon  nun  auss  des  Statt  heimlig 
geschriben,  Namen  der  Haller  Gabor,  Betthlen  Janos  vndt  Barcsai 
Mihaly  2000  Kurtaner  vndt  12  ausserlesene  Katner  bei  sieh,  zogen 
vndt  legten  sich  bei  Szamos  Falvä  ihn  die  Weyden,  stellen  ein 
theill  auff  die  Losch  bei  Seit,  vndt  ihndem  der  aussfall  geschach» 
vndt  die  Keysserischen  von  der  Statt  kommen ,  Hessen  sie  durch 
die  Zäekel  Alarma,  das  ist  Lerm  machen,  damit  die  ihn  der  hinter- 
halt  den  aussfallenden  dass  thor  verrennen  mögten,  alss  aber 
Die  Belagerten  dic  Zeckeli  zdghafft  wurden,  vndt  nicht  Fuss  hielten, 
leten^luasfaTi'  "^^1**^1^  ^'^  ^^^  hinttcrhalt,  nolents  volents  auss  noht 
Kreiehen  Ton  den  ansctzeu,  verreuuen  ihnen  gleich wöll  dass  mittelthor, 
Te°rMlne?lird"  ^^^^  ^*®  Horvathen  vndt  Reutter,.  somit  9  Corneten  her- 
9  teataohe  wer-  ausskommcu  warcu,  bei  dem  Fridthoff  hiebei  ziehen 
„!"  f*'*"^*"  "^  mosten,   dem  Mononostor  thor  zu,   vndt  brachten  doch 

naapter         inaa 

leger  gebracht.   7  Häuptcr  vudt   9   gefangene  teutsche    mit    sich   ihn 
den  lager. 


f 
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Vntter  wehrender  belagerang  kommen  dem  Fürsten  rndt  dem 
iandt  Yom  Ali  Passa  schreiben»  vndt  beschuldiget  ihm  grosser  träg- 
heit  vndt  faulheit,  dass  so  ein  starckes  Volck  so  ein  schlechtes  ohrt» 
in  so  langer  Zeit  nicht  betten  einnehmen  kennen»  vermeldet  dabei» 
dass  ihm  pfall  sie  ihn  kurtzer  Zeit  selbiges  ohrt»  ess  sei  durch  was 
mittel  ess  wolle»  nicht  einbekommen  würden»  so  wolle  er  selbst 
kommen»  einnehmen  vndt  vor  sich  behalten»  auff  welches  schreiben 
vndt  gebot  der  Fürst  von  stundt  an »  dahin  inss  iSger  einen  landttag 
beruffen  liess»  inspnderheit  neben  der  Universitfit  alle  Sachssische 
Richter  die  Herrn  Cibinienses  zu  erhaltung  der  grossen  Expensen» 
erbaltens  vom  Fürsten  nur  die  Herrn  Bistricienses  vndt  Ruppenses 
zu  schicken»  welchen  auch  dahin  zu  ziehen  gebotten  wegen  der  statt 
wirdt.    Die   Ruppenses   ziehen   hin»   die   Bistricienses    <^i«"«««»i»"rr 

,  ,  belageruDgkom- 

wollen  nicht»  repHcirten»  sie  gehörten  nicht  vntter  die  nenromAUPassa 
7  Judices»  vndt  wollen  nicht  ziehen»  die  Cibinienses  •«»»"'••«»»»•«»»•■ 
repliciren  abermall»  protestando»  ihm  pfall  straf  erfolgen  LegereiaLaadt- 
mdgte»  solten  sie  dafür  antworten»  ess  wurde  aber  alda  *•»*««•«»•«• 
nicht  anders  tractiret»  alss  dass  der  Fekete  Peter  mit  schreiben  zum 
Römischen  Keysser  geschickt  wurde»  da  ihm  alle  gewisse  Vmbstände 
der  belagerung  vndt  wass  darauss  erfolgen  mögte»  zugeschrieben 
vndt  erkläret  wurde»  vndt  sich  auss  den  Zeitungen»  so  pekete  Peter 
tSslich  spargiret  wurden»  zu  befurchten  were»  der  gross-  '"''^'  Legatioa 
mechtige  Keysser  mögte  semen  Fuss  vndt  Krieg  ihn  .ehe»  Keyster 
weniger  Zeit  Vngerlandt  zu  setzen»  wie  denn  künftig  s«ei>>eket. 
auch  geschähe»  sintemall  dem  Kuczuk  Passa  zugeschrieben  war»  dass 
sich  der  Türckische  Keysser  auff  drei  Jahr  auss  zu  sein  rüstete»  vndt 
bette  von  Adrianopel  fort  biss  auf  Temesvar  alle  Kornheusser  auff 
seine  ration  versiegelln  lassen»  vndt  ihm  pfall  der  Römische  Keysser 
nicht  Pride  mit  ihm  scbliessen  würde»  vndt  die  teutsche  DessTürk.Kej*. 
Völcker  auss  Sübenbürgen  führen  wolte,  er  ihn  eigener  ••"  •»••■ke  Kne- 

ges  Praeparation 

perschon  auff  sein»  vndt  weren  schon  80000  Tatter  ihm  uageriaadt    ao 
zuch   durch   den  Maramoros   Vngerlandt  zu  zuziehen»  ^»'**  **•"  '^■- 

.  ■iiii«!  /»i  "■'^    Pasaa  ron 

welche  Zeitungen  ihm  lager  vndt  Iandt  gleiches  falss   der    Port  ge- 

grosse  furcht  gab.  achriebea. 

Denl7May.  Fallen  auff  400  teutsche  Völcker  auss  der  Statt 
Claussenburg,  den  Schantz  bei  dem  Schneiderthurm  zu  bemechtigen» 
bringen  Hawen  vndt  andere  Instrumenta»  zu  entwerfung  dess 
schantzes»   sintemall   3  tag  zuvor   der   Passa   die   Stück    <Jarauss 

G.  Kraus  sieb.  Chronik.  Fontes.  I.  IV.  Bd.  18 
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Die  beugerten  nehmen  vndt  ihn  dass  leger  fuhren  lassen»  derweill 
Beutter  Tndt4o  der  Pdssa  sein  Volek  stündtlig  ihn  aller  bereitschaft 
rost  eil, 9 Kar-  gehalten,  setzen  sie,  vnverhofft  ihn  die  teutsehen, 
•uTertciToMen.  vndt  bössen  etlige  Soldaten  vndt  40  ross  ein,  von 
den  Kurtanern  werden  auch  6  erschossen.  Eben  denselben  tag 
Tairi.che  Lega-  tommen  Tatrische  Legaten  F.  G.  zu  besuchen  nur 
len  kommen  ihm  Freundschaft  wegctt.  Eine  part  vom  Tattar  Cham  selb 
.20,  die  andern  vom  Amurathim  Sultan  selb  19  bringen 
schöne  Tatrische  ross  vndt  werden  widerumb  begäbet. 

Vntter  wehrender  belegerung  war  Ihn  Satthmar  Franciscas 
Sz,  György  Bisehof  von  Weitzen  ein  geborner  Zeckel  ankommen, 
diesser  schickete  zum  Fürsten  Apafi  damit  er  vom  Kuczuk  Passa 
eines  sichern  geleits  ihm  einen  pass  zu  schicken  wollte,  sintemall  er 
als  ein  Siebenbörger  seinem  Vatterland  zu  dienen  zu  ihm  kommen 
wollte,  welcher  Pass  ihm  auss  Zulassung  des  Passa  geschickt  wurde, 
vndt  wurde  zugleich  der  Vngrische  Capitan  Szurtei  Georg]  mit  einer 
reuterei  ihn  von  Kovar  dahin  er  gelanget  war  abzuholien  geschickt, 
alss  derselbe  bei  Szamos  Ujvar  ankam,  Hess  er  sich  bei  dem  Capitan 
Ebeni  Istvan  anmelden ,  welcher  zu  ihm  käme ,  vndt  lange  Vntter- 
Franciseus  8s.  rcdungcu  mit  einander  thetcu,  so  ihm  auch  frische  ross 
György  Bischof  j^j^^  j^^^  legcr  vcrordnetc,  alss  der  Bischof  käme  wurde 

T.  Wac«  kompt  ^ 

iosa  lanat.  er  mit  statligem  comitat  inss  fürsti.  Leger  ihn  ein  be- 
sonderes Zellt  einlossiret  vndt  herlig  en^fangen,  nemlig  6  Juni,  dess 
andern  tages  schicket  Ihre  F.  G.  den  Bischof  zu  fragen,  wass  seine 
Legation  in  sich  habe.  Der  Bischof  entpottschaftet,  dass  ihm  4  Landt- 
herrn  alss  Raht  dess  Fürsten  solten  vberschicket  werden,  so  wolte 
er  sein  anbringen  erklären,  auf  welches  begehren  alsso  baldt 
Herr  Graf  Ladislaus  Redei,  Joannes  Bettblen,  Sigismundus  Banffi 
vndt  Franciscus  Kerestessi  expediret  werden,  welche  erklärung 
diesse  gewesen,  erstlich  dass  er  an  der  Verwüstung  seines  Vater- 
DerBiaehof  Ton  laudcs  ciu  gcosscs  mitleiden  bette,  2***  were  kommen 
vac.  erklärt  aei-  ^{q  Kcvsserlige  Völckcr  auss   dem    landt  zu   führen, 

ne   askonft. 

damit  durch  abzuch  selbiger  wie  auch  der  Türckischen 
Volcker  den  armen  Siebenbürgern  fride  möge  geschafft  werden, 
S***"  were  sein  begehren  ihn  zum  Commandanten  ihn  die  Statt  zu 
'  lassen,  damit  er  ihn  auss  seiner  Majestät  gebot  desto  eher  zur  auff- 
gebuQg  der  Statt  bewegen  möge,  ob  solches  begehren  zwar  dem 
Fürsten  vndt  Landtherrn  wie  auch  dem  Kuczuk  nicht  kleinen  arch- 
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wobn  gab,  dach  wurde  ihm,  sieb  mit  dem  Commendanten  ausserhalb 
der  Statt  zu  begegnen,  wort  mit  ihm  zu  halten  gestattet,  welcher 
aueb  alssbaldt  in  einer  Karetten  hinter  einem  Trometter  vor  die 
Statt  gefahren,  vndt  Archlistigcr  weiss  ohne  Vorwissen  dess  Forsten 
vndt  Passa  ihn  die  Statt  zum  Comandanten  gegangen,  sich  auf  etlige 
Stunden  bei  ihm  gewessen,  wass  sie  miteinander  gehandelt,  haben 
diesse  Zeichen  erwissen,  dass  nachdem  der  Bischof  auss  der  Stadt 
inss  leger  ankommen,  wurde  ynaufhörlig  auss  der  Statt  geschossen, 
alss  iemalen  geschehen,  welches  dem  Bischof  seiner  Der  Bitchof  ge- 
Vntrey  nicht  kleinen  Verdacht  machet,  ist  aber  zu  **•*  ■■  *"■••  '" 
Wissen  dass  der  Bischof  alss  zum  Commandanten  ihn  die  machet  »eh  rer- 
Statt  gegangen  mit  seinem  Diener  ihn  jederer  Handt  *««»>*»». 
eine  grosse  zinnerne  flaschen  hinter  ibm  ber  alss  wenn  er  wein 
tröge,  tragen  lassen,  welche  flaschen  denn  rermubtet  worden  voller 
Duckaten  sollen  gewessen  sein. 

Folgendes  tages  so  der  8  Juny  war  schicket  der  Kuczuk  Passa 
den  Gyulai  Olai  Bek,  einen  gutten  Vnger,  Hess  den  Bischof  ymb  Ver- 
zeihung bitten,  dass  er  ihm,  alss  einem  Keysserligen  Legaten  ihn 
seiner  ankunft  nicbt  nach  gebQbr  bette  entpfangen  lassen,  die  Vrsach 
were  dass  seine  ankunft  Spet  wäre  inne  worden,  woite  ihm  aber 
nachmittag  ein  ross  yberscbicken,  bittendt  auff  ein  kleines  Gesprecb 
zu  ibm  zu  kommen,  auf  welches  anbringen  der  Bischof  sich  verant- 
wortet, er  bette  keine  plenipotens  von  niemanden  die  besatzungen 
ausszufuhren,  sondern  were  von  etligen  Adelleuten  ge-  Der  Bischof  wi- 
schickt,  die  Sübenbürgischen  Zustände  zu  erkundigen,  «^«"p"«»»'  "J» 

1  j  1  •  r*    I  •      1  II  erste«  anbringen 

vndt  nachdem  alss  eine  Sübenburgiscbe  wurtzel  dem  daraber  sich  der 
armen  landt  friden  mit  der  Zeit  Hilfen  zu  suchen;  alss  ^**"  «"«"«'• 
der  Olai  Bek  solchen  seinen  Handel  vndt  reden  angehört  ist  er 
gleichssam  darüber  bestörtzet  worden,  vndt  zum  Bischof  gesagt, 
wie  denn  dem  were,  bette  er  doch  dess  vorigen  tages  dess  Fürsten 
vier  abgesannte  Herrn  die  praesidiariis  ibm  nahmen  K.  M.  abzuführen 
versprochen,  drumbsolte  er  sein  wort  nicbt  zurücknebmen  der  Bischof 
aber,  dass  Jenige  alles  geläugnet,  ess  dem  nicbt  alsso,  die  Legaten 
betten  nicht  recht  vernobmen,  er  bette  ess  anders  gemeint;  mit  dess 
Bischofs  resolution  kehret  der  Olai  Bek  erstlig  zum  F.  Apafi  ein  mit 
erzeblung  dess  Bischofs  erklärung,  darüber  der  Fürst  sampt  dem 
Landtberrn  böchlicb  erschrocken,  alss  nachdem  der  Kuczuk  vom  Olai 
Beken  auch  den  falschen  Bericht  bekommen,  wirdt  er  ganz  ergrim- 

18» 
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met,  schicket  von  stundt  an  SO  Janitscharen  vndt  lesset  sein  Zelt  vmb- 
halten  vndt  den  Bischof  bewachen,  ehe  aber  die  Janezaren  ankom- 
men waren,  hatte  der  Bischof  denjenigen  wagen  vndt  Karretten  mit 
6  rossen  befohlen,  von  Stundt  an,  sampt  dem  Diener,  dem  schon  ver- 
lassen wer,  wass  er  aassführen  solt,  dem  Ebeni  Istvan  auff  Szamos 
Ujyar  zu  schicken,  wass  nun  das  befehl  gewesen  sei,  mögen  sie 
beide  in  besten  wissen,  alss  sie  aber  zur  schiltwacht  langen,  wirdt 
Der BUchofwirat  zwar  dlc  Karcttctt  vngehindert  frei  gelassen,  dess 
m'n^Tlat'mu  j«I  B^schofs  Dioncr  aber  aufgehalten  vndt  zum  Fürsten 
nicarea  bewMht.  gebracht.  Alss  der  Bischof  aber  der  Janezaren  wacht 
erfahren,  ist  er  ihn  grosse  furcht  gerahten,  vndt  von  stundt  an  bei 
dem  Fürsten  vndt  den  Landtständen  Ihr  K.  M.  respect  wegen  bei 
dem  Passa  vmb  freien  repass,  welcher  ihm  ja  schriftlich  versprochen 
were,  anzuhalten,  obschon  der  Fürst  sampt  denen  Landständen  dess 
Bischofs  archlistigkeit  lengst  vermercket  hatten ;  vndt  der  Bischof, 
wenn  er  ja  dato  ein  keysserliger  Legatus  gewesen,  ihn  villen 
stücken,  wider  seinen  versprochenen  Eidt  vndt  schriftlichen  revers 
gehandelt  hatte,  ihndem  er  ohne  Zulassung  vndt  Vorwissen  dess 
Fürsten  ihn  Szamos  Ujvar  ein  gekehret,  da  es  doch  seine  richtige 
Strassen  gewesen,  Ittem  dass  er  ohne  Vorwissen  gar  in  Clausenburg 
eingekehret,  Ittem  dass  er  seinen  eigenen  Diener  heimliger  weiss 
zum  Ebeni  Istvan  schicken  sollen,  vndt  dass  er  zugleich,  dass  alle 
Des»  Bischofs  scinc  wort,.so  er  für  Fürstl.  Rahtsherrn  gethan,  zurück- 
facta  werden  er-  »enohmeu,   vndt  allcs   geläugnet,  solches  alles  nicht 

.ehlet;  die  Land-    °  ^  r 

fltende  snppiici-  angcsehu,   hat  der  Fürst  sampt  den  Landtstenden  bei 
ren  dochbeidem  jjg„|  Passa  vmb  crlassung  dess  Bischofs  anhalten  vndt 

Passa  Tor  ihn. 

bitten  lassen;  alss  derKuczuk  solches  vernohmen,  ist  er 
ihn  diesse  wort  herausgebrochen ,  nun  sehe  er  erst,  dass  dess  Lan- 
des freundtschaft  mit  seinem  grossmächtigen  Keysser  nur  schein 
sey,  vndt  der  Fürst  ihn  allem  mit  den  keysserischen  gutte  correspon- 
dens  betten,  vndt  warumb  sie  vor  einen  offentligen  Spion  vndt 
Kuntschafter  bitten  theten,  sie  sollten  .gewisslig  glauben,  er  wolte 
dem  Alli  Passa  allen  Handel  zu  schreiben,  vndt  wass  er  ihm  nachdem 
schaffen  würde,  dass  wolt  er  thun,  vndt  solte  er  von  stundt  au  ster- 
ben, wolte  dero wegen  ein  solches  Exempel  anstellen,  dass  mennig- 
kligen  daran  gedencken  mögte,  sie  aber  sampt  dem  landt  sollten 
zuschawen,  was  vor  ein  Spill  daraus  werden  würde.  Alss  dess  Für- 
sten hotten  dem  Bischoff  dess  Kuezuk  lection  angekündiget,  bat 
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wenig  gefehlet,  dass  er  nicht  ron  sinnen  kommen»  vndt  von  stundt  an 
mit  fallenden  ThrSnen  keysserliger  Hajestfit  seiner  erlösang  ein 
klägliches  Schreiben  geschickt  neben  demOthiger  anhaltung,  dass 
doch  seine  Majestät  die  besatzungen  auss  SQbenbQrgen  wollte 
abführen  lassen,  anders  wQrde  Vngerlandt  grosses  Der  Bischof 
Yogemaeh  entstehen,  zudem  sehreibe  er  auch  an  Gene-  "!""*•**  ^'  "* 

°  '  seinen       Arrest 

ral  Schneidaw  von  Szathmar  so  mit  etlig  taussent  mann  rndt  eiiendt. 
bei  der  Neystat  lag,  allda  still  bleiben  zu  liegen,  vndt  nicht  weiter 
zu  rücken,  biss  sein  schreiben,  so  er  alssbaldt  auf  der  Post  fort- 
schicken solt,  nicht  K.  M.  eingehändiget  vndt  auch  antwort  bekeme, 
welches  schreiben  ehe  es  fortgeschicket  wurde,  erst  dem  Passa  vor- 
gelesen vndt  verdolmetschet  müste  werden. 

Vorhergehenden  albie  erzehlten  geschichten  hatte  der  Kuczuk 
Mehemet  Passa  auff  die  armen  Saehssen  eine  vnauss-  ess  wirdt  rom 
sprechlige  Summam  proviant  wie  Pulver  vndt  kugelln  ^^!j"  ]i"„i^i** 
inss  leger  zu  bringen  ernstlig  gebotten  gehabt,  welcher  begehret. 
ein  grosser  Vberfluss  auch  schon  albereit  ankommen  war,  welcher 
die  Türeken  doch  wie  mir  hören  werden,  nicht  genüssen  kunten, 
derweill  aber  in  bringung  der  Proviant  bei  der  gemein  Berges 
2  Türeken,  so  grosse  gewalt  vben  wollen,  erschossen  worden, 
>st  der  Passa  sehr  vnruhig  worden,  derweill  aber  dess  General 
Schneidaw  ankunfft  darzwischen  kommen,  ist  solches  in  Vergess 
gestellet. 

Droben  haben  mir  gehört,  dass  nachdem  der  Vaczi  Bischoff 
mit  dem  Commandanten  wort  gehalten,  die  Keysserische  Völcker 
starcker  auss  der  Statt  geschossen,  alss  sie  jemallen  gethan,  solcher 
gestalt  hat  der  Kuczuk  Passa  sich  ihm  leger  auch  embsiger  geübet, 
der  Statt  beizukommen,  da  er  denn  auss  angebung  dess  ess  wirdt 


auflfl 


Czepregi  Mihaly,  so  ein  Claussenburger  war,  vndt  alle    ^»""'»»»«"•1? 

starck   geichos- 

gelegenheit  gut  wfiste,  wie  woll  er  weib  vndt  kindt,  „n  der  Pas» 
vndt  sein  eigenbauss  ihn  der  Statt  hatte,  dass  Wasser  '•"»•** "ci'»»«»»» 

mit  schissen  les- 

zur    Mühle    zum   dritenmail   nehmen  vndt    abschlagen  «et  danu  dass 
Hess,  vndt  die  burger  an  mebl  mangel  hatten.  Der  Com-  w*""       **•*' 

^  ^  Mahlen     beneh- 

mandant  ihn  der  Statt  gerieht  derentwegen,  wie  auch   ^en,  die  in  der 
alss  er  dess  Bischofs  arest  innen  worden,  ihn  grosse  s»»" »«•*•" »»M 
furcht,  Hess  die  Statt  von  neyem  starck  fortinciren  vndt 
tröste   seine  Völcker  auff  das  beste,   so  er  kunt,   den  Vngrischen 
Capitanen  vndt  denjenigen,  so  sich  ritterlig  hielten,  alss  den  Ver- 
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Geörgy,  Tör5k  Istyan,  Harangi  Istyan  vndt  Racz  Gabor,  versprach 
er  auch  ihrer  standhafftigkeit  wegen  bei  dem  RomischeD  Keysser  zq 
recommendiren  vndt  einem  Jeden  Offieia  zu  erlangen. 
K. M. resoiotion  Drob^H   ist   gemeldet   worden»    wie    der   vntter 

«Dir  de.  Bischof.  Claussenburg    ankommende    Bischof   Franciscus    Sz. 

.chreiben     rndt 

%n  wa.  sich  die   György  vntter  seinem  Arrest  auss  grosser  Furcht  K.  M. 
prae.idiftrie  gre-  yjjjjj  erlössuHg  Seiner,  vndt  aussfuhrunff  der  teutschen 

halten  aolten.         y        ,  ,  ^ 

Völcker  ein  schreiben  geschickt,  so  durch  den  General 
Schneidaw  auff  geschwinder  Post  fortgeschickt,  auff  welches  denn 
seine  Majestät^  gedachten  Bischof  von  Stundt  an  folgendes  inhalts 
ein  resolutions  schreiben  zu  geschickt»  dass  er  zwar  gesihnet  were, 
alle  praesidiarios  abzuführen,  tali  conditione,  dass  erstlig  der  Fürst 
Apafi  von  den  Turcken  versichert  werde,  dass  die  Türckische 
Armada  auss  dem  landt  ziehen,  vndt  Sübenbürgen  sammt  allen 
Vestungen  ihn  vorigen  Stand  möge  gesetzt  werden,  vndt  dass  die 
Türeken  durch  gewisse  Tractaten  ihn  allem  Versicherung  dess 
gemeinen  Fridens  thun  selten,  zum  andern  sollte  er  diesses  Alles 
sehr  geheim  bei  sich  halten,  dass  ihm  pfall  von  den  Türeken  schwere 
Canditiones  auffgesetzet  würden,  vndt  ein  Zweiffei  eines  beständigen 
Fridens  ihm  geringsten  gespüret  mögte  werden ,  selten  die  besat- 
zungen  standhaftig  verbleiben,  vndt  sich  so  gut  sie  kunten  defen- 
diren  vndt  nicht  abziehen  ess  sei  denn  dass  sie  sich  nicht  lenger 
aufhalten  vndt  durch  eisserlige  Militiam  nicht  entsetzet  kunte  wer- 
den, drittens  dass  er  durch  gewisse  Kuntschaffter,  aller  ohrter  sich 
erkundigen  vndt  auff  schneller  Pest  klaren  bericht  thun,  welches 
auch  dem  Generalen  Francisco  Schneidaw  durch  schreiben  anbe- 
fohlen were. 

Alss  demnach  K.  M.  schreiben  sampt  des  General  Schneidaw 
Kersseriige schrei-  Schreiben,  SO  dcm  Fürstcn  Apafi  zu  Henden  kommen, 
ben  werden  dem  dcm  Bischof  vuttcr  Claussenburg  vbcrschicket  wordcn, 

Kuczak  auffenbahr. 

vndt  dem  Kuczuk  Passa  durch  die  wacht  der  Janezaren 
angemeldet  worden,  sein  sie  dem  Passa  vberschickt  vndt  verdol- 
metscht müssen  werden,  darauss  denn  klarlig  erschienen,  dass  doch 
der  Bischof  ordtnung  gehalt,  die  Völcker  abzuführen  ihn  der  General 
Schneidaw  aber  expresse  gestanden,  dass  der  Commandant  ihn 
Clausenburg  starck  halten  vndt  nicht  abziehen  seit,  welche  letzte 
Post  denn  dem  F.  Apafi  all  gute  Hoffnung  benahm.  Vndt  wurde 
derentwegen  der  Daczo  Janos  vndt  Czepregi  Mihaly  vmb  ferneren 
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bericht  zum  Ali  Passa  auff  Temesvar  geschickt,  vntter  wehrende 
Sachen  kommen  abermall  Tatrische  Tndt  Moldawische  T^t^-che  Tndt 
Legaten  ihm  Leger  an,  mittlerweill  kompt  Post,  das«  yon  Moidawitehet«. 
den  Katnern,  so  Nössen  zu  bewachen  geschickt,  weill  *^''*"  k«»««»- 
sie  sich  ybersoffen  gehabt,  300  von  teutschen  prae-  soo  Katner  b«i 
sidiariis,  so  ihm  Schloss  Betthlen  gelegen,  ihm  schlaff  ''*••"  erhawen. 
vberfallen.  yndt  nidergehawen  worden. 

Alss  nun,  wie  gehört  durch  den  Daczo  Janos  vndt  dess  Kuczuk 
Passa  schreiben  der  Ali  Passa  dess  Bischoff  ankunfft,  vndt  wass  sich 
mit  demselben  erlauffen,  vernohmen ,  hat  er  alssbaldt  befehl  gethan, 
den  Bischof  auff  Temesvar  zu  schicken,  yndt  sollte  dabei  Claussen- 
burg  starck  bestritten  werden,  alss  solche  reiss  den^«,.oj»otwirdi 
Bisehoff  angeköndiget  worden,  ist  er  nicht  wenig  dar-  ""»AiiPas«a  je- 

schickt. 

Qber  erschrecket;  alss  aber  seine  Diener,  so  ihm  feldt 
bei  den  rossen  ihn  der  weide  gelegen,  solches  yermerckt,  haben  sie 
dass  Hassen  Panier  auffgeworfen  yndt  dayon  gelauffen,  welche  nach- 
dem Meldung  gethan,  dass  sie  nicht  seine,  sondern  Herrn  Kemeny 
Simon  Diener  gewesen,  yndt  ihm  nur  zum  beleit  weren  yergönnet 
worden. 

Nach  yorgehaltenem  yillem  Discurs  der  Landtstende  yndt  ein- 
stimmung  des  Passa,  ist  der  Bischof  des  andern  tages  mit  beglei* 
tung  300  Türeken  auff  Tumesvar  geschickt  worden,  DorBUchof  wirdt 
welcher  yom  Ali  Passa  mit  800  Türeken  gebührender-  ^®'"  Aiipai«  ge- 

führet. 

weiss  eingeholet,  aber  doch  mit  stareker  sehiltwacht 
der  Janezaren  verwachet  worden. 

Die  12  Juny  kompt  alhie  zu  Schesspurg  dess  Kuczuk  Passa 
Cancell.  Ibraim  Aga,  mit  P.  6.  schreiben  an,  yndt  begehret  yon  der 
Statt,  Haber  8000  Viertel,  Mehl  Cub.  SOO,  Butter  300  achtel,  Honig 
eben  so  vill,  Arbis,  Linsen,  Genss,  Hiner,  Ayr  eine  vnaussspreehiige 
Summam  Schlachtviehe  Nr.  220  stück,  Schaaf  yndt  Leramer  Nr.  600, 
welches  begehren  wegen,  der  Raht  vndt  hundert  menner  confluiren, 
D.  Georgias  Wachssmann  Sen.  yndt  Petrus  Wollbahrt,  DerKaezakPuta 
hundertmann  werden  ymb  etwass  relaxution  anzuhalten  bekehret  anxeh- 
zum  Aga  geschickt,  welcher  beide  Herren  ihn  arrest 
nimpt;  wollte  die  Stadt  frieden  haben,  wirdt  per  compositionem 
iOOO  Virtel  Korn  yndt  so  vill  Haber  100  Achtel  Butter  vndt  so  vill 
Honig  versprochen  vndt  auch  forlgeschickt,  mit  grossem  wehe- 
klagen des  armuts. 
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Derweill  viitter  wehrender  Belagerung  Claussenburgs  der 
Kemeny  Simon  seines  Herrn  Vaters  Krigesvöleker  hin  vndt  wieder 
auf  den  Dörfern  im  Qrartier  hatte»  so  dem  armut  grossen  schaden 
BerekTodtsaroa  zufögeten»  Schickete  dass  Berek  vndt  Saros  Varmegye 
Mhüft *Jum  ^k!I  ^^  ^^^  "™^*  Vermeldung,  dass  er  mit  dem  Landt  Süben- 
menj  Simon,  bürgen  friden  machen  solte»  vndt  seine  Völcker  abschaf- 
fen, sonst  wollten  sie  dieselben  vor  die  Hundt  niderhawen. 

Die  IS  Juny.  Fallet  die  teutsche  besatzung  auss  den  Schloss 
Betthlen,  treiben  ymbheralb  Nösen  riet  Viehe  daron. 
MoBteeoeaii  lei-  Ihn  diesscm  Monat  Juniö»  Alss  der  General  Monte- 

det  schaden.  cucuH,  nachdem  er  aus  Söbenburgen  ihn  die  Liptosagh 
gelanget  Yn#  ihm  Qyartier  gelegen,  kompt  yngefehr  fewer  aus  vndt 
verbrennet  ihm  alle  seine  bona,  yill  theure  ross,  er  selber  wirdt  zum 
Fenster  herausgezogen,  vndt  bei  dem  leben  erhalten. 

Die  21  Juny  Streiffet  der  Czerei  Geörgy  Velvari  Hadnagy  mit 
Deta  For.ten  ctügcn  Völckcm  auff  Szamos  Ujvar,  treibet  500  StQck 
Ap.6     v«icker  Vicbe  yndt  3  ross  davon  vndt  bringt  7  keysserische 

treiben  Ton  Si«-     „    -  -  , 

mosnjwir  500  Soldatcn  mit  inss  leger.  Dess  andern  tages  ziehen  Tör- 
Stack  Viehe  int*  ckcu  vudt  Kurtaucr  eben  auff  Szamos  Ujvar  gleicher 
meinung  eine  gute  beut  zu  bekommen ,  derweill  aber 
die  tentschen  etwas  wachtbarer  gewesen,  als  zuvor,  vndt  ihrer  eine 
zimlige  anzahl  gewesen;  alss  solche  auf  die  Kurtaner  stosseo, 
werden  dieselben  erschrecket  vndt  wollen  vmbkehren,  die  Türckea 
aber  frischen  sie  an,  thun  angriff  vndt  werden  9  teutsche  reutter 
erhawen  vndt  3  gefangen  inss  lager  gebracht. 

Den  23  Juny  thun  die  Keysserischen  einen  starken  aussfall, 
verbrennen  den  einen  schantz  vndt  ein  stock  an  den  Vorstätten»  so 
noch  gestanden,  vndt  jagen  den  Vnssrigen  grosse  furcht  ein. 

Den  24  Juny  wagens  die  teutschen  abermall,  thun  aber  einen 
untertchiedtiiche  vngluckseügen  aussfall,  sintemall  der  Türeken  ross  ihn 
Tl^MMfau^Ir  Satteln  vndt  bereitschaft  gestanden,  welche  7  teutsche 
cuauenburger.  gefangene  vndt  9  Häupter  dem  Passa  gebracht,  vndt  vor 
jedes  einen  Imper.  erleget. 

Den  26  Juny  werden  abermall  von  den  teutschen  ihn  einem 
aussfall  20  gefangen  vndt  3  Heupter  inss  leger  gebracht. 

Den  30  Juny  werden  abermall  21  teutsche  gefangen  vndt 
20  KopfT  dem  Passa  geführt,  vor  welche  er  vor  ein  jedes  einen 
Taller  gegeben,   der  Türken  bleiben  in  diesem  Scharmützel  auch 
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20  sampt  einem  Aga  im  stich»  welchen  der  Passa  sehr  900    Janesam 

gedauert,  ja  gleichssam  beweinet,  diessen  tag  kommen     k«»»«»«». 

von  neyem  900  Janezaren  ihm  lager  an  yndt  werden  des  driten 

tages  2000  auf  Temesvar  geschickt. 

Derweill  nun  des  Bischofs  Arrest  yndt  abföhrung  ihn  Ciaussen- 

burg  ruchbar  worden»   welches  wegen  sie  auch  nicht  mit  geringem 

Verlust   gutter   frischer    Soldaten    auch   vntterschiedtlig   aussfali 

gethan,  trachteten  sie  ohne  Vntterlass  wie  sie  den  General  Schnei- 

daw  bewegen  mögen,  sie  zu  entsetzen»  welcher  denn  in  solchem 

ihrem  Dichten  yndt  trachten»  sich  yon  Szakmar  schon  inss  feldt 

begeben  hatte  mit  40  Cornetten»  da  denn  der  Kemeny  Der  oenerai  roa 

Simon  auch  mit  3000  Katnern   mit  einstimmung  des  l"4o'corB*e?w 

General  Schneidaw  auch  biss  ihn  den  Szilagy  ankom-         feUt. 

men  war»  welche  Zeitung  der  Schneidaw  durch  einen  pauren  (so  er 

mit  grosser.  Zahlung  darzu  gebracht)  ein  schreiben  auff  Clausenburg 

geschickt»  weicher  denn  yon  den  Strassen  ergriffen  yndt  inss  lager 

gebracht  worden»  welche  schreiben  dem  Passa  yon  stundt  an  yer- 

dolmetschet   müssen   werden;   alss    der    Fürst   Apafi    sampt   den 

Turcken  solche  Post  yernehmen»  wurde  yill  berathschlaget»  was 

ihn  der  sachen  weiter  yorgenohmen  solte   werden.   Die  Türkische 

Officire  rithen  dem  Passa,  dass  er  alle  kriges  sachen  yndt  ynnufzes 

gesindel  wie  auch  den  Fürsten  zugleich  besser  inss  landt  Neyen- 

marck  zu  schicken  solte,  yndt  zwar  bei  der  nacht,  damit  ess  die  ihn 

der  Statt  nicht  ihn  acht  nehmen  mögen»  yndt  solte  mit  dem  Kriegs- 

yolck  den  keysserischen  Völckern  entkegen  ziehen»  sie  kunten  sie 

ihm  schlaf  yberfallen  yndt  geschlagen  werden»  solcher  raht  aber 

dem  Passa  nicht  gefallen,  sondern  gesagt»  er  wolte  yon  Der pana linet 

der  Statt  nicht  weichen ,   sondern  wolte   der  General  Kn^"«-«*»»  ^••- 

,  ..  .1      i.    i  1  .  *®°»  *^'*'  '***' 

Schneidaw  mit  ihm  fechten»  wolte  er  seiner  erwarten,   „ach     eiffeaein 

Solcher  dess  Passa  raht  geriehte  aber  ybel»  wie  mir         •'""• 

baldt  heren  wollen. 

Vntter  wehrendem  der  Turcken  rahtschluss  wüsten  die  ihn  der 

Statt  yon  diessem  allem  gar  nichts,  feireten  yntterdessen  gar  nicht» 

yndt  theten  dess  andern  tages  einen  sehr  starcken  aussfali»  weill 

aber  yon  der  stundt  dass  Schreiben  intercipiret  worden,  der  Türeken 

ross  stetz  ihn  bereitschaft  gestanden,  sein  sie  abermall  DeDCUuiseobnr- 

nicht  mit  wenigen  Verlust  zurückgetrieben  worden,  ess   \*^,^fJi7'**8ekr 

war  aber  ihn  dem  Jagen  der  Commandant,  weill  er  sich         rbei. 
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etwas  verseumet  gehabt,  gar  auss  geschlossen  worden,  dass  er 
sich  auss  noth  in  die  Mühlen,  so  mit  einem  schantz  (nicht  weit 
Der  cunssen-  Tom  thoF  Hcgendt)  vmbfangen,  retiriren  müssen,  dass 
bureerComin«ii-  gf  bci  dcr  Nacht  müsssen  eingelassen  werden,  hetten 

dant    mosa   sieh 

in   die  mahlen  <jie  Türcken  solches  ihn  acht  nehmen  können,  were  er 
retiriren.       ihnen  Icicht  ZU  Hcnden  kommen ,   welches  ihnen  eine 
gewündtschte  abendmallzeit  gewesen  wäre. 

AIss  demnach  des  andern  tages,  so  3  July  war,  von  dess  Schnei- 
daw  vndt  seiner  Völcker  stareken  anzuchs  gewisse  Zeitung  inss 
leger  ankam,  gab  ess  grosses  schräcknüss  ihm  leger,  alss  denn 
erkannte  der  Kuczuk  Passa  erst,  dass  er  nun  mit  schaden  seiner 
OfGcier  guttem  Raht  nicht  gefolgt  hette,  vndt  neuste  zwo  meilen  wegs 
zurückweichen,  vndt  auf  dess  Kereztes  Meszeö  legem,  vndt  auss 
mangel  der  wagen  vnzehlige  Proviant  vndt  speiss,  so  von  den  Armen 
Wegen  de»  oe-  Sachsscn  schr  vnbarmherziger  weiss  abgeschunden, 
nerai  tob  Siak-  jjj^  gtjj.]j  Jaggen ,  dass  Cr  aber  damals  nicht  weiter  ge- 

mar  anknnfft  mute 

der  Paaaa  Tntter  rückt.  War  dieVrsach,  dass  er  einen  neuen  Succurs  von 
cianaaenburg:     Tcmcsvar  gcwartcus  War,  so  dess  3.  tages  nemlig  500 

vreichen    legert 

sieh  vntterhaib  Janczareu  auch  anlangeten,  Zeitungen  der  neyen  an- 
Torenburg.  kommenden  Janezaren  alssbaldt  auch  in  Claussenburg 
erschallet  war,  vndt  dem  General  Schneidaw  zu  kunt  gethan  wardt, 
welcher  sich  auch  nicht  wenig  darüber  erschreckete,  sintemall  er 
zimlig  tieff  inss  landt  kommen  war,  weill  ess  aber  nun  nicht  anders 
sein  kunte,  vndt  sich  volenter  noienter  vntter  die  Statt  Claussenburg 
lagern  müste,  ob  er  schon  von  der  Türeken  hinter lasse'nem  Proviant 
sich  eine  gutte  Zeit  lang  hette  auffhalten  kennen,  doch  seumet  er 
sich,  auss  furcht  der  Türeken  nicht  lang  alda,  verneyert  er  die  besät- 
Die  teatsche  zung  dcr  Stadt,  vndt  zog  den  4  July  mit  seinem  Voick 
vöieker  brechen   j^y|f  Doescb,  vou  danucu  Tücketc  er  auf  Sibo.  vndt  lagert 

von  Claasenbnrg  ii.i.ri.i  /»i         -ni  r^ 

aaf  und  liehen  sich  cudthg  bci  Szilagsagh  auu  den  Fluss  Szamos,  ihn 
anff  Deesch  lu.  solchcm  sciüem  Zuch  trieb  er  eine  grosse  Summam 
Viehes  mit  sich. 

Alhie  ist  weiter  zu  wissen,  dass  die  Claussenburger  3  Tag  vor 
der  keysserligen  abzuch,  nemlig  20  July,  den  Fürsten  inss  lager  bei 
Toreriburg  von  der  teutschen  auffbruch  bottschaft  gethan  mdt 
warnen  lassen,  sich  ihn  acht  zu  nehmen,  denn  sie  sich  eines 
betruchs  fürchteten,  sie  mögten  das  lager  bei  nacht  vberfallen,  vndt 
im  pfall  ess  ihnen  glücken  möget,  so  mögten  sie  weiter  inss  landt 
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setzen  oder  aber  mögten  die  ihn  der  Stadt  die  Stadt  berauben,  die 
Pasteyen  auffsprengen,  verbrennen  vndt  davon  ziehen,  oiecuVatenbar- 
gleichwie  aber  wegen  der  Neyankommender  Türeken  ^*'  ***"■   ^®'" 

^  s  FÜMten     wegen 

wegen,  ihm  teutschen  leger  grosses  sebracknüs  vndt  der  tenuchea 
furcht  gab,  dergestalt  gab  ess  auch  in  der  Türcken,  •»'f'»''»«»»  ''"- 
vndt  Forsten  Apafi  läger  wegen  der  Claussenburger 
bottscbaflft,  nicht  wenige  Furcht,  vndt  blieben  demnach  beide  läger 
ihn  frieden,  vndt  dass  teutsche  leger,  wie  oben  gesagt  zöge 
fort,  dass  Türckische  aber  verharrete  noch  eine  weil  bei  Toren- 
burg, mittlerweill  langet  der  Daczo  Janos,  vndt  Boros  Janos, 
von  der  Port  ihm  leger  an,  mit  beriebt,  dass  mit  dem  an  der 
Port  anlangenden  Keysserligen  Legaten ,  der  fride  zwischen  beiden 
Keyssern  geschlossen  sei,  vndt  wurde  dem  Kuczuk  Passa  zugleich 
vom  Fö  Veszeren  geschriben,  dass  er  den  geschlossenen  friden 
angesehen,  sich  hiefuro  keiner  hostilitaeten  mehr  gebrauchen  solte, 
welches  ihm  leger  allenthalben  grosse  freide  erwecket;  selbe  weret 
aber  nicht  lang,  sintemall  der  geschlossene  fridt  vom  Fö  Veszer  aufT 
den  Ali  Passa,  welchem  alles  heimgelassen  were,  ge-  Der  ah  Pa«M 
wissen  wurde,  vndt  sich  gar  nichts  anliess,  dass  friden  «^">'>«'    ^«^ 

,  Kaczuk       Pasaa 

ZU  hoffen  were,  sintemall  der  Ali  Passa  mit  sehr  gros-  wegeo    «einem 
sem    Volck,     vmbherhalb     Griechesch    Weissenburg,  »ke»«»  Verhalten 

scharflF  zu. 

Temesvar  vndt  andern  Schlösser  läge,  vndt  das  Krigs- 
volck  ins  Winterquartir  einlossirete,  alss  demnach  der  Kuczuk  Passa 
vermerckete,  dass  er  sich  baldt  auss  dem  lande  wurde  machen,  Hess 
er  den  Forsten  beruffen ,  vndt  begehret  von  dem  landt  vor  seine 
muhe  vndt  wacht  12000  Imper.,  von  unserer  Stadt  Der  Pasia  wm 
Schesspurg  allein  wegen  des  Kemeny  Janos  Schlacht  ^'es«c»»««eiiraB- 

zioDiren,  begeh» 

1800  Imper.  vndt  unaussprechlige  ville  Eies  vndt  Pro-   ret  danit  yiu 
viant  zur  Strassen.  ProrUnt. 

Die  29  July  wurden  zwei  Deescher,  so  anss  Szamos  Ujvar  auff 
Nösen  gehen  sollen,  von  den  Straszen  inss  läger  bracht,  welche 
nach  viller  erforschung,  eben  dassjenige,  davon  die  Claussenburger 
dem  Fürsten  Apafi  der  teutscher  Völcker  Vornehmen  erzehlt  haben 
mit  weiterem  bericht,  sagendt  dass  die  Völcker  ihn  Szamos  Ujvar 
vndt  dem  Schloss  Betthlen^  ebenermassen  kein  guttes  2 Dee.cherifer- 
ihm  sinn  betten,  vndt  betten  ihm  schloss  gehört,  dass  «•enge^Meeninw 

lager   brachi, 

sie   alles  geschoss,    sampt  6000    Granaten,    mit  sich 

nehmen   würden,  die  pasteien  mit  Pulver  auffsprengen   vndt  auff 
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Szaktnar  ziehen  worden ,  auflf  welcher  beider  gefangenen  ausssage; 
der  Forst  alssbaldt  dem  Capitan  Eben!  Istfan  scharflf  zuschrieb  vndt 
hart  bedreite. 

FeketePeteritB-  DcH  31  Jufy  Langet  der  Fekete  Peter  vom  Römi- 

getToinR.K.iin  schcn  Kcysscr  ihm  lagßr  an,  bringet  eben  die  post,  das 
zwischen  beiden  Keysser  der  friden  geschlossen  sei, 
vndt  weren  alle  tractaten  dem  Ali  Passa  tu  Disponiren  heim  befoh- 
len» ess  wundre  sich  aber  jedermann,  warumb  der  Ali  Passa  nicht 
aass  dem  feldt  ziehete,  vndt  seine  Völcker  ihn  die  Qvartier  yerord- 
nete,  welches  angesehn . der  Römische  Keysser,  yntter  wehrenden 
tractaten  seine  Krigsvölcker  ebenermassen  hin  vndt  wider  ihn  die 
Schlösser,  inss  Winterquartier  legete. 

Allhie  ist  zu  wissen,  dass  vmb  diese  Zeit  der  Muscoviter  mit 
DitgreMio  con-  den  KoszakcH,  Polen  vndt  Tatern,  zu  feldt  lag,  ob  ich 
*""*'*'*"  M  '^"^*  zwar  meinem  Vornehmen  nach  von  derselben  thaten  etwas 

vrerden    Masco- 

Tititche  rndt  ZU  Schreiben  nlcht  Vrsach  hatte,  doch  weil!  zu  diesser 
fcricMe"^*  bll  ^®^*  etwas  denckwürdiges  mit  ihnen  erlauffen,  muss, 
•ehriiieB.  per  disgressioncm ,  dem  gOnstigen  Lesser  zu  gut  der 
Muscoviter  Heldenthaten  melden,  denn  nachdem  die  Polen,  Koszaken 
vndt  Tater  eine  weill  zu  feldt  gelegen  vndt  3000  Völcker  der 
Muscoviter  leger  vndt  beschaffenheit  zu  erkundigen  aussgeschickt, 
vndt  ihn  dreien  tagen  niemanden  antreifen  können,  sein  sie  sicher; 
ihn  solcher  ihrer  Sicherheit  rücken  sie  zu  ihrem  Vnglöck  an  den 
Fluss  Nepper,  legem  sich  alda  wie  gemeldt,  ihn  aller  Sicherheit, 
mitlerweill  werden  sie  von  den  Moscovitern  vberfallen,  vndt  wirdt 
das  gantze  Lager  geschlagen,  dass  vber  SOO  fünfhundert,  so  sich 
wunderharlig  durch  dass  wasser  gewaget  hatten,  nicht  davon  kom- 
70000  Tttter  «Jen,  Tatter  sein  ihn  die  Siebenzig  taussent  70000 
Tüdt  60000  Ko.-  yjjjj  Koszaken  mit  Polen   vermischt  Sechzig  taussent 

Bak«a  rndt Polen     -^^- _  .  ,  .  .    ,  .        i  ,    . 

Ton  den  Moseo-  60000    vmbkommen   sein,   welches  nicht   ein  kleines 
ritero  ericbiagea.  blutbadt  mögc  gewcscu  sciu ;  dcss  dritten  t;iges  kompt 
der  General  Czernitzki  mit  10000  Zehntaussent   mann,    will   von 
weitem  der  Muscoviter  vndt  Kossaken  aussgang  sehen,  ist  ebener- 
massen, vnwissendt  der  Tatter  Koszaken  vndt  Pollen  niderlag,  ihn 
Sicherheit,  wirdt  endtlig  von  denMuscovitern  verkuntschafftet,  \ 
halten,  vndt  werden  6000  sechstaussendt  polen  alle  erschlagen, 
teutschen  so  4000  viertaussent  gewesen,  wirdt  geschonet,  we 
gefangen  vndt  dess  andern  tages  werden  sie  nach  abgelegten  F 
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BT  General  Cernitzki,  so  eine  weill 
gebalten,  kompt  bei  der  Nacht 
ebene  im  nssen  verberget  gehabt, 
Jureb  ein  wasser  tra-  oeneni  c«er- 
laterri  viidt  Koszaken  "**'^  "^'»•'**^- 
Jrn,  der  Taterlandts  saums  woh- 
Bnweb,   llieheiidt  ihn  die  Mol  da  w 

|h   der  Kuczuk  Passa  sampt  dem 
^,  in  SS  freie  feldt  gelegert,  alda  er 
.^J2,  August  biss  kegen   Kaciuk    p«m« 
H.  welcheß  der  Fürst  '''l'' '"""^ ^?' 

reaburger    feldt 
EppeSCbdorf  in    sein    aaffEgerbegydie 

reibet  der  Fürst,  ihn       ^^"«"*- 
(rüglicbe  Summam  Eies,  vndtPro- 
itr  welches  Statt  und  StuU  nicht 


bu    Muskowitern  gantz  vndt  gar 

(n  der   Port   hilff  vndt       Den  Tattern 

Pusau  vntter  jedem  ^omptTürekUche 

''  Hilffan. 

>00  zu  hilff  kommen, 

le  Grenzen  zur  wacht  geleget. 

aezo  .hmos  von  der  Port  vndt  der 

aes  geschlossenen  Fridenszeitung 
Jitichlich  gefreiet,  endtiig  hat  der 
|eh  bei  d^m  Ali  Passa  Haiier     Gabor 

SS  weniger  friden  zu  'f^-^^\^  ^;» 

'='     ^  ^  Fürsten  die  fn- 

riden  zu  einem    still-     den«  pancta  bey- 
Jude     der     Stillstandt    der  Key..er  .«. 

auff  beiden  Parten,  dass  der 
Dnes  begehrte. 
It   gebot  Graf  Szereny  ihn  Hor- 
Ir  fundifus  zerstören  sollte. 
Ig  vndt  breit  vmerhalb  Canischa 
,  nimmermehr  solte  6.  Friden«  Puncta. 

er  wider  die  alte  Conföderation 
zerstören  lassen. 


^,i#ifii-*'i»*"" ' 
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4.  Dass  das  Schloss  Szakmar  sampt  seinem  revier  biss  an  den 
Tissa  fluss  an  Sibenbörgen  huldigen  solle. 

^.  Dass  die  Haydusagh  den  Tfircken  Tribut  zu  geben  schuldig 
sein  sollten. 

6.  Dass  die  teutsehe  praesidia  auss  Siebenburgen  abgeführt 
solten  werden. 

Herkegen  hat  der  Imperator  Romanus  Leopoldus  I.,  nur  zwei 
Conditiones  aufsetzen  und  begehren  lassen. 

Primo  Nr.  88  Schlösser,  so  die  Turcken  ebeneryiassen ,  post 
primam  eonföderationein  hin  vndt  wieder  ihn  Vngern  bawen  lassen, 
2  Fridens  puncu.  soltcu  gleicher  gcstalt  zcrstöret  uud  zerscharret  werden. 

Secundo:  Solte  dass  Fürstenthumb  ihn  Sübenburgen  variiret 
vndt  anstat  dess  Apafi,  ein  anderer  Fürst  von  den  Landtständen  vndt 
nicht  von  der  Port,  gesetzet  vndt  erwehlet  werden. 

Nach  alhie  erzehiten  Conditionibus  schriebe  der  Ali  Passa 
sampt  dem  Herrn  Haller  Gabor  fleissige  wacht  allenthalben  ihm 
Landt  zu  halten,  vndfwass  ihm  Lande  vorfallen  würde,  ihm  zuzu- 
schreiben. 

Die  IS  August  fangt  die  pest  abermall  hin  vndt  wider  im  landt. 
Die pest  ^rasai-  voraus  allhicr  in  Schesspurg,  stark  an  zu  grassiren, 
rethefftiginSö-   yudt  stirbct  cinc  zimlige  anzahl  junger  menner,  frawen 

benbürg'eii. 

vndt  kinder  davon.  Ittem  zu  Szaz  Kezd  vndt  Trappoldt 
starben  zugleich  viil  gutte  leut  vorauss  zur  Poldt  nur  Menner 
Nr.  103  Seelen,  aber  Summatim  Nr.  857. 

Die  18  August.  Schicket  der  Commandant  auss  Claussenburg 
dem  Fürsten  Apafi  kegenwertiges  Prognosticon  inss  leger: 


x^^0o\ 
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Derweill  dass  türckische  Leger  von  Claussenburg  woikenbrach  mdt 
zimlig  abgelegen  war,    haben   sieh    die    praesidiarii  Erdbeben  ihn  va- 

gem. 

ihn  Claussenburg  mit  allerlei  Proviant  woll   versehn, 

geben   taglig  einem  Mader  30   vndt  lassen   vill  Hey  machen  vndt 

einfuhren. 

Ihn  diessem  Monat  Augu^to  ergiessen  sich  vill  Wolkenbruch  ihn 
Vngern  vndt  Polen,  dass  die  Wasserfluthen  vill  Dörffer  wegnehmen, 
vndt  wirdt  ihn  Vngern  dass  Kässmarcker  geburg  durch  ein  Erdbeben 
zerrissen  vndt  zertheillet. 

Die  26  August  wirdt  abermall  inss  Lager  ein  Landtag  be- 
ruffen  vndt  wirdt  durch  den  gantzem  Septembrem  ein  stillstandt 
zwischen  dem  Fürsten  vndt  den  keysserischen  geschlossen;  vndt 
reisseten  die  Legaten  beider  Parteien  auff  vndt  ab,  richten  aber 
nichts  auss.  * 

Die  16  September  kompt  der  Waradi  Istvan  vndt  Szilvasi 
Balint,  so  neben  dem  F.  W.  Herrn  Joanne  Lutsch,  Regio  Jud. 
Cibin.  gantzer  4  Jahr  an  der  Port  gewesen,  ihm  Lager  an. 

Die  21  September  kommen  zugleich  der  Sarpataki  Marton, 
Szombathfalvi  Istvan  vndt  Herr  Matthias  Bernhardi,  Pellio  et  Jur. 
Civis  Mediensis,  so  auff  die  Port  vndt  von  dannen  zum  Ali  Passa 
auffTemesvar  geschickt  worden,  ebenermassen  ihm  Leger  an,  dar- 
auff  wurde  auff  den  12  Oetober  kegen  Megyes  ein  Landtag  beruffen 
dahin  der  Fürst  Apafi,  sampt  dem  gantzen  Tabor  ziehet ,  von  den 
Türeken  wurden  3  Fähn  kegen  Segesd  inss  Qvartier  geleget. 

Die  18  Oetober  konunen  1200  Kurtaner  auss  der  Wallachei 
vndt  zihen  so  vill  widerumb  zurück  inss  landt. 

Die  23  Oetober  Stirbt  der  Claussenburger  Commandant  eines 
Plötzligen  thodes,  Franciscus  Reutten,  ein  Italiener  DerCommudaat 
hohen  Standes,  welches  Körper  pompöse  auff  Wien  ih»ci*tiMenburg 
vndt  von  dannen  nach  Venedig  geführet  worden,  an 
desselben  stat  ist  von  Szakmar  ein  ander  Commandant  Correllius 
Rembling,  durch  Herrn  Banffi  Dienes  vndt  Torma  Istvan  eingefüh- 
ret  worden. 

Ihn  wehrendem  Landtag  zu  Medtwisch  kompt  Post,  dass  die 
Keysserische  Völker  auss  Claussenburg  gar  biss  auf  den  Maros  fluss 
Streiffeten,  mit  wegtreibung  viller  Eies  vndt  Viehs,  welches  dem 
Landt  grosse  furcht  bracht,  vorauss  weill  Neye  teutsche  Völcker  mit 
dem  neyen  Commandanten  ankommen  waren ,  welcher  anzahl  nie- 
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Die  Tarekea  iha  maodt  wlsseo  kuote,  mittlerweill  schicket  der  Ali  Passa 
Mcatwiieh  ge-  schreiben,  dass  sich  der  Kuczuk  Passa  nicht  weit  von 

nhten  io  furcht.     ^,  - 

Claussenburg  legen  sollte  vndt  fleissige  wacht  zu  halten; 
auff  welches  gebot  der  Passa  die  Haierhof  reinigen  Hess»  damit  der 
ankommende  Cziauss  dem  Ali  Passa  m5gte  sagen  können,  dass  der 
Kuczuk  nicht  ihn  der  Statt  lege. 

Die  28  October.  Kompt  Zeitung,  dass  ihn  Claussenburg, 
Szamos  Ujvar  vndt  inss  schloss  Betthlen  in  Jedes  ohrt,  abermall 
900  KriefftTsiker  300  frischc  Völcker  ankommen  weren,  so  abermall 
konmea     ia«t  „^yg  furcht  erwcckct.  Den  dritten  tag  fallen  die  Ney- 

kommenden  auss  dem  Schloss  Betthlen,  vndt  treiben 
den  Nössnern  vill  Vieh  weg. 

Pestzeitea.  Die  pcst  grassirct  starck  ihm  landt;  in  vnsserer 

Statt  Schesspurg  aber  wehrete  die  pest  drei  Jahr  an  einander,  mit 
absterbung  einer  schöner  Jugent. 

Ultima  October  wird  der  berumpte  rauber  Cziurulai  Pap» 
ciiorsiaj  Pap  sampt  seiucm  bruder  gefangen  in  dass  Schloss  Fogaras 
thodt  rndtMtr-  hpacht  vhdt  nachdem  beide  zwo  vntterschiedlige  Marter 

ter,  , 

erlitten,  sein  sie  ihn  Spiess  gezogen  worden. 

Die  12  November  kommet  vom  Varadi  Hussain  Passa  ein  Czauz 
mit  schreiben  an,  welcher  den  Hattert  vndt  grenfzen  gar  biss  auff 
cz«pregi  Mihaij  Clausseuburg  zulegen  begehret,  welcher  Post  wegen  den 
Tndt  Kainoki  Cscprcgi  Mihaly,  ihm  nahmen  des  Fürsten  Apafi ,  vndt 
die  Port  ge-  dcr  Kaluoki  Mihaly  ihm  nahmen  dess  landes  auff  die 
»chiokt.  p^jpj^  vndt  von  dannen  zum  Ali  Pasa  auff  Temesvar  ge- 
schickt worden. 

Droben  ist  gesagt  worden,  wie  der  Haller  Gabor  auss  zwei 
Ursachen  zum  Ali  Passa  geschickt  worden,  anzuhalten,  damit  doch 
die  Waradiner  grentzen  laut  dess  Contracts,  an  ihr  gewöhnliches 
Ohrt  mögten  gelegt  werden,  vndt  damit  der  alte  Tribut  alss  zu 
Zeiten  dess  Betthlen  Gabors  bei  der  vorigen  Summa  verbleiben 
möge,  derweill  der  Edle  Herr,  sampt  andern  bei  ihm  habenden 
Edelleuten,  eine  lange  Zeit  nur  mit  gutem  Verheiss,  vndt  hüpschen 
Worten  auffgehalten  wurde,  mit  aller  Vertröstung,  dass  den  Süben- 
bürgischen  grentzen  gewisslich  nichts  benohmen  solte  werden  laut 
Ali  ?«>••  listige  des  Wardeiuischen  Accords.  mitlerweill  aber  erdachte 
w^rdblr  hÜI!  ^^^  Schalkhaftige  und  listige  alte  Vogel,  der  Ali  Passa 
tert  wegeo.      dicsen  bctruch :  Er  Hess  den  Pirri  Passa  heimliger  weiss 
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ein  neyes  Register  so  sie  Teffter  nennen«  schreiben»  vndt  zu  den 
Bihar  Yarmegye,  darinnen  das  Schloss  Varad  ligt  der  beider  Szolnok 
Krazna»  Kolos  vndt  Doboka  Spannschaften  vndt  Yarmegye,  einsetzen, 
welches  falsche  Register  dermassen  gestellt  war,  alss  wenn  allhie 
ernannte  Varroegye  alle  in  Wardein  gehörig  weren»  selbige  schicket 
er  eben  mit  bemelten  Piri  Passa  zu  vntterschreiben  vndt  vom 
Keysser  zu  verpetschiren»  nach  Constantinopel,  doch  mit  befehl, 
damit  vom  grossmächtigen  Keysser  nicht  ihn  acht  genohmen 
werde,  dass  etwas  wider  die  Waradiner  Accords  punct  gehandelt 
were,  sintemall  dem  Ali  Passa  schon  befehl  kommen  war,  wider 
den  Waradiner  Aceord  nichts  zu  handeln,  derweill  aber  der  Herr 
abgesandte  Haller  Gabor,  des  Ali  Passa  heimlige  Practiken  algemach 
vermerckete,  wurden  ihm  durch  grosse  geschenck,  von  dess  Ali 
Passa  geheimen  Rahten,  alle  seine  listige  vndt  heimlige  ange- 
bungen auffenbahret. 

Alss  demnach  dem  Fürsten  Apafi  dess  Ali  Passa  Falschheiten, 
durch  den  Herrn  Haller  zugeschrieben  wurden,  fertigte  er  alssbaldt 
einen  Legaten  mit  schreiben  zu  dem  Wardeiner  Huszaim  Passa, 
Hess  ihm  vorhalten,  warumb  er  wider  der  Port  befehl  e»>  werdea  zu 
vndt  Waradiner  Aceord  handelte,  vndt  die  an  Süben-  p.""'\7j^*,t 
bärgen  gehörende  arme  pauren  durch  stetiges  streiffen  getchickt. 
belästigte  vndt  verderbette,  auff  der  andern  Seiten  wurden  auch  an 
die  Port  vntterschiedtlige  schreiben  geschickt,  zwar  dergestalt,  dess 
Ali  passa  mit  keinem  wort  zu  gedencken,  damit  ess  nicht  das  anse- 
hen hätte,  alss  werde  der  Ali  Passa  verklaget,  sondern  nur  anzu- 
halten ,  damit  dem  Waradiner  Hussaim  Passa  vndt  dem  Piri  Passa 
befehl  gethan  würde,  damit  nach  des  Keyssers  gethanem  befehl,  von 
den  Sübenbürgischen  Grentzen  nichts  entwendet  möge  werden, 
welches,  nachdem  es  der  Ali  Passa  erfahren  ihn  sehr  verunruhiget 
hat,  vndt  ihn  auss  furcht  der  Port  etwas  gestillet. 

Ymb  diesse  Zeit  starbe  der  Bischof  von  Yaizen  Franciscus  Sz. 
György,  welchen  der  Kuczuk  Passa  sub  Arreste,  auiFTemesvar,  dem 
Ali  Passa  geschicket  hatte,  eines  natürlichen  thodes,  doch  aber 
hatte  ihn  das  tägliche  betrübniss  vndt  grosse  furcht  (ob  er  schon 
des  Arrestes  frei  gelassen  worden)  dermassen  einge-  Franciscu.  sz. 
nehmen,  sich  stätiges  befürchtendt,  es  mögte  noch  ^[,!ll^f ][„ TemM ' 
seiner  Yerrichtungen  vbler  Ausgang  erfolgen ,  dass  er  tar. 

desto  eher  zum  todt  befördert  worden.    Der  Haller  Gabor  aber, 

G.  Kraus  sieb.  Chronik.  Fontes.  I.  IV.  Bd.  19 
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wurde  noch  zur  Zeit  ehrlig  gehalten,  mit  Versprechung,  dasd  er  baldt 
frei  gesprochen  würde  werden. 

Ess  ist  oben  gemeldet  wie  durch  den  Daczo  Janos  von  der  Port 
befehl  kommen,  dass  sich  der  Kuczuk  Mehemet  Passa  auff  vntter- 
schiedlige  klagen,  seiner  rillen  excess  yndt  normitaten  bei  lebens- 
straff enthalten,  vndt  dem  landt  Sübenbörgen  nicht  beschwerlig  vndt 
schädlig  sein  solte;  weiches  ihm  denn  statigest  ihn  der  nassen,  alss 
ein  hundsdrecke  reverenter  steckete,  vndt  kunte  ess  nicht  verbeis- 
sen,  dass  er  sich  am  Fürsten  Apafi  nicht  rechen  solte,  wie  er  denn 
dem  Fürsten  zu  Medvisch' eines  tages  Vorwurff  vndt  beschuldigte 
Der  Passa  hell  warumb  cr  ihn  bei  der  Port  verklaget,  vndt  ihn  des 
aem  Firsten  für,   Kevsscrs  Vngunst   bracht   bette,    welches    der   Forst 

warnmb    er  ihm  -ii.it» 

bey  der  Post  Ter-   zwar  crstlig  vcrläugnet,  endtlich  aber  heraus  gebrochen, 
klaget  Lette,  rndt  sagcndt,  cr  hcts   darum  gethan,   dass  er  ihn  nicht  für 

irass    sich    »wi-  ••  •!  i  i     •  »»• 

sehen  ihme  er-  cincn  Fürstcu ,  darzu  ihn  der  grossmechtige  Keysser 
lauffeu.  gewürdiget,  gehalten,  sondern  gleichssam  wie  einen 
Hundt  oder  einen  andern  gemeinen  menschen,  vndt  ist  demnach  der 
Fürst  dergestalt  ohne  Vrlaub  vom  Passa  geschieden ,'  alss  er  aber 
des  Fürsten  Zorn  vndt  Vnmuth  vermerket,  hat  seiner  Aga  einen 
dem  Fürsten  nachgeschickt,  vndt  zu  ihm  zu  kommen  bitten  lassen, 
er  ihm  aber  erftbothschafftet,  er  mögte  wünschen  nimmer  mehr 
zu  ihm  zu  kommen,  vndt  biss  er  nicht  den  gantzen  Handel  nicht 
an  die  Port  zu  wissen  thete',  vndt  antwort  bekommete,  wollte  er 
sich  von  ihm  enthalten,  wie  er  kunte,  der  grossmechtige  Keysser 
mögte  dass  Fürstenthumb  geben,  wem  er  woite,  er  begehrte 
es  nicht  lenger  zu  halten;  alss  der  Kuczuk  dess  Fürsten  ernst  ver- 
nehmen, hat  er  getrachtet,  wie  seine  F.  G.  begüttigen  möge,  welche 
beide  denn  auch,  mit  beystandt  fornehmer  Herrn  vndt  Türeken, 
Der Kucznk Passa  cndlig  Verträgen,  vndt  begüttiget  worden;  recht  aber 
Tbet  falsche  rath  hcissts,  gUub  keincu  Juden  auf  seinen  Eidt  vndt  keinem 
dass  landt  vndt  Türckcu  auf  grüncr  Heidt,  so  geschähe  auch  mit  dem 
Fürsten  bei  der  Kuczuk  Pdssa,  ob  cr  sich  schou  alss  ein  freundt  kegen 
den  Fürsten  erzeigete,  Hess  doch  keine  Gelegenheit 
vorüber  gehn,  dass  er  das  landt  Sübenbürgen  vndt  den  Fürsten 
Apafi  durch  seinen  Schwiegerherrn  den  Rez  Effendi,  dess  K.  Can- 
cellarium,  auss  räch  nicht  verläumden  thet,  welches  vill  vornehme 
Türeken,  dess  Fürsten  gutte  Freundt  vom  Hoff,  den  Fürsten  wissen 
liessen. 
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Derweill  nun  der  Kuczuk  Passa  seine  heimlige  gefaste  räch  je 
lenger  je  mehr  spüren  Hess,  ihndem  er  seine  Völeker  wieder  allen 
gewöhnliehen  brauch  aussreiten  Hesse,  vndt  allen  Muthwillen  ge- 
stattet» welche  letzlig  so  mächtig  worden»  dass  sie  offt  unter  dem 
Schein  ihrer  harter  Disciptin,  die  Strassen  leut,  so  ihnen  nicht 
widerstehen  künten,  angriffen  vndt  beranbeten,  wie  sie  denn  auch  an 
etlichen  öhrtern  die  Ehebetter  zu  beflecken  sich  anmassen  dörffen, 
welche  Exempel  auch  im  Zeckellandt  in  der  gemein  Gatgy,  Tndt 
anderswo  geschehen»  insonderheit  auch  zu  Cron  ihn  der  Yorstatt 
dergleichen  aussreitende  Türeken  an  eines  bürgers  Eheweib  gewaldt 
brauchen  wollen ,  alss  der  Ehemann  aber  solches  wehren  vndt  nicht 
zulassen  wollen,  durchsticht  der  Türck  den  mann  mit  Ein  TOrck  enticht 
dem  Dolch,  wie  sie  pflegen  zu  tragen.  Alss  aber  die  ![ar^7r  ^r/wiVat 
burger  solche  getümmel  vndt  böse  that  ihn  acht  ge-  »oh  enthauptet. 
nehmen,  wirdt  ein  grosser  Zulauff  der  Turcken  ergriffen,  welche  die 
Obrigkeit  secundum  delicti  qualitatem,  nach  aussgang  dess  rechten, 
mit  dem  schwort  hinrichten  lassen. 

Alhie  ist  weiter  zu  wissen,  dass,  nachdem  sich  die  Keysserlige 
besatzungen  ihn  Ciausenburg,  Szomos  Ujvar,  Szekelyhidt,  yndt 
Betthlen,  noch  starck  hielten,  vndt  noch  immer  frische  VöIcker 
ankamen,  darzu  der  Winter  allgemach  mit  einfiel,  wurden  die  Tür- 
eken auss  dess  landes  schluss,  auff  Neyenmarck  inss  winter  qvartier 
zu  legen  geordtnet,  dass  selbiges  revier  vor  die  ross  dass  fuhter,  die 
vbrige  Proviant  aber,  dass  Landt  geben  sollte  vndt  wurde  derge- 
stalt auf  ein  jedes  Haupt  ihm  landt,  dass  ist  Capitatim,  ein  Cub.  Korn 
vndt  Haber  geschlagen,  denjenigen  aber,  so  nur  2  Ochssen  haben, 
würden  Ya  Kübel  Korn  vndt  so  viell  Haber,  vndt  wurde  Die  Türeken  wer^ 
zugleich  auch  eine  General  Tax  vom  geldt  angeschlagen,  «»enkeeeoNeyen- 
nemlig  Capitatim  einen  Taller,  denjenigen  so  nur  zwei  ter  qratier  ge- 
Ochssen  haben  geben  einen  V2  Taller,  denen  aber,  so    '*'^*"**    "•** 

'  werden      grosse 

keine   Zuch  gütter  betten,   auff  vier  menschen  einen  laxenangeschu- 
Taller.  8^*"- 

Alss  der  Kuczuk  Passa  dess  oben  gedachten  Törcken  That  vndt 
sein  Hinrichten  vernohmen,  hat  er  sich  zwar  solchen  öffentligen 
Mörder  zu  vertheidigen.  anfänglich  gescheiet,  aber  wegen  alter  räch 
sich  höchlich  erzürnet,  warumb  der  Croner  raht,  alss  des  gross- 
mechtigen  Keyssers  Vntterthanen,  sich  anmassen  dorffen,  vber  seine 
Völeker  vndt  Krigsleut  recht  zu  halten,   vndt  auch  justificiren   zu 

19* 
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Der  pmm  ver-  lasseii,  SO  doch  solche  justificatiori  ihm  zustände,  hat 
1^!«*^!«  ^bel  ^cn^nach  diejenigen,  so  seine  Soldaten  hinrichten  lassen, 
dem  Ali  PatM.  vndt  ihm  inss  Ambd  gegriffen»  stricte  aussbegehren 
lassen,  vndt  mittlerweill  dess  enthaupteten  befreundt  zum  Ali 
Passa  geschickt,  vndt  die  sach  sehr  anders,  alss  sie  erlauffen,  vndt 
fälschlig  vortragen  lassen,  vndt  seine  meinung  zugleich  von  ihm  er- 
wartet. Zudem  Hesse  er  zugleich  den  Fürsten  Apafi  falschlig  ankla- 
gen, wie  dass  er  mit  den  keysserischen  Commandanten  eine  eorre- 
spondens  hette,  vndt  offt,  durch  ihre  Trometter  brief  miteinander 
verwechselten,  vndt  brachte  dadurch  den  Fürsten  Apafi  ihn  solchen 
Verdacht  vndt  Vnhuldt,  dass  des  Fürsten  schreiben  vor  lügen,  vndt 
dess  Passa  schreiben  vor  lauter  Wahrheit  gehalten  wurde.  Diesser 
gestalt  vndt  list  triebe  der  Passa  den  Fürsten  Apafi  nicht  geringe 
furcht  ein,  vndt  erlangete  damit,  dass  sein  winter  qwartier  zu  Neyen- 
marck  zu  halten  hinter  sich  ging,  vndt  nach  seinem  willen  vndt 
wündtsch  den  Winter  zu  Med  wisch  zubrachte;  da  er  denn  durch 
solche  seine  archlistigkeit,  seine  gewalt  dermassen  missbraucht,  dass 
er  den  armen  leutten  einen  grossen  Vberfluss  Proviant  ausspressete, 
dass  man  dreimall  so  vill  Voick  damit  hette  speissen  können,  legete 
darzu  seine  Yölcker  auff  die  Dörffer,  welche  den  armen  leuten  das 
wenige,  so  noch  übrig  war,  auffressen;  zudem  drang  er  einer  Jeden 
gemein  einen  schutzbrief  auff,  vndt  nahm  vor  einen  jeden  6  Taller, 
die  andern  Türeken  damit  abzuweissen. 

Weiter  Hess  er  das  ville  zugetriebene  Viehe  schlachten,  richtete 
eine  gemeine  fleischbanck  auff,  Hess  darzu  brodt  feill  backen,  vndt 
triebe  solche  kramerey  damit,  dass  er  sich  wohl  damit  bereicherte. 
Von  dannen  begab  er  sich  endtHg  alhier  bei  vnss  auff  Schesspurg, 
in  Hoffnung  seine  kramerey  bessermassen  auszuführen,  alwo  er 
ebenermassen  seinen  beutel  anfüllete,  wie  mir  baldt  hören  werden. 
Derweill  nun  der  Fürst  Apafi  woH  wüste,  dass  der  Kuezuk 
Passa  ihn  bey  dem  Ali  Passa  angegeben  vndt  verhaast  gemacht 
hatte,  muste  er  dem  Kuezuk  Passa  seinen  willen  lassen,  vndt 
darffete  ihn  nichts  einreden,  zuvorauss  derweiU  der  Fürst  den 
FfiratApaE  mas«  Szolyomi  Mikios ,  eiueu  Magnificum,  nicht  lengst 
llltwliien  'ge-  wcgcu  Vcrdachtcs  der  Verreterey  gefangen  nehmen 
•utteo.  lassen,  sich  befiirchtendt,  weill  er  wüste,  dass  der 
Szolyomi  wegen  viller  geschenck,  bei  den  Türeken  angenehm 
war,   solcher  Arrest  mögte    nicht  woll   gerabten  sein,  insonder- 


1662.  293 

heit  weillen  der  KucEuk  Mehemet  Passa  allezeit  ein  mitleiden  mit 
ihm  gehabt. 

Ess  ist  eben  gemeldet  worden»  wie  der  Vaczi  Piispok  Franziscus 
Sz.  György,  welcher  auss  dem  Claussenburger  Leger  zum  Ali 
Passa  geschicket  worden»  zu  Temesyar  eines  naturlichen  thodes 
gestorben  war,  derweill  aber  an  dess  Römischen  Keys-  Ei»  cii«»  wwat 
sers  Hoff  gezweiflfelt  wardt,  ess  müste  ihm  mit  giiFt  ver-  ««wieoTertrre- 
geben  oder  vmbracht  sein  worden,  alss  derowegen 
yngefehr  ein  Cziausz  oder  Ttirckischer  Post,  Tom  Ali  Passa  auff 
Wien  geschickt  worden ,  ist  er  vom  Keysser  auffgehalten  vndt  ver- 
arrestiret  worden,  alss  aber  künftig  seines  thodes  Zeuchnüss  ankom- 
men, ist  er  alss  denn  ledig  gelassen  worden. 

Vntter  dieser  Zeit  alss  S  NoTember  grassiret  die   pe,t    grassir« 
pest  noch  hefftig  ihm  landt,  wie  auch  ihn  Vngern  vndt     ««ciifcefftig. 
Zips. 

Di^e20  November.  Schreibet  der  Ali  Passa  dem  Kuczuk 
fleissige  sorg  auff  lande  zu  haben,  vndt  auch  dasselbe  nicht  vber  die 
maass  zu  vberlästigen ,  mit  welcher  post  der  Haller  Gabor  dem 
Fürsten  Apafi  schreibet,  wie  der  Türckische  Keysser  dem  Ali  Passa 
mit  einer  zimliger  anzahl  Völcker  eine  Zobelline  Schauben,  ein 
fücbssenes  kleidt,  ein  ross  mit  schöner  rOstung,  Zabel  vndt  buzgahn 
geschicket  bette,  mit  befehl,  dass  er  die  Kriegsvölcker  inss  Winter- 
quartier legen  solte,  vndt  in  den  April  ihn  Horvathen  Dem  ah  Pa»a 
ziehen  selten,  dess  Szereny  Neygebautes  schloss  zu  zer-  ^*''*'*'»  ^°"  ^" 

•*  ^°  Port  »tatlige  Ne- 

storen, welcher  Zerstörung  wegen  dem  R.  Keysser  offt  «chenck gebracht 

geschrieben  worden,  er  sich  aber  mit  dem  entschuldigt,  ^°'*'  ^'''*'*  '**■ 

,,.  ,  _,  ,  _  gebetten       daa« 

er  hets  nicht  bawen  lassen,  vndt  bette  solches  nicht  m  szerenrrar    za 
seiner  gewalt,  sintemall  ess  dem  Herrn  Szereny  zuge-       «eMtsr«««- 
hörig  wäre. 

Dess  Szereny  ney  gebawten  Schlosses  Vrsprung  vndt  beschaf- 
fenheit  soll  diesser  gewessen  sein,  dass  weillen  desselben  Graffen 
Viehe  offt  auf  des  Pascha  von  Canischa  boden  zu  weiden  gegangen 
vndt  herkegen,  dess  Pascha  von  Kanischa  Viehe  auff  des  Szereny 
boden  vngehindert  geweidet  worden,  alss  hat  derselbige  Graf  dem 
Canischai  Pascha,  mit  welchem  er  es  gut  gehalten,  suppliciret,  ihme 
alda  auff  seinem  eigenen  boden  dem  Viehe  zu  Gut  ein  Mayerhauss 
zu  bawen,  zu  vergennen,  welches  vom  Passa  auch  vergönnet  worden, 
alss  hat  der  Graf  Szereny  ihm  ein  gefügliches  ohrt  zwischen  dem 
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fluss  Rabba  vndt  Rakintz  wie  auch  eines  andern  Flusses  Viszafolyo 
Des«  szereny  Patak  geuandt ,  aussersehen,  yndt  mit  hilf  der  beiden 
gebaaten  Haus-  Landtschafteu  Stvria  vndt  Carinthia  in  geschwinder  eill, 

sesbesehreibaDg  i  r^    i 

TDdt  beschaffen-  schr  stillschweigendt  ein  Schloss  von  lauter  erdenen  wal- 
^^'*'  len  aufT  bawen  lassen,  so  er  insonderheit  mit  dem  Fluss 
Visza  Folyo  Patak  sehr  fortificiren  lassen,  denn  weil  derselbe  Fluss 
nach  seinem  nahmen,  ihn  diesser  gestalt  aaaaaa  einen  widerlauff 
soll  gehabt  haben,  hat  er  das  schloss  dass  meiste  dazwischen  bawen 
lassen,  mit  sehr  starcken  von  Erden  gemachten  wallen  befestiget 
vndt  fortificiret,  nachdem  nun  ernantes  schloss  so  weit  vndt  zwar 
ohne  Vorwissen  des  Pascha  von  Canischa  auffgerichtet  worden,  hat 
der  Graf  Szereny  mit  sehr  grossen  listen  30  Stück,  200  Horvaten 
vndt  600  Soldaten  ihn  die  Yestung  verschaffet,  alss  aber  selbigen 
Schlosses  beschaffenheit  an  der  Port  ruchbar  worden,  haben  die 
Törcken  stetiges  getrachtet,  wie  dassjenige  zerstöret  möge  werden, 
derjenige  Canischai  Bassa  aber,  so  dem  Szereny  oben  gedachtes 
Mairhauss  auffzurichten  vergönnet,  ist  von  stundt  an  stranguliret 
worden. 

Ess  ist  droben  gesagt,  wie  zu  Medtwisch  ihm  Landtag  der 
Kuczuk  Passa,  sampt  dem  Voick  nach  Neyenmarck  inss  winterqvar- 
tier  zu  legen  geschlossen  worden,  alss  aber  der  ohrt  dem  Passa 
nicht  gefallen,  vndt  der  Statt  Medwisch  zum  Verderben  auff  dem 
cibinio  werden  Halse  blieben^  hat  eine  Löbliche  Universität  eine  sehr 
Yon  der  Univer-  ansehnlichc  Legationem  Cibinio  von  Catharinae  zu  F.  G. 

sität        Legaten 

zum  Fürsten  gcschickt,  damit  doch  die  Türeken  laut  dess  Landes- 
Apaa  geschickt,  gchluss,  auff  Neyenmarck  mögten  gelegt  werden,  anders 
müsten  die  2  Stull  verderben.  Die  Herrn  Legati  sein  gewesen  Herrn 
Melchior  Herrmann  Jur.  Civis  Cibin.  Fodor  Istvan  Judex  Szaszvaros. 
Michael  Göldner  Sedis  Judex  Segesvar.  Ittem  Jur.  Civis  Corenens. 
vndt  Bartholomäus  Ruffinus,  Judex  Szeredahelyensis.  Diese  Herrn 
Legati  haben  erstlig  nichts  erhalten  kennen,  sintemal!  der  Passa  auflf 
Neienmarck  nicht  ziehen  wollen,  vndt  wurde  gesagt,  dass  sich  die 
Neymarcker  mit  200  Imper.  abgekauft  betten,  dass  alsso  die  Herrn 
Legati  abziehen  müssen,  nach  Anhörung  solcher  Expeditionem ,  hat 
eine  Löblige  Universität  von  Stundt  an  2'*»"*  Herrn  Jadicem  Ruppen- 
2  dario  werden  scm  ncbcn  audcm  2  weisen  Herrn  solcher  Vrsachen 
..?mtür!lenTe-  ^^S®'^  ZU  ihrcr  F.  G.  abgefertiget,  welche  gleichwoll 
schickt.        so  viell  erlanget,  dass  ihnen  Verheiss,  geschehen,  den 
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Passa  abzuschaffen,  aber  wohin,  war  nichts  denominiret  worden. 
Auff  diesses  F.  G.  Verheiss  wantte  er,  sampt  seinen  Rahten,  allen 
Fieiss  an,  damit  die  TCreken  auff  Neyenmarck  mögten  zu  ziehen 
bewegt  werden.  Der  Passa  aber,  weill  er  grosse  geschenck  entpfan- 
gen,  wolte  sich  mit  nichts  bereden  lassen. 

Alss  demnach  der  Fürst  bei  dem  Passa  nichts  erhalten  kunte, 
blieben  die  Türeken  zu  Medwisch  stiil,  alss  aber  solche  beschaffen- 
faeit  alhie  bei  vns  ankäme,  war  ein  Ebrs.  W.  raht  ihn  furchten, 
dass  blat  mögte  ymbschlagen,  vndt  mögten  die  Türeken  per  malam 
fortunam,  wie  denn  auch  geschähe,  bei  vns  kommen.  Alss  schickete 
demnach  ein  Ehrsam.  W.  Raht  ein  demütiges  schreiben  F.  G., 
damit  doch  vnssere  Statt  mit  den  Türeken  nicht  möge  belästiget 
werden,  angesehn,  dass  Statt  mdl  Stull  ihre  last  getragen,  rndt  zur 
Zeit  dess  Fürsten  Barcsai,  wie  auch  alss  der  Fürst  Kemeny  geschla- 
gen worden,  ein  grosses  auss  gestanden  vndt  grossen  schaden  erlit- 
ten bette,  auff  welches  vnsseres  schreiben  F.  G.  durch  gnädige 
resolution,  vns  vnsseres  begehren  22  Dec^mber  ver-  Kainoki  Mihaiy 
sichert.  Derweill  aber  30  December  der  Kalnoki  Mihaly  ^"^'    cxepregi 

Mihaly      laugen 

vndt  Czeprege  Mihaly,  von  der  Port  bei  dem  Fürsten  von  der  Port  bei 
ankommen ,  werden  die  Türeken  gantz  vnruhig  und  •**"*  Forsten  an. 
begehren  bei  vns  auff  Schesspurg  zu  kommen,  welches  wegen  vnss 
der  Fürst  Die  2  Januarii  schreibet  vndt  Warnung  thut,  welches  tages 
4ie  Hundert  menner  sampt  dem  Raht  confluiren  vndt  schreiben  dem 
Fürsten  abermall  zurück ,  flehelig  bittendt,  vnssere  Statt  zu  schonen, 
richtete  aber  nichts  auss,  denn  ehe  vnsseres  schreiben  anlanget, 
kompt  mitlerzeit  der  Jenei  Ali  Bek,  mit  300  Türeken  Die  Türken «eien 
Szalas  zu  ordtnen,  welches  in  der  Statt  grosses  schräck-  sch'slsbVrg  'L 
nüss  vndt  auch  eine  nicht  geringe  flucht  erwecken  kommen,  wie 
thet,  nach  welcher  Ankunft  mir  F.  G.  aberm»ll  elen-  ArBeck'mirsoo 
digklig  klagen  zuschreiben  aber  ess  hiesse,  tarde  fabu-  türkischen  szau«. 
lare,  ess  war  alles  vmbsonst. 

Anno  1663  die  11  Januarii  kompt  demnach  F.  G.  sampt 
Villen  Landtherrn,  dem  Kuczuk  Mehemet  Passa,  vndt  allen  Türeken 
bei  vns  an,  obschon  eiliges  Volck  auf  etlige  vmbligende  Dörfer,  alss 
die  Janezaren  gegen  Pold  vndt  Scheess  auffgetheilt  wunden,  doch 
blieben  die  Meisten  ihn  der  Statt  mit  sehr  grossem  schaden,  dahin 
der  Passa  von  villem  aussgepresten  Viehe  vndt  Korn  eine  Fleisch- 
banck     vndt     brodtmarck    aufrichtet,    vndt    vill    geldes    einsam- 
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Der Kaesak  rieh-  mellet,   dlss  cf  abcF   ihn   kurtzep   Zeit  PTrossen  nutzen 

tet    SU    Schesfl-  *^ 

pargeineFieiBoh-  spüret,  leget  er  der  Armut  vnertägliehe  Proviant  aufT, 
bankrodtbrodt.  wclche  aroie  leut  vnvermögliehkeit  wegen  seinem  gebot 

mtrck     tn,     sa  . 

veiehem  seinem  nicht  eiu  geuögen  thun  künten,   liess  er  mit  prögelln 
Handel  er  TDseh.  jjgjr^  schlageu,  ess  wurdeu  auch  von  Neyenmarek  der 

ligeProTÜntbe-  r%         t  .  i 

gehrt.  angeschlagener  Fürchten,  wie  auch  aus  dem  Maramoros 
auif  SOOOStuck  rindtviehe  angebracht,  welches  vntter  das  Krigsvolck 
auffgetheillet  wurde,  wass  aber  vom  Passa  behalten  wäre  worden,  dass 
Jenige  liesse  er  in  seinem  nutzen  schlachten  vndt  verkauffen,  genuch 
war  es  nicht  mit  der  La^t  der  Turcken,  so  auf  vns  vndt  dem  Stull 
lag,  leget  seine  F.  6.  noch  zum  Überfluss  alle  sein  Hoffgesindt,  auff 
Buda,  Rados,  Benno  vndt  Eckedt,  welche  9  Wochen  vber  dem  armut 
Der  GyaUi  Ali  lagen,  vudt  allcs  auffzehr^ten,  alss  diejenigen  auff  villes 
Bekiigtmitsoo  Suppücircn  fortziehen,  vndt  ihn  Repser  Stull  geleget 
Dorffern  des»  wurdcu,  fällt  d^r  Gjulai  Ali  Beck  mit  300  Tfircken  ihn 
stuisB,  mit  gros-  emaute  4  Dörffer,  vndt  wass  dem  armut  noch  vbrig  ver- 

sem    schaden.      ,  ,,    ,  ,        .  i.  ^ 

blieben  war,  zehreten  diese  auff. 
Vntter  diesser  Zeit  entführen  dess  Kuczuk  Mehemet  Passa  drei 
Des«  Kueank  3  Törckischc  Dieuor  sanipt  3  schönen  rossen  mit  aller 
Diener    reissen  rßstung,  CSS  Wird  ihucn  auff  allen  selten  nachgejaget, 

aber  wie  die  Italiäner  sagen  Indarno,  das  ist  vergebens; 
kehren  widerum  leer  zurück. 

ittem  2  Haren  Dcss  andcm  tages  zu  nacht  entkommen  dem  Passa 

rndt  ein  Jan;.  2  sclncr  Hurcn,  sampt  einem  Jungen  so  er  zur  Sodomie 
gehalten,  welche  er  künfftig  von  der  Statt  zu  schaffen  begehret,  vndt 
die  Stadt  sehr  streng  darumb  infestiret. 

Alhie  ist  weiter  zu  wissen ,  dass  vor  alten  Zeiten  dass  landt 
Sübenbürgen  dem  Türckischen  Keysser  nicht  mehr  denn  fünfzehn- 
taussend  Nr.  IKOOO  Duckaten  pro  tributo  gegeben^  Jährlig  derweill 
aber  von  demselben  zur  Zeit  des  Rakoczi  Vnttergangs,  dem  landt 
Achtzigtaussendt  Imper.  Jahrlig  zu  erlegen  imponiret  waren,  schrei- 
bet er  selbige  Summam  desselbigen  Jahres  vnfehlbarlig  abzulegen, 
AnffKeisdwirdt  wclchcs  scharffcH  gcbots  wcgcu^  Auff  Keisd  22  Februar 
ein  LandUff  be-  ^j^  Landtag  bcruffcn  wirdt,  alda  wegen  hochdringender 

raffen. 

noht,  nicht  nur  dem  gemeinen  Yolck  allein,  wie  daher 
geschehen,  sondern  auch  den  Adell,  seinem  Vermögen  nach,  Schätzung 
auffgeleget  wurde  vndt  ihm  auff  einen  jeden  Jobbagyen  ein  Taller 
so  expropriis  geben  selten,  geschlagen  worden. 
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Derweill  die  Siebenbürgische  Adel  Herrn,  alss  die  Herrn 
Betthlenii,  Wolfgangus,  Franeiscus  vndt  Aehatius  sampt  der  Mutter, 
Ittem  Ebeni  Istvan,  Banffy  Dienes,  Torma  Istvan,  Teleki  Mihaly,  Sz. 
Pali  Janos  rndt  andern  mehr,  welche  nach  dem  ynglQcklichen  Fall 
des  Forsten  Kemeny  Janos,  allezeit  auff  besseres  glück  der  keysse- 
rischen  gehofft  hatten,  endtlig  gesehen,  dass  alle  ihre  Hoffnung  zu 
Wasser  worden ,  haben  sie  sich  eines  andern  berahten,  vndt,  wie 
oben  gemeldt  dem  Fürsten  Apaffi  yntter  seinen  gehorsam  Etiig«B«btriui. 
zu  kommen  geschriben  gehabt,  derweill  aber  seine  F.  G.  ^^  Eaeiieat«. 

1  j       «•  wirdt  Tom  Landt 

ohne  Vorwissen  der  Port  solches  nicht  thun  dorffen,  g^n    ^ethtn, 
sich  aber  gleichwoll  ihrentwegen  bei  der  Port  bemü-   ^"^^  ^'"*" "" 

genohmeB« 

het,   vndt  auch  ihnen  gratiam  erlanget,  welche  Edel- 
herrn  denn  ihn  kegenwertigem  Landtag,  dem  Landt  von  neyem 
incorporiret  worden,  vndt  sein  dazumalen  alle  Artikel,  so  wider  sie 
geschlossen  waren,  cassiret  worden. 

Weiter  ist  alhie  zu  wissen,  dass  durch  viller  armen  bedrengten 
Thränen  vndt  gebebt  die  Gottlige  räch  wider  den  Kuczuk  Passa, 
dess  Ali  Passa  Zorn  vndt  Vngunst  erwecket,  ihndem  die  De««  Kaesak 
Passaken,  Aga  vndt  andern  seine  OfBcier,   ernannten   offider TDdt be- 

•mpten  jcbreiben 

Ali  Passa  alss  ihrem  Szeredar  vndt  Generalissimo  alle  dem  am  Ptssa 
seine  Thaten  vndt  malefacta  zugeschriben,  vndt  dess  *«"KacxokM«- 
ellenden  landes  Verderben  auffenbahret,  welcher  AUi 
Passa  dem  Kuczuk,  auss  sonderligem  grim  vndt  grossem  eiffer,  weill 
er  dess  gross  machtigen  Keyssers  Lande  aussplündert  vndt  verder- 
bete,  öffentlig  den  thodt  dreyete,  schreiben  ihm  dabei,  dass  der  F. 
Apafi  nicht  von  ihm  sollte  regieret  werden,  sondern  er  sollte  vom 
Fürsten  hören  vndt  gehorsamen ,  welches  ihm  eine  harte  nuss  war 
aufzubeissen. 

Ihn  wehrenden  Keissder  Landtag  käme  ein  Walachischer Bischof 
sampt  einem  Boeren,  Legation  weiss  zum  Forsten  Apafi  wtUchiseheTiidt 
auss  der  Walachei,  wie  auch  des  andern  tages  eine  ^en'kommen*^', 
Tatrische  Legation,  zum  Kuczuk  Passa  vndt  wardt  ge-  undt. 
sagt,  dass  der  Kuczuk  Passa  zum  künfftigen  VngerlSnder  krieg  den 
Tartarn  zum  Obristen  angeordtnet  worden,  welche  bottschaft  diese 
Tatrische  Legation  bracht  bette. 

Esa  wurde  auch  vom  Landt  geschlossen,  den  vnauss  sprechligen 
schaden  Schesspurger  Stadt  vndt  Stull  angesehn,  solten  die  Türeken 
ihn  Burtzenland  kegen  Tartlen  gelegt  werden.  Der  Kuczuk  Passa 
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Dess     Fürsten   widerspHchts,    dass   landt  will   nicht  anders   vndt  be- 
Hopmester  Ba-   gchüssets  wiederumb,  der  Passa  aber  will  doch  nicht, 

logrhMatthevndt 

c.epregi  Mihaiy   wcIchc  dcss  KuczuK  Yngehorsam   vndt  Tyranei   ange- 
werden   an  die   sehn,  wirdt  der  Czepregi  Mihaly  mit  einem  credentional 

Port   geachickt.  ,.      Tk      ,  ,  .    7  .        i  i  ,    .  , 

an  die  Port  geschickt,  wie  denn  dess  dntentages  der 
Balagh  Mathae  F.  6.  Hopmester  gleichesfals  dahin  geschickt  worden, 
ymb  abschaffung  der  Törcken  anzuhalten. 

Derweill  der  Tribut  der  80000  Taller  von  der  Port  sehr  starck 
sollicitiret  wardt,  vndt  auch  etwass  daran  mangelt,  zogen  der  Fürst 
von  Keisd  inss  Schloss  Fogaras  durch  den  Fabian  Istvan  7000  Tal- 
ler Cihinium  zu  schicken. 

Die  8  Martii  kommen  300  Türeken,  mit  Nr.  135  Caraeelen, 
von  Temesvar  bey  vnss  zu  Schesspurg  an,  welcher  ankunfft  wegen 
Eaa  kommen  zu  villcrlei  Judicia  vudt  Vrtheill  geriehten ,  vndt  gaben 
Schesspurg  Nr.   j^y^jjj  „j^j^j^  jjiejnes  schrccknüss ,  diefselben  wurden  auff 

135  Cameele  an.       ,«,.,^.,.011  •    1  •  -i     j  i      j« 

die  Mairhön  in  die  Scheuren  emlossiret,  dadurch  die 
Mairhöff  alle  verwüstet  vndt  verderbet  wurden.   . 

Alhie  ist  weiter  zu  wissen,  dass  weillen  der  Kuczuk  Passa, 
auss  grossem  geitz,  mit  aller  Proviant  nicht  kunte  gesätiget  werden, 
ihndem  wegen  seiner  fleischbank  vndt  brodt  Marck,  dem  Volck  am 
Speis  mangelte,  welche  eines  tages  auss  Vngedult  dem  Passa  auffs 
Die  Janezaren  Hauss  HefTen.  da  ihm  die  Janezaren  wegen  seiner  fleisch 
rndt andern  Tfir-  yj^j^  jjp^jj^  kramcrci,  öfFcntlig  den  thodt  dräueten,  drurab 

cken  lauffeu  dem  1  i        r» 

Kuczuk  Passa  aniF  soltc  Cr  ihncu  Spciss  schaffcu,  alss  hat  der  Passa  wegen 
das  Hauss.  furcht  sciues  Vnttergangs  gebotten,  von  stundt  an  von 
Stadt  vndt  Sfull  500  Kübel  Mehl  vndt  so  vill  Haber  neben  50  Rind- 
viehe  zu  schaffen,  sonst  wolte  er  F.  G.  Hoffmeister  Naianczi  Istvan 
vndt  den  Praefectum  Viszaknai  Petter  Deak,  so  der  Fürst  ihn  der 
Statt  zu  wachen  gelassen  hatte,  sampt  der  vnttersten  Stadt  Menner 
nider  hawen  lassen,  welche  beide  edle  Herrn  solche  Mala  nova  alss- 
baldt  dem  Fürsten  auff  Fogaras  geschrieben.  Der  Fürst  solches 
hörendt,  hat  er  von  stundt  an  ein  Mandat  geschickt,  Stadt  vndt  Stull 
solte  alssbaldt  die  begehrte  Summam  der  Proviant  auffbringen,  vndt 
nur  zu  leihen  geben ,  anders  mögte  ein  grosses  Vnglück  entstehen; 
mir  schreiben  alss  baldt  vnssere  impossibilitäten  dem  Fürsten  zurück^ 
flehelig  supplicirend,  vnsser  zu  schonen,  mit  errinnerung,  dass  er  ja 
wüste,  dass  ihn  der  Statt,  wie  auch  ihm  Stull  von  seinen  Hoffdienern 
vndt  fremden  Völckern,  alles  auffgezehrt  sei,  erhalten  aber  nichts^ 


1663.  299 

die  hundert  nienner  confluiren  yndt  wirdt  ad  capita  ein  em  wirdt  ron 
1/.  Cub.  Mehl  vndt  so  vill  Haber,  auffgescblagen,  vndt  sche..parg  «»« 

'  o  o  rnertrag-liehe 

bringen  ihn  aller  eill   300  Cub.  Mehl  sampt  350  Cub.  sammamEietbe- 
Haber   vndt    etliges   schlaeht  Vieh   beisammen,    weill        g^^reu 
aber  die  Summa  nicht  konnte   erfOHet  werden,  fallen  die  Türeken 
auss  anweissung  der  Vnger  vndt  Hoffdiener  auff    die  Die  ko»  Kaoi- 
Korn  Kaullen,  eröffnen  solche  mit  gewalt  vndt  nehmen   ^"  ^«••^«"  '•■ 

«  .1  1  1     i       o  .  11  1         1  ***"    Türken    zu 

Vber  ihre  begehrte  Summam  was  sie  wollen ,  da  denn  sehesspurg  e«- 
viller  Edelleut  Korn  mitgenohmen  worden,  welches  *'"**• 
etliges  die  Statt  zu  ihren  vorigen  schaden,  nachdem  die  Türeken  auss 
dem  landt  gezogen,  auch  bezahlen  müssen,  mitlerweil  alss  mir  F.  G. 
auch  von  solcher  gewaldt  bericht  gethan,  *kompt  derselbe  die 
15  May  von  Fogras  auff  Keizdt  vndt  von  dannen  bei  vns,  alss  der 
schadt  nun  geschehen  war. 

Auff  dessKutyaPassa  tagliches  vndt  vnendtliges  begehren,  toben 
vndt  wutten,  angesehn,  dass  mir  von  F.  6.  nichts  erlangen  kunten, 
Hess  ein  Ehrsamer  Raht  die  F.  W.  Herrn  Cibinienses  schrieftlich 
ersuchen  bittendt,  uns  zu  hilffen,  damit  die  Türeken,  wo  nicht  auss 
dem  landt,  doch  aus  Statt  vndt  Stull  abgeführet  mögen  werden;  auff 
welches  ersuchen.  Die  19  Martii  die  F.W.  Herrn  etlige  F.W.  H.  alss 
Herrn  Valentinum  Rörig,  Lucam  Wottsch,  Jur.  CivesvndtMegyeschino 
Herrn  Martinum  Wellman,  sampt  einem  andern  W.  H.  nomine  üniver- 
sitatis  zu  F.  G.  schicken,  neben  vns  vmb  errettung  zu  cibiaio  werden 
bitten,  kunnten  aber  auch  auff  die  weiss  anders  nichts   ^n"*»'«'  ^*?«'» 

j,      o/\/v    T  n    1  Legaten     zum 

erhalten,  alss  dass  die  500  Janezaren,  so  zum  Scheess      parstenge. 
vndt  Poldt  lagen,  kegen  Katzendorf  ihm   Repser  Stull        '***^*'''- 
geleget  worden,  so  gantzer  11  Wochen  allda  ihn  vnsserem  Stull  zu 
bracht,  vndt  dass  armut  aussfressen  hatten. 

Derweill  demnach  die  H.  Cibinienses  auff  vnsseres  anhalten 
oben  gedachte  Herrn  Legates  abgefertiget  hatten,  welche  zwar 
wenig  erlanget  hatten,  vndt  damit  die  F.  W.  H.  ihrer  auch  nicht 
mögten  vergessen,  haben  sie  nachVerlauff  etliger  tage  23  Martii  von 
vnsserer  Statt  wegen  belagerung  der  Herrmanstadt  oie  Herm  cibi- 
fl.   1590  pro  subsidio  begehren  lassen,  auff  welches  »•7".^;^«'»«° 

*  o  '  einSubsidiom  Ton 

wir  vns  schlecht  Cäthegorice  resolviret,  dass  es  zwar  vnsserer  statt. 
ein  Christliges  begehren  sei,  aber  von  vns  dergestalt  etwass  zu 
contribuiren  vnmöglich  sei,  darneben  vermeldend,  dass  vns  selber 
dergleichen   subsidia  sehr  nöthig  weren,   welches  denn   auch  zu 
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wündtschen  were,  dass  mit  der  Zeit  ein  jedes  revier  yndt  Statt  ihres 
Schadens  mögte  erhellet  werden. 

«2000     inper.  Auff  diesse  vnssere  resolution  kommen  abermall 

werdeo  ror  deo  jjg  29  Martü  Cibinio  Schreiben,    dass  die  Türeken  zum 

Pa8«a  begehret.      ...  -^  ,  ,  ,  .,       , 

All  Passa  zu  kommen  begehret  würden,  ihndem  durch 
den  Fürsten  vom  Kuczuk  Passa  vor  seine  Vitezsegh  vndt  erlegung 
dess  Kemeny  Janos  12000  Taller  der  Universität  zu  erlegen  sein 
würden,  mir  suppliciren :  ess  stünde  solches  löss  geldt  dem  Landt 
vndt  dem  Fürsten  zu,  mir  kunten  nichts  geben. 

Vntter  diesserZeit,  alss  den  30  Martü,  Schicket  der  Herr  Haller 
Gabor  von  Temesvar  schreiben ,  mit  beriebt ,  dass  den  3.  Martü  der 
Cziausz  Passa  vndt  tluszain  Aga,  so  auifgeschickt  sampt  den  Teut- 
schen  Legaten,  welcher  vornembster  Liber  Baro  a  Goes  were,  betten 
dem  Ali  Passa  zu  ebrung  zwei  Süberne  Waschbecken  sampt  den 
Kannen,  6  silberne  Schüsseln,  2  silberne  Flaschen,  einen  silbernen 
Dem  Ali  Pasta  Ki'uch,  Püchsscn,  Citroueu  vndt  villerlei  confect  bracht, 
Iuche°n  Kr  astr  wärcu  gesinuct  einen  bestandigen  Friden  zu  Schüssen, 
ireschenck bracht,  vttttcr  andern  Puncten  were  auch  diesses  eines,  dass 
der  Römische  Kaysser  dass  schloss  Szekelyhid,  von  Sübenbürgen 
abzureissen  vndt  ihm  zu  geben ,  vndt  scheinete  dass  solches  begeh- 
ren den  Türeken  nicht  zuwider  sein  würde,  wie  sich  denn  vill  Vor- 
nehme ihn  dess  Ali  Passa  Hoffs  kegen  ihn  boren  lassen,  sagendt:  Nem 
teszen  sokat,  mikor  egy  meltosagos  Cziaszar,  mas  Cziaszar  baratya- 
nak  oly  keves  föeldet  es  egy  Kis  va  raczkat  ^d,  neben  alhie  erzehlten 
Legaten,  hatte  auch  an  dess  Keyssers  stat  Venceslaus  Dux  Saganen- 
sis  dem  Ali  Passa  geschrieben.  Auch  hat  der  Herr  Haller  gemeldet, 
dass  den  9.  Martü  in  Szakmar  keysserlige  Commissarii  vndt  Legaten, 
sampt  etligen  Türeken  ankommen  weren,  welche  den  aus  Süben- 
em  kommen  ihn  bürgen  cntwichenc  Edelleut  sehr  pompöse  entkegen 
schi^ugeLegi-.  S^^^^^^^  wcrcn ,  diejenigen  Commissarii  aber  weren 
ten  an.  zwar  zum  Fürstcn  Apafi  zu  reissen  geordtnet  worden, 
alss  aber  der  Ali  Passa  solches  vernehmen,  bette  er  geschrieben, 
dass  die  keysserlige  Legaten  von  Szakmar  ehe  zu  ihm  auff  Temesvar 
sollten  kommen,  vndt  nach  zum  Fürsten  Apafi,  welches  auch  ge- 
schehen müssen,  dass  alsso  dass  Landt  Sübenbürgen  den  gantzen 
Ein  neier  Com-  Wjntcr  vbcr  auff  gedachtc  Legaten  vergebens  gewartet 
ru°cial.enbrrg  ^^^'  Ittcm  Ist  doch  dicsc  Commissarios  den  8.  April  von 
»•  Szakmar  ein  Neyer  Commandant  Hector  de  Brazza^  so 
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aach  eine  Zeit  in  Tokay  reaidiret,  anstat  dass  Corneii  Remblingh 
zu  Claussenburg  eingefQhret  worden,  auss  Vrsach  eines  Verdachts, 
alss  hielt  erss  mit  der  Statt  vndt  Occulte  wider  die  keysserischen 
practicirte,  welcher  Vrsachen  wegen  ron  der  Statt  Claussenburg 
zwei  Tornehme  Bürger  Herr  Tamas  Deak,  Banyai  Istvan  sampt 
2  jungen  teutschen  Grawen  zum  R.  Keysser  geschickt  werden,  bei 
S.  K.  M.  vmb  gnadt  zu  werben,  damit  ihre  Statt  ?on  den  besatzungen 
befreiet  möge  werden,  sintemall  sich  zu  befürchten,  weill  der 
Kuczuk  Passa  nichts  rerrichten  kennen,  ess  mogte  der  Ali  Passa 
selbst  ansetzen,  vndt  die  Statt  inss  Verderben  bringen. 

Am  grinnen  Donnerstag  ziehet  der  F.  Apafi  ihn  sein  Schloss 
Eppescfadorf,  Ostern  alda  zu  halten,  yndt  kommet  Mittwoch  nach 
Ostern  wider  ihn  die  Stadt.  Dess  andern  tages  dess  G.  Fürsten 
widerkunft  werden  mir  widerumb  der  entronnenen  zwei  Huren  yndt 
Jungen  wegen  vom  Kuczuk  infestiret,  welcher  starck  3000  Imper. 
von  der  Statt  begehret.  Ein  Ehrs.  W.  Rabt  suchete  HiljQT  bei  dem 
Fürsten  mit  Verehrung  eines  Pocals  von  2%  Marck,  Dem  Färstea 
der  Fürstin  einen  von  2  Marck  vndt  18  p.  dem  Söhnlein  ^p»*  «atp*..« 

•         «r      1  .  werden  ron  der 

4  Duckaten;  der  Fürst  tuet  zwar  eme  Vorbitt  vor  vns,   suu  gesehenek 
der  Passa  aber  wolt  auch   seiner  wenig  achten ,  vndt       reg«»»«»- 
bliebe  nur  auf  seiner  meiuung. 

Vntter  diesser  Zeit  käme  Post,  dass  die  Waradiner  Türeken  vmb 
Sibo  herumb  biss  auff  Deesch  alle  die  leut  holdalten  vndt  vntter  sich 
brachten,  welche  Zeitung  bei  vns  eine  neye  Furcht  verursachen  thet. 

Die  16  April  entkommen  2  Fahn  Türeken  dem  Passa  der 
besoldung  vndt  mangel  der  Speiss  wegen. 

Die  17  April  kommet  des  Fürsten  Schwager  Sz.  Pali  Janos 
kegen  Eppeschdorf,  will  auss  Furcht  der  Türeken  nicht  auf  Schess- 
purg  kommen,  dahin  die  Gnädige  Fürstin  ziehet,  sich  mit  ihm  zu 
begegnen,  vndt  sein  anbringen  anzuhören,  welcher  vorgegeben,  dass 
wellen  ihrer  etlige  zwar  sich  bis  dato  ihm  Szakmar  enthalten ,  alss 
sie  aber  dess  landes  schluss  vndt  gutte  Gewogenheit  Etliche  sabeD- 
vernehmen  kennen,  weren  sie  entschlossen  sich  auff  kö«-?"««»« Edei- 
dass  eheste  ihn  seiner  F.  G.  Devotion  zu  ergeben,  net  ,ioh  ihn  der 
welches  wegen  er  denn  vntter  den  andern  den  anfang  FApaaDeToUon 

za  ergeben. 

machen  wollen,    welcher   dess  Landes    vndt  Fürsten 
Assecuration,  ihn  die  Fürstin  vertröstendt,  er  mit  ihr  zum  Fürsten 
auff  Sehesspurg  kommen. 
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Die  23  April  käme  ein  geschrei  vntter  die  weiber,  alss  wenn 
die  Turcken  gesinnet  weren,  auff  die  Burg  zu  kommen,  welche  ihre 
Menner  so  weit  anreitseten,  dass  sie  wachten,  ohne  alle  Yorwissen 
der  Obrigkeit,  allenthalben  doppelten,  vndt  alle  schissiecher  der 
Mauren  mit  Hacken  vndt  püchssen,  belegten.  Alss  die  Törcken  sol- 
Die  Bargieat  chcs  iune  wurdcn,  gab  ess  bei  ihnen  vndt  dem  Passa 
gerahten     ihn   zuglcich  grosscu  Verdruss  vndt  Zorn,    schicket   zum 

eine  farcht  rndt 

halten  fieissig  F ürstcn,  dic  Vrsach  zu  erforschen,  welcher  solches  vom 
wteht.  jja^jj  erfragen  Hess,  alss  aber  auch  der  raht  keinen 
wissen  davon  gehabt,  welches  sie  mit  dem  eydt  bezeuget,  vndt  dem 
Forsten  entpotschaftet,  ess  were  nur  ein  weiber  geschrei,  vndt  eine 
kleine  furcht  vntter  die  leut  kommen,  alss  hat  sich  auch  der  Passa 
damit  stillen  lassen. 

Ihn  diessem  Monat  April  kompt  Zeitung,  dass  weillen  Rakoezi 
Ferenz  Papstisch  worden  war,  vbergibet  er  die  Patacker  Calvinische 
Die  cairiniiche  Kirchcn  dcn  Jesuviten,  lass  die  Schull  vndtBibliothecham 
Kirch  ihm  Pattk  ^[^  f^^p  Verbrennen  seines  Herrn  gross  Vatters  dess 

wirdt    Tom    Ra- 

kooiFerentdem  Altcn  Furstcn  Rakoczi  theure  Bibel,   nachdem  er  das 
Papisten    rber-  gHber  der  Pappeln  abgenohmen,  lesset  er  absonderlig 

fireben. 

an  einen  Spies  stachen,  vndt  bei  dem  feur  bratten,  o 
factum  horrendum. 

Droben  ist  gesagt  worden,  dass  auss  dess  Herrn  Haller  Gabors 
bericht  offt  vntter  beiden  Keyssern  beständiger  friden  zu  hoffen 
gewesen,  welches  sich  Jedermann  gefreuet.  Alss  aber  gedachter 
Herr  Haller  endtlig  auss  etligen  Vrsachen  spürete,  dass  die  Turcken 
vntter  dem  schein  einer  Fridens  tractation  sich  allgemach  auff  allen 
Seiten  zum  Krig  praeparirten,  indem  er  gewisse  kuntschaft  bekäme, 
dass  den  Tataren  geschrieben  war,  sich  dem  Ali  Passa  wenn  er  zu 
feldt  ziehen  wurde,  einstellen  solten,  wie  auch  dass  des  Keyssers 
Es8  kommenvom  Gcncral  Armce  von  Constantinopel  auf  Adrianopel  vndt 
Haller     Gabor  y^j^  danucn   auff  Gricchisch  Weyssenburg  marschiren 

schreibeo     dasi  i-   r»  3  n     -wr 

der  Fö  ves.er  soltc,   zudcm   dcr  All  Passa  dess  R.  Keyssers  Legaten 
XU  feldt  eexogen   ^Iss  Plcnipotentiarüs  zum  andermall  abzuziehen  erlaubet 

sei. 

hatte,  schlösse  er  nichts  anders,  als  dass  gewisslich 
auf  den  Sommer  dem  R.  K.  Krieg  entstehen  mögte,  welches  Alles 
er  dem  Fürsten  Apafi  zuschriebe. 

Mittlerweiil  kunte  der  Kuczuk  Passa  seine  falsche  Tück  nicht 
lassen,  suchte  Vrsach,  sich  an  etligen  Edelherrn  dess  landes,  so  ihm 
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zu  Zeiten  zuwider  redeten ,  zu  rechnen  vndt  ihn  etwas  oess  Kncxak 
bei  dem  AH  Passa  verdächtig  zu  machen.  Vntter  andern  P""  '•^«*'« 
gab  er  eines  tages  seinem  Passaken  Aga  vndt  andern  nembate'  de« 
den  Herrn  Pelki  Istvan  vndt  Betthlen  Janos  an,  mit  be-  ^^**'  "  «**" 
rieht,  dass  dieselben  mit  den  keysserischen  Comman-  „  der  Port  un- 
danten  ihn  den  Schlössern  hin  vndt  wider  Correspon-  s"^'  "  *»"»- 
dens  hielten,  vndt  wider  den  grossmächtigen  Keysser  Diyan,  das.  raht 
practicirten,  zu  dem,  dass  der  Fürst  Apafi  seinem  fürst-  ^■^**"  ^•"«°- 
ligen  Beruf  nicht  allerdings  vorstunde  vndt  seinem  Adel  allen  muht- 
willen,  wie  auch  oben  bestimpten  beiden  Edelen  Herrn  ihreVerräthe- 
rei  gestattete,  welches  er  alles  pfligt  seines  Amtes  seinem  Keysser 
zu  zu  schreiben  gesinnet  were,  welches  des  Passa  klag  seine  Tür- 
ckische  Herrn,  weill  sie  ihm  selbst  spinnen  feindt  waren ,  mehr  ver- 
lacheten  alss  verwunderten,  ja  ihm  gleichssam  nichts  darauff  ant- 
worten wollten,  insonderheit  weill  sie  seiner  bösen  art  vndt  arch- 
listigkeit  gutte  Wissenschaft  hatten,  einer  aber  vntter  ihnen  der  Olai 
Bek  von  Gyulla,  so  dem  Fürst  ein  geheimer  freundt  war,  Hess  dem 
Fürsten  aHes  was  vorgelauffen  vndt  wie  der  Kuczuk  DeroiaiBega«f- 
gesinnet  war,  wissen,  mit  bericht  vndt  Warnung,  dass  A^a^deaVpasM 
der  Fürst  von  stundt  an,  ehe  der  Kuczuk  seine  falsche  voraehmen. 
beschuldigungen  anbrachte,  dem  AH  Passa  schreiben  vndt  des 
Kuczuk  Benke  entdecken  vndt  von  ihm  abwenden  soHte,  welches 
der  Fürst  denn  auch  thete,  vndt  durch  den  Herrn  Haller  Gabor  bei 
dem  AU  Passa  anbringen  Hesse. 

Derweill  sich  aber  mittlerweill  der  termiuus  dess  Tributs 
allgemach  herbei  nahete,  befürchtete  sich  der  Fürst  sampt  dem 
landt  derweill  die  gemühter  dess  AH  vndt  Kuczuk  Passa,  wie  auch 
dess  Fürsten  etlig  ermassen  ziemlich  erhitzet  waren,  wie  oben  ge- 
meldty  vndt  weillen  auch  zudem  der  Tribut  nicht  aller  parat  war,  ess 
mögte  wegen  eines  geringen  Verzuchs  dass  Landt  einer  Widerspen- 
stigkeit causiret  werden,  alss  würde  der  Czepreghi  Mihaly  auffdie 
Port  geschickt  anzuhalten,  damit  eines  wenigen  Verzuchs  wegen 
nicht  etwan  ein  Vnmuht  aufF  dass  geschöpfet  möge^  werden,  welcher 
abgesandte  den  grossmechtigen  Keysser  vntterwegens,  so  einen  tag 
zuvor  von  Constantianopel  mit  einer  grossen  Armee  auf!  Adrianopei 
zu  ziehen  auffgebrochen  war,  antraff  vndt  dess  Fürsten  Der  czepregi 
schreiben  ablegete,  so  zur  Antwort  bekäme,  dass  zwar  Mihaiy  wird  auir 

die  Port  gesehikt. 

der  Verzuch    solte   nachgeschlagen  werden,   ess  solte 
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aber  dem  Fürsten  ernstlig  geboten  sein,  den  Tribut  auff  dass 
eheste  ohne  sonderligen  yerzuch  einzubringen;  welcher  Czepregi 
Mihaly  den  28  April  von  der  Port  ankäme,  vndt  dess  Turckiseheo 
Keyssers  sehreiben  ablegete,  mit  berieht  dass  derselbe  den  16  Martii 
mit  einer  vnaussspreehliger  Armee  auffgebroehen,  vndt  auff  Grie- 
chisch Weyssenburg  reisen  würde,  alwo  er  zwei  brücken  yber  die 
Donau  schlissen  lassen,  were  willeuss  ihn  Vngern  zu  ziehen. 

Droben  ist  gesagt  wie  der  Kuczuk  Passa  wegen  vnersättlichen 
geitzes  mit  El^s  nicht  künte  ersätiget  werden,  vndt  solches  wegen 
mit  den  fürnembsten  Adelleuten  stetiges  streit  vndt  widerwertigkeit 
hatte,  vndt  welche  ihm  zu  Zeiten  einredeten  auff  dass  Höchste  ver- 
folgete,  wie  denn  die  Vornembsten  sich  auss  furcht  auss  der  Statt 
in  ihre  Joszagen  begaben,  dass  ausserhalb  dem  Herrn  Gilany  Gergely 
Yiszaknai  Peter  Praefecto,  Arkosi  Mihaly  vice  Hopmester,  bei  dem 
Fürsten  zu  Hof  verblieben,  vndt  Weillen  sich  die  Bestia  an  andern 
Edelleuten  nicht  rechnen  künte,  verklaget  er  diese  drey  bei  dem 
Fürsten  durch  den  Olai  Beg  von  Jenneö»  dass  wofern  sie  die  ange- 
Der  ptsBt  i>t  schlagene  El^s  nicht  alssobaldt  vndt  zwar  in  völliger 
gresinnetdesFür-  gu^ma  würdcu  administrircu,  so  schwöre  er  bei  seinem 

•ten  Praefectam  ,        .1  i>      n  «.    i  <-i    1 

mdt  Hoffmeister  Gott,  cr  woltc  ihnen  die  Häupter  auff  dem  Schesspurger 
niderhtweo  ta  Marck  ihu  dcss  Fürstcu  praesens  abschlagen  lassen, 
vndt  schieden  mit  dem  ihn  seinem  Ynmuht  vom  Fürsten. 
Alss  der  Fürst  dess  Passa  Vornehmen  vndt  bösen  anschlag  mit 
schrecken  vernehmen,  Hess  er  allerhandt  Proviant  sowoll  der  Edel- 
leut,  alss  auch  der  Bürgerschafft  auffsuchen  mit  Versprechung,  dass 
Em  virdt  dem  ^He  dass,  SO  jemanden  genehmen  würde,  mit  der  Zeit 
PMKa  Till  Eies  gQjtß  refundiret  werden,  wie  denn  solches  Unglüch  zu 

gegeben. 

verhüthen  ihn  schneller  Eill  eine  grosse  Summa  Provi- 
ant zusammengebracht,  vndt  der  Bestia  ihn  den  rächen  gestossen 
wurde,  dass  dergestalt  die  bestimpten  3  Herrn  ihn  Sicherheit 
geriethen. 

Alss  nun,  wie  gehört,  der  Passa  der  begehrter  Eies  etliger- 
massen  gestillet  war,  vndt  mitlerzeit  aber  auch  vom  Croner  Richter 
eine  Summam  El^s  hatte  begehren  lassen,  alss  ihm  botschaft  kommen, 
alss  wolte  der  Richter  keine  l^les  folgen  lassen ,  hat  der  Passa  ihn 
grossem  grim  den  Herrn  Gilany,  Arkosi  vndt  Herrn  Praefectum  vom 
Fürsten  begehret,  welche  er  mit  3  Fahn  Türeken  auf  Cronen  schicken 
wollte,  dem  Richter  den  kopff  abschlagen  zu  lassen ,  welches  wegen 
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der  Forst  Apafi  abermall  in  nicht  geringes  schrecken  Der  Kaesnk  ist 
geriehte»  doch  letzlich  einen  Muht  fassete,  vndt  dem  »•»«»■«**wCro. 
Passa  solches  sein  böses  Vornehmen  widerrihte,  dass  ««a  sa  eMthaup- 
ihm  pfall  er  alsso  Tyrannischer  weiss  würde  fortfahren,  ^*- 

wollte  er  dem  FOrstenthumb  abdanken,  yndt  auss  dem  landt  irgendt  an 
ein  sicheres  ohrt  begeben,  wass  aber  endtlig  darauff  erfolgen  würde, 
mögte  die  Zeit  geben,  welche  dess  Fürsten  reden  dem  Passa  nicht 
wenige  Gedanken  gäbe. 

Derweill,  wie  gehört,  der  Kuczuk  Passa  sich  su  vntterschied- 
ligen  mall  kegen  die  vornembste  Landtherrn ,  wie  auch  kegen  den 
Fürsten  selbst  sehr  unfreundtlich  vndt  tyrannisch  erzeigete,  vor- 
auss  aber  alss  er  durch  den  Olai  Beg  von  Jenneö  seinen  Herrn 
Praefecto,  Herrn  Gilany  seinen  eigenen  schwager  vndt  Hopmester 
einen  den  thodt  liess  dreien,  entschlösse  der  Fürst  die  ^^^  p^^^^  ^^.^_ 
schwere  gedanken  zu  entschlagen ,  sich  eine  Zeit  auff  »et  anf  Epeaek- 
seine  gütter  zu  begeben,  wie  er  denn  auch  eines  tages  ac|[fp„,][***I|" 
sich  sampt  der  Fürstin  Yndt  seiner  hoifgesindt  ihn  sein  •eaUamahtTndt 
schloss  Eppeschdorf  eine  Meill  vor  der  Stadt  gelegen  '"''****  ""^**' 
begäbe. 

Alss  nun  der  Passa  dess  Fürsten  abzuch,  davon  er  nicht  gewusst 
hatte,  vernommen,  sähe  zu  vorauss,  dass  nach  dem  abzuch  dess 
Fürsten  der  Soldaten  weiber  alle  ihre  Sachen  auf  dem  rücken 
tragendt,  auch  fort  Maschireten,  fielen  ihm  mancherlei  Gedanken  ein, 
yndt  wurde  gantz  bestürtzet,  nicht  anders  yermeinendt,  ess  mögte 
der  Fürst  ihn  seiner  Vngeduldt  gar  auss  dem  landt  begeben  vndt 
sich  an  den  römischen  Kaysser  schlagen,  dadurch  denn  er  sampt 
seinen  Officieren  Aga  vndt  Begen  vom  grossmächtigen  Kaysser  gewiss 
den  verdienten  lohn  würde  haben,  schicket  derowegen  auss  antrieb 
seines  bössen  gewissen,  von  stundt  an  den  Olai  Beg  von  Jenneö  dem 
Fürsten  auf  dem  Fuss  nachzufragen,  worinnen  er  denn  so  hart  wider 
ihn  gesündiget  hatte,  dass  er  von  ihm  gezogen,  vndt  was  Der  oui  Beg 
er  daraus  schliessen  soll;  alss  sich  der  Fürst  aber  ent-  wirdt  rom  Pa..a 
schuldi|^,  er  bette  Vrsach  solcher  reisse  vndt  stünde  «chiekt  x«  erfoi-- 
ihm  $^ass  zu  verrichten,  ess  hat  sich  aber  der  Olai  Beg  ■*•*•"  ^"^  ■**■ 
auf tefehl  des  Passa  nicht  wollen  stillen  lassen,  biss  ihm  Ja^mb  er  reo 
der  Fürst  gewisslich  versprochen,  auff  den  dritten  Tag  '^"^  s*«<»gen. 
widerumb  auff  Schesspurg  zu  kommen,  wie  denn  auch  geschähe, 
vntter  dieser  Zeit  aber  dess  Fürsten  abziehen  kam  Zeitung,  dass  ein 

Ü.  Kraus  »ieb.  Chronik.  Fontes  I.  IV.  Bd.  20 
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Kapuczi  Passa  mit  schreiben  ankäme,  vndt  nun  nicht  weit  ron  der 
Stadt  were,  drumb  solte  der  Fürst  auf  das  eheste  zurückkommen, 
welches  Passa  ankunft  wegen  der  Fürst  zwar  erfreyet,  der  Kuczuk 
aber  sehr  bekümmert  worden,  welches  bei  demselben  nichts  anders, 
alss  sein  bösses  gewissen  vervrsachte  vndt  were  die  Verrichtung 
selbrger  Legation  diesse,  dass  weilien  der  Kuczuk  Passa  den  Fürsten 
Apafi  offt  bei  dem  Fö  Veszesen  vndt  Ali  Passa  angeklaget  hatte,  alss 
dass  er  ihn  einsammlung  vndt  Sendung  dess  Tributs  gantz  nicht  Hesse 
«.   IT        o      gelesen  sein,  vndt  allezeit  mit  widrigen  vndt  fremden 

Ein  Kapuczi  Passa  o        o  '  o 

kommet  Legatioa  gedauckeu  vmbgicngen,  vndt  zu  dem  sehr  verdächtig  wurde 
weiss  inssiandt.  g^|,j^|^^„^  j^gg  gp  ^gg  juij  j^^  Keysserischcn  praesdiariis 

hielte.  Alss  hatte  der  Fö  Veszer  solches  alles  ihn  der  Wahrheit  zu 
erforschen,  diesen  seinen  angenehmen  Diener  abgesandt  gehabt  sein 
Schreiben  dem  Fürsten  selbst  abzugeben ,  welches  Inhalt  diesser 
gewesen : 

Dess  Fö  vessers  Glorwirdigstcr  aller  Fürsten,  so  den  Messiam  ehren, 

.chreiben's  Co-  ju^jj^^j  ^    ß  Qb  mir  schon  iu  verlauffener  Zeit  von  dir 

pey  an  den  r  Br-  * 

sten  Apafi.  etligc  Schreiben  entpfang^n,  vndt  nicht  wenig  Wunder 
getragen,  dass  du  in  derselben  keinem^  deines  schuldigen  Tributs 
nicht  mit  einem  Wort  gedenkest,  derweill  aber  gleichwoU  der 
Termin  allgemach  herbei  nahet.  Alss  sollest  du  doch  bei  Vermei- 
dung dess  grossmechtigen  Keyssers  Vn^nadt  den  Tribut  aufT  dass 
eheste  vbermachen  lassen,  ihm  pfall  du  ess  thun  mögts,  wirstu 
erfahren,  dass  du  ein  weisses  vndt  kein  beflecktes  angesiebt  haben 
vndt  dess  M.  K.  Gnadt  gewärtig  sein,  gehabe  dich  wohl. 

Alss  derowegen  den  22.  April  dess  Fö  Veszeren  schreiben  ver- 
lesen worden ,  wurde  vor  gut  angesehn ,   den  abgesannten  Kapuczi 
Der  Kapaczi    Passa  ihu  dic  Hermaustatt  lassen  zu  führen,  zu  zeigen, 
Passa  wirdt  ci-  jj^gg  jg^gg  meiste  des  Tributs  beisammen  sei,  welcher 

biniamdenTribut       ,  -.^  ,,  .  --  i    t  • 

ZT  bescbawen  dcu  26.  sclbigeu  Mouats  dahm  verreisset,  vntter  andern 
gefuhrt.  iiatte  er  auch  ein  mündliches  befehl,  dass  aufgebet  des 
Fö  Veszers,  von  dess  Ali  Passa  ausszuchs  fort,  alle  die  Verhaltungen 
der  Türken  selten  erforscht,  vndt  per  iuquisitionem  beschrieben  vndt 
dem  Fö  Veszeren  zugeschicket  werden. 

2    Regenbogen  Dic  28.  ApHüs  crzcigeu  sich  in  der  Frühestundt 

bei  klarem  wet-  j^^.  jjjj^j.gjj^  hcitcrm  Wcttcr  vndt  Sonnenschein ,    zwei 

ter  gesehen  wor-  * 

den.         Regenbogen  'solcher   gestalt   )(   mit  den  Rücken  zu- 
sammenstossendt,  vndt  fallen  mancherlei  Judicia  darauff. 
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Diesser  Tag  kompt  abermall  ein  Türkischer  Aga  von  Wardeiii 
an,  mit  des  Ali  Passa  sehreiben,  auff  den  Kuczuk  zu  fnquiriren,  ob 
es  wahr  sei,  dass  er  das  landt  hart  bebürdet  hette;  alss  der  Kuczuk 
solches  vernohmen,  hat  er  allen  schaden,  so  er  gethnn,  zu  zahlen  ver- 
sprochen, vndt  wenn  künftig  von  seinem  Volck  etwa  muhtwillen  ge- 
spüret wurde,  solte  man  Hand  an  sie  legen,  vndt  die  man  Ein  A^a  kompt 
nicht  bezwingen  küntte  erschiessen.  Diessen  Tag  kompt  ^•^  **"  '*°'''  " 

•      »         w  w  3        n  .         t  ^      ,       *^       Äoff  de.  Kuczuk 

auch  der  Jauczo  Janos  von  der  Port  mit  ebenmässigem  verhaUun^ea  %ü 
schreiben  an,  auff  welche  der  Kuczuk  zumall  erschräcket  »»q««"'«»- 
worden.  Alss  der  Kuczuk  derowegen  seines  vbelln  Verhaltens  dess 
Fö  Veszers  grosse  Vngnadt  vermärkete,  schicket  er  Die  4  May  seiner 
Aga,  einen  mit  ein  pfan  Türken  auff  Temesvar  einen  ihn  bei  dem  Ali 
Passa  zu  entschuldigen,  bliebe  aber  derselbe  hundt  wie  er  war. 

Vmb  diese  Zeit  a  Prima  May  usque  ad  12  hielten  die  Turcken 
bei  vnss  zu  Schesspurg  ihre  Baehinalia  vndt  Fastnacht  Affenspiel 
durch  die  ganze  Stadt,  vorauss  auf  dem  Marok,  all  wo  der  Passa  mit 
Villen  Ynkosten  mancherlei  freyden  Spill  anrichten  Hess,  welche  zu 
sehn  sehr  denkwürdig  gewesen,  zuvorauss  dasjenige,  so  Der  Passa  issat 
er  ihn  auffsetzung  4  sehr  hoher  Eichener  bäumen ,  den   ^'^    Faataacht 

ji  1.1  '    t  ä  1       »olleniter  halten 

hohen  Marck  liess  er  dechern  gleich  zurichten  vndt  TudtTiiifreuden- 
mit  schönen  seidenen  Tüchern  vndt  Tapezierern  oben  "p^"  •»•teiiea 
einem  Himmel  gleich  verdecken,  darunter  einen  Schöckel  eooo  ouckaten 
von  Seillern  vndt  stricken  aufgerichtet  war,  in  welcher  M«ä»e"«». 
sich,  wass  beherzte  Türeken  waren,  von  8  vndt  offt  8  starker  Türeken 
hübsche kleinnöhter,  so  oben  aufhingen  zu  erlangen,  werffen  Hessen, 
vndt  welcher,  mit  gefahr  seines  lebens  mit  den  Füssen  den  Himmel 
erlangen,  die  kleinnöhter  selbst  abzunehmen,  dass  glück  hatte,  bekam 
seiner  erwogenheit  einen  hübschen  lohn  vndt  wurde  mit  Trometen 
vndt  Paucken  freudt  geblasen,  solches  glückt  aber  nicht  ihrer  willen. 
Bei  der  Nacht  hielten  sie  grosse  gastereien,  gingen  vermummt  vndt 
verstalt  mit  mancherlei  Spillen  in  allen  gassen  herumb  •  dergleichen 
zu  Schesspurg  von  niemanden  iemalss  war  gesehen  worden,  in 
Summa,  ess  war  vill  zu  sehen,  so  denckwirdig  vndt  zu  verwundern 
war,  vndt  nicht  möglich  alles  zu  beschreiben,  dabei  zu  wissen,  dass 
der  9.  tag  May  vber  ernanntes  Fest  den  Türeken  ihngemein 
6000Duckaten  aufgetheilet  worden,  vndt  freydt  darübergeschossen, 
Alss  derowegen,  wie  oben  gehört,  der  inss  landt  geschickte  Kapuczi 
Passa  seine  Legation  vndt  befehl  so  weit  geendiget  hatte,   vndt  der 

20» 
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Durch  den Dteso  gebührende  Tribut  beisammen  gebracht  wurde»    ward 
jano«  wirdt  der  j^p  Dbczo  Jattos  mit  demjeniffeü  zum  Fö  Veszer  auff 

Tribut       Albam     ^  ,  .  , 

oraecam   ge-    Griechesch  Weysscnburg  geschickt,   auflf  befebl   des8 
sehickt.       Keyssers,  wie  es  damit  weiter  ergangen,  wirdt  vntten 
gemeldet  werden. 

Nachdem  nun  ernanter  Kuczuk  Passa  sich  mit  seinem  kriegs- 
volk  mit  der  Stadt  vndt  dess  Stuhls  sehr  merkligem  schaden  ausge- 
wintert hätte,  beginten  seine  Turcken  mit  aussreiten  vntter  dem 
Armuth  hin  vndt  wider  ihm  Stull  vndt  Zeckellandt,  grossen  muht- 
DieTBrken  thun  ^^''^"^  ^^  vbcu ,  sintemull  sic  mitlcrzcit  Yon  vnssern 
hia  radt  wider  Yngcm  ihre  tückische  weisse,  vndt  andern  dergleichen 
fldrüben?ii*dln  ^^^^J^rllge  Verübungeu  zimligermassen  nachgelernet 
weibsbiidernge-  haftcu,  dass  sie  endtüch  fast  ihn  allen  Heussern  vndt 
waidt.  Dörfern  grosse  gewalt  theten,  vndt  sowoll  Eheweiber, 
wie  auch  Jungfrawen  zu  nothzüchtigen  sich  nicht  sehäueten^  alss 
aber  auch  vnsserer  liederliger  weiber  etlige  der  Türeken  böse 
begürden  vndt  hurische  vnzüchtige  gemähter  erfuhren,  liefen  den- 
selben dergleichen  leichtfertige  Huren  so  woll  eheweiber  wie  auch 
Jungfern,  nicht  nur  ihn  der  Stadt,  sondern  auch  auss  fremden  Städten 
vndt  Dörfern  ville  zu,  welche  sich  verkleidet  bei  ihnen  hielten,  vndt 
alss  ihre  Kepssweiber  Vntterhaltung  von  ihnen  hatten,  alss  aber  endt- 
lieh  IhrF.  6.  samptseinerLandtherrn,  wie  auch  Ein  Ehrsamer  W.  raht 
sähe,  dass  das  Vbel  zu  gross  wolte  werden,  vnd  der  Weiber  zulauft 
Es  laaffen  den  sich  vou  tag  ZU  tag  jc  Icugcr  jc  mehr  mehrete,  ward 
«fiehtile  weiber  ^^^  Kuczuk  Passa  drumb  ersucht,  vndt  ihm  gedrohet, 
«11  werten  ihrer  dass  wofem  cr  dcr  Türeken  Muhtwillen  vndt  tägliche 
IL. "dw'stldfc  Hurerei  nicht  würde  wehren,  vndt  die  zugelauffene 
geiichugen.  viizücbtige  'Hurcu  nicht  aufsuchen  vndt  straffen  lassen 
wolte,  dass  landt  alssobaldt  dem  grossmächtigen  Keysser  solches 
alles  zuschreiben  vndt  wissen  lassen,  welches  aber  zu  verhütten, 
bewilligte  der  Passa  gedachtem  Vbel  zu  wehren,  vndt  alle  Huren,  bei 
welchem  Türeken  sie  auch  gefunden  würden  aufzusuchen,  vndt  nach 
Verdienst  zu  strafen,  welches  denn  auch  geschähe,  da  denn  eine  zim- 
lige  anzahl  auff  dem  öffentlichen  Markt  eines  theilss  in  Türckischen, 
wie  auch  in  ihren  Kleidern  gestellet,  vndt  mit  dem  Züchtiger  gut 
abgestrichen  vndt  an  langen  Stricken  an  einander  gebunden  auss  der 
Stadt  gewisen  worden,  den  Türeken  nicht  zum  geringen  Spott  vndt 
widerdruss,  derer  vill  aus  lieb  nachlieffen,  verstecketen  vndt  ihn 
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Mansskleidern  vermummt  mit  sich  ihn  Türckei  föhreten  ,  vntter 
welcher  etlip:e  Croner  weiber,  wie  auch  eines  wohlhabenden  Her- 
mansteder  Schneiders  Eheweib  Catharina  Matthiae  Ralbirers  Togtcr. 
Alss  demnach  den  TQrcken  ihre  Hurerei  nicht  nach  ihren  Willen 
kunte  vorgehn,  streiffeten  sie  auf  den  Dörfern  herumh,  vndt  welches 
weib  sich  mit  guttem  Willen  an  sie  nicht  ergeben  wollte,  brachten 
sie  mit  gewaldt  dazu.  Alss  endtlig  derTörcken  muhtwillges  Verüben 
zu  vill  wollte  werden,  wurden  der  Söbenhürger  gemfihter  dermassen 
erhitzet,  dass  sie  zwar  (weill  sie  dazu  zu  schwach  v»usfibe»kargi- 
waren)  nickt  gewaltsamer  weiss,  sondern  ein  jeder  für  stchimche.  v»- 
sich,   nachdem  es  einem  jeden  begegnet,  sich  an  den  sri»«»'«^»^*^«- 

r  .„  .    ,     j  lachisebe,     wie 

TQrcken  zu  rechnen  vntterstehen  dürften,  will  ich  dem  ,ttchZige«Deriu- 
gönstigen  Leser  ein  öffentliges  vndt  ihn  der  Wahrheit  ■«"  "**'*"  "'* 

,         "  _  ,  .     «  T      .    ,  ,,  denTfirckeiiMM 

eriauffenes  Exempei  vndt  Beispiel  vorstellen.  dernUadt. 

Alss  auff  eine  Zeit  etlige  Türeken  nach  gewohnheit  aussgeritten, 
vndt  sich  ihn  Udvarhelyer  Stull  ligenden  zecklischen  Dorff  Gagy 
genannt,  so  der  Herr  Palfischen  Familiae  zugehörig,  niedergelassen, 
vndt  einlosiret  hatten,  ist  einer  nicht  der  geringste  zum  f)orffs 
Richter,  Dersi  Junos  mit  nahmen  eingekehret,  alss  derjenige  sich  ihn 
vnztichtiger  lieb  kegen  desselben  Junges  Eheweib  entzündet,  aber 
wegen  des  Mannes  praesens  nichts  verbringen  kunte,  suchte  er 
Vrsach,  den  Mann  inss  Dorff,  umb  essen  vndt  proviant  zu  schicken,  / 

alss  aber  derjenige  sein  bösses  Vornehmen ,  wie  auch  eine  zimlige  y^ 

inclinirung  dess  weibes  hurische  Begierden,  vermerk^te,  vndt  auff  -'^ 
dess  TQrcken  befehl  nicht  alssobaldt  abtretten  wollte,  jaget  er  ihn 
endtlig  mit  schlagen  vndt  Drohen  inss  Dorf;  alss  der  Paur  nun  hin- 
ging, kehret  er  in  aller  eill  (ihm  nichts  guttes  ahnend)  zurück, 
mitlerweill  hatte  der  Türck  des  Richters  weib  zu  seinem  willen 
bracht,  vndt  mit  derselben  (so  ess  auch  nicht  vnwillig  gethan)  des- 
jenigen Spiü,  welches  man  ihngemein  auch  Jenset  der  ^'"    "ckeii.ch 

TV  Ä  »11  n  A 1  •  1  .        ^•'**   wirdt  Tora 

Donaw  pfleget  zu  spillen,  gepflogen.  Alss  sie  aber  in  ehemauu  mit  ei- 
ikrem  vnzüchtigen  werck  sein,   kompt  der  Mann,  den   »'"»TfirckeDibm 

_  .ii.»i  1  11  •  ehebrucb       er- 

Türcken  ihn  frischer  that  vndt  schandt  sein  vntreyes  upret  vndt  Tom 
weib  findend,  nimmt  seinen  Paurenspiess,  so  er  bei  sich   **""  '"*  **"•*• 

.1  •  i         WT  11       "**  einem  Spiess 

getragen,  vndt  stosset  ihn  seinem  groben  Verstandt  vndt     darchuairen. 
Natürligen  eiwer,  den  Türeken  sampt  seinem  weib  auf  einander  ihn 
einem  stoss  durch  vndt  durch,   dass  heisst  die  birn  schütteln  vndt 
mit  kolben  laussen,  welcher  todt  künftig,  alss  ess  ruchbar  worden. 
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dermassen  vngcstraft  blieben»  dass  die  Türeken  vor  grossen  schänden 
auch  solcher  that  niennahlen  gedacht  haben. 

Circa  finem  Mensis  April.  Schreibet  der  Haller  Gabor  von 
Temesyar,  wie  zwar  allem  ansehn  nach,  ess  sich  angelassen,  alss 
wenn  zwischen  dem  Römischen  vndt  Törckischen  Keyssern  besten- 
diger  Friede  geschlossen,  vndt  der  Krieg  ihn  Dalmatien  vndt  auff 
die  Venetianer  vorgenohmen  sollte  werden,  derweill  aber  alle  Kriegs- 
rüstungen von  Temesvar  auff  Griechisch  Weyssenburg  zu  genohmen 
vndt  dass  Voick  vber  die  brücken,  so  auff  den  Saufluss  geschlossen. 
Der  Herr  Haller  Marscbiretc,  ZU  dcm  dcr  Ali  Passa  mit  70000  Mann  vndt 
G.bor   schreibt  430  Stückcu  auff  Buda  ZU  ziehen  vndt  sich  Ihm  Junio 

dem  F.  Apafi  vom  j        j  n 

Turckischea     sampt  dou  audcm  Türckischen  Armeen  vndt  den   Fö 
Kriegatuch.      Vcszcren  alda  zu  versammeln  willens  were,  kunte  er 
schliessen ,   dass  der  Krieg  auff  den  Römischen  K.  vndt  Vngerlandt 
angesehn  were. 

Vntter  dieser  Zeit  zu  ende  dess  Mai  langete  der  Süben^ 
bürgische  abgesannte  Oaczo  Janos  mit  einem  theill  dess  Tributts  zu 
Temesvar  an,  so  sehr  prächtig  vom  Ali  Passa  eingeheilt,  dess  andern 
tages  zur  Audienz  gelassen  vndt  mit  einem  Seidenen  kleidt  begäbet 
worden.  Alss  aber.der  Ali  Passa  die  Summam  des  Tributs  erforschet, 
vndt  ihm  vomDaczo  geantwortet  worden,  das  weillen  der  Wardeiner 
Passa  wider  den  Accord  ein  grosses  stück  landes  Sübenbürgen  ent- 
zogen vndt  darzu  der  römische  Keysser  auch  ein  grosses  theill  dess 
Daczo Janos lan-  laudcs  innc  hcttc,  warcH  auff  diessmall  vom  Fürsten 
5:*j  j;\j!',''^  nicht  mehr  alss  80000  Taller  kennen  geschickt  werden, 
Ali  Passa  zu  auff  wcIchc  autwort  der  Ali  Passa  sich  zimlig  holdselig 
wr^hr'dami't  ^^''^Jaret,  vndt  den  Herrn  Daczo  ihn  sein  angeordtnetes 
ergangen.  Gwarticr  ZU  zichcu  befohlen,  mit  Verheiss,  ihn  dess 
andern  tages  von  sich  zu  lassen ,  den  gedachten  Tribut  dem  Gross- 
Veszur  selbst  abzulegen,  welcher  denn  mit  grossen  freiden  seinen 
abschiedt  genohmen,  welcher  gestallt  ihm  der  Herr  Haller  Gabor 
so  schon  2  Monat  lang  bei  dem  Ali  Passa  vntter  dem  schein  seiner 
Legation  auff  der  Beeren  haut  gelegen,  grosse  Hoffnung  geniacht, 
baldt  nach  Hauss  gelassen  zu  werden.  Alss  aber  dess  andern  tages 
die  beiden  Herrn  Abgesandten  zum  Ali  Passa  beruffen  wurden, 
erfuhren  sie  vill  ein  anderes,  vndt  dass  derselbe  nicht  so  fröhlig 
gesinnet  war,  wie  des  vorigen  tages,  vndt  der  Haller  Gabor  mit 
verkehrten  gesiebt  gefraget,   warumb  der  Fürst  nicht  den  gantzen 
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Tribut  geschicket  hette,  oder  aber  dem  die  Tßrcken  vndt  Tattern 
abermall  zu  seinem  Verderben  inss  landt  reittzen  weite,  Herr  Haller 
sich  entschuldiget,  dass  weill  er  um  2  Monat  nicht  ihm  landt 
gewessen,  wflste  er  nicht,  wie  ess  zugegangen  sei.  AIss  er  aber 
nachdem  vom  Daczo  dieVrsach  erforschet,  hatte  er  die  oben  erzehlte 
Hinderniss  vndt  Vrsache  verbracht,  auff  welches  der  Passa  der- 
massen  ergrimmet,  dass  er  ihn  baldt  hatte  ihn  Arrest  nehmen  vndt 
ihn  eissen  (so  schon  zukegen  gewesen)  schlagen  lassen,  doch  aber 
endtlig,  so  vill  mit  bitt  erlanget,  dass  ihm  zugelassen  sein  soll,  dem 
Fürsten  vor  allem  botscbaft  zu  thun,  vndt  damit  er  das  hintersteilige 
zu  schicken  eillen  solte. 

Alss  fertigte  derowegen  der  Ali  Passa  selbst  den  Czepregi 
Mihaly  neben  beider  abgesannten  brieffen  sampt  einem  Aga  ihn 
SöbenbQrgen  vndt  schriebe  dem  Fürsten  Apafi  selbst  folgenderweiss : 

Aller  Christligen  Fürsten  glorwürdigster  Michael  Apafi:  wass 
für  eine  schandt  du  meinem  angesicht,  der  ich  dich  für  meinen 
AUermächtigsten  Keysser  als  meinen  Sohn  mit  villen  Worten  recom- 
mendiret  hab,  zugericht  hast,  derweill  du  den  gantzen  Tribut  nicht 
geschickt  hast,  kanst  du  selbst  ermessen.  Haben  denn  csepregi Mihaiy 
die  Sübenbürger  dess  jemmerligen  Mordens  vndt  bren-  *"ff*'     ""p* 

einem  Agi  vom 

nens,  so  sie  die  verlauffene  Jahre  her  ihnen  selbst  ver-  au  ?«•««  mit 
ursachet,  ganz  in  Vergess  gestellet,  ja  ich  möchte  nur  •«»»«■"»»•»  •■• 
gern  wissen,  ob  sie  der  Turcken  vndt  Tattern  Menge  abermall  gern 
im  lande  sehen  weiten,  solches  demnach  angesehn,  weit  ihr  in  Frie- 
den leben  vndt  solchem  Vnheill  vndt  Übel  bevor  kommen,  so  schicket 
den  hinterstelligen  Tribut  sobaldt  ihr  werdet  kennen,  vndt  wenn 
ietzunder  solcher  Verzuch  nicht  geschehen  wäre,  so  hättet  ihr  auf 
meine  Vorbit,  bei  dem  grossmechtigen  Keysser  alles  nach  der 
Abgesannten  begehren,  erhalten  kennen. 

Alss  derowegen  nach  des  Czepregy  Mihaly  vndt  bei  ihm 
habenden  Aga  ankunfft  der  F.  Apafi  dess  Ali  Passa  grosse  Vngnadt, 
vndt  dass  alle  entschuldigungen  nichts  gegolten,  vernehmen,  ist  er 
nicht  wenig  darüber  erschrecket,  vndt  mit  raht  der  Landtherrn 
alssbaldt  getrachtet,  wie  dem  Vnheil  würde  beizukom-  Der  FQnt  Apafi 
men  sein,  haben  endtlig  erfunden,  dass  kein  anderes  TfirilM"*dtGrin 
Mittel  ^ein  kunte,  alss  dass  auf  das  schneleste  entweder  chen  geidt  aair 
von  den  Inwohnern  dess  landes,  oder  aber  von  Fremden  **"*  ^*" '''"'*''* 

'  complet  za  ma- 

alss  Griechen  vndt  Türeken,  so  den  Saltzhandelführeten,         eben. 
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geldt  entlehnet  möge  werden,  vndt  damit  ess  desto  eher  geschehen 
möge,  solte  hundert  stück  saltzes»  so  vmb  30  Imper.  verkaufft  wor- 
den, nur  vmb  2S  gegeben  werden,  auff  welches  anbletten  denn  sich 
von  stundt  an  Türeken  funden,  so  innerhalb  3  Wochen  die  man- 
gelnde Summam  erlegeten,  vndt  durch  gewisse  treye  leut.  nach 
Griechisch  weyssenburg  geschickt  wurde,  kunte  aber  dem  Fö 
Veszer,  weill  er  schon  von  dannen  aufgebrochen  war,  nicht  abge- 
leget  werden,  sintemall  derjenige  schon  auffBuda  gezogen  war. 

Nachdem  nun  der  Kuczuk  Passa  in  seinem  Winterqvartir 
genuchsamer  weiss  bereichert  vndt  nun  ausgewintert  hatte,  begehret 
er  zu  seinem  auffbruch  von  der  Stadt  Schesspurg  eine  grosse 
Em  werden  dem  Summam  wagcu,  vbcr  welche  bottschaft  die  arme 
KnesakPissiia  Stadtlcut  nicht  wcnig  erfreyet  wurden,  wie  denn  die 

t einem  naffbruck 

Till  stniuwngen  wagcu  vou  stuudt  an  angeordtnet  wurden,  vndt  am  H. 
gegeben  tndt  pfingstsonnabcndt  eines  theilss  erschienen,  welche 
pfingstmondug  <^uch  am  H.  Pfingsttag  woll  beladen  mit  einer  gutten 
Ton  segesTar  auzabl  Türckcu  verreisseten  vndt  sich  vmb  Holdvilagh 
vndt  Eppeschdorf  lagerten.  Derweill  aber  auff  des 
Kuczuk  Passa  ration  nicht  genuchssam  wagen  vorhanden  waren, 
müste  er  bis  Montag  beharren,  welchen  tag  er  sampt  aller  Türeken 
schaar  auch  mit  frolockung  der  Stadtleut  auffbrach,  vndt  sich  bei 
Eppeschdorf  zu  den  andern  legerte,  vndt  kunte  recht  gesungen 
werden;  das  war  der  Tag,  den  der  Herr  macht,  iasst  vns  freyen  vndt 
frolig  darinnen  sein. 

Alss  der  Kuczuk  Passa  3  wochen  bei  Eppesdorff  im  feldt 
zubracht  hatte,  rücket  er  mit  seinen  Völckern  bei  Kocsard,  Datos 
vndtGerendt,  mitlerweill  kommt  ein  Kappuczi  Passa  an,  der  meinung, 
die  Türeken  auss  dem  landt  zu  führen ,  weill  aber  gleich  Post  kom- 
men, dass  der  beider  Walachischer  länder  Waiden,  sampt  einer 
grossen  schaar  Tattern,  durch  das  landt  ihren  anzuch  nehmen 
würden ,  ist  der  Kuczuk  Passa  auch  von  dannen  aufgebrochen,  vndt 
sich  ausserhalb  Weyssenbung  neben  den  Möresch  fluss  gelagert, 
dannenher  ihm  ein  zimliger .  Hauffen  asiatische  Türeken,  so  des 
langen  still  liegen  ermüdet  waren,  auff  Temesvarzu  entronnen,  weill 
aber  F.  6.  gleich  dazumahlen  dem  Kuczuk  Passa  von  Radnothen 
biss  auff  Weyssenburg  nachkommen,  hat  der  Kuczuk  denselben  vmb 
Den  Kucink  le-  Gottcswillen  gehctcn,  damit  er  doch  zu  auffbaltung  der 
Eppesckdorfniwo  entronncnon  Türeken  alle  Pass  auf  das  geschwindeste 
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▼erholtet  mögen  werden,  rndt  wo  möglich,  damit  die-  «r s Wochen  «tiii 
jenigen  alle  nider  gemacht  mögen  werden,  welcher  ^*^*^^* 
Hab  vndt  gut  er  denjenigen,  so  sie  erlegen  würden  gern  vndt  gut- 
willig vberlassen  weite.  Diesse  bit  wolte  ihm  der  Fürst  nicht  ab- 
schlagen, vndt  liess  dergestalt  die  flüchtige  Türeken  auff  zu  halten 
yndt  zu  erschlagen  dem  landtvolck  auffgebieten,  welche  sich  gleich- 
sam sehr  williger,  alss  begehret  worden,  einstelleten ,  ihnen  in  den 
engen  Pftssen  woll  geschickt  auff  den  Dienst  warteten,  yndt  ob  sich 
die  Türeken  auch  tapfer  wehreten,  doch  das  meiste  theill  erschlagen 
wurden,  dadurch  die  Laiidtvölcker  stattlige  beutten  vnttereinander 
Iheilleten,  welches  wegen  sich  der  Kuczuk  kegen  den  Fürsten 
höchlig  bedanckte,  solche  dess  Kuczuk  bitten  vndt  Dem  Kae»k 
anstiiRen  gerieht  ihm  aber  zu  grossem  vndt  merkligem  **■••■  •»*"■■•• 

®  ®  °  200       T&rcken, 

^haden,  denn  weill  die  Landtvölcker  wider  die  heimlig  weiche  «uc  he- 
durchgehende  Tflrcken  schon  einmall  angef&hret  wor-  '•"*•••"'•*•■ 

Tiidt  Passe   ihm 

den,  war  demnach  kein  auffhalten  bei  ihnen ,  wie  woll  ^«burg  erschia- 
der  Fürst  ihnen  still  zu  sein  oftgebotten,  sondern  wenn  s:««  v«rden. 
ihnen  eine  Schaar  Türeken,  ess  sei  wo  ess  woll,  vorkommen,  schlugen 
sie  dieselben  der  guten  beut  wegen  zu  thodt,  dadurch  der  Kuczuk 
bei  dem  Fürsten  yill  Klagens  hatte,  warumb  die  keysserlige  Völcker 
so  feyndtlig  erschlagen  würden,  dem  der  Fürst  zur  antwort  gab,  er 
habe  dass  Landtvolck  solches  zu  thun  selbst  anführen  lassen,  vndt 
nun  schwer  auffzuhalten  sei. 

Derweill  nun  vntter  diesser  Zeit  der  Oben  bestimpte  Kapuczi 
Passa  bei  dem  Kuczuk  Passa  angelanget  war,  Hess  ers  dem  Fürsten 
ankündigen,  welcher  nach  Würdigkeit  auff  Weyssenburg  eingeholet 
wurde,  darauff  der  Fürst  alle  seine  raht  ihn  eill  beruffen  Hess,  so 
auch,  (ausserhalb  dem  kantzier  Herrn  Betthlen  Jsinos,  Banfü  Sig- 
mundt  vndt  Keresztessi  Ferenz,  so  krankheit  wegen  EinksaciPw- 
aossblieben)  erschieneten,  nach  welcher  ankuiifft  dem  ••>  Abdi  Ag« 
Kapuczi  Passa  audienz  gegeben  wurde,  so  dem  Fürsten  ^"^e"!  pl" te*n 
von  seinem  Keysser  vndt  Fö  Veszeren  2  zirlige  Kafftanen  Apaßmii  schrei- 
sampt  2  briffen  vberantworte,  welcher  ihnhalt  dieser 
war,  dass  der  Türckische  Keysser  samt  dem  Fö  Veszeren,  gebietten 
Hessen,  damit  der  Fürst  von  stundt  an  sampt  dem  gantzen  Adel!  vndt 
allen  Landtvölckern  ihn  voller  Krigsrüstung  auff  ein  Der  fs  ve»er 
ohrt  besamelln  soHte,  vndt  wenn  er  weiter  befehl  haben  pß*ft*j*"'  ^'"g 
würde,  sich  bei  ihm  an  seinem   ohrt  ihm  feldt  ein-  «ampt  dem  Adeii 
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ndt  lamitToik  stellcn  sollte,  vndt  ihm  pfall  er  solches  thun  wurde, 
sa  sieh  ins  liger.  g^j^g  ^,.  jjönftig  glöckseliger  werden,  alss  alle  seine 
Vorfahren,  so  der  Ottomanischen  Port  getrey  gewesen  weren. 

Pro  2^"  damit  der  Tribut  zur  rechter  Zeit  adminittriret  möge 
werden.  Pro  3*'''  dass  »uf  ferneres  begehren,  sein  auflTbruch  gesche- 
hen wurde,  solte  der  Kuczuk  Mehemet  Passa  sein  gefehrde  vndt 
fiihrer  sein,  vndt  biss  zu  seinem  lager  begleiten.  Da  nun  die  Schrei- 
ben vom  Fürsten  angehöret  wurden,  vndt  zwar  nicht  mit  weniger 
bestörtzung,  hatte  er  vill  schwere  gedanken  darüber.  Erstlig  sähe 
der  Fürst  solche  Vngelegenheit,  dass  der  Gross  Veszier  ihn  allem 
pfall  das  widerspill  thete,  vndt  ihm  denjenigen  zum  Gubernator  vndt 
begleiter  gesetzet,  welchem  er  oiFt  den  thodt  gedrohet  hett.  Zum 
andern  kunte  ihm  der  Fürst  nicht  einbilden,  warumb  ihm  bei  so 
einheimischer  Vnruhe  mit  allem  landtvolck  inss  Feldt  zu  ziehe^ 
gebotten  worden,  vndt  welches  ihm  auch  im  schmerzlichsten  sein 
würde,  dass  er  mit  den  TQrcken  wider  Christen  zu  feldt  ziehen 
sollte,  auch  vermehret  vnfter  andern  in  seiner  furcht  weill  die  beide 
Herr  Haller  oa-  abgcsantc  Herr  Hallcr  Gabor  vndt  Daczo  Janos,  auffs 
bor  rmit  oaczo  trcvligste  dem  F.  geschrieben   vndt  gerahten,  dass  er 

Janos rahten  dem  i    ••       i 

F&rsten  sieh  tu  bcy  Icib  dcs  landes  macht  nicht  ausführen  solte  vndt 
entsehuidigeo.  yillmehr  trachten,  wie  er  sich  mit  schreiben  von  solchem 
Zuch  entschuldigen  kenne  vndt  den  Kappuczi  Passa  darzu  mit  geldt 
erkauffen,  ihnen  in  der  sachen  Hilf  zu  thun,  wofern  ess  aber  nicht 
anginge,  solte  er  mit  eiligen  wenigen  vom  Adell  vndt  miitelmäs* 
sigem  geleit  nicht  alss  zum  krieg  sondern  nur  seinen  gehorsam  zu 
erweisen,  dem  gebot  nachkommen  vnt  fortziehen;  nachdem  sich  der 
Fürst  dergestalt  mit  seinen  rahten  von  der  sach  berahten  Hess  er 
dem  Grossmechtigen  Keysser  vndt  zugleich  dem  Grussverzier  fol- 
gender weiss  schreiben,  dass  weillen  der  grossmechtige  Keysser 
ihm  ernstlig  gebotten,  sich,  wenn  nun  künftig  geschrieben 
würde,  mit  allem  Adell  vndt  Landesvoick  bei  ihm  in  Feldt  einzu- 
stellen ,  vndt  den  hinterstelligen  Tribut  zu  seiner  Zeit  einzulieffern, 
belangendt  vors  erste  denselben,  wendete  er  ihn  dessjenigen 
Der  Fürst  Apafi  aubringeus  allcu  ernst  vndt  möglichen  fleiss  an,  hätte 
be**L^mVe«ereD  ^^^^  ^^^  ^^^^  ^^^^  wcuig  bcisammen  bringen  kennen, 
sehrimieh.  Ursachc  wäre  seines  eigenen  Schatzes  mangel,  wie  auch 
die  grosse  Armut,  ihn  welches  dass  Landtvolck  wegen  dess  villen 
kriges  Volck,  so  ihm  lande  gelegen,  gerahten  sei,  zu  dem  hette  er 
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auch  den  Jährigen  Tribut  yon  den  fren)den  Nationen,  so  ihm  lande 
Sübenbürgen  bandelten,  entlehnen  müssen,  so  auch  noch  zu  bezahlen 
stände,  doch  wolte  er  tägh'ch  dran  sein,  damit  er  bis  zur  gewöhnlichen 
Zeit  alles  bei  dem  grossmächtigen  Keysser  richtig  möge  machen, 
was  aber  vor  dass  andere  seiner  Fürstl.  perschon,  Adelleut,  sampt 
des  gantzen  landes  macht  einstellung  bei  dem  grossmächtigen  Keys- 
ser betreffe,  da  sei  fern  davon,  dass  er  des  Grossmächtigen  Keyssers 
Gebot  solte  widerstreben,  sintemall  er  ja  wüste,  dass  er  sammt  dem 
gantzen  landt  ihn  seinen  Henden ,  macht  vndt  gewaldt  wäre,  sondern . 
wollte  alle  Stunden  fertig  vndt  geschickt  sein,  wenn  weiteres  gebot 
kerne,  sich  bei  dem  grosstnechtigen  K.,  wenn  ess  auch  nur  mit 
10  oder  20  Dienern  sein  solte,  einzustellen,  dass  es  aber  mit  dem 
gantzen  Adel  vndt  landes  macht  sein  künte,  ersehe  er  grosse  Vnmög- 
lichkeit,  sintemall  dessTeutschen  K.  besatzung  noch  ihn  dess  landes 
etligen  Vestungen,  vorauss  ihn  Claussenburg,  so  nur  eine  Tagreiss 
von  ihm  were,  liegeten,  welche  ihn  dem  des  landes  macht  verreisset 
were,  mögten  sie  mit  aussstreifen  ihn  dess  grossmechtigen  K.  Vnt» 
terthanen  grossen  schaden  thun,  vndt  auch  vielleicht  oessFersten  ent. 
durch  mehre  Hilf  die  vnbesetzte  Statt  vndt  Schlösser  •«k««^'f«»g  *^»°- 

tinuatioD. 

vntter  sich  bringen,  vndt  dergestalt  dess  M.  K.  landt 
ihn  fremde  Hände  kommen,  welche  schuldt  nachdem  mir  allein 
würde  zugemessen  werden.  Diese  alhie  erzehlte  rationes  neben 
andern  dess  landes  beschwernüssen  vndtmotiven,  hat  der  Fürst 
zugleich  vorgewendet  vndt  nachdem  er  den  Abdi  Aga,  vndt  Kap- 
puczi  Passa,  woll  begäbet,  neben  Vebergebung  dess  schreiben, 
demütigkligen  gebetten,  bei  dem  Gr.  Veszier  neben  ihm  Vmerlas- 
sung  begehrten  reisse  anzuhalten,  welches  er  zugesagt,  hat  darneben 
auch  dem  Herrn  Haller  Gabor  vndt  Daczo  Janos,  ebenermassen 
ihren  beystandt  zu  thun,  geschriben. 

Nach  abreissung  dess  Abdi  Aga,  oder  Kappuczi  Passa,  zweiffelte 
der  Fürst  doch,  ob  er  sich  mit  seiner  entschuldigung  solches  zuchs 
würde  enteussern  kennen,  vndt  hatte  ville  schwere  ged'ancken,  Hess 
demnach  ein  allgemeinen  Feldtzuch  aussgebieten,  dass  Der  Abdi  Ag« 
der  gantze  Adell  sampt  allen  standen  fertig  halten  solte  'chMlbeTzuoiFs 
dass  wenn  ess  erfordert  würde,  mit  genuchsamer  ve»eren. 
Zugehör  parat  sein  mögen,  etligen  grossen  Landtherrn  aber  vndt 
Adelleutten  geböte  er  absonderlig  sich  fertig  zu  halten,  damit  sie 
innerhalb  10  tagen  mit  ihm  zum  gross  Veszeren  auffVngern  inss 
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DerF.  Apaftge.  Feldtlagcr  Ziehen  mögen ,  dass  Landtvolck  zwar  thete 
vlVck  IMS  f"dt  ^®™  Gebot,  obschon  etwas  langsam  vndt  vnwillig  ein- 
B«  lieheH  dem  gieugen,  die  Adelleut  aber  den  zum  Veszer  zu  ziehen 
Adeii  •!>•' mit  «^jj^^gn  wordeu,  erstürben  dermassen,  dass  sich  einer 
•sereH  lareissen  hie  der  andere  dort  Kranekheit  wegen  mit  zu  ziehen 
•m*  wVrsIJfin  entschuldigten,  etlige  aber  schrieben  dem  Forsten  frei 
fkiieB.  zu,  dass  sie  ehe  lieber  sterben  wolten  vndt  Haab  vndt 
gut  verliehren,  alss  aus  ihrem  Vatterlandt  ziehen  vndt  wider  die 
.Christenheit  kriegen. 

Vntter  diesser  Zeit  schlagen  die  Törcken  den  Deescher  Jahr- 

marck  ynversehens  auff  vndt  bringen  grosse  beuten  davon,  welcher 

Deetehenrerden  die  Clausscnburger  vudt  Szamos  Ujvarer  Keysserische 

auffgesehUgea.  tcutschc  Völckcr  auffpasscu,  erschlagen  vndt  den  raub 

abjagen. 

Alss  der  FQrst,  wie  oben  gemeldt,  wegen  seines  Feldtzuchs  ihn 
Villen  schweren  gedancken  stunde,  kompt  Ihm  Julio  post,  wie  der 
Walachische  Waida  Georgius  Gika  mit  6  taussent  reutern  vndt 
600  Fussknechten  ihm  anzuch  were,  vndt  durch  das  landt  zu  zie- 
hen schon  ihn  der  Busaw  angelanget  were,  von  welchem  dann  dem 
Fürsten  eben  ihn  der  stunde  schreiben  kommen,  solches  inhalts, 
dass  ihm  vom  gross  Veszer  gebotten  sei,  er  solte  nicht  warten,  biss 
dess  Tatter  Chams*  söhn  mit  dem  Moldawer  Fürsten  anlangete, 
sintemall  sie  ihm  auf  dem  Fuss  nachfolgeten  auch  durch  Süben- 
bürgen  zu  ziehen,  sondern  sollte  sich  ihn  aller  eill  vber  dass 
Sübenbürger  gebirge,  auff  Buda,  begeben,  vndt  sich  mit  ihm  con- 
Jungiren,  darob  er  ihm  selber  vill  gedancken  machte,  was  die  Vrsach 
sein  möge  vndt  zu  inehrem  glauben,  schicket  er  ihm  dess  gross 
Veszeren  Schreibens  abschrifft  mit;  vber  diesses  schreiben  erstürbe 
der  Fürst  zumahl,  vndt  schickete  den  Herrn  Budai  Peter  Deak  dem 
v.iachischerOe-  Waida  cntkegcn,  zu  erforschen,  wass  doch  die  Türken 
d7*."!bei^dJr*ch  ™^^  diessem  Krieg  ihm  willen  betten ,  vndt  was  sonst 
das  landt,  der  mehr  vorfallcu  mögte,  welchen  der  Herr  Budai  noch 
wird" ihm  entke-  J^^^sct  dcffi  gcbürgc  autraff,  vndt  dass,  so  ihm  befohlen 
geo  gesehiekt.  war,  aussrichtc.  Nachdem  sich  nun  der  Budai  Petter 
mit  dem  Waida  eine  gutte  weill  besprächet  hatte,  führet  er  ihn  in 
ein  absonderliges  Zelt,  vndt  nahm  einen  starcken  eydt  von  ihm,  dass 
er  dass,  wass  er  ihm  auffenbahren  würde,  ausserhalb  dem  Fürsten 
Herrn  Bethlen  Janos  keinem  menschen  auffenbahren  wolle,    nach 
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gethanem  Eydt  liess  er  erstlig  dem  Fürsten  seinen  gruss  vermelden» 
vndt  wissen,  dass  ihm  von  seinem  Herrn  Vatter  so  ihn  Constantinopel 
geissell  vor  ihn  were»  heimlig  zu  wissen  gethan  were,  dass  die 
Türeken  zu  dem  ende ,  den  Fürsten  sampt  dem  Adell  vndt  Landt- 
volck,  bei  ihnen  wissen  weiten  damit  sie  irgendt  an  die  Spitze 
gestellet  vndt  vmbkommen  mögen,  oder  aber  damit  sie  vn Versehens 
vmbringet  vndt  alle  nidergehawen  möge  werden»  vndt  das  landt 
Sübenbürgen  desto  gefüglicher  besitzen  mögen»  wass  aber  den 
Türekischen  Krieg  belange  derselbe  ging  wider  den  teutschen  K. 
derentwegen  liess  er  ihn  vmb  Gotteswillen  bitten»  sich  dem  Türeken 
nicht  zu  vertrawen»  vill  weniger  mit  dem  Adell  vndt  dem  Landtvolck 
auss  dem  Landt  zu  ziehen,  damit  dergestalt  nicht  Moldaw  vndt 
Walachei»  alss  Christene  mit  Sübenbürgen  inss  ewige  BadaiPeterie  et 
Verderben  gerahten  möge»  drumb  solte  er  ihm  eine  bei  dem  f.  «eine 
'  Krankheit  erdichten  oder  sich  von  solcher  reisen  zu  ^"**"*'*'' *^* 
befreien  andere  listen  erdencken»  ihm  pfall  er  aber  solchen  seinem 
treyen  raht  vndt  warnung  nicht  bei  sich  geheim  halten  würde»  wäre 
ess  auch  vmb  ihn  geschehen.  Alss  nun  der  Herr  Budai  zum  Fürsten 
lingelanget»  vndt  dass»  was  Ihm  zu  vermelden  anbefohlen»  dem 
Fürsten  erzehlet»  kann  der  günstige  leser  schliessen»  wie  dem  G. 
Herrn  zu  muht  gewessen  sei. 

Vntter  diesem  Verlauf  kommen  SOOO  Keysserische  teutsche 
Völcker  bei  Tokay  aufT  dem  Harangdj  Meszö  vntter  dem  General 
Sussa  an»  zu  welchen  auss  Szakmar  18  Cornet  reuter  stossen»  vndt 
sich  mit  ihm  conjungiren;  mitlerweill  kompt  der  Palatinus  Veszely 
Ferenz»  sampt  etligen  Jesuviten  bey  Caschau  an»  will  ein  teutsches 
praesidium  ihn  die  Statt  legen»  rieht  aber  nichts  aus;  vndt  ehe 
solches  solte  geschehen»  weiten  sie  lieber  dem  Türeken  Keysseriigeteut- 
huldigen.  Dem  Szereny  aber  war  der  Monte  Cuculi  «keVöikerkom- 
vndt  Sternberger  zugegeben»  so  längst  die  Donaw  HtrtngMewöxn- 
lagen.  ""»"*»• 

Die  10  July  Schreibet  der  Herr  Haller  Gabor  von  Temesvar, 
dass  die  Tatter  sampt  den  beiden  Waiden  durch  Sübenbürgen 
ziehen  werden»  vndt  im  pfall  vntter  der  Zeit  zwischen  den  beiden 
Keyssern  der  fride  geschlossen  mögte  werden»  wie  die  Hofnung 
were»  so  selten  sie  auch  im  Zurückziehen  durch  dass  landt  ihren 
zuch  haben»  drumb  solte  man  sorgen»  denn  alss  denn  grosses  rab- 
belen  vndt  rauben  geschehen  möge. 
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Alss  nun  der  Valaehische  Waida  Georgias  Dika  durch  die 
Busaw  her  durch  kommen  war,  schickten  die  Croner  Herrn  Schrei- 
ben, dass  er  seinen  Völekern  nicht  schaden  zu  thun,  befehl  thun 
Die  Croner  .Chi-  solItc,  im  pfall  cr  aber  das  thun  wurde,  wie  auch 
eken höhten  »m  zuYor  vou  ihm  gescheheu,  weiten  sie  jedermann  auf- 
Dikawnid..      gejj|g|.^„^  ^njt  ggj^  y^i^t  y^Y  die  Hundt  halten  lassen, 

schicketen  dem  Waida  aber  gleich\Voll  viellen  Meht,  branntwein 
Tiidt  Pfefferkuchen  mit. 

Vntter  so  villen  Drangsallen  vndt  ellendt,  so  dem  Fürsten  Apafi 
zu  stiess,  vergass  der  Kuczuk  Passa  doch  nicht  solches  landt  zu 
vermehren,  rndt  drengete  den  Fürsten  mit  stetem  schreiben  vndt 
vermahnen,  damit  er  ihn  aller  eill,  die  Landtstände  sampt  dem 
Adell  zum  Feldzuch  versammeln  solte,  sintemall  dess  Tatter  Chams 
söhn  allbereit  mit  fünfzig  1000  mann  ausserlesenes  Volk  vndt 
40  stücken  Claussenburg  einzunehmen  ihm  anzuch  were,  welchen 
die  beyde  Walachische  Fürsten  mit  vierzig  taussent  Mann  auff  das 
eheste  folgen  würden,  welches  doch  eine  augenscheinlich  gemachte 
Lügen  war,  denn  wer  hat  je  gehört,  dass  die  Tartern,  so  nur  zum 
rauben  vndt  brennen  daugen,  stück  führen  selten,  vndt  auch  nicht- 
Kuczak  p.ssn  wisscu,  wic  mit  Statt  belegerungen  vmb  zu  gehen  sei, 
will   mit  einer  sintcmall  cr  schon  kuntschaft  hatte,  dass  der  Tattern 

lugen      den     F.  .rvAi^A  l 

Ap.fi  erscfare-  sampt  beiden  Fürsten  nicht  über  40000  war,  auch 
cken.  begehrte  der  Kuczuk  Passa,  dass  der  Fürst  an  keysser- 
ligen  Commandanteu  ihn  Clausenburg  schreiben  solt,  ehe  er  vber- 
fallen  mögte  werden,  ven  der  Statt  abzuziehen,  wo  er  nicht  ganz 
verderben  wolte; 

Sub  dato  5  July.  Liessen  die  Commandanteu  ihn  den  keys- 

Keysseriigen     scrligcn  bcsatzungeu  Szamos  Ujvar  vndt  Betthlen,  ein 

commandanten    Manifcst  ausgehcu ,  dcu  Fürsten  Apafi  vndt  das  landt 

Manifest.  * 

Sübenbürgen  wider  den  R.  Keysser  inss  feldt  zu  ziehen, 
abzumahnen. 

Alss  aber  mitler  Zeit  der  R.  Keysser  der  Türeken  grossen 
ernst  sähe,  das  er  vntter  dem  schein  der  friedens  Tractaten  seine 
Arglistigkeit  zugleich  erfuhr,  indem  er  sich  mit  Kriegs  praepara- 
R.  Keyaaer  i5s-  toricu  jc  Icngcr  jc  mehr  Vngerlandt  zu  nahete,  Hess 
.et Manifest« er-  Jcmnach   ailc    Christligc   Konig   vndt    Fürsten    wider 

gehen. 

diessen  Christenfeindt  zu  Hilf  vndt  beystandt  ersuchen, 
vndt  Hess  neben  dem  zugleich  seine  Manifesta  aussgehen ,  vorauss 
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aber  war  dass  Vornembste  auff  SQbenbtirgen  geriebt,  dass  landt 
wider  ihn  zu  krigen,  ebenermassen  abzumahnen. 

Nachdem  nun,  wie  oben  gemeldt,  der  Gross  Veszier  wider 
aller  Menschen  meinung  mit  seiner  Armee,  so  ihn  zweymallhundert 
mann  waren  vber  den  Fluss  Draw  auf  Essek  zu  marschirete  vndt 
sich  neben  denselben  Fluss  lagerte,  schicket  er  seiner  2  Cziaussen, 
den  Herrn  Haller  Gabor  von  Griechesch  Weyssenburg  bei  ihn  zu 
hellen,  alss  die  Czaussen  angelanget,  ist  er  wie  er  selber  bekannt, 
ihn  sehr  grosse  furcht  gerahten,  nichts  wissendt  ob  es  ihm  gut  oder 
zum  thodt  gereichen  s'ollte,  alss  er  aber  bei  dem  Veszeren  ankom- 
men, ist  er  alssb^ldt  zur  Audienz  gelassen  worden  vndt  mit  einem 
Türckischen  rock  verehret,  welchen  der  Veszer  bei  sieh  nieder- 
setzen lassen,  vndt  auff  eine  stundt  mit  ihm  gesprech 

Der   FS   Vesifr 

gehalten  vodt  ihm  seine  ThOr  offen  zu  halten,  vndt  sein       .iehet  mit 
freundt  zu  sein  versprochen^  vndt  zugleich  ihn  ein  «oo,ooo «•■  »k» 

Vngerlandt  lasset 

darzu  besteltes  Gezelt,  ihn  gutter  Hofnung  von  sich  ge-  den  Haiier  Gabor 
lassen.  Baldt  daraufhat  er  auch  Herrn  Daczo  Janos  ■«'Etseka»tieii 

,  holen,  radt  iirar 

abhollen  lassen  vndt  selber  den  Tribut,  so  noch  stehen  mit  grossem  ponp 
blieben,  von  ihm  eingenohmen  vndt  vntter  seiner  pet-  ""**'  g«i»t  niies 
sehaft  durch  seinen  Tefterdai*  oder  Schatzmeister  dem 
G.  Keysser  vberschicket. 

Derweill  derowegen  die  vnverhoffle  gunst  vndt  pompösisches 
einholten,  so  der  G.  Veszier  Herr  Haller  widerfahren  lassen,  bei 
mennigkligen  grossen  Verdacht  macht,  alss  dass  der  F.  Apafi  wegen 
dess  Kuczuk  Passa  villhaltige  falsche  angebungen  bei  dem  G. 
Veszeren  in  Vngnadt  gerahten,  der  Herr  Haller  würde  an  seine  stat 
zum  Fürsten  eingesetzet  werden,  davon  denn  auch  dess  Vesziers  vor- 
nembste Hoffbedienten  seiter  geschlossen  vndt  gevrtheilt,  ist  aber 
doch  nicht  gewisses  erfuhren  kennen  werden,  ihn  welchem  pfall  ihm 
der  Herr  Haller  auch  selbst  nicht  anders  eingebildet  hat;  alss  aber 
nach  diessem  auch  der  Daczo  Janos  zum  Veszeren  erfodert  vndt 
gefragt  worden:  ob  iemandt  ihn  Sübenbürgen  were,  so  dem  Fürsten 
nach  leben  vndt  ehre  strebete  oder  ihm  im  andern  pfall  zu  wider- 
stehen sich  anmassete,  darauff  der  Daczo  geantwortet:  er  wüste  ihn 
der  Wahrheit  niemanden,  bei  welchem  ess  der  Veszier  vor  dassmal 
bleiben  lassen,  den  Daczo  Janos  zurück  zu  seinem  Fürsten  reissen 
lassen,  vndt  Herrn  Haller  bei  ihm  behalten ;  ess  ist  aber  nach  des 
Daczo  ankunft  wegen  des  Vesziers  gethaner  Frage  vom  Fürsten 
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Dicsojiaoswirat  vndt  dcn  Landtherrn  yiH  gevrtheilet  worden,  ess  haben 
«DchzunFsve-  ajje|.  jjgp  vomcmbster  derselben   ernannte  fragen  rill 

sserea  gefBhret^ 

weieheo  er  Till  Hiehr  auff  sich  genohmcn,  yndt  eingebildet,  ess  mogte 
fragen  Torgibt.  ihnen  etligen  gegolten  haben  vndt  mit  der  Zeit  vom 
Veszier  nur  abgehollet,  getbddttet  oder  in  ewige  gefangniss  geworfen 
werden.  Alss  aber  ihn  solchen  ihren  schweren  gedanken  dess  6. 
Veszier  schreiben  gelessen  worden,  hat  sowoll  der  Forst,  wie  auch 
seine  Herren,  bessern  muht  gefasset^  selbigen  Schreibens  inhalt  aber 
ist  gewessen,  wie  folget: 

Dem  Christgläubigen  Fürsten  Michael  Apafi  rnssern  freundt- 
ligen  gruss. 

Der  hintersteilige  theill  dess  Tributs  ist  vns  bei  nebenst  deinem 
sehreiben,  vntter  Essek  eingebracht  worden,  derowegen  mir  denn 
dich  loben  vndt  sehen,  dass  du  ein  weisses  angesicht  hast  yndt 
hoffen  auch  du  werdest  hinfort  ihn  dieser  trey  beständig  bleiben; 
deiner  Residenten,  sonechst  zu  vns  abgefertiget  worden,  haben  mir 
vnssern  getreien  Aga  mit  dem  Tribut  zum  M.  K.  auff  Adrianopel 
geschickt,  welcher,  wenn  er  dahin  anlangen  wird,  so  kann  der 
ander  so  itzt  zu  Constantinopel  ist,  ihn  Sübenbürgen  hinreissen.  Wir 
Des.F«ve«eren  g^in  jctzt  mit  der  Hilf  Gottes,  den   29.  Juny   dieses 

schreiben  in  den 

p.  Apifi.  1663  Jahres  mit  vnzehibaren  Voick  yndt  genüchssamer 
anzahl  der  Stück  vber  den  Draufluss,  an  gewündtschten  ohrt  ange- 
langet Mein  freundt,  gedenk  dass  du  meines  Allergnädigsten  Herrn 
Schutz  ergebener  bist,  yndt  yber  sein  Landt  SQbenbürgen  (so  nicht 
ohne  Vrsach  yor  ein  sehr  guttes  landt  zu  halten  ist),  zu  einem 
Fürsten  eingesetzet  worden,  wirst  nun  trey  yndt  bestendig  bleiben, 
so  stelle  dir  den  Fürsten  Betthlen  Gabor  yor  Augen  yndt  die  andern 
Söbenbürgischen  Fürsten,  so  der  Otiomanischen  Port  trey  gewesent 
sind,  denn  du  yill  grössere  belohnung  deiner  trey  empfangen  solt,  alss 
sie  gehabt  haben.  Dumustnochdiess  Jahr  mit  deiner  Sübenbürgischen 
Armee  zu  dess  M.  K.  Völkern  stossen,  welches  denn  deine  trey  zu 
be weissen  sehr  noth wendig  ist,  st)1st  demnach  deine  Völker  bei  ein- 
ander halten,  fertig  zu  thun,  wass  ynss  yon  dir  befohlen  wirdt  werden; 
drumb  du  denn,  wofern  ynss  Gott  glück  geben  wirdt,  yon  meinem 
grossmeehtigen  K.  yndt  mir  nach  deiner  TugendtVerdienst  solt  begä- 
bet werden,  deine  bitt  ist  allerdings  billig,  wenn  mir  diesse  ynssere 
reisse  werden  nach  wundsch  yollendet  haben,  solt  erfahren,  dass  dir 
alles  glücklicher  ablauffen  wirdt,  alss  du  selbst  gewündtschet  hast. 
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Drobeo  ist  gesagt,  wie  sich  der  Budai  Peter,  mit  dem  Dika 
Walacbisehen  Waida,  ihn  seinem  anzai^h  noch  ausserhalb  des  Landes 
begegnet,  Yndt  sieh  von  ihm  geschieden,  derselbe  nun  begab  sich 
durch  Burzelandt,  Fogarascber  gebiet,  Hermanstadt  zu »  dahin  sich 
der  Forst  Apafi  yon  Weyssenburg  (den  Kuzuk  Passa  neben  Müllen- 
baeh  vndt  Wintz  ihm  feidt  lie^endt  gelassen)  begeben.  Den  13.  joh 
auss  Vrsach,  dass  er  sich  mit  dess  Tatter  Chams  söhn,   ^*"p*  ***'  '^'^* 

Waida  ihn  Bar- 

vndt  Moldner  Waida,  so  auch  ihm  anzuch  waren,  nicht  .enUadt  bei 
zu  begegnen ,  welche  auch  allgemach  herbei  naheten,   '^*'*^*"  '^'**  •**" 

20.  bei  Fograsch 

vndt  ob  sie  zwar  keinen  menschen  nicht  raubeten,  doch  „,  den  22.  bei 
Hessen  sie  mit  rauben  vndt  pliindern  nichts  vbrig,  wel-  <»«»  ae«-«»»»»*«*»- 
ches  zwar  der  Walachische  Dika  Waida  nicht  thet,  vndt  weit  eine 
andere  Disciplinam  vntter  seinem  Voick  hielte  vndt  niemanden  nichts 
mit  gewalt  nahm,  vndt  zu  dem  wider  verboffen  auch  der  saat  auffdem 
feldt  schonnte,  wie  er  sich  denn  vor  dem  Herrn  Budai  ofR  hören  lassen, 
dass  er  zwar,  wider  seinen  willen,  wider  die  Christenheit  zihen 
moste,  wolte  er  doch  mit  seinen  Völckern  niemanden  schaden  thun 
lassen,  vndt  wolte  darzu  wundschen,  dass  der  höchste  Gott  den 
armen  Christen  wolte  den  Sieg  verleihen,  wenn  er  gleich  seinen 
eigenen  Kopf  darbei  lassen  solt.  Alss  demnach  sich  gedachter  Dika 
Waida  eine  Meill  von  der  Hermanstadt  gelagert  hatte,  liesse  er  den 
F.  Apafi  begrOssen,  vndt  zwei  Herrn  auss  seinem  geheimen  Raht  zu 
sich  begehren,  dahin  Herr  Petki  Istvan  vndt  Kapi  Görgy  geschickt 
wurden,  mit  welchen  er,  nach  weitläufigem  Discurs,  dem  F.  Apafi 
seinen  Gruss  vermeldend  entpotsehaftet  hat,  dass,  weill  er  sehe,  dass 
die  Türckeu  so  blutdürstiger  weisse  die  gantze  Christen-  oerDika  Moida- 
beit  zu  verderben  vndt  vntter  sich  zu  bringen  gesinnet  "«rwaida be^ih- 

I    '  11  I        .         /-.    1         1  «mr    I       .      .    r«t2  Fürsten  Raht 

were,  sehe  er  auch  dess  laudes  Sübenbürgen,  Walachei  „  ihm  zn  «chi- 
vndt  Moldaw  endtliger  Vnttergang,  vorauss  aber  auff  ck««»»  ^abio  Herr 
diessmall  dess  F.  Apafi  selbsteigenes  Verderben;  drumb  Käppi Geörgyge- 
er  solte  von  ihm  ermannet  vndt  gebetten  sein,  der  Herman-  "hickt.  worden. 
Stadt  mit  niehten  zu  trawen,  sintemall  er  sich  befürchte,  weill  selbige 
Stadt  so  fest  am  Türeken  anhinge,  sie  mögen  ihn  auf  eine  Zeit  auff 
derjenigen  gebot  vndt  begehreii ,  ihn  die  Hende  geben,  wolte  ihm 
demnach  auch  weiter  rahten,  damit  er  sich  bei  Zeiten  vor  dess 
Tatter  Chams  vndt  Kuczuk  Passa  nachstellungen  vorsehen,  vndt  ehe 
Tatter  Chams  söhn  ankeme,  vndt  sich  mit  dem  Kuczuk  Passa  besam- 
lete,  auss  der  Hermanstadt  entfliehen,  auiF  Görgeny  vndt  von  dannen 

G.  Kraus  sieb.  Chronik.  Footes  I-  IV.  Bd.  21 
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Der  Dika  Waid«  duff  Clausenburg  zu  des  R.  K.  besatzungen  begeben 
gibt  dem  Füraten  wollcii,  bitteodt  zugleich  ihm,  durch  diesser  Raht  einem 

ApaG    xam  Ver- 

derben  wunder-   seinos  rdhts  uieinung  zu  entpotschaften.  Nachdem  nun 
ugen  raht.       j^,.  p  ^p^fi  j^gg  £)j]^j^  Waida  raht  vndt  entpieten  von 

beiden  Herrn  Commissariis  nach  der  lenge  vernohmen,  hat  er  nach 
darüber  gehaltenem  raht,  dem  Dika  Waida,  durch  Herrn  Kapi  Görgy 
folgende  resolutionen  entpotsehaftet,  dass  er  sich  zwar  seines  rahts 
hechlich  bedankete,  derweill  ihm  aber  bewust,  dass  er  mit  wissen 
der  Ottomanischen  Port  nicht  im  geringsten  gesündiget,  vndt  alleweill 
derselben  gebot,  nach  möglicbkeit  vndt  gebühr  gehorsamet»  hette 
er  sich  nichts  zu  fürchten,  warumb  ihm  aber  der  Waida  zu  solchen 
richte,  so  ihn,  wenn  ers  thete  ihn  grösseres  Vnglück  stürzen  kunte, 
muste  er  sich  vber  die  massen  verwundern,  vndt  zweiffein  dabei»  dass 
er  solches  alles  villmehr  zu  seinem  Verderben  vndt  Vuttergang,  alss 
zu  seinem  bleiben,  gerahteu  hette,  drumb  were  er  vor  diessmall 
nicht  gesinnet,  seines  rahts  zu  pflegen,  biss  er  ihm  et  was  besseres 
Der  Dika  Waida  rahtcu  möge,  alss  der  gestalt  der  Dika  Waida  gesehn, 
erzeuget  sieh  der  j^gg  j|j„j  g^jjj  ,.gjj^  ^„^j^  anschlag  gcfehlet,  ist  er  doch 

Christen  freundt  ®    ° 

ist  aber  ihn  der  der  Hcrmaustadt  fridlig  vorbeigezogen,  vndt  sich  vntter 
Th.t  ihr  feindt.  MüUcnbach  mit  dem  Kuczuk  Passa  begegnet  vndt  ver- 
sammelt, wass  sie  nun  weiter  vor  eine  klocken  vber  den  F*  Apafi 
gegossen,  mögen  sie  wissen,  zu  muthmassen  ist  aber  gewesen,  dass 
der  Dika  Waida  villmehr  der  Chris tenfein dt  alss  freundt  gewessen. 

Dess  driten  tages ,  nach  dess  Dika  Waida  abzuch,  käme  dess 
Tatter  Chams  söhn  mit  zehntauseudt  Tattern,  sampt  dem  Moldner 
Waida,  so  sechstaussendt  fussknecht  vndt  dreitaussendt  reutter  bei 
Der  Moidawer  ^^^  hatte,  bei  der  Hermanstadt  auch  an,  zu  welchem 
Waida  hat  sich  gcwlssc  Hcrm  Commissarü  geschicket  wurden»  alda  sich 
LandtVuTiehM  ^®^  Cham  hörcu  lassen,  warumb  ihn  der  Fürst  Apafi  alss 
bewegen  lassen,  sciu  Votteithan,  uicht  iu  eigcuer  perschon  eingeheilt 
tlt'"der^c!"tMl  vndt  besucht  hette,  welcher  die  Commissarü  entschul- 
din  mögte  ihm  digct,  dass  Cr  wegen  einer  sehr  plötzlichen  Krankheit 
inss  nestsiuen.  ^^^^  leibcs  schwachhclt  vberfallen,  nicht  hette  in  eige- 
ner perschon  erscheinen  kennen,  bei  welchem  ess  der  Cham,  nach- 
dem ihm  die  Herrn  Commissarü  die  Hände  mit  statligen  praesenten 
Der  Junge  Tatiar  g^j]jj|.  y,^j^  sübcr  gcschmieret,-  bleiben  lassen,   vndt  mit 

Cham  langet  bei 

derHerniannstadt  zimÜgor  Befriedigung  auf  Mühlbach  zu  verreisset,  wel- 
'"''  chem  der  Kuczuk  Passa  pompöse  entkegen  gezogen,  vndt 
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eingeholtet»  allwo  sie  zwei  tag  lang  vom  Fürsten  Apafi  yndt  dem 
landt  traetiret»  wie  folgende  Vmbstende  aussweisen  werden. 

Nota.  Derweill  die  Tatter  villgeraubtes  Voick  vndt  Viehe  ihn 
fograseher  landt  bringen,  stehlen  die  walachen  bei  der  Nacht  viU 
Viehe  vndt  treibens  vbers  gebürg  in  die  walachei. 

Denn  am  dritten  tag  schickten  sie  den  Olai  Beg  von  Gyula»  so 
ein  gutterVnger  war,  ihn  die  Hermanstadt  zum  F.  Apafi,  welcher 
nach  dem  befehl  dess  Tatter  Chams  yndt  Kuczuk  den  Fürsten  mit 
sehr  vngestümmem  Wort ,  so  hart  anredet,  dass  mans  auch  auf  der 
gassen  vndt  dritten  Zimmer  hette  hören  kennen,  welches  inhalt 
diesser  war: 

Dess  grossmächtigen  Tatar  Chams  söhn,  sampt  dem  Kuczuk 
Hehemet  Passa,  lassen  von  dir  durch  mich  erforschen,  was  die  Vrsaeh 
sei,  dass  du  auff  dess  M.  K.  ernstes  gebot,,  sampt  dem  Adell  vndt 
Landtvoick,  nicht  zum  F5  Veszeren  ziehest,  vndt  warumb  du  zugleich 
dieh  ihn  diesse  feste  vndt  starcke  Statt  eingethan  bettest,  lassen  dir 
derohalber  durch  mich  gebieten,  dass  du  mit  mir  ohne  Der  oi»  cjuiaj 
alles   widersprechen   mit   allem  Volck   dich  aufmachen  ®*»  ''"^  ^°" 

i_.i  »i-     Tatter      Jangen 

sollest  vndt  ihm  auff  dem  fuss  nach  ziehen,  drumb  cham  Tndt  dem 
gedenke,  was  des  M.  K.  dess  Tattar  Chams  söhn,  vndt  ^"''»"^     p*"* 

Kam     Furaten 

dess  Kuczuk  Passa   gebots  Verachtung  auff  sich  habe,  Apaß  cibinium 
vndt  daraus  erfolgen  möge,  auff  welches  dess  Olai  Beg       ge»oi»ikt. 
aussage,  der  erstlig  nicht  wenig  erschrocket,  aber  doch,  nachdem  er 
die  furcht  etwas  aussgeschlagen,  sich  folgenderweis  verantwortet. 

Erstlig  nach  vermeldetem  seinem  Fürsten  gruss  solte  er  dem 
Cham  anzeigen,  dass ,  weill  er  ihn  krankheit  wegen  nicht  selber  ihn 
perschon  begrüssen  kennen,  wie  ess  sich  gebühret  hette,  solte  er 
ihm  zu  gut  halten,  belangendt  aber  zum  andern,  dass  er  nicht  lengst 
mit  seinen  Landtvölckern  auff  dess  M.  K.  gebot  auffgewesen,  sei  die 
Vrsaeh,  dass  ihndem  der  Adell  sampt  dem  Landtvoick,  Dem  f.  Apafi 
der  Tattern  ankunfil  vernehmen,  zuvoraus  dass  sie  ihn  vgli^er',,"^  ^^ 
dess  M.  K.  landt,  ohne  befehl  desselben  raubeten  vndt  sieben  gebotten. 
plünderten,  hetten  sie  sich  dass  ihrichte  an  sichere  öhrter  zu  ver- 
schaffen, alle  zerstreiet,  vndt  were  vnmöglich,  derweill  die  Tatern 
im  Landt  weren,  sie  beysammen  zu  bringen,  er  aber  solte  versichert 
sein,  ihndem  sie  auss  dem  landt  ziehen  würden,  wollte  er  sich  mit 
allen  ständen  mit  dem  Kuczuk  Passa  conjungiren,  vndt  mit  ablegong 
der  Schuldigkeit  ihm   nachfolgen.    Doch   aber,  ehe  sein  aufbruch 

21* 
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gesehebe,  wolte  er  dess  Gross  Veszer  ferneres  befehl»  wie  ihm  der- 
selbe geschrieben,  erwarten.  Darauff  besanftmutigte  der  FQrst  den 
Olai  Beg  mit  gesehenck,  gab  ihm  seinen  eigenen  Currier  mit»  den 
Kuezuk  Passa  sowohl  schriftlich^  als  auch  möndtlig  zu  requiriren  yndt 
zu  bitten,  ihn  bei  des  Chams  söhn  hilfen  entschuldigen  rndt  allen 
gefasseten  verrähterischen  Verdacht  auss  zu  reden»  welches  Kuezuk 
Der  Gynui  oui  Passa  dcHtt  ihn  Hüfnung  grosses  geschenckes,  wie  auch 

Bpg    wlrdt    be-  •    •       i         /-wi    •  w^ 

gäbet.  zugleich  der  Oiai  Beg  m  praesentia  dess  Ffirsten  abge- 
sannteus»  den  Fürstensuhn  weitläuftig  entschuldigte,  dabei  ess  auch 
des  Chams  söhn  bewenden  Hess ,  seine  Strass  auff  Clausenbnrg  yndt 
weiter  in  Vngern  nahm. 

Alss  dergestalt  dess  Chams  sonn  verreisset,  schicket  der  Kuezuk 

Passa  dess  Fürsten  abgesaunte   wieder  zurück»  schrieb  ihm  Tutter 

Kaeiak    Puf«  thcurem  Eydt »  *dass  er  des  Chams  sohu  woU  begütiget 

Mbreibet  dem    y^^ji;  gestiHct  hctte,  herkcgcn  aber  der  Walachische  Dika 

FQrsten       Apafi 

des Tatter Chan«  W.  den  Fürstcu  ApaG  einiger  Verrätherei  bei  dem  Cham 
wegen.  angeklagt  hätte,  vndt  was  künftig  vor  ein  Spill  daraus 
erfolgen  mogte»  würde  die  Zeit  geben»  wie  er  aber  gleichwoU  ver- 
mercket  sei  dess  Chams  Zorn  nicht  so  sehr  auf  den  Fürsten,  wie  auf 
den  Judicem  Coronensem  vndt  auff  die  Bürgerschaft  der  Stadt  Cronen 
(wegen  des  Schimpfes  so  seinem  Legaten  widerfahren)  gerichtet 
gewesen,  vndt  weill  er  auff  Buda  eillen  müste»  wolte  er  solche  räch 
bis  auf  bequemere  zeit  aufsparen. 

Damit  der  güustige  lesser  aber  auch  diejenige  gesehichten» 
so  mit  dess  Chams  söhn  abgesanten  eingelauffen,  wissen  möge»  sein 
folgender  gestalt  geschehen,  dass,  als  des  Chams  söhn  an  die  süben- 
bürgische  grentzen  gelanget»  hat  er  dem  Commissario  Petro  Budai» 
so  ihm  der  Fürst  mit  Proviant  zu  versehen  entkegen  geschicket 
hatte»  zween  Tattern  zugegeben»  dess  Fürsten  befehl  nach,  die 
Proviant  fleissig  zu  bestellen  vndt  abgefertiget ,  wie  denn  auch  des. 
Budai  Peters  schreiben  allenthalber  ihn  die  StuU  abgelauffen»  dass» 
nachdem  Jederman  dass  Seine  bei  seit  geschafft,  fliehen  solte»  damit 
aber  den  Tattern  an  Speiss,  dess  Fürstenbefehl  nach  nicht  mangeln 
möchte,  vndt  auss  Zorn  der  Tattern  brennen  verhüttet  möge  werden» 
solte  genüchsame  Proviant  an  gewisse  Leger  stellen»  vndt  wie  er 
jedem  Stull  Ordtnung  thun  wolte»  bestellet  werden,  derer  Leger 
stellen  biss  auf  den  Kenyer  Meszö  9  sein  würden.  Vnsseres  theils 
Proviant  aber  wurden  vom  Schesspurger  Stull  biss  auff  den  26.  Juli 
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fynfilausend  brodt  SOOO  vodt  No.  5  Rinder  nach  St.  Schenck 
zuscbaffen»  begehret  welche  Proviant  auf  bestirnten  Terminum  auch 
an  sein  Ort  verschaffet  wurde.  Nachdem  nun  die  angeordnete  Pro- 
Tiant  bestellt  werden,  hatte  der  Commissarius  Herr  Budai  v.  Cham, 
etwas  absonderiiges  211  verrichten,  auff  Cronstadt  zu  reissen,  vndt 
gemelte  Statten  begrüssen,  befehi  gehabt,  zu  welcher  Verrichtung 
auch  zum  zeichen  seiner  Freundtschaft,  die  oben  bestimpte  2  Tattei* 
zugegeben  worden.  AIss  aber  Herr  Budai,  sampt  den  zwei  Tattern 
kaum  in  die  Vorstadt  gelanget,  sein  sie  von  etligen  toller  vndt  voller. 
bOrgern  angefallen  vndt  einen  Tatter,  ehe  ers  versehe,  von  stundt 
an  auff  stfleker  zerhawon,  welches  der  Budai  Peter  vndt  andere 
Tattar  gesehn,  sein  sie  alssbaldt  flügtig  worden;  alss  oess  Tatter 
aber  endtlig  Herr  Budai  vbereillet,  vndt  gefangen  wor-  ^*'»'°»    ^*»»*" 

_  .Ajii^j  r>^  Tndt  Budai  Peters 

den,  ist  derselbe  andere  Tatter  woll  verwundet  davon  ge.chichten  za 
kommen  vndt  aussgerissen,  welcher  auch  alssobaldt,  dass  crone.ergaagea. 
80  sich  erlauffen,  dem  Cham  angezeiget,  Herr  Budai  ist  von  den 
J>urgern,  ehe  er  vor  den  Herrn  Jud.icem  einmall  gelanget,  etlige 
Tage  ihn  Arrest  gehalten  worden,  nachdem  nun  der  Cham  was  sich 
mit  seinen  Legaten  erlauffen,  vom  ausgerissenen  Tatter  verständiget, 
Jiater  bei  theurem  Eydt  geschworen,  solches  niemermehr  zu  ver- 
gessen, weiches  die  Kronstädter  mit  seiner  widerkunft  erfahren 
sollten,  jsintemall  er  eine  Zeit  sein  Qvartier,  biss  er  seine  räch 
-abgeleget  würde  haben,  ihm  Croner  gebiet  halten  wollte,  alss  denn 
aolte  man  erfahren,  wass  die  Tarter,  wenn  sie  räch  vben,  verrich- 
ten kuaten. 

Circa  finem  Julii.  Ihm  abzuch  der  Tatter,  vndt  beider  Waida, 
schreibet  der  Haller  Gabor  v,  Temesvar,  dass  dem  Pö  Veszer  Zeitung 
kommen,  dass  die  Churfursten  dem  R.  Keysser  starcke  Hilf  geschicket 
Tfidt  were  ihn  solche  furcht  gefallen,  dass  er  alle  seine  mit  sich 
geführte  beste  sacheu  zurück  auf  Griechisch  Weyssenburg  geschicket 
hette,  vndt  ziehe  doch  mit  dem  Volck  vor  sich.  Der  Haiier  G«bor 
Fridens  tractat  der  beyden  Keysser  aber  bestünde  in  ^  ,7  ,iJr Tarke« 
dem,  dass  der  R.  K.  den  Türeken  erstlig  dass  Szerenyvar  tasteade. 
ztt  zerstören,  nachdem  die  Vestung  Szekelyhid  ihm  zu  geben,  vndt 
zudem  200000  zweihiinderttaussent  Reichstaller  zu  erlegen,  ver- 
sprochen, ihn  welches  der  Türekische  Keysser  auch  etligermassen 
eingebiliiget  hette,  weill  er  aber  nur  Jährlig  die  Summa  der  200000 
Taller  d.  R.  K.  zu  erlegea  vom  Türckischen  Keysser  begehret  wurde. 
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were  aller  fridensscbluss  auffgehoben,  vndt  were  derowegen  dass 
Szerenyrar,  dass  zerstöret  sollte  werden,  mit  2S  stocken  vndt  SOOO 
Soldaten  gestärekt  werden. 

Nachdem  nun  derDikaWaida  auss  der  Walachei,  wie  mir  oben 
gehört,  seinen  Durchzuch  auf  Vngern  zu  genehmen,  dem  dess 
Tatter  Chams  söhn  Slam  Aga  mit  10000  Tattern,  sampt  dem  Mol- 
dawer  Waida  gefolget,  vndt  an  Viehe  vorauss  grossen  schaden  vndt 
raub  gethan,  Hess  die  Fürstin  Anna  Bornemisza,  so  damalss  in  ihren 
Schloss  fograsch  war,  an  dem  Cham  schreiben  abgehen  vndt  suppli- 
ciren,  damit  er  doch,  alss  ihn  dess  M.  K.  landt,  den  grossen  raub 
wehren,  vndt  auch  das  geraubte  Viehe  vndt  ross  wider  geben  wolt, 
Anna  Boniemisu  schickct  ihm  dabei  zur  ebrung  einen  Hinta  mit  6  rossen, 
derrlttercham!  ^^®'  Rcitpfcrd  vudt  cin  silbernes  geschier,  seinen  Capi- 
söhn  geichenk.  tani  Zälaga  vndt  Sultan  einen  Jeden  zwei  schöne  pferdt 
vndt  becher,  den  2  Turckiscben  Czaussen,  so  ihre  Kalaussen  gewesen 
vndt  sie  geführt,  einem  Jeden  einen  becher.  Neben  diessen  prae- 
senten  schicket  die  6.  Fürstin  zugleich  schöne  brod  vndt  Kolaczen, 
Ittem  vill  Hiner,  genss  vndt  andere  Victualien  mit. 

Alss  nun  der  Tattar  Junge  Cham  Slam  Aga  sich  vom  Herman- 
steder  feldt  aufgemacht,  ist  der  Kuczuk  Passa  mit  seinem  Volck 
biss  vntterhalb'  Broos  gerücket  sich  mit  den  Tattern  nicht  zu 
begegnen,  hat  sich  aber  endtlig  bedacht  vndt  dem  Cham  biss  auf 
DerKacink  Passa  Müllenbach  entgegen  geritten  vndt  dessen  rosses  Ste- 
liehet  den  Tat-  gpeiff  gcküssct  vudt  sich  mit  ihm  begegnet.  Dess  andern 

tern     entkee^en. 

tages  hat  sich  der  Cham  aufgemacht  vndt  Kockelburg 
zu  gezogen,  dahin  vill  Volck  geflohen,  welche  die  Tatter  beraubet 
vndt  vill  erhawen  lassen,  welches  sie^  auch  auff  der  Meszösegh 
vmb  Sz.  Peter  geübet,  vndt  vill  Volck  erhawen,  von  dannen  sein 
sie  der  Meszes  vndt  Szilagysagh  zu  gezogen,  sich  mit  dem  F5 
Veszeren  zu  Debrincz  zu  begegnen,  alss  aber  der  Tattern  raub 
vndt  Vmbringen  ihn  Sübenbürgen  etwas  kundbar  worden,  hat  es 
Die  Tatter  haus-  Ki'^^sse  furcht  hic  vudt  widcr  gegeben ,  baldt  darauf 
•enTbeii  anffden  koffipt  Zcitung,  dass  cin  Tatrischer  Mursza,  so  den  raub, 
Meaiosegh.  ^^  .^^^  ^^^  WaUchci  vudt  Moldaw  geschehen,  ihn  Tater 
landt  zu  fuhren  verordnet,  ankeme,  ist  abermall  grosse  furcht  vndt 
nicht  geringe  flucht  entstanden. 

Allhie  ist  zu  wissen,  dass  die  Tatter  ihren  Zuch  auf  Szakmar  zu 
nehmen  sollen,  derweill   aber  14000  teutsches  Volck  ihm  anzuch 
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gewesen ,  schicket  der  Varadi  Simon  Passa  2  Cziaussen  entkegen 
sich  weder  auf  Szadniar  noch  Debrincz  zu  begeben,  lasset  ihnen 
einen  andern  weg  zeigen. 

Droben  ist  gesagt  wie  wegen  eines  Tatrisehen  Hursza,  welche 
Fürsten  sein  grosse  vndt  neye  flucht  ihn  Sübenbürgen  entstanden« 
ist  darumb  geschehen ,  dass  weillen  die  Polen  mit  den  Tattern  ihm 
bundt  gewesen y  hatten  sie  durch  eine  Practicam  der  Tattaren  Hilf 
begehret,  vndt  bei  Camenitz  einem  festen  Schloss  sich  zu  finden 
befehl  gethan.  Der  nemli^  dass»  weill  sie  mittlerweill  sich  abermall 
an  den  teutschen  Keysser  geschlagen,  die  Tatter  mit  List  vn Ver- 
sehens zu  vberfallen,  vndt  vor  die  Hundt  zu  hawen,  hier-  Der  Poiien  Prae- 
auf  erscheinet  den  Päpsten  einiger  glauben,  ihndem  *'"«,« flaTuh*« 
es  heisst:  Haereticis  non  adhibenda  Fides.  Alss  die  Tatter  sabenbargen. 
aber  durch  einen  Kosacken,  nicht  der  geringsten  der  Polen  anschlag 
den  Tattern  eröffnet  worden,  sein  sie  vmbgekehret,  welches  wie 
gesagt,  die  neye  flucht  verursachet  hat. 

Vntter  dieser  Zeit  haltens  vill  Edelleut  heimlich  mit  den  teut- 
schen ihn  Clausenburg,  Szamos  Ujvr  vndt  Betthlen  ligenden 
Volckern,  vndt  schicken  ihnen  vill  Proviant  zu,  welches  vm  ^om  Adeii 
die  beiden  Waida  ihn  ihren  anzuch  vernehmendt,  »••iten«  mit  den 
schreiben  sie  dem  Fürsten  Apafi,  dem  landt  den  Vntter-  ^odt  teauch» 
gang  dreiendt.  Key««er. 

Nachdem  nun  die  Tatter  vndt  beide  Waiden  aus  Sübenbürgen 
verreiset,  welcher  etlige,  so  auf  beuten  aussgeritten ,  hie  vndt 
wieder  ihm  landt,  voraus  vmbherhalb  Clausenburg  vndt  Meszösegh, 
vom  landtvolck  erschlagen  werden,  alss  solches  dem  Kuczuk  Passa 
zu  obren  kommen^  schickete  er  dem  Fürsten  Apafi  einen  abgesanriten 
ihn  die  Hermanstadt,  Hesse  ihm  sagen,  derweill  er  vernehmen ,  dass 
das  landtvolck  nur  heimliger  weiss  die  vmb  Proviant  vndt  anderer 
noht  aussreitenden  Türeken  angrifien,  vndt  erschlageten,  sei  er  ent- 
schlossen, sich  auf  dasHermannsteder  feldt  zu  lägern,  damit  dasjenige, 
was  ihm  von  nöhten  ihn  der  Stadt  mögte  gekauft  werden,  drumb 
sollte  sich  der  Fürst  nicht  zu  sehr  erschrecken.  Alss  Kaouk  Pa»« 
aber  der  Fürst  solche  Mala  nova  der  Obrigkeit  aufifen-  •''»•^''*'  '*»•**" 

zum  F.  Apafi  mit 

bahret  hatte,  sein  sie  von  der  ganzen  Statt  nicht  nur  «rkisrabg  sich 
erschrocken,   sondern  (nachdem  sie  dem  Fürsten  ihn  ««f  ^e»  Herman. 

^  steder    feldt    xo 

Verhinderung  solches  dess  Kuczuks  Vornehmen  flehelig  i«gen,gibtfareht 
gebeten)  sich  wirdt  hören  lassen,  dass  sie  zwar  dem  **"■  ^'^  ®*"*'' 
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Kuczok  ins8  feldt  zu  kommen  nicht  wehren  kunten,  aber  nur  einen 
Turcken  ihn  die  Statt  zu  lassen,  weiten  sie  nicht  thun»  vndt  selten 
sie  ihr  leben  daran  wagen,  vndt  were  zu  befurchten ,  dass  ihm  pfall 
einer  oder  der  andere  Türcke  ihn  die  Statt  solte  kommen»  leichtlig 
vom  Pöbel  ein  Auflauf  geschehen,  vndt  er.  nemlig  der  Fürst,  selb^" 
ihn  gefahr  gerahten  möge.  Aiss  nun  der  Fürst  Apafi  der  Statt  intent 
rernohmen,  hat  er  von  stundt  an  dem  Kuczuk  Passa  durch  schreiben 
zwar  widerrahten,  aber  doch  öffentlich  nicht  widersprechen  derffeo, 
hat  aber  mitlerzeit  damit  er  nicht  der  Statt  zugleich  in  Vngnadt 
gerahten  möge.  Einen  Ehrsamen  W.  raht'  mit  schönen  worten  Todt 
andern  persvasionibus  getröstet,  erwolte  dem  Kuczuk  selber  entkegea 
ziehen,  yndt  nicht  nahe  zur  Stadt  kommen  lassen,  ess  sei  denn»  er 
thete  es  mit  aller  gewalt  vndt  wider  seinen  willen,  welches  Einem 
Ehrsamen  raht  auch  vill  bedenkens  macht,  sich  befurchtendt,  dass 
ihm  pfall  der  Kuczuk  ihre  abschlägliche  resolutionem  vernehmen 
wurde,  mögte  er  gewaldtsamer  weiss  sich  der  Stadt  zu  nahen,  die 
nunmehr  reiffen  fruchte  ganz  vndt  gar  verderben,  vndt  nach  beneh- 
mung solches  ihres  Verrahts  die  Statt  belagern. 

AIss  Ein  Ehrsamer  Raht  mit  F.  G.  ihn  solcher  ihren  Raht- 
schlägen  sein,  kompt  Post,  dass  die  TOrcken  albereit  von  HQUen* 
bach  aufgebrochen,  vndt  sich  bei  Reissmark  gelegert  ,*  so  etwa 
2  meillen  von  Hermunstatt  lieget,  von  welcher  Post  die  Statt  sampt 
dem  Fürsten  Apafi  ihn  grösseren  schrecken  geriehten,  vndt  mancher- 
lei rahtschlagens  geriehte ,  wüsten  nicht  wo  aus  oder  ein.  DerweiU 
Den  cibioieiue  abcr  Gott  dcr  seinen  ihn  der  höchsten  Noth  oft  Hilf 
kompt     frölige  scWckct,   kamcu   mittler wei  11   bei   Reissmark   ihn   des 

post,    ^ass    der 

Knezakausdem  Kuczuk  lagcr  cin  Kapuczi  Passa  an,  so  das  Fo  Veszer 
Landt  za  ziehen  Rammcrhcrr  war,  mit  bericht  vndt  schreiben,  dess  der 

gebotteo    durch     -^  ,.._,,    ,  •    i  *. 

eiaeo  Kucsok  Kuczuk  mit  seincu  Yölckern,  von  stundt  an  sich  auf- 
paasa.  machcn,  vndt  bei  Wardein  sich  wegen  der  teutseheo 
Völcker  vndtR.  K.  confoederirten  Armeen  fleissige  wacht  alda  zu  halten, 
legen  solte,  so  der  Kuczuk  dem  F.  Apafi  alssbaldt  zugeschrieben, 
alss  die  burgerscbaft  der  Stadt  vndt  die  vmbli^ende  pauren  solche 
fröhliche  Botschaft  vernehmen,  brachte  sie  auf  F.  Gebot  alssbaldt 
eine  zimlige  anzahl  wagen  auff  dess  Kuczuk  Sachen  fortzuführen» 
Mit  dem  zog  der  Fürst  zu  ihm  sie  sich  mit  ihm  zu  beurlauben, 
welchen  er  auch  mit  aller  gebührender  reverenz  entpfinge«  vndt 
nach    abdanckung   aller  entpfangenen  Wohlthaten    sich    von  ihm 
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sebeidendt  sehen  Weg  auff  Wardein  nahrne,  der  Forst  aber  sieh 
znrflck  ihn  die  Hermannstadt  begäbe,  ehe  aber  beider  anfbruch 
gesehahe,  beurlaubet  sieh  der  Olai  Beg  von  Gyula  ihn  praesens  Herrn 
Joannis  Toldalagi  ?ndt  Francisei  Fekete  absonderlig  mit  bedankung 
aller  wolithateu,  mit  angehenektem  raht,  dass  der  FOrst  oess  oiu  cyniai 
zum  ersten  trachten  sollte,  wie  das  landtauf  das  eheste  Be9»>>*< 


Tereiniget  vndt  die  vielfältige  Zwiespaltungen  bei  Seit 
geleget  mdgen  werden.  Zum  andern  solte  das  landt  Sübenbörgen 
die  Törekisehe  hilff  immermehr  wo  möglich  inss  landt  zu  kommen 
begehren,  denn  wofern  sie  abermall  genöhtiget  würden  werden,  dem 
landt  ferner  hilf  zu  geben,  mögten  sie  nimmer  auss  dem  landt  ziehen, 
sondern  vor  sieh  behalten. 

Nachdem  sich  nun  der  F.  Apafi  vndt  Kuczuk  von  einander 
gescheideii,  reisete  oben  gedachter  Kapuczi  Passa  mit  dem  Fürsten 
ihn  die  Hennanstadt,  alda  er  ihm  dess  Gross  Veszier  schreiben  auch 
ableget,  welches  Inhalt  dieser  war: 

Dess   Gros^-Veszir  schreiben. 

Du  aller  Graffen  vndt  Herren  Herr,  so  ihm  gantzen  Königreich 
Vagarn  sein,  du  vortreiTlichster  vndt  sanftmQthigster  vntter  den 
Christen »  derselben  wirckligster  Herr,  der  du  aus  ein-  Dem  Farsten 
willigung  dess  GrossmechtigenKeyssers  vber  das  gantze  ^'"^  >^»»«» 
Königreich  Vngern  gesetzet  bist,  vndt  vili  andere  lender  schreiben  ihm 
regierest  Fürst  Michael  Apafi,  Gott  segne  dein  Thun,  i-^*«"«»»«. 
deinen  Eingang  vndt  aussgang,  ich  grosse  dich  aus  Hertzensgrundt, 
vndt  weill  ich  ein  absonderliges  Vertrawen  zu  dir  hab,  so  bah  ich 
dir  aU  ein  freundt  dem  andern  zu  wissen  thun  wollen,  wie  dass  ich 
den  24  verlauffenen  Monats  mit  Gottes  hilf  vndt  dess  M.  Keyssers 
Vnzehlbaren  Völckern  von  Ofen  aufgebrochen,  vndt  vber  die  Donaw 
Neye  geschlagene  Brücken  vntter  Estergomb  oder  Gran  auf  Ney- 
heusel  alias  Ersek  Ujvar  gerücket  vndt  belagert  hab,  der  Kuczuk 
Padsa  aber  soll  mit  seinen  Völckern  auss  deinem  landt  auf  Vardein 
auff  die  Wacht  ziehen,  bei  welchen  mir  dess  M.  K.  Grentz  Völcker 
geordtnet  haben.  Du  aber  vntter  dessen  sey  mit  deiner  macht  ihn 
Sübenbürgen  fertig,  vndt  habe  deine  äugen  vber  die  vier  ecken  der 
weit  offen,  schone  keiner  mühe  nach  erforderung  deiner  trey,  schicke 
deine  hotten  vnaufbörlig  zu  mir,  vndt  thue  mir  auch  die  geringste 
wichtige  Sachen  zu  wissen. 
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Gott  erhalte  dich  frisch  vndt  gesund.  Gegeben  ift  rnserm  Feld- 
lager yntter  Veresvar^  zwischen  Ofen  vndt  Gran. 

AIss  nun  der  F.  Apafi  diesses  schreiben  gelessen»  wass  er 
sampt  seinem  gantzen  Hoff  für  freude  bekommen,  kann  jedermann 
schliessen.  Erstlig  zwar  freiet  er  sich,  dass  er  mit  seinem  Volck 
wider  die  Christenheit  zu  ziehen  nicht  genöthiget  wurde,  zum  andern 
?oa  de«  FS  Ye-  furchtc  cr  sich,  ess  möge  die  Starcke  Vestung  Neyheus- 
■ler«  bottschaft  g^j^  ^q  ggg  j^|g|j^  geuuchssame  besatzung  haben  würde, 

hat     der     FQrat  ^ 

Apafi FarehtTodt  ihu  dcr  Türakcu  Hendo^  wic  Vardeiu  gcrahtcn ,  welche 
rreydt.  belagcrung  er  doch  nie  verhoffet  bette,  doch  stehe 
Alles  in  Gottess  handt,  der  mögte  ess  doch  zum  guten  ende  wenden. 
Endlich  verehrte  der  Fürst  Apafi  den  Kapiiczi  Passa  mit  kostbahren 
geschencken,  gab  ihm  seine  abgesannten  zu,  vndt  bedankete  sich 
gegen  den  Gross  Veszeren  aller  geleisteten  Freundtsehaft  schriftlich» 
mit  Vermeidung,  dass  der  Kuczuk  Passa  aufsein  Gebot  aufgebrochen, 
vndt  auf  .Wardein  marschiret  were. 

Derweill  in  vorhergehenden  blat  der  Belagerung  Neyheussel 
gedacht,  davon  der  Gross  Veszier  dem  Fürsten  Apafi  bericht  gethan, 
vndt  ehe  wir  derselben  Vestung  belegerung  etwas  melden  mögen, 
hat  mir  beliebt,  von  dem  auffbruch  vndt  Zuch  der  Türkisehen  Armee 
etwas  zu  schreiben,  wie  aus  glaubwirdigen  Schriften  zu  sehen 
gewessen. 

Erstlig  ist  zu  wissen,  dass  nachdem  der  Türckische  Keysser  des 
Fürsten  Rakoczi  todt  vndt  Vnttergang  wie  auch  des  landes  Süben- 
bürgen  Zwispaltigkeit  vndt  Vneinigkeit  erfahren,  hat  er  getrachtet, 
wie  er  die  Haupt  Vestung  Wardein,  alss  den  schlissel  des  landes  zu 
Henden  bekommen  möge,  welche  er  denn  auch,  wie  mir  gehört, 
vntter  sich  bracht  vndt  bald  darnach  durch  den  Ali  Passa  mit  be- 
schätzung  dess  gantzen  landes,  vndt  wegführung  viller  1000  seellen 
vraacheawaadea  nicht  uur  Sübenbürgeu,  sondern  ein  theill  dess  Vnger- 
v!irlr"la7ieheli  '^"^*  '"^^  äusscrstc  Verderben  bracht  hat,  derowegen 
bewogen.  auch  Weiter  getrachtet,  wie  er  die  Haupt  Vestung  Ney- 
heussel ihn  Vngern  auch  bemächtigen  möge.  Zudem  er  zugleich  der 
Vestung  vndt  vor  dreyen  Jahren  aufgeworfenen  Schantzes,  so  der 
Nicolaus  Serini,  nicht  weit  vom  Schloss  Legrat,  bei  den  flössen 
Mur  vndt  Drau  zwischen  zweien  Morasten  bawen  vndt  aufrichten 
lassen,  errinnern  wollen,  welche  Vestung  so  starck  erachtet  wor- 
den ,  dass  man  eine  gantze  Türckische  Armada  nicht  zu  befurchten 
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gebabty  wie  denn  auch  auss  derselben  den  Türeken  zu  Canischa  oflFt 
grosser  schaden  yndt  abbruch  geschehen,  derweill  derowegen 
ernannte  Vestung  den  Törcken  hart  in  Weg  gelegen»  hat  der  M.  K. 
an  den  R.  K.  begehren  lassen,  nicht  nur  die  Vestung  zu  demoliren, 
sondern  auch  des  Serini  Haupt  ihm  zu  lieffern»  auf  welches  begehren 
der  Römische  Keysser  sich  resolviret,  er  bette  dess  Serini  Vestung, 
wie  auch  seine  perschon  nicht  ihn  seiner  gewaldt ,  vndt  were  der 
Serini  sein  selbst  eigen  Herr  seine»  landes,  drumb  kente  er  ihm 
kein  genOgen  thun,  nachdem  nun  der  T.  K.  solche  antwort  entpfan- 
gen»  ist  er  ihm  Honat  Junio  mit  40000  zu  fuss  vndt  20000  zu  pferd 
Ton  Constantinopef  inss  freie  feldt  gezogen  vndt  dass  Türckische 
Fest  Bariran  oder  Baisan  genant  celebriret,  dahin  denn  auch  seine 
Asiatische  Völcker  aniangeten.  Alss  demnach  die  gantze  Armada 
nun  fertig  war,  schickete  der  Fö  Veszer  den  Ali  Passa  eine  brücken 
bey  Griechisch  Weyssenburg  vber  die  Sav  vndt  eine  andere  Essek 
vber  die  Donaw  vndt  den  Morast  zu  schlagen,  die  Beaehreibnag der 
Stucke  sampt  der  Armada  hinvber  zu  setzen^  welches  ^jt^^al.^,"  slw- 
denn  auch  geschähe,  vndt  zwar  nicht  mit  geringer  flu^. 
muhe,  sintemall  diejenige  bei  Essek  8S65  Schrit  lang  gewesen. 

Nachdem  nun  dess  Türckischen  K.  Armada  wie  cbiopiio  Mehe- 
auch  ernante  brocken  ihn  bereitschaft  stunden,  brach  "."err^nahleV. 
der  Gross  Veszier  Cbiopiio  Mehemet  Passa  auss  befehl 
seines  Keyssers  auf,  «er  aber  der  K.  reissete  auff  Adrianopel  vndt  lan- 
gete dergestalt  der  Fö  Veszer  mit  seiner  Armada  den  18.  Juny  zu 
Griechesch  Weyssenburg  an. 

Damit  mir  nun  dess  B.  Keyssers  beschaffenheit  etwas  erwöhnen 
mögen,  fertiget  derselbe,  alss  er  dess  Fö  Veszer  auffbruch  vernoh- 
men,  Herrn  Baron  de  Geis  demjenigen  Legations  weiss  entkegen,  ob 
etwan  ein  fridens  Tractation  vntter  ihnen  kunte  geschlossen  werden, 
welcher  neben  dem  Herrn  Secretario  Perez  alss  seiner  B«roa  de  oeu 
Majestät  Internuntio,  den  21  Juny  bei  dem  Fö  Veszeren  ^['„'^'pg^Ye«^^ 
auch  anlangete,  welche  denn  des  andern  tages  inss  leger  geschickt. 
zur  Audienz  gefordert  worden,  aber  mit  schlechter  reputation,  vndt 
keinen  pferdeu,  wie  sonsten  geschehen,  welches  die  Herrn  Legaten 
alssbaldt  vor  ein  böses  omen  erkennet,  welches  bösses  Zeichen 
angesehn,  der  Herr  Baron  dem  Fö  Veszer  auch  keine  praesente, 
deren  er  doch  vill  vndt  grosses  wehrts  bei  ihm  hatte,  ihm  offeriren 
lassen.   Alss  er  aber  vorgelassen  worden,  hat  ihn  der  Fö  Veszer 
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zwar  willkommen  geheissen;  aber  alssbaldt  mit  sehr  ernsten  worten 
yndt  verkehrtem  gesicht  gefraget,  was  er  wolle,  welcher  geantwor- 
tet: Er  sei  kommen  friden  zn  tractiren,  darauf  der  Fö  Veszer  geant- 
wortet, es  sei  nun  su  späte  rndt  weite  schon  tractiren,  wenn  besser 
ihn  Vn^erlandt  kommen  würde,  herwider  der  Herr  Baron  wideramb 
Aiff  leM  Leg-  rcpHcirct,  warumb  er  denn  were  beraffen  worden,  vndt 
ten  B«ro0    de  ^amm  man  die  mit  dem  Ali  Passa  geschlossene  Fridens 

Geis     begehren,  i  /» 

gibt  der  F5  Fe-  tractato  uicht  ratifieiren  wollte,  yndt  wurden  zugleich» 
wer  sehiechte  ^g„„  beide  Armeen  kegen  einander  stehen  wurden, 
schlechte  Tractaten  gefallen  kennen,  drumb  solte  man 
bedencken,  wie  yill  ynschuldiges  blut  bei  Foi'tgang  des  Krieges 
würde  vergossen  werden,  welches  doch  mit  einem  gutten  Friedens- 
schluss  zu  verhütten  sein  würde.  Hierauf  denn  der  Fd  Veszer  aber- 
mall geantwortet:  Ess  were,  wie  oben  gemeldt,  zu  spät  vndt 
bette  man  sich  aolches,  wie  er  noch  an  der  Pforten  gewesen»  erbot* 
ten,  wollte  er  keinen  Fuss  von  dannen  gesetzt  haben,  doch  thete  der 
F5  vesiers,  be-  Fö  Vcszcr  diescs  hiezu,  der  Baron  solte  noch  einen 
KejMr  LTm^  Curier  zum  R.  Keysser  absenden.  Ihm  pfall  er  eine  ge- 
denss  wegen,  wissc  Summaffi  gcldcs  als  200000  gülden ,  neben  ab- 
Schaffung  der  teutschen  Völcker  ihn  Subenbürgen,  wie  auch  ihn  Zer- 
Schleifung  der  Vestung  Serin  Var,  bewilligen  wolte,  mögte  der 
Friden  noch  keunen  erhalten  werden ,  ess  waren  aber  bei  solchen 
tractaten  zukegen  der  Muffti,  so  ihr  bischoff  ist,  zur  rechten,  vndt  der 
Tehaia,  alss  der  Hoffmeister  zur  lincken,  wie  auch  seine  beide  bruder 
der  eine  von  27  vndt  der  andere  von  25  Jahren,  welche  solchen 
schluss  auch  billigen  theten. 

Den  folgenden  27  Juny  finge  die  Armee  an  auffzubrechen  vndt 
hat  ein  ansehen  gehabt,  alss  obs  ein  Heer  von  200000  man  were, 
dass  Gethön  der  Camele,  dass  klingen  der  Saumross,  dass  brummen 
der  Vnzehligen  Paucken  vndt  Trometen  schall  wehrte  tag  vndt 
nacht,  biss  endtlich  den  28  der  Fö  Veszer  auch  ihn  folgender  Ordt- 
nung  auffgebrochen.  Erstlich  sind  tausent  zu  Fuss  Marchiret  einer 
hinter  dem  andern,  ein  jeder  2  oder  3  Pfert  an  der  handt  fiihrendt, 
nach  diessen  ist  der  Saphi  Aglarsi,  alss  der  General  der  Ritterschatl 
gefolget ,  welchen  der  Saphi  Tue  eine  lange  stangen  mit  köstligem 
peltzwerck  vberzogen  gefuhret,  nach  welchem  gefolget  600  Saphi 
vndt  Derli,  so  der  besten  reutter  sind,  mit  rohten  vndt  gelben  fahn- 
lein ,  nach  diesen  ist  wiederumb  ein  Tue  mit  einer  stangen  drithalb 
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klafitern  lang,  ein  Rossschwanz  daran  faangendt,  geritten,  welchen 
dess  Fo  Veszers  2  brüder  mit  villen  vornehmen  Türeken  sammt 
700  Hasnadars,  so  auffwarten»  sein  alle  bepanzert  gefolget;  hierauf 
sein  3  Passa  vndt  3  Tue  woll  gekleidt  gefolgt,  welche  3  grosse  fahn 
Yor  ihnen  herführen  lassen.  Nach  welchen  16  dess  Fö  Veszers 
Leitross  auff  das  köstligst  auss  staffiret  gefolget,  welcher  Satte' 
einen  Daumen  breit  hoch  mit  erhoben,  vndt  die  Zeum  mit  Edeige- 
stein  besetzet  gewesen,  die  Üiener,  so  diejenige  ross  gefiihret,  sein 
alle  ihn  gülden  stQck,  vndt  rothen  sammetene  hossen  bekleidet 
gewesen,  nach  diessen  sein  8  Lackeien  ihn  sehr  kost-  Besehreibang  deu 
ligem  schmuck  geritten,   zwischen  welchen   der  Fö  *•»▼••»«"  Feiat- 

mch« 

Veszer  ihn  k5stligem  habit-  auf  jeder  Seitten  einen 
Janitschareu  mit  langen  röhren  neben  ihm  habendi  aufgezogen,  so 
einen  Bund  oder  Scleier  einer  eilen  hoch  auffgehabt,  hintter  welchen 
Resevendi  der  Reichskanzler,  der  Teffderdar,  Kriegszahlmeister, 
der  Janezar  Aga  sammt  dem  Tihaia,  dass  ist  der  Hoffmeister  vndt 
die  vornembste  Passaken  geritten,  diesen  sein  widerumb  600  Hasna- 
dars  oder  auffwarter  sampt  des  Fö  Veszers  Kammerherrn  alle  ihn 
glänzenden  Pantzern  angethan  schöne  junge  Leut  nicht  vber  20jährig 
gefolget.  Zuletzt  sein  40  Trompeter  vndt  so  vill  Paucker  nachge- 
zogen vndt  gar  zuletzt  60  Cimeele,  so  dess  Fö  Veszers  Zelten  oder 
Sehattert  getragen,  mit  begleittung  200  reuttern  gefolget. 

Alss  nun  der  Fö  Veszer  seines  Krieges  zuch  continuiret,  ist 
ihn  den  letzten  Juny  bei  Bukovar  nicht  weit  von  £ssek  ein  Aga  so 
dem  Tatter  Cham  entkegen  geschickt,  begegnet  mit  bericht,  wie  er 
die  Tatter  zu  Elisch  vntterhaib  Griechisch  Weissenburg  antroffen, 
welche  nicht  mehr  als  10000  waren,  denn  dess  Tarters  Chams  söhn 
sich  entschuldiget  hatte,  dass  wiellen  die  Moscoviter  oesi Tatter cham« 
vndt  weisse  Tattern  ihm  wider  verhoffen  inss  landt  ^"Jpg  ?e«ere 
gefallen  weren,  hatt  sein  Herr  Vatter  die  begehrte  Mgeköadigt. 
80000  Völeker  nicht  leisten  können,  vndt  schickete  zum  Zeichen 
der  Weissen  Tartaren  einen  pfeill,  so  sie  zu  scbiessen  pflegen,  mit. 

Die  1.  July,  an  welchen  tag  der  Fö  Veszer  bei  Essek  ange- 
langet,  ist  dess  R.  Keyssers  abgesantte  auch  von  Griechisch  Weissen- 
burg aufgebrochen,  vndt  nach  3  tagen  zu  Essek  bei  dem  Fö  Veszeren 
angelanget;  ihn  welches  ankuuft  dem  Fö  Veszeren  drei  Vngarische 
Hayducken  sampt  einen  Walachischen  Hauptmann  gefan-  ^^^^^  ^^^^^^ 
gen  gebracht  worden,   welcher  Hauptmann  vermeldet,   wirdt «ufvesprim 
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»r  vetkitins  j^,  ^^  ^q,„  Feldmarschall  Monte  Coculi  mit  200  Maseb- 

deM  pass  xo  lie- 

iMdireL  quetierern  auf  Vesprim,  geschickt  worden,  yndt  weill  ihn 


dieVugern  daselbst  nicht  einlassen  wollen,  were  er  bei  der  nacht 
ihn  der  Vorstatt»  alss  er  die  Wächter  visitiren  sollen,  von  den  TQrcken 
yberfalien  yndt  gefangen  worden. 

Nachdem  der  Fd  Veszer  seine  Armee  merklich  yerstarcket 
hatte,  yndt  noch  1000  Janezaren  zu  den  andern  machen  lassen,  ist 
er  der  5.  July  auffgebrochen ,  yndt  yber  die  Brücken  passiret,  yndt 
den  tag  einem  Proyiantmeister,  so  die  pauren  yber  die  Billigkeit 
beschetzet,  den  köpf  abschlagen  lassen ,  Yndt  ihn  dem  Castel  Sarda, 
so  zur  Verhüttung  der  Brücken  dahin  gebawet,  ybernachtet,  welcher 
Der  FS  Tester  nachdem  dou  15.  July  ihn  Buda  angelanget,  alwo  er 
TTMtoe'iVtw  den'  ^^^^^  Baron  keysserliger  Legatte,  etlige  mall  zur  Audienz 
Kopfabschiagea.  gelasscu ,  aber  ohne  frucht,  mittlerweill  ist  auch  die 
keysserlige  teutsche  Armee  bei  Vngrisch  Altenburg  zur  Defension 
Keysseriige Tfiu  zusammengcfuhrt  wordcu ,  yndt  gemustert,  wie  denn 
Aiteiibir'"*'bei*-  ^^^^  ^^  Schiffe  mit  Proyiant  yndt  Munition  nach  Raab 
sammeD.  gcschickct  wordcn.  Den  16,  July  war  zu  Wien  zum 
behilf  des  Krieges  auss  Hispania  ein  Wechssei  yon  200000  Kronen 
angekommen. 

Die  11.  July  kam  eine  starcke  Partei  Türeken  zu  Landt  yndt 
zu  Schiff  zwo  meillen  yntterhalb  Comoren  aa,  wurden  aber  yon  den 
Hayducken  mit  grossem  Verlust  zurückgetrieben,  yndt  wenn  sich 
der  Aga,  so  sie  commandiret,  nicht  sampt  den  ybrigen  zu  schiff  auff 
die  Donaw  begeben  bette,  weren  sie  alle  daran  müssen,  dergleichen 
waren  400  Soldaten,  so  yon  Raab  auff  Vesprim  zu  ziehen  geschickt 
KeysseritcheVöi-  wordcn,  ihm  anzuch ,  dieselben  treffen  auch  ejne  Partei 
tlrZlirZ^-  Türeken.  so  vber  1000  waren,  diejenigen  müssen  Noile 
dea  gefaogea.  yollc  mit  dcu  keysserischcu  fcchtcn ,  yndt  müssen  mit 
einbüssung  300  Türeken  yndt  1 2  gefangenen  die  flucht  geben. 

Diesser  zeit  hatte  sich  die  Armee,  wie  oben  gesagt,  bei  Vngrisch 
Altenburg  dermassen  gestareket,   dass  fünfzehntaussendt  mann  bei- 
sammen waren ,   wie  denn  auch  Grentzrestungen  alss  Comorn,  Raab 
yndt  Neyheissel  jede  mit  3S00  Mann  rndt  genüchssamer  Munition 
Graff   seiiai     vudt  Proviaut  Ycrsehen  waren,  so  sein  auch  Herr  Grefens 
schlaget   mit     gerini  Völcker  Vngern  yndt  Croaten  so  neben  den  Saw- 

400U       manu  ^ 

20000  Tuieken  Auss  gclcgen,  duff 20000  gesebätzet  worden,  mit  welchen 
.a«dem  feidt.  ^^   „jj^   40Q0  Mauu  20000  Türckcu    auss   dem   feldt 
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geschlagen ,  vndt  mit  Verlust  nur  400  Völckern  3000  Türeken  erle- 
get, yndt  inss  Mahometische  Paradeis  abgefertiget 

Derweill  nun  dergestallt  zu  Wien  der  Türeken  wegen  grosse 
farcht  war,  ward  der  14.  July  public! ret  vndt  aussgeruffen,  dass  sich 
alle  einwohner  yndt  bürger  auff  ein  Jahr,  mit  genuchssammer  Speiss 
Tndt  Proviant  versehen  solten,  welche  ess  aber  nicht  vermögten,  sich 
an  andere  öhrter  begaben  soften,  gleiehergestalt  wurde  auch  an 
alle  Kloster  der  Stattbefehl  geschehen,  sich  mit  Proviant  zu  ver- 
sehen, vber  dass  begehrte  K.  M.,  dass  die  Stattbürger  ihn  Wien 
120000  gülden  beisammen  schaffen,  wie  auch  6000  Mann  zur 
Besatzung  an  vndt  einnehmen,  vndt  ihn  allem  frei  zu  halten  schuldig 
sein,  neben  dem  solten  sie  zugleich  2000  Cub.  Haber  £■  entsteht  >a 
Tndt  3000  Cub.  Korn  dem  Proviantmeister  administriren,  ^^«-•>*'^"'«'^«» 

wegen       grosse 

wie  auch  ihm  Vbrigen  alles  herrenlosses  gesindell  auss        furcht. 
der  Statt  schaffen. 

Nachdem  nun  die  Moldawische,  Walachische  vndt  Tartrische 
Armee  sich  mit  der  Türckisehen  conjungirt  hatten,  Hess  der  Fö 
Yeszier  zur  belagerung  der  Vestung  Neyheissel  zum  drittenmall 
Schiffbrücken  bei  Gran  vber  die  Donaw  schlagen,  so  Schiffbrücken  bei 
aber  wegen  des  stetten  Regenwetter  vndt  Vbergiessen  oran  «uff  die 
zerrissen  wurden ,  dass  die  Stück  ihm  Morast  stecken  '^°°"'  s««»««". 
blieben. 

Alss  derowegen  der  keysserische  Generalissimus  Dass  castei  siogi« 
der  Türeken  endtliges  Vornehmen  vermerckte,  Nam  er  »•»»"ndt  gesteckt. 
die  besatzung  des  Kasteis  Szogin  300  Mann  daraus,  vertheillet  sie 
ihn  Palanka  Navegrad  vndt  Leva,  das  Castei  Szogin  aber  ihn  brandt 
stecken,  vndt  verbrennen. 

Endtlig  nun,  alss  die  wadser  gefallen,  vndt  die  Schiffbrücken 
fertig  worden,  beginnte  der  Vortrab  der  Türeken  bei  Barkan  vber 
die  Schiffbrücken  zu  Marschiren,  welche  kuntschafft  atssbaldt  zu 
Neyheissell  falschliger  weiss  ankommen,  dass  nemlig  der  Vortrab 
der  Turcken  von  3000  mann,  hinüber  kommen  vndt  Durch  falsche 
weillen  dass  wasser  die  brücken  vntterdessen  zerrissen,   ^e"»"»     ^»'^^* 

_,       e%f\rki\  i  der  Forgats  Adam 

waren  die  3Ü00  von  der  General  Armee  abgeschnitten  bewogen  auf 
vndt  leicbtlig  kunten  geschlagen  werden,  durch  welche  Neyheissei  wider 

"  °  ,  **'«   TörekeD    zu 

falsche  Post  der  General  Graf  Forgats  Adam  beweget  xieheu,  rudt  be- 
worden, eins  an  die  Türeken  zu  wagen;  hat  demnach  k«"»?**»"»^»»«»- 
den  28.   July  2000  Vngrische   Reuttereien,   vntter   welcher    1200 
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vom  Adell  •  auss  der  Presspargiseheo  vndt  Nitruehen  Spansehaften 
gewessen,  dem  Graff  Palfi  Miklos  wie  600  Waltheräehe  KOrassier. 
600  Musqnetier  von  Harches  Pio  yndt  Laerärischen  BegimeDt,  alss 
Sommattm  5000  mann  ?bergebeo ,  welches  biss  auff  Kobeikud  zwo 
meilleD  von  Neyheissell  marchiret»  alss  sie  aber  erfahren,  dass  die 
TQreken  je  mehr  yndt  mehr  stark  Tber  die  brücken  gesetzet,  hat  der 
General  Forgats  vor  gut  angesehen,  der  Türeken  Vberzuch  bei  Zeiten 
zu  wehren ,  yndt  ihn  aller  eill  wie  er  geknnt,  seine  Voleker  ihn  eine 
Bataglia  oder  Schlachtordnung  gestellet,  yndt  gleichssam  bei 
duncketer  nacht,  damit  sie  nicht  ihn  acht  mögten  genohmen  werden, 
an  ein  sehr  beqwemes  ohrt  gestellet,  alss  aber  der  helle  tag  ange- 
brochen, hat  Graff  Forgats  anstatt  der  3000,  so  ihm  gesagt  worden, 
auch  auf  20000  Türeken  zukegen  gesehn ,  vndt  zwar  in  voller 
Schlachtordnung,  ohne  die,  weiche  sich  ihn  wälldern,  Hügell,  yndt 
thällern  zum  Hinterhalt  verstecket  hatten. 

Derweill  demnach  Graff  Forgats  sich  mit  seinen  Veickern 
etwass  zu  weit  inss  feldt  gewaget  hatten,  griffe  er  den  feyndt 
gleichssam  ex  desperatione  kecklig  an;  da  denn  insonderheit  Herr 
Graff  Palfi,  so  den  linckeu  Flügel  führet,  sich  ritterlig  erzeiget,  vndt 
dem  Türckischen  General  des  Vortraps  ihn  eigener  perschon  vntter 
äugen  ritt,  vndt  ihm  mit  einer  pistollen  eines  versetzet,  alss  er  aber 
von  dem  schuss  nicht  fallen  wollen,  hat  er  ihn  mit  dem  pallas  durch- 
stochen vndt  gefeilet,  Graff  Forgats  hat  dergleichen  gethan  vndt  mit 
Graff  For  atg  ^^i^*®"^  rcchtcn  Flügel  den  feyndt  eine  gutte  weill  auf- 
greift die  T&r-  gehalten,  vndt  hhitter  sich  getrieben  vndt  vill  vornehme 
l*irdtg«chi«Jen  Türckcn  erleget,  haben  gleichssam  gutte  Hofnung  ge- 
kompt  flGchtig  wissen  sieges  gehabt,  betracbtendt,  dass  Gott  oft  durch 
iho  Neybeiaiei.  ^g^jgg  gj„  grosscs  Hccr  gcschlagen ,  alss  aber  3  Kom- 
pagnien Vnger,  so  ihn  der  reserva  vndt  hinterhalt  gestanden  (die 
Fuss  VöIeker  bis  sie  wieder  geladen  zu  beschützen)  aussgerissen, 
sein  die  teutschen  Kürassirer  sampt  dem  Fussvoick  vndt  den  Hay- 
ducken,  von  den  vbrigen  Türeken  vinbringet  vndt  ruiniret  worden, 
dass  meiste  theill  nidergemacht  vndt  sehr  vill  gefangen  weg  geführt 
worden. 

Dass  alsso  gewisse  nachricht  kommen,  dass  4000  Mann  der 
Forgatschischen  blieben^  der  Rittmeister  Müller,  Rittmeister  Tauber, 
2  Lieutenanten  vndt  2  gantze  regimenter  von  den  Waltherischen, 
von  den  Lacronischen  der  Hauptmann  Frittsch ,  Rittmeister  Leon- 
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hardt»  von  RQblandt,  Ittem  von  March  Pio  Regiment  Nr.  iooo  For- 
wurde  ein  dtatliger  alter  Soldat  neben  einem  Freiherrn  fkerkTllea^bli 
Maximilian  Ernst  von  Weltz  gefangen,  von  den  Huszaren  BarkMTmb.mdt 
sein  auf  Nr.  70,  darunter  3  fornehme  vom  Adel  gewesen,  Hel^eVTiroffi! 
gefangen  worden,  alss  Herr  Kerner,  Dutzetthaler,  vndt  «ierea. 
Ohitzi,  welcher  14  Türeken  nidergemacht,  ehe  er  zu  Stücken  zer- 
hackt worden»  Graf  Forgatsch  aber  muste  siüh  mit  den  andern 
flöchtigen  gegen  Tokai  vndt  Ottvar  zu  ihn  Nejheissell  retiriren,  ihn 
welcher  flucht  ebenermassen  vill  flüchtige  erhawen  worden.  Den 
Türeken  zwar  soll  ess  zimliger  bluttiger  sieg  gewesen  sein,  ihndem 
sie  vber  3000  eingebOsset  sollen  haben,  vndt  vill  vornehme  Passa 
verloren,  wie  denn  17  arabische  ross  mit  goldt  vndt  silbernen  ross 
zeuch  in  Neyheissell  eingebracht  worden,  vndt  wäre  diesser  Verlust 
kegen  der  teutschen  vndt  Vngern  vor  nichts  zu  achten  gewesen. 
Insonderheit  weill  die  erste  impression  oflft  zu  Zeiten  vill  wircket, 
vndt  durch  selbe  niederlag  die  Neyheissler  verzacht,  vndt  die  Tür- 
eken muthig  worden. 

Der  gefangenen  soll  aufl*  1000  dem  Fö  Veszeren  zugeschickt 
worden  sein,  alss  er  sie  angesehn,  soll  er  gesagt  haben,  er  bette 
kein  brod  vor  so  vill  Hunde,  hette  doch  endtlig  etlige  Junge  leut  bei 
Seit  wehlen  lassen,  vndt  bei  700  vor  seinen  äugen  eines  theilss 
uidersabelln,  vndt  eines  theilss  mit  Messern  wie  die  DiePorgnezitehe 
Kälber  vndt  schwein  abmetzigen  lassen,  welcher  kopff  Js^erirTu**!- 
sampt  der  andern  erschlagenen,  so  408  gewesen,  richtet. 
dem  T.  Keysser  gegen  Konstantinopel  zum  praesent  geschickt 
worden,  ein  erbärmliges  schaw  Spill  vndt  Spectakell,  die  vbrige 
342  Junge  leut,  so  aussgewehlet  worden,  hat  der  Fö  Veszer  nach 
Buda  vndt  von  dannen  nach  drei  Monaten  alss  den  14  October  nach 
Constantinopei  zur  ewigen  Dienstbarkeit  flihren  vndt  vbel  tractiren 
lassen,  von  welchen  Nr.  60  vntterwegens  gestorben,  vndt  betten 
vielleicht  auch  die  vbrigen  alle  zu  Buda  erschmacfaten  müssen,  wenn 
sie  nicht  von  Keysser  legaten  daselbst  weren  gespeisset  vndt  ge- 
kleidet worden. 

Nachdem  nun  den  8  August  wegen  erhaltener  Victori  alle 
Stücke  gelösset  worden,  vndt  ein  Czausz  die  post  aii  die  Port  zu 
führen  abgefertiget  worden,  hat  sich  der  Fö  Veszer  mit  Neyhea..ei  rom 
Siebenzig  taussent  mann  vndt  villem  geschoss  vor  Neu-  ^^  vetteren  »«• 

lagert. 

häusell  nidergelassen,  vndt  ^ie  belagerung  angefangen,  ' 

G.  Kraus  sieb.  Chronik.  Fontes.  I.  iV.  Bd.  22 
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vndt  die  andern  rnzehlige  Yöleker  nicht  weit  von  sieh  geleget.  Der- 
jenigen beschreibung  aber»  so  vntter  Neuheissell  gelegen,  ist  die 
Folgende.  Alss 

der  Gross  Veszir  hat  ror  sich  gefuhret Nr.      4000 

der  Gross  Janezar  Aga  der  Janezaren „        8000 

der  Saphi  Agalarsi  der  Saphi  Ali  Passa  yon  Bosna  hat 

gefuhrt  pferdt ^        2000 

Ittem  Fussknecht .    .    .    ^        1000 

Diesser  Ali  Passa  ist  derjenige,  so  Anno  1662 
Söbenburgen  verheeret,  vndt  nach  Ausstreibung  des 
Fürsten  Kemeny  Janos  die  Schätzung  der  drithalbmall 
Der  Türkuehea  hundert   tausont   Taller    auss  dem   landt 

Tölker  Z«hr,  wie  ^,        ,  .  «,/^     ,   . 

•leh  der  Batta  gefuhret,  cin   mann  von  70  Jahren,  ein 
Aga  Todt  aDdern  ügtlger  vn^lt  vemünftiger  Kopf  vndt  zu- 

beambteo       be-  ,  o  r 

•ehreibttiip.  gleich  cin  alter  wohlgeübter  Soldat,  so 
auch  unter  Neyheissell  die  beste  Bresche  geschossea« 
Der   Kibeli  Pascha  von  Damasco,   dess  F5  Veszeren 

Schwester  Mann,  bat  geführet „        2800 

Der  Mehemet  Passa  von  Aleppo «        2000 

Der  Hussain  Passa  von  Buda ^        1500 

Der  Tschan  Passa  von  Sylistria    •    • „        ISOO 

Der  Kaplan  Passa  von  Tiraraanisa „        1000 

Diesser  soll  ein  verleugneter  Christ  gewessen  sein, 
teutscher  Nation,  so  nacbroalss  Novigrad  belagert  hat. 

Der  Jusuf  Passa  V.  Anatolia/ zu  pferd ^        1000 

vndt  zu  Fuss ,         SOO 

Dieser  Jusuf  Passa  ist  auch  ihm  Sturm  vor  Ney* 
heissel  blieben,,  vndt  an  seine  Statt  der  Sarosch  Passa 
Ibraim,  so  zuvor  Comandant  zu  Canischa  gewesen,  ge-> 
nehmen  worden. 

Der  Becco  Passa  v.  Sophia  führet „  700 

zu  Fuss  vndt  zu  pferd „  300 

Diesser  ist  auch  vor  Neyheussel  ein  verläugneter 
Christ  thodt  blieben,  so  zuvor  einmall  zu  den  Veneti- 
anern  gefallen ,  vndt  seiner  tapfern  Ritterschaft  wegen 
pardoniret  worden ,  an  seine  Statt  ist  Mahumet  Passa, 
der  zuvor  Kanaktsi  Bassa,  Generalquartiermeister  ge* 
wessen,  genehmen  worden. 
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Der  Ibraim  Bassa  von  Gallipoli  ist  vor  Neyheisseli 

Stranguliret  worden  vndt  hat  geftihret Nr.       300 

Der  Bassa  v.  Saida  hat  geßlhret „         200 

Der  Kurt  Bassa  hat  geführet „         200 

welcher  nachmalss  sampt  beigebung „       1500 

Janezaren  Commandant  lu  Neuheissel  worden  vndt 
der  Hussain  Bassa  von  Buda  zum  Vice  Der  Tfirekifche* 
Commandanten ,  an  welches  stat  der  Ali  ^*'^*''  '»«•«'""- 

hvmg* 

Bassa  nach  Buda  verordtnet  worden,  vndt 

ist  demnach  die  besatzung  ihn  Neyheissell  ihn  KOOO 

mann  bestanden. 

Fiinff  Begen  alss  von  Caramania»  Anatolia»  Morea,  Gran 

vndt  Dalmatia  fdhreten .    «  500 

Ffinff  Ali  Begen  alss  von  Buda,  Silistria,  Bosnia,  Morea 

vndt  Alepo  fuhreten „         200 

Granitzer  Türeken  so  Huszain  Bassa  führt „       1200 

Der  Junge  Tartar  Cham  ein  Jüngling  von  18  Jahren 

führet n    10,000 

Der  Moldawer  Fürst  ein  OOjähriger  Greis  führet  .  .  .  n  4000 
Der  Fürst  aus  der  Walachei  ein  40  Jähriger  führet .  .  „  6000 
Summa  Summarum  dessjenigen  Yolcks,  so  stetigst  vor 

Neyheussell  gelegen m    71,677. 

Betreffendt  nun  .die  Stück,  so  vor  Neybeissell  gebrauchet 
worden,  sein  gewesen  Nr.  130  derer  20  sehr  gross  ge-  sommaisoTCr. 
wesen,  dass  60  Büffel  daran  ziehen  müssen,  die  Vbrigen  **'"**'•  ®"**'- 
wass  kleiner  lu  20  30  und  40  büffelln,  zu  welchen  800  Puchssen- 
meister  gehörig  gewesen. 

Droben  ist  gesagt,  dass  vber  die  Donaw  bei  Gran  oder  Ester- 
gomb  eine  Schiffbrücken  geschlagen  worden,  zu  welcher  Verwah- 
rung ein  Bassa  Cziausz  Ogli  mit  1000  pferden  hinteerlassen  worden, 
wie  auch  bei  der  brücken  bei  Buda  Cassan  Bassa  von  ssoo  Torckca 
Temesvar  mit  1000  pferden,  vndt  bei  der  lu  Essek  „^'^^['"aer'rä- 
Ibraim  Passa  mit  ISOO  pferden,  Summatim  3800  Mann,  ekeageiMie.. 
welche  ihn  oben  bestimmte  Sammam  nicht  einkommen« 

Alhie  ist  weiter  zu  wissen,  dass  die  Tausendt  Türken,  so  bei 
der  Graner  brücken,  wie  gesagt,  gelegen,' auf  Novigrad  zu  etwasszu 
rauben  aussgezogen  sich  keines  Feindes  versehendt,  insonderheit, 
weill  die  bei  Barkany  geschlagene  Christen  Armee  gantz  zerstreiet 

Z2* 
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worden,  wie  Ufiir  oben  gehört,  welche  1000  Törckeo  denn  6  Dörffer 
in  brandt  gesetzet«  vjl]  Menschen  ?ndt  Viebe  weggetrieben,  sjilss  aber 
yngeßhr  etlige  100  Heyducken  auss  Comorn  aussgezogen,  vndt  die 
Graner  brücken  n)it  wenigem  Yolck  besetzt  finden»  haben  sie  sich 
in  einen  Püsch,  nicht  weit  von  der  brücken  geleget»  vndt  mit  Feuer» 
kugelln  vndt  Brandtkräuzen  auff  die  Brücken  zu  werfen  angefangen» 
davon  2  Türckische  Munition  schiff  verbrennet  worden.  Alss  nun 
die  abgezogenen  Türeken  widerumb  auff  ihren  Dienst  zurfiokkommen» 
TaMfent  TBr-  habcu  sich  die  ihm  Pusch  versteckten  Hayduckea  ihm 
6  Dörffep,  aaf  »®Wt  pracscntiret,  alss  aber  auch  die  vbrigeTörcken,  so 
welche  comori-  nicht  aussffezo&Ten  ffewesen,  zu  diessen  ffestossen,  haben 

•che        VSlcker       .,,.„,,     ^     .  .  ,  .... 

•totteo  rndt  400  ^^^"^  ^^^  Hoyduckcn  bis  nahe  zum  Püsch  jagen  lassen» 
criegeo.        aus  welcbem  die  Türeken  dermassen  entpfangen^  dass 
400  sampt  allem  raub  ihm  Stich  bleiben  müssen,  vndt  fluchtig 
worden. 

Vntter  dieser  Zeit  hatte  Graf  Serini  inzwischen  aus  seiner  neuen 
Vestiing  den  Türcken  mächtigen  Abbxuch  gethan,  wie  er  denn  am 
Sawfluss  12000  Turcken  mit  4000  der  seinen  angegriffen  vndt  mit 
Verlust  derselben  alss  4000  vber  3000  Türken  erleget,  die  vbrigen 
ihn  die  flucht  gejaget,  alss  nun  der  Türeken  niderlag  den  13  Augusti 
Graff Serini schia.  zuCanischa  ausskommen,  sein  von  stundt  an  auff  10000 
getmitAooeinanii  g^j^Pßlj  ^^  SerinvÄP  gerücket   vndt  biss  zur  eussersten 

iiOOO     Törcken  ,  ® 

aast  dem  feidt,  Port  alss  grimmige  wolff  ihn  denjenigen  Schaffstall  der 
3000  werdeo  er-  Chfisteu  Schafflcin  einzubrechen  gerennet,  sein  aber 

leget.  ,  ^  ^ 

ihn  drei  stürmen  mit  derjenigen  grossen  schaden  abge- 
trieben worden,  alss  aber  der  Graf  Serini  endtlig  einen  aussfall 
gethan,  hat  er  die  Türeken  gar  bis  an  Canischa  verfolget,  vndt  sein 
der  thoden  900  gezehlet  worden,  ausser  denen,  so  etlige  tag  zuvor 
Durch  einen  aas«.  ^^^  ^^"™  Schautz  vor  der  Grauer  brücken  von  den  Hei- 
fjdi  auss  seria-  duckcu  erleget  worden.  Daher  kegen  der  Serinisehen 
Türekllerkget,  ^*^^*  ^^^^  ^^  blieben.  Der  Türeken  Haupter  sein  mit 
30  seriniache  eiucm  wsgCH  eingebracht  worden,  vndt  auf  pfählea  ihn 
dem  schloss  vmbher  mit  grossem  Tryumpf  aufgestecket 
worden. 

Nach  erlangtem  herligem  sieg  Graf  Serini  hat  er  dess  vierten 
tages  kundschaft  bekommen,  wie  die  Türeken  zu  Canischa  ihren 
besten  Schatz  auss  furcht  besser  ihn  die  Turckei  hinein  su  führen 
gesinnet  seyen,  welchen  er  mit  2000  pferden  aufgewartet»  die  Con<- 
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voi  von  300  Mann  niedergehawen  vndt  die  wagen  &nt  serim  to. 
sampt  dem  schätz  ihn  sein  schloss  geföhret!  0  ein  „*' '^  h'e?rh'cheB 
guttes  bratlein  von  erhungerten  Soldaten.  tchau. 

Damit  nun  auch  Ton  der  Vcstung  Neyheissell  vndt  deren  bele- 
gerung  etwass  gemeldet  möge  werden,  ist  zu  wissen,  duss  diejennige 
Anno  1SS1  von  ihrem  alten  ohrt  etwas  neher  an  die  Neutra  geriieket, 
von  welchem  Fluss  ihr  der  graben  durch  einen  arm  mit  lebendigem 
Wasser  angefüllt  wirdt,  Hgt  ihn  Ober  Vngern  zwischen  der  Dönaw, 
Neutra  und  Wagflflssen  an  einem  sumpfigen  ortb,  ihn  DerVestangNeu. 
die  runde  gleich  einem  stern  gelegen,  vndt  ist  diese  ^*°"Jt\**Jj7^^^^^^ 
Huuptvestung  von  diessem  zweimall  erobert  worden,  tchreibans. 
alss  Anno  1605  von  dem  Botskai  den  17.  October  nachdem  sie  vom 
19  Juny  belagert  worden,  ist  aber  zum  selbigen  mall  nicht  vom 
feyndt  durch  stürm,  sondern  hungerss  wegen,  nachdem  innerhalb 
9  Wochen  die  besatzung  der  Vestung  200  rosse  schlachten  vndt 
aufzehren  mössen,  vndt  obschon  damals  auch  eine  grosse  anzahl 
Türken  darunter  gelegen ,  ist  doch  den  Christenen  vbergeben  worden. 

Zum  andernmall  ist  alhie  ernante  Vestung  Neyheissell  Anno 
1619  den  27  September  von  Betlhlen  Gabor  Forsten  aus  Söben- 
bürgen  eirigenohmen,  welche  hernacher  Anno  1630  von  Keysser 
Ferdinande  IL  durch  den  General  Graff  von  Bugvoy  abermall  bele-' 
gert  vndt  nach  2  Monaten  erobert  worden,  darunter  Neyheu..«n « maii 
denn  der  tapfere  heldt  Buqvoi  durch  16  entpfangene  •«g«»*»»«««. 
wunden  sein  leben  bescblissen  mQssen,  aber  leider  In  DIeseM 
VngLYChafTten  lahr  ist  die  Haupt  vndt  Grentz  Vestung  Neyheussell 
abermaÜ,  von  dem  erbfeindt,  den  Turcken  belagert,  vndt  folgender- 
weiss  vndt  gestalt  bestritten  worden. 

Alss  demnach  der  in  der  Vestung  ligende  Graff  6r«ffForgataiiMt 
Forgats  vndt   General   den  lo.  August  dess  Feindes  *'^  Türcke«  da» 

Kopf    •btthlipea. 

anzuch»  vndt  dabei  diesses  vernohmen,  wie  der  Fö 
Veszer  die  gefangene  Christen  so  erb&rmlig  niedermetzigen  lassen, 
alss  Hesse  er  ebenermassen  auf  150  Türeken,  so  ihn  der  ersten 
Schlacht  bei  Barkany  gefangen  worden,  vor  dass  Schloss  führen 
vndt  nider  sabelln,  vndt  nachdem  er  die  Vorstadt  ihn  brandt  stecken 
lassen,  hat  er  sich  aber  ihn  die  Vestung  begeben  vndt  zum  wider- 
standt  der  belagerung,  so  er  vor  äugen  gesehen,  sich  präparriret 
vndt  sein  von  teutschen  vndt  Hungerischen  Völekern  5000  Krieg.voik 
Nr.  8000  man«  ihn  der  Vestwng  gelegen,  so  vom  Graf  *"*"  Ne,i»e«...i. 


342  1663. 

Palfi,  Marches  Pio,  Harches  Gean,  Obr.  Walthern,  rndt  andern 
Cavalliren  commaodiret  worden. 

AIss  derowegen  der  Fö  Veszer  seine  Voicker  zur  belegerung 
angeordnet»  hat  er  sieh  den  17  August  vor  Neyheissell  ihm  Feldt 
nidergelassen »  rntter  welcher  Zeit  der  nideriassung  von  den  auss- 
fallenden  Krigsv5lkern  unzehliges  Viehe,  neben  erthödung  viller 
menschen  weggenommen  worden»  alss  sich  aber  dass  aussfallen 
Der  F6  Vetter  ctwass  gestlllct ,  hat  der  F5  Veszer  die  Vestung  noch 
iM.et  Neyheus-  denselben  Abendt  zur  Vbergebung  auffordern  lassen» 

•eil     eaffordera       i.ii  '     -kt    •  i«  »i 

TBdt  Boeh  seibi.  alss  ihm  aber  mit  Nein  geantwortet  worden»  hat  er  sich 
gea  tag  befehlt-  ^j^^n  denselben  Abendt  mit  StQck  schissen  durch  die 
gantze  nacht  eingrussen  lassen ,  da  ihm  zu  gleich  auss 
der  Vestung  mit  starckem  schissen  rauch  vndt  dampf  abzudanken 
nicht  vntterlassen  worden. 

Damit  zur  bessern  nachricht  auch  des  Fürsten  Apafi  beschaf- 
fenheit  vndt  wie  derselbe  auf  begehren  dess  Fö  Veszern,  vntter 
Ney heussell  gezogen  gemeldet  möge  werden»  wollen  mir  die  belage- 
rung  Neyheussell  etwass  ein  kleines  beruhen  lassen,  vndt  ist  zu 
wissen»  dass  Die  3  August  auff  offtes  begehren  abermall  ein  Czausz 
bei  dem  Fürsten  mit  schreiben  ankommen»  in  welchem  derselben 
EiaCsaaskompt  zum  Fö  Veszcrcu  zu  reissen  ernst  gehöhten  worden  mit 
bei  «leai  F.  Apafi  Vermeidung,  dass  die  Vestung  Neyheussell  schon  albe- 
tterea  iatt  lager  Tclt  von  ihm  belagert  sei»  vndt  vom  Wiener  feldt  schon 
Mkommea.  etligc  hauptcr  eingebracht  weren  worden;  Nach  Ver- 
lessung  diesses  schreiben»  lesset  der  Fürst  Apafi  eine  General 
Musterung  bei  Weyssenburg  10  August  zu  halten  aufschreiben»  dahin 
comitiae  Aibea-  dcuu  auch  dcr  Univcrsität  Fussvölkcr  begehret  wurden» 
tet  10  Augutt.  ^ig  m|p  dß„,^  i^Qch  unss  gebührende  Trabanten  mit 
aller  bereitschafft  dahin  abfertigen  müssen. 

Die  8  August  Schlaget  dass  Wetter  inss  Alte  Rahthauss  in 

Daat Wetter      ^inc  Thoune  Salniter,  dass  die  Marmor  Stein  der  star- 

tebiechtiattAite  ckcu  Thürc  heraussspringeu  vndt  sich  die  Thür  von  ihm 

selber  öffnet»  wurde  aber  der  Dampf  vndt  anzfindung 

des  Salniters  ohne  sonderligen  schaden  alssbaldt  gelöschet. 

Nachdem  wie  gehört  den  S  August  eine  General  Musterung 
bei  Weyssenburg  gehalten  worden»  kompt  aber  denselben  tag  ein 
Türekiscber  Legat  Amuhoran  Aga  mit  nahmen  bei  dem  Fürsten 
Apafi  an,  mit  bericht»  dass  der  Fö  Veszer  ihm  von  stundt  an  auf  zu 


1663.  343 

sein,  yndt  ?ntter  Neyheussel  zu  kommen,  ihme  durch  ihn  gebieten 
liesse,  auff  welches  gebot  den  landtherren  alssbaldt  auff  Radnothen 
zu  kommen  geschrieben  worden,  alwo  dem  Fürsten  dem  FöVeszeren 
la  gehorsamen  beschlossen  ward,  welchem  der  F.  Apafi  b«;  weiueBimY 
auch  alssbaldt  nachzukommen  einwilliget,  vndt  zur  reiss  Mj,*t'ern/*"*7- 
zagleich  fertig  machet,  vndt  wurden  ron  Jedem  Stull  hau«»  dahin  aer 
5  wagen  mit  Proviant  abzufertigen  angeordtnet,  derweill  f"°|j*"°  ^^^' 
aber  dem  Fürsten  auff  villfaltiges  anhalten  nur  mit  seinem  mnUngeu 
hoffgesindt  zu  eompariren  vom  Fö  Veszeren  vergönnet  worden, 
wurden  von  landt  seiner  Fürstlich  Gnaden  Franciscus  Belyenessi 
einer  vom  Adell  zu  geordtnet  vndt  wurde  weiter  zu  dess  Fürsten 
Apafi  reiss  den  Statibus  capitatim  einen  Imper.  zu  erlegen  beschlos- 
sen, welche  auch  alssbaldt  zu  colligiren  gebotten  wurde,  derweill 
aber  der  Locumtenenfium  residenz  derweill  ihn  vnsserer  Statt 
Schesspurg  zu  halten  vndt  den  Tabor  ihn  vnssern  Rohrawer  zu  legen 
geordtnet.  worden ,  hat  eine  Löblige  Universität  hart  contradiciret 
Torgebendt,  dass  solches  den  bonis  Fiscalibus  zu  erhalten  vndt  zu 
prästiren  zu  stünde,  was  das  Läger  anbelanget,  ist  zwar  aufNeymarck 
zu  legen  geordtnet  worden,  die  Herrn  Locumtenentes  aber  Alss 
Stephanus  Petki,  Paulus  Beldi  vndt  Andreas  Fleischerus  J.  Regius 
Ciberniensis  ac  Comes  Saxonum  ihn  vnsserer  Statt  Schesspurg  resi- 
diret,  vndt  ist  weiter  geschlossen,  dass  einem  jeden  Herrn  Locum* 
tenentem  seine  Nation  vndt  Status  mit  Speiss  versehen  solte. 

Die  8  September  wirdt  durch  gantzes  Sübenburgen  vmb  3  Uhr 
nach  mitag  ein  himelss  krachen,  vndt  knall  gehöret,  alss  schisse  man 
mit  stücken 9  welches  wie  kuntschaft  kommen  durch  Moldaw, 
Walachei  vndt  gantz  Vngerlandt  soll  gehöret  sein  worden. 

Yntter  diesser  Zeit  ist  zu  Lembrig  ihn  Pollen  ein  Landtag  ge- 
halten, vndt  der  Fekete  Peter  zu  erlösung  dess  Herrn  pekete  Peter 
Apafi  Istvans  vndt  seiner  Schwester  sohns  Gyeröffi,  so  ^''^  *"  ^**"'" 
im  polnischen  Schloss  Landtshut  wegen  dess  l<ürsten  .ch«a  Laadta^ 
Ranzionirung,  der  200000  Duckaten  ihm  Arest  gelegen,  ffe^hJck*. 
dabin  geschickt,  welcher  denn  die-Ranzion  biss  auff  200000  Pol- 
nisch gülden  bracht. 

Alss   nun  der  Fürst  Apafi  sieh  ihm  Angusto  zur  pcrat  Apas  tie- 
reiss  fertig  gemacht,  ist  er  im  Anfang  des  September  reTlüttlr  n"! 
ihn  Gottesnahtnen  verreisset,  alss  er  bei  dem  Schloss         heuM«ii. 
lUye  anlanget,  wehlet  er  aus  seinem  Hofvoick  8  Bejaro,  10  Etegh- 
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fogo  yndt  100  Hay ducken,  so  die  beste  ross  gehabt »  mit  sich  za 
nehmen  ausschicket«  die  vbrigen  zu  Hauss  zn  bleiben  zuHick. 

Die  13  September.  Nicht  lang  nach  dess  Fürsten  abznch 
schrieb  der  Commandant  auss  dem  Szakmar  an  das  landt  eine 
falsche  Zeitung,  nur  damit  der  Fürst  Vrsach  nehmen  möge»  ihn  Landt 
zu  bleiben»  vndt  der  Port  ihn  Vnhult  zu  fallen»  doch  mit  Versiche- 
rung» dass  ihm  pfaü  der  Füi*st  nicht  wider  den  R.  Keysser  ziehen 
mögte»  wQrde  dass  Landt  Suberibörgen  vor  demselben  beschützet 
werden»  die  zugeschickte  Zeitung  ist  aber  diese  gewesen»  dass  auf 
ssakaaritcfaer  dem  Hohaczcr  fcldt  30000  dreissigtaussent  Türeken 
camoiMdMt     y^jn  ^^„  teutschen  erschlagen  weren ,  vndt  Ersek  üjvar 

•chreihet  falsche     .        ^   .    ,       , 

zeitoDffeii    in»  1^  Stlch   lasscn    müssen ,   zu   dem   der  Churfürst  yon 
i«iidt,  welche  die  Brandenburg    zum    Generalissimo     erwehlet    worden, 

Locamtenentet 

den  Pfirsteo  so-  wcIcher  sampt  dem  Graf  Sereni  vndt  seinen  Grabaten 
.chreibeo.  28000  starck  zu  Verfolgung  der  Türcken  ihm  anzuch 
weren»  vndt  bette  zugleich  der  Seriui  15000  seiner  Johbagyon  mit 
kleidern  rndt  wehren,  so  er  von  Venedig  bringen  lassen»  aussge- 
rüstet»  vndt  dem  teutschen  Keysser  zugeschickt,  endlich  setzet  er 
im  schreiben  auch  zu,  dass  zwar  die  Türeken  von  Neyheissell  abge« 
wichen,  betten  doch  ihr  Volk  beisammen  vndt  erwarteten  anstatt 
der  erschlagenen  2S000  andere  Völcker»  wie  sie  denn  auch  dem 
Tattar  Cham  vmb  mehr  Volck  vndt  ihn  eigener  perschon  zu  erschei- 
nen geschrieben  hatten»  atss  demnach  die  Herrn.  Locumtenentes 
dem  F.  Apafi  erzehlte  Zeitungen  zu  geschrieben  vndt  wissen  lassen, 
hat  sich  befunden »  dass  es  eine  gemachte  Jesuvitische  Lügen  vndt 
practlk  gewessen. 

Die  19  Sept.  kompt  ein  Türckischer  Legat  von  der  Port  an  zu 
sehen,  ob  der  F.  Apafi  fortgereisset  sei»  oder  nicht»  dannenher  der 
Kapitihany  vndt  Szalogh  ein  Subenbürgischer  Adelmann  dem  Landt 
ankündigen  lasset»  dass  nachdem  der  M.  Keysser  vernohmen»  dass 
der  F.  zum  Fö  Veszeren  zu  ziehen  ge williget,  er  von  der  Zeit  ihn 
Des  Kapitihany  grösscm  chrcu  vudt  Würden  gehalten  worden»  vndt  were 
•chreiben    Ton  gjeichssam  versichcrt»  der  Tribut  sollte  widerumb  auff 

der  Port. 

das  alte  gebracht  werden»  sed  fuerant  verba. 

Damit  mir  abermall    zur  Continuation   der  Neyheisselischen 

belegerung  mögen  schreiten  ist  zu  wissen,  dass  die  der  Fö  Veszer 

den  18  August  mit  den  grösst^n  stücken  dass  Wiener  Thor  starck 

beschissen  Hess,  vndt  das  was  noch  von  der  verbrannten  Vorstadt 


1 
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stehen   bleiben  mit   grossem  geschrei  einfrummern   liess,   seine 
schanbsen  desto  geföglicher  su  werfen  vndt  wiewoll  man  mit  stücken 
dapfer  yntter  sie  spillete,  Hessen  sie  doch  heran  zu  schanfzen  nicht 
ab,  vndt  warffen  alsso  kegen  der  Pastey  die  Forgatsin  genandt  den 
ersten  Schaatz  auf,  wie  sie  denn  innerhalb  wenigen  tagen  noch  andere 
fänff  Schantze  werfen  Hessen,  von  den  ersten  fingen  sie  Ncyhtuaeii  surek 
vier  gantzer  tag  die  Vestung  so  eeotinoirlig  zu  beschis-  ^^[l^l'^dirbeire- 
sen,  dass  kein  Tag  verginfre,  dass  nicht  vndt  zwar  mit  mai-   eoBUaairet. 
6K,  48,  35  und  22pfündigen  KugeHn  vber  SSO  schoss  geschossen 
worden,  herkegen  theten  mitler  Zeit  den  21  August  einen  aussfaH, 
maeheten  vilt  Törcken  nieder  vndt  eroberten  ein  Fähnlein.  Dess  fol- 
genden tages  aber  wardt  vnversehens  von  den  Tfircken  ein  kleines 
sebantzlein  vor  dem  Wiederthor  eingenohmen,  dass  beiderseits  villes 
Voiek  vmbkam,  den  23  August  wardt  von  den  Türeken  vndt  denen  ihn 
der  Vestung  sehr  starck  kegen  einander  mit  Stücken  geschossen,  dass 
zimlig  Christen  denselben  tag  erschossen  vndt  gequetschet  worden, 
da  sweiffeJs  ohne  herkegen  ess  auch  törckische  KöpfTe  nicht  wenig 
gekost  wirdt  haben,  selbige  nacht  entstandt  ein  grosser  Tumult  ihm 
Turckischen  lager  mit  grossem  geschrei,  welches  den  belagerten 
grosse  furcht  gab,  vndt  sie  zu  wehr  machte  lauffen;  den  24  vndt  2S 
August   ist  auff  das  Wienerthor  sehr  starek  geschossen  worden, 
dass  auff  der  Pastey  Ernestina  genandt  etlige  vornehme  Ynger  thod 
bKeben. 

Den  27  August-  waren  auss  Canischa  40  wegen  mit  allerhandt 
waareo,  geidt  vndt  proviant  beladen  inss  Turckiscbe  lager  zu  brin- 
gen aussgefiihret  worden,  welche  etlige  Hayducken,  so  aus  Comorn 
beuten  aussgezogen,  ihn  80(V  zwischen  Gmn  vndt  Buda  antroifen, 
36  derselben  aufgeschlagen  vndt  geplündert,  der  kostliger  vndt 
besten  wahren,  so  viil  sie  in  eill  mit  sich  nehmen  kennen,  auf  die 
Rosse  gebunden»  vndt  mit  sich  geführt,  die  vbrige  Waa-  No.  40  TOrcki. 
ren  alles  aufstocken  gehawen,  darneben  14  gefangene  ««»»e  w.genwer. 
sampt  15  Türckiseheq  Köpfen  mit  sich  geführt«  die  KeyMentehea 
vbrige  4  wagen  sein  sich  zu  salviren  ihn  dass  alda  an  •nff?"chi«gea. 
der  Handt  ligende  Gaste!  Zeret  eingezogen. 

Derweill  demnach  der  Fö  Veszer  ie^zit  .gedachten  ankommend 
AO  wagen  kuntschafft  gehabt,  hat  er  No.  1000  Türeken  mit  etiigen 
Gaineelen  zur  Convoi  selbiger  wagen  aussgeschickt,  weiche  di0 
belagerten  von  den  Pasteien  anssziehen  gesehen,  aber  nicht  schlissen 
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kennen»  was  die  Vrsach  gewessen ,  alss  sie  aber  zum  Jahrmarkt  2a 

1000    TArekra  Spät  kamen,  vndt  der  kauff  schon  geschlossen  war, 

«ieiiea  iw  iem  ^elches  sie  duss  der  erschlagenen  Körper  beschaffen- 
Leger  sarconroi  -.,.,,,  •  — . 
der40w«gcnsed  heit  in  acht  nehmen  können,  sem  sie  abermall  dem  Fö 

ttrde   fobiure.  VesÄcm  die  traurige  post  anzuzeigen ,  widerumb  inss 
läger  marchiret. 

Ihn  diessem  Spill  ist  bei  einem  erschlagenen  Czausz ,  so  ein 
Curier  gewesen,  ihn  rohtem  Atlass  eingemachte  brieff  gefunden,  ihn 
welchem  der  Bassa  von  Bosina  dem  Fö  Veszeren  bericht  gethan, 
wie  dasselbige  Provinz  Völker,  so  Christene  sein,  rebelliret,  vndt 
den  Tribut  nicht  erlegen  wollen,  wiewol  er  sie  zu  Gehorsam  ge- 
zwungen vndt  auff  300  nicht  mit  geringem  schaden  der  seinigen 
niedergemacht  bette,  aber  nichts  aussgericht,  sintemall  sich  auf 
Zehntausend  zusammen  rottiret,  3  Statt  auf  ihre  Seiten  bracht,  vndt 
zu  den  weren  ihnen  i  von  den  Venetianern  6  Galleren  vndt  etlige 
Ein  Tfirekischei  Fregatten  zu  hilf  kommen,  vndt  nicht  wissen  kunte,  was 
•ehreibe» beide»  ^yg  j^m  gpjn  ^erdc  woIltc,  drumb  begehrte  er  eillfer- 

ertchUgeoen  fun-  rw.t«»  t  -a 

de.  10  wii  auf  tige  Hilff,  anders  würde  er  ganz  aus  der  Provinz  zu 
•ieh  gehabt,     ziehen  genöthiget  werden. 

Die  29  Augusti  ist  ein  TQrckischer  Constabel  oder  Pöchssen- 
meister,  so  ein  Christ  vormalss  gewesen,  zur  Vestung  heimliger 
weiss  gegangen,  welchen  die  belegerten  alssbaldt  bei  der  nacht  an 
einem  SeitI  eingezogen,  welchen  bericht  gethan,  dass  eine  grosse 
anzahl  Türcken  ihm  läger  vber  einem  Hauffen,  als§  dass  vnvernönf- 
tige  Viehe  liege,  betten  zwar  an  getreidt  keinen  mangel,  aber  an 
mehl  vndt  brot,  weill  die  mQhlen  allenthalben  verderbet  vndt  ver- 
brennet weren ,  grosse  noht  lidten,  vndt  dass  getreidt  also  gantz 
kochen  vndt  essen  müssen,  wes  wegen  sie  häufig  wegstörbeten,  wie 
Em  p&ehMen-  deuu  auch  die  Moldawer  Walachen  vndt  Tartaren  ge- 
meister  eo  ein  ginnet  wcreu  auss   ZU  reissen.  Auch   hatte  benannter 

Christ    gewesen     ^  .,.,,,  , 

eotkoininet  ihn  Coustabel  ihn  etlige  schuss  zu  thun  gebeten,  sintemall 
Neyheisseii.  ^p  ^q||  wöstc,  allwo  dic  Vornembstc  Türeken  liegen 
theten,  welches  denn  ihm  zugelassen  worden,  vndt  sich  auch  alss- 
baldt sehen  lassen ,  dass  sein  schuss  nicht  leer  abgegangen ,  sinte- 
mall der  feindt  die  Zelten  auf  700  Schritt  zurückziehen  müssen. 

Die  30  August  wurde  bei  nacht  ein  teutscher  Curier  ihn  die 
Vestung  gelassen,  so  bericht  bracht,  dass  sich  die  belagerten  eines 
starcken  Succurs  gewisslich  vertrösten  solten,  vndt  were  von  den 
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gefangenen  TQrck^n  so  hart  gepeiniget  worden»  bericht  Ei.  itutoeher 
Greschehen»  dass  ihm  TQrckischen  lager  schon  albereit  «•»"'k»«?»«'»« 
6000  Mann  ymbkommen  vndt  rerlohren  worden. 

Die  31  Aagust  machten  die  TQrcken  sieh  an  die  Palisaden  ihn 
den  graben,  haben  bei  80  wagen  mit  Reussern»  Tnzehlig  Ballen 
Baumwollen,  Sack  mit  Erden,  yndt  dergleichen  Materi  den  graben 
auszufällen  bracht,  doch  aber  ist  das  wasser  vber  die  Säcke 
gegangen,  yndt  nichts  damit  schaffen  kennen,  letzlig  haben  die 
belagerten  eine  Invention  erdacht,  Schnellgalgen  mit  vm  baamwoii, 
bäumen  gemacht,  vndt  Wollballen  auss  dem  Wasser  in  ••«>•••»•,▼»«»'•'- 

,  dea  wirdt  Totter 

die  Vestung  gezogen.  Diessen  tag  ist  der  Leutenamb  NeyheaMcii  «a 
Joannes  Matthias  von  Lemberg,  ein  wollgeübter  Soldat,  *<^'^"»f    «>«' 

graben    hraeht. 

durch  einen  schuss  ymbkommen. 

Droben  ist  gesagt,  wie  der  F.  Apafi  mit  seinem  hoff  Volck  zum 
F5  Veszeren  yntter  Keuheussel  yerreisset,  ist  zu  wissen,  dass  baldt 
nach  seinem  abreissen  ein  schreiben  yom  M.  K.  ankommen,  weiJl 
aber  damals  kein  Törek  Deak  ihm  landt  zu  finden  gewessen,  so  das 
schreiben  verdolmetschen  können ,  müssen  die  Herren  oea  Locunte- 
Locumtenentes  dass  schreiben  gar  biss  ihn  die  Lippa  """**Terkuc'hM 
zu  verdolmetschen  schicken ,  vndt  soll  ein  guttes  trost-  lehreibeB  «o. 
sehreiben  gewessen  sein,  dass  weill  der  F.  Apafi  zum  FQ  Veszeren 
zu  ziehen  gehorsamet,  solte  dass  landt  solches  genüssen. 

Die  9  September  ziehen  2  Fatin  deutsehe  Völcker  von  den 
praesidiariis  auss^Claussenburg,  alss  der  Waradi  Passa  DerWarediBa»« 
solches  vernimmt  vermeinendt,  sie  mögten  alle  verreisset  "»"Cian«en- 

^  barff2FahuTür- 

sein,  derselbe  schicket  von  stundt  an  1800  Türckische  «ken  .ehieken 
Völcker  »n  der  teutschen  Stat  ihn  Claussenburg  zu  zie-   "***•■  •^«'''»- 

,  .  derumb   zuraek. 

hen,  alss  sie  aber  vntter  wegens  vernohmen ,  dass  noch 

yill  teutsche  Völcker  ihn  der  Statt  gewesen,  kehren  sie  auss  dem 

Fekete  To  widerumb  ihn  Wardein. 

Nachdem  nun  der  Fürst  Apafi  seine  reiss  glucklich  continuiret 
ist  er  noch  ihm  September  ihm  Lager  vntter  Neuheusseil  bei  dem 
Fö  Veszeren  angelanget,  welcher  derselben  einen  Bassa  sampt  den 
beiden  Walachischen  Fürsten  vndt  ein  Theill  der  Tartaren  entkegen 
geschickt,  mit  Verehrung  eines  schönen  pferdes  sammt  aller  rüstung 
yndt  ihn  köstliges  Zelt  einlossiren  lassen,  vndt  müssen  Ffint Apafi kompt 
ihn  auss  befehl  dess  Fö  Veszeren  mit  alle  dem,  was  ihm  *J|^ue,^*Nl*keM- 
yon  nöhten  war,  versehen,  vndt  Proviant  zuführen  lassen.        •«>  «n. 
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AIss  derowegen  die  belagerten  ihn  der  Vestong  Neuheissell 
den  grossen  ernst  der  belagerung  erfahren^  vndt  wehren  stattgem 
vndt  Tnaufhorligem  schissen  weder  tag  noch  nacht  keine  rast  noch 
ruhe  gehabt,  mdt  zugleich  keiner  gewisser  entsetzung*  gewarte ns 
gewesen,  haben  sie  den  15  September  Kriegsrabt  halten  lassen,  vndt 
nachdem  sie  sich  mit  allerhandt  proviant  vndt  Munition  woi  versehen 
sahen,  haben  sie  nach  verrichtetem  Gottesdienst  auff  öffentligem 
Marcktplatz  bei  einem  hierzu  aufgerichteten  Altar,  worauff  das  Yene- 
rabile  gestanden,  mit  auflgerichten  2  Fingern,  sich  zusamnien  ge- 
schworen, die  Yestung  bis  auf  den  letzten  blatstropfen  zu  defen- 
diren,  vndt  welcher  von  der  äufgebung  reden  würde,  solte  yber  die 
Vestung  hinaus  gehängt  werden.  Dess  andern  tages,  so  der  16  Sep- 
tember war,  entkamen  zwei  gefangene  auss  dem  Türckischen  Lager 
ihn  die  Vestung,  welche  berichteten,  wie  nun  etliche  tag  her  die 
Türeken  den  Fö  Veszeren  ihn  grosser  menge  dberiaufen,  man  solte 
2  g«faogea«  kom.  ihncuBrod  schaffen,  oder  sie  weiten  nicht  mehr  fechten, 
■•■**'"''®"^***"  sondern   davon   lauffen,  welches   denn  dem   Veszeren 

•el  fto« 

nicht  wenige  grillen  in  Kopf  machte,  Hess  also  noch 
selbigen  tages  die  Vestung  vill  herter,  als  je  geschehen,  beschissen, 
dass  der  gestalt  sich  die  belagerten  eines  sturms  versahen. 

Derweill  derowegen  die  Hungers  noth  im  Törekischen  Lager 
von  tag  zu  tag  je  lenger  je  grösser  wardt  vndt  der  Fö  Veszer 
des  Gberlaufens  keinen  friden  hatte,  schicket  er  den  17  September 
bei  20000  man  auss,  vber  den  Wagfluss  ihn  teutsc^ilandt  einzufallen, 
Proviant  vndt  beutten  einzuhollen,  wodurch  er  zugleich  das  läger, 
einer  grossen  anzahl  fressender  meuller  entledigte.  Alsso  zöge 
dieser  Hauffen  teutschltmdt  zu  zwischen  Trentschin  vndt  Schintaw, 
an  vntterschiedlichen  Örtern  einen  sichern  pass  zu  suchen;  ess 
hatten  sich  aber  die  Keysserligen  Völker  zur  wacht  daherumb 
gelegert.  Der  Oberst  Graf  Tchiaki  läge  mit  seinen  Dragonern  bei 
»0,000  Täreke»,  Galgocz  odcr  Freystättel,  auff  welche  die  Türken  starck 
uehUc"hIvöirker  sctzcten ,  vudt  ob  er  sich  schon  dapfer  wehrete,  müste 
brennen,  rauben  er  doch  cndtlig  dcr  grosscu  mcngc  wcichen,  vndi  rocket 
Vnglrn^lndtMah-  ™^  stctcm  Scharmutzireu  (alda  er  selber  thödlig  ver- 
ren.  wuudet  wordcu,  vndt  fast  sein  gantzes  Regiment  dabei 

verloren)  die  Wage  hinunter  nach  Sehintaw,  alwo  die  Heisterische, 
Schneitaische,  Sporkisehe,  vndt  Zeissnische  Reuter,  wie  auch  die 
Götzisehe  Dragoner  gleiches  fallss  die  Pass  defendiret  haben ;  fttem 
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2  RegimeDter  Crabatea  neben  den  Keigiscben  vndt  Alten  znverhütangder 
Picolomisehen,  wie  auch  zwei  Regimenter  Reuter»  waren  '■"  "»*"  *•'■- 

,  serindie  VSIcker 

ihm  HüUz  blieben,  der  Vntterste  hatte  sich  letzkg  nach  .„  fcuk  .&..«■ 
Lanschutz  (alwu  der  General  Feldtmarschall  mit  dem  •»>er«u.weiciie». 
HauptLeger  befunden)  retiriret  No.  400  aber  der  Heisterischen  vndt 
Zeissnischeu  Uusquetirern  besetzeten  die  Schantze  bei  Schintaw. 

Alss  demnach  der  gantze  Türckische  Hauffen,  wie  gesagt 
20000  starek  sich  beisammen  finden  vndt  starck  fortsetzeten,  haben 
die  teutschen  Völcker  das  lager  angezündet  vndt  4600  «soo  kertseriMhe 
starck  Presspurg  zu  (alda  sie  ihre  Pagagwggen  erstlich  ij!*'^*'  J.^'  p*!^ 
binübergesetzet)  gezogen,  wenn  aber  damalss  die  tpirg: rerroiget. 
Holsteinischen»  vndt  ein  Regiment  Körasier,  so  dapfer  gefochten 
betten,  weill  der  feindt  diesse  4500  Keysserischen  biss  auff  Pres- 
spurg starck  verfolget,  weren  sie  alle  daraufgegangen. 

Dess  folgenden  tages  ist  die  gantze  Armee  auch  hinvber 
marcbiret,  nachdem  sie  die  Statt  Presspurg  sampt  dem  Schloss  mit 
1500  mann  besetzet  haben»  vndt  die  brücken  mit  2000  Musquetirern 
bewachen  lassen.  Vndt  hat  dergestalt  solcher  Türckische  einfall 
allenthalben  grossen  schräcken  vndt  flucht  verursachet  vndt  aller 
ohrten  her  nach  Wienen  geflohen»  vndt  dazu  vor  selbe  Statt  von  den 
vbrigCH  einwohnern  geräumet  worden»  ist  sie  wiederumb  mit  Hunge- 
ren vndt  anderm  Landvolck  besetzet  worden  vndt  angefüllet»  vndt 
haben  doch  vber  dass  1400  wagen  vor  der  brücken  auff  der  Donaw 
Insell  vntter  dem  freien  Himmel  ihre  herbrig  suchen  müssen»  andere 
haben  sich  aufs  gebirge  vndt  ihn  die  wälder  verkriechen  müssen» 
ihrer  ville  haben  bei  der  Nacht  ihn  so  eillender  flucht  ^   v     i-  ^ 

DerVngerlaader 

ihre  liebe  Kinder  von  den  wagen  verloren»  welche  vom  $tow    Fineht 
feindt  zerreten  vndt  zerquetschet  worden,  wie  woU  auch      ^**'*  '"' 
der  feyndt  vber  600  bei  vbersetzen  der  wage  fluss  erschossen  vndt 
ihn  das  wasser  begraben  worden. 

Derweill  derowegen  der  Feyndt  von  niemanden  keinen  wider^- 
standt  spürete,  brenenten  vndt  seogeten  allenthalben»  wohin  sie 
kamen»  dass  dass  gantze  landt  von  feur  erleuchtete»  alss  wenns  am 
tage  were»  vndt  wass  sie  ihn  der  ersten  furi  antraffen»  ward  nider- 
gehawen,  die  Kinder  haben  sie  mit  einem  bein  ihn  die  lüfte  gewor- 
fen vndt  si^  zu  todt  auff  die  erden  fallen  lassen »  die  sie  nicht 
erbawen»  haben  sie  wider  die  wende  geschlagen,  vndt  verzappeln 
lassen»  oder  mit  den  rossen  zertreten  lassen»  nachdem  aber  der 


350  1663. 

feyndt  die  Pässe  an  dem  wagefluss  wohl  besetzet  gelassen»  sein 
6000  X^rter  ihn  Mähren  gezogen  vndt  vmb  Ravenssburg,  Nieklas* 
bürg,  Gödingen,  Strassnütz,  Brunn;  Ostrov»  Holleschaw  yndt  andern 
öhrtern  gebrennet  vndt  geraubet,  vndt  mit  wegtreibung  viil  1000 
menschen  vndt  viehe,  dreimall  von  Olmütz  wider  gekehret,  wass 
vber  40  Jahre  gewesen  Alte  Leut  sein  erhawen.  Junge  perschonen 
aber  weibsperschonen  vndt  die  schöne  knabeliein  haben  sie  gefan- 
gen genehmen,  welche  sie  in  Säcken  kreutz weiss  vber  die  pferdt 
Die  Tatern  tie-  gcworfen,  löchcr  Ihu  die  Säcke  geschnitten,  die  Häupter 
hen  Eam  andern-  j^p  Kludcr  herausgestochcn  luft  zu  haben,  dieser  Säcke 

mall  rauben  ihn 

Mahren  aiwo  solleu  sic  vbcr  1000  angcfullet  haben,  vndt  vber  12000 
grosser  Jammer  Christen  jamerllger  weiss  gefangen  geführet  haben  vndt 

entstanden. 

soll  dieser  feyndt  ein  bösswicht,  ein  Tyrnawer  vndt 
Crantz  Hussar,  so  zu  einem  Türken  worden,  Nitzai  Jakop  mit 
nahmen,  ihn  mähren  gefuhret,  vndt  alle  pass  wege  vndt  Stege  gezei- 
^get  haben  ^  ausserhalb  diesen  Tartaren  sein  auch  andere  mit  Mol- 
dawern  vndt  Walachen  vnttermischet,  ihn  die  Wälder  hin  vndt 
wider,  allwo  sich  vill  menschen  verstecket,  gezogen^  welchen  mit 
böhmischen,  vngrischen  vndt  teutschen  nahmen  ruffen  kennen,  vndt 
dergestalt  vill  arme  leut  herfür  gelocket  vndt  gefangen,  ja  haben 
auch  derjenigen  Ynger  vndt  teutschen,  so  der  enthalteaea  soldl 
wegen  vntter  ihren  Fahn  entlauffen,  vmb  gewisse  Zahlung  vndt  lohn 
bei  sich  gehabt,  so  ihnen  alle  gelegenheit  gezeiget,  welcher  auch 
etliche  selbigen  Verrahter  ihn  Comorn  gefänglich  einbracht  vndt 
sehr  Jamerlig  gethödet  worden,  etlige  sein  in  eiserne  Hacken  ge- 
hängt, etlige  lebendig  gebraten  vndt  einess  theils  ihn  eine  frisch 
AbtrGDige  Marne-  abgezogcue  ross  haut,  biss  an  den  Kopf  eingenähet,  vndt 
luckische  chri-  ^it  schräckügcr  marter  ermordet  worden;  etlige  sein 

sten  zu  Comoren  i  /%•        i    i  ... 

jamerlig  hinge-  ^ucb  auff  soIchc  wciss  hmgenchtet  worden,  davon  vor 
richtet.  Zeiten  auch  niemandt  mehr  gehöret  hatte. 
Nachdem  die  feindt  alsso  in  Mähren  gehausset  vndt  durch- 
streifet, dass  ihnen  kein  mensch  entrinnen  können  vndt  die  arme 
gefangenen,  wie  das  Vieh  vor  ihnen  getrieben,  sein  sie  den  26  Sep- 
tember mit  sehr  reicher  beute  widerumb  zurück  kommen,  vndt 
Die  Tätern  kom-  vugehihdert  frei  passiret,  vndt  wie  menigkligen  gesaget, 
menmit  reicher  ^gp  j^^jp  z^eiffcl  gcwescu ,  wcuu  auch  uur  ctwa  2000 
dert  aass  Mah-  bcwcrter  soldatcu  bei  wegen  gewesen,  weren  die  armen 
renihmiageran.  y^j^  ellcude  Christcu  Icichtlig  kenncu  erlöset  werden. 
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aber  da  hat  sich  niemandt  fundeOf  so  Israel  erl5ssen  wollen ,  sondern 
hielten  sieh  vill  lieber  ihn  den  staben  den  armen  pauren  auff  den 
halssen,  welche  sie  kegen  das  Haar  scheereten,  yndt  dass  was  sie 
hatten  auffrassen. 

Derweill  nun  die  Tatern  sahen»  dass  nirgendt  kein  widerstandt 
wäre,  nahmen  sie,  nachdem  sie  6  tage  aussgeruhet  ihren  Di«T.nera  »e- 
streiff  zum  andernmall  für,  vndt  kamen  den  3  August  »»«•>»•«■"•»"» 
gar  biss  auf  Pressburg ,  alss  dass  sie  mit  pfeillen  ihn  b,e»«.dt  tüi 
die  Vorstadt  schössen,  alss  aber  mit  Stücken  vndt  M«rekT»dtieb»- 
Husqueten  geschossen  worden,  sein  sie  durch  die 
Weingärten  gegen  dass  gebQrg  dem  Marchfluss  zu  gewichen,  vndt 
von  Menschen  vndt  Vieh  vill  raubeten.  Derweill  aber  ihnen  der 
Pass  vber  den  weissen  berg  von  der  Paurschaft  verhawen  vndt  ver- 
schantzet  worden ,  zogen  sie  auf  Theben  zu  am  Fluss  einen  Pass  zu 
suchen,  sie  sein  aber  bei  Dresing  von  einer  grossen  rott  Pauren 
ihn  einen  sehr  engen  Ohrt  dermassen  gewillkoment  worden ,  dass 
sie  mit  Verlust  120  mann  zurückweichen  müssen,  ess  haben  ihnen 
auch  die  pauern  zu  Landshut,  welche  sich  in  einen  Kirchhof  retiri- 
ret  vndt  eingeschantzet  gehabt,  vill  gefangene  vndt  auch  Vieh  abge* 
jagt,  diese  Paurschaft  hatte  die  noht  fechten  lehren  beuten  zu 
suchen,  Vntterdessen  aber  funden  sie  ihm  Zurückkommen  ihre 
schdne  Harck  vndt  Dörffer,  als  S.  Georgen,  Strom'pf  Modor,  Pösing, 
Toben,  Flammeraw,  Grimma  Weyeraw,  Kaltenburg  vndt^  ander 
ohrter  mehr  in  der  Aschen  ligen. 

Damit  mir  vns  abermall  zur  Neyheusselischen  belagerung 
kehren  m&gen,  ist  droben  gesagt,  wie  der  Sübenbürger  Fürst  Apafi 
ihm  September  zum  Fö  Veszeren  ihm  lager  ankommen ,  vndt  sehr 
hoch  respectiret  worden ,  alss  er  sich  aber  auff  eine  Zeit  etwass  ?bell 
geschickt  befunden,  hat  ihn  der  Fö  Veszer  auffBuda  ihns  warme 
bad  zu  ziehen  beweget,  vndt  ihn  mit  sicherem  geleit,  vndt  mit  aller 
noht  versehen  dahin  fQhren  lassen ;  alss  er  aber  im  pftrsi  Apas  u- 
Zurückkommen  nicht  besser  befunden,  hat  der  Fö  Veszer  «»^•*"«^  ▼*•" 

...  1       •!  *  «        •!  •  1     •!      m»      I*  TBdt  r  •lüget  •«•• 

leidt  vmb  ihn  getragen,  vndt  ihm  seinen  leib  Medicum  „ht  dtt  vs  vc- 
einen  Italum  zugeschickt,  mit  Vermeldung,  dass  weillen  f""  ■•'  "■*• 

ioM  warme  Bad. 

er  vill  faynde  bette,  mögte  ihm  gifil  beigebracht  sein 
worden,  drumb  solte  der  Doctor  fleiss  zu  ihm  haben,  welcher  aber 
nichts  anders  befunden,  alss  dass  ihm  wegen  Veränderung  der  luiR 
etwass.  vbell  worden,  vndt  ihm  nichts  anders  als  Spiritum  Vitrioli 
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zu  gebrauchen  gerahten,  vmb  welchen  zu  holen  er  ihn  Subenbflrgeh 
geschickt,  vndt  von  Schesspurg   vom  Andrae  Bertramo  abhollen 


Alhie  ist  zu  wissen ,  dass  nachdem  der  F.  Apafi  dass  brennen, 
rauben  vndt  morden  der  Tatern  vernehmen,  hat  er  aus  Christenen 
Uertzen  vndt  grosser  erbarmung  bei  dem  F5  Veszeren  vmb  gnadt 
vndt  iinderung  der  straffen  demfihtig  anhalten  lassen,  welches  er 
auch  erlanget  hat,  da  denn  das  brennen,  rabbeln,  rauben  vndt  mor- 
den, sich  also  baldt  gestillet,  doch  mit  solchem  Vorbehalt  vndt 
ernsten  gebot,  dass  der  Fürst  Apafi  allenthalben  ihn  Vngertandt  an 
Stadt  vndt  Schlösser  Patent  schreiben  solte  ausgehen  lassen,  dass 
welche  ihm  dem  Fürsten  Apafi  holdollen  vndt  vntterthenig  machen 
würden,  solten  genadt  bekommen  vndt  ihrer  geschonet  werden, 
welche  aber  solches  nicht  thäten,  die  würden  die  Türkische  Völker 
Der  F6  Vesier  11»  Wintcrquartir  dulden  müssen,  vndt  sollten  den  fol- 
gebiettet  dem  F.   gendcu  Sommcr  allznmall  ihn  den  brandt  vudt  aschen 

Apafi        Patent-     " 

•chreibenaiient.  gclcgt  wcrdeu ,  alss  abcr  der  Fürst  Apafi  sich  auch  ihn 
halbe«  aaat«.  golchcm  pfiill  nicht  uur  höflig  vndt  gutter  Manier  ent- 
schuldiget, sondern  dem  Fö  Veszer  auf  ein  gewisses 
ansehen  begütiget  vndt  von  solchem  abzustehen  beredet,  ist  derge- 
stalit  dasjenige  hinterfellig  blieben. 

Derweill  mir  demnach  wie  gesagt  abermall  zur  belagerung 
Neyheussell  geschritten,  ist  weiter  zu  wissen,  dass  den  1.  Sept^nber 
ein  weib  auss  dem  Türekischen  Lager  ihn  die  Vestung  bei  der 
nacht  entkommen  vndt  berichtet,  dass  die  gantze  Reoterey  auf  den 
raub  aussgezogen  were,  vndt  auch  vnzehlige  gefangene  Christen 
Ei«  geflingeaca  einbracht  worden,  an  welchen  grosser  Jammer  zu  sehen 
weib    eatkompft  gewescu,  denselben  tag  zu  nacht  kam  den  belacrertea 

ihn  Neyheiasell.     *=*  .  ,  .        **  ^     ^  ^ 

mit  grossen  listen  em  Succurs  von  400  Heyducken  ihn 
die  Vestung,  welcher  Capitan  ihm  einzuch  am  Granerthor,  alda  sie 
eingezogen,  durch  eine  Kugel,  vnwissendt  als  aus  dem  Lager,  oder 
aus  der  Vestung  geschehen,  erschossen  w(Hrden,  wie  denn  auch  der 
Colonen  Hagen  ^en  damalss  von  einer  2pf()ndigen  Kugeil  hart 
geletzet  vndt  gequetschet  worden. 

Die  3  September  haben  die  Türeken  ihren  laufgraben  gar  biss 
itejheiaaei  aiark  an  dcr  Vestung  graben  gemacht,  sein  aW  des  andern 
kirmen*TorMh-*  ^*8^^ »  wegcu  stcttigcm  regen  Wetters  alles  Vornehmen 
ae  Herr«  r«at  cuthindert  wordcu.  Denselben  tag  aber  sein  ihn  der 
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Vestung  No.  -31  Soldaten,  welche  von  StQcken  vndt  oneierwi«aMh 
andern  Kugelln  untter  eiligen  tagen  geschossen  worden,  »•■•'■•••"■»•■ 
gestorben  vndt  ihn  eine  graben  gelegt  worden. 

Die  4  September  derweill  abermall  Regenwetter  gewesen  vndt 
die  Türeken  nichts  sonderliges  vornehmen  kennen,  haben  die  in 
der  Vestung  einen  grossen  Haufen  TQrcken  kegen  Gran  zu  mit 
Tillen  Cameelen  marschiren  geschn  so  doch  dess  andern  tages 
wieder  gekehret 

Die  S  September  Ist  die  Vestang  jedoch  ohne  sonderligen 
effect  hart  beschossen  worden ,  vndt  ihn  der  folgenden  Nacht  ein 
grosser  Tumult  ihm  läger  gehdrt  worden,  aber  niemandt,  was  es 
gewesen,  wissen  können. 

Die  iS  September.  Ist  den  Neyheusslern  ein  stQck  zerschossen 
worden,  dabei  ein  Soldat  auch  thodt  blieben,  denselben  tag  nach 
Hitag  sein  S  Tflrcken  vber  den  Graben  kommen,  welcher  wegen^den 
belagerten  grosser  alarme  geschehen,  ihn  solchem  auflauff  vom 
Walterischen  Regiment  ein  Capitan  Lieutenampt  erschossen  worden, 
dieselbe  nacht  sein  8  Hayducken  auss  der  Vestung  gelassen  worden, 
ob  sie  einen  TQrcken,  kuntschafft  einzunehmen,  be-  De«  belegene« 
kommen  möclüen,  sein  aber  ledig  vmbkehren  müssen,  '^'''^*  '"  ""•'' 

,  '  •«mpteioeoi  Len- 

sintemall  ausserhalb  einem,  alle  pass  vndt  zugeng  abge-  tenamb  zers«ho«- 
schnitten  waren,  vudt  wer  sich  durch  denselben  wagte,  '*"' 

etwa  brieff,  pulver  oder  blei  ihn  die  Vestung  zubringen,  dem  war 
3  gülden  monat  soldt  sampt  einem  a<Jelssbrieff  versprochen,  aber 
endtlig  wurde  auch  selbiger  pass  eiugenohmen,  dass  niemand  mehr 
wagen  dörfte. 

Die  16  Ist  einem  Constabel  die  Zöndtstrick  durch  den  Stuck 
schuss  auss  der  Handt  geschlagen  worden,  so  ein  Hauss  auf  der 
Sierotinerin  pastey  angezündet,  welches  wegen  grosser  lärmen 
worden,  vndt  ist  ihn  selbigen  auflauff  ein  Lieutenambt  von  einem 
Stein,  so  gleichesfalss  vom  Stuckschuss  aus  der  mauer  Durch  eine« 
geschlagen  worden,  dermassen  getroffen,  dass  er  fol- ^"J''^**|f*^*'^, '*J* 
genden  tages  gestorben.  hnan. 

Die  17  Ist  der  Capitan  Gross  vndt  H.  Marches  De  Gran,  mit 
einer  Kugel,  der  eine  am  Haupt  der  andere  am  Knie  geletzet  worden. 
Nachmittag  desselbigen  tages  haben  die  Törcken  wider  He  beide 
Pasteyen  Forgatsin  vndt  Friedrichin  den  ersten  Sturm  gelauffen, 
von  der  einen  leichtlig,  von  der  andern   aber  mit  grosser  niühe 

G.  Kraus  nieb.  Chronik.  Fönte».  I.  IV.  Bd.  23 
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abgetrieben  worden ,  vndt  h»t  das  gefeebte  mit  beiderseits  niebt 
geringem  scbaden  biss  vmb  2  Vbr  gewebret,  ihn  derselben  nacbt, 
alss  die  belagerten  ihm  graben  der  Friedriebin  pastey  am  fuss  noch 
iba  Neybeisseii  Türckon  ZU  scIn  yermereket,  haben  sie  Pechpallen 
IIin*.7a°I"*e"'  binabgeworfen,  davon  sie  abgetrieben  worden,  haben 
lauffea.        gleichwoll  2  Fähmlein  davon  bracht. 

Die  18  haben  sie  versucht  die  Haur  zu  vnttergraben,  sein  aber 
abgetrieben  worden,  vndt  der  Minirmeister  auf  dem  platz  blieben^ 
hatten  aber  die  Maur  alsso  vnttergraben,  dass  sie  kaum  einen  schritt 
DerfeiQdtuntter-  von  einander  gehabt,  vndt  wenn  *ie  nicht  abgetrieben 
"«Tu  ultteV-"  worden,  leichtlich  hinaufsteigen  kennen,  ess  seien  zwar 
graben,  yndt  auch  dumalss  pccbpallen  hinvnttergeworfen  worden, 
nllisVet^aff'dem  ^^"^  fclndt  abcr  wcuig  geschadet.  Den  19.  ist  ein  Soldat 
piat>-  nach  Comorn  zu  gehen  mit  schreiben  aussgeschickt 
worden,  welcher  aber,  alss  er  nun  alle  aussgenge  abgeschnitten 
funden,  vmbkehren  müssen. 

Die  20  Alss  die  Türeken  frühe  vor  tags  der  palisaden  an  der 
Pastei  Forgatsin  mächtig  worden,  haben  sie  die  mauer  zu  vntter- 
graben  angefangen,  vndt  mit  dem  tag  vill  fuss  Volek  auss  dem  lager 
ihn  den  graben  gefallen,  vndt  die  Pastey  Friedrichin  hart  gestürmet, 
wie  sie  denn  auch  eine  fahn  auf  die  pasteyen  gestecket,  sein 
Auff  Neyheisseii  »bcr  mit  strichschüssen  wiederumb  abgetrieben  worden. 
wirdt  hart  ge-  y^^  danucu  babcn  sie  die  Forgatsin  angelaufen,   aber 

stürmet. 

ebenermassen  abweichen  müssen,  vndt  doch  sich  die 
Friedrichin  abermall  zu  stürmen  vntterfangen ,  aber  vergeblich  vndt 
vmbsonst. 

Die  21  hat  der  feindt  vmb  9  Uhr  zu  nacht  wider  die  Forgatschin 
Stürm  zu  lauffen  sich  angemasset,  vndt  sich  vber  eine  stünde  ver- 
geblich abgemattet,  welches  mall  er  vill  Volek  verloren,  vntter 
andern  2  vornehme  Bassa,  bei  welchen  ein  brieff  ihn  blawen 
Damaschket  genehet  gefunden,  so  vom  Herrn  Palatino  an  Graff 
General  Monte  Cuculi  gelautet,  die  belagerten  ihn  derVestung  haben 
auch  zimliger  massen  eingebüsset,  vndt  neben  2  Capitänen,  statlige 
Soldaten  verloren. 

Die  22.  Haben  die  in  der  Vestung  gesehen,  dass  bei  20000 
Türeken»  auss  dem  Lager  Comorn  zu  gezogen,  vndt  auff  1/2  meill  sich 
nieder  gelassen,  dass  nieraandt  wissen  kennen,  wass  sie  damit  ge- 
meint, genuch  aber  ist,  dass  vmb  denselben  Mittag  sich  ein  vnauf- 
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hörliges  schissen  erhoben,  dass  die  Mauern,  so  vnttergraben  worden, 
gantz  zerfallen,  dass  die  Friedrichin  pastei  vmb  3  Vhr  den  driten 
stürm  aussstehen  müssen,  vndt  dermassen  mit  solchem  Verlust  abge- 
trieben worden,  dass  menigkligen  gehoffet,  sie  würden  Meyhfvueii  wirdt 
nicht  mehr  dahin  ansetzen,  aber  durch  Vnyorsichti£:keit  *••'*  i>e.ehaMe« 
eines  Soldaten  feur  ihn  die  pulter  thonnen  kommen,  d>reh  «ine  to». 
durch  welche  brunst  der  feindt  aber  stürm  zu  lauffen  ■••»p''»'«'^«-»"« 
anlass  genehmen,  ist  aber  widerumb  abgetrieben  wor- 
den, ob  er  schon  oben  auff  die  pasteien  kommen,  die  brunst  hatte 
40  Soldaten  ergriffen,  wie  auch  zwei  oberste  Leutenambt  vom  Spar- 
kischen  vndt  Hagischen  Regimentern,  welche  halber  verbrennet, 
welche  den  26  gestorben,  die  Soldaten  aber  eines  theilss  den  tag, 
die  andern  nachdem  baldt  gestorben,  denselben  tag  ist  auch  Marches 
Pio  mit  einem  pfeill  ihn  den  Halss,  vndt  Marches  de  Gran  mit  einer 
kugell  am  Kopf  verletzet  worden,  aber  doch  ohne  gefahr. 

Die  23  Ist  abermall  auf  die  Friedrichin  sehr  starck  geschossen 
worden,  vndt  di6  Mauer  zerfallet,  dass  man  hinauf  hette  reiten  kön- 
nen. Dieselbe  nacht  hatten  die  feindt  kegen  die  Pastei  Sierotinerin 
dem  graben  gleich  einen  hohen  berg  mit  erden  aufgeworfen,  von 
welchem  sie  die  belagerten  von  allen  pasteien  abschissen  kennen. 
Vntter  solchem  Verlauff  Ist  der  Graf  Nicolaus  Serini  Hungriseher 
Generalissimus  erkläret,  dem  gantzen  Adell  aufgebotten,  vndt  zu  ent- 
Setzung  der  Vestung  ein  Corpus  von  SOOOO  Mann  kegen  dess  fein- 
des  läger  inss  fehlt  zu  stellen  getrachtet  worden,  derweili  ess  aber 
mit  der  Reichshilff  langsam  hergegangen,  vndt  zugleich  die  Hungern, 
alss  die  der  Religion  wegen  hart  disgustiret  waren,  Neubeasseii  »oii 
wenig  oder  gar  nichts  pariren  wollten,  vndt  ihre  ross  in  *"a7Jirduillhu 
den  Ställen  stehen  Hessen,  moste  das  gute  Vorhaben  in  aaraa». 
der  gehurt  ersterben;  ex  nihilo  nihil  fiebat 

Alss  aber  dergestalt  der  Fö  Veszer  den  anzuch  vernehmen,  vndt 
vermercken,  vndt  ihm  im  Kopf  geschwebet,  dass  wofern  er  seinem 
M.  Keysser  die  Vestung  nicht  zu  Henden  stellen  würde,  müste  er 
sein  leben  drumb  enden,  hat  derentwegen  alssbaldt  befehl  gethan, 
vndt  mit  3  gantzen  vndt  6  halben  Carthaunen,  neben  9  falkaunen, 
vndt  andern  100  stücken  sehr  grausam  auf  die  Vestung  donnern 
lassen,  dass  den  Janezaren  ihrer  gewonheit  vndt  frei-  Nenheui.«! wirdt 
heit  nach  gleichssam  eine  bahn  vndt  wege  zum  Sturm  ^jteinePMtey 
gebauet    worden,    wodurch    denn   die   pasteien    dess  g«»»   ruwireu 

23* 


356  iB63. 

wiener  thores  ganti  ruinirett  yndt  die  graben  aasgefullet  werden. 
AlsB  solches  gesehehen,  hat  er  drei  formular  Sturm  anlauffen  lassen, 
deren  der  eine  von  den  Moldawern  Wahehen»  Tartaren  yndt  gehul- 
digten pauren,  der  andere  aber  ron  den  Janezaren  yndt  besten 
Grentz  Törcken  geschehen ,  welche  mit  solcher  Forza  rndt  gewaldt 
ergangen,  dass  14  tfirckische  fahn  anff  die  pasteien  gebracht 
worden,  welche  doch  dareh  Gottes  hilf  mit  Gartatschen  Schrot 
Morgenstern,  sehlachtschwertern ,  sensen,  peehkräntzen.  Steinen 
yndt  anderen  sturmzeuch,  widerumb  ab  yndt  ihn  den  graben 
Ihn  emeoi  surm  g^^rieben  wofdeu ,  wie  denn  auch  der  dritte  stürm 
umaieB  rill«  keiueu  efTcct  gehabt.  Diese  drei  stürm  haben  bei- 
^""•^"*^"'"  derseits  yill  Volck  wegfressen,  worunter  auff  Tör- 
ckischer  part  der  Saphi  Agalarsi  General  yber  die 
Reuterei,  2  Tschor  Bassa  yndt  zwei  Kapuczi  ßassa  sampt  einem 
yortreffligen  Aga  ymbkommen,  welcher  letzte  yom  Fd  Veszeren 
sehr  betrauret  worden.  Von  denen  in  der  Vestung  sein  ebener- 
massen  yill  geblieben,  yndt  mehr  alss  das  halbe  fheill  besehädiget 
worden,  yndt  yntter  den  Hauptleuten  nicht  mehr  als  3  yerletzet;  — 
Derweill  derowegen  bei  diesen  Vmbständen  endllig  die  belagerten 
einerseits  keinen  Succurs  yon  freunden  zu  hoffen,  anderseits  yon 
den  feinden  gewissen  Vnttergang  zu  ftirchten  hetten,  alss  begunetten 
sie  sich  beide  Hunger,  Inwohner  yndt  Soldaten  yon  der  Vbergabe 
sich  heimlig  zu  bereden^  wie  sie  denn  durch  ihre  weiber  derent- 
wegen bei  dem  Herrn  Generat  Fergats  anhalten  Hessen,  yndt  sich 
auch  yon  der  Zeit  auf  den  pasteien  yusichtbar  machten.  Letzlig 
weiten  die  teutschen  Soldaten  gleichssam  nicht  mehr  fechten,  kamen 
demnach  den  24.  gesamten  HaufTens  zu  ihrem  General  Marches  Pio 
bittend ,  dass  er  die  Vestung,  so  ja  nicht  länger  zu  Manuteniren 
Dies«idtteBTiidt  were,  aufgeben  yndt  ihrer  aller  leben  schonen  wollte, 
•Dd«re  Krieg.-  ^elchcs  sie  solchcrgestalt,  doch  ohne  nutzen,  wie  er 
die  veAtong  »a  dtich  dass  Sciue  ycrlieren  wurde.  Alss  sie  der  General 
TbergekeB.  Marchos  uicht  anhören  wolte,  sondern  sie  ihres  Eydts 
errinnerte,  dreieten  sie  öffentlich ,  die  wehren  niederzulegen ,  mit 
Wiederholung  man  solte  den  Veszer  ymb  die  Accords  punckten 
beschicken  lassen,  alss  der  General  replicirte,  diesser  feindt  pflegte 
keinen  glauben  zu  halten,  haben  sie  alle  geschrieen:  ja  ja  er  wirdt 
solches  wegen  Verlierung  mehres  Volck  schon  eingehen.  Derweill 
dergestallt  beide  General  solches  alles  in  consideration  nahmen,  wie 
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dass  der  Vestung  aller  pass  ?ndt  aussgang  abgeschnitten,  kein 
Suecurs  zu  hoffen,  vndt  weder  Hunger  noch  Teuischer  mehr  fechten 
wolte,  zu  dem  das  puIver  meistentheils  in  die  lOlRen  geflogen,  were 
auch  kein  ander  loht  mehr,  alss  fensternblei  vndt  etwass  wenig 
schissein  Zinn  vorhanden,  zudem  noch  ihn  der  Vestung  bei  7000 
Seelen  sich  befindeten ,  welche  da  man  des  feindes  letzten  ernst 
erwartete,  alle  miteinander  entweder  jämmerlig  nieder  gesäbelt, 
oder  ihn  eilende  Dienstbarkeit  mögten  getrieben  weMen,  yndt  zu- 
gleich sie  sowoll  ausser  der  Vestung,  wie  auch  ihn  der  Dem  oro««  v«- 
Vestong  ihre  eigene  Soldaten  zu  feinden  betten,  so  sie  «•'•■^i'«*»'« 
nun  gantz  nicht  respectirteu,  alss  wurden  sie  zu  accor-  vestanr  rorg«« 
diren  gezwungen  werden.  Alss  Hessen  beide  General  *^^**' 
endtlig  zu,  dess  folgenden  tages  an  den  Fö  Veszeren  ehriige  auffgab 
Conditiones  zu  begehren. 

Alss  demnach  die  beide  General  sampt  der  besatzung  solches 
ihr  begehren  an  den  Fd  Veszeren  gelangen  lassen ,  welcher  uuch 
nichts  mehr,  alss  solches  lengst  gewöndtschet  hatte,  vndt  eine  stimme 
hörete,  so  ihn  seine  pfeiffen  klingete,  alss  Hesse  er  derhalben  den 
belagerten  ohne  Verzuch  zurück  entpietten,  sie  sollten  nur  getrost 
ihre  Accordspuncten  ihres  gefallens  Articuliren,  er  wolte  solche 
nicht  allein  ratifieiren,  sondern  auch  bei  seinem  glauben  treilich 
halten ,  welche  begehrte  puncta  er  auch  alle  gehalten,  ausserhalb 
dass  er  die  Stock  abzuführen  recusiret  hat,  wie  er  denn  seinen 
Credit  zu  bestätigen,  an  den  Commaudanten  zu  Comorn  mit  den 
Accordspuncten.  2  vornehme  Passa  alss  Geisseil  zu  behalten, 
schickete.  AJss  aber  der  Commandant  eingewandt,  dass  er  ohne 
seines  Keyssers  Vorwissen  solches  nicht  thun  dörffte,  alss  sollten 
die  zwei  Passa  nur  der  weill  bei  ihm  still  bleiben,  die  Accords 
Puncta  aber  hatte  er  auf  schneller  Post  fortgeschickt,  DerGroMVewir 
so  den  27  auch  schon  angelanget,  vndt  wolte  ihm  auf  «•»»*  Ji«Accord« 

,,  -,  "n.i-»r  puncte  ein,  vodt 

das  eheste  resolutionem  thun.  Es  ist  aber  im  Keysser-  .chicket  ceiMet 
ligen  geheimen  raht  von  7  Vhr  biss  vmb  12  vill  darüber  »"^^  commom. 
deliberiret  worden,  aber  leider  allzu  spät,  denn  weill  der  FöVeszer 
auss  besorgung  eines  entsatzes,  auch  weill  ihm  an  der  Vestung  vill 
gelegen  gewesen ,  hat  er  den  belagerten  zur  resolution  keine  Zeit 
lassen  wollen,  ihndem  aber  die  belagerten  den  feindt  auff  dem  Nacken 
hatten,  auch  ihren  thodt  vndt  Vnttergang  vor  Augen  sahen,  Alss 
wurde  dess  folgenden  tages,  alss  den  25.  September,  die  auffgäbe 
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Kej««erii>er     der  VestuDg  Neyheussell  bewilliget;  vndt  dem  Tareken 
nhtwirdtwe;eo  j^^^  anbrechender  nacht  die  Pastey  bei  dem  Graner 

VbergebuBg  der  , 

vestoDg  gebai-  thor  emzuräumen,  rnerwartendt  dess  Keyssers  befeh- 
^"-  lieh,  welcher  dahin  gelautet,  dass  man  mit  eapituliren 

noch  etwass  Zeit  daran  wagen  solte»  oder  noch  einen  stürm  auss- 
stehen,  sintemal!  gegen  den  1.  October  Herr  Graff  von  Serin  sie 
gewisslich  entsetzen  würde. 

Demnach  keysserlige  Rahtsehluss.  wegen  anffgebung  der 
Vestung  Neyheussell  sich  etlige  tage  verzogen»  vndt  die  Türeken» 
wie  gemeldt»  keinen  lengern  aufschub  dulden  wollen»  vndt  nach- 
dem die  belagerten  sich  zum  ausszug  aller  fertig  gemacht»  ist  die 
gantze  besatzung  den  26  September  in  aller  ordtnung  biss  vmb 
12  Vhr  auff  dem  mark  vndt  in  den  gassen  gehalten»  inzwischen 
ist  das  verboilwerekte  thor  zum  abzuch  geöffnet  worden»  dadurch 
sie  aussgezogen»  da  herkegen  die  Türeken  von  allen  ehrten  der  zer- 
fallenen mauren  vndt  pasteien  ihn  die  Vestung  gestigen  vndt  aiss- 
baldt  an  die  Heusser  vndt  auff  der  gassen  stehende  wägen»  so  nun 
ifeyhensseii  wird«  fort  soltcn»  Handt  gelcgcf  zur  plauderung,  sein  aber 
den  26  September  jupch  zwci  Bassa  mit  prügclln   abgetrieben   worden» 

den  Turckeo  vber*      .,,.      . 

geben  radt  siehe»  Alhic  ist  ZU  wisscu »  dass  dcr  ausszug  der  belagerten 
8472Vöicker  d»r-  jjjgg  yj^jj  2  Vhr  Naclimittag  gewehret»  vndt  sein  ge- 
sunde teutsche  Yölcker  gewesen  2472  perschoaen»  so 
mit  Sack  vndt  Pack»  klingenden  Trummein»  fliegenden  Fahnen» 
brennenden  lunten»  kugelin  im  mundt,  wie  auch  ihre  ober  vndt 
Vntter  wehren  sampt  villen  Verwundeten»  vndt  Kranken,  wie  auch 
mit  4  Stücken  vndt  nothwendigen  pagage  wägen»  aussgezogen »^  zu 
welcher  ahführung  der  Fö  Veszer  seinem  Versprechen  nach  wagen 
vndt  ross  gegeben»  vndt  hat  sie  wegen  der  Asiatischen  Türeken»  so 
von  keiner  ehrbarkeit  wissen,  vndt  vor  der  Tatern  frewell  vndt  raub 
auffeine  %  meili  begleitet  worden,  vndt  ihr  nachtlager  vntter  dem 
schütz  eines  Janezar  Aga  ihm  feldt  gehalten. 

Folgendts  den  27  September  sindt  sie  frühe  auff  gewesen  vndt 
ohne  Verletzung  zu  Comorn  angelanget»  dahin  sie  ebenermassen 
Die  Belagerten  vomcu  mit  cincr  Türckischen  Reiterei  vndt  binden 
kommen » Com-  ^\i  1000  Jauczarcu  begleitet  werden»  ihn  der  Vestung 
haben  sie  neben  den  villen  schönen  stücken  bei  3000 
Musqueten  Kugelin,  700  Vasse  mehl»  300  Vasse  wein»  100  ballen 
gewandt   zur   kleidung   vndt   70   Centner   pulver   verlassen.    Die 
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Hungern,  so  ihn  der  Vestung  gewesen,  sein  dess  meisten  theilss 
alda  verblieben,  vndt  sich  ihn  dess  Veszier  Dienst  Neb» den «tfiokeo 
begeben,  welchen  er  manchem  zu  iO,  20  vndt  30  ^['jJl'lirtpr^^^^^^^^ 
Duekdten  auflf  die  Handt  gegeben,  vndt  nach  aller  iim  NeybeuMeU. 
anderer  Verrichtung  ist  der  Kurt  Bassa  sampt  7000  mann  zum 
Commandanten  ihn  Neyheussel  verordtnet  worden. 

Diesses  ist  nun  die  wahre  beschreibung  der  belagerung  Ney« 
hensseil  leidiger  ausszuch ,  wie  vnss  derselbe  yon  glaubwirdigen 
yndt  dabei  gewesenen  beschreibern  zu  Händen  geschickt  worden, 
Tndt  hat  alsso  der  Ertzfeindt  der  Christenheit  abermalss  n^ch  Erobe- 
rung der  Hanptvestung  gross  Ward  ein,  ein  herliges  Kleinod  vom 
Halss  gerissen,  vndt  vntter  sieh  bracht,  vndt  damit  gleichssam  eine 
feuermauer  dess  Römischen  reiehs  zum  Törekischen  raubnest  ge- 
macht, vndt  ob  sich  zwar  die  Türeken  rQhmen,  ess  bette  sie  diesse 
eroberung  nicht  vber  3000  mann  gekostet,  da  sie  doch  wie  mir 
gewissen  bericht  haben,  nicht  weniger  alss  12000  davor  verloren, 
vndt  also  sehr  blutig  ihn  die  Vestung  eingezogen.  Herr  Graff  Adolph 
von  Buchheim  hat  ihnen  auch  Zeit  wehrender  belege-  commana.nt  ;> 
rung  vill  schadenss  zugefügt,  indem  er  21  aussfalle  auff  AdlMivonBuIh- 
das  lager  thun  lassen,  welche  das  meiste  theill  glück-  heim. 
lieh  abgegangen,  indem  seine  Soldaten  gutte  beulten,  vndt  vill  gefan- 
gene einbracht.  So  haben  sich  auch  die  belagerten  in  die  7  wochen 
auch  dapfer  genuch  gewehret. 

Damit  nun  auch  dasjenige,  so  vntter  der  belagerung  Neyheussell 
mit  vntterlauflTen  vndt  etwass  denckwürdiges  auff  sich  hat,  zu  melden 
nicht  vnttei'lassen  möge  werden,  ist  weiter  zu  wissen,  dass  der  Fö 
Yeszer  den  Resevendi  seinen  Reicbss  Cantzler  Puoli,  sampt  seinem 
Eidam  Ibraim  Bassa  von  Gallipoli,  davon  auch  oben  in  der  beschrei- 
bung der  Türckische  Völcker  geflacht,  vntter  der  bela-  zwei  Tomehme 
gerung  stranguliren  lassen,  welcher  Körper  3  tage  vndt  ®""  '^*'^*'* 
nachte  auff  dem  Mist  gelegen,  die  Köpfe  geschunden, 
aussgeftillet  vndt  nach  Coustantinopel  geschicket  worden.  Die  wahr- 
haftige Vrsach  aber  solcher  beider  hinrichtung  soll  gewesen  sein, 
dass  der  Resevendi  der  Kantzier  zu  diessem  krieg  niemalss  rahten 
wollen,  vndt  auch  dem  Fö  Veszer  starck  verwissen,  warumb  er  vom 
Römischen  Keysser  so  villgeldes  alss  dreyhunderttaussent  Duckaten 
ohne  Vorwissen  dess  Törekischen  Keyssers  begehren  lassen,  da  doch 
der  Römische  K.  ohne  dass  nicht  mit  kleinem  schaden,  ehe  so  vill 
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taussent  Vdicker  dem  gressmechtigen  Keysser  ymbkommen ,  frides 
begehret  zamaehen,  drumb  soll^  er  woll  zusehen»  damit  ihD  Gott 
derentwegen  straffen  möge.  Zu  dem  were  ein  Krieg  baldt  aogefan* 
gen,  aber  schwerlig  hinaussgefQhret ,  sonderlich  mit  den  teutseben, 
alss  mit  welches  der  Krieg  nicht  nur  3  oder  4  Jahr,  sondern  wie 
ihre  selbst  eigene  Cronicken  ausweisseten,  offt  IS,  20  vndt  30  Jahre 
SU  wehren  pflegten,  yndt  waren  reden,  so  dem  Yeszeren,  alss  er  nun 
schon  die  Waffen  iha  den  Händen  hatte,  nicht  wohlschmecken  weiten. 
Damit  der  F5  Veszer  diesen  rathgeber  desto  gefugiicher  hinzu« 
richten  bessere  Yrsach  haben  möge,  hat  er  auffgetichtet,  alss  hetle 
er  mit  den  belagerten  correspondens  gehalten,  vndt  zu  vntterschied-  ^ 
liehen  malen  brieff  an  die  pfeill  gebunden  vndt  ihn  die  Vestung 
geschossen.  Ibraim  Bassa  aber  sein  Eidam  wardt  beschuldigt,  er 
habe  eine  wacht  versäumet  vndt  rerhindert,  dass  ein  grosser 
Succurs  were  ihn  die  Vestung  gebracht  worden,  ess  ist  aber  gesa* 
get  worden,  dass  dieser  nur  zum  trutz  seines  Schwiegerherrn  dem 
Reserendi  sei  hingerichtet  worden.  Alsso  pfleget  d^  Satan  auch  die 
getreyen  offt  abzulohneii,  wie  auch  diesser  Tyrannische  Fö  Veszer 
olft  gethan,  yndt  seine  Bassa  Aga  vndt  andere  bedienten  eadtlig  mit 
einem  Säbel  oder  Stang  regaliret  vndt  abgedaneket.  Soiist  ist  zwar 
keine  klag,  dass  der  Fö  Veszer  den'Neyheissellen  versproebene 
Accord  Puncta  nicht  gehalten  bette,  sintemall  auffenbahr  ist,  dass 
die  Tattern  wider  alles  Verbot  die  aussziehende  Christen  angefallen, 
yndt  vill  Kinder  von  den  wagen  genehmen,  ihn  welchem  pfall  der 
gross  Veszer,  alss  ers  vernobmen,  solche  Kinder  nehmen,  yndt  mit 
einer  neyien  TQrekisehen  Convoi  den  aussziehenden  widerumb 
zustellen  lassen.  Nach  diesser  aller  Verrichtung  hat  der  Gross 
Wege,  der ve.tuiig  Vcszcr  Allenthalben  ihn  den  Schlössern  mit  Schissen 

Meylieiusell      rmdi       .«,.«,-  ni  »• 

4mi  dem  gros«  ^10  3  tägligcs  Freudenfcst  anstellen  lassen,  vndt  sei- 
Tcrekea  ein  Suitaa  ß^Q  eigenen  brudcr  der  Vestung  Übergebung  wegen 

geboren  wirdt  i  .    •         ,  •  -i 

freidt  geaehosieB.  zum  grossmcchtigeu  Kcysscr  geschickt,  dannenher  ihn 
denselbigen  Tag  ein  Czausz  bei  dem  Gross  Veszeren  post  weiss 
ankommen,  vndt  verkündiget,  dass  dem  Türckischen  Keysser  ein 
Sohn  yndt  Junger  Sultan  were  geboren  worden,  welches  wegen  ein 
Neyes  freuden  fest  mit  schissen  continuiret  worden. 

Alhie  ist  weiter  zu  wissen,  dass  weill.  man  den  ihn  Neyheussell 
yerbleibenden  Vngern  nicht  woll  getrawet  worden,  sein  sie  von 
danuen   nach   Gran   vndt  Offen  Statt   vertheillet  vndt  geschicket 
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worden,  ist  aber  zu  yermuhteo,  dass  sie  entweder  Tarelen  mQssen 
werden,  oder  mit  der  Zeit  ihren  verdienten  lohn,  so  allen  Yerrftthern 
gebührt,  zu  entpfangen  haben»  Inzwischen  sein  auch  die  demolirte 
werk  yndt  zerfallene  Mauren  ihn  Neyheussell  embsig  repariret 
worden»  woran  täglich  ISOO  menschen  gearbeitet  haben.  Derweill 
aber  der  Gross  Veszer  der  besten  Völcker  aus  den  Grentzvestungen 
genommen  hatte,  hat  er  anstat  den  vmbkommenden  dieselben  halb 
mit  Tatern  besetzen  mQssen,  yndt  die  Asiatische  Reute«  Neyh«>Meii  wirdt 
rey  ihn  die  Winterquartier  geleget;  welche  hernach  ^''«"»»^  «p«- 
das  meiste  bey  Assek  yon  Serini  yndt  Graffen  Hohenloh 
eaputiret  yndt  inss  Türckische  paradeiss  geschicket  worden. 

Die  ybrige  Tartern,  alss  sie  nun  nach  Haus  zu  reisen  beurlaubet 
werden,  haben  sie  noch  eine  Wegzehrung  yon  den  armen  Christen 
zu  hellen  yorgenohmen,  welche  zum  drittenmal  sich  yber  den  Waag- 
fluss  begeben,  weill  man  sich  aber  solcher  gaste  yersehn  yndt  die 
pass  am  Weyssenberg  yndt  an  dem  Marchfluss,  woll  besetzet  yndt 
verselKintzet  hatte,  alss  wurden  yill  100,  so  pass  zu  suchen  ausritten, 
von  den  pauren  ersehlagen,  dennoch  wollten  sie  nicht  leer  zurück- 
kehren, sondern  fielen  bei  Trentschin  ihn  die  Schiessig,  dannenher 
sie  auf  2000  menschen,  wie  das  Vieh  vor  sich  treibendt,  widerumb 
inss  lager  vngehindert  zogen,  vndt  sollen  ihn  den  drei  streiffen,  so 
geschehen,  auf  40000  vierzigtausendt  Christenen  (wass  nie  Tuter  faiiea 
nicht  yntterwegens  gestorben,  welcher  thode  vor  son-  "Vl'^lTiIir" 
derlige  gnaden  geachtet  worden).  Ihn  jämmerliche  Schlesien. 
Dienstbabrkeit  gerathen  sein ,  welcher  Gott  sich  aus  Gnaden  erbar- 
men wolle. 

Vntter  diesser  Zeit  feyrete  der  Gross  Veszir,  doch  nicht  Hesse 
ihn  Ober  Yngern  die  Vestung  Leva  belagern,  welche  auch  den 
3.  October  von  den  Moldawern  vndt  Walaehen  eingenohmen  worden, 
ehe  der  Fö  Veszer  ankommen,  sein  aber  nicht  lange  darnach  von  den 
teutschen  Völckern  widerumb  aussgescb lagen  worden,  dergleichen 
aueh  Nitra,  Novigrad,  Galgoez  oder  Freystättl,  Szeczin,  Gimes  vndt 
andere  geringe  Castel  sein  ebenermassen  von  den  fein-  DieVestangLeTt 
den  eingenohmen,  vndt  hernach  er  widerumb  nach  abzuch  ''''•**  ^""  **■» 

feindt       erobert 

der  Türeken  erobert  worden.  „npt     efiiger 

Nach  diesem  ist  aueh   Schintaw  blocquiret  vndt  ca-teiin     mat 

^  Marken. 

befestiget  worden,  alwo  noch  von  dem  Betthleniseheo 

Krieg  her  eine  schöne  anzahl  Stuck  gestanden,  dasdbsten  aber 
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hatten  sie  einen  tapfern  Commandanten,  alss  die  oben  erzehKe,  so 
ihre  Vestungen  alssbald  man  auffordert,  vbergeben,  nemlig  den 
Bayrischen  Obristen  Lieuten«imb  nahmens  Nicola,  welcher  alss  ihm 
der  Gross  Veszer  durch  schreiben  nicht  nur  freien  abzuch,  sondern 
auch  statlige  geschenck  anbieten  lassen,  hat  er  ihm  zur  antwort 
entpotten,  er  kante  weder  Jessen  noch  schreiben  vndt  were  dahin 
gesetzet,  den  Ohrt  zu  versehen,  vndt  von  dannen  nicht  weichen,  ess 
ginge  ihm  darüber,  wie  es  wolle,  vndt  ist  solcher  ohrt  vnerrobert 
sebiotaw  wirdt  blieben,  nachmalss  aber,  alss  die  Türeken  abgezogen, 
TomGroMVe.Ee-  s^jß  jj^  gtück  vott  dauueu  uach  Wien  gefuhret  worden, 

renaafg^efordert, 

bekompt  rom  wclchcr  ohcu  bcstimptc  Lieutenamb  Nicola  kunfftig 
CommaDdanua    allczcit  vor  andcm  bei  K.  Majestät  grosse  ehr  allezeit 

kur»e     antWort.  ,     ,        ,  .  i 

gehabt  vndt  hoch  respeetiret  worden. 
Nochmalis  versammelln  sich  die  Keysserlige  Generals  perscho- 
nen, alle  in  der  Insel  Schutt  zu  berahtschlagen,  wie  dem  feindt  ein 
abbruch  zu  thun  were,  alss  solche  Zusammenkunft  die  Türekern 
vndt  Tartern  inne  wurden,  machten  sie  den  17  October  auch  einen 
ansehlag,  ihn  die  Insell  hinvber  zu  setzen,  welches  Graff  Serini  heim- 
lig  erkuntschafftet,  vndt  dem  feindt  aufwarten  thet.  Alss  demnach 
auf  600  hinvber  geschwommen  waren,  brach  er  mit  grosser  Furie 
auf  sie  los,  machte  sie  meistentheils  nieder,  vndt  nahmen  die  Vbrigen 
Ihn  der  inaeii  gefangen,  vntter  welchen  3  Türeken  hohen  Geschlechts 
der'slriiT  MO  ^'^^^  anschens  waren,  welche  alssbaldt  vmb  fristung 
T&rcken.       dcss  Icbcns  grossc  ranzion  gebotten. 

Vier  tag  nach  diessem  Spiell  geriehten  die  TOrcken  noch  ihn 
eine  bessere  Klopfgassen ,  denn  alss  der  Ali  Bassa  Chengy  sampt 
7000  Türeken  auff  die  Windische  Grentzen  Carlstadt  zu  angezogen 
kam,  vndt  zwar  sehr  sicher,  traffe  ihn  Graf  Peter  von  Serini  mit 
2\)00  grentzern  entgegen,  vndt  thet  eine  statlige  impressa,  dass  ihm 
der  feindt  alssobaldt  den  rücken  kehret,  vndt  der  Türeken  bei  1500 
auff  dem  platz  bleibendt,  dass  grass  küsseten.  Darunter  vill  vor- 
nehme waren,  alss  desselben  Bassa  bruder  Bosi  Beg  5  vornehme 
Graff  Peter  Serioi  Aga,  vndt  audcrc  2  Bcgcu,  Nr.  ISO  wurden  gefangen 
erleget  1600  Tür-  ^j^^  j^^  p^^^^  ^^^  Bichoch  doss  AH  Bassa  Sohn  Peg- 

cken  Tadt  bekom-  ° 

metsehSDebeaten.  zaiui ,  dcr  AH  Bcg,  dcr  Jauczar  Aga  mit  andern  2  Aga 
ihn  diesser  Impressa  haben  die  Scrinischen  12  Fahnen,  vber  1000 
schöne  pferdt,  vndt  andern  reiche  beuten  bekommen,  vndt  sind  ihrer 
nicht  mehr  als  16  perschonen  vmbkommen  vndt  bei  40  beschädiget 
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worden.  Diesse  Gefangengabe  öfTentlich  bekennet,  dass  vor  Ney- 
beussell  niemal  so  viell  auf  einmal  geblieben,  Nemlig  vornehme 
Turcken  wie  aucb  gefangen,  dass  ibn  diesser  niderlag,  wie  sie 
sieh  denn  auch  vom  Graff  Serini  Petter  yndt  GraiTen  von  Auersberg 
Generalen  von  Carlstadt,  ob  er  zwar  nicht  perschönlig  dabei 
gewessen,  sondern*seiner  Völcker  mit  grossem  geidt  ranzioniren 
mästen,  welchem  Generaion  von  Carlstadt  denn  allein  nach  Aus- 
spruch dess  keysseriigen  Hoffs  20000  i.  e.  zwantzig  1000  gülden 
zu  geben  erkennet  worden. 

Alsso  haben  die  Türeken  disser  gestalt  vor  die  Barkanische 
niderlag  der  Vngern  vndt  teutschen  abermals  gutten  reoompens 
gegeben,  bei  diessem  bliebe  ess  auch  nicht,  denn  alss  Nr.  600 
Janezaren  rill  wagen  mit  Cbristenen  vndt  andern  beulten  gegen 
Gran  convoyretten,  traff  Herr  Graf  Nicolaus  Serini  mit  seinen  Völ- 
ckern  auff  sie,  vndt  wiewoll  sie  sich  zwischen  der  Graf  Nicoi.a« 
Wasrenburff  dapfer  wehreten,  wurden  sie  doch  endtli&r,   ®**"'"'    *''''*^** 

.         fr    .    r  1  \.       ,  V  ®       600      J.DCxarea 

alss  seine  Yöicker  von  den  pferden  abstiegen,  vndt  zu   ,Btu     erlanget 
fuss  fechten,  alle  biss  auf  zwei   nieder  gemacht,  die    '«»c«»« »»«"te». 
gefangenen  erlediget,  vndt  der  vbrige  raub  ihnen  abermall  abge- 
beutet worden. 

Zu  ende  diesses  Monats  kamen  zwar  die  Reichss  Auxiliar  Völ- 
cker  an,  weill  aber  der  gross  Veszer  nichts  mehr  tentirte,  sondern 
von  Neyheissell  auffbracbe  den  10.  November  aufFBuda,  vndt  von 
dannen  auiF  Grieehesch  Weyssenburg  reissete,  alss  wurden  selbige 
Völcker  ihn  die  Winterquartier  geleget.  Ess  hatte  aber  der  Gross 
Yeszier  vor  seiner  abreisen  von  Buda  30000  mann  mit  aller  noth- 
dürftigen  Munition  auff  die  Serinische  Insell  vndt  Ney  gebautes 
Schloss  zu  ziehen  eommandiret,  welche  den  27  November  daselbst 
angelanget,  hatte  aber  2000  Tartern  mit  einer  Sehifflirücken  vor- 
angeschickt, dieselbe  vor  die  ankommende  Armee  vber  den  Fluss 
Mur  genanüt  zu  schlagen,  alss  sie  aber  vber  den  fluss  geschwom- 
met,  haben  sie  den  Herrn  Serini,  so  schon  kuntscbaft  davon  gehabt, 
ihn  aller  bereitschaft  fanden,  aufweiche  sie  mit  ihren  pfeillen  alss 
baldt,  alss  wennss  hagelt,  geschossen,  aber  keinen  sonderligen  schaden 
thun  kennen,  vndt  dem  ihr  erster  schuss  gesehen,  sein  sie  ihn  grosse 
furcht  gefallen,  vndt  alle  die  flucht  ihn  die  Mur  zurückgenohmen, 
welchen  ihm  wasser  mehr  Tartaren  zu  hilffentkegen  kamen,  ihndem 
aber  Jene  herüber  vndt  diesse  hienüber  gewolt,  sind  sie  an  einander 
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hangendt  in  solche  confusioD  gerahten»  dass  sie  sieh  weder  wehren. 
Der  s«ri.i  er-  Hoch  dufchschwemmen  kennen,  da  denn  der  wasser- 
■e«fei2oooTar-  gjrom   mit   menschen   vndt   rossen   dermassen  beseet 

tera  ihn  der  Mar  r«  . 

Tsdt  kekompt  erschienen»  yndt  dass  wasser  schier  nicht  ersehen. 
iooo  pferd  n  kcnncn   werden«  ihndem  hat  der  Graf  Serini  dapfer 

lohn.  '^ 

darauf  geha wen,  yndt  nidergeschossen,  dass  die  kugelin 
wie  der  Hagel  auff  die  Tarier  gefallen,  auff  1000  pferdt,  so  binauss 
geschwommen,  haben  die  Serinischen  bekommen,  die  Tater  aber 
seien  sampt  den  andern  pferden  ihn  der  Mur  hinvntter  geflossen, 
vndt  vmbkommen. 

Alss  nun  der  Gross  Veszier  die  oben  gemeldte  Tätern  auss- 
gesehickt,  ist  er  mit  seinen  Turcken,  so  ein  Corpus  von  30000  man 
war,  nach  gerOekt,  der  Hofnung  sich  mit  den  Tartern  seinem 
Vornehmen  nach  zu  conjungiren,  alss  er  aber  an  dem  bestimpten 
ohrt  ankommen,  vndt  weder  SchiffbrOcken  noch  Tartern  fundeo, 
vndt  nichts  vernehmen  kennen,  was  sieb  eriauffen,  hat  er  mancherlei 
grillen  ihm  kopff  bekommen,  alss  ihm  aber  endtiig  ein  Crabat,  so 
8o©oo  Tiircken  gefangen  zu  ihm  bracht  worden,  der  Tartern  Vntter- 
veMwer.te'hn  S*"8  »ngezoiget,  hat  er  solchen  Verlust  gar  nicht  ge- 
•offSerinrarradt  achtct,  vndt  sein  Vornehmeu  doch  werkstellig  machen 
Ilt  wdt  mfiM«  wollen,  vndt  vber  das  Wasser  zu  setzen  beginent,  alss 
•bsiehea.  abor  Graff  Serini  solches  ihn  acht  genehmen,  hat  er  mit 
zwei  feldtstQeken,  so  er  mit  sich  geführt,  sampt  seinen  Husquetirern 
tag  vndt  nacht  gegen  den  feindt  hinvber  gespillet,  vndt  der  Turcken 
Vberzuch  verhindert.  Weill  nun  der  Veszier  gesehen,  dass  alda 
nichts  zu  gewinnen  gewesen,  ist  er  früher  vertag,  alss  desperat  abge- 
zogen, aber  vor  grossem  Zorn  schäumendt  vndt  dem  Graf  Serini  die 
räch  geschworen,  müste  also  der  Veszir  Sertn  Var  an  seinem 
Ohrt  stehen  lassen.  Diesses  war  bei  so  grosser  menge  der  feindt 
eine  herlige  Victori,  vndt  von  Gott  zur  Straf  vber  die  raubgierige 
Tartern  verbeuget,  wie  denn  Herr  Graf  ihme  albereit  alles  verloren 
eingebildet,  welches  zwar  seine  tapfere  Resolution  verhintert,  vndt 
wie  Herr  Baron  de  Goys,  so  damalss  noch  zu  Buda  gelegen,  gesagt, 
sollen  von  diessem  treffen,  so  Graff  Serini  mit  seinem  schissen  ver- 
800  Terwundte  richtct,  bei  800  verwundete  Türeken  nach  Buda  gebracht 
iMr^BodT'**!^  worden,  vndt  täglich  etlige  davon  gestorben;  Ist  alsso 
kracht.  denen  Türeken,  wie  auch  den  2000  Tatern  ihn  vndt  an 
der  Huhr  diessmall  eine  blutige  Lauge  aufgegossen  worden. 
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Der  Keysserlige  abgesante  Herr  Baron  de  Gojrs»  welches  alhie 
oben  gedacht,  wäre  zu  Buda  vor  dess  gross  Veszier  abreisse  licen- 
tirt  worden»  der  ihm  bei  der  letzten  Audienz  einen  brieff  von  seinem 
Keysser  an  Ihr  K.  Majestät  iautendt  ihn  einem  langen  rothen  samm- 
tennen  beuteil  Torpetschiret  zu  vberbringen  eingehändiget,  vndt 
dabei  lachendt  gesagt:  er  solle  immer  hinreissen  zu  KejMeriigerLe. 
seinem  Keysser,  vndt  wann  ess  nicht  so  spftt  ihm  Jahr  «•*  ""•■  ^« 
were,  weite  er  ihn  mit  drei  oder  400,000  mann  nach  ,,»••  venerea 
Wien  begleitet  haben,  er  wolle  ihm  aber  ihn  künftigem  "«•■»*''••'    »•«»» 

...    1  ii»!  .«  Hiu«  »o  xiehen. 

frübniing  gewisslich  nachfolgen,  ess  were  zwar  mit  der 
teutschen  Nation  noch  woll  ausszukommea ,  aber  die  Croaten  weren 
etwass  rbermOhtig,  dieselben  zu  zOchtigen,  vndt  die  teutschen  zu 
besuchen,  wolle  er  auff  kOnftigea  Jahr  wieder  kehren. 

Obwoll  nun  der  Herr  Abgesante  alsso  seine  abfertigung 
bekommen,  ist  er  doch  noch  14  tage  an  aufgehalten  worden,  zuvor* 
auss  weilt  sie  schon  ihren  anschlag  auif  die  Scrinische  lusell  zu 
vollziehen  gedacht;  endtlig  den  30  October  brach  er  von  Offen  auff» 
vndt  käme  den  10.  November,  nachdem  er  vbers  Jahr  ausgewesen,  zu 
Wien  an.  Den  Keysserligen  Residenten  vndt  Internuntium  Herrn 
Reiningem ,  aber  hatte  der  gross  Veszier  gar  mit  sich  Herr  saron  ae 
nach  Constantinopel  genehmen,  belangendt  die  Prae-  wua^^'Tadl 
sent,  so  Herr  Baron  de  Geis  dem  Gross  Veszier  zu  prae-  Herr  ReiniBfer 
senten  mit  sich  genohmen,  brachte  er  alle  widerumb  ™;'"«^c«"'*°- 

^  iiDopei     geuoh- 

ziirOck,  vndt  ist  ihm  vbrigen  alles  bei  den  alten  vorge-  m». 
schlagenen  punekten  verhüben.  Alss  man  aber  zu  Regensburg  dess 
gross  Turcken  brieff  eröffnet,  hat  man  auff  schwarz  papier  vndt  zwar 
in  gestalt  eines  monds,  folgendes  inhalts  geschrieben  funden,  vndt 
von  einem  Dolmetscher  inss  latein,  vndt  auss  demselben  abermall  ihn 
die  teutsehe  sprach  vbersetzet  worden. 

Trotziges  Trohungsschreiben  dess  Türkischen  Gross  Tyrannen  an 
die  R.  K.  M.  vndt  gesampte  Christenheit. 
Ex  Coelestis  et  Praepotentis  Dei  Gratia  hae  in  terra  Trotiifea  Tro- 
unus  Dens  et  iuvincibilis  Imperator,  ac  in  Universo  orbe  jer^TärkiTcbea 
dominans,  ab  Oriente  usque  ad  Occasum  Solis,  Caesar  Keyuert. 
Babilonis,  Mediae  ac.  Armeniae,  terrarum  ex  radice  Tlesi  Dux, 
Auxiliator  maximus  duorum  Divorum  Mahometi  ac  Lunae,  Hieru- 
saiem  superator  et  victor  Dominus  indubitatus,  inimicorum  ruinator« 
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et  coiifusor  totius  Christianitatis  nee  non  alioram  qaicunqae  Chris ti- 
anoram  nomine  censetur. 

Nuntio  tibi  Caesari  Hungariae  et  Bohemiae  exili  Regi,  tibi 
nnquam  et  tuis  Principibus  Dominationibus  ac  Imperii  inhabitatoribus, 
Pontifici,  Cardinalihus,  Electoribus,  Episcopis,  et  Presbiteriis  et  a  te 
descendeutibus. 

Ad  nostrae  coronae  permensiunem  et  regni  tui  ruinam   atque 

perniciem,  atque  desolutionem ,  tibi  notum  facio,  quod  nos  cum  tota 

Majestatis  nostrae  virtute ,  cum  aliquot  centom  millibus  Equitum  et 

peditum  fortium  turcarum,  corundemque  armis,  imo  tota  nostra  poten- 

tia,  quam  nee  tu,  nee  tui  fideles  unquam  riderunt  aut  audiyerunt,  sed 

nee   cogitare  potuerunt,  quantocius  morebimus  et  has  potentibas 

viribus  teipsum  in  tuis  et  tui  imperii  principalibüs  locis  acCiyitate  per« 

quiram  et  visitabö,  praesertim  vero  in  tuis  palatiis,  et  tuum  imperiuro, 

ac  tuos  asseelas.  in  dissitis  etiam  Regionibus  nostris  armis  vietoriosis, 

erro,  flamma,depopulatione»  internecione  et  desolatione  delebimus,  et 

eum  Omnibus  lamentabiliore  et  acerbiore»  quam  excogitare  severimus 

morte  omnes  te  et  tuos  Principes  exterminabimus,  et  eos  ut  canes 

captivos  tenebiiuus;  praegnantes  cum  ipsarum  factibus  mactabimus, 

uti  canes  in  contumeliam  et  exacerbationem  Christianorum,  Conclu- 

simus  enim^  tu  Caesar,  quod  exigna  illa  Imperii  tui  gubernacula,  a  te 

armis  et  victrici  nostra  framea»  ac  potentibus  viribus  avellimus,  et 

Romanam  sedcm,  claves  et  aureum  baculum  a  te  extorquebimus  con- 

culeabinus  et  destruemus  et  volumus  videre»  an  tibi  sit  auxiliaturus 

tuus  crucißxus  Jesus,  de  quo  creditis,  quodsit  Salvator  vester,  imo 

tarn  iocredibilem  rem  dicunt  de  eo  tuiLegatarii,  quod  sit  tibiauxilium 

laturus,  cum  tamen  diu  sit  mortuus,  et  semet  ipsum  juvare  nequeat, 

siquidem  nos  ejus  regnum,  haereditatem  et  iocum  Nativitatis  suae, 

terramque  ipsam  jam  ab  aliquot  seculis  in  nostram  potestatem  et 

dominium  subdidimus,  et  hoc  voluimus  tibi,  exilium  Christicoiarum 

Regule  ad  notitiam   dare,  ut  scias  hanc  nostram   resolutionem ,   una 

cum  tibi  adhaerentibus  in  horas  ac  dies  haec  via  praescripta  mala 

tibi  immtnentia  noveris  praeatolari.  Datum  in  Civitate  nostra  Con- 

stantiuopoli,   quam   nostri    antecessores  a  Vestris   antenatis,   vi  ac 

potentia   occuparunt  ex  eaque   Uxores  et  liberos   nostro   jussu  et 

voluntate  partim  ejecerunt,  partim  autem  contymellio  se  destruxerunt 

Datum  post  nostram  nativitatem  in  Anno  vigesimo  tertio ,  Regnorum 

nostrorum  Anno  sexto. 
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Von  des8  himlischen  vndt  Ermächtigen  Gottess  gnaden,  ich 
auffdiesser  erden  einiger  Gott  vndt  unvberwindlicherGroasgebieter, 
her  scher  der  gantzen  weit,  Keysser  vom  aufgang  der  Sonne,  biss 
zu  ihrem  nidergang.  Hertzog  zu  Babiion,  Medien  Tndt  Armenien  vndt 
der  Länder  an  der  wurtzel  dess  GebQrges  Nessi,  der  gröste  Ver- 
fechter der  beyden  beilligen  Muhamets  vndt  dess  Monds,  rarckUcheB  s. 
vberwünder  vndt  obsieger  von  Jerusalem,  ein  Herr  vndt      "«»heikel», 
vngezweiffelter  Vntter  drücker  meiner  feinde,  vndt  ein  Verderber  der 
gantzen  Christenheit,  auch  aller  anderer  die  vntter  dem  Christligen 
nahmen  gerechnet  werden:  Ich  derselbe  entpiete  dir  Keysseren,  gar 
geringer  König  zu  Hungern  vndt  Böhmen,  dir  sage  ich  vndt  deinen 
Fürsten,  Herrschaften  vndt  Reichsinwohnern,  dem  Papst,  Cardinal- 
len, Churförsten,  BischoiFen  vndt  Priestern  vndt  deinen  nachkommen. 
Zu  vnsserer  Krön  bestätigung  aber  deines  Reichs  Vnttergang 
vndt  Verwüstung  thu   ich  Dir  zu  wissen,   dass  mir  mit  vnsserer 
Majestät  gantzer  macht  mit  eiligen  hunderttaussenden,  dapfrer  Türken 
zu  ross,  fuss  vndt  mit  ihren  wafTen,  ja  mit  vnsserer  volligen  macht, 
dergleichen  weder  du,  noch  deine  getrewe  jemalss  gesehen,  noch 
von   dergleichen  gehört,   noch  auch  ihnen  einbilden  kennen,  auff 
eiligste  fortrücken,   vndt   mit  diessem  Mächtigen  Kriegsheer  dich 
selbst  ihn  deinen  vndt  deines  reichs  voruemsten  ehrten ,  vndt  Stadt, 
absonderlich  ihn  deinen  palesten  suchen  vndt  besuchen,  vndt  dein 
reich  vndt  deine  anhänger  auch  ihn  den  entlegensten  ländern,  durch 
vnssere  sieghafte  waffen,  mit  schwert,  feur,  Verheerung,  niderhawung 
vndt  Verwüstung  zu  grundt  richten  vndt  vertillgen  wollen,  vndt  auff 
alle  diesse  weissen  wollen  mir  mit  dem  Jammerligsten  vndt  bitter- 
sten thodt,  den  mir  erdeiicken  kennen,  dich  vndt  deine  Fürsten  auss- 
rotten,  die  gefangene  Christen  alle  nidermetzeln,  oder  in  gefangnuss, 
wie  die  Hunde  halten,  ihre  Kinder  wie  die  Frösche  an  die  Zäune 
spiessen,  die  schwangern  weiber,  sampt  ihrer  frucht  wie  die  Hunde 
zerfleischen,  ze  bitterem  Hohn  vndt  spott  der  Christen,   denn  mir 
sindt  entschlossen  du  Keysser,  dass  mir  das  geringe  regiment  deines 
reichs  durch  vnsseren  sieghaften  Sabeil  vndt  waffen  vndt  durch 
vnsseren  mächtigen  Zeug  von  dir  abreissen,  den  Römischen  Thron, 
die  Schlüssel  vndt  den  goldenen  Scepter  dir  abdringen,  zertretten 
vndt  vernichtigen  wollen,  vndt  mirwoUen  sehen,  ob  dir  dein  gekreu- 
zigter Herr  Jesus  helffen  werde,  von  welchem  ihr  glaubet,  dass  er 
euer  heylandt  sei,  ja  deine  gesamten  sagen  eine  vnglaubliche  sache 
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Ton  ihme»  wie  dass  er  dir  werde  hilffe  leisten,  da  er  doch  lengst 
gestorben  ist,  vndt  ihme  selber  nicht  helffen  kann,  stntemall  mir  sein 
Reich  erben,  vndt  den  ohrt  seiner  gebart.  Ja  dass  landt  selber  schon 
vor  vill  hundert  Jahren  vnsserer  gewallt  vndt  Herrsehung  vntter- 
worfTen  haben,  yndt  dass  haben  mir  dir  du,  dess  kleinen  Christen 
häuffieinss  Königlein  cur  nachricht  hinterbringen  lassen  wollen, 
damit  du  diess  vnsseres  Vorhaben  wissest  sampt  deinen  anhengern 
vndt  taglich  ja  stundtlig  alles  disses  rorbeschriebene  dir  vorstehen- 
den Vbels,  erwärtig  seyest.  Gegeben  in  vnsserer  Stadt  Constanti- 
nopelf  welche  vnssere  Vorfahren  unsren  Alt  Vättern  mit  macht  vndt 
gewalt  abgenohmen ,  vndt  aoss  derselben  weih  vndt  kinder,  wie  ess 
auch  vnsser  wille  vndt  befehl  ist,  theilss  verjagt,  theilss  darinnen 
nidergemacht.  Gegeben  nach  vnsserer  geburtlhm  drey  vndt  zwan- 
tzigsten,  vnsserer  Reich  ihm  sechsten  Jahr. 

Wiewoll  die  TQrckischen  Tyrannen  vom  Ottamanischen  Haas 
ofitmalss  trotzige,  vndt  bedrohlige  schreiben  an  die  Häupter  der 
Christenheit  abgeben  lassen,  so  haben  sie  doch  niemalss  dermassen 
den  Sohn  Gottes  Christum  Jesum  gelästert,  wie  diesser  Stoltze  fre- 
well  Wültrig  ihn  verlessenem  schreiben  gethan  hat. 

Auss  vorherangehendem  schreiben  hatte  demnach  Ihr  K. 
Majestät  dess  Türckischen  Tyrannen  vndt  bluthundt  rechten  ernst 
küniftigen  Krieges  recht  vermercket,  alss  hat  er  derowegen  ihm 
anfang  des  Christmonats  etlige  GrafFen  vndt  Herrn  an  anssiendische 
Potentaten,  alss  Herrn  Graffen  Strozi  nach  Frankreich,  Herrn  GrafTen 
von  Zinssendorff  nach  Dennemarck,  Engellandt  vndt  Hollandt,  Herrn 
Graffen  von  Windischgrätz  nach  Schweden,  Herrn  Baron  von 
Schönkirchen  nach  Polen  vmb  Assistenz,  Ingleichen  Herrn  Bischof 
Manistrario  nach  Persien,  selbigen  König  wider  den  Gross  TQrcken 
RsmUebe  Kays-  auffzuwiegclln  abgcordtnct,  Cr  sclbcr  dor  Kcysscr  begabc 
wteir**  ihn**  ^^^^  ^^^  Regenspurg  mit  Churförsten  vndt  ständen  dess 
fremde  Under.  rcichss,  dasclbst  vou  cincm  allgemeinen  defensions  werek 
auch  von  andern  Reichsangelegenheiten  deliberiren.  Vntterdessen 
wardt  durch  Herrn  Seresini  Keysserligen  General  Ingenieur  die  Forti- 
fication  der  Stadt  Wien  vndt  Presspurg  vorgenohmen,  insonderheit 
zu  Wien,  neben  villen  andern  geschötzen,  ein  sehr  grosser  Mörser 
inventiret  vndt  vill  Granaten  darzu  gegossen. 

Droben  ist  gesagt,  wie  die  Tatern  zur  Zeit  der  helagerung 
Neyheussell  ihn  Mähren  vndt  anderswo  geraubet  vndt  gebrennet. 
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alss  ist  demnach  ihm  December  ein  Spion»  so  die  Tattern  ihn  selbige 
provinz  geführet,  vndt  auch  sieh  selbst  mit  rauben  bereichert,  bren- 
nen vndt  morden  hilffen,  gefangen  worden  zu  Brunn  ihn  mähren, 
die  beide  Brüste  mit  glüenden  Zangen  aussgebrant,  z«  Braan  iha 
folgendts  an  der  rechten  Handt  die  eussersten  glieder  s^iJ^^'^eul^ll 
Yon  allen  fingern  abgezwickt,  auss  dem  rucken  zwei  Tidt  gericht. 
riemen  geschnitten,  vndt  endtlig  lebendig  geviertheilt  worden. 
Ittem  ein  Preuss  von  etwa  27  Jahren  soll  ebenermassen  auff  die 
weiss,  wie  der  Schacher  ihn  der  Passion,  gerichtet  vndt  wiiligkligen 
vndt  Christlig  gestorben  sein. 

Damit  nun  auch  von  den  Sübenbergischen  Landesgeschichten 
etwass  mege  berührt  werden«  ist  zu  wissen,  dass  nachdem  die 
Vestung  Neyheussell  vom  Fö  Veszeren  Chiopile  Mehemet  Passa  ein- 
genohmen  worden,  Ist  der  Sübenbürger  Fürst  Apafi,  so  zum  Fö 
Yeszern  dahin  gezogen  war,  auch  widerumb  inss  landt  zu  ziehen 
befreyet  worden;  alss  aber  die  beide  Waiwoden  Moldaw  vndt 
Walachei  ihre  posten  nachzuschicken  vervrsachet  worden,  hat  der 
F.  Apafi  den  4  November  der  Fürstin  vndt  dem  landt  Forst  Apafi  «chrei- 
solche   bona   nova  seiner   ankunfft    auch    ankündigen  ****  •""*  Mkn"« 

aus  Ynspern. 

wollen»  vndt  durch  der  Waida  höhten  schreiben  mit 
inss  landt  geschickt.  Der  Hamszambek,  so  vor  dem  mit  dem  Kutsuk 
Passa  ihm  landt  gewesen,  vndt  der  Fürstin  wol  gewogen,  hat  er  bei 
derselben  gratiam  wollen  captiren»  solche  freydt  ihr  am  ersten  anzu- 
kündigen, vndt  hat  ihr  durch  zwei  Türeken,  so  postweiss  ankommen, 
den  andern  bevor  post  gethan,  vndt  einen  Jeden  Türeken  von  der 
Fürstin  ein  ross  vndt  Nr.  20  Taller  praesentiret  worden,  nachdem 
baldt  schreibet  der  Fürst  Apafi  auss  dem  Hernath  Nemeti  durch 
seinen  eigenen  posten  seine  ankunift,  darauff  sich  die  Di«  Herrn  Locam- 
Herrn  Locumtenentes  Cibinium  versammelln,  vndt  von  j*"*"!!* .   n"**" 

dem  F.  Apafi  biss 

dannen  mit  etlichen  Landtherrn  seiner  F.  6. 2.  Decem-  in  die  ojoty  oder 
her  entkegen  ziehen  vndt  inss.  landt  einheilen.  -aren  baidt  entke- 

o  gen  alda  er  3  De- 

Nachdem  die  beiden  Waiwoden  auch  abzuziehen  cember  ankompt. 
befreiet  worden,  ziehet  der  Walachische  sampt  den  Tattern  neben 
der  Donaw  ihn  sein  Landt,  der  Moldawer  Waida  aber  kompt 
mit  6000  Mann  durch  Sübenbürgen,  kommet  endtlig  durch  vnsseres 
Reisseil,  hat  das  Nachtlager  Ihm  Marck  Keisd,  alda  er  geringer 
Vrsachen  wegen  die  Kirchen  vndt  Marck,  so  sich  solches  nicht  ver- 
sehen, plündern  lassen,  vndt  führet  grossen  raub  davon,  dergleichen 
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KactDkPasMwirdt  ^p  dcD  dess   folgenden    tages   auch   znm   teutsebeo 
•piff  wtrdein  biib  ßpeutt«     vndt    Bodendorlf    vervben    lassen ,    danen^ 

Passt  eiDgefuhret.  »r    •     i  •    i  i  m     3»        w^ 

her  nun   vorauss  Keisdt  nicht  recht  auff  die  Fusse 
gelangen  kann. 

Alss  nun  wie  gehört  der  Fürst  Apafi  inss  landt  gelanget,  ziehet 
er  ihn  dass  Schloss  Görgeny»  dahin  die  Fürstin  auch  vor  des  Forsten 
einziehen  ankommen  war.  Alda  haben  die  Herrn  Locumtenentes  ihre 
Landes  Verwaltungen  dem  Fürsten  Apafi  aufgegeben,  dannenher 
alss  dem  Fürsten  bohtschaift  kommen,  dass  der  Kuczuk  Passa  auff 
Wardein  zum  Passa  eingeführet  worden,  schicket  ihm  der  Forst, 
alss  einen  neyen  Nachbar  nebem  Gratulations  schreiben  statlige 
praesente.  Vmb  diesse  Zeit,  vorauss  auff  der  Meszeszog,  erhebet  sich 
der  Tatter  wegen  eine  flucht,  wirdt  aber  baldt  gestillet. 

Nachdem  offt  gemeidt  worden ,  wie  der  Fürst  Kemeny  Janos 
von  denteutschenVölckern  ihn  Clausenburg,  Szamos  Ujvar,  Szekely- 
hidt,  Betthlen  vndt  Sebesvar,  so  alle  starke  Vestungen  seien,  prae- 
sidia  legen  lassen,  alss  ist  zu  wissen,  dass  ihn  der  Vestong  Szekel- 
hidt,  so  an  Stercke  Wardein  ist  verglichen  worden,  vntter  dem 
Commandanten  Diepental  500  Soldaten  gelangen.  Alss  derselbe  den- 
jenigen auff  14  Monat  besoldung  enthalten,  sich  bereichert  vndt 
erhungern  lassen,  da  sie  denn  zugleich  täglich  vernohmen,  der  Turck 
wollte  Szekelyhidt  nicht  dulden,  vndt  deren  Zerstörung  begehrt,  ist 
ihnen  solches  zu  ihrer  noht  vndt  mangel  dess  geldts  vndt  brods  so 
lang  ihm  Kopff  geschwebet,  biss  sie  sich  endtlig  zu  rebelliren  bewil- 
liget, so  sie  auch  ihn  kurtzem  inss  werck  gesetzet,  an  ihrem  Com- 
mandanten Diepental  gesetzet,  ihm  auff  2000  Taller  parschaft  neben 
Die  teuuciien  andcm  schöuen  kleinodien  genohmen,  geben  ihm  ihn 
K.  ih*/sEek"hTdt  ®'"^"*  Säckel  ein  Vierteil  mehl  auff  den  rücken,  20  Imper. 
rebelliren.  zum  Valct  gcldt  vudt  stosscu  ihn  zur  Vestung  hinauss. 
Vndt  anstat  desselben  haben  sie  einen  gemeinen  Furier  zum  Comman- 
danten erweblet,  welcher  ex  inconstantia  vulgi  nicht  lange  regieren 
können,  vndt  baldt  einen  Feldtwebell  darzu  gewürdiget,  vndt  dem 
Commandanten  Signor  Furier  aber  seien  vorige  stell  vbergeben  vnd 
mit  vngleichem  wechsseli  begäbet. 

Nach  diessem  Verlauff  haben  sie  sich  ihn  dess  Fürsten  Apufi 
devotion  ergeben,  welcher  der  Vngrischen  Trabanten  Hauptmana 
Cikei  Geörgy  ihn  Szekelyhydt  geschicket,  vndt  die  Soldaten  ihm 
schwören  lassen. 
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Diessem  bdssen  Exempeli  hat  nachmalss  das  praesidium  su 
Clausenburg,  Betthlen  yndt  Sebesvar  auch  baldt  nachfolge  gethan, 
wie  mir  baidt  an  seinem  Ohrt  dess  folgenden  Jahres  hören 
werden. 

Ess  ist  zwar  eine  ynerleidliche  sache  zugieieh  mit  dem  feynd 
yndt  mit  Hunger,  Durst  vndt  blosse  fechten  sollen,  rndt  wass  soll  ein 
Soldat  vor  einen  muht  haben  yntter  dem  Commando  Yr.aeh  aer  re^ 
eines  Obristen,  (vntter  welcher  Zahl  zwar  diesser  »>«»«••  ik»  s»«- 
Furier  vndt  Felwelbel  nicht  wird  gewest  sein)  zu  fech- 
ten, den  er  von  gemeinen  solde  prassen  vndt  prachten  siebet,  sich 
aber  darben,  vndt  wie  kann  bei  solchen  Völckern  eine  Kriegszucht 
Statt  haben,  denen  das  rauben  vndt  stellen  sich  dess  Hungers  zu 
wehren  eine  nothwendigkeit  ist,  damit  derowegen  auch  künftig  ihn 
solchen  begebenheiten  nicht  dergleichen  Exempel  vntterlaufen 
mögen,  ist  von  nöhten,  getreue  Zahlmeister  zu  halten,  auff  dass 
dem  Kriegsvolck  ihre  gelder  zur  rechten  Zeit  möge  aussgegeben 
werden. 

Mit  eintritt  des  1664ger  Jahres  den  2.  Januarii  ist  Anno  im4. 
ihn  Teutschlandt,  Steuermarhk,  vndt  Cärnten,  wie  auch  den 
17  Januarii  Ihn  Mähren  vndt  Schlessien  ein  erschröckliger  Comet 
ihn  gestalt  eines  gehörnten  Monds,  welcher  einen  Ein  enehröck- 
langen  dreygespitzten  schweiff  kegen  Mitternacht  vndt  "•»»•' c»««'*««- 
2  kleine  gegen  Mitag  von  sich  gestralet,  welche  zweif- 
felss  ohne,  d^sselbigen  Jahres  Yngerländiscbea  Krieg  vndt  grosse 
schlachten  vervrsachet  haben. 

Die  S  Januarii.  Ist  auch  alhie  ihn  SObenbürgen  ein  grosses 
Himmelsszeichen ,  eines  hell  brennenden  feurs  tischbreit  gesehen 
worden,  vorauss  auff  dem  alten  landt  vndt  auch  anders-  Himmeis»eichen 
wo,  welches  endtlig  strallen  gantz  feurig  von  sich  ge-  »» "benbörf en. 
worffen,  vndt  mit  grossem  krachen  vndt  knallen  verschwunden,  ist 
sowoll  am  tag  alss  auch  bei  der  nacht  gesehen  worden,  welcher 
effect  die  Zeit  mit  sich  bringen  mögt. 

Derweill  zu  anfang  dess  Januar  dess  landes  hattert  wegen  vom 
Wardeiner  Passa  viil  schreiben  kommen,  welcher  biss  auff  Clausen- 
burg  begehret  worden,  wirdt  der  ßelenyessi  Ferenz  auff  die  Port 
geschicket,  welcher  nach  Verrichten  Sachen  mit  einem  langen 
Register,  ihn  welchem  etlige  Spanschafften  vndt  der  hatter  gar  biss 
auffClaussenburg  begehret  worden,  abet  mall  ankommen,  vndt  neben 
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Die  17  janatrii   dem  ihn  eincm  Törkischen  schreiben  der  Tribut  starek 
kompt  der  Bei-  (jggß],,ißt  worden ,  wcIches  wegen  ad  ultimum  Januarü 

yenoessi   Pereni  ©  o    i  i      t  «•  -, 

Ton  der  Port  an.   ein  Laudttag  auff  gross  Schenck  beruffen  worden. 

Eben  vmb  diesse  Zeit  zu  ^nfang  dess  Januar  erhebt  sich  ein 
neyer  Tumult  vndt  Metziger  der  Boeren,  yndt  auss  diessen  Vrsachen 
Erstlig  ist  zu  wissen ,  dass  wie  vndt  ehe  der  Dika  Waida  inss  regi- 
ment  kommen  soll  vom  landt,  dass  Waidenthumb  erstlich  dem 
Costandin  Postelnik,  einem  alten  greisen  vndt  sehr  verständigen 
Herren,  so  vor  dess  Constantini  Keyssers  Familii,  welcher  Constan- 
tinopelgebawet,  gewesen,  vorgetragen  worden,  aber  nicht  aceeptireu 
wollen^  vorgebendt,  er  were  nun  sehr  betaget  vndt  dass  Regiment 
zu  führen  vnlügtig,  hette  darzu  6  söhne,  welche  sich  nach  seinem 
Dika  Waida  leset  thodt  uur  auffreiben  würden,  drumb  wolte  er  nur  ihn 
den  costandia  sciucm  staudc  Verbleiben,  alss  er  aber  gefraget  worden, 
Potteinik  sampt  welchcu  cr  dcuu  stimmen  wolte,  hat  er  auf  jetzt 

etli^eD      sounen  •' 

hiDriehten  TDdt  bcstimmtcn  Dika  gezeiget,  abs  er  abermalss  gefraget 
stammeln.  ^rQ^den ,  ob  ev  auch  vor  denselben  einstehen  vndt 
bürge  sein  wolte,  hat  er  sich  dess  Regiments  zu  eussern,  ja 
darzu  gesagt,  doch  damit  3  der  Vornembster  Boeren  neben  ihm 
bürge  sein  wolten,  welche  es  aber  nicht  thun  wollen,  ess  sei  denn 
erneuten  Dika  Vatter  ein  Alter  Herr,  alss  ein  pfandt  auff  die  port 
ziehen  möge,  welches  denn  auch  geschehen,  dass  der  VattcR  (nur 
den  söhn  zu  ehren  zu  bringen)  sich  verpfändet  hat. 

Nachdem  nun  der  Dika  dass  Regiment  erlanget,  hat  er  alss- 
baldt  ihm  anfang  vili  vnordentlige  sachen  angefangen,  dass  landt 
mit  vnerträglichen  Taxen  belästiget  vndt  neben  dess  Türeken  ordi- 
när! Tribut  der  anderthalbhundert  Taussendt  Taller  Imper.  1S0,000 
noch  so  vill  angeschlagen,  dass  ordinarium  dem  Türeken,  dass 
andere  halbe  theill  seinem  auff  der  Port  lebenden  Vater  geschicket, 
vndt  das  übrige  vor  sich  behalten,  alss  aber  ernanter  Dika  Waida 
hernacher,  wie  mir  oben  gehört,  auff  befehl  der  Port  vntter  Ney- 
heissell  verreissen  müssen,  vndt  dass  landt  ihn  seinem  abwesen  der- 
massen  geplaget  worden,  dass  sich  vill  Volck,  wie  auch  vill  Boeren 
verlöffen  vndt  Vnerträglichkeit  wegen  auss  dem  landt  gezogen.  Alss 
sein  etlige  Boeren  zu  raht  gegangen,  vorauss  der  Constantinus 
Kantakussenust,  Postelnik  sampt  seinen  anhangenden  bürgen,  welche 
auf  die  Port  geschrieben  vndt  ihre  bürgschafft  nidergeleget,  alss 
aber  per  malam  fortunam  selbiges     schreiben    dess    Dika  Waida 
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Vatter  zu  Henden  kommen,  hat  erss  seinem  söhn  gar  biss  yntter 
Neyheisseli  auff  Vngern  zugeschickt,  alss  aber  künftig  der  Dika 
Waida  nach  Hause  langet,  ziehet  offt  ernanter  Costandin  Kanta- 
kussenust  Postelnik  yndt  Locumtenens  ihm  entkegen,  welchem  vom 
Waida  entbottschaftet  wirdt,  ymbzukehren,  vndt  nicht  vor  ihn  zu 
kommen,  diesser  aber  will  nicht,  ziehet  getrost,  alss  er  ankompt, 
setzet  er  sich  bei  ihn  seiner  gewohnheit  nach  ihn  den  Dika  waida  Todt 
wagen,  der  Waida  aber  sagtfluchs  zu  ihm:  0  Batrin  de  «<>•»•»«»"> ?<>•*•»- 
Kine,  das  ist,  du  alter  Hundt,  was  hast  wider  mich  ange- 
fangen, yndt  halten  biss  nach  Hof  yillfaltiges  gesprech,  alss  sie 
anlanget,  lesset  er  ihn  auss  dem  hof  jagen,  schicket  zum  abendt 
alss  er  zum  Bett  gehen  sollen ,  200  Armaschen  auff  seinen  Hof, 
welche  ihn  inss  Kloster  Synagoga  genandt  fuhren,  vndt  inaudita 
causa  erwürgen,  seinem  Altern  söhn  (Servanus  Kantakussenus 
genandt)  dess  Waida  Secretario  lesset  er  obren  vndt  Nassen 
abschneiden,  der  andere  söhn  Dragiczan,  entkommet  an  die  Port, 
der  dritte  Constantinus  ihn  die  Moldaw  zu  seines  Vatters  brüdern 
Jordaki  vndt  Thoma  Vornik,  welche  künfftig  dem  Vaida  Dicka  hefftig 
zusetzen  vndt  bedreyen  lassen,  die  vbrige  3  söhn,  weil!  sie  noch 
Jung,  werden  heimlig  durch  hilf  etliger  Boeren  verberget ,  nach 
solchen  verbrachten  Dingen  schicket  dass  landt  200  der  Altisten 
dess  landes  zu  suppliciren  an  die  port,  vndt  lassen  mittlerweill  starck 
Yolck  wider  den  Vaida  werben,  schicken  auch  zugleich,  weill  sie 
vernohmen,  dass  der  Fö  Veszer  beyde  Waida  ihn  vnsseres  Fürsten 
gewalt  befohlen,  fünf  Boeren  sampt  2  der  Jüngsten  söhnen  vor 
dass  landt,  bei  der  Port  hilffe  zu  suppliciren. 

Droben  ist  gesagt,  auss  was  Vrsachen  dass  teutsche  praesi- 
dium  ihn  Szekelyhidt  rebelliret,  gleichergestallt  vndt  Vrsachen 
haben  auch  die  Clausenburger  vndt  ihn  Sebesvar  ligende  oiiany  oergeiy 
Keysserlige  Völcker  gethan,  vndt  den  24  Januarii  rebel-  ][^'J.^  ^[[^  °^^^ 
liret,  vndt  ihn  dess  Fürsten  Apafi  devotion  ergeben,  rebeiunten  das 
welche Tragaediam,  so  Joan  Philip  Charpignest,  Muster-  ^"ehrel*"" 
Schreiber  der  teutschen  Völcker,  selbst  beschrieben,  ich  seWckt. 
alhier  beibringen  wollen,  vndt  nach  der  lenge  zu  lesen  ist.  Diejenige 
Officier  aber  sampt  dem  Kommandanten,  so  aussgejagt  worden,  sein 
bei  Szamos  üjvar  vorbei  gezogen,  vndt  dem  Herrn  Ebeni  Istvan,  dess 
Schlosses  Capitan,  die  ross  ausserhalb  dem  schloss  gehendt  nehmen 
sollen,  wirdt  ihnen  aber  gewehret,  vndt  werden  auch  inss  schloss 
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nicht  eingelassen  vndt  reissen  von   dannen   sehr  Ellendigklig  in 
Szakmar. 

Alss  nun  der  Landtag  ultima  Januarii  sum  grossen  Schenek 
angegangen,  vndt  von  des  Landes  bleiben,  wie  auch  exigirung  dess 
Tributts  vill  tractiret  worden,  kompt  eine  Türckische  Legation  an, 
so  yntter  andern  wichtigen  sachen  3000000  Stfickel  Scheiller 
schnierlein  begehret  machen  zu  lassen,  welche  auch  alsso  baldt  auff 
die  Statt  getheillet  vndt  gemacht  worden,  auss  diessem  landtag 
wirdt  der  Edel  Herr  Naianczi  Istran,  Fürst  Apafi  Hoffmeister,  an  die 
Magyseaker  Port  gcschickt ,  dcrweiilen  aber  mitler  Zeit  der  Sereni 
T«r!kiliie**Le-  ^^^^^^  ^ß™  Türckcu  ctüge  Schlösser  Alss  Babocza, 
g«teD  ankommen.  Berszeuczc  Yudt  Szekoross  Var  erobert,  Pets  yndt  bro- 
cken der  Donau  yerbrennet,  dass  derFoVeszer  sich  selbst  widerumb 
zurück  begeben  müssen ,  dahin  ihn  der  Naianczi  Istvan  nachziehen 
müssen.  Die  Verrichtung  desselben  ist  nicht  kennen  erforschet  werden. 
Nach  verrichtem  Landtag  reisset  der  Fürst  Apa6  .sampt  seinem 
raht  auff  Clausenburg  der  Keysserligen  teutsohen  Vöickern  zu- 
standen zu  beschawen,  welche  sich  denn  demselben  von  neyem  in 
seine  Devotion  ergeben;  so  3  Martü  geschehen,  S  Martii  kompt 
Der  Fürst  Apafi  Post,  dass  300  Jauczareu  dass  Scfaloss  Sebesvar 
reiM«t   ciaudi-  belagert  betten,    dahin    auss  raht    der    Herrn    Banfi 

opolim,  die  tent-         ,  ,         ./\a/\      mir  i  •    i 

•cb«  v«iker  K«  Dienes  mit  1000  Mann  gescmcket  wurden^  dass 
sehaaen.  Schloss  ZU  entsetzcn.  Vor  de«  auffbruch  aber  hat  er 
protestiret  ihm  pfall,  dass  er  die  Türeken  schlüge  vndt  nicht 
wollgeriete,  solte  et*  entschuldiget  sein.  Alss  aber  die  Janczarea 
dess  Banfi  anzuch  vernehmen,  ziehen  sie  ab,  thun  sich  aus  furcht 
in  eine  verwüste  vngrische  Kirche  ein,  welches  7  Hartii  dei*^ Banfi 
300  j«n«Mren  dcm  Pürst^u  zuschreibct,  dem  wirdt  wiederumb  ge- 
kommen    Clan-  g^jjjrjeben,  dic  Türckeu  ohne  Vrsach  nicht  anzugreiffen, 

•enburg  EQ  dahin  ,  ^ 

der  Herr  Banfi   sondom  weül  sic  wcnigo  Zehruug,  vorauss  den  rossen 
Diene,  mit  1000   ^^j^j^^^    ^^   gebcn    hättcu ,    selten    sie    aussgehungert 

mann    geschickt  ^  *^  v» 

wirdt.  werden,  vndt  ihm  pfall  sie  sich  etwan  gleichwoll  an  ihn 
setzen  würden,  solte  er  sich  doch  nur  defensive  vndt  nicht  offen- 
sive schützen,  doch  endtlig  sein  sie  von  beiden  partea  fridlig  von 
^nander  geschieden ,  vntter  welcher  Zeit  vntter  dem  Stadt  Volek 
i^u  Clausenburg  grosse  furcht  entstanden,  dass  ihn  dem  der  Fürst 
sampt  den  Vöickern  abziehen  würde,  mögtea  die  Türeken  mit  bela- 
gerung  an  die  Statt  setzen  vndt  sie  verderben. 
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Naeh  desa  Herrn  BanfB  Dienes  ankunfR  von  Sebesvar»  werden 
die  teutsehe  Volcker  auss  Clausenburg  geführet  vndt  ihm  landt  auf^ 
getheillet  wie  folget:  Erstlig  werden  den  Varmegyen  Nr.  248  gege- 
ben» Alss  dem  Feirvarmegye  Nr.  69  dem  Kukullo  Yarmegye  62  dem 
Hunyad  Yarmegye  Nr.  64  dem  Thorda  Yarmegye  Nr.  42,  Nach 
Maros  Yasarhely  Nr.  20  der  Universität  sein  288  Sol-  dj«  21  Marcu 
daten  vndt  18t  Reutter  imponiret  worden,  welche  Herr  «»»r«*  »•»•'•  tbo- 

,  /^.    ..«1  1  n*  m«8  Balke«ch  die 

Thomae  Balkesch  Jur.  Ci?is  einzuführen,  vndt  auff  zu  untuh*  fsickn 
theillen,  vntter  Händen  gegeben  worden,  da  denn  dar-  ■■"  cuussea- 
nach  dass  DoriT  gewessen,  zu  A,  8,  6,  7,  8,  10  vndt 
auch  IS  auff  ein  Dorff  gelegt  worden,  welche  sich  künftig  ihn  den 
Stätten,  Märcken  vndt  Dörfern,  ein  vndt  nidergelassen ,  so  eines 
theilss,  wassredlig  gewesen,  beständig  verblieben,  dass  BcrrEbeniistTM 
meiste  theill  aber  ihr  voriges  leben  mit  fleiss  gesucht,  ^''■^*  *•"'  •'^'« 
vndt  sich  wiederumb  vntterlassendt,  vntter  dass  Fahn  panetcuaa.am 
begeben,  nachdem  nun  die  Reutterei  der  Keysserligen  «^pi*"?"«»"*- 
ihm  Szamos  Ujvar,  Kövar  vndt  Betthlen  der  vbrigen  teutschen  abfall 
vndt  abzuch  vernehmen,  sein  sie  auch  aus  beiden  Schlössern  auss- 
gezogen, vndt  auff  Szakmar  begeben.  ^ 

Die  29  Martii.  Nach  abzuch  dess  F.  Apafi  erhebet  sich  zwischen 
den  in  Clausenburg  gelassenen  Soldaten  ein  Neyer  auff-  za  cunscabnrr 
rühr,  der  Fürst  muss  wiederumb  hinziehen  vndt  stillen,  e»-h«»>et  «eh  ein 
lasset  ein  praesidium  von  150  Katnern  ihn  der  Statt,  Tott«r  dem  te«i. 
vndt  nimpt  den  18  April  den  Major  saropt  114  Soldaten  ««»»en  voick. 
mit  sieh  nach  Balasfaiva,  dahin  ein  Förstliger  Raht  auch  beruffen 
wirdt,  zu  schlissen,  was  weiter  mit  den  teutschen  Yölckern  zu  thun 
sei,  vndt  wird  beschlossen,  600  Soldaten  vndt  300  Reuterey  zu  be* 
halten,  vndt  solt  den  vbrigen  abgedanket  werden,  welches  iloch 
heimlig  zu  gehen  müste,  damit  sie  nicht  vnruhig  werden  mögen. 

Derweill  nun  etwass  von  Sübenbürgischen  geschiehten  ange- 
höret worden,  ist  nunmehr  auch  von  vngerländisch^n  Begebenheiten 
zu  melden. 

Alss  ist  zu  wissen,  dass  den  14  Januarii  bei  scharfer  kalten 
28  Hayducken  von  Comorn  gegen  Neyheissel  zu  gestreif-  Die  Hayducken 
fet,  so  17  Proviant,  Rust  vndt  andere  wagen  antraffen,  "•*    c«"»««'" 

flchlagea  ITTür- 

S  derselben    vber   die   gefroren    Donaw   in    Comoren   eiüsch«    wage> 
threiben   lassen,   alss  aber  von  solcher  last  dass  Eiss  *°' 

gebrochen,  sein  die  vbrigen  Hayducken,  so  bei  den  andern  wägen. 
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80  schon  ausgeschlagen  waren,  verblieben,  sein  sie  von  den  Ney- 
heissler  Törcken  alle  niedergehawen  yndt  die  12  Wagen  in  Vestong 
getrieben  worden,  die  andern  Hayducken  hatten  inzwischen  Schiff 
Tndt  Succurs  geholet,  kanien  aber  zu  spät,  finden  anders  nichts, 
alss  ihre  Mitgesellen,  thode  yndt  nuckete  leiber;  alhie  heissts,  wie 
es  einer  sucht,  alsso  findet  ers. 

Alhie  sei  zu  kunt,  dass  auff  der  6  wagen  einem,  so  ihn  Como- 
ren  eingetrieben  worden,  dess  Ali  Passa  yon  Buda  toehter,  so  dem 
Bassa  yndt  Commandanten  ihn  Neyheissell  zur  braut  gefuhret  sollen 
werden,  welche  schön  geputzt  yndt  ihre  nagel  gantz  yberguldet 
5  Tarekisch«  gcwescn ,  welche  zu  erledigen  der  Commandant  yndt 
wagen  werden  Passa  nicht  uur  die  Fingcr,  sondern  beide  Hende  woll 
rndt  deci  Ali  ycrguldcn  mOsscu ,  zudem  dic  gemeinen  Soldaten  ihren 
pmm  tob  Bada  hcrrligcn  schmuck  yntter  einander  getheillet  yndt  yon 

togter  gefangen. 

ein  theill  davon,  dass  leidt  ob  dem  Verlust  ihrer  er- 
hawenen  Cameraden  damit  abzuwaschen  an  nasse  waare  gewendet. 
Herr  Nieolaus  von  Serini  gleich  wie  er  Jeder  Zeit  dem  Erb- 
feindt  abbruch  zu  thun  sich  vnverdrossen  erwiesen,  alss  ist  er  auch 
den  Winter  hintter  der  Mauren  beim  Kohlfeur  nicht  still  sitzen 
wollen,  sondern  gegen  den  TQrcken  sich  im  weissen  feldt  praesen- 
tiren  vndt  sein  tapfer  beiden  gemüht  denen  ihn  Nider  Hungrischen 
Törkey  einquartirten  Vöickern  zeigen,  Alarm  geben  vndt  die  brücken 
bei  Essek,  wo  möglich  zu  ruiniren,  inss  werck  setzen  wollen.  Diesses 
demnach  zu  vollenden,  nam  er  an  sich  den  Herrn  General  Leutenant 
Grafen  von  Hohenloh  mit  den  Reichs  Vöickern,  welcher  den 
18  Januar  zu  Pettau  ihn  der  Steuermarck  ausgebrochen,  yndt 
Legrad  vorbei  durch  Grossen  Sontag  ist  ein  Marck  vndt  Tschakaturn 
dabei  ein  starckes  schloss  dem  Serini  zugehörig  marchiret,  vndt  den 
33  Januar  bei  der  Neyen  Vestung  Novigrad  oder  Serinvar  ange- 
Giaf  Serini  sampt  langet,  vndt  mit  Herrn  Generalissimo  sich  daselbst 
etiigen    Generals  conjungirct.  Dcss  andern  tages  hat  sich  eben  alda  der 

percchonen    ziehen  i  »x        i  /»       i  i  4-»i 

auf  den  Turcki-  Gcueral  Rendcvous  funden,  alwo  der  Cnur  Bayer  Gene- 
«chen  Boden  Tndt  p^l  wachtmcistcr  Herr  Grafi*  Függer  mit  1400  mann 

ihre  Verrieb  tangen.  %      n    n    t         -r^»         i         •      i 

neben  noch  6  Fahn  Piccolomischen  zu  pferdt  vndt 
etlig  100  zu  Fuss  vom  Spickischen  Regiment,  vntterm  Commando 
dess  Herrn  Obristen  Lieutenants  Greif  Lesle  zu  ihnen  gestossen, 
vndt  ist  selbige  nacht  daselbst  im  waidt  auf  Türckischem  boden  ihn 
trefliger  grosser  kalten  Campiret  worden.   Die  gantze  Armee  hat 
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sich  ihn  18700  Mann  starck  befunden,  wie  woU  etlige  30000  ge- 
schrieben, welches  ein  statliges  vndt  frisches  Volck  anzusehen 
gewesen,  zuvorauss  derweill  ess  mit  Pagage  wagen  nicht  soncfers 
beschwert  gewesen. 

Verzeichnung  der  Reuterey. 

Keysserlige  Völcker Nr.  SOO 

Der  Aliiirten „  900 

Der  Chur  Beyrischen „  200 

Graf  Seria*s  Hussaren m  SOO 

Graf  Bndiani  Hussaren „  SOO 

Fussvoick. 

Keysserlige Nr.     800 

Der  Aliiirten     . „    6000 

Der  Chur  Beyrischen „    1200 

Graf  Serins  Heyducken „    1200 

Graf  Esterhas  vndt  Nadast  Heyduckeu  .  .  .  .  „  1200 
Die  26  Januar  ist  die  gantze  Armee  ausgebrochen  mit  dem 
tag  sehr  frühe,  vndt  sein  kommen  bis  nach  Bresnitz  einem  Stätlein 
mit  anfangendem  Castell,  alda  Herr  Graf  Budiani  mit  seinen  Völckern 
zu  ihnen  gestossen.  Die  Avantgarde  hat  vor  der  Stadt  die  Ariegard 
zurück,  bei  einem  Dorf  campiret,  sintemall  sie  wegen  eines  engen 
Passes  nicht  folgen  kennen.  Folgenden  Tages  ist  alles  Feidttach  ae« 
zum  Sturm  praepariret  vndt  etlige  Schantz  auffgewor-  dJ**^^*""tJh^„' 
fen  worden,  Herr  Obrister  Leyhe  ist  von  1800  Reichss-  vsiker. 
Yölckern  zum  Sturm  Commendiret  worden,  der  feyndt  hat  sich  zwar 
anfangs  auss  Stücken  tapfer  hören  lassen. 

Alss  sie  aber  den  28  gegen  tag  sich  gantz  bloquiret,  vndt 
Sturm  bereitschafl  gesehen,  massen  die  Keysseriiche «vndt  Seri- 
nische  durch  schnee  rndt  frost  biss  an  den  graben  avanciret  vndt 
eine  Batterie  verfertiget,  weillen  aber  die  nacht  vber  dass  wasser 
ihm  graben  starck  gefroren,  vndt  nur  der  Morgenstunde  zum  anlauf 
erwartet,  hat  der  Türckische  Commandant  vmb  zwei  Vhr  nach 
mitternacht  sich  zu  accordiren  eingelassen,  da  denn  auss  gewissen 
Vrsachen  bewilliget  worden  400  Türeken  vndt  100  Tartern  vntter 
einer  Convoi  nacher  Sigeth  mit  fligenden  fahn  marchiren  zu  lassen, 
daruntter  11  Aga  vndt  bei  837  erwachssene  Manssperschonen  abge- 
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reist.  Hierbei  ist  aber  rogefehr  wieder  der  Herr  Generallen  befehl 

eine  Vnordnung   geschehen,   ihndem   etlige    frei   Hayduken   yndt 

BrMtta  o4er    Huszaren  der  hintersten  Tartaren  etlige  nidergehawen» 

*dM*chr*iter"  vngeacht  dass  ess  bei  lebensstraf  verbohten  gewesen, 

erobert.        Wie  denn  ein  Huszar,  alss  ihn  Graf  Serini  solcher  that 

wegen  straffen  wollen,   sich  erkühnet,  ?ndt  seinen  Säbel  auff  den 

Grafen  gezogen,  welchen  aber  seiner   bedienten  einer  alssbaldt 

erschossen ,  nachdem  ist  die  eroberte  Stadt  Brosnitz  mit  400  Mann 

besetzet  gelassen. 

Nach  eroberurg  diesser  Stadt  ist  der  Vice  General  der  Hungar 
Saki  mit  3000  pferden  vndt  2000  Heyducken  die  mitten  im  Morast 
gelegene  Vestung  Babocza  za  verbrennen  beyor  geschickt  worden, 
welchem  die  gantze  Armee  nach  gefolget,  vndt  den  30.  ymb  den 
Mitag  sich'  völlig  an  den  ohrt  praesentiret.  Die  Turcken  haben  zwar 
an  den  Ecken  der  Stadt  rohte  fahn  aussgesteckt,  yndt  etlige  schuss 
mit  Stöcken  herauss  gethan ,  alss  sie  aber,  weill  klar  vndt  schön 
Wetter  gewesen,  vndt  die  völlige  Armee  ihn  voller  Schlacht  ordtnung 
angezogen  gesehen,  haben  sie  noch  vor  abendts  durch  accord  sich 
ergeben  vndt  ohne  gewehr  vndt  Pagage  mit'einem  stecken  ihn  der 
n.k  «     .    1.»  Handt  abziehen  müssen.  Die  Tataren  aber  seien  auf  fer- 

Babocza    ergibt 

•i«h  den  Grafen  ncrcs  bedcucken  ihn  der  Stadt  bleiben  müssen,  die  aber 
mehres  theilss  ihn  der  Nacht  vorher  sich  vber  die 
Maur  durch  den  Morast  salviret»  auss  etligen,  so  man  bekommen, 
vndt  ihn  eissen  schlagen  lassen,  vndt. sein  demnach  folgenden  tages 
vmb  10  vndt  11  Vhr  vntter  12  Agen  1072  perschonen  auss  Babocza 
gezogen,  vndt  sich  zu  den  Brosnitzern  begeben. 

Folgendes  tages  ist  Graff  Serini  mit  der  Hungriscber  Reuterey, 
nachdem  auch  der  Ohrt  wohl  besetzet  worden^  auffgebrochen,  vndt 
eine  Meill  gegen  den  Draw  fiuss  zu  Bartsch  vorbei  fort  marchiret, 
welches  Schloss  die  Türeken  8  Stücke,  alss  4  halbe  Schlangen, 
eine  Keysserlige  Falionet  vndt  3  Schrot  Stück  verlassen,  vndt  aass 
oieTärefceDTer-  gcwichcn ,  wcIchen  ohrt  er  auch  woll  besetzen  lassen, 

Bai^ehrndillin  ^^^^  *'*'*"  ^^y  ^^^  P^®®  ^^"®  Vierthcill  mcill  von  Sigeth 
4Achtig.  campiret  vndt  niedergelassen.  Alss  aber  die  vbrige 
Armee  folgendes  tages  vorvber  marchiret,  hat  der  feindt  auss  der 
Vestttng  mit  Stücken  starck  feur  gegeben,  die  kugelln  aber  weit 
nicht  zum  Volck  gerichtet.  Alss  aber  etlige  Officir,  so  mit  1000 
pferden  etwass  zu  recognoseireo  aussgeritten,  sein  die  Tfircken 
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häufig  herausgefallen  yndt  mit  den  keysserlichen  Völckern  schar- 
mutziret,  aber  baldt  flüchtig  ihn  die  Stadt  gewichen,  die  darin 
liegende  Tatter  aber,  aiss  sie  den  ernst  gesehen  vndt  zachhaft  wer- 
den, sein  sie  auch  herauss  gefallen ,  alss  wenn  sie  oieteatoeheArace 
etwass  probirea  wollten,  haben  aber  die  flucht  Essek  »i«fce*s.igrethTor. 

*■  bei,    die    TQrcken 

ZU  genehmen,  welchen  die  Reuterey  auf  eine  Meill  tiiuei.M.usfoii. 
nachgesetzet,  40  nidergemacht  vndt  2  Fahn  mit  sich  ■***"*"  »^«^  ''"- 
bracht.  Alss  nun  die  Segither  etwass  zachhaft  worden, 
haben  sie  die  Stadt  vndt  Vorstadt  verlassen,  vndt  sich  ihn  beide 
Schlösser  retiriret,  da  denn  man  woU  etwass  bette  tentiren  vndt 
erhalten  können ,  weill  man  aber  mit  Artelerie  vndt  anderer  noht 
nicht  versehen  gewesen,  ist  der  Graf  Serini  Fünffkirchen  zu  gezo- 
gen,  welchem  die  gantze  Armee  gefolget,  welche  aber  wegen  eines 
dicken  Nebels  durch  sehr  ville  Irrwege  weit  vmbziehen  müssen, 
derweill  sie  aber  vntterwegenss  vngefehr  die  Palanken  Turbok, 
allwo  vor  dessen  der  Keysser  Solimanus  ihn  der  belagerung  vor 
Sigeth  gestorben,  antrofl'en,  haben  sie  dieselben  gantz  ihn  die 
Aschen  geleget  vndt  alles  niedergemacht. 

Die  3  Februar  ist  die  Armee  noch  den  Abendt  bei  Pest  oder 
Fünfikirchen  angelanget,  vndt  sich  sehr  spät  ihn  die  Vorstadt  logiret 
yndt  niedergelassen ,  den  Stadtgraben  einbekommen,  vndt  bei  der 
nacht  alles  zum  anlauff  disponiret;  weillen  aber  die  Stadt  gross  vndt 
weit  von  7000  Heussern,  vndt  auf  der  einen  seiten  ein  starckes 
Castel  hat,  vndt  zu  vermuhten  gewessen,  es  müste  viil  Volcks  darin- 
nen sein,  vndt  zu  dem  auss  Sigeth,  wie  oben  gehört^  eilige  lOOTar- 
taren  darin  geflohen,  alss  ward  von  denen  Generalen  beschlossen, 
die  Stadt  an  7  Ohrten  zugleich  anzufallen  vndt  zu  bestürmen,  alssa 
geschähe  der  Sturm  vndt  angrifi'den  4.  Februar  mit  anbrechenden 
Tag  mit  lösung  3  Canonnen  Schüssen ,  weill  aber  auch  vill  Christen 
in  der  Stadt  gewohnet,  ist  befehl  gethan  worden,  derselben  zu  ver- 
schonen, vndt  nicht  eher  zu  plündern,  biss  der  feindt  gantz  geschla- 
gen vndt  verjaget  were,  weill  demnach  der  Graben  p««t  oder  Fatf. 
trücken  vndt  die  Mauer  vnbesetzet  war,  ist  sie  desto  kireke.wirdtron 

■  •  Y^         1^1  «»  Serini     belegert 

leichter  zu  besteigen  gewesen.  Die  Chur  Mamziseh^n   ,oit  ei»r«n»iB- 
hatten  an  der  Stadt  Mauer  mit  Holtz  vndt  leim  ein  zuge-  .        ''*°' 
jnachtes  loch  fuoden,  welches  sie  auffhawen  lassen,  v&dt  zum  ersten 
ihn  die  Stadt  gebrochen,  welche  alssbaldt  Völcker,  die  Porten  auf* 
zuhawen,  geschickt,  der  Armee  den  eingang  zu  eröfi&ien.  Der  Chur 
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Heintzische  Obriste  aber  yerfolgete  vndt  jagete  den  gegen  das 
Castel  retirirenden  feindt  biss  an  die  Mauren,  mittterweill  war  die 
porten  auch  eröffnet  worden ,  vndt  die  Stadt  mit  Yolck  yberschwem- 
met,  ja  gar  dass  Castel  anfingen  anzurennen,  weill  aber  der  feindt 
starck'  gegenwebr  gethan  hat,  ist  dass  etwass  ihn  die  Heusser 
weichen  müssen.  Inzwischen  aber  hatten  sich  etlige  vndt  ziemh'ge 
rott  Vnger  vndt  Croaten  auffs  plündern  begeben,  yndt  grosse  Con- 
fuslon  yervrsachet,  dass  wenn  die  feindt  da?on  gewust  die  Christlige 
Armee  grossen  schaden  daron  getragen  hette,  wurden  also  eine 
zimlige  anzahl  der  Stadtleut  sampt  weibern  vndt  Kindern,  so  sich  ihn 
die  Vestung  zu  begeben  versäumet,  nidergehawen ,  wiewol  man' 
schon  der  Christligen  bürger  zu  schonen  befohlen  worden ,  doch 
sein  viil  mit  auffgegangen,  dass  meiste  theill  aber  hatte  sich  mit 
ihren  meisten  schätz  ihns  Castel  begeben,  vndt  auch  eine  ziemlige 
anzahl  ihn  ein  grosses  hauss  mit  weib  vndt  Kindern  sampt  zwei  bei 
sich  habenden  P.  P.  Jesuiteren  gewichen  gewesen,  so  auch  erhalten 
worden,  welche  sich  nachdem  mit  der  Armee  auff  Christligen  boden 
begeben,  dass  also  derselbe  erste  tag  meist  mit  plündern  vndt  bren- 
nen, wider  alles  Verbot  zugebracht  worden,  da  denn  nur  Krämer 
vndt  Handelss  gewölber  auff  400  auffgeschlagen  vndt  geplündert 
Die  tenuchen  haut-  wordcu  au  Victuaüeu,  alss  mehl,  fruchten,  fleisch  vndt 
■en  Tb«i  ihn  Ffinff-  yf^'m  igt  allcs  woll  auff  ZU  findcu  gewessen,  dass  wenn 

kirehen  oder  Pet«. 

der  Vorrath  an  Victualien  ordentlich  (wie  gesagt) 
were  auffgetheilet  sollen  werden ,  dass  die  gantze  Armee  ein  Vier- 
theill  Jahr  damit  ein  genügen  sollte  gehabt  haben,  aber  da  haben 
die  Vngern  vndt  Croaten  hin  vndt  wider  feur  eingeleget,  dass  vill 
verbrennet  ist,  den  Fässern  die  Boden  eingeschlagen,  das  meel  yer- 
streuet,  vndt  dermassen  gehausst,  dass  man  schon  den  4  tag  alleweit 
mangel  gespüret,  dass  wer  sich  nicht  versehen,  noht  leiden  müssen, 
so  fein  pflegt  Herr  Omnis  ihm  Krieg  zu  handelln  vndt  haussen, 
welches  von  Heyden,  geschweige  von  Christen  eine  schände  zu 
sagen,  vndt  wass  glück  hat  man  von  solchen  Völckern  zu  hoffen. 

Wie  nun  alsso  die  Stadt  erobert  vndt  aussgeplundert  worden, 
hatten  sich  die  Türeken  ihm  Castel  auch  recolligiret  vndt  tapfer  feur 
gegeben,  sonderlig  auff  die  Vn vorsichtige  volle  gesellen,  so  sich 
ihn  den  vortrefilichen  wein  tag  vndt  nacht  voll  gesoffen ,  dass  man- 
cher durch  seinen  schaden  klug  worden  vndt  sich  besser  ihn  acht 
genohmen,  ess  wurden  aber  noch  desselbigen  tages  2000  Mann , 
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dass  Castöll  mit  Sturm  anzulauffen  commendiret,  weil  Di«  rarekea  ihm 
man  aber  verspüret,  dass  der  feindt  zimlig  starck  vndt  ^VhrL'ichmit 
sich  zu  wehren  resolviret  gewessen,  welllen  aber  zu  schusenritteriis:. 
dem  die  Christen  Völcker,  nur  etlige  geringe  feldt  Stücke  vndt  einen 
kleinen  Mörschel  bei  sich  gehabt,  welche  an  solchen  Steinwallen 
nicht  vill  operiren  kennen,  alss  ist  geschlossen,  vom  Stürmen  in 
lassen,  vndt  viilmehr  eine  erschreckende  Composition  vorzunehmen. 
Alsso  haben  demnach  die  Völcker  biss  an  den  Graben  etlige  Batte- 
rien gesetzet  vndt  tapfer  von  denselben  geschossen ,  vndt  zugleich 
endtlig  die  Mauren  zu  vntergraben  angefangen,  um  den  feindt  damit 
zu  erschrüc^en;  derselbe  aber  sich  gar  zu  keinem  Accord  einlassen 
wollen,  sondern  mit  kugelin  tapfer  vmb  sich  geworffen  vndt  starck 
gewehret,  dass  zimlig  Volck  eingebüsset  worden,  da  denn  vntter 
anderm  Volck  vndt  gemeinen  Soldaten  wackere  Generals  perschonen 
vndt  OfSciers  vmbkommen,  Alss  Herr  General  Wachtmeister  Baron 
von  Hemmenlig^  so  auss  einem  Doppelhacken  mit  fünf  kugelln  vndt 
der  Chur  Bayrische  Herr  Christen  Lieutenant  Graff  Frantz  von 
Herberstein  oder  Herrmanstein,  wie  andere  wollen,  mit  Etuge  oeoerai«. 
einem  pfeill  thodt  geschossen.  Ittem  der  Chur  Mänzische  p«"«honeii  mdt 

Offieier      rntter 

Herr  Obrist  Lieutenant  von  Schickingen  thödlig  ver-  dem  caitei  er- 
letzet,  dass  er  am  13  tag  hernacher  gestorben;  Ittem  »choweD. 
Herr  General  Lieutenant  Graf  von  Hohenloh  mit  einer  kugeil  ge- 
streift worden,  Ittem  Herr  Obrister  Graf  von  Waldeck  mit  einem 
pfeill  hart  geletzet,  dass  also  selbiger  stürm  (so  sie  auf  Hofnung 
einen  Accord  zu  treffen  theten)  vill  vornehmes  bluts  gekostet. 

Alss  derowegen  Herr  General  Lieutenant  gesehen,  dass  sie 
nichts  zu  schaffen,  vndt  kein  Accord  zu  hoffen  gewessen,  hat  er  mit 
Graf  Serini  parol  gehalten,  die  Stadt  gantz  ihn  brandt  zu  stecken 
vndt  abzuziehen,  wie  denn  Herr  Graf  Serini  mit  seinen  Gr»f  serioi  lie- 
Heyducken  vndt  500  teutschen  Reuttern  vntter  dem  J*|  ^E.f/^*'''" 
Commando  dess  Braunschweig  Lünnburgischen  Herrn  Terbrennen. 
Obristen  von  Rauchhaupt,  die  brücken  bei  Essek  zu  verbrennen, 
vmb  Mitag  Zeit  auffjs^ebrochen. 

Dess  andern  tages,  alss  den  5  Februar  gegen  Mcy^en,  ist  ein 
bewehrter  Christ  aus  dem  Schloss  kommen,  massen  alda  ailerhandt 
Nationen  vndt  Religionen  gewohnt,  welcher  bericht  gethan,  dass  an 
wasser  vndt  brodt  ihm  Schloss  grosser  mangell  sei,  vndt  dess  vori- 
gen tages  vill  leut  von  den  Granaten  thodt  blieben  vndt  beschädiget 


382  1664. 

worden,  welches  menschen  ausssag^  Herrn  Generalen  bewogen, 
noch  einen  Sturm  zu  versuchen,  worzu  sie  selbigen  tag  mit  wollene 
Säcken,  Fatschinen,  dass  sein  Reusserpuschen,  Leitern,  yndt  andern 
nothwendigkeiten  fertig  gemacht,  welcher  Sturm  doch  gleichwoll 
auss  raht  der  Herrn  OfBciere  hinterstellig  blieben. 

Die  6  Februar  Sein  vill  Törcken,  so  sich  auss  furcht  auss  dem 
schloss  gemacht,  vndt  verstecket  aufgefunden  vndt  nidergemacht, 
denselben  abendt  haben  die  Türeken  feurige  pfeill  zum  anzünden 
auss  dem  schloss  geschossen,  wie  auch  etlige  daran  gebundene 
Zettel  gewessen,  darauff  (wie  ein  der  Türckischen  Sprach  kundiger 
Jesuit  gedolmetschet)  folgender  inhalt  gestanden:  Propter  meritum 
unius  Sancti  moveas  te  de  hinc,  si  non  movebis,  habebis  ad  caput. 
Inzwischen  hatte  der  Herr  Graf  Serini  seinen  March  fortgesetzet, 
vndt  vntterwegenss  vmb  Essek  herum  vill  Türckische  Palanken 
oder  Blockheusser,  alss  Mohacz,  Nadast,  Setsch,  Barok  vndt  andere 
Girair  Serini  Ter-  öhHcr,  SO  von  dcu  Türckcu  verlassen  waren,  abgebren- 

brennet  villTar.  ,  i  x^  r^  . 

kische  öhrter.  Hct,  alss  dcr  Gral  Serini  ihn  seinem  Zuch  gewesen, 
waren  etlige  100  Tartaren,  so  sich  von  Babocza  an  andere  örtter 
gemacht,  ihn  zwei  Dörfern  abgestanden,  welche  von  Pest,  oder 
FünfTkirchen,  durch  2  Stüekschuss  gewarnet  worden,  so  sich  alsso- 
baldt  davon  gemacht  vndt  ihn  zwei  Hauifen  getheilet,  die  eine  Helft 
durch  die  Donaw,  die  andern  durch  den  Drawfluss,  vngeacht  der 
grimmigen  kälten  vbergeschwimmet,  vndt  derjenigen  660  ertrunken, 
alss  nun  weiter  Herr  Graff  Serini  bey  Essek  ankommen,  hats  der- 
selben brücken  gegolten,  dieselbe  ist  fast  vor  100  Jahren  von  dem 
660  T-tter  ihm  Türckischcn  Keysser  Solimanno  mit  grosser  mühe  vndt 
waMenrmbko«-  Vnköstcn  gcbawct  worden,  an  welcher  täglich  30000 

meD. 

menschen  gearbeitet  haben,  vndt  hat  vber  den  Drawfluss 
vndt  andere  3  flösse  sampt  dem  daran  stossenden  Morast  gereichet, 
hat  ihn  die  lenge  8S68  Schrit  in  sich  gehabt  vndt  die  Breit  gehabt, 
dass  3  wagen  neben  einander  fahren  kennen,  ihn  3  stunden  ist 
kaum  vberreiten  können  werden,  soll  ein  Zirlig  werck  vndt 
Besehreibung  der  gcbcu  gcwcsen  sciu ,  wic  cinc  Gallcrie  zu  Vberbrin- 
brückenbeiEeiek^gung  jg^  Türckiscbcn  Armcc,  die  höltzer  der  brücken 
sollen  ineinander  gefüget  sein  gewessen,  dass  kein  tropfen  wasser 
dardürch  rinnen  kennen. 

Alss  ist  demnach  die  kostliche  vndt  theure  brücken  den 
7.  Februar  angezündet,  vndt  ihn  die  Aschen  geleget  worden,  worzu 
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auss  Schickang  Gottes  die  winde  selbst  geholfen,  rndt  alss  blass- 
balge dass  feur  ron  einer  seiten  zur  andern  gef&hret,  vndt  alles 
Toib  sich  fressen»  wiewoll  nun  die  Töreken  die  brü-  Die  Bra«ke  k«i 
eken  zu  retten  rndt  den  Vngern  solches  zu  wehren  *^*"^  wbre.- 

net. 

herbei  kommen,  sein  doch  abweichen  müssen»  vndt 
von  fern  solches  Törckischen  Keyssers  werck  zergehen  angesehen. 
Hiedurch  ist  den  Töreken  der  pass  auss  Servia  vndt  Russica  ihn 
Hungern  abgeschnitten  worden,  vndt  ist  alsso  diesser  des  Herrn 
Graf  Serini  Zuch  (so  nur  eintzig  yndt  allein,  wegen  ruinirung 
diesser  brücken  geschehen)  gläcklig  ergangen. 

Ihm  zurQckreissen  gegen  Pest  oder  Fünffkirchen  zu,  Hess 
Herr  Serini  den  Türeken  zu  grossem  schaden  vndt  GraffSeriDiT«r. 
abbruch  auflFlOO  Dörfer  der  Töreken  sampt  den  Möhlen  airrlrc^^licKl 
abbrennen,  welche  örter  zur  Zeit  der  Neyheisselischen  Dörfer. 
Belagerung  den  Töreken  das  Meiste  zugeführet  vndt  beförderung 
gethan.  Alss  ist  denn  der  Herr  Graff  Serini  wiederumb  zu  Fünf- 
kirchen ankommen  vndt  alles  zum  Sturmlaufen  fertig  fanden,  ehe 
aber  der  Sturm  vorgenohmen,  hat  der  Herr  General  Lieutenant  den 
'9.  Februar  2  gefangenen  Türeken  eine  angelegte  Minne  zeigen 
lassen,  vndt  auf  Parol  vndt  Caution  inss  Schloss  geschickt,  die  be- 
lagerten zum  Accord  zu  bereden,  welche  aber  nicht  wiederumb 
zurück  kommen,  sondern  vielmehr  Vrsach  gegeben,  dass  desto  mehr 
auss  dem  Schloss  geschossen  worden,  wie  sie  denn  die  meisten 
Gassen  bestreichen  kennen,  dass  man  keinen  tritt  sicher  gehen 
kennen,  vndt  vill  Officier  durch  schissen  beschädiget  worden.  Dess 
folgenden  tages,  alss  den  10.  Februar  ist  Kriegsrabt  gehalten» 
wiewoli  ein  Schatz  etliger  Millionen  ihm  Schloss  zu  vermuhten 
gewesen.  Jedoch,  weiil  wegen  mangel  groben  Stück  p«st oder Ffi>ff. 
nichts  zu  gewinnen,  noch  zu  hoffen  gewesen,  vndt  sich  kircbeuTerbrwt. 
auch  befürchtet,  ess  mögte  sich  das  weiter  weich  machen  vndt  alss 
denn  aus  dem  landt  schwerlich  zu  kommen  sein.  Alss  ist  endtlig 
beschlossen  worden,  dass  man  abziehen  vndt  die  Stadt  ihn  brandt 
stecken  sollte,  welches  denn  auch  den  11  Februar  vollzogen,  vndt 
nach  dem  abzuch  die  Stadt  ihn  die  Aschen  gelegt  worden.  Diesse 
Stadt  Pets  oder  Fünffkirchen  soll  zinilig  gross,  mit  hohen  Mau- 
ren vndt  Thürmen  vmbfangen  sein,  ihn  welcher  12  Türckische 
Tempel  gewessen ,  darzu  von  kauffmanschaft  eine  treffiige  Handels 
Stadt. 
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Alss  nun  die  Armee  von  fünffkirehen  abgezogen »  ist  dieselbe 
eine  starcke  meill  Sigeth  zu  geräcket ,  vndt  über  nacht  campiret, 
folgendes  tages  aber  etwa  zwei  meillen  marehiret  vndt  eine  halbe 
stundt  von  Sigeth  sich  neben  einem  Dorf  sich  nidergelassen,  alwo 
sich  gegen  abend t  eine  Türckische  Partei  sich  erzeiget,  vndt  mit 
der  Croatisehen  wacht  nicht  weit  vom  Hauptquartir  zu  Scharmutzi- 
ren beginnendt,  sich  aber  baldt  wider  davon  gemacht,  dess  folgenden 
tages  zöge  die  Armee  Sigeth  vorbei ,  vndt  obschon  aus  der  Vestung 
mit  Stücken  starck  geschossen  worden,  ist  ess  doch  ohne  schaden 
Die  Armee  siebet  abgaugcn ,  dlss  dbcr  cndtlig  100  reuter  sampt  etligen 
siigeth  Torbei.  Janczarco  herausskommen,  vndt  mit  den  Serinischen  zu 
scharmütziren  angefangen,  dieselben  hatten*etlige  Reuter  niderge- 
macht;  selbigenAbendt  ist  abermall  neben  einem  Dorf  campiret  vndt 
benachtet  worden.  Folgendes  tages,  alss  die  Armee  furter  gezogen, 
haben  sich  die  Türckeu  etlige  1000  starck  an  einem  morastigen 
pass  funden  vntter  18  fahn  vndt  starck  ihn  die  Christen  gesetzet 
vndt  mit  der  Pfaltz* Neubergischen  vndt  Pomirischen  Compagnie  zu 
DieTürckenhai-  pfcrdt  stafck  Scharmützlrct,  von  welchen  sie  tapfer 
tea  ein  bartess   recontrirt    wordcu ,    ihn    welchem    Scharmützel    dem 

treffen    mit   den  , 

tentschen  vöi-  Platz  Neuburgischcn  Ritmeister  Herr  Baron  de  Eineten 
kern.  jjg  jinckc  Haudt  ab,  die  nassen  entzwei,  vndt  sonst 
noch  7  wunden  gehawen,  wie  auch  der  Lieutenant  mit  einer  Lantzen 
durchrennet  worden,  davon  er  auch  dess  andern  tages  gestorben, 
vndt  zu  dem  auff  40  gemeine  Reuter  nidergemacht  worden.  Disser 
einfall  der  Türeken  hatte  zimligen  Lärmen  gemacht,  vndt  auch  die 
beschaffenheit  der  Christen  Zuch,  dass  der  Vortrab  nur  SOO  Mann 
gewesen,  gut  ihn  acht  genehmen,  ihn  welchem  pfall  sich  grosses 
Vnglücks  zu  befürchten  gewessen,  vndt  wenn  der  feindt  gewust,  wie 
Völcker  vertheiliet  marschiret,  weren  von  den  Christen  wenig  aus 
dem  Land  kommen,  denn  dass  Chur  Maintzische  Regiment  hatte  den 
Zuch  sampt  dem  Fussvolck  eben  durch  oben  gedachten  Pass  zu 
nehmen,  alwo  die  Türeken  mit  dem  Vortrab  den  scharmütz  gehalten» 
zu  dem  die  andern  Regimenter  ihn  einem  wald  zimlig  thieff  hinein 
verwirret  vndt  sich  sobaldt  nicht  betten  recoUigiren  kennen,  der- 
weill  aber  der  feindt  an  den  wenigen  Köpfen  dess  Vortrabs  vndt 
eroberten  pferden  genügen  lassen  vndt  geflohen,  seien  die  Völcker 
etwas  sicherer  Maschiret.  Doch  gleich  am  abendt,  alss  eben  eine 
Partei  von  1000  Türeken  die  Chur  Maintzische  antroffen,  vndt  an  sie 
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gesetzet,  hat  ess  auch  etliges  blut  auf  beiden  Seiten  gekostet,  vndt 
wenn  durch  den  Braunsehwerg  Lunneburgischen  Herrn  Obristen 
Rauchhaupt  vndt  dem  Würtembergischen  Herrn  Rittmeister  von 
Eiben  nicht  Hilf  kommen  were,  vndt  von  demselben  were  secun- 
diret  wurden,  bette  von  beiden  parten  eine  harte  niederlag  gege- 
ben, doch  hatte  mau  auif  des  feindt  Seiten  mehren  schaden,  alss  der 
Christen  gespuret,  sintemall  vntter  den  erschlagenen  nur  bei  22  vor- 
nehme Officier,  darunter  der  Commundant  von  Bressitz  gewesen, 
niedergemacht  worden,  ohne  vndt  ausser  denen,  welche  sie  thodt 
vndt  verwundet  mit  sich  hinweggeschleppet;  hierauff  ist  die  Armee 
ferner  fort  marchiret,  vndt  den  abendt  neben  einem  grossen  morast 
Campiret,  vndt  die  nacht  sich  mit  fleissiger  wacht  verseben.  Alss 
«ich  aber  folgendes  tages  vmerhalb  Babocza  abermall  eines  einfalls 
der  Törcken  zu  befürchten  gewesen,  ist  Herr  Graf  Serini  mit  den 
Hungarischen  vndt  Croatischen  Hayducken  vorangezogen  vndt 
Guarnison  gethan. 

Alss  nun  die  gantze  Arme«  des  folgenden  Tages  mit  dem  tage 
gut  frühe  fortgezogen,  hat  sich  dieselbe  eine  meile  von  Segest  nider 
gelassen  vndt  Campiret,  weichen  tag  die  vormaiss  in  Babocza  hin- 
terlassene  besatzung  von  dannen  ab  vndt  nach  Bresnitz  marchiret; 
folgendes  tages  sein  die  Christen  vor  Segest  ankommen ,  alss  aber 
die  Türckijtche  Guarnison  daselbvst  die  Armee  ihn  voller  Schlacht- 
ordnung ankommen  gesehen,  haben  sie  allen  muht  verlohren,  vndt 
damit  sie  desto  sicherer  sein  mögen,  haben  sie  per  accord  40  gefan- 
gene Christen,  halb  teutsche  vndt  halb  Vngern  loss  gegeben,  wes- 
wegen der  Commandant  selbst,  bis  die  Gefangenen  ankommen,  sampt 
26  Türeken  zu  pfandt  vndt  geisselln  verblieben,  ess  Die  TörkeD  ih» 
hatte  aber  diesse  türckische  Guarnison  vorher  all   ihr  ^*'^*'!'    *?'^*" 

einen  Accord  mit 

bah  vndt  gut  auch  weiber  vndt  kinder  nach  Canischa  dem  serini. 
geflobet  gehabt,  vndt  ist  zwar  selbe  Guarnison,  wie  KuntschaflTt 
kommen,  vntter  3  Agen  nur  40  Mann  starck  gewesen,  weill  aber 
derjenige  ohrt  an  einem  zimligen  berg  ligendt  vndt  woll  ver- 
wahret gewessen,  bette  man  ihnen  doch  nicht  leichtlig  schaden 
kennen.  Dess  folgenden  tages  ist  die  Armee  bei  Bresnitz  vorbei 
Marchiret,  deren  erste  Guarnison  gleich  wie  zuvor  die  Baboczische 
sich  widerumb  mit  den  Christen  conjungiret,  vndt  mit  neyen 
Völckern  aussgeweehsselt,  vndt  ist  selbigen  abendt  eine  Meill 
von   Serinvar  bei   dem  DoriTe   Sarcan  Campiret,   folgenden   tages 

(j.  Kraus  sieb.  Chronik.  Fontes  I.  IV.  Bd.  25 
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passirten  sie  die  Mur  vber  der  Turcken  rormalss  dahin  geschickte 
DietenueiieAr-  Schiffbrucken  vndt  logirten  ihn  der  losell  zu  Docrobrot. 
mte  haltet  ei>  Folgcoden  tagcs  aber,  Dachdem  zuvor  ein  allgemeines 
roiihraeiitem  Dankfßst  gehalten  worden  vndt  das  Te  Deum  laudamus 
veMxmth.  gesungcH.  Ist  Herr  General  Lieutenant  Graf  von  Hohen- 
loh  widerumb  ihn  sein  voriges  Quartier  nach  Pettau  gezogen,  vndt 
die  vbrige  zugleich  in  ihr  Qvartier  gefolget,  vndt  wurde  nachdem 
Ihr  K.  Majestät  auff  Regensspurg  aller  Verlaoff  oben  gedachter 
Expedition  zu  geschrieben,  vndt  die  eroberten  Fahnen  sampt  andern 
Tfirckischen  Rar  beuten  zu  praesentiren  zugeschickt  vndt  fernere 
Ortnung  vndt  befehl  einziihoilen  befohlen  worden. 

Diss  ist  also  der  Verlauff  oben  bestimpten  Krieges  Expedition 
Herr  Gruf  Serini ,  welche  weit  giflcklicher,  als  man  anfangs  ver- 
muhtet, abgegangen,  vndt  ist  dabei  auch  woil  zu  verwundern  vndt 
eine  Göttlige  obsicht  dabei  zu  spüren  gewessen,  dass  ihn  so 
beschwerliger  Winter  Expedition,  dass  Wetter  sich  so  trocken  vndt 
favorable  sich  erzeiget,  ob  zwar  das  Fussvoick,  welches  continuier- 
lich  in  schnee  Campiren  vndt  an  brodt  offt  mangelln  müssen,  sich 
sehr  strapaziret,  muhd  vndt  mat  worden,  vnmöglich  gefallen  wäre 
solchen  Zuch  auszustehen,  zum  grossen  giGck  sein  die  Morast  vndt 
enge  passe,  welche  zum  theill  eine  Armada  in  dreien  tagen  nicht 
bette  passiren  können,  so  hart  gefroren,  dass  Reuter,  Fussvoick  vndt 
wagen  zugleich  neben  einander  ohne  hinderniss  marchiren  können, 
vndt  hat  der  harte  winter  grad  so  lang  gedauret,  biss  der  Völker 
Vorhaben  glucklich  vollzogen,  vndt  wieder  nach  Hause  gelanget. 

Nachdem  nun  Herr  General  Hohenloh  alles  ihn  seinem  Qvar- 
tier woll  bestellet,  ist  er  auff  Regenspurg  zum  R.  Keysser  gezogen, 
dess  gantzen  Verlaufs  richtige  Relatiou  zu  thun,  sowoll  einss  vndt 
Herr  Geaerai  dass  dudcre  zum  bchüff  künftigen  feldtzuchs,  dess  man 
Hoheaiob reUf et  gj^.]|  feesorgct  abzurcdeu,  ess  ist  dabei  zu  wissen,  dass 

zam  H.  Keyfser.«  «    i  j  i      «i  i»  i.     »i 

zwar  nicht  wenige  Soldaten  theils  erfroren,  theils  vom 
feindt  ihm  stürm  vndt  felde  blieben,  wie  ess  denn  auch isugleich  vill 
vornehme  Officier  ihr  biut  vndt  leben  gekostet,  doch  ist  hinkegen 
dem  Feindt  grosser  schadt  vndt  abbruch  geschehen,  ihndem  bei 
BefchreiboDgder  j  000  Dörffcr  ncbcu  eiucr  grossen  von  den  Türeken 
lerlilLweid"  bewohntcn  Handeissstadt  FünflFkircheu  alias  Pets  ge- 
Sachs.  nannt  abgebreunet  worden,  drei  veste  platze,  welche 
dem    Herrn    Graffen    Serini    woll    gelegen,    Cauischa    gleichssam 
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bioquiret  zu  halten»  erobert  vndt  besetzet.  Vier  Schlösser  vndt  so 
vill  Palanken  zerstöret,    nebendem   bei  KOOOO   Stuck  Viehe   vndt 
pferde  sampt  anderer  reicher  beute,  welche  aber  dass  nneiste  die 
Hungarn  vndt  Croatteo  eingesackt  vndt  bekemmen,  als  die  im  besten 
damit  vmzugehen  gewust,  vndt  nicht  gern  etwass  liegen  lassen,  vndt 
haben  zumahlen  den  Türeken  grosses  schrecken   eingejagt,  vndt 
soll  dergleichen  streiff  der  Christen  auff  20  Meill,  ihn  dass  türcki« 
sehe   gebiet  in   hundert  Jahren   nicht   geschehen    sein.    Ihn   den 
3  eroberten   Vestungen  vndt   der   Stadt  Fünffkirchen    haben    sie 
Nr.  44  dass  meiste  den  Römischen  Keyssern  vor  dessen  eroberte 
Stück  der  8  zu  Brosnitz,  8  zu  Babocza,  8  zu  Bartsch,  vndt  8  zu 
Fünffkirchen,  12  zu  Segesd  gestanden,  sonst  haben  sie  auch  neben 
ziemligem  Yorraht   an  Munition   vndt  vberflüss    an  Proviant,   vill 
gefangene  Christen,  insonderheit  so  von  den  Tartarn  vormalss  bei 
Pressburg   weggeführte  weiber    vndt   kiiider,    erlöst,    vndt  ledig 
gemacht.    Die   beide   erste  Vestungen   hat  Herr  Graf  Serini  mit 
200  teutschen  Musquetirern   vom  Spückisehen  Regi-  Beschreibaog  vodt 
mentvndt   etlige  Heyducken,   die  letzten  aber  Herr  L\T!L'lh\7  feil" 
Budiani  mit  seinen  Hayducken  besetzet,  dass  also  die         «»ges. 
starcke  Vestung  Caniseha  fast  wie  bioquiret  gehalten.   Der  Gross 
Veszer  hatte   nochmalss  mit  denjenigen  Türeken,  so  ihn   diessem 
Serinisehen  Feldtzueh  die  flucht  gegeben,  vndt  obbenente  Vestungen 
vbergeben,  scharffe  Execution  vorgenohmen,   vndt  allen  die  Kopf, 
hohes   vndt   niedriges  standens,  abschlagen  lassen ,   den  Comman- 
danten  in  Segest  hat  er  lebendig  schinden,   die   Haut   aussfüllen, 
dem  Grosstüreken  pracsentiren,  vndt  den  Hauptmann  in  einen  Hacken 
henken   lassen.  Vndt  soll   nunmehr   der   Türckische   Keysser  mit 
200000  Mann  auff  künftigen  Frühling  inss  Feldt  zu  ziehen  willenss 
sein,  vndt  anstat  der  bei  Essek  abgebranten  brücken  etlige  Schiff- 
brücken  auff  den   fluss  Draw   vndt  Donaw  zu  verfertigen.   Diesscs 
sein  demuHcb,  grosse  günstige  lesser,  die  geschichten,  so  von  der 
Neyheisselischen    belagerung    vndt    einnähme    fort  biss   ihn   diess 
1664  Juhr  ergangen,  vndt  wie  ich  diejenige  (nicht  mit  geringen 
Vnkosten)  auss  Wien  her  glaubwirdig  haben  kennen,  dergestalt  ist 
von  mir  beschreibern  diss,  eingebracht.  Gottess  L  lebe  bes  Chencke 
Vnss  M  I  t  seiner  fr  1  Denss  r  Vhe.  1664. 

Derweill  mir  etligermassen  dieVngerlendische  geschichten^  so 
sich  mit  einnehmung  Neyheyssel  vndt  andern  öhrtern  Vngerlandts 

25* 
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begeben,  angehöret,  ist  von  Nothen,  die  siebenbürgisehe  Acta,  so 
vntter  selber  Zeit  ergangen,  auch  zu  melden.  Ist  zu  wissen,  dass 
nachdem  der  G.  H.  vndt  Fürst  Apafi  der  teutsehen  Soldaten  neuen 
Tumult,  so  sie  ihn  Clausenburg  gehabt,  gestillet,  sein  selbige 
Völeker  inss  landt  hin  vndt  wieder  auflgetheillet  worden,  vndt  vnss 
Saehssen  in  fundum  Regium  Nr.  439  durch  den  Weisen  Herrn 
Thomam  Boikesch  Senat.  Segesvariens,  vberschickt  worden,  welcher 
Oberst  zum  Grossen  Schenck  residiret  hat,  damit  aber  selbige 
Yöicker  (cum  virtus  unita  fortior  sit)  etwan  zu  rebelliren  vndt 
Die  Key««erisehen  Vngemach  anzustiffton  nicht  Vrsach  haben  mögen,  sein 
IBM La?dt a^ff ge-  ^'®  Soldatcu  dcrmasscn  zertheillet  worden,  dass 
.  theiuet.  nachdem  die  Dörfer  starck  gewesen,  ihn  manches 
3,  4,  K,  6,  7,  8,  9,  10  oder  auff  das  meiste  15  vndt  nicht  mehr 
gelegt  worden.  Ittem  inss  Feyervarmegye  Nr.  59,  inss  Kuküllö 
Varmegye  Nr.  62,  inss  Hunyad  Varmegye  'Nr.  64  inss  Torda  Var- 
megye  Nr.  42,  Nach  Maros  Vasarhely  Nr.  20,  wie  auch  oben 
gemeldet  worden. 

Ihm  Martio  kompt  ein  Kappuczi  Bassa  die  Landt  Tax  einzu- 
manen  inss  landt,  entbottschaft  dem  Fürsten,  so  ihn  Ctausenburg 
lag,  ihm  in  eigener  perschon  entkegen  zu  kommen,  der  Fürst  aber, 
seine  Fürstliche  reputation  betrachtendt,  recusirts,  welches  derPassa 
verschmähet,  kompt  doch  biss  auf  denFellek  oberhalb  Clausenburg, 
schlaget  seine  Zelten  auf,  vndt  will  nicht  ihn  die  Stadt.  Der  Fürst 
schicket  dreierlei  Legationes,  ihn  zu  begöttigen,  rieht  aber  nichts 
auss,  endtlig  schicket  ihm  der  Fürst  seinen  eigenen  Hinto  vndt 
EinkapuciPasM  statligen  Comitat  entkegen,  vndt  wirdt  ihn  Clausenburg 
kompt  an,  vncu   g.^j'Qj^j.j    yjjj|.   y^jj,    jgjj   Maurcn    vudt   thürmen  starck 

was  sich  mit  ihm    ^ 

ergaagea.       geschossBn.  Dicsser  hatte  dem  Fürsten  statllge  ehrun- 
gen,  dreierlei  Kleider  vndt  Säbel  bracht. 

Vntter  wehrendem  Martio  kompt  dem  Szereny  ktintschafft» 
dass  die  Tatter,  so  ihn  Bozna  gelegen  vndt  quartiret,  sich  sehr  vbell 
angelassen,  vndt  mit  den  alda  wohnenden  Christen  vbell  gehausset, 
alss  ziehet  er  mit  starckem  Volck  auff  sie,  7000  Tattern  kommen 
Derszerenyerie-  vmb,  vttdt  dos  Tattar  Ciiams  sohu  wifdt  gefangen,  her- 
gei  Tiu  Tatter,   ^ggen  cbon  zu  der  Zeit,  ialss  der  ihn  Wardein  liegende 

herkegen      that  •     r»  »  o  i 

d<?r  Koczuk  mit   Kuczuk  Passa  dess  Szereny  ausszuch  vernommen,  will 

denen   Christen   ^p  g^jß  H^jn  jjuch  wHgeu,  Ziehet  mit  scincm  Volck  biss 

.  auff  Poczaver  brücken,  vndt  schlaget  dass  alda  auff  der 
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wacht  ligende  Viigerlendische  Voick,  bringet  grossen  raub  vndt 
vill  Christenhäupter  ihn  Wardein  vndt  den  Magnifieum  Barkoezi 
Sigmund  n)it  sieh  gefangen. 

Nach  gehaltener  schlagt  vndt  niderlag  der  Tatter  ihn  Bozna, 
wie  mir  gehört,  , lagert  sich  der  Szereny  zur  schreckung  der 
Turcken  vor  Szigeth,  aiss  der  Huszaim  Passa  ihn  Ersek  Ujvar  sol- 
ches innen  wirdt,  ziehet  er  auffihn,  ihn  von  Szigeth  abzutreiben, 
der  Szereny  widersetzet  sich  vndt  wehret  das  schlagen  von  morgen 
biss  zum  abendt,  vndt  bleibet  auf  beiden  seiten  vill  Der  stereny  le- 
Volck  vndt  tapfere  Helden ,  vorauss  vornehme  teutsche   ^^^   "**•   ''**' 

"■  Szigeth. 

Herren,  so  sehr  betrauret  worden. 

Im  April  kommen  abermall  Nr.  80  Keysserlige  Völcker  auss 
Szekelhid,  vndt  werden  in  ßurtzeland  geleget,  vntter  wehrender  Zeit 
streiffeu  die  Armaschen  sehr  vmb  Clausenburg  vndt  Oeesch  vndt  rauben 
vill  Voick  weg,  3  derselben  werden  gefangen  vndt  zu  em werden  «u«« 
Clausenburs:  ihnSpiess  gezogen.  Die  beneute  Armaschen   !"''*!!"^„  ^°'" 

^  JT  o  o  d«ten  ibo  Burre- 

sein  diejenigen,  so  »ich  bei  die  Türeken  begeben,  vndt  undt  gefahret. 
vmb  gewissen  lohn  auff  die  Christen  führen,  vndt  zum  raub  verhilfen. 
Prima  May  kommen  Siben  Aga  mit  63  Türeken  auf  Weissen- 
burg  den  JährJigen  Tribut  abzuheilen,  2  Aga  selb  7  perschonen 
behält  der  Fürst  bei  sieh,  die  vhrigen  ziehen  zurück,  diejenigen 
Turcken  werden  ihn  den  Leschkircher  Stull  geleget,  vndt  die  alda 
ligende  Soldaten  anderswohin,  damit  sich  die  Türeken  nicht  mit 
ihnen  verwirren  mögen.  Die  Tür.ckische  Legaten  haben  bericht,  wie 
der  Fö  Veszer  mit  300000  Mann  vndt  375  Stücken  biss  auf  Nan- 
dor  Feirvar  ankommen,  derweil!  aber  der  Krigsvölcker  o^r  F6  ve.Eer 
ross,  so  vor  einem  Jahr  vntler  Neyheissell  grossen  k«™pt «'» s«-©.- 
Hunger  gelitten,  sehr  grindig  vndt  Madt  worden,  müste  Griecbe«ch  wei«- 
er  eine   Zeit   alda   stille    liegen   vndt    haben    zugleich   «"»»•"•g an,  dan- 

,  1    I      .  1  1  nenher  eineitatl- 

berichtet,  dass  vor  dassmal  keine  fremde  Völcker  durch  iigc  Legation  in« 
vnsseres  Landt  ziehen  würden,  sinteraall  die  Tatter  vndt  ^*"^'  ankompt. 
beide  walachische  Völcker  neben  der  Donaw  hinauf  ziehen  selten, 
vndt  ist  zu  wissen,  dass  derselbe  zuch  dess  Türeken  auff  Pollandt  zu 
angesehn  gewesen,  derentwegen  die  Polaeken  dem  JMoldner  Waida 
geschrieben,  still  zu  sein,  andres  weiten  sie  den  Kostandin  Waida 
inss  Landt  einsetzen. 

Droben  ist  gesagt,  wie  die  Rebellische  teutsche  Völker  in 
Claussenburg  ihre  Obersten  vndt  Officirer,  so  hohe  perschonen  vndt 
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vom  Adel!  gewesen,  »bgesetzet,  verjaget  vndt  andere  gemeine 
Soldaten  zu  Obristen  erwehlet,  vntter  welchen  Franciscns  Teiss 
Oberster  worden,  welches  die  Völcker  endtlig,  weill  er  ihr  Dutz- 
bruder  vndt  mitgesell  gewesen,  nichts  achteten,  vndt  offt  seltzame 
Hendet  stiffteten,  dass  sich  zu  furchten  war,  sie  mögten  eine  neye 
Rebellion  anrichten,  vndt  an  einander  »uATreiben,  solchem  zu  wehren, 
Eis  kompt vnei-  jjess  gediichtcr  ihr  Obrister  Franciscus  Theiss  auflTMöl- 
Dig  eitirntitr  le  |gj^[jjjj,|^  cineu  Convcut  aller  Officire  beruflTen,  mit  ein- 
ekenrndt gre.in-  audcr  ZU  haudclln,  wie  dem  vorstehenden  Vbell  zu 
>e  zu  II  eo  ac  pj^jj^^jj   g^j^  wördc.   Alss  abcr  der  Fürst  Apafi  solches 

einfnCoaT«>nt  zu  i 

haiifo.  inne  worden,  lesset  er  von  stundt  an  seine  Landtherrn 
auf  Balasfalva  beruffen,  vndt  geschlossen,  die  angezündete  funcken 
bei  Zeit  zu  laschen,  ehe  ein  grosses  feur  darauss  entstünde,  da  denn 
alle  Officier  sampt  dem  Obristen  vndt  etlige  gemeine  Soldaten,  alss- 
bald  vorgestellet  worden,  eine  Rincke  in  die  nasse  vndt  gebiss  inss 
mauil  zu  legen,  vndt  sein  dermassen  beängstiget  worden,  dass  ihm 
pfall  die  geringste  Vnruhe  vntter  ihnen  gespürt  raögte  werden. 
Wegen d«r t«at-  soltc  aller  paurschaft  zugelassen  sein,  sie  nieder  zu 
sehen neyenzwi-   ^^^^^1,^^     y^jj  y^^  j|jß  flyndc  ZU  hawcn,   sintcmall   die 

set  der    Fürst  paurschaft,  ohne  dass  ihrer  gerne  abkommen  wolte,  auff 

B^iMf«uabera"f-  ^  ^-'l^^e  bedrcuungcn  denn  vorgestellte  teutsche  Völcker 

fea  rndt  wirdt  uiclit  genugcs  schräkcu  entpfangen,   vndt  ihr  leben  zu 

ibDen  der  Herr  jjßgggp,^  versprocheu ,   CSS  wurdc  auch  denen  Völckern 

Beldi  pro  Gene-  »^ 

rai  vorgestellt,  der  cdle  Herr  Paulus  Beldi  zum  Generalen  vorgestellet, 
vndt  alle  teutsche  Völcker  zu  visitiren  vndt  die  vngehorsamen  zu 
strafen  be/ohlen,  ess  wurde  auch  dazumallen  geschlossen,  dass  vom 
gantzen  teutschen  regiment  nicht  mehr,  alss  Nr.  800  Fuss  Völcker 
vndt  Nr.  300  Reuterei  selten  behalten,  vndt  den  vbrigen  abgedankt, 
vndt  auss  dem  landt  selten  geschafft  werden,  wie  denn  auch  gesche- 
hen, dass  die  meisten  so  beweibet,  vndt  dem  Krieg  nicht  nach  zu 
ziehen  mangelhafft  gewesen,  abgeschafft  werde». 

Weiler  haben  mir  oben  gemeldet,  dass  der  Fö  Veszer  mit 
grossem  Voick  vndt  apparat  bei  Griechisch  Weyssenburg  ange- 
langet,  Canischji,  so  von  teutschem  VoIck  belegert  gewesen,  zu  ent- 
setzen, welcher  sich  denn  endtlich  aufgemacht  vndt  nicht  weit  von 
dem  teutschen  Lager  auff  8  meillen  circiter  nidergelassen ,  der 
Tattern  vndt  wallachischen  Völcker  alda  zu  erwarten,  schicket 
endtlig  einen  Kapuczi  Passa  zum  F.  Apafi  mit  befehl,  dass  er  sich 
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aufmachen,  mit  den  beiden  Waiden  verc'inigen,  vndt  die  strass  auff 
Warad  zu  nehmen  solte,  welche  post  dem  Landt  anzu-  Der  pö  Ye»er 
hören,  nicht  annehmlich  gewessen,  mitlerzeit  schreibet  '""*  ''•°  '^"''- 

stea     Apafi     iho 

der  Ballo  Laszio  yon  der  Port  des  Fö  Veszeren  gantzen  vn^eri.ndt  ins« 
Handel!,  vndt  wie  er  nur  8  meiilen  wegs  vom  teutschen  '■&«  fordern, 
lager.zu  Feldt  lege,  vndt  selber  nicht  recht  wissen  kunte,  wass  sein 
thun  sei. 

Alss  nun  der  Fö  Veszer,  wie  gehört,  von  Nandor  Feirvar  auff- 
gebrochen,  vndt  der  Kuczuk  Passa  von  Warad  sampt  seinem  Voick 
Dach  gerOcket,  wirdt  er  gewahr,  wie  3  Barkoczische  Herren  mit 
1000  mann,  Türckische  beuten  zu  holten  aussgezogen,  schicket 
derowegen  auff  1500  Törcken,  solches  zu  kuntschafiten,  alss  aber 
zum  Ynglück  der  Vngerländer  die  Türeken  nicht  weit  von  Poczai 
auff  sie  vngefähr  stossen,  greiffen  sie  die  Barkoczische  Völcker  an 
vndt  werden  von  den  Türeken  geschlagen  vndt  zerstreiet,  die  drei 
Barckozische  Herren  werden  flüchtig,  selb  100  ge-  BarkocKUche 
zwuugen  ihn  ein  Dorff  Teglas  genandt,  nicht  weit  von    ^«'«''«^  '^"*>e» 

,  ,        Ton  den  Turcken 

Balhor  vndt  Kalo  ligendt,   sich  einzusperren,  alss  sie   geschlagen  mdt 

aber  von  etlichen  Pribeken  aussgespirt  worden,  werden   «•»  Barkoc«  ge- 
fangen. 
sie   von   einer   Schaar  Türeken   auffgesucht,    alss    die 

Vnger  aber  starcke  gegenwebr  gethan,  dass  sie  die  Türeken  die 

ganze  Nacht  nicht  herauss  gewinnen  kennen,  zünden  sie  kegen 

tag  das  Flauss  an,  der  Ältere  vndt  Jüngste  Barkoczi  kommen  bloss 

davon,    der    Mitteiste   wirdt   gefangen,   vndt  ihn  Warad  geführt, 

nämlich  Barckoczi  Sigmundt;  die  vbrigen  müssen  Haar  lassen,  die 

aller  beste  Hayducken  vndt  Vitezen,  so  ihm  Hinterhalt  gehalten, 

kommen  den  Barkoezischen  zu  Hilf,   weill  sie  aber  ohne  Ordnung 

sein,  werden  ihrer  vill  nidergemacht. 

Vntter   wehrendem  Maio   lieget  der   Fürst   zu  Weyssenburg, 

vndt  ist  alles  still  ihm  laudt,  aussgenohmen  die  teutsche  Völcker,  so 

hin  vndt  wieder  im  Landt,  insonderheit  zwischen  den  armen  Sachs- 

sen  zertheillet  lagen,  vndt  dass  armuth  auffrassen,  vndt  selbst,  alss 

meineidige  Völker,  vnttereinunder  vnoinss  waren,  vndt  ob  sie  zwar^ 

alss  oben  gesagt,  wegen  guter  Verhs^ltung  hart  bedreiet  worden, 

nichts   destoweniger  höret   man   tägliqhe  Klagen    vndt  von  ihrem 

bössen  Verhalten,  wie   denn  zum  ende  dess  mey  zwischen  den  zu 

Udvarhely   liegenden  Soldaten   sich  ein  Tumult  erreget,  vndt  sich 

gehawen  vndt  zerstochen,  wie  denn  auch  ein  einwohner  des  ohrts. 
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weicher  sie  stillen  wollen,  erschossen  vndt  ihrer  etlige  verwundet 
worden,  dahin  denn  der  Ohers(e  vom  grossen  schenck  zu  reissen, 
vndt  sie  stillen  müssen,  mittlerweiil  erhebet  sich  eine  andere 
Vnruhe  vndt  Tumult,  dass  die  in  vnsserem  Sche^spurger  Stull  lie- 
gende Völker  ebenermassen  zusammenlauffen,  setzen  ihren  Maior 
Blasium  Weigell,  so  zur  Poldt  läge,  ab,  vndt  erwehlen  einen  zu 
Nitthus  liegenden  vndt  quartirten  Soldaten,  Natione  Gallum,  zum 
Maioren,  welches  eine  anstifilung  etliger  zum  Grossen  Schenck 
ligender  gemeiner  Soldaten  gewessen,  einer  derselben  wirdt  kundt, 
Maior  Biaiias  wJe  auch  zwceu  andere  zu  Keisdt,  hierüber  wirdt  zum 
wirat  »bgrtsetict.  Schenck  rahtgehalten,  vndt  werden  alle  drei  justificiret 
vndt  erschossen. 

Ess  ist  droben  gemeldet  worden,  wie  der  Kutsuk  Passa  von  Warad 
auffgebrochen,  vndt  wie  er  vnverhofft  die  Barkoczische  besieget, 
welcher  nachdem  zum  Fö  Veszeren  inss  lager  triumpfire'nd  gezo^ 
gen,  die  vbrige  Barkoczische  aber  solches  ihn  acht  nehmend!, 
bringen  den  Rakoczi  Laszlo  vndt  dess  Obersten  Kopf  Generalen  zu 
waraein  wirat  Sazkmar  an  sich,  ziehen  zu  räch  der  Türeken  mit  beherz- 
TonVngern  TDdt  ^q^  y^j^  ausserlesencm  Volck  Wardein  zu,  langen  den 

tentscheo    vber-  * 

faUen  rndt  der  26  May  vor  tag  vuvcrmcrckt  «H ,  legen  der  Vorstadt 
Rakoeti  Lawio  Palankcu    uicdcr,    hawen   ville    Türken,    insonderheit 

erschofsen.  Tki»i  »'jt» 

Buliaken,  so  sie  in  den  Bettern  runden,  ntder,  zünden 
den  Marck  an,  vndt  berennen  das  thor;  werden  aber  von  den  Tür- 
eken mit  starckem  widerstandt,  mit  erlegung  viller  Christen,  abge- 
trieben. Der  Rakoczi  Laszlo  wilLdie  gefallene  Fahn  auffi.ehmen,  vndt 
davon  bringen,  vndt  ihn  solchem  Spill  auff  der  brücken  erschossen, 
dessen  leib  die  Türeken  inss  schloss  bekommen,  die  vbrige  Christen, 
ob  sie  schon  sehr  eingebüsset,  vndt  vill  vmbkommen,  haben  sie 
doch  statlige  beulten  vndt  reiehthumb  davon  gebracht. 

Nachdem,  wie  gehört,  der  Fö  Veszer  mit  grossem  Volck,  dass 
Schloss  Canischa  zu  entsetzen  in  Vngern  gerückt,  wirdt  d^r  Cze- 
preghi  Mihaly  etwass  gewisses  auszukuntschafften,  dahin  geschicket, 
welcher  dess  Türcken  lager  bei  dem  Dorff  Udvar,  eine  meill  von 
Neyheissell,  antroffen,  welcher  dem  Fürsten  neben  anderm  zuge- 
Das«  schioüs  Mtra  schricben ,  dass  die  Teutschen,  nach  ankunfft  des  Fo 
rel^Lrrhdleteuu  ^cszcr,  dic  bclagcrung  Canischa  verlassen,  vndt  ihm 
•chen  erlöst.  Marchiron  dass  Schloss  Nittra,  so  die  Türeken  vor 
einem   Jahr   eingenohmen,    widerumb   erobert,    vndt  von   danneu 
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auch  das  Schloss  Leva  zu  gewinnen  gezogen,  welches  sie  ebener- 
massen  von  den  Törcken  eliberiret  vndt  bekommen.  Alss  aber  der 
Fö  Veszer  der  Teutvschen  ankunft  bei  Leva  vernohmen,  d...  schu«.  Nur« 
schicket  er  den  Kuczuk  Varadi  ittem  den  Temesvari  J^jb*  "^aard"  d'i« 
vndt  Egri  Passa  mit  den  Tattern,  so  gleich  dess  andern  teuuchen  erlöst. 
tages  bei  ihm  ankommen,  sampt  viilen  Türeken,  dass  Schloss  Leva 
zu  entsetzen,  weill  aber  die  Teutschen  das  schloss  mitlerweill 
einbekommen,  lassen  sie  eine  starcke  besatzung  darinnen,  vndt 
ziehen  auss  furcht  yndt  schrecknüss  der  Türeken  vndt  Tatter  flichtig 
ab,  die  Passa  aber,  so  beide  Schlösser  Nitra  vndt  Leva  vbergeben, 
werden  Kapput  gemacht. 

Vntter  diesser  Zeit  lasset  der  Fürst  Apafi  den  3.  Juny  inss 
läger  bei  Töwisch  oberhalb  Weyssenburg  einen  Landtag  berufen, 
dahin  der  W.  H.  Sedis  Judex  Joannes  Pauli  vndt  Joannes  Schwei- 
scher  Jur.  Civis  geschicket  worden,  alda  beschlossen  Tsmwr  Landtag, 
wirdt,  dass  die  Löblige  Universität  anstat  ihrer  gebührenden  Tra- 
banten die  deutsche  Völcker  auf  3  Monate  besoldigt  vndt  vor  Kleider 
vndt  gewehr  ihnen  geldt  solte  gegeben  werden,  die  Universität 
will  sich  nicht  einlassen,  yndt  wirdt  nichts  daraus,  mittlerzeit  hekom- 
men  die  Teutsche  Völcker,  ihrer  gewartenden  besoldung  wegen, 
hin  vndt  wider  in  den  quartiren  grossen  muht,  lassen  sich  vbel  an, 
vndt  begehren  allenthalben  vom  armut,  wein,  Hey  vndt  Haber,  geld, 
können  aber  nichts  erhalten,  sondern  anstat  solches  geldes  wirdt 
ihnen  von  der  paurschaft  der  todtschlag  gedreiet,  alss  aber  der 
Fürst  solches  inne  worden,  werden  mit  dess  Landes  schluss  aus 
allen  Stullen  den  12  Juny  Nr.  2S0  teutsche  Soldaten,  welche  wei* 
ber  vndt  kinder  gehabt,  oder  sonst  dem  Krieg  nachzuziehen  nicht 
düchtig  erfunden,  ohne  Obersten  vndt  andere  Officier  in  Burzenlandt 
geschickt,  zu  wass  ende,  wirdt  die  Zeit  geben. 

Alss  wie  gehört,  dass  Lager  bei  Töwisch  gelegen,  kompt,  zum 
ende  dess  beruAenen  Landtages,  abermall  ein  Aga  bei  dem  Fürsten 
an,  weicher  von  neyem  mit  seinem  Voick  zum  Veszeren  zu  kommen 
begehret  worden,  sich  neben  beiden  Waiden  alda  einzustellen,  alss 
wirdt  der  Fürst  bewogen,  mit  dem  Lager  bei  Varadgya  zu  rücken, 
dahin  abermail  ein  Landtag  beruffen,  vndt  der  F.  W.  H.  Regius 
Judex  Michael  Geoldner  vndt  Joannes  Schweischer  Bei  varadi^jra 
Jur.  Civ.  geschickt  worden,  alda  beschlossen  worden,  ^/„'/„dtt^^Je- 
dass,   ihm  pfall   dess  Fürsten  zuch  denn  necesse  sein   rufen,  «lahio  eia 
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rarckiscb^r  Le-  iDusse,  solte  dass  landt  von  ehe  mit  den  Szakmarisehen 
gat  ankompt.  Vöikem  confoederlrt  werden,  dahin  zu  ziehen  der  Herr 
Teleki  Mihaly,  sampt  dem  auffgerichteten  Confoederationsschreiben 
gesehieket  worden,  welehe  neben  andern  ständen,  nur  von  oben 
bestimpten  F.  W.  H.  Miehaelem  Göldtner  vndt  Herrn  Sedis  Mediense, 
weil!  die  vbrigen  W.  H.  der  Universität  noch  nicht  angelanget,  ver- 
petschiret  worden. 

Ein  Tamah  in  Derweill  nebcu  dcm  SöbenbOrger  Förstcn  auch  bei' 

derHoidaweDt-  den  Waiwodcu  auff  ZU  sciu  gcbottcn  worden,  vndt  der 

staoden. 

Moldner  Waida,  Dabissa,  den  Koszaken  seines  faoffs  die 
besoldigung  etwas  verziehet,  lauffen  sie  mit  grossem  Tumult  zusam- 
men, vndt  wenn  sie  mit  geldt  nicht  alss  baldt  gestillet  weren  wor- 
den, sie  den  Waida  hingeschafil  betten. 

Eben  diessergestallt  ist  ess  auch  mit  dess  Walachischen  Waida 
ausszuch  ergangen,  weill  derselbe,  wie  oben  gemeldet  worden,  nicht 
lange  vor  dem,  den  Coztandin  Posteinig  vmbringen,  vndt  vill  andere 
hohe  Boeren  beschützen  lassen,  besorget  er  sich  auch  eines  Tumult, 
lasset  demnach  auf  ein  gewisses  ansehn,  vor  seinem  auffbruch  alle 
Derwaiachisebe  sciue  tcutschc,  Koszakische  vndt  Vngrische  Völcker, 
ai  a   '*''«»'"''  uaßjj  seines  landes  art  vndt  habit  Kleiden,  vndt  nimpt, 

Weib  vndl  kindt  * 

aus.  dem  laadt.  auss  furclit  sciu  wcib  vndt  Kinder  mit  sich,  Vmb  diesse 
Zeit  kompt  Post,  dass,  weill  die  Moscoviter  vndt  Koszaken  die 
Tatter  geschlagen ,  weren  nicht  mehr  denn  2000  zum  Fö  Veszeren 
gezogen,  nur  xiamit  es  doch  eine  Tatter  Zeitung  sein  möge,  welches 
wegen  denn  dess  Fürsten  vndt  beider  Waida  aukunfft  so  starek 
sollicitiret  würde. 

Alhie  ist  zu  wissen,  dass  die  beide  Valachische  Waida  heben 
der  Dona  w  zum  Fö  Veszeren  gereisset,  vndt  wegen  langes  Verzuchs 
schicket  der  Veszer  auss  Zorn  demselben  entkegen,  vndt  weill  der 
Walacbische  Waida  zum  ersten  angetroffen,  wirdt  er,  mit  hinter- 
lassung  seines  Voicks,  gefangen  weggeführt,  welches  den  Moldnern 
vndt  allen  Völckern  nicht  weniges  schrecken  gibt.  Vntter  wehren- 
dem landtag  aber  bei  Varadgya  kompt  ein  Aga  sampt  30  Turcken, 
den  Fürsten  auch  abzuhollen,  an,  reden  den  Fürsten  mit  folgenden 
Worten  zornig  an,  sagendt:  Tu  ebbek  czak  azt  vartattok,  megh  az 
Nemet  tryumpfalyon  raitunk,  de  meg  lattot,  te  Feidelem,  te  bänod 
megh,  auff  welche  wort  der  Fürst  Apafi  sehr  erschrecket  worden, 
zuvornuss   weill  er  darzu  vernohmen,  dass  der  Valachische  Waida 
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gefangen,  viidt  weill  er  zu  spät  kommen,  ihm  der  Kopf  samupt 
9  Boeren  abgeschlagen  worden,  besehencket  derowegen  den  bei 
sich  habenden  Kapuczi  Bassa  mit  grossen  geschenckon,  Eiu  Turckiccher 
vndt    beredet   denselben,    bei    dem    Fö  Veszeren    die  Aga  kompt  .um 

F.     Apafi      vodt 

beschaffenheit  Söbenburgen  vndt  der  in  Vngerlandt  redet  dem  Für. 
liegenden  teutschen  Völckern  zu  sagen,  vndt  den  Für-  «ten han «o. 
sten  bei  ihm  zu  entschuldigen,  schicket  demnach  2  Edelleut  mit 
dem  Passa,  welcher  sich  versprach,  sein  bestes  zu  thun,  welches 
denn  auch  geschehen,  indem  der  Fö  Veszer  einen  Czauz  Aga,  sampt 
den  2  Edelleuten  zum  Fürsfen  zurück  schickt,  vndt  sein  zu  Hauss 
bleiben  lobet,  mit  befehl ,  der  teutscher  Völcker  wegen  fleissig  zu 
wachen. 

Die  3  July  kompt  der  Teleki  Mihaly  von  Szakmar  leieki  Mibaiy 
vndt    Legation    zurück,    mit   bericht,  dass    weill    der   k«»»?*'»««*"«'«^ 

Leg:atioii. 

Oberst  Susa  mit  teutschen  Völckern   bei  Bihar  ankom- 
men, were  nichts  zum  ende  gefiihret  kennen  werden,  vndt  hat  sich 
dergestalt  d(»rjenigen  Landtag  geschieden. 

Die  13  July  stirbt  der  Deutscher  Soldaten  Obi  ister  ihn  Tiaszku, 
vndt  wirdt  an  seine  stat  der  Lieutenant  von  Keisd  zum  Obersten 
dahin  geführt,  vndt  auff  Keisd  zum  Lieutenant  Albrich  Hoffrichter 
Fendrig  vom  Neyenmarck  gesetzet. 

Die  25  July  Fallet  Kökenyesdi  Georgy  mit  20  Fahn  vndt 
Joannes  ßaptista  mit  4  Corneten,  so  auss  Szekely  hid  relegiret  wor- 
den, in  Sübenbörgen,  rauben  vmb  Clausenburg,  Thorda,  Ayta,  vndt 
Kollos,  villes  Vihe,  vndt  alless,  wass  sie  finden,  hinweg,  Kei«serische  vsi- 
welches  auff  der  Meszeöseffh  vndt  Neymarck  grosse  cker  teut.ehe  Todt 
fluchten  vervrsachen,  weiches  wegen  vom  Landt  1000  sübenbürgen.  rau- 
Man  den  Zustand  der  raubvögel  zu  erkundigen,  auss-  J>enviiiviehdaTon. 
schicken,  eben  zu  diesser  Zeit  schicket  der  Fürst  Apafi  180  Meszei 
auss  Clausenburg  nach  Szekelyhid,  dieselben  schlagen  sich  bei  die 
VngerJänder  vndt  lassen  den  Fürsten  im  stich. 

Der  bei  Bihar  ligende  Obrist  Susa  kompt  biss  auff  Sibo,  zu 
erforschen,  ob  der  Forst  im  landt  sei.  Insonderheit  weill  er  gewust 
dass  er  zum  Fö  Veszeren  gerufl^en  worden,  vndt  ihm  obrisiei  susa  üt 
pfall  der  Fürst  nicht  ihm  landt  gewessen  were ,  bette  ^'"•'"'' '"  ^"••*"" 

liurgen    za   fallen. 

er  dass  landt  vntter  sich  bracht 

Die  23  July  Stirbt  der  teutsche  Obriste  in  Der  oberste  in  s«- 
Szamos  Ujvar,  auss  Hertzeleidt  vndt  Trauern,  wie  ge-  "*•*  ^J''"  •'''^*»'- 
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sj^t  worden,  weill  der  Teutschen  sachen  keinen  gutten  FoHgang 
nehmen  wollen,  vndtaiich  keine  Hofnung  gehabt,  etwas  zu  erlangen. 

Ihm  Julio  wirdt  zu  Radnothen  ein  Landtag  beruffen,  dahin 
D.  Sedis  Joannes  Paulinus  vndt  Stephanus  Heiinegh  geschickt 
worden,  alwo  nicht  sondeHiges  gehandelt,  alss  dass  ein  defectus 
der  Otthon^nnischen  Tax,  auff  dass  Kappu  3  Taller  auffgeschla- 
gen  worden,  vndt  dass  continue  gewisse  Nobiles  bei  dem  Fürsten 
ftadnother    Lanii.  Sein  solten,  wcIchc  in  drei  Classes  abgetheillet  wor- 

'''^'  den,  Tndt  sich  Monatlig,   eine  Class   vmb   die  andere 

abwechsselln  sollte. 
^   , .     „.  ^  Die  26  July  Fallen  die  Wardeiner  Türeken  inss 

Wardeine  rTarcken  •' 

rauben  vmb  Claus-  landt,   raubctt  vmerhalb  Claussenburg  vill  Volck  vndt 
aen  urg.        vichc ,   insouderhcit  auss  dem   Dorfe  Kaianto  führen 
sie  alle  ein  wohner  mit  weih  vndt  kindt  davon,  aussgenohmen  eine 
alte  Fraw,  so  sieh  in  einem  gereuseh  verborgen  gehabt. 

Eben  ihm  Julio  ziehet  der  Fö  Veszer  mit  seiner  Armada  in 
Horvathen,  lagert  sich  neben  den  FIuss  die  Mur  genandt,  darife 
wegen  Wenigkeit  der  Tatter  in  dem  er,  wie  oben  gesagt,  nur  2000 
bei  sich  gehabt,  nicht  sonderliges  wagen,  insonderheit  weil  damals 
Der  Fö  veaBer  das  wasser  schr  gross  vndt  flüchtig  gewessen.  Der  heldt 
lagert  «ieii  ihn   gerinl  lagert  sich  mit  dess  Keyssers  Volck  eben  an  den 

Horvathen. 

FIuss  der  Türeken  Lager  gegenvber.  Derweill  aber  der 
General  Sussa  mit  dem  vbrigen  keysserligen  Volck  nicht  weit  voa 
Lewa  lag,  vndt  den  Budai  Veszeren,  so  vom  Fö  Veszeren  sampt  den 
zwei  Waiden  zur  wacht  gelassen  worden»  verkuntschaftet  hatte» 
wirdt  von  den  Teutschen  vberfallen,  vndt  mit  Verlust  viller  Türcken 
geschlagen,  vndt  mit  Hinterlassung  aller  Stück  vndt  Munition  zer- 
strewet,  alss  der  Fö  Veszer  solches  vernimpt,  schicket  er  zum 
Teutschen  Keysser,  zu  frai^en,  ob  er  dem  Serini  Succurs  geben 
DerBudaiVeater  woltc,  vudt  zuglcich  die  gefangene  Türeken  frey  lassen, 
wirdt  von   den   ^gj^jj^p    gj^j^    entschuldiffct ,    dass    aller  Verlauf   des 

teutschen       ge-  c>       ' 

schlagen.  Szcrcny  vndt  seines  Generals  Sussa,  ohne  sein  wissen 
geschehen,  vndt  wolte  keinen  Succurs  geben,  betten  sie  ess  ange- 
fangen, so  sollten  sie  ess  aussführen,  virdt  damit  er  seine  Vnschuld 
mögte  erkennen,  wolte  er  alle  gefangene  Türeken  frei  vndt  ledig 
lassen. 

Alss  der  Budai  Veszer,  wie  gehört,  geschlagen  vndt  flüchtig 
bei   dem  Gross  Veszeren   anlanget,   wirdt  er  bewogen,    etwass  zu 
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probiren,  vndt  weill  das  angelauffene  wasser  der  Mur  etwass  gefallen, 
rucket  er  dess  Szereni  lager  zu,  biettet  ihm  folgenden  Sontag  mit 
ihm  eine  sehlacht  zu  halten  an,  welches  ihm  der  Szereni  lasset 
gefallen,  der  Türck  brauchet  list,  will  der  Zeit  nicht  erwarten, 
lagert  sich  Mitwoch  dem  Szerenischen  lager  zu,  lasset  sieh  nichts 
mercken,  ehe  der  Zeit  etwass  zu  wagen,  der  Szereni  will  nicht 
trawen,  vndt  machet  sich  parat,  doch  alles  vn vermerket,  endtlig  dess 
andern  tages,  alss  Donnerstag,  brennet  der  Türck  seine  Stück  auff 
das  Szerenische  Lager  loss,  vermeinet  sie  ohne  Ordtnung  zu  sein, 
weill   sie   aber  parat  sein,  brennen   die  Szerenischen  DieTorck« 


k«nwer- 


drevmall  ihre  Stück  auch  los,  greifen  die  Türcken  mit   ''*°   '^«".^  ^*'" 

v  Szereny  ihn  die 

Ueldenmuht  starck  an,  erhalten  den  sieg,  vndt  schlagen   nocht  ge.chia- 
die  Törcken  ihn  die  flucht,  mit  Hinterlassung  aller  Stück         «^*"' 
vndt  Zelten,  sampt  aller  Munition,  weiche  schlagt  den  20  August 
geschehen. 

Droben  ist  gesagt,  dass  sich  die  in  fundo  Regio  ligende  teutsche 
Völcker  sehr  vbell  angelassen,  da  denn  mancherlei  mittel  sie  zu 
trennen  erdacht  wurden,  alss  ess  aber  je  mehr  vndt  mehr  vbler 
worden,  wurden  abermall  200  Soldaten  auss  allen  qvartiren  beisam- 
men gebracht,  vndt  ihn  Burtzenlandt  geschickt,  weill  sie  aber  auss 
solchem  villerlei  gedancken  fasseten,  entliefi'en  ihrer  viil  auss  furcht, 
mittlerweill  kompt  der  zur  Polden  abgesetzte  Maior  ßlasius  Weigel, 
sampt  einem  Szakmarer  Soldaten  mit  ofl'entligem  Patent  schreiben, 
so  nach  seiner  degiadation  zum  Generalen  Kopff  auff  Szakmar 
geflohen  war,  biss  auff  Denndorf  sehr  heimlig,  will  die  oer  M.iorWei- 
teutsche  Völcker  laut  der  Patenten  mit  list  an  sich  La'l'dt'Te^'teu" 
bringen,  wird  aber  ergriffen,  vndt  durch  den  Lieutenambt  «chevsicker.u«. 
von  der  Polden  dem  Obersten  Francisco  Michaele  Theiss  rttffen,.!dt!rirdt 
nach  grossen  Schenck  gefänglich  geführt,  vndt  von  gef-ngen. 
dannen  zum  Fürsten  geschickt,  auss  welchem  Verlauff  dass  landt, 
so  bei  Torenburg  zu  feldt  lag,  bewogen  wurde,  alle  Teutsche  vndt 
Keysserlige  Völcker  zu  bevriauben,  vndt  auss  dem  lande  zu  schaffen, 
vndt  wurde  beschlossen,  diejenigen  nicht  mehr  zu  speissen,  sondern 
selten  ziehen,  wohin  ihnen  gelüsten  würde,  welche  aber  im  landt 
bleiben  vndt  wohnhaft  werden  weiten,  solte  zugelassen  sein,  welches 
auch  geschähe,  dass  weill  sie,  alss  eidbrüchige  Völcker,  ihre  Häupter 
fürchteten,  ihm  landt  hin  vndt  wider  in  Staden  vndt  Dörffern  sich 
nideriissen,  vndt  auch  bis  dato  alhie  wohnhaft  seien. 
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Auss  Vrsach  aber  erzehlter  Soldatischen  geschickten  wirdt  den 
Aii.«in  wirat  ein  21  Scptembep  Albam  ein  partiell  Landtag  beruffen,  vndt 
ipartiaii  LtnAug  (j(.p  Horvath  Kozma  auflf  Szakmai*  zum  Obersten  Kopflf 
Hor"«th  "Ko.ina  g<*schickt,  crstlig  derweill  der  fridenss  schluss  zwischen 
ihn  den  Szakmar  j^ju  Römischcn  Kcysscr  vndt  der  Ottomanischen  Port 
GeMrluI"  e*-  solte  vorgenohraea  werden,  neben  Subenbürgen  anzu- 
schickt.  halten,  damit  Siebenbürgen  mit  ihn  die  friedenss  puncta 
mögte  eingeschlossen  werden.  Zum  aadern  zu  erforschen»  ob  den 
meineidigen  teutschen  Völkern  ihn  Subenbürgen  gnadt  geschehen 
oder  nicht,  vndt  wass  mit  ihnen  vorzunehmen,  auff  welches  anbrin- 
gen der  Horvath  Kozma  resolution  bringt,  dass  der  Fürst  einen 
absonderligen  Legaten  zum  R.  Keysser  schicken  solte,  er  wolte 
schon  sein  bestes  dabei  thun.  Die  Meyneidige  Soldaten  aber  belan- 
gendt,  were  ihnen  keine  genadt  geschehen,  sondern  begehrte  sie  zu 
Henden,  Kapput  zu  machen.  Dass  landt  aber  wolte  solches  nicht 
thun,  sondern  ihrem  Versprechen  nach,  sie  ihm  landt  wohn^afTiig 
zu  werden,  gerne  dulden,  doch  wurde  der  Herr  Beldi  Pall  verordtnet, 
alle  ober  vndt  Vnlter  wehren,  von  allem  Voick  auffzuheben. 

Betreffendt  aber  das  punctum  pacis  wurde  der  Teleki  Mibaly 
'zum  Römischen  Keysser  zu  schicken  eligiret,  vndt  wurde  hier  der 
Universität  Sigill  begehret,  weill  ess  aber  ein  ansehn  hatte,  alss 
würde  ein  riss  von  der  Port  geschehen,  wurde  der  F.  W.  H.  Matthias 
Semriger  vndt  Joannes  Armpruster  Jur.  Cives.  Cibin.  mit  hinterlas- 
sung  dess  sigill  inss  landt  geschickt,  weill  aber  das  Landt  male 
content  damit  ist,  wirdt  der  Herr  Consul  Regius  vndt  2  Altiste 
Senatoren  mit  ernst  inss  landt  gefordert,  sampt  mitbringung  dess 
Sigils,  alss  sie  erscheinen,  wollen  sie  doch  nicht  billigen,  zuvorauss 
weill  etlige  dess  landes  dem  R.  Keysser,  dass  Schtos  Szekelhidt  zu 
...     vbergeben,    versprochen,    vndt    daraus    ein  abfall  von 

Rtwass  ist  alhie  ö  '  r 

zam«rckeH,«ra»B  dcr    Port   ZU   scfaHesseu    were,  alss  aber    nach  gehal- 

sichihmhandtag     ^^^^^^     j^^^     p     ^       jj^^^^     jj        ..      ^.^.^^       AüdveiiQ     Flci- 

mit  derUniversi-  ^ 

tat  sigin  lug«-  scher^s    discurs ,  dass    landt  etwass   erlernen   kennen, 
trage«  vndt  i.t   j^^j^^^  j^^.  p    y^'   Hcrr   zwar  dess  Herrn  Teleki  Mibaly 

di'88    Herrn   Co-  ^  • 

luiiia   endtiiger   Lcgation  vudt  sciuc  Verriclitung  nicht  improbiret,  son- 
.ai.tw«iiiuaci.t   ^jg^jj    j^j.   Neutralität   sich    zu    gebrauchen    gerahten, 

zu    uehiDon.  '  o  o 

welches  denn  dem  Landt  woll  gefallen,  vndt  dergestalt 
der  Teleki  abgefertiget  worden.  Alhie  wurden  Nr.  300  besoldigte 
Meszei  Katner  frei  gesprochen,  welche  ihm  landt  baldtdarauff  rauben 
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vndt  plündern ,  vndt  wirdt  nllenthalben  befehl  gethan,  soo  Metsei  wer- 
sie  zu  fangen,   vndt  welche   dess   Herrn  Ebeni  Istvan  ''*"  «»»«fj^-^k» 

^  Tnclt  raabea  ihm 

schreiben  nicht   würden  aufzeigen   können»    nider  zu         i»at. 
hawen. 

Zum  ende  dess  September  kommen  zwei  keysserh'ge  Legaten» 
sampt  einem  Commissario  Horvath  Hihaly  zum  Fürsten,  die  ihn 
Söbenbürgen  h'gende  teutsche  Völker  abzufordern;  derweill  aber 
selbige  Völcker  nicht  lengst  von  Balasfalva  auff  Sehenck  geschicket 
worden,  weisset  der  Fürst  diejenige  Legaten,  ihre  meinung  selbst 
zu  erforschen,  zu  ihnen  zu  ziehen,  welche  auch  alssbaldt  ihnen 
nachziehen  vndt  zwischen  hundertbüchlen  vndt  grossen  Sehenck  im 
feldt  antreffen»  vndt  die  Völcker  die  Legaten  ansichtig  werden,  will 
keine  part  der  andern  trawen»  die  Soldaten  schlagen,  mit  Nr.  13 
wagen  alssbaldt  eine  Wagenburg»  verraeinendt  die  Legaten  einen, 
hinterhalt  Volk  bei  sich  zu  haben»  vndt  sein  furchtsam,  alss  aber  die 
Legaten,  sampt  dem  Cammissario  sie  mit  theurem  Eydt  getröstet» 
sie  betten  keine  Völcker  mit  sich  vndt  darauff  des  Fürsten  Apafi 
sehreiben  gezeiget,  welcher  geschrieben,  dass  niemandt  auss  dem 
Landt  zu  ziehen  solte  gezwungen  werden,  vndt  solte  alles  in  ihrem 
freien  Willen  stehen,  welche  bleiben  weiten,  oder  mitziehen.  Alss 
wurde  nach  Verlesung  dess  Fürsten  schreiben,  von  den    ,,..  .  . 

"  Alhie  ist  ZQ  mer- 

Legaten  eine  Vmbfrage  gethan,  dass,  welche  gutwillig   ten,  was«   .ich 
solches  thun  wollten,  sollen  auff  eine,  die  andern  auf  T*!.  ^''/Y'?'^" 

'  licnen  teutscben 

jene  Seiten  stehen,  vndt  wurden  auff  der  Legaten  seiten  vöikernvndt.i 

n  Legattn 
getragen 


es- 


nicht  mehr  von   200  gefunden,   alss  Nr.  10  so  mitzu-   '*°    egatm zu- 


ziehen billigten,  mit  welchen  die  Legaten  auff  Reps, 
auch  von  der  Reutterey  solches  zu  forschen,  gezogen  vndt  die 
vbrigen  ihren  Zuch  auff  gross  Schenk  nahmen.  Alss  aber  von  der 
Reuterei  Nr.  12  OfGcier  vndt  jetzt  bestimpte  Nr.  10  Soldaten  mit 
den  Legaten  reisseten,  derHofnung,  gutte  Vntterhalt  zu  bekommen» 
welche  auch  zum  Szakmar  vom  Obersten  Kopf  quartier  erljnget, 
künftig  aber,  -alss  sie  endtlig  zum  Palatino  geschickt,  alle  in  Spies 
gezogen,  vndt  Jammerlig  ermordet  worden,  welches  hernacher  den 
vbrigen  in  Sübenbörgen  solche  furcht  eingetrieben»  dass  keiner  hin 
zu  ziehen  begehret  hat. 

Von  den  vbrigen  teutschen  Soldaten  begibt  sich  eines  Press- 
purgers Kauffmanssohn,  so  der  Vngrischen  vndt  teutschen,  wie  auch 
polnischen  Sprag  kundig,  zu  einem  Dolmetschen  im  Fürstligen  Hof, 
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welcher  alss  baldt  vom  Porsten  gekleidet,  vndt  besoldet  worden. 
Rine«  ineyaeidi-  Diesser  entführet  mitlerzeit  einen  Fürst!.  Diener  vndt 
•oheo   «oidaten   Bcjam  2  ross  samp  t  aller  rüstung,  kompt  auff  Szakmar, 

verdienter  lohn.  , 

welchen  der  General  gremen,  vndt  von  stundt  an  vier- 
theillen  lest. 

Albie  ist  weiter  zu  wissen,  dass,  nach  Abzuch  der  keysser* 
ligen  Legaten  Laut  des  keysseriigen  gutten  Versprechens ,  die  ihn 
Siebenbürgen  verblibene  teutsehe  Völcker  anderes  sinnes  worden, 
vndt  endtlich  sich  besonnen,  sambentlich  Reutterey  vndt  Fuss  Völ- 
cker auss  dem  landt  zum  R.  Keysser  zu  ziehen,  alss  kommen  sie 
auf  gewissen  bestimpten  tag  auss  Burtzelandt  vndt  gross  Schenck 
Ciue  heimiige  auff  Rcps  zur  Rcutterey ,  welche  sich  endllig  berahten, 
Prtciikwrirdifon  denselben  Marck  auffzuschlagen  vndt  auss  zu  reissen, 
vsiekera  ange-  wclll  ihr  bössetf  Vomehmcn  aber  durch  einen  auffrich- 
stellet.  tigen  Evangelischen  Soldaten  der  Obrigkeit  daselbst 
angemeldet  worden,  lasset  der  Herr  Rechter  alle  seines  revier  paur- 
schaft  warnen,  mit  befehl,  alle  teutsehe  Völcker  niderzumachen,  alss 
solches  das  meyneidige  Volck  ihn  acht  nimpt,  reissen  sie  ab,  kom- 
men auff  Keisd  vndt  Denndorf,  sein  voller  furcht  vndt  zittern,  zu 
welchen  ein  Commissarius  Nemet  Jakap  vom  Fürsten  geschicket 
wurde,  so  sie  abermall  begüttiget  vndt  gestillet  hat. 

Droben  ist  gesagt,  wie  ihm  August  der  Gross  Veszer  vom 
Szereni  geschlagen,  vndt  weichen  müssen,  dahin  vom  Fürsten  der 
Ballo  Laszio  die  beschaffenheit  zu  erkundigen  vndt  dess  landes 
gunst  vndt  Vntterthänigkeit  zu  offeriren,  geschicket  worden,  alss 
ist  zu  wissen,  dass  nachdem  der  Gross  Veszer  vernohmen,  dass  der 
Römische  Keysser  das  Schloss  Szekelhid  zu  vbergeben  sollieitiret 
hetten,  vndt  auch  etlige  Herrn  dess  Landes  solches  zu  übergeben, 
gesinnet  weren,  alss  schicket  er  10  October  eine  Legation,  sampt  des 
Ballo  Laszio  Diener  zum  Fürsten  solches  begehrens,  dass  weill  der 
R.  Keysser  dass  Schloss  Szekelhydt  vor  sich  begehrte,  alss  solte 
Der  Rom.  rodt  dassjcnigc  Fuuditus  zerstöret,  vndt  der  erden  gleich 
urc  iscie  eys-  ^erschleiffet  oder  aber  ihme  auff  der  Port  ration  vber- 

•er       begebrtea 

stekeiy,  iiid  ein  gebcu  wcrdcn,  ihn  welchem  pfall  er  bei  seinem  Keysser 
ode^  dMseiben  S''^®^®  gufist  crlangcn  würde,  so  solten  auch  zugleich 
zerstöruDg.  dlc  Tattcr  sampt  beider  Waida  Völckern  die  Donaw 
hinabzuziehen,  gewissen  werden,  ihm  pfall  aber  nicht,  wollte  er 
alless  Volck  durch   dass  Landt  ziehen   vndt  Szekelyhidt  belagern 
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lassen»  konte  ers  vor  winter  nicht  bekommen,  wolle  alles  Voiek  ihn 
Sübenbörgen  wintern  vndt  auch  den  winter  belagern  lassen,  ein. 
nehmen  vndt  vor  sich  behalten,  aufT  welche  Legation  vom  gantzen 
landt  die  Zerstörung  geschlossen  yndt  bewilliget  wurde,  alss  wurde 
derowegen  der  Gonda  Sandor  zum  darinnen  iigenden  Kapitän, 
Bodovai  Marton,  so  ein  Wardeiner  war,  ihm  die  Zerstörung  anzu- 
kündigen geschickt,  welcher  denn  sehr  vbell  darwidder  gethan, 
doch  wurde  er  sich  auf  dess  landess  befehl  accomodiren  müssen, 
mitlerzeit  aber  nach  abreisen  dess  Gonda  Sandor  wurde  ihm  auff 
der  Post  nachgeschickt,  ymbzukehren,  weill  er  aber  schon  ange- 
langet, vndt  auch  bei  dem  Fürsten  widerumb  ankommen^  ist  derselbe 
nach  deoT)  zum  Gross  Veszeren,  vmb  erhaltung  dess  Schlosses  zu 
bitten,  geschickt  worden,  ist  aber  nichts  erhalten  werden  kennen. 

Die26  0ctober   kompt  abermall  eine  TOrckische  Legation 
an,  Szekelhydt   wegen,   damit  ess  auC  das  eheste  zerstöret  möge 
werden,   alss   wirdt  demnach  ad  1.  Novembris  ein  Landtag  kegen 
Segesvar  berufTen,  yndt  abermall  ein  Bejaro  zum  gross  Veszeren 
geschickt,  anzuzeigen,  dass  dass  landt  ernante  Vestung    comitia« » 
zu  zerstören  gehorsamen  wolte,  welches  derFö  Veszer     g*^"/,^^!! 
frölig  angehört,  nach  etligen  tagen  aber,  derweill  des       wegen. 
Fürsten  Diener  noch  im  lager  ist,  kompt  auff  freyde  trauren,  sinte- 
mall  der  grossmechtige  Keysser  wegen  yerlorner  schlacht,   den  F5 
Veszer  auss  grossem  Zorn  zu  sich  auss  dem  Leger  yor  Essek  fodern 
lassen,   auss  furcht   aber   dess  leders,  vndt  seines  lebens,  will  er 
nicht  ziehen,   sondern  auss  grosser  list  lasset  er  yon  stundt  an  den 
Ismael   Passa,  Budai  Veszeren,   stranguliren,  schreibet 
solches  dem  Türckischen  Keysser  zu  mit  bericht,  weill   wird»  .trMguii- . 
selbigen  Veszers  Vnbeständigkeit  wegen,   die  schlacht  '^*^' 

yerloren  were,  bette  im  dayorgelohnet. 

Alss  ist  nach  dem  der  Gross  Veszer  auff  Nandor  Feirvar  inss 
winterquartir  gezogen  vndt  beide  Tatter  yndt  Waiden  von  sich  ge- 
lassen. Alss  des  Tatter  Chams  söhn  ihn  die  Walachei  ankommen, 
begehret  er  eine  grosse  Summann  allerhandt  Proyiant  vom  .Waida, 
welchen  ihm  au  geben  ynmöglich  war,  schicket  ihm  derowegen  ein 
Paar  köstlige  Kleider,  sampt  einem  schönen  angerüsteten  ross,  nur 
damit  er  seinen  gefasten  Zorn  damit  stillen  mögte,  kann  aber  nichts 
erhalten,  vndt  muss  biss  ihn  den  Campelung  weichen,  schicket  sein 
Weib,   die  Waidin,  Sübenbörgen   zu   biss   ihn   den  Zernischt  yndt 

G.  Kraus  sieb.  Chronik.  Fontes  I.  IV.  Bd.  26 
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Der  Gro..ve.xir  Rothbaum,  suppHciret  dem  Fürsten,  damit  sie  ihn  Cron- 
xiebet  auf  Nan-  ^^^j^  eingelassen  möffte  werden,  biss  aber  der  Post  vom 

dorfeiwar      inss  o  o  ' 

Winterquartier.  Füpsten  ankompt ,  wirdt  der  Zorn  dess  Chams  mit 
12S00  Tallern  gestillet,  vntter  welcher  Zeit  grosse  Flucht  ihn  der 
Walachei  entstehet,  vndt  dass  weinlessen  zurück  bleiben  muss,  alss 
nun  der  Tattern  furcht  vorbei  war,  vndt  der  Waida  auff  seine  sitze 
kommen,  wurde  er  auff  die  Port  gefordert  mit  Vermeldung,  dass  ein 
Der  Giigoraako  anderer  Waida  inss  landt  gebracht  solte  werden,  bricht 
waida  entkörn-   jjg|„jjg^gjj  y^^  jg,.  gj^^c  auff,   zichct  durch  Moldaw  vndt 

met      anas    der 

Walachei  nach  Pollcn  zum  R.  Kcysscr,  dessen  weih,  die  Waidin,  so  ihn 
ü'*u  /*    "» "   Burtzenlandt,   wie   oben  gehört,   ankommen,    wird  auf 

bleibet  zum  Ra-  '  O  '  » 

kos.  Rakos  dem  Budai  Peter  in  Verwahrung  gegeben«  welche 
alda  eines  Kindes  genessen,  vndt  eine  Zeit  zu  bett  gelegen,  aber 
stetig  mit  Soldaten  verwacliet  worden.    . 

Vmb  diesse  Zeit  kompt  Zeitung,  dass  von  beiden  Keyssern  vndt 
Tattar  Cham  Legaten  inss  landt  zu  kommen  im  anzuch  weren,  drumb 
lasset  der  Fürst  ad  &  November  Albam  einen  Landttag  beruffen,  vndt 
wirdt,  ehe  das  Landt  beisammen  kompt,  geschlossen,  dass,  ob  certas 
rationes,  alle  Proceres  regni,  damit  sie  nicht  beisammen  gefunden 
mögten  werden,  abziehen  solten,  wie  denn  auch  geschehen,  welche 
comitiae  Aibea-  Zcituug  dcm  Laudt  grossc  furcht  vndt  auch  eine  kleine 
"rVtlhV *er-  Pl^cl^*  bracht,  sintemall  spargiret  wurde,  alss  kerne  der 
gangeo.  jungc  Rakoczi  Fereuz  mit  starckem  Volck  auff  das  Landt 
vndt  wurde  doch  nichts  draus. 

Eben  vmb  diesse  Zeit  fallen  die  Wardeiner  Türeken  vmb 
Deesch  inss  Landt,  rauben  vndt  treiben  vill  Christen  sampt  villem 
Viehe  davon,  vndt  gibt  grosses  schracknüss. 

Nachdem  mir  gehört,  dass  der  Landtag  wegen  der  viller  Lega- 
ten ankunft  auf  Schesspurg  transferirt  worden,  dahin  zum  anfang 
desselben  Post  kompt,  dass  Graff  Rottar,  so  der  vngrischen  Sprach 
kundig  gewesen,  auff  Szakmar  ankommen,  alss  aber  der  Herr  Teleki 
Mihaly,  so  Legations  weiss  zum  R.  Keysser  geschickt  war  worden, 
solche  ankunfilt  des  Rottars  vernimpt,  kehret  er  zu  ihm  auff  Szakmar, 
alss  er  die  Vrsach  seiner  Verrichtung  vernommen,  zeiget  er  ihm  an, 
dass  in  den  Conditionibus  pacis  der  beider  Keysser  weder  dess 
Fürsten,  noch  des  Landes  Sübenbürgen  mit  einem  Wort  nicht  were 
gedacht  worden.  Ihm  pfall  ess  aber  bei  Zeit  geschehen  were,  bette 
Sübenbürgen  gutte  Hofnung  dess  Fridenss  haben  kennen,  aber  doch 
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were  es  auch  noch  nicht  zu  spät,  vndt  wolte,  wenn  ess  Teieki  Mibaiy 
dess  Landes  begehren  sein  wurde,  alssbaldt  auflF  der  '«J"«* ««« «»*- 
Post  K.  Majestät  davon  sehreiben,  welches  gutten  er- 
bietens  sich  der  Teieki  Mihaly  höchlich  bedanckendt,  seinen  Zuröck- 
weg  genommen,  vndt  den  9.  November  alhie  zu  Schässpurg  ankom- 
men, vndt  dem  Landt,  so  noch  beisammen  gewesen,  dess  Rottars 
ansag,  dass  weder  dess  FQrstenthumbs,  noch  dess  landes  im 
Fridensschluss  gedacht  worden,  welcher  post  wegen  denn  dass 
Landt  sich  nicht  wenig  betrübet,  vndt  solches  alles  den  Verrähtern 
des  Landes  zugeschrieben,  dass  weill  solcher  schluss  vndt  abre- 
dung dess  Landes  albereit  zuvor  geschehen,  were  solches  bei  dem 
R.  Keysser  verhindert  worden,  vber  welche  denn,  so  solches ^dess 
Landess  heill  enthindert  betten,  grosser  fluch  ergangen. 

Eben  ymb  diesse  Zeit  kompt  von  der  Port  Post,  dass  der  Türck 
einen  neuen  Zorn  auflf  Sübenbörgen  geworffen,  welches  wegen  denn 
der  Legatus,  Szylvasi  Balint,  in  Arest  genommen  were,  darüber  dass 
Landt  von  neyem  abermall  erschrocken. 

Die  13  November  wirdt  der  Teieki  Mihaly  vndt  Ispan  Istvan* 
mit  der  Statuum  schreiben  aufl*  Szakmar  zum  keysserligen  Commis- 
sario  Graff  ßottar  geschickt,  kennen  aber  nichts  schaffen  Teieki    Mihaiy 
vndt  kommen  vnverrichter  sachen  zurück ,  der  Teieki  ""r^'  """  ^°"' 

'  Keysser  ge- 

Mihaly  wirdt   demnach  von  stundt  an  zum  R.  Keysser       schickt. 
geschickt,  sowoll  den  Frieden  zu  sollicitiren,  alss  auch  die  praesi- 
diarios  auss  den  Schlössern  zu  nehmen,  ihm  pfall  ess  nicht  geschehen 
mögt  vndt  keine   Assecuration    bekeme,  solt  er  öffentlig  mit  den 
Frantzosen  dreyen,  dass  wir  von  ihm  hilff  begehren  wolten. 

Die  Ultima  Novembris  kompt  von  Szakmar  Post,  dass  vom 
Römischen  Keysser  ein  Legate  ankommen  würde,  welchen  zu  erwar- 
ten der  Fürst  Apaffi  auf  Clausenburg  verreisset,  mitler-  Fßrsti.  o.  soha 
weill  stirbet  ihm  sein  Jüngster  Sohn  Georgius,  ihn  ^eorgius  stirbt, 
seinem  gut  Katona  vndt  wirdt  zu  Claussenburg  ihn  der  KUnsenborgbe- 
Calviner  Kirchen  begraben ,  weill  aber  der  Legat  auff  8r"»>e'>. 
dess  Fürsten  Verhoffen  aussbleibet,  kehret  er  abermall  ihn  sein 
Gut  Katona. 

Droben  ist  gesagt,  dass  wegen  dess  Türeken  Vnmuht  vber  dass 

Landt  Post  kommen,  welche  demnach  zu  stillen  wirdt  geschlossen, 

die  Zerstörung  Szekelyhid  vorzunehmen ,  dahin  denn  am  tag  Seti 

.  Stephani  der  Ranfi  Sigmund  mit  400  Landtvolck  vndt  der  Univer- 
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tat  Fussvölckern  sampt  villen  Handtwerksleuten  geschicket  wirdt, 
welche  Vestung  denn  so  an  stärke  Wardein  vergleichen  kennen, 
erstlig  mit  Pulver  auffgesprengt,  vndt  alls  denn  funditus  zerschleiffet 
worden^  die  120  Stück  sein  von  dannen»  weill  sie  damalss  nicht  fort- 
stekeiyhiat wirdt  gcbracht  sein  kennen  werden,  conservandi  Gratia  in 
«ersieretrndtpe-  jg,,  jj^Jq  ^^ff  jgg  Röm.  Kcysscrs  bodeu  geführet  wor- 

schleiffet. 

den,  welche  auch  bis  dato  noch  allda  sein,  vndt  auch 
vielleicht  nimmermehr  ihn  Sübenbürgen  gebracht  werden. 

Die  26  December  kompt  eine  Türckische  Legation  an ,  dess 
Ein  Türckischer  Grcgorü  Waida  zum  Rakos  in  dess  Budai  Petters  hoff 
Legat  kompt  an.  vcrarcstirtes  weib,  so  eine  Zeit  ihm  Kindelbeth  alda 
gelegen,  dem  Türkischen  Keysser  zu  führen,  begehrendt,  weill  sie 
aber  schon  albereit  nach  geschehener  Ranzion  ihrem  flüchtigen 
Herren  nachzuziehen  freigelassen,  müssen  die  Türeken,  mit  grossem 
Vnmuth  leer  abziehen,  welches  denn  abermall  bei  der  Port  neyen 
Zorn  erwecket  hat. 

Anno  1665.  Die  23.  Januarii  kompt  der  Hassan  Bassa  von 
Bosna  Legation  weiss  selb  200  zum  Fürsten,  dahin  denn  nämlig 
Albam  ein  Partial  Landtag  beruffen,  vndt  von  vnsserer  Stadt  Herr 
Martinus  Scheesser,  Regius,  Joannes  Pauli,  Sedis,  vndt  Georgius 
Albam  wirdt  ein  Wachsmano  Jur.  Civis  geschickt  wirdt,  welche  Legaten 
Partial  Landttag  ^wci   puHCta   dcm  Laudt  vorbracht,   Primum,  dass  sie 

beraffen,       vndt 

kommen  200 Tür-  kommcu  wcrcn ,  dic  teutsche  Völcker  vndt  praesidia 
ken    legations-  jjugg   ^^^^  laudt  ZU  führcH,  2*^"°*  damit  dcr  Wardeiner 

weiss  an. 

Hattert  reambuliret  vndt  abgetheiilet  möge  werden,  alss 
demnach  auff  dass  erste,  die  praesidiarii  auss  Claussenburg  vndt 
den  Schlössern  ausszHziehen  vermannt  worden ,  haben  sie  geant- 
wortet, dass  sie  mit  nichten  solches  thun  wollten,  ess  sei  denn,  der 
keysserlige  Commissarius  Graff  Rottar  thete  von  Szakmar  befehl, 
dahinn  denn  ein  Fürstlicher  Diener  Mauritz  Istvan  sampt  einem 
Türeken  geschickt  wurde,  derweill  werden  die  Türeken  einess 
theiilss  auff  Holdvilugh^  14  Aga  vndt  60  Türeken  nach  Hetzeldorf» 
vndt  Agnethlen  dass  Vbertheill  geleget,  vndt  weill  ess  kunt  worden, 
dass  sich  Nr.  90  Türeken  von  Varad  mit  eingemischet  vndt  inss  landt 
kernen,  werden  diejenigen  fortgeschickt,  endtlig  werden  die  vbrige 
alle  auf  Agnethlen  geleget,  alwo  sie  gantze  6  Wochen  ligen  müssen. 
Nachdem  wie  oben  gemeldet,  der  Herr  Banfi  Sigmund  Szekely- 
hidt  zu  schleiffen  geschickt  worden,  kompt  mitlerzeit  kurz  zuvor  der 
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Pili  Bassa  ihn  der  Vestung  Szekelyhidt  an^  zu  fragen,  auff  wass 
ration  dass  gehalten  würde,  welchem  der  Bodovai  Marton,  so  Kapitän 
ihm  Sehloss  gewesen,  geantwortet,  er  kunte  ess  selber  nicht  wissen, 
sondern  die  Zeit  würde  ess  geben. 

Die  2  Februar  kommen  die  auff  Szakmar  geschickte  Legaten, 
Mauritz  Istvan,  sampt  einem  Türeken  bei  dem  Fürsten  oieteatschevöu 
Apafi  an,  bringen  vom  Graff  Rottar  schreiben,  dass  die  ^''*'  "'*^"  "•• 

den     Schldisern 

praesidia    auss    dem    landt   sollten    geführet   werden,         fort. 
welche  denn  auch  1 6.  selbigen  Monats  aussgezogen. 

Die  13  Februar  kompt  ein  Czauz  bei  dem  Fürsten  mit  schrei- 
ben an  vom  Fö  Yeszeren,  schreibet,  dass  sein  Tihaia,  dass  ist  sein 
Hoffmeister,  puff  Szakmar  ?erreisset  sei,  den  flattert  von  EinCxtu«  kompt 
Römischen   Keyssers  Boden   vndt  SübenbOrgen   abzu-  ▼»B^erPortyndt 

werden    za   tb- 

theillen,  drumb  sollte  er  seine  Commissarios  auch  dahin  messungdersa- 
schicken,   auff  welches   schreiben   der  Fürst  vndt  das  »»«»»»örge'- er"^"«- 

zen  Legaten  ge- 

landt  den  16  Martii  den  Mikes  Kelemen,  sampt  vill  vom  «ehickt,  richten 
Adell,  sampt  dem  oben  bestimpten  Hassan  Bassa,  zu  •bwn'cht««««- 
Verrichtung  solcher  geschaffte  fortschicket,  ziehen  biss  in  die  Szilla, 
dahin  sie  ein  schreiben  tom  Fö  Yeszeren  erlanget,  scheiden  sich 
von  einander,  vndt  wirdt  nichts  aussgericht,  die  Commissarii  kommen 
unverrichter  Sachen  nach  Hauss!  darauf  wirdt  der  Herr  Banfi  Dienes 
Legations  weiss  zum  Römischen  Keysser  geschickt. 

Prima  May  wirdt  Albam  ein  Landtag  beruffen  vndt  nichts 
anders,  alss  die  Landes  Tax  bei  Zeit  einzubringen,  comitiae Aibenaes. 
geschlossen. 
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Aafsatz« 

Der  Officieren,  so  Mihr  zu  Claussenburg  zum  Thor  hinauss 
Geschickt  haben ,  Mitt  gar  schlechter  Ehr  yndt  Reputation  den 
24.  Januar  1664. 

Erstlich.  Ist  der  Commissario  Johann  Ulrich  Korphtn,  so  von 
Szakmar  kommen  war,  vnss  zu  Reformiren. 

2.  pabtista  Diepenthal  obrist  Leudtnandt  von  Coppischen  Regi- 
ment, welcher  Commandant  zu  Zekelhet  gewessen.  Der  war  an 
bevor  geschickt  im  Nahmen  de§  Obristen  Kop,  die  Völker  an  zu 
nehmen,  der  ist  zweimall  wohl  zu  mass  kommen. 

3.  Ein  obrist  Wachtmeister  vom  General  Sussischen  regiment, 
welcher  auch  ankommen  war  von  den  Völckern  etwass  vntter  sein 
regiment  zu  bekommen. 

4.  Hector  de  Brazza,  Commandant  von  Clausenburg  vndt  obrist 
Leudtnandt,  vntter  dass  wallischer  regiment. 

5.  Graff  Zanni  Haubtmaon  vntter  dess  Dommerische  regiment. 

6.  Graf  Contrini  auch  Haubtman  vntter  dasselbe  regiment. 

7.  Johanness  Diederich  Hausser,  Haubtmann  vntter  dass  Susische 
regiment. 

8.  Hanss  Fuchs  Leutnandt  vom  Badischen  regiment. 

9.  Leudtnandt  Verwalter  von  dem  Schöneckischen  regiment. 

10.  Lieutenant  vom  Graff  Strotzischen  regiment. 

11.  Leudtnandt  vom  Marches  piochen  regiment. 

12.  Hanss  Christoffel  von  Ackelberg  ar  Judant  gewessen  zu 
Claussenburg  vndt  Leudtnandt  vntter  duss  Wallischen  regiment. 

13.  Mehr  ein  Leudtnandt  vom  Obrist  Wallischen  regiment. 

14.  Abraham  Mathiae  Dolne,  Fendrich  vntter  dass  graff  Zanni 
Compagnie. 

15.  Ein  Fendrich  von  Graf  Contrini  seiner  Compagnie. 

16.  Ein  Fendrich  von  dess  Lieudtnandt  Verwalter  seiner 
Compagnie. 
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17.  Ein  Fendrig,  so  von  Zakmar  kommen,  yndt  hat  sollen 
vntfer  der  Graff  Zani  Compagnie  alss  Leudtnandt  vorgestellt  werden, 
wer  aber  Besser  gewessen  zu  Szakmar  Fendrieh  bleiben,  alss  ihn 
Claussenburg  Lieudtnandt  wollen  werden. 

Offieier  von  der  Reyterey. 

18.  Herr  Graff  von  Thurn  rittmeister  vntter  dass  Keinsehe 
regiment. 

19.  Franciscus  rittmeister  von  demselben  regiment. 

20.  Zinnevitz  Rittmeister  auch  von  demselben  regiment.  Der 
ist  auff  dem  platz  todt  geschossen  worden,  vndt  zu  Clausenburg  ihn 
der  Arrianischen  Kirchen,  begraben. 

21.  Ein  Rittmeister  so  auch  von  Zakmar  mit  dem  Commissario 
kommen,  Rittmeister  vber  die  Compagnie  zu  Szamos  Var  zu  werden. 

22.  Vigrozke  Lieudtnandt  vntter  dess  Zinnewitz    Compagnie. 

23.  Leudtnandt  von  dess  Graff  von  Thurn  Compagnie. 

24.  Ein  Cornet  vntter  dess  Zinnewitz  Compagnie. 
28.  Ein  Cornet  vntter  dess  Franciscus  Compagnie. 

26.  Ein  Cornet  vntter  dess  Graff  von  Thurn  Compagnie. 

27.  Der  Profiandtmeister  zuvor  auch  Ein  Haubtmann  Gewessen. 
Dass  sein  alle  Officiren,  so  mir  zum  Tempel  hinaussgejagt  ohne 

Respect,  aussgenohmen  noch  Trompeter,  Fabnenmeister,  schreiber, 
feldtscheer  vndt  andere  mehr,  so  mit  fortgangen  sein. 


Aufsatz. 

Warumb  mihr  Ehrlige  Deudsche  Soldaten  sein  von  Ihr  Rom. 
K.  Majestät  abgefallen,  vnssere  Officiere  von  vns  verjagt:  vndt  vnss 
In  Ihr  hoch  Fürstl.  gnaden  in  Siebenbürgen  Devotion  begeben. 

Ocasion. 

Nachdem  wihr  Dero  Rom,  Keysserl.  Majestät  haben  Erlich  vndt 
brav  gedient,  wie  ess  Erlichen  aufrichtigen  Soldaten  vndt  Kriegs- 
leuten zusteht,  nicht  allein  gegen  den  Törcken,  sondern  auch  kegen 
den  Christen,  welche  Er  zu  feindt  gehabt:  In  Manchem  Landt  her- 
umb  gezogen ,  alss  ihn  Pollen,  Pommern,  Holstein,  Dennemark  vndt 
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wo  Er  VOSS  sonst  gebraucht  hat,  Biss  Mihr  herrein  auff  Clausenburg 
sein  kommen,  AI  wo  Mihr  vnss  auch  nach  vnsserera  Vermögen,  alss 
EhHige  Soldaten  gegen  ynssere  gewesenen  feindt  verhalten.  Wie  ess 
Krigs  Leuten  gehört  vndt  zustet,  die  Ihrem  Herrn  einmall  haben  ge- 
schworen. Aber  vnssere  Herrn  Officiren  haben  dassjenige,  wass  sie 
schuldig  waren  vnss  zu  thun,  gar  wenig  gedacht,  sondern  haben  vnss 
so  vbell  gehalten,  dass  es  ofTt  hätt  Mögen  Einen  sein  Erbahrmen. 
Mir  haben  Müssen  dass  schwartze  Brodt  Wie  die  Liebe  Erden  von 
Hirsch  vndt  gersten  Essen  vndt  wenig  geldt  bekommen.  Denn  mihr 
haben  i&  Monat  gelder  aussstandt  gehabt.  Welchess  mir  doch  noch 
alless  mit  geduld  Erwart  hätten  vndt  ihn  Hoffnung  wollten  gelebt 
haben,  dass  mir  es  einmahl  würden  auf  Ein  Mahl  Bekommen.  Aber 
zum  Vberfluss  haben  sie  vnss  zur  Dankbarkeit  für  vnssere  alzeit  treu 
geleisten  Dienste,  weill  mir  von  ynderschiedlichen  regimenter  Com- 
mendirte  Leidt  gewessen.  Vntter  dass  Coppische  regiment  auff 
Szakmar  Redutziren.  Damit  Ihnen  dass  Geldt,  So  Sie  vnss  vndt  Ihr. 
Keyss.  Majestät  abgefallen  Möcht  ihn  dem  Beidel  verbleiben.  Vndt 
nicht  an  tag  kommen,  denn  der  Cop  vndt  andere  seiner  gesellen 
mehr,  haben  sich  Besorget,  wann  mir  einmahl  akgelöst  möchten 
werden,  vndt  ein  Jeder  zu  seinem  Regiment  kommen,  möchten 
Befragt  werden  von  vnsseren  Obristen  vndt  Officiren ,  wass  Mihr 
Bekommen,  Da  hätten  wir  anders  nichts,  alss  die  Wahrheit  können 
sagen ,  dass  mihr  sehr  Wenig  bekommen*  Worauff  denjenigen ,  so 
dass  geldt  In  den  Händen  haben,  hett  Mögen  Ein  gefahr  Entstehn, 
solcher  gefahr  aber  sich  zu  befreien^  haben  Sie  Bei  Ihro  Kaiserl. 
Majestät  so  lang  angehalten,  dass  Er  Ihm  den  Copp  zu  Szakmar 
alle  die  in  Sübenbürgen  liegenden  Manschaften  vntter  sein  regi- 
ment geben,  welches  er  auch  zu  seinem  vndt  anderer  Mehr  Vnglück 
Erhalten  vndt  Erlangt  hatt.  Dan  Nachdem  er  den  Commissario 
zu  vnss  auff  Ciaussenburg  gesandt,  vndt  die  Commission  vbergeben 
vnss  auss  Befehls  dero  Rom.  Keysserl.  Majestät,  vntter  dass  Kop- 
pische regiment  auff  Szakmar  zu  Redutziren.  Alss  er  aber  zu 
seinem  Vnglück  ankommen.  Die  Reformation  vnss  vhm  geldt  vor- 
zutragen, hatt  er  unss  Commendirte  von  vntterschiedligem  regiment 
Lassen  zum  Ersten  zusammen  fordern,  weyl  er  gedacht,  dieselben 
Eh  Auff  denselben  Weg  zu  bringen,  Alss  die  gantze  kompagnie,  so 
Ihr  Fäniein  vndt  Standaren  haben,  welches  auch  geschehen  Ist,  denn 
alss  er  vnss  hat  lassen  zusammen  kommen,  diese  Reformation  vorzu- 
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tragen,  haben  mir  ?nss  drein  ergeben,  weill  mir  von  yntterschied- 
lige  regimenter  gewessen,  dass  wir  einander  selbst  nicht  haben 
trawen  dörffen,  Weyl  mir  der  Exempelen  schon  gar  zu  viel  Erfahren, 
dass  Einer  dass  maul  auflfgethan  vmb  dass  Kraut  zu  Reden,  die 
andern  aber  auf  die  er  sich  verlassen,  still  gesehwiegen  vndt  einen 
solchen  anfanger  ihm  stich  gelassen,  welchen  ess  dann  nicht  sehr 
wohl  ergangen  ist.'  Vndt  darzu  haben  mir  auch  den  3  Compagnien 
zu  Fuss  Wie  auch  den  3  Compagnien  zu  pferdt,  welche  alle  in 
Breydtschaft  gewessen,  nicht  trawen  dörffen,  haben  derowegen 
den  Obristen  Kop  für  vnssern  obristen  Erkandt  vndt  darauf  durch 
die  Musterung  gangen.  Alss  mihr  aber  gesehn»  dass  man  vnss 
von  keinem  geldt  wolt  sagen  auch  nicht  einmal  getröstet,  dass 
mir.  vnss  solten  gedulden,  Ess  wirdt  geldt  kommen,  aber  im 
Geringsten  nicht,  sondern  haben  dess  Gleichen  gethan,  alss 
wären  sie  vnss  nichts  schuldig,  worüber  mir  Commendirten  so  wohl 
die  3  Compagnien  zu  Fuss  vndt  die  zu  Pferdt  sein  vberdriessig 
worden.  Einander  Beredt,  Etwass  anders  An  zu  fangen,  welches  auch 
baidt  geschehen.  Dan  alss  sie  nach  mitag  die  drei  Compagnien 
haben  Lassen  zusammen  Rücken,  Ihnen  die  Reformation  auch  anzu- 
tragen, dnss  sie  solten  den  Obristen  Kop  zu  Zakmar  auch  vor  Einen 
Obristen  Erkennen,  welches  sie  auch  gethan,  aber  alss  sie  haben 
schreien  sollen,  VivatKop,  haben  sie  vnrecht  verstanden  vndt  gesagt, 
Vivat  geld  her,  darauffLerm  gemacht,  doch  den  Officiren  ihren 
Respect  geben,  sondern  nur  auff  den  Commissario  ergrimet  waren, 
weill  er  ist  ohne  geldt  kommeH  vnss  zu  Reformiren,  vndt  da  mir  woll 
gewnst,  dass  weill  mir  Reformirt  sein  worden,  von  den  Restirten 
15  monath  gelder  nichts  mehr  hätten  zu  Erwarten  gehabt.  Der 
Commandant  aber  gab  vnss  gutte  Wort,  Mihr  solten  sich  Wiederumb 
zur  Ruh  geben  vndt  von  einander  Ein  Jeder  in  sein  Qvartier  gehen. 
Er  wolle,  so  wahr  Er  ein  Ehrliger  Cavallir  sei,  vor  das  geldt  Caffiren, 
den  Commissario  nicht  eh  von  dannen  lassen,  biss  mihr  bezahlt  würden, 
darauff  Ein  Jeder  widerumb  Nach  seinem  qvartier  gangen.  Den 
andern  Tag  aber,  welcher  wahr  der  24  Januarii,  haben  sie  vnss  mit 
gewalt  wollen  zwingen.  Ein  Reissdaller  an  zu  nehmen,  wie  Jhn  auch 
Etliche  angenommen.  Diesses  Ist  vnss  in  den  Kop  vmbgangen,  hat 
vnss  nicht  wohlen  gefahlen,  dass  mir  vor  IS  Monath,  so  ma  i  vnss 
schuldig  gewesen.  Ein  Taller  solten  annehmen,  dass  Wahr  gar  Ein 
zu  grosser  abschlag.  W^orüber  wir  vnss  heimlig  Beredt,  noch  den- 
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selben  Tag  Lärmen  zu  machen ,  vndt  die  Landtlugner  vort  zu 
schicken.  Vndt  dass  war  die  Lossung,  Ein  stück,  so  auff  dem  Schnei- 
der thurm  steht,  dass  wann  derselbe  Loss  gebrendt  wirdt,  solt  Ein 
Jeder  zu  seinem  gewehr  vndt  dem  Schneider  Thurm  zu  Lauffen, 
aldort  yns  zu  versammlen;  welchess  auch  alssbaldt  geschehen,  denn 
Nach  1  Vhr  Nachmittag  war  dass  stück  gelöst  worden,  Lärmen 
drauff  geschlagen,  vndt  Ein  Jeder  dem  Schneider  thurm  zu  gelauffen. 
Die  gutten  Herrn  Officiren  sein  damahls  gleich  bei  der  TafTel 
gesessen.  Ein  Panket  angestellt,  sich  mit  vnserm  abgefallene  geldt 
zu  erlustigen,  welche  Lustigkeit  Ihnen  aber  gar  Baldt  Ist  Ihn  grosse 
Trawrigkeit  verkert  worden.  Denn  nachdem  die  gutten  Herrn  den 
aulTrauhr  vndt  den  Tumult  gehört,  sein  sie  sämmtlich  von  der  Tafel 
aufgesprungen, Essen  vndt  Trinken  vergessen,  denn  sie  hatten  schon 
die  färb  genossen ,  wo  dass  hinauss  wolt.  Sein  alle  in  der  Eill  zu 
pferdt  gesessen,  vndt  haben  die  Reiterei  Lassen  auffsitzen,  Ihn 
meinung,  sich  gegen  vnss  zu  setzen  vndt  vnss  zu  schrecken,  da  wahr 
aber  kein  Erschreckens  gedacht,  sondern  mir  gaben,  alss  die  Reyte- 
rei'aufT  dem  Platz  vnss  entkegen  kam,  braff  DampfF  drein,  der  Ritt- 
meister Zinnewitz,  so  die  Reyterei  auff  vnss  sollte  loss  fuhren,  der 
kam  auff  vns  zugeeilt.  Die  Reyter  hatten  aber  keine^  Ohren  darzu 
Ihm  nachzufolgen.  Der  Rittmeister  schreydt  vorne:  marschirt!  binden 
schrie  ein  anderer:  halt  An.  Indem  wardt  der  Rittmeister  Zinnewitz, 
sambt  dass  Pferdt,  darauff  Er  gerithen,  todt  geschossen,  dass  er 
gleich  auff  dem  Platze  muste  bleiben.  Bald  die  Reiterei  sah,  dass  er, 
der  Rittmeister,  sein  Rest  bekommen,-  haben  sie  sich  alle  gewendt 
vndt  mit  den  Hütten  gewinckt  vndt  geschrien:  halt  an  Ihr  Brüder,  wir 
halten  mit  Euch,  denn  da  Euch  der  schuh  drückt,  da  Empfinden  Mihr 
ess  auch,  sein  gleich  nach  ihren  drei  Standaren  geritten  vndt  mir 
Fussvölcker  nach  vnssern  Fähnlein  gangen,  haben  dieselben  auss 
dess  Commendanten  Seiner  Stuben  herauss  genohmen  vndt  mit  dem 
völligen  Hauffen  auff  dass  Thor  zu  gemarschiret,  Bey  welchem  Thor 
derCommendant  mit  Etlichen  Officiren  gehalten  vndt  gern  wer  hinauss 
gewessen.  Derselbe  alss  er  sah ,  dass  sie  mit  dem  Hauffen  herunder 
kommen,  Gedacht  Er,  Jetzt  wirdt  ess  dein  leben  kosten,  will  Eylens 
mit  etlichen  Hussaren,  so  er  bei  sich  hat,  zum  Thor  hinauss,  aber  Alss 
er  zwischen  dem  Thor  kam,  kont  er  weiter  nicht  kommen,  denn  der 
Pass  war  ihm  verlegt,  das  Thor  war  ihm  vor  der  Nasen  zu  gespert, 
alss  er  sah,  dass  Er  weiter  nicht,  kommen,  sprang  er  vom  Pferdt  her- 
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unter.  Er  sieht  eine  Treppen,  so  zwischen  dem  Thor  auf  die  Mauer 
geht.  Dieselbe  lauft  er  hinauff,  gedacht  sich  zu  verstecken,  aber  ess 
war  kein  Yerbergenss  mehr  gedacht,  denn  er  war  gleich  ersehen,  vndt 
einer  gab  feur  nach  ihm,  aber  zu  seinem  dess  Commandanten  glück, 
ging  die  Kugel!  in  Ein  Palken,  so  vor  ihm  war,  hinein,  sonst  hätte  er 
seinen  Rest  bekommen,  alss  er  mit  grossen  Engsten  gesehen,  dass 
jffian  feur  nach  ihm  hat  geben,  Gedacht  er.  Besser  hinynder  vndt  sich 
gedemUthiget,  Alss  herroben  Bleyben  yndt  sich  todt  schissen  lassen, 
kam  herunter  gab  sich  demQhtig  in  vnser  gewalt,  da  hat  es  geheis- 
sen  wie  das  Sprichwort  laut,  hastu  vill  gesundiget ,  so  mustu  vill 
bussen,  der  Degen  wardt  ihm  von  seiner  Seiten  abgenohmen,  aber 
nach  seinem  grossen  Bitten  widerumb  gegeben,  yndt  Mit  der  gantzen 
sehwatron  yon  dem  Thor  Biss  ihn  sein  Losament  begleitet.  Aber  wie 
ihm  diese  Begleitung  gefallen  hat,  Laiss  Ich  es  andern  erkennen. 
Baldt  man  ihn  in  sein  Qyartier  gebracht,  hat  man  den  Commissario 
auch  vberall  suchen  lassen,  aber  Nimandt  könnt  ihn  flnden,  auch 
keiner  weder  Officiere  noch  andere  wüsten  yon  Ihm  zu  sagen,  Biss 
endtlig»  dass  man  Ihn  nach  Langem  suchen  in  der  Stuben  ynder  dess 
Commendanten  Beth,  darunter  er  sich  yersteckf,  gefunden.  Darnach 
seindt  alle  andern  OfScirer  yom  Obersten  biss  auf  die  Fändrig 
zusammen  gefuhrt  worden,  da  haben  mir  A'\e  Reformation  yerkehrt 
yndt  haben  die  Hochgen  Reforniirt  die  Niedrigen  widerumb  confor- 
mirt.  Mit  einer  solchen  Reformation,  dass  sich  Mancher  hatt  müssen 
hinder  den  obren  Kratzen^  da  wahr  ihnen  sambflichen  die  fröliche 
Bottscfabfft  ynyerhoffter  weiss  angetragen,  sie  sollten  sich  yon  stundt 
an  alle  auss  der  statt  machen.  Vndt  keiner  mehr  drein  zu  yerbleiben 
. erlaubt  sein.  Auch  soll  keiner  mehr,  alss  Ein  Pferdt^  darauffEr  Reyth, 
auss  der  stath  bringen.  Der  Nunmehro  in  der  Eyl  Reformirte  Com- 
mendant  Batt  den  andern,  so  erst  nach  ihm  gesetzt  war  zum  Com- 
mandanten, Er  sollte  ihm  doch  die  gnadt  erzeigen,  dass  er  mögt 
dasjenige^  was  er  hinein  gebracht,  auch  hinauss  widerumb  zubringen^ 
nämlich  3  Pferdt  vndt  seine  Kleider,  welches  Ihm  der  Commendant 
mit  bewilligung  der  gantzen  Garnison  Erlaubt,  wie  auch  andern 
Officiren  Mehr  erlaubt  wahr  Ihre  Sachen  mitzunehmen^  vndt  Ihre 
wagen  zu  Beladen.  Aber  alss  sie  zum  Thor  kommen^  da  war  kein 
Erlaubniss  mehr  gedacht,  sondern  da  ging  es  bunt  vber  eck,  die 
Wagen  wurden  auffgemacht,  die  Küsten  auffgeschlagen^  yndt  alles 
dayon  hinweggenomroen.  Hat  ein  Officirer  Einen  gutten  Hut  aufge- 
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habt»  ist  ein  gemeiner  kommen,  hat  einen  Tausch  mit  ihm  getroffen, 
dergleichen  auch  mit  den  andern  Kleydern,  Der  Rittmeister  Francis- 
cus  ist  biss  auff  das  hemdt  aussgezogen  worden,  weill  er  ein  rechter 
Soldaten  Schinder  ist  gewesen,  Ist  es  ihm  auch  eingetrenkt  worden. 
Er  hat  noch  müssen  auff  seine  Wagenpferde  sitzen,  vndt  vor  seiner 
Ritterschaft  einen  Fuhrmann  abgeben.  Hat  seinen  wagen  selbst  zum 
thor  hinaus«  mQssen  führen.  Mit  wass  vor  Lust  Er  ess  aber  gethan» 
lass  ich  andern  darüber  vrtheillen.  Dem  Commissario,  welcher  ein 
Vrsacher  dieser  Commedi  gewesen,  Ist  der  Kloppende  Passion  zwei- 
mall halb  gesungen  worden,  dann  ist  er  gehauet  vndt  gestossen  vndt 
geschlagen  worden,  dass  Er  schwerlich  würdt  sein  darvon  kommen, 
wie  mir  auch  vorgewiss  vernohmen,  dass  nachdem  sie  auff  das  feldt 
sein  kommen,  der  Commandant  Ihm  soll  auss  Zorn  den  Degen  durch 
die  Rippen  gestossen  haben:  Er  hatt  Einen  schwarzen  sametten 
Peltz  an,  derselbe  war  ihm  stücker  weiss  von  seinem  Leib  gerissen;  In 
Summa  hatt  man  ihn  also  zugericht,  dass  wo  er  noch  am  Leben  ist, 
gewisslich  sein  Tag  an  diese  Reformation  ohne  Geldt  gedencken 
wirdt,  sie  sein  sämbtlichen  so  schön  zumThor  hinauss  gejagt  wor- 
den, M'ie  sie  ess  längst  verlangt  vndt  gesucht  haben.  Etliche  haben 
Ihre  haut  gantz  hinauss  bracht  wohl  theils  auch  geflickt;  Denn  ess  war 
einem  Jeden  Mit  der  Mass,  da  sie  vnss  gemessen  haben.  Auch  wider- 
umb  gemessen  worden,  vndt  mir  sein  so  freigebig  gewesen  vndt 
haben  ihn  noch  Ein  g^t  Stück  Mass  zu  geben.  AIss  sie  nun  alle  fort 
waren,  sein  mir  ein  Jeder,  nachdem  die  wacht  woll  bestellt,  in  dieqvar- 
tire  gangen  Riss  den  andern  tag.  Da  sein  mihr  widerumb  zfUsahmen 
kommen.  Andere  Officire  zu  erwehlen,  vndt  der  Herr  OflBcire  mit 
gewaldt  hinterlassene  Paarschaften  vndt  Kleider  zusammengetragen, 
dasselbe  vnter  der  ganzen  Garnison  aussgepaart,  von  dem  geldt,  ohne 
Kleynodt  vndt  Kleyder,  hat  ein  Jeder  Kop  vor  Kop  6  reinische 
gülden 'bekommen,  mit  welchem  geldt  mir  den  Officiren  zu  ehren, 
dass  Reliquia  bei  gutter  gesellschaft  gesungen  haben,  weill  noch  ein 
Pfennig  vorhanden  war.  Also  dass  diese  vnsere  mit  den  Officiren  ge- 
spilteComedie  alle  andern  vbertrifft.  Die  Engelländischen  Comedianten 
sein  weit  berumt,  aber  dass  weiss  ich  vor  gewiss,  dass  IhreComedien, 
so  sie  spülen,  soweit  nicht  erschallen,  Alss  diesse,  so  mir  in  Clausen- 
burg  mit  vnsseren  gewesenen  Officiren  gespielt  haben.  An  manchem 
ohrt  weiss  ich,  dass  sie  mit  freuden  belacht  wirdt,  bei  manchem  Auch 
wohl  mit  grossem  leydt  betrawert. 
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Aber  sie  habenss  nicht  anderss  wohlea  haben,  wass  sie  gesucht, 
dass  haben  sie  gefunden,  haetten  sie  ynss  gehalten,  wie  ess  OfGciren 
zusteht,  vnss  das  Vnsrige,  wass  Ihre  Rom.  Keysserlige  Majestät  auff 
vnss  gibt,  geben,  vndt  nicht  behalten,  so  wer  ihnen  das  Ihrige  auch 
geblieben.  Aber  weill  sie  das  Vbel  gewonnen  zu  dem  Ihrigen  gethan. 
hattEinss  dass  andern  verzert,  dass  Ihnen  alhier  nichts  geblieben  ist. 

Den  25  Januario  haben  mir  aus  der  gantzen  Garnison  9  Com- 
pagnien  gemacht,  3  Compagnien  zu  pferdt  sein  geblieben,  wie  sie 
gewesen,  die3.Compagnie  zuFuss  auch,  aber  auss  denCommendirten 
hat  man  auch  3  Compagnien  gemacht,  auss  dem  Susschen  vndtWalli- 
schen  Ist  eine  Compagnie  gemacht  worden.  Von  dem  Badischen  vndt 
Strotzischen  die  andere  Compagnie,  Yon  dem  Piochen  vndt  Koppi- 
sehen  die  dritte  Compagnie. 

Die  Eine  Compagnie,  Nemblich  die  vom  Schönekischen  regiment, 
die  hat  derCommendant  Frantz  MichelTeiss,  welcher  zuvor Corporal 
gewesen.  Bekommen.  Die  andere,  alss  dess  Graf  Zanni,  hatt  Stefan 
Räch  bekommen,  welcher  zuvor  Feldwäbei  der  Compagnie  ist 
gewesen.  Die  dritt,  alss  dess  Herrn  Graif  Contrini  hat  der  Valentin 
Jung  Bekommen,  welcher  zuvor  Corporal  bei  der  Compagnie  gewe- 
sen. Die  Vierte,  die  von  dem  Badischen  vndt  Strotzischen  ist 
gemacht  worden,  hat  der  Blasius  Veygl  Bekommen,  welcher  zu  führer 
bei  diesen  Commendirten  ist  gewesen. 

Die  fünffte,  von  Susschen  vndt  Wallischen  gemacht,  hat  der 
Frantz  Malschon  Bekommen,  welcher  zuvor  Feldtwebel  gewesen. 
Die  sechste  von  Piochen  vndt  Cogisohen  gemacht,  hat  der  Hanss 
Sebastian  Pernawer  bekommen,  welcher  zuvor  Feldwäbei  In  Clau- 
senburg,  aber  Anstatt  Wachtmeister  Leudtnandt  Commendirt  hat. 

Folgt  die  3  Compagnien  zu  Pferdt. 

Die  erste,  alss  dess  Zinnewitz  Compagnie,  hat  der  Neumann 
bekommen,  welcher  zuvor  Wachtmeister  Bei  der  Compagnie  gewesen. 

Die  ander,  alss  dess  Franciscus,  hatt  Halliss  bekommen,  welcher 
zuvor  Corporal  bei  der  Compagnie  gewesen. 

Die  driette,  alss  dessGraff  von  Thurn,  hat  der  Moni  Bekommen, 
welcher  zuvor  Wachtmeister  des  Compagnie  gewesen. 

Diese  Benante  Herrn  sind  Biss  dato  Noch  Officirer  Bei  den  Com- 
pagnien, Sein  auch  sämbtiichen  vor  Tauglich  Erkant  worden. 

Den  19  Febrarius  haben  mir  6  Compagnien  zu  Fuss  binden 
Bey   dem  Schneider  Thurm  fhr  Hochfürstl.  Gnaden  Fänlein   ange- 
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schlagen,  dass  Handtgeldt  nämlich  6  Taller  Empfangen^  yndt  gleich 
darauff  Ihr  Hochfurstl.  Gnaden  in  Siebenburgen  zu  dienen  geseh\i'0- 
ren^  wie  ess  Ehrlichen  auffrichtigen  Soldaten  zusteht.  Da  ist  der 
Commandant  Frantz  Michel  Teiss  zum  Obristen  ?ber  den  deutschen^ 
so  in  der  gantzen  Garnison  gelegen^  Erwählt  worden.  Der  Herr 
Haubtman  Blasius  Veygl  zum  Major.  Die  3  keyserlichen  Fänlein  sein 
zur  gedächtnüss  dieser  sachen  von  den  Compagnien  in  die  Katho- 
lische Kirchen  verehret  worden. 

Den  20  Febrarius  haben  die  3  Compagnien  zu  Pferdt  auch  an 
obmelten  orth  Ihr  Hochfürstliche  gnaden  Standaren  angeschlagen^ 
Darauff  Ihr  Handtgeldt  als  6  Taller  empfangen,  yndt  alssbaldt  auch 
zu  Ihr  Hochfurstl.  Gnaden  geschworen.  Da  ist  auch  der  Herr  Ritt- 
meister Monny  zu  Einen  Major  yber  die  Reuterei  Erweit  worden, 
yndt  haben  auch  Ihr  drei  Keysserlichen  Standaren  in  die  Katho- 
lischen Kirchen  verehrt. 

Den  22  Februarii  sein  4  Compagnien  zu  Fuss  yndt  die  drei  zu 
Pferdt  auss  Claussenburg  gemarschiret,  vndt  dess.  Herrn  Maior 
Compagnie  Neben  dess  Herrn  Haubtman  Hanss  Bastian  Pronaurss 
Compagnie  die  sein  Ihn  der  Garnison  verblieben. 

Actum  Clausenburg  den  13  Martzi  1664. 

Johannes  Philippus  Charpignest. 

Besteiter  Musterschreyber  Bey 

dess  Herrn  Majors  Compagnie. 


Aufsatz. 

Der  Nahmen  von  den  4  Commendanten^  so  zu  Clausenburg 
Guvernirtvon  dem  Tag  an^  da  die  Keyserl.  Zum  Erstenmahl  in  Clau- 
senburg sein  kommen,  Biess  auff  den  letzten  Tag,  dass  man  sie 
widerumb  fortgeschickt  hatt. 

1.  Wahr  Albertus  von  Dast^  Ein  Reformirter  obrist  Leudtnandt 
von  dem  Contischen  regiment. 

2.  Wollf  Rethanj  Obrister  Wachtmeister  von  dem  Badischen 
regiment.  Derselbe  ist  hinter  Neustat  von  der  Armadien  Mit  4  Com- 
pagnien zu  Pferdt  vndt  ISO  man  zu  Fuss  zu  Rück  auff  Clausenburg 
Commendirt  worden ,  den  Commendanten  abzulösen^  vndt  an  seiner 
stell  Commendant  zu  verbleiben^  weill  er  hat  müssen  eine  Zeit  lang 
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das  Strotzische  regiment,  alss  obrist  Lieudtnandt  dasselbe  führen, 
Weyi  der  Obrist  graff  Strotz  von  Ibro  Majestät  in  Franckreich 
geschickt  war.  Der  vorgedachte  Rethani  Sei.  hatt  zu  Claussenburg 
Coromendirt  biss  Etliche  Wochen  Nach  der  Belagerjang.  Darnach  ist 
er  gestorben,  sein  Leichnam  Auff  Wien  yndt  yon  dar  weitter  Biess 
auff  Vinedig  geschickt  worden.  Denn  er  wahr  Ein  vornehmer  Herr 
von  Vinedig. 

3.  Nach  Ihm  ist  Commendant  worden  Cornelius  von  Rimbllch 
Reformirter  Obrist  Leudtnandt,  weicher  zu  Samnsvdr  auch  Ein 
Zeyt  lang  Ist  Commendant  gewessen.  Derselbe  ist  von  dem 

4.  Hector  de  Brazza  abgelöst  worden,  weil!  er  hat  Vrsachen 
wegen  hinauss  müssen,  vndt  der  Hector  hat  müssen  zu  Claussenburg 
dass  Baadt  ausgiessen. 

Escrit  par  moy  Jean  Philipp  Charpignest  Nee  den  Hanau  Escri- 
vein  Ben  La  Compag  de  Monsieur  Le  Major.  Le  14  Mars  1664. 
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Wopterklärung. 


Seit«  Zeil« 

llatert=»  Weichbild,  Gemarkung,  Flur 3  19  oben 

Bakesmehren  =  Bakhausmähren,  Weiberklatsch 7  7  unten 

Palast  =»  Saal     .   .    .    .' 9  17  oben 

Vrten  Zeche,  Wirthshausrechnung 10  9     „ 

Blachen  =  Walachen 12  7     „ 

Werbes  =  Bundschub 12  10  unten  . 

Schaube  =  Rock ,  .    24  8    „ 

Hinto  =  Kutsche 26  7  oben 

Seliff,  jetzt  Schleifengraben 29  5     „ 

Wench,  Flurname  bei  Schässburg 29  11     ,, 

ZIker » Binsenkorb 29  12     ,, 

DeppcD  =  Topf 29  13    „ 

Kopgjen  =  kleiner  Zuber  ; 34  1     „ 

Kalauss  =  Führer 39  18     „ 

haritsch  =s  Buchweizen 45     '  17  unten 

Porkulab  =  Burgvogt 49  1  oben 

Dillen  =3  Dielen,  Brett,  hier  als  Längenmass S4  6  unten 

Florchen  =  kleine  Pfeife 55  12  oben 

geglist  =3=  geglättet,  glasirt .55  14     „ 

Messer = deutsche  Soldaten,  dann  Deutsclie  i^rhaupt .    .    57  2  unten 

geschatte  =  aufgeschüttete 69  18  oben 

Stennern  =:  steinern 75  5  unten 

Farleng  =&  Längenfurche  eines  Ackers,  JochlSnge  ....    85  11     „ 

zerralten  =  zerhudelten 106  3  oben 

Kurtauer  =  Hofsoldaten 114  11     „ 

Sechenawe  =  Siechenau 117  8  unten 

Pharoner  =  Pharaoner,  Zigeuner .   ,  117  7    ^ 

Koff  =  Kufe,  Fass 131  15     „ 

caluger  =  griechischer  Mönch 131  14    „ 

rabbeln  ==  rauben,  magyarisch  rabolni ^138  14    ^ 

herwest  =  Herbst 138  3    ^ 

Puskassen= Büchsenschützen  von  puska  magy.  die  Büchse  140  9  oben 

G.  Kraus  sieb.  Chronik.  Footes  1.  IV.  Bd.  27 
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Seit« 

Kiocke  SS  Gluckhenne 145 

latner  =a  Soldaten  von  magy.  Katona 146 

herbrl;  =1  Herberge 149 

8oldesc1i  =»  jetzt  Suldeech 158 

Tamaschket  Seikel  =>  Damastrock 160 

Bannen  s=  Tannen,  ein  Zeichen  seines  Amtes 161 

l)eaken  =s  magyar.  Studenten 163 

Korbatschen  =  Peitschen 165 

captalmelster  =  Capellmeister,  hier  so  viel  als  Aufseher  des 

in  der  Ca|»e]le  des  Weissenburger  Domes  und  der  Abtei 

Kolos  Monostor  aufbewahrten  Bundesarchives    .    .    .177 

Geckei  =  Fratze,  Holzfigur  etc 177 

Kaptalar  =  Kaptalmeister,  Aufseher  des  Archivs    .    .   •   .181 

ktanpt  =  Stumpf 184 

siraly  kepe  =»  Stellvertreter  des  Kdnigs •  .  189 

poharnik  =  Mundschenk 189 

Skataren  =  SchildtrSger,  neugr.   ^kbvolXi,  x6  —  latein. 

Scutarii  (Excubitores)  bei  Lactantius  ete 194 

Siabados  9=1  Freigelassener,  Trabant 194 

Blesehlandrisch  =s  walachisch 201 

gereusch  =  Gebüsch 202 

Meszei  =»  Feldtruppen  (?) 203 

Komornik  =  Kämmerer 210 

herken  ==  hingegen,  andererseits  . 211 

gemächt  =>  männliches  Glied 215 

Schattert  »  Bude 216 

bejarö  =  jetzt  ein  Jungmeister  bei  den  Zünften,  hier  wohl 

Kundschafter 224 

Jadeeula  oder  Boerrar  (Dardanelienschloss) 225 


Zeile 

5  oben 

17  . 
1  unten 
8  oben 
7  anten 
4  oben 
7    » 


2      n 

9    » 
»    » 

13    « 

t      » 

12  unten 
18  „  - 
16  oben 

13  unten 

1  oben 
5     « 


7 
13 
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299—303.   305.    306.   310.   311.   313.   314. 

316.   318—325.  327—830.   342—344,   347. 

351.   352.    369.   370.   373—875.   388.  390. 

891.    398—895.   897— 39J!.   408.  405., 414. 
Apafi  Stefan  I,  285.  806.  II,  848. 
Apahida  ü,  8. 
Apoldia,  s.  Trapold. 
Apor  Laxar  l,  879.  n,  94.  147.  184. 
Arabien  (arabisch)  11,  887. 
Arad  I,  844. 
Aranyos  !,  40.  II,  100.  102.  103. 

%7  • 
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Aranjos  H«gje«  I,   273.  299.  II,  16.  160.  161. 

245.  261.  262.  266.  270. 
Ardiseb  1,  11.  12.  55.  II,  96. 
Ariner  I.    171.  222.  241.  246.  249.  276.  284. 

II.  149.  407. 
Arkeden  II»  190.  205.  296. 
Arkofi  Michael  II,  304. 
AnoM  Radalj  1,  203—205.  211. 
Armbruter  Jobann  11,  398. 
Armenien  II,  365. .  «' 

Arminianer  I,  169. 
Arnheim  1,  82. 
Arrat,  «.  Arad. 
Atbanaim  Moatafa  I,  71. 
Aneraberg,  Oraf  II,  363. 
Angabnrg  I,  61. 
Anrlig  Paal  I,  37^.     n,    30.  85.  87.  179.  188. 

194.  197.  256.  257. 
Anaapnrg,  «.  Angaborg. 
Anatria,  a.  Österreieh. 
AjU  II,  395. 
Ajtaj  Caapar  I,  18. 

B. 

Baboeaa  II,  374.  3^8.  382.  885.  387. 

Paboina  I,  322. 

Babjlon  II,  235.  365. 

Baden  JI,  406.  413.  414. 

Baglioni  Joaeph  I,  56. 

Babalnl  I,  343, 

Bailo  Capello  I,  221. 

Bainite  I,  148. 

Bako  Stefan  II,  94.  96.  97. 

Bakoa  Gabriel  1,  144.  149. 

Bakoa  Stefan  I,  97. 

Bakoa  Valentin  I,  26—29.  34,  39. 

Baktflcbiaarai  I,  212.  315, 

Balania  Johann  I,  81. 

Balasfalra,  a.  Blasendorf. 

Balbirer  Catharina  II,  309. 

Balbirer  Matthias  II,  309. 

Baick  Johaaa  I,  21. 

Balling  Johann  I,  90. 

Ballo  Laditlana  I,  373.  II.  114.  222.  391.  400. 

Balogb   Matthiaa    I,    316.    318.  334.  338.  373. 

377.    II.  90.  128.  129.  131.  134.  247.  263. 

298. 
Balo^rar  I.  144.  147. 
BalpaUki  U,  258. 
BalzoYa  I,  287.  291.  292. 
Banffl  Christophorns  I,  324. 
Baniri  Dionys  I,  302.  325.  330.  333.  336.  339. 

341.  370.    II.  59.  f24.  127.   128.  131.   135. 

154.    159.    214.  226.  244.  245.  259.  270— 

272.  287.  Ö97.  374.  375.  405. 


Baari  Gwg   I.    189.  229.  324.  325.  352.  363. 

870. 
Banri  Hnnrad  II,  116.  154. 
Banf!  Sigmund   I.    824.  377.  378.     II.  49.  98. 

116.  124.  126—129.  274.  813.  403.  404. 
Banner  I,  110. 
Bannl  Maire  I,  231. 
Banya,  a.  Nagy-Banja. 
Banyai  Stefan  II.  301. 
Banjhaai  Stefan  II,  149. 
Barea  II,  378.  387. 

Bareiai  Aebatina  I,  160.  167.  169.  254.  258- 
260.  263.  264.  269.  272.  278.  280.  313. 
317.  824.  S25.  329—332.  335.  336.  338— 
341.  845.  352.  354—356.  360—362.  364— 
381.  384.  n,  1—9.  14.  15.  18.  19.  21.  2'>. 
t4— 31.  33.  35.  88—40.  43—45.  51.  5S. 
74—76.  79—86.  88—99.  101.  104.  lOS. 
107.  109.  114.  115.  117—121.  123-14«. 
148—151.  253.  265.  295. 
Barczai  Andreas  I,    308.   370.  371.    II,   6.    30. 

43.  121.  136.  137.  142.  143.  153. 
Barczai  Caapar  I,  268.  307.  371.  II,  5.  30.85. 
87.   92-94.    96-98.    106.    108.    117—119- 
.     122.   123.  125.  240.  241. 
Barczai   Michael   II,    131.   221.   247.  248.  251. 

256.  272. 
Bardi  Stefan  I,  172. 
Barkan,  a.  Pärkiny. 
Barkoczi  (Fam.)  II,  41.  391.  392. 
Barkoczi  Sigmnnd  II,  389.  391. 
Barkoczi  Stefan  I,  344.  II.  3—5.  60.  64.  88. 
Barok  II,  382. 
Barotb  II.  98. 
Bartfeld  I,  149.  189. 
Bartha  Bartholomana  I,  381.  11,  9. 
BartholomSns,     Stahlsrichter    ron    Rettaamarkt, 

II.  211. 
Bartsch,  a.  Barca. 
Bassa  Michael  I,  363.  II.   109. 
Bassa  Peter  II,  34.  49. 
Bassa  Thomas  I.  193.  254.  259.  260.  324.     11. 

34.  49.  178. 
Bathor  I.  43.  II,  391. 
Bathori  Andreas  I,  137. 

Batbori  Gabriel  I.  6—8.  11—21.  23—28.  30— 
39.  41—43.  47.  49.  58.  195.    301.   II.  100. 
Bathori  Sophia  I,  322. 
Bathori  Stefan,  König,  I,  274. 
Batria  Capitan  I,  231. 
Batskaszarai,  s.  Baktschisarai. 
Batthyani  I,  103—106.  224.    II,  376.  377.  887. 
Bajern  I,   59.   63.  64.  110.    154.  II,  362.  876. 

377.  381. 
Beeeo  Pascha  11,  33  S.    ' 
Bedeöhaxi  Thomas  ü,  29. 
Böge  Georg  II,  31. 
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Bfkes  I,  379. 
Bekest  I,  97. 
Beldi    Ptul    I,    288.    297.    U,    266.    S48.   390. 

398. 
Belenje«  I,  324. 

Belenjessi  Fraoi  II»  343.  871.  372. 
Belesdorff  (Belleschdorr)  1,  88. 
Uelteb  l,  95.  355. 

Beackner  Johann  1,  34.  37--39.  SO.  52. 
Bencxer  Gregor  II,  197.  211. 
Beodocz  Stefan  II,  89. 
Benedegh,  s.  Bennek. 
Benne  (a.  d.  Theiss)  II,  161. 
Benne  (bei  Schissbarg),  a.  Hehbarg. 
Beaaek  II.  184. 
Bereteny  Emricb  I,  44. 
Berecik  (Bereti)  I.  202.  203. 
Beregh  (Berek)  I,  74.  224.  II,  280. 
Beregbstass  (Berekaaaax)  1,  273.  278. 
Bergea,  a.  Bärgeaeh. 
Berlin  I,  77. 

Bernhardt  Malthtaa  II,  287. 
Bersxencze,  a.  Breanitt. 
Bertram  Andreaa  II,  352. 
Beachliak  Paa^ha  I,  383.  384. 
Bethlen  (Schloaa)  II,  137.  164.  166.  203.  212. 
213.    217.    244.    238.  264.  265.  270—272. 
279.    280.    283.    288.    291.    318.    827.  870. 
371.    875. 
Bethlen  (Farn.)  «I,   5.  172.  178^181.  370.    II. 

198.  218. 
Bethlen  Achatiaa  II,  297. 
Bethlen  Frani  I,   3.    120—122.  128.  164.   174. 

176.  190.  325.  II,  297. 
Bethlen  Gabriel  I.  35.  38—41.  43.  46—50.  52 
—82.  84.-  85.  87.  88.  96.  101.  107.  111. 
112.  120.  155.  176.  196.  274.  307—809. 
353.  II,  32.  103.  HO.  171.  288.  320.  341. 
361. 
Bethlen  Gregor  II,  40.  45.  124.  153.  203.  204. 

213.  222.  242.  257.  258.  266. 
Bethlen  Johann  I,    190.  268.  269.270.  281.  307. 
309.  339.  342.  345.  363.  368.    II,  4.  5.  8. 
28.  29.  39.  40.  43—46,   82.  93.  119—124. 
194.    214.    226.    244.    247.  248.  250.  251 
253.  254.  265.  272.  274.  303.  313.  816. 
bethlen  Michael  I,  8. 
Bethlen  Paul  II,  40. 
Bethlen  Peter  I,  56.  81.  96. 
Bethlen    Stefan    I,    82.    84.  86—89.    95.    111. 

119-121.  122—127. 
Bethlen    Stefan,    Graf,    I,    86.  87.  89.  92.  96. 

102.  103.  107.  175. 
Bethlen  Wolfgang    I,    345.    II,  120.  124.  137. 

148.  214.  244.  245.  261.  266.  297. 
Betzkd  I,  256. 
Biade  Franz  H,  257.  266. 


Bialocaerkeff  I.  222. 

Bichoch  II,  362. 

Bichtera  II,  265. 

Bighe  Georg  U,  90. 

Bihar   I,  278.  280.  324.  371.  381.    II,  60.  61. 

68.   116.  289.  395. 
Bikaaada  II,  204.  214. 
Birk  II,  123. 
Birkeaai  Georg  II,  215. 
Birthelm  I,  12.  II,  238. 
Biaterfeld  Johann  Heinrich  I,  133.  194. 
Biatrita,  a.  Ndaen. 
Blachen  I,  12. 
Blachej,  a.  Walachei. 
Blaaendorf  I,  57.  822.  324.  325.  329.  II,  8.  9. 

27—80.  375.  390.  399. 
Bleachland,  a.  Walachei. 
Bocakay  II,  341. 

Bodendorf,  I,  121.  126.  II,  190.  296.  370. 
Bodendorfer  Martin,  a.  Cziaki  Martin. 
Bodendorfer  Stefan  I,  122. 
Bodrogh  II,  161. 
BodroghkSai  Johann  I,  47. 
Bö'hm  Georg  II,  164—167.  171. 
Böhm  Hana  I,  31. 

Böhmen    I,    55.    58.    59.    61.    63.   66,   70.  71. 
HO.    156.    157.    170.    185.    189.    226.     II, 
850.  366. 
BShaer  Johann  I,  165. 
Boer  Stefan  II,  257. 
BÖaing  II,  351. 
Böazermeny  Stefan  I,  169. 
Bogat  II,  212. 
Bohemia,  a.  Böhmen. 
Bohemna  Alexander  II,  211. 
Boht    Johann    I,    1.  175.  370.    II,   28.  75.  77. 
87.    176.    179.    188.    192.   218.   224.    231. 
232.  237.  253. 
Boht  Paul  II,  77. 
Boht  Simon  I,  49. 
Boht  Stefan  I,  364. 
Boldovai    Marlin   II,    61.    62.    66.  68.  70.  101. 

401.  405. 
Bolkeseh  Thomaa  II,  225.  257.  375.  388. 
Boncahida  I,   374—376.  378.  H,  86.  90.  153— 

155. 
Bonnesdorf  11,  81. 
Bonjha  II,  9.  191.  193. 
Boo  Stefan  I,  228. 
Borbely  Albert  H,  144. 
Bornemiaza  Anna  II,    180.  206.  209.  210.  232. 

257.  271.  801.  305.  326.  369.  370. 
Bornemiaza  Franz>  I,  152. 

Bornemiaza  Johann   I,    81.    97.  101.  102.  230. 
Boros  Jenneö,  a.  Jennö. 

Boroa  Johann  I,    198.  199.  240.    241.     11,  283. 
Boros  Stefan  II,   108. 
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Bqmd  1,    20.  7S.  242.  851.  3S4.     II,  90.  154. 

816.  818. 
Bosi  Heg  II,  862. 
BofnicD  II,  889.  846. 
Beistd  I,    74. 
Botyui,  ».  Bttthyani. 
Boua    I,    182.  220.    223.    II,    288.   388.  888. 

889.  404. 
Brud«0biirg  l,  77.  84.  89.  248.  250.  271.  282. 

II,  844. 
Bntteh  Peter  II,  192. 
Braanechweif  I,  71. 
BraaMchweiff^Lajiebnrg  II,  881.  88S. 
Bratia  (Braaen),  Graf  Hettor  tqd,  II,  154.  187. 

800.  40».  418. 
BreÜEom  I,  148. 

Breaniti  II,  374.  877.  878.  885.  887. 
BreioriU  I,  142, 
Bria,  c.  Brttaa. 
Brisaa  I,  288.  809. 
Brolfft  Georp  I,  28. 
Broo«  I,    88.  122.  128.  173.  241.  324.    II,  18. 

107.  152.  197.  294.  826. 
BroaniU,  s.  Bresniti. 
Brotfeld  I,  121.  II,  18.  19.  85.  324. 
BrAnn    I,    151->158.    158.  156.  804.     II,    350. 

869. 
Brasaa  II,  7. 
Bachhanna  I,  105. 

Baehheim  Graf,  I,  148.  150—152.  154. 
Baehheim,  Adolph  Graf.  11,  859. 
Buexak  I,  73.  75.  294.  865.  867.  369.    II,  19. 

27.  152. 
Bada,  s.  Ofen. 
Bada,  •.  Bodeodorf. 
Badai  Alexander  ü,  131. 
Badai    Peter    I,    234.  870.  *  ü,    128.  136.  207. 

252.  316.  317.  321.  324.  835.  402.  404: 
Budai  Si^nmad  II,  144.  151. 
Badiani,  «.  Batthjaai. 
Buggaatz  I,  135. 
Bargeseh  II,  277. 
Bukorar  II,  333. 
Bnkareat  I,  114.  205.  II,  19. 
Balgerei  (ia  Kronatadt)  I,  348. 
Bun  n,  195—198. 
Baqvoi,  Bonareatnra  Conte,    I,   59.  68.  64.  71. 

II,  341. 
Barzealand   I,    11.  13.  16.   19.  20.  80.  31.  38. 
•      39.  82.  137.  178.  179.  207.  848.  351—353. 

384.    II,  6.  17.  18.  34.  49.  106.  184.  222. 

247.   256.   297.   821.  389.   893.   397.    400. 

402. 
Baaigan  Pred«  l,  231. 
Buasaw,  s.  Bosau. 
Biua  II,  il& 


c. 

Cambridge  I,  178. 

Cameniti,  s.  Kaminiec.  ' 

Campoinng,  s.  Kivpalnag. 

Candta  I,  157.  221. 

Caatelberg  (Canterburj)  I,  178. 

Caator  Johann  II,  170. 

Capel,  Arthar  Lord  I,  178. 

tapesa  I,  79. 

Caaaaa  Paaeha  II,  839. 

Catalonien  I,  154. 

Cbarpigneat  Johann  Philipp    II,    373.  414.  415. 

Chiaan  Paaeha  I,  863. 

Chiopilo  Mehemet  Pascha  II,  331.  369. 

Christian  ron  Brannschweig  I,  71.  ' 

Christian  ron  Dänemark  I,  71.  74.  86.  247. 

Christine  ron  Schweden  I,  186. 

Christoph,  Grieche  II,  80. 

Cibin,  s.  Zibin. 

Cibiniam,  s.  Hermaonstadt. 

Cikei  Georg  II,  870. 

Cleribo  I,  158. 

Clesel,  CardiiMl  I,  49.  50.  61.  63. 

Clere  I,  152. 

Conti  11^  414. 

Contrioi  Graf  II,  406.   413. 

Copp,  s.  Kopp. 

Cordaa  Don  I,  65.  71. 

Corona,  a.  Kronstadt. 

Cribätcn,  a.  Kroatien. 

önn,  a.  Krain. 

Createla  Georg  I,  92. 

Cristinns  Marens  I,  58. 

Cronen,  s.  Kronstadt. 

Csaki  Graf  II,  348.  378. 

Csaki  LadisUns  II,  5. 

Csaki    Stefan    I,     78.    84—87.    96.    107.    142. 

148.  224.  225. 
Caaaad  I,  322. 
Csasxar  Peter  I,  110. 
Cseffei  Ladialans  I,  81. 
Csengeri  Stefan  II,  132.  142. 
Csergfld  I,  322. 
Csik    I,    207.    242.    259.   334.   364—366.   S70. 

O,    81.   68.   69.   93.    94.  97.  98.  107.  117. 

123.    125.    174.   179.    184.   185.    187.    188. 

191.    193.    197-202.   204.    213.    214.  245. 

255. 
Cxakany  Georg  II,  75. 
Czako    Darid   (Daniel)    I,    331.  341.  877.     II, 

49.  184. 
Czasxar  (Czattar)  Pascha  II,  209.  210. 
Czehi  Johann  II,  170. 
Czelebi  Pascha  II,  146.  206. 
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Cielliu«  Dr.   I,  TT. 

Ciepr«ghi  Michael  II,   89.  23S.  2TT.  ST8.  288. 

295.  298.  303.  304.  311.  392. 
Cs«rei  Georg  II,  280. 
Clerkes,  e.  Tscherkeisen. 
Ciernetski   I,    250—252.  261.    2T2.    281.    283. 

284.  286.  291.  30T.  II,  59.  284.  285. 
Cxernikorift  I,  222. 
Czi»ki,  0.  Csaki. 
Cxiaki  Hart»  I,  2T2. 
Czianss    Pascha    II,    14T.    148.   ITT.  195.  203. 

209.  210.  216.  288.  293.  300. 
Cxiaa»  Ogli  Paacha,  «.  Ogli  Caiaass  Paaeha. 
t'iiganer,  a.  Zigeuner. 
Cximener   I,    124.    205.    206.    219.    220.    223. 

224.    22T.    228.    230-.233.    235.  236.  240. 

242—244.    256.    264—267.    296.   378.  382. 

383.  11,  111.   113.  219.  222. 
CziomokSxi  I,  104. 
Cxipa  (Cxipser),  a.  Zip«. 
Cziriek  11,  54. 
Cxiazar  Gregor  I,  15. 
Cziaxar  Johana  II,   179. 
Cziugulj  I,  198—200. 

Cxiuralai  Georg  II,  30.  50.  66.  68—70.  288. 
Cziurnlai  Pap,  s.  Cziarulai  Georg. 
Cziorulja  (Caür&llje  ?)  II,  30. 
i'xöbörczek  I,  242.    • 
tzulai  Georg  I,  345.  374. 


D. 

Dabisa  IsiratU  Vaida  II,  192.  264.  394. 

Daczo  Johann   I,    377.    II,  266.  278.  279.  283. 

285.    290.    308.    310.   311.    314.   315.  319. 

320. 
Danemark  I,  63.  67.  71.  74.  80.  221.  247.  248. 

250.  252.  271.  282.  II,  368.  407. 
Daja  Loth  Ali  Beg  I,  315. 
Daika  Stefan  II,   1.  2. 
Dalia,  s.  Denndorf. 
Dalli  Hassan  Pascha  I,  355. 
Dallj  Markos  I,  39. 
Dalmatien  I,  221.  II,  310.  339. 
Damaskns  II,  338. 
Dampierre,  Graf  I,  58.  59.  62.  63. 
Daniel  Franz    I,    192.  324.  329.  352.  3ö4.     II, 

91.  109. 
Daniel  Johann  I,  189. 
Daniel  Stefan  II,  246.  264.  265. 
Dan  OS,  s.  Dnnesdorf. 
Danzig  I,  249.  250. 
Darotzi  I,  69. 

Dasl,  s.  Thast.  * 

Dalos  II,  312. 


Oeak  Daniel  I,  48. 

Dcak  Gabrial,  s.  Gabriel  Deak. 

Denk  Jakob,  s.  Jakob  Dank. 

Deak  Peter,  s.  Peter  Deak. 

Deak  latran,  s.  Stafaa  Deak. 

Deak  Thomas,  s.  Thomas  Deak. 

Debrecxin  (Debritx)  I,    83.  135.  324.     II,    65. 

ilS.  204.  326.  327. 
Debrecseni  Johann  II,  2. 
Deoze  II,  25.  153. 
Decsei  Stefkn  II,  62.  T3. 
Dees  I,  131.  301.  379.  II,  26—28.  33.  35.  6T. 

105.   164—166.    215.    282.    283.    301.  316. 

389.  402. 
Deesfklra  II,  193.  206. 
Dembo  I,  39. 
Dengelegi  I,  8.  22.  23. 
Denndorf  T,  118.  II,  190.  397.  400. 
Ders  II,  205. 
Derschaw  I,  79. 
Dersi  Johann  II,  309. 
Deutsch-Krenz  II,  370. 
Deatschlaud  (Dentsche,  deatach)  f,  32.  34.  35. 

40.  41.  48.  53.  54.  56.  57.  58.  61—63.  67. 

70.  71.  t3.  78.    81—84.   87.  91.  107.   142. 

145.    148.    150.    ist.    156.    171.    183.  195. 

200.   202.   208.   209.    214.    223.    233.  247. 

250.    252.   282.    283.    299.    307—309.   332. 

352.  363.  374.     II,  19.  20.  38.  41.  62.  63. 

69.   89.    97.  102.  127.  U9.  130.  134.  135. 

13T— 140.    147.    153.    175.    177.   181.   183. 

184.    186.    188.    199.   203-205.    207.   211. 

213.   214.    222.    226.   233.  236.  238.  240— 

242.   244—247.    252.    255—258.    260.    261. 

264.    265.   267.   269.   270.   272-^74.    278. 

279.    281—284.  286.  287.  300.  301.  315— 

317.  826—328.  332.    334.    336—338.    841. 

344.   346—350.   356—358.   360.    361.   863. 

365.    371.  373—375.   377.  380.  384.  387— 

400.  404.  405.  407. 
Dera  I,  38.  83.  91.  338.  351.  373.  II,  6.  17— 

19.    149.    304.    309.    317.    329.    331.    334. 

335.    339.   341.   349.    369.   374.    375.  382. 

387.  389.  394.  400. 
Diego  Don  I,  56. 
Diepenthal  Baptist  II,  370.  406. 
Dieterig  I,  58. 
Dietrig  Georg  I,  230. 
Dietrig  Hana  II,  191. 
Dika  Vaida,  s.  Gyga  Gregor  Taida. 
Dikul,  s.  Gyga  Dikal. 
Dniepr  II,  284. 

Dniester  I,  66.  199-201.  212.  218. 
Doboitza  I,  236. 
Doboia  I,  172.  324. 
Doboly  Stefan  n,  143.  151.  152. 
Dobos  Johann  I,  47. 
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Dobrarieia  II,  215. 

Doerobrot  II,  886. 

Do«Ei  AadreM  I,  49.  SO.  60. 

Ooloe  Abraham  Matthias  II,  406. 

Domahida  II,  160. 

Domitra  Cpmia  I,  231. 

Dommer  II,  406. 

Domokoc  Thomas  I,  288.  350. 

Donath  Stefaa  II,  97. 

Doaan  I,  12.  38.  91.  838.  351.  373.    n,  6.   i7 

—19.   149.   304.    309.    317.  329.  831.  834- 

385.    339.    841.    349.    369.    874.  875.  882. 

387.  389.  894.  400. 
DraskoTica,  Graf  Johaan  I,  170.  176. 
Dran  II,  819.  320.  880.  378.  382.  887. 
Drei  Stahle,  s.  Haromsaek. 
Dresingr  II,  851. 
Oaderoir,  Sohftte  tob,  I,  186. 
Diuesdorf  I,  17.  172.  178.  181.  358.    II,    190. 

191.  193. 
Dnrlach  I,  65.  71. 
Datsetthaler  II,  887. 


E. 

Eheni  Ladtslaas  I,  214.  802—304.  325.  870. 
Ebeni    Stefan     I,     802—304.    824.   325.    829. 

362.  870.  II,  124.  186.  215.  217.  222,  281. 

238.    240.    244.    245.    258.    261.  274.  276. 

284.   297.  373.  399. 
Ebesfalra,  s.  Epeschdorf. 
Ecsed   I,    53.    65.  66.  70.  119.  126.  175.  229. 

II,  87—91.  100.  199. 
Eger,  8.  Erlaa. 
Egerbegy  II,  154.  285. 
Egrgenberg  Graf  I,  157. 
Effres  I,  855. 

Eineten,  Freiherr  ron,  II,  384. 
Eisenbarger   Martin    I,    58.    67—69.    75.    109. 

121.   125.  126.   128. 
Eisernes  Thor  I,  278.  278.    II,  19.  20.  23.  25. 

34.  53.  55.  57.  151.  207. 
Eisgrab  I,  153. 
Elbe  I,  79. 
Eiben  von,  II,  385. 
Eleshazi  I,  144. 
Etgias  Joachim  II,  84. 
Elisch  11,  333. 

Emberfeö  II,  28.  155.  158.  159. 
England   I,  81.    133.    169.    177.  178.  221.     II, 

252.  368.  412. 
Ens  I,  61.  71.  247. 

Enjed  (Nagy-)  I,  241.  854.  379.  II,  158. 
Enyedi  Johann  11,  197.  205.  267. 
l'nyedi  Stefan   II,  197. 


Eayetter  Georg  I,  20. 

ESrmenjes,  s.  Örmenyes. 

Eötres  Georg  I,  131. 

Eperies  I,  86.  62.  66.  115.  138.  140—148.  183. 

II,  149. 
Epeschdorf  II,    120.   156.    180.  216.  238.  246. 

247.  251.  265.  285.  301.  305.  312. 
Erger  Stefaa  II,  84. 
Erked,  s.  Arkeden. 
Erlan    (Erlen)   I,    70.    71.  119.  142.  223.  224. 

274.  848.  II,  44.  893. 
Ernst  Ton  LQnebnrg  I,  246. 
Ersek  Ujrar,  s.  Neuhiusei. 
Erytaboina  I,  292.  . 
Esseg  II,    319.    820.  331.  833.  339.  361.  376. 

379.  881—883.  887.  401. 
Esztergom,  s.  Gran. 
Esiterhazi  Graf  II,  377. 
Essterhazi    Nieolans    I,    77.   90.    91.    95.    189. 

154.  156.  167.  189. 
Essterhasi  Paal  I,  103.  105. 
Etsed,  s.  Eesed. 
Eysseabarger,  s.  Eisenbarger. 


F. 

Fabian  Stefaa  II,  298« 

Fabinas  Johann  I,  167.  172. 

Farenzbeck  I,  71.  72. 

Farkas  Franz  1,  324.  884.  375.  II,  49.  202. 

Farkas  Simon  II,  97. 

Farnengel,  s.  Ferneagel. 

Faraosi  Johann  I,  63. 

Feieregyhas,  s.  Weisskirch. 

Fejer  Peter  11^  170.  , 

Feiervar,  s.  Weissenburg. 

Feir  Caspar  I,  152.  , 

Feir  Johann  I,  149. 

Fekete  Franz  II,  829. 

Fekete  Koros,  s.  Koros. 

Fekete  Peter  II,  273.  284.  285.  343. 

Fekete  Vaieatia  II,  170. 

Feketeto  II,  72.  347. 

Feldorf  II,  212. 

Feiek  I,  40.  II,  388. 

Feaes  II,  67.  87. 

Feö  Beg  I,  842. 

Ferdiaaad  II.,  Kaiser.  I,    55.   58.    60—63.    65. 

66.  68.  70.  71.  74.  78.  79.  101.  126.   130. 

804.  II,  341. 
Ferdinand  III.,  Kaiser.  I,  78.  80.  82.  126.  127. 

133.  135.  139.    156.    173.    196.    197.    224.. 

247.  267.  275. 
Ferdinand   IV.,    König.    I,    156.  170.  189.  226* 
Ferencz  Deak  II,  55.  137. 
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Ferencii  Gabriel  11,  126. 

Feraengel  JohMD  I,  265.  II»  29. 

Feocrtag  Georg  I,  49. 

Fiatfftlra  I,   171. 

Ficker  I,  132. 

Filek  1,  69.  148-lSO. 

FilkjBnius  BartholomZaa  I,  t72. 

Filkeniu«  Zachtrias  I,  119.  121. 

Filstig  Peter  II,  270. 

Fiotta  Stefiftn  I,  184. 

Flammeraw  II,  351. 

Flandern  I,  154. 

Fleischer  Andreas  II,  27.  211.  848.  898. 

Fodor  Johann  II,  140. 

Fodor    Stefan    I,    173.  334.  838.     II,    18.    91. 

107.  294. 
Foldrari  Frans  I,  297.  II,  257. 
Foldrari  Michael  II,  50. 
Fölkeuius,  s.  Filkenins. 
Fogaras  I,  57.  60.  78.  82.  83.  85.  87.  89.  90. 

107.    112.    118.    165.    167.    178.    185.    186. 

194.   208.   307.    309.    322.    330.   831.    853. 

370.  371.  373.  379.  II,  17.  20.  24.  26.  81. 

36.    88.    41.    83.  84.  121.    132.    136—139. 

142.    143.    147.    152—154.    173.    177.    179. 

185.    190.    197.    198.    203—207.   211—213. 

222.    242.    247.   248.   255—258.   266.   288. 

298.    299.   321.  823.  326. 
Fokschan  I,  124.  125.  235.  If,  56. 
Fonara  I,  228. 
Fontanicj  Johann  I,  57. 
Forembach  I,  57.  78.  85. 
Forgacs  Adam    I,  189.    II,    3.    108.    335—337. 

S41.  356. 
Forgacs  Michael  I,  116. 
Forgacs  Panl  I,  97. 
Forgacs  Sigmund  I,  15.  16.  19.  82. 
Franciscaner  I,  365.  II,   201.  202. 
Franciscus  Capitan,  s.  Biade  Franx. 
FrancisoQS,  Rittmeister  II,  407.  412.  413. 
Frank  Geoi%  d.Ae.  I,  15.  166. 
Frank  Georg  d.  J.  I,  166. 
Frankfurt  a.  M.  I,  333. 
Frankreich    (Franzosen)    I,    81.   82.    111.    133. 

154.  156.  158.  186.  220-222.  299.  II,  368. 

392.  403.  415. 
Frans  Carl,  Herzog  von  Sachsen  I,  108. 
Fraaendorf  II,  31. 

Freistadtl  I,  67.  68.  70.  79.  140.  II,  848.  361. 
Fridrich  ron  der  Pfali    I,  55.  58.  59.  70.  HO. 

184.  185. 
Fridrig,  s.  Gierescher. 
Fritsch  II,  336. 
Fuchs  Hans  II,  406. 
Fugger  Graf  O,  876. 

Pfiafkirehen  I,  32. 40.  II,  374.S79— 384.  386.887. 
Fnndalo  Augustinus  I,  57. 


Gabriel  Deak  I,  375. 

6agj  II,  291.  809. 

Galga  Sultan  II,  19.  27. 

Galgocz,  •.  Freistadtl. 

GallipoH  II,  339.  359. 

Galt  I,  853. 

Gande  (Gandi)  Andreas  I,    140.  141.  143.  236. 

240.  t44.  283.  308.  809.    332.     II,    3.   19. 

20.  38.  41.  47.  58.  63.  65—68.  74.  88.  89. 
Gean  Marchese  II,  842.  358.  355. 
Geis,  s.  Goes. 
Geleny,  s.  Gilany. 
Genua  II,  257. 
Geöbel  Stefan  I,  58. 
Geoldner,  s.  Gfildtner. 
Georgins  f rater  I,  118. 
Gereb,  s.  Greb. 
Gerend  II,  2—4.  26.  312. 
Gemjest  I,  329. 
Getsi  Andreas  I,  31.  32.  41.  « 
Ghimes  II,  361. 
GidofalTi  I,  172. 
Gieresoher  Michael  I,  29. 
Gika,  s.  Gyga. 
Gilany  Gregor  I,  190.  291.    II,    108.  115.  117. 

129.  304.  805.  373. 
Gimes,  s.*  Ghimes. 
Ginna,  s.  Vlitierol  Ginoa. 
Glessel,  s.  Clesel. 

Gligorasko,  s.  Gyga  Gregorins  Yaida. 
Gligori,  Gjga's  Sohn,  I,  365. 
Göding  II,  850. 
Goldtner  Michael    I,    374.  381.    ü,    9.  37.  87. 

189.  260.  294.  393.  394. 
GSrgeoy    I,    194.  230.  322.  366.    372.    11,    24. 

49.    88.    85.    94.   97.    106.   118.    120.  123. 

124.    126.    127.    128.    132-135.    142—144. 

151.    185.    189.   200.    202.    213.    214.  244. 

247.   248.   232.   255.    256.    258—260.    262. 

266.  321.  370. 
Gorlitx  I,  57. 

Goes,  Freiherr  II,  300.  331.  334.  364.  365. 
Götz  I,  150-152.  154.  II,  348. 
Goldschmidt  Bartholomäus    II,  28.  30.  86.  177. 

189. 
Gombaszek  I,  149. 
Gombos  Johann  II,  216. 
Gonda  Alexander  II,  401. 
Gonzaga,  Hannibal  Fürst,  I,  363.  II,  18.  33. 
Gorbo  II,  1.  2. 

Gorgyes  Andreas  1,  92.  93.  106. 
Goslar  I,  74. 
Gotterbarmet  Peter  I,  27.  28. 
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Gottimeister  ChrUtopkor  I,  16T. 

GotUmetfter    Colomann,    Cornea.    1/  7.  20.  4S. 

49.  54.  77.  82.  M.  113. 
Gottime ister  Colomioa,    Seaater.  I,    199.    162. 

164—167. 
Gottzmeiater    Colomann ,     dea    Senatera    Sohn, 

I,  167. 
GotUmeiater  Valentin  I,  207.  2S4.  297.  318. 
Goya,  a.   Goea. 
GraU  I»  61. 

GraTiaa  P«al  II,  232.  236. 
Gran  I,  60.  182.   II.    108.  196.  236.  829.  330. 

33S.  839.  340.  845.  353.  360.  863. 
Gran,  Marcheae,  a.  Oean  Maroheaa. 
Greb  Andreaa  I,  52.  68.  116. 
Greff  Johann  II,  84. 
Gregorü  Laarentina  II,  257. 
Grell  Andreaa   I,  116. 
Grell  Georg  II,  48.  86.  94.  95. 
Grieehen  I,  74.  75.  131.  238.    II,  75.  80.  311.' 
Griechiach.Weiaaeobnrg  I,  119.  133.  274.  II,  7. 

59.    117.    141.    146.    149.    283.    302.    304. 

808.    310.    312.    319.   325.   331.    333.  363. 

389—391.  401.  402. 
Grimma  II,  351. 
Grineth  Emrich  I,  149. 
Grodecina  Melchior  I,  58. 
Grdnsia   I,   186. 
Groaa,   Capitaa  II,  353. 
Grosa  Daniel  I,  173. 
Grosa-Alitch   I,    370.    II,    190.    191.  218.  219. 

235—237.  241.  242.  246.  267. 
Groaa-An  (Grosse  Awe)  I,  39.  109. 
Groas-Laaalen    I,    172.    178.  181.    II,  75.  190. 

191.* 
Groaa-Pold  I,   172.  353.. 
Gross-Probadorf  I,  331.  332.  II,  27. 
Grosa-Schenk    I,    324.  352—354.  379.  380.    II, 

20.  54.   106.  248.  256—259.  325.  372.  374. 

38ä.  392.  397.  399.  400. 
Gross-Wardeio   I,    5.    41.   83.  87.  92.  93.  103. 

105—107.    123.    169.    181.    183.    184.  194. 

214.    230.    278.    324.    344.   352.  353.  356. 

373.  375.  378.    II,   14.  35.  49.  52.  60—62. 

64—66.    68.   71.  72.    87.    88.    90—93.    95. 

99—101.    104—110.    112—117.    143.    144. 

147.    149.    158.    199.    212.    255.   267.    268- 

288.    289.    301.    307.    310.    327—380.  347. 

359.    370.    371.    388.   389.    391—393.  396. 

401.  402.  404. 
Grossen  Sonntag  II,  376. 
Gunesch  Johann  II,  84. 
Gu  raren  I,  264. 
Gttrzo  Stefan  II,  89. 
GostaT  Adolf  I,  82.  110.  221.  247. 
Gyaln   I,  244.  245.  254.  322.  372.    II,  Gl.  67. 
71.  87.  106. 


Oyarmat  I,  70.  138. 

GyaETasar  I,  158.  184.  200.  201. 

Gjenno,  s.  Jennö. 

Gyergieze  I,  114.  124. 

Gyergyo  I,  324.  365.  366.    II,    31.  68.  93—95. 

97.  107.  123.  188.'  191.  202.  245. 
Gyerftffy  Stefan  I,  285.  306.  II,  216.  343. 
Gyga  Dikul  Yaida  I,    838.   343.  856.  365.  369. 

II,  27.  93. 
Gyga    Gregor    (Georg)    Vaida    II,    34.  56.  57. 

264.    316.    318.    321.    322.    324.  326.  372. 

373.  402.  404. 
GySrgicza    Stefan   Vaida     1 ,      183.     198-201. 

203—206.  212—218.  223.  228—230.    235— 

237.    263.    281.    833.    343.    370.      U,    17. 

18.  57. 
Gyogy  I,  127.  II.  369. 
Gynia  I,  49.  119.  343.  344.  356.    II,  225.  251. 

252.  254.  275.  296.  303.  323.  329. 
Gyulaffi  Ladialaaa  I,  287.   II,  120. 
Gyviai  Frans    I,    140.  141.  230.    II,  60.  61.  64 

—66.  100.  105. 
Gynlai  Stefan  II,  241. 


H. 

Hadad  II,  144.  212. 
Hagen  II,  352.  355. 
Haidaken    (Haidn,    Haidnaag)    I,  7.  24.  25.  33. 

39.    42.    62.    70.    97.    111.    151.  264.  266. 

278.  307.  325.  344.  372.  II,  5.  18.  23.  60. 

61.    118.    286.    333.    334.    336.   340.   344. 

345.    352.    353.    375.   376.    378.  381.  385. 

387.  391. 
Halagy  Sigmund  I,  140.   141. 
Haller  Gabriel   I.  227.  324.  367.  368.  374.    II, 

5.    29.    43—45.    80..  91—93.   98.  101.  109. 

114.    119.    121—124.    137.    186.    214.    226. 

244.    247.    272.    285.    286. '288.    289.   293. 

300.    302.    303.    310.   311.   314.    315.    317. 

319.   325. 
Haller  Johann    I,    324.  363.  372.    II,  126.  214. 

251. 
Ualier  Paul    I,   324.  372.    II,   30.    34.  82.  119. 

120.    185.    189.    191.    192.   209.    244.   247. 

248.  250.  251. 
Haller  Stefan  I,  88.  95. 
Halliss  11,  413. 

Halrelagen  11,  190.  191.  218.  219.  312.  404. 
Halo  Mez6  II,  215. 
Hamburg  I,   108. 
Hamilton,  Johann  Graf,  I,   178. 
Hamszan  Beg  II,  251.  3^9. 
Handgleichfresaer  Hannes  I,  30. 
Handscbahmacher  Georg  I,  164. 
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Hann  Thomas  I.  1.   171.  187. 

Harangadt  II,  89. 

Itarangdü  HeiS  II,  817. 

Harangi  Stefan  II,  278. 

Haromszek    I,  394.  351— 3S8.  364.    II,  34.  49. 

68.   94.    97.   98.    123.    135.  184.  191.  198. 

212.  2SS. 
Hastagh  (Haichairen)  II,  80. 
Hassan  Pascha  I,    187.  188.  344.    II,  404.  405. 
Hatschi   Mustafa  Beg   I,    362.    364—867.    873. 

378. 
Hatieg  I,  113.  II,  21.  152. 
Hausser  Johann  Dietrich  II,  406. 
Uayda  Michael  11,  84. 
Heidelberg  I,  55.  77. 
Heister  Graf  II,  160.  348. 
Hegen,  t.  Henndorf. 
Heldner  Georg  I.  33. 
Heitau    (Helt,    Helten)    1,    110.    265.    353.    II, 

210. 
Heltner  Georg  II,  77. 
Helrig    Michael     II,     37.   81.     86.      1X7—131. 

134. 
Hemmenlig,  Freiherr  Yon,  II,  381. 
Henderus  Georg  I,  161. 
Henndorf  I,  353.  II,  190. 
Henodorfer  Johann  II,  86.    177. 
Henning  ^Hennegh)  Stefan  I,    385.  II,    84.  87. 

195.  396. 

Henriette  ron  der  Pfali  I,  184—186. 

Henter  Johann  I,  204. 

Hcrbersteiu,  Franz  Graf  II,  381. 

Herentseni  Stefan  I,  69. 

Heriia  Vaida  I,  235—238.  253.  264—267. 

Hermann  Lucas    I,  172.  II,   178. 

Hermann  Melchior  II,  294. 

Hermann  Michael  I,  56.  367.  368.  II,  34.  93. 

Hermanastadt  I,  6—8.   10—17.  20.  22—24.  26. 

81.   32.   34—39.    41-  43—50.    53—56.    58. 

66.    67.    70.    73.    76.    78.  82.  84.  86.  109. 

112.    113.    US.    117.    118.    120.    122.    124. 

127.    128.    130.    132.   137.    138.    158.    161. 

163—165.    167.    173.    178.    186.    193.    208. 

219.    241.    254.   259.   263—265.    269.  307. 

324.    329.   339.    342.    352.   353.   369.  377. 

379.  380.  II,  4.  9.  20.  26.  29—32.  84—42. 

47.   48.    50.    51.   53—56.    58.    59.    65.   66. 

71.    74.   W.    77.    79.    80.    85.   93.    95.  96. 

106—108.    145.   148.    152.    153.    176.    19». 

196.  203.  206.  209—211.  218.  221.  232. 
233.  248.  234.  255.  257.  258.  287.  294. 
298—300.  306.  309.  321-323.  326-329. 
343.  369.  398. 

Hermannstein  s.  Herberstein. 

Hernad  Nemethi  II,  369. 

Hercogh  Sigmund  I,  113. 

Hetur,  s.  Marienburg  (bei  Schässburg). 


Hetseldorf  I,  369.  II,  404. 

He;rselins  Gregor  I,  1.  168.  II,  4. 

Hieber  Israel  I.  226.  327. 

Hirllng  Georg  II,   85.   94.   9».    209.  211.  256. 

260. 
Hirscher  Christian  I,  12S.  167. 
Hirscher  Lucas  11,  208. 
Hispanien,  «.  Spanien. 
HSchstet  I.  71. 
Hoeschberg,  s.  Hoaigberg. 
Hoffkircher,  Graf  I,  62. 
Hoffrichter  Albrich  II,  395. 
Hohenlohe  Graf  II,  361.  376.  881.  386. 
Hohndorf  II,  213. 
Holdrilag  (Gut)  I,  322. 
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Lnbomtrski  Georg  1,  257.  261.  273.  276.  279— 

281.  284.  285.  298.  299.  307.  n,  66. 
Ludos  II,  212. 
Ludorici  Johann  I,  161. 
Ladwig  L,  König,  I,  5.  178.  180—182.  274. 
Ludwig  XIV.  I,  220. 
Logos  I,  254.  329.  854.  355.  365.  II,  58.  113. 

212. 
Lngosi  Frans  II,  225. 
Lfinebarg  I,  246. 
Lfitsen  I,  HO. 
Lnkats  Deak  II,  232. ' 
Lungritias  Matthias  I,  247. 


Lnppnl  Yaida  I,  124—126.  158.  169.  188-^185. 

196—208.  211-215.    217—220.    228.    225. 

230.    239.  258.  267.    II,  57.  188.  139.  149^. 

192.   264. 
Lutetia  Parisiomm,  s.  Paris. 
Lutsch  Gallus  I,  20. 
Lutsch  Georg  II,  221.  248. 
Lutsch  Johann  I.  193.  194.  254.  824.  825.  885. 

339.    340.    342.    352.    854.    3S5.  369.  381. 

382.  II.  50.  51.  156.  158.  211.  287. 
Lutsch  Michael  I,  67^  68. 


M. 

Maan    (Mann)    Stefan    d.  Ae.    I,    3.  122.  162. 

172.  173. 
Maan  (Mann)  Stefan  d.  J.  I,  1.  173.  179.  189. 

207. 
Madarasi  Matthias  II,  163. 
MadjesacK  I,  343. 
Madlibsye  I.  268. 
Mahren  I,  59.  71.  72.  79.  148^154.  166.  804. 

U,  348.  350.  868.  369.  871. 
Magyar  Ogli  Pascha  I,  38. 
Mabalatsch  Pascha  II,  35. 
Mahomet  Pascha  II,  338. 
Main  I,  71. 

Mains  II,  379—381.  384. 
Maiteni  Andreas  II,  117.  148. 
Makai  Michael  II,  147. 
Makfaha  U,  94. 
Makow  I,  276. 
Makri  Podori  I,  197. 
Makussi  Johann  I,  14d. 
Malldorf  II,  213. 
Malschon  Frans  II,  413. 
Malteser  I,  134.  157. 
Mameluken  II,  268.  269.  350. 
Manistrario  II,  368. 
Mansfeld,  Graf  I,  79.   80. 
Mantua  I,  57. 
March  II,  351.  361. 
Marci  Andreas  I,   150. 

Marienburg  (bei  Kronstadt)  I,  38.  207.  208. 
Marienburg    (bei   Schissburg)    I,    19.    II,  147. 

235.  237. 
Markos  I,   142. 
Marksfeld  I,  294. 

Marktscheiken  I,  192.  193.  II,  80. 
Marmaros   I,    53.    73.  121.  248.  245.  254.  324. 

349.    II,    55.  95.  149.  158—160.  163.   167. 

204.  296. 
Marcs  (Flua»)    I,    51.    83.  158.  179.  185.  238. 

255.    264.    344.    II,    5.    36.    152.  158.   160. 

287.  812. 
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Mar««  (Stahl),  i.  Maros-Vatarhely. 

Maroa-UJTar  I,  354. 

Maroa-Va^arhely    I,    111.    259.    260.    362.  363. 

366.  370.  379.    H,  6.  9.   14.  17.  18.  26.  27. 

31.    39.    45.    68.    81.    83.    85.    87.  94^96. 

106.    120.    121.    123.    151.    152.    164.    171. 

174.    176.    179.    180.    182.    191.    203.   212. 

213.    216^218.    229.    248.    255.    262.    264. 

281.    291.    292.    294—296.    343.    375.    388. 

395. 
Marothi  Georg  I,  115. 
Martin  n,  173. 
Matskaai  Balthasar  II,  245. 
MätthacVaida  I.  113.  114.  124—126.  131.  132. 

139.    141.    195—197.    200.    201.    203—211. 

219.    220.    223.    224.    228.    229.    342.  370. 

382. 
Matthias,  Kai»«r,  I.  20.  26.  34.  55.  195. 
Matthias,  Kfinig,  I,  274. 
Matthias  (Matjas),  Tromp.  I,  55. 
Mauritx  Stefan  II,  404.  405. 
Maylat  I,  379. 
Mecca  I,  134.  157. 
Media,  s.  Medwisch. 
Medien  II,  365. 
Medwisch    (Mediaach)   I,    16.    39.    43.  44.  46. 

54.  86.  112.  129.  130.  164.  172.  186.  192. 

234.    254.    259.    263.    324.    329—333.  343. 

368.    II,  1.  27.  75.  80-82.  148.  150.  151. 

176.    177.    192.    203.    212.    213.  215—217. 

229.    231.    233.    234.    236.    238.  263.   287. 

288.  290.  292.  294.  295.  299.  394. 
Medwischer  Georg  I,  137. 
Megyes,  s.  Medwisch. 
Megyesi  II,  51.  52. 
Mehbnrg  II,  190.  205.  296. 
Mehemet  Gira  I,  240.  313.  314.  351. 
Mehemet  Pascha  II,  338. 

Mehemet  Pascha,  Grossresier   I,  351.  355.  371. 
Mehemed,  Sultan,  I,  135.  175.  176.  313. 
Meisaen  I,  110. 
Meklenbarg  I,  82.. 248. 
Mercnrinm,  s.  Renssmarkt. 
Merembrig,  s.  Marienbnrg. 
Meschen  I,  368.  369.  II,  216.  222. 
Messes  II,  1.  62.  67.  326. 
Meszdseg  I,   281.    II,  3.    6.    17.    28.  151.  326. 

327.  370.  393. 
Michael  (Mihaly),  Koch  H,  80. 
Michael  Yaida  I,  195. 
Michelsberg  I,  265.  II,  210. 
Mihalyi  Mihaly,  s.  Nagy  Mihalyi  Michael. 
Mikes  Georg  II,  143.  152. 
Mikes  Johann  I,  218.  363—365. 
Mikes  Klemens  I,  212.  241.  244.  302.  330.  343. 
364.  365.  II,  19.  20.  67.  127.  128.  131.  153. 

174.  184.  259.  261.  266.  267.  405. 


Mikes    Michael    I,    174.    190.    212.     289.    302 
304.    330.    335.    340.    345.    362.    372.  37». 
n,  3.  4.  9.  28.  30.  31.  3«.  36.  49.  50.  63. 
66.  67.  74.  88.  89.  161. 
Miko  Frani  I,  74.  92.  93.  102.  106. 
Miko  Nicolans  11,  89.  258. 
Mikol«  n,  264.  270.    , 
Mikola  Sigmund  I,  297. 
Mikolaj  Vamos  L  63. 
Mikorar  I,  370.  II,  107.  184. 
Miles  Matthias  I,  27. 
Miles  Simon  I,  28. 
Minya  Vaida  I,  211.  333.  356.  382—384.  II,  1. 

6.  16—20.  27.  31.  54.  57. 
Mitre  Pittaiml  I,  231. 
Mittelmeer  I,  80. 
Mittelstolnofc  I,  324.  371. 
Modem  (Modor)  II,  351. 
Möresch,  s.  Marcs  (Flass}. 
Mohacs.II,  344.  382. 
Mohren  I,  355.  II,  63. 
Moldan    (Moldauer,    Moldtaer)    I,    38—41.    65 

—67.  73.  75.  83.  124.  138.  158.  183—185. 

191.    196—198.  201—203.  205—207.  211  — 

217.    220.    221.  223.    224.  228—230.    282. 

235.    237—239.    242.    246.    252.    254.  256. 

259.    261.    271—273.    276.    278.    281.  286. 

287.    289.    294.    297.    306.    313.  333.  342. 

343.    350.    331.    365.    366.    369.    375.  377. 

II,  17—20.  27.  32.  33.  52.  63.  56.  57.  93. 

105.    107.    123.    136.    138.    139.    145.  192. 

208.    259.    260.    265.  ^B79.  285.  312.  316— 

318.    321.    322.    325—327.   335.   339.    343. 

346.    347.   350.    356.  361.  369.  373.  389— 

391.  393.  394.  396.  400—402. 
Monor  I,  322. 

Monostor,  s.  Kolosmoaostor.  ^ 

Montecnculi    Graf  I,    250.    II,    151.    173.    182. 

185—188.    196.    199.    280.    317.    333.  334. 

354. 
Mony  II,  413.  414. 
More  Stefan  I,  152. 
Morea  II,  339. 
Mortexan  Pascha  I,  116. 
Moskau    (MoscoTiter)    I,    67.    136.    149.    221. 

222.    242.  245.  247.  252.  325.    n,    26.    27. 

84.  107,  139.  284.  285,  383.  394. 
Mahlbach    (Mullenbaeh)    I,    38.    62.    113.  116. 

117.    121.    167.    241.    259.    263.   324.  353. 

369.    380.    381.    II,    2.  5.  36.  58.  96.  152. 

211.  321.  322.  326.  328.  390. 
Malier  II,  336. 
Munkacs    I,    63.    89.   90.    95.    101.    155.    260. 

273.  277.  278.  281.  307.    II,    59.    66.    160. 

161.  257. 
Mur  II,  330.  363.  386.  396.  397. 
Marad,  Sultan  I,  132—134. 
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Moran  I,  144-147.   149. 

Marathira,  Saltai,  s.  Amarathim,  Snltan. 

Mustafa  Aga  I,  334.  387.  338. 

Mnstafa  A^lar  I,  1S4. 

Mastafa  Beg,  a.  Hatachi  Moatafa  Beg. 


N. 


Nadaady  I,  103.  n,  149.  377. 

Nadast  II,  382. 

Nadeseh  (Nadoa)'ll»  87.  221.  222.  237. 

Nagy  Andreaa  I,  24^26.  SO. 

Nagj  Emrich  I,  203.  204. 

Nagy  Johann  II,  197. 

Nagy  Sigmund  II,  76—78.  224. 

Nagy  Thomas  I,  297. 

Nagy-Banya  I,  66.  74.  278.    II,  159.  164.  165. 

167.  170.  171.  187.  199.  272.  277.  414. 
Nagy-Ekemex5,  a.  Gross-Probsdorf. 
Nagyfala  II,  64.  65. 
Nagy  Mihalyi  Michael  I,  3S<^37. 
Nagy-Sehenk,  s.  Oross-Schenk. 
Nagy-Ssombath  I,  70.  71. 
Naiacsi  Stefan  U,  256.  298.  374. 
Nana  I,  214. 
Nanasi  11,  118. 

Nandor-Pejerrar,  s.  Oriechisch-Weissenbnrg. 
Nassau  I,  268. 
Neapel  I,  221. 
Negerfalra  II,  155. 
Neithaasen  II,  190.  392. 
Nemea  Johann  I,  345.  U,  209.  223.  266. 
Nemea  Peter  II,  89. 
Nemet,  s.  Szent-Pali  Stefan. 
Nemet  Jacob  11,  400. 
Nemet  Marcus  I,  214. 
Nemethi  Gregor  I,  31. 
Neograd  II,  335.  338.  339.  364. 
Nepenberg  I,  7. 

Nependorf  I,  15.  39.  II,  36.  47. 
Nepotnl  Wode  I,  231, 
Nepper,  a.  Dniepr. 
Nester,  a.  Dniester. 
Nester  Feirrar  I,  369. 
Nenhansel    I,    63.  70.  71.  148.     II,    109.  329. 

330.  334—339.   341—345.    347.  348.  351— 

355.    358— 36f.    368.    368.    369.    372.  373. 

375.  876.  383.  387.  389.  392. 
Neumann  II,  413. 
Neumarkt,  s.  Maros-Vasarhely. 
Neuaohl  I,  60.  61.  63.  64. 
Neuatadt,  s.  Nagj-Banja. 
Neutra   I,    64.   136.    II,    336.    341.    361.    392. 

393. 
NeysoU,  a.  NeusohL 

G.  Kraus  sieh.  Chronik.  Fontes  !•  IV.  Bd 


Nicola  II,  362. 

Nieolaua  Enbischof  I,  182.  183. 

Nicolaus  Palatin  I,  182. 

Nicolaburg  I,  72.  II,  350. 

Nicklaaburg,  s.  Nicolsbnrg. 

Nikopel  I,  12. 

Niater,  s.  Dniester. 

Nithns,  8.  Neitbansen. 

Nitra,  s.  Neutra. 

Nitsai  Jacob  II,  350. 

Nösen    I,    39.    49.    50.   53.    56.    91.  103.   104. 

179.    180.    191.    193.    228.    324.  345.  375. 

377.  378.  885.  II,  18.  31.  83.  94.  105.  116. 

126.    146.    164—168.    170.    171.  174.  182. 

192.    203.    204.    211.    213.   230.  256.  265. 

270.  273.  279.  280.  283.  288. 
Nohai  I,  225. 

NoTigrad  (Naregrad),  s.  Neograd. 
NoTigrad,  s.  Sxerenyrar. 
Nuezet,  s.  Joannesbrig. 
Nussbach  1%  184. 
Nassbaumer  Peter    1,  122.  167.  179.  254.  263. 

370.  II,  28.  85.  86.  249. 
Nussbrig,  s.  Nussbach. 
Nyalab  II,  159—161.  163. 
Nyarateö  1,  366—368. 
Nyari  Stefan  I,  96.  133. 
Nyrseg  I,  264.  266. 
Nys  Daniel  I,  56.  81. 


0. 


Oedenburg  I,  80.  II,  149. 
Oerdegh  Balthasar  I,  23. 
Oermenyes  I,  322.    II,  43.  118.  119.  132.  133. 

240.  241. 
Oermesö  II,  93.  190.  191. 
Oesterreich    I,    61.  70.  79.  80.  139.  157.  221. 

247. 
Ofen    I,    61.    75.    78.    80.    83.  88.  116.  UQ'- 

121.    123—126.    134.    138.    196—198.  274. 

314.    318.    328.    329.    334.    336—339.  344. 

368.  373.  380.     II,    14.  18.  19.  21.  28.  25 

—27.    29—31.   33.  85.  44.  51.  59—63.  65. 

67—70.    73—75.    79—82.   85—87.   89—95. 

99.    104.    108.    151.   164.    177.    179.    191. 

198.    200.    201.    204.    207.    310.    312.  316. 

324.    329.    830.    334.    337—339.   34|$.  351. 

360.  363—865.  876.  396.  401. 
Ogli  Cziausz  Pascha  II,  339. 
Ohitxi  II,  337. 
Ohrendt  Frans  II,  206. 
Ohrendt  Martin  I,  50—52. 
Olahlapos  II,  158. 
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Olay  B*g  (Ali  Bcf.  AUi  Be^)  I»  34».  H,  228. 

tS0-.2M.    279.   298.    296.    803—305.  383. 

884.  329. 
Olmats  I,  71.  72.  181.  II»  890. 
OlosUfi  I,  108. 
OmUsch  I,  109. 
Onath,  1.  0«od. 
Onod   I,    138.  190.  191.  344.    JI,    88.    69.  66. 

70—72. 
Oppeln  I,  66.  74.  »48.  249.  291. 
Orbai  II,  97.  191. 
Orbaa  Si^ud  ü,  212. 
Orlat  I,  132.  264. 
Oraora  I,  157. 
OaekaTa,  a.  Orsorä. 
Oamaa  Sultan  I,  94.  68—67.  196. 
Ostraa  (OatroT)  11».  390. 
Ottomaa  Paaeha  l,  189.  229. 
Ottonuuuaehe  Pforte,  a.  Tirkei. 
Ottrar  11,  337. 


Padani  I,  170.  171. 

Padaa  I,  82. 

Palaaka  If,  888. 

Palast!  Georf  I,  288. 

Palfl  (Farn.)  H,  809. 

Palfl  II,  88.  842. 

Palfl  Nieolana  n,  336. 

Palfl  Panl  I»  180.  188.  189.  824. 

Palfl  Stafaa  I,  64.  108.  170.  II,  149. 

Paloez  I,  81.  88. 

Pala  Mertea  I,  118. 

Pampkilins,  Johaan  Baptiat  I,  197. 

Pangratins  Stefkn  I,  98. 

Paaier,  s.  Baaaer. 

Paniotto  II,  292. 

Pap  Aodreaa  I,  192. 

Pap  Ladialava  II,  81. 

Papa  I,  38. 

Papjaexiff  I,  176.  H,  143. 

Pappenhein»  Graf  I,  110. 

ParU  I,  198. 

Parkiay  n,  839.  837.  889.  341.  363. 

Pasko  Christof  II,  6.  30.  « 

Patak    I,    58.    118.    142.    185—188.    194.  196. 

307.  309.  344.  II,  92.  302. 
Paali  (PaaUnas)    I,    373.    11,    26.  37.  87.  195. 

209.  211.  225.  393.  396.  404. 
Paulas  Set.  I,  11.  12. 
Parai  Darid  I,  374. 
Payr  I,  178. 

Päxmia  Peter  I,  84.  127.  130. 
Peee  II,  103. 
Pegrtaini  II,  362. 


Pere«  II,  331. 

Pernaaer,  Haaa  Sebastian  II,  413.  414. 

Persien  I,  80.  136.  II.  868. 

Peaeheadorf  11,  218.  219. 

Peter  Deak  D,  189. 

Peteraberr  I,  13.  14.  31. 

Petki  Fraai  I,  119. 

Petki  Stefan    I,    119.  190.  207.  212.  213.-302. 

804.    824.    829.  830.  849.  893.  360.  864— 

866.    870.    389.    H,    124.    137.    193.    154. 

169.    174.    179.    184.    189.    187.  188.  192. 

193.    197.    198.    200—202.    213.  214.  284. 

261.  266.  808.  821.  848.     ' 
Petrasko  I,  20.  199.  196.  211. 
Petri  Frani  I,  339.  341.  869.  367.  370. 
Petri  Stefan  II,  170. 
Petrischvl  I,  843. 
Pete,  s.  FAnlUrehen. 
Petai  Simon  I,  40.  99.  60.  131. 
Pettan  U.  376.  886. 
Pfals  I,  110.  184.  189. 
Pfala-Nenbnrg  II,  384. 
Pforte,  s.  TArkei. 
Pknroner  I,  117. 
Picolomini  H,  349.  376. 
Pili  Paseha  II,  409. 
Pillinffer  I,  188. 
Pio  Marehese  H,  386.  387.  842.  399.  396.  406. 

413. 
Pirri  Pascha  II,  288.  289. 
Piski  II,  24. 

Pittersberg,  s.  Petersberg. 
Plantscher  Sehloss  I,  142. 
Ploest  (Plojeseht)  I,  236. 
Ploael  I,  178. 

Poesai  I,  194.  n,  61.  62.  69.  388.  891. 
Podotzki  I.  290—282.  261.  272.  281.  283.  284. 

286.  291.  307.  H,  93.  99. 
PCsiag,  s.  BSsing. 
Poiana  I,  242. 
Polder  Johann  II,  89. 
Poldt,  s.  Trapold. 
Polen  (Polland,  Polaken,  polniseh),    I,   12.  98. 

54.  97.  58.  60.  69—67.  70.  79.  78.  80.  82. 

110.    116.    129.    138.    143.    148.  149.  157. 

174.    184.    187—190.    196.    200.   208.  209. 

212—218.    221—223.    228—282.    239.  241. 

242.    244.    245.    247—263.    266.  270—277. 

279—292.    294.    298—302..  304.  306—309. 

313.  328.  345.  349.  350.     II,    53.  99.  139. 

145.    149.    162.    216.    284.    285.  287.  827. 

343.  368.  389.  399.  402.  407. 
Pomiri  II.  39. 
Pommern  I,  82.  II,  407. 
Portugal  I,  194. 
Postelnik  Kosztandin,    s.  Kantfknzeao  Constantia 

d.  Ae. 
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Postelnik  Oide  I»  331. 

Potnak,  s.  Pvintk. 

Png  h  S9.  67.  156.  IST. 

Pramonki  Albert  I,  239. 

PrunoAky  Albert  I.  333. 

PrepoitT«ri  SigMana  I,  98.  95. 

Pressbarff   I,  86.  55.  58.  62.  65.  67.  68.  7i— 

74.  180.  157.  239.    U,    18.    886.  849.  351. 

868.  387.  m- 
Prevsiager  Joban«*!,  56. 

PrevMea  I,  289.  250.  251.  281.  282.    II,   869. 
PrimUla  (PrsemiilT)  I,  260.  369. 
Pririti  I,  144. 

Probidorf»  ■.  Gross-Probsdorf. 
Prodea  (Prod)  U,  190.  191. 
Pmth  (Pmdt)  1.  201. 

Prybek  Frani  I,  18.  46.  11,  81.  40.  46.  47. 
Pryboi  Capitaa  h  243.  244. 
P&Dkffsti  Georg  I,  865.  877.  II,  108.  115.  212. 
Paakösti  Stefan  I,  888. 
Paltara  I,  801. 
Paoli  II,  359. 
Pnritaaer  I,  160. 
Pataak  I,  151.  158. 


R. 


Raab  I,  195.  221.  U,  334. 

Rabba  II,  294. 

Bach  Stefaa  II,  413. 

Raca  Gabriel  U,  269.  278. 

Raei  Johaaa  II,  90. 

Raex  Stefaa  II,  257. 

Raeioril,  s.  Radairil. 

Radak  Emerieh  R,  241. 

Radlea  I,  864.  II,  190.  296. 

Radaa,  s.  Rodaa. 

Radaoth    I,    234.  284.  289.  822.  348.    0.    24. 

26.  98.  132.  186.  137.  140.  141.  182.  184. 

188.  191.  385.  813.  843.  896. 
Radoi,  s.  Hadlea. 
Radalj,  Lioa«  Soha,  I,  337.  358. 
Radnlj  Seherbaa  Taida    I,    11--16.  19.  80.  38. 

198.  196.  311.  339.  883. 
RadsiTil  Fflrat  I,  158.  233.  248.  352. 
Raffai  Thooiu  II,  140. 
Rakamos  I,  98.  106.  iU,  115.    U,    109.  114— 

116.  149. 
Rakaa  I,  348.' 
Rakiati  II,  394. 
Rakoeai  Fraas  I,  158.  188.  186—190.  289.  253. 

254.  257—360.    363.    364.    369.    273.  276. 

819.  822.  837.  11,  87.  199.  302.  402. 
Rakoesi  Georg  I.     I,    58.    62.  82.  83.  87—94. 

102.    104.    107.    111—127.    130.   131.  133. 


136—144.    147—156.    158.    159.    162.  168. 

169.  171.  173.  174.  176.  177.  187.  196. 
246.  247.  274.  304.  864.  II,  61.  802. 

Rakooii  Georg  II.,   I,  118.  136.  137.  158.  169. 

170.  177.  188.  184.  186.  187.  190.  196— 
198.  204.  207.  208—210.  112.  214—218. 
220.  223—225.  227.  229—246.  252—264. 
266—277.  279-291.  297—304.  806.  807. 
309.  313.  816—819.  322.  334—848.  852. 
360—865.  867—378.  880—884.  II,  1—10. 
14—51.  53—59.  61—68.  65—75.  81.  88— 
88.  87—94.  96.  99—101.  104.  107.  112. 
114.  115.  117.  118.  189.  148.  151.  161. 
220.  348.  363.  396.  880. 

Rakoeii  Ladialaa«  I,  363.  H,  393. 

Rakocii  Paal  I,  136. 

Rakoesi  Sigaiaad   I,  113.  143.  153.  177,  184— 

188.  196. 
Rakoi  n,  403.  404. 
Ramagyeti  I,  144. 
Raasfeld  I,  135. 
Ratibor  I,  66.  74. 

Ratsea  I,  33.  195.  319.  339.  855.  376.  877. 
Raachhaapt  ▼.,  II,  381.  385. 
RaTeasbarg  II,  850. 
Redei  Fraaa  I,  69. 
Redei  Fraas,  FArst  I,  258.  805.  824— 326.  329. 

332.  884.  837.  838.    n,   62.  149.  16^.  168. 

220.  247.  262. 
Redei  Ladislaoa  II,  162.  163.  262.  274. 
Regen  I,  190.  101.  II,  128—129.  185.  136. 
Regeaabnrg  I,  61.  189.  U,  368.  868.  886. 
Begets  I,  180.  156. 
Reha,  s.  Regea. 

Rehaer  Johaaa  I,  47—60.  58.  54. 
Reicheadt  Michael  II,  206. 
Reidan,  .Daaiel  a  II,    187.  258.  260.  261.  268. 

269.  287.  414.  415. 
Reiaiager  11,  865. 
Rei«sd6rfehea,  s.  Retuidtfrfel. 
Retasel  I,  861.  U,  232.  237.  869. 
Remliagh,   Coraelin»   tob,    U,    187.    287.    301. 

415. 
Reaiaifc  (Remaig),  •.  Rinuuk. 
Reaaer  Georg  I,  49. 
Reaaer  Johann  II,  85. 
Repa  n,  151. 
Repa   I,    14.    50.    52.    74.  118.  172.  254.  858. 

II,    97.  112.  278.  294.  296.  299.  899.  400. 
ReaeTeadi,  a.  Res  Efendi. 
ResserdeS  II,  104. 
Rethaaj  Wollt,  a.  Reidan,  Daaiel  a. 
Retek  I,  11. 

Reteki  Johaaa  I,  10.  11. 
Retteg  II,  166. 
RenssdSrfel  II,  36. 
Reuasea  I,  29. 

28* 
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BeMtmarkt  I,  324.  8SS.  II,  3S.  180.  211.  294. 

328. 
ReoMier   Joktna    I,    1S8.   160.  161.  190.  191. 

198. 
Rentica  Vnmt,  n.  Bcida»,  Daaid  •. 
Ret  Effeadi  II,  290.  359. 
Rkedaa  Wolf,  s.  Beidaa  Draiel  •. 
Rbedei,  ■.  Redei. 
Rkeim«  I,  220. 

Rhein  (Reinitrooi)  I,  1S4.  185. 
Rhodu  I,  132    134.  175. 
Rihelia»  Peter  I,  189^161. 
Riaiblich,  ■.  Remliaffh. 
Rimnik  I,  12.  113.  114. 
Rineiatki  Oraf  I,  251. 
Roehlitt  I,  147. 
Rod  II,  213. 
Bodi»,  s.  Rhodne. 
Rodoa  II,  105.  106. 
Rörig  Vftlentia  II,  299. 
Rokt,  •.  Rod. 
Rom  I,  56.  81.  157. 
Roaiany  Nieolaae  I,  200. 
RomanyTasar  I,  203. 
Romos  Johann  II,  143. 
Rosenan  (Roaaentw)  I,  30.  31.  188.  11,  20.  93. 

219.  222. 
Rosenauer  Laarentiu  11,  283. 
Roth  Paul  I,  25.  50. 
Roth  Peter  I,  254. 
Rothbaam  II,  402. 
Rothherg  I,  109. 
Rother  Tharm  I,  132.  377.  878.  H,  29.  56.  75. 

96.  216.  219. 
Rottar,  Graf  U,  402—405. 
Raffioas  Bartholomini  11,  223.  294. 
RibUndt  T.,  II,  837. 
Rokeseb  Michael  II,  263. 
Rnknr  I,  13.  II,  17.  50. 
Russen  I,  206.  219.  230.  231.  236.  283. 


Sabbatharier  I,  131. 

Sabesns,  s.  Mfiblbaeh. 

Sabgyatis,  Ffirst  I,  287. 

Sachsen    I,   6.  i».  26.  27.  33—37.  39.  43.  50. 

55.    57.    72.    76.    77.    117.    120.  139.  158. 

159.    168.    173.    187.    195.    263.    316.  324. 

325.  335.  853.    360.    368.    370.    377.    379. 

881.  385.     II,    3.  6.  9.   10.  18.  26.  27.  29. 

31.    34.    37.    47.    48.    58.    66.  72.  79.  94. 

95.    129.    130.    U8.    145.    148.    150.    153. 

155.    159.    164.    166.    167.    174.  176—180. 

182.    185.    188.    192.    193.    211.   4223.  243. 

254.    255.    263.    266.    273.    277.    282.  294. 


299.    300.   842.   343.   875.    388.    391.  393. 

394.  397.  398.  403. 
Sachsen  (in  Deutschland}  I,  108.  109.  264. 
Sadler  Thomas  II,  86. 
Sächsisch-Regen,  s.  Regen. 
Sarira  I,  134.  157. 
Sagen  II,  300. 
Saida  II,  339. 
Saki,  s.  Csaki,  Graf. 
Salabnrg  II,  80.  79.  80. 
Sambor  I,  260. 
Sanct  Georgen  II,  351. 
Sapia  (Sapiates),  s.  Sapieka. 
Sapieka,  Ffirst  I,  286.  291—294. 
Sarcan  II,  385. 
Sard  II,  75—77.  189. 
Sarda  U,  334. 

Sarkossi  Gregor  II,  192.  203. 
Sarkossi  Steten  II,  212. 
Sarmasaghi  I,  47. 
Saros  (Schloss)  I,  141—143. 
Saros  (Com.)  I,  224.  II,  280. 
Saros,  i.  Schorsch. 
Sarosch  Ibraim  Pascha  II,  388. 
Sarosi  Andreas  I,  172.  II,  210.  250. 
Sarosi  Georg  II,  256.  265. 
Sarosi  Gregor  II,  245. 
Sarosi  Johann  I,  164. 
Sarpataki  Martin  II,  265.  287. 
Sarpataki  Stefan  II,  257. 
Sarrar  I,  140. 
Sasrar  II,  160. 
San  n,  310.  331.  334.  3{0. 
Saxen,  s.  Sachsen. 
Sehaas,    I,   369.    H,    147.  190.  217.  219.  223. 

226.  229.  233.  834.  237.  287.  295.  X99. 
Schässbnrg   I,    1.    6.  «17— 19.  24—26.  29.  50. 

51.  58.  66.  67.  75.  78.  87.  88.  111.  116— 

120.    182.    123.    125.    127.    129.  157.  162. 

167.    168.    171.    173.    176.    178.  179.  185. 

187.    189.    193.    204.    219.    230.  234.  235. 

287.    241.    254.    259.    263.    272.  288.  297. 

318.  324.  852.  353.  360—862.   869.   871— 

374.  877.  881.  885.  II,  4.  6.  8.  9.  17.  18. 
26.  28.  30.  31.  87—40.  45—48.  50. 
74—77.  79—82.  84—87.  03.  95.  98.  107. 
108.  115.  117.  118.  127.  128.  184.  137. 
138.  141.  145.  147.  148.  175.  176.  184. 
185.  188.  189.  19^—197.  206.  209.  211. 
215.  217.  218.  221.  222.  226—228.  230. 
234—236.  238.  239.  241.  242.  245—249. 
251.  253.  254.  256.  257.  260.  279.  288. 
285.  286.  288.  292.  294—299.  801.  804. 
305.    307.    308.    312.    324.    342.  343.  852. 

375.  387.  392.  393.  396.  401—404. 
Sohaaser  (Scheser)  Franz  I,  78.  117. 
Sobässer  (Scheser)  Martin  11,  209.  404. 
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Schees,  ••  Seh»»*. 

Schelker  G«org  I,  254.  256.  307.  II,  95. 

Sch«Iker  Peter  I,  20. 

Sehellenber;   I,    15.    169.    II,  S8-41.  48.  48. 

49.  54.  65. 
Schenk,  s.  Groes-Sekenk. 
Sekerban,  s.  Rtdal^  Scherban  Taida. 
Seherlingh  Johann  II,  116. 
Schespnrg,  •.  Schäsaborg. 
Scheweaflasa  I,  115. 
Schickingen,  a.  Sickingen. 
Sehiffbaamer  Epiae.  I,  12. 
Schindler  Stefan  U,  37.  179.  260. 
Schinker  Jokann  II,  66. 
Schinna,  a.  Sinna. 
Schintan  II,  348.  361.  363. 
Schirangria  Tatar  Cham  I,  38. 
Schleaien   I,    59.    61.    66.    71.    74.    157.   248. 

249.  251.  271.  282.  II,  361.  871. 
Sehleaig,  a.  Schleaien. 
Schiets  Georg  II,  192. 
Sehioaaer  Stefan  II,  84. 
Schmedt  Stefan  I,  165. 
SehneeweUa  Michael  II,  208.  212. 
Schneidan  Frana  II,    277.  278.  281.   282.   348. 
Schneider  Johann  II,  77.   78. 
Schneider  Leonhard  II,  164. 
Schneita,  a.  Sehneidau.  ^ 

Sehöneck  II,  406.  413. 
Schdnkirchen,  Freiherr  t.  II,  368. 
Sehorach  (bei  Medwiach)  I,  28. 
Schorach  (bei  Groaa-Scheak)  II,  54, 
Schre  Johann  I,  165. 
SchfiUer  Johann  II,  84. 
Schnller  Johann  I,  28. 
Schnaterchen  Martin  I,  165. 
Sehfit«,  Inael  II,  362. 
Sehwara  Johann  I,  54.'  66.  78. 
Schwarte  Krefiach,  a.  K8r5a. 
Schweden  I,  62.  67.  82.  109-.111.  139.  149— 

156.    158.    170.    171.    174.    186.  213.  214. 

216.    218.    221.    222.    289.    241.  242.  244. 

245.    247^-254.    257.    359—261.  26fil..   269. 

271.    275—277.    279.    282.   299—301.  304. 

305.  307.  808.  845.  H,  368. 
Schweiaeher  Johann  II,  9.  86.  87.  260.  893. 
Sehxtte  Benedict  I,  186. 
Scnltetoa  Dr.  I,  77.  78.  84—86. 
Sebeaai  Frans  I,    270.  315.  316.   816.  338.  II, 

247.  250.  251. 
Sebeaai  Nicolans  I,    184.  850. 
Sebearar  I,  852.  II,  116.  370.    371.  378—375. 
Segead,  a.  Schaas. 
Segead  (in  Ungarn)  II,  385.  887. 
Sebearar,  a.  Sehaasburg. 
Seidi   Achmet  Paacha    II,  14.    18.  19.  21—30. 

33—36.    51.    55.    59—63.    68.    75.  79.  81. 


82.   85.    86.    88—91.    99—101.    104.    105. 

112.  113.  116.  117.  181. 
Seidner  Andreaa  11,  27.  28. 
Seiller  Lucaa  I,  17.  18. 
Selyei  Stefkn  I,  334. 
Bemenr  Paul  II,  189. 
Semleny  II,  161.  173. 
Semriger  Mnttbiaa  II,  398. 
Senyei  Stefan  I,  79. 
Sepsi  II,  97.  191. 
Seraphinua  Lasar  I,  164. 
Seraphinna  Valentin  I,  19.  47.  164.  167. 
Serben,  a.  Ratsen. 
Serbia  (Stadt)  I,  322. 
Serbien  II,  383. 
Seredi  Benedict  I,  324. 
Seredi  Panl  I,  152. 
Seredi  Stefan  I,  142.  189.  193. 
Sereaini  II,  368. 

Serini  Nicolana,  a.  Zrini  Nicolaaa. 
Serini  Peter,    a.    Zrini  Peter. 
Scrinrar  II,  285.  293.  325.  326.  332.  340.  363. 

364.  376.  385. 
Serkes,   s.  Tacherkeaaen. 
Serwen,  a.  Ratsen. 
Setach  H,  882. 
Sibo  II,  382.  301.  395. 
Sicilien  I,  81. 
Sickingen  t.  II,  381. 
Sienli,  a.  Ssekler. 
Siebenbfirgen(8iebenbfirgis«h)I,  1.  6.  13. 19.  27. 

85—38.   41.   46.  48—50.  53—55.  57.  59— 

62.  65—67.    70—74.  77—80.  82—84.  90— 

94.    101—103.    105.    106.  112—114.  116— 

120.    124-126.    128.    130.    138.    135.  136. 

138.    189.    141.    142.    147.    148.  151—157. 

167.    168.    171.    176.    177.  179.  180.  184— 

189.  196.  197.  201.   202.    204—206.  209— 

214.  216—218.  220—222.  225—228.  233— 

240.    242.    243.    246.    247.    258.  254.  258. 

260.    261.    267.    269—274.    276—287.  289. 

291.   295—297.    800.    304.    307.    309.  818. 

814.    316.    818.    831.    322.    332.  833.  343. 

345.    351.    852.    355.   356.    358.  360.  368. 

872.    375.    380—882.    384.    II,    6.  15—18. 

20.  27.  32.  83.  51—53.  58.  59.  61.  65.  69. 

71.    88—93.    96.    98.    100.    104.  109.  110. 

112—115.    117.    118.    121.    141.  148.  144. 

149—151.    154.    158-162.    164.  172—174. 

187.    188.    197—200.    208.    207.  208.  210. 

812-215.    230.    338.    240.    242.    245.  246. 

258.    259.    262.    266.    273-275.  277.  280. 

286.    288—290.    296.    297.    300.   301.  309 

310—312.    316—321.    324.    326.    327.  329 

330.    332.    338.    341.    343.    344.  351.  369. 

371.    875.    388.    394.    395.  398—403.  407. 

408.  414. 
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SicWaIMca  I,  t4t. 

•ieekk«f  I,  171. 

SiffI  T«bM«  I,  178 

Si^ud,  KSiiff  I,  2<2.  274. 

SipBua  HL,  KCnif  von  Pol»,  1,  SS.  SS.  8S. 
110. 

Si^madt  Mickael,  s.  UtMg  Miektcl. 

Silistria  I,  2S8.  S2S.  ttS.  SSI— 2SS.  SSS— SS7. 
SSI.  SSS.  S67.  S77.  ü,  17^19.  S4.  89.  »S. 
SSS.  SS9. 

SiUft,  •.  ZiUk. 

Sineoa,  der  Serb«  I.  ttO. 

Simeoaer,  •.  Csüneaer. 

Sünoa  Miehael  n,  7S— 78.  SM. 

Simoa  Pasch«  U,  SS7. 

8iaM>ai«»  Jvhaaa  U,  14S. 

Siaaa  I,  164. 

Siod  Aebaiet  Paaeha»  s.  Seid!  Ackaict  PaMba. 

Skeader  Paielia  I,  82.  83.  88.  40.  S4. 

Slam  Aga  II,  826; 

SmUaitxki  I,  106.  201.  268.  212.  22S.  244. 
2SS.  256. 

Soeiaiaaer  I,  169. 

Solimaa,  Saltaa  I,  818.  11,  187.  879.  888 

SoIyomkS  I,  322.  848.  II,  18.  67.  148. 

Sombor  II,  62.  182.  188.  199. 
Sombori  Johaaa  II,  189. 

Sombori  Peter  I,  51. 

Somkerek  II,  166. 

Somkat  I,  322. 

Somlyo  I,  73.  380.  H,  62.  65. 

Sophia  II,  838. 

Sorbaa  Steftn  II,  89. 

SoroBtely  I,  822. 

Spaniea   I,    56.    61.   65.    81.    90.     154.     221. 

11,  884. 
Spattar  I,  198—200. 
Spiek  II,  876.  887. 
Spobaa  Keezi  Aga  I,  294. 
Spork  II,  848.  355. 
Spriager  Thoma*  II,  140. 
Spfiek,  s.  Spiek. 
Sparek,  Obent,  I.  282.  807. 
Stamp  Gregor  II,  95. 
Stampfea  II,  851. 
Stanemire  I,  118—115. 
Stefan  Deak  I,  187. 
Stefan  Franz  11,  90. 

Stefiin,  Lappul's  Sohn,  H,  138.  189.  145.  192. 
Stefan  Yaida  d.  Ae.  I,  88. 
Stefan   Taida  d.    J.,   •.  GySrgieze  SteAin  Yaida. 
Steiermark    (Stenermark)   I,    61.   247.  U,  294. 

871.  876. 
Stein  Katharina  I,  159. 
Stein  Lucas  I,  159. 
Steinley  I,  18.  28.  II,  218. 
Stelle  I,  383. 


Stenberger  11,  317. 
Stockholm  I,  SSI. 
Stoiea  Simon  H,  49.  SS. 
Stolaedbnrg  I,  48.  n,  S6— 88. 

Straford  Graf  I,  178. 

Strabnnd  I,  82. 

Straaabnrg  I,  220. 

Straauitz  (Straaanftte)  n,  850. 

Streitfordcr  Martin  II,  81. 

Streit  n,  24. 

Strigoniam,  i.  Gran. 

Stroial  Knlesier  I,  281. 

Strompf,  1.  StMipfen. 

Strozzi  Graf  n,  868.  406,  413.  414. 

Stmtz  Franz  I,  68. 

Stry  I,  256.  257.  260.  288. 

Stnart  Karl,  •.  Karl  Stnart. 

Stnekard  Melchior  II,  29.  Sil. 

Stnhlweis»«nbnrg  I,  862.  869.  872.  878. 

Snk  II,  3. 

Snan  Graf  I,  250.  n,  109.  114.  116.  149.  817. 

895.  896.  406.  413. 
Synagoga  II,  878. 
Syrien  I,  355. 
Szabanezki  Aga  I,  295. 
Szabein,  s.  Zibin. 
Szabo  Gettzi  I,  298. 
Szabo  Peter  I,  352. 
Szabolcz  I,  74. 

Szakadoczki  Nicolao«  I,  289.  996. 
Szakmar,  •.  Szathmar. 
Szalanczi  Blisabeth  I,  172.  H,  51. 
Szalaaczi  Stefaa  I,  119.  127. 
Szalaata  I,  123.  124.  158. 
Szamaria  Peter  II,  188. 
Szambor,  s.  Sambor. 
Szamos  I,    87.    376.    II,  68.  69.  78.  118.  215. 

282. 
Szamoafalra  I,  278.  U,  62.  65.  67.  272. 
Szamos-Vjrar    I,    49.    88.  118.  176.  194.  214. 

244.    254.    259.    260.    278.    286.  801.  302. 

308.   815.   817.    818.    868.   872.  878.  874. 

37«.  377.  II,  67.  105—108.  145.  158—155. 

177.    188.    200.    202.    20S.    213.  217.  245. 

256.    258.    264.    270.   274.    276.  280.  288. 

288.    291.    816.    818.   827.  870.  878.  875. 

395.  407.  415. 
Szanem  Mirxa  I,  88.  39. 
Szaporizki  I,  201.  212. 
Szarhegy  H,  107. 
Szarras  II,  60.  64. 
Szasz-Kiszd,  s.  Kciid. 
Szasz-Sebei,  s.  Mfihlbach. 
Szasz-Varoi,  i.  Brooi. 
Szathmar   I,    74.    168.    278.    277—280.  n,,54. 

56.  57.  147.  154,  158.  160.  187.  188.  199. 

204.    260.    262.  272.    274.    277.    281.  282. 
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284.    286.    287.    300.    301.  317.  826.  327. 

344.    374.    878.    892.    394.  895.  397.  899. 

400.  402—409. 
SSAT«  I,  231. 

Smt«  Miehael  1,  282.  238.  240.  II,  2S1. 
Ssarw  I,  185« 
Sieben,  s.  Hermaaaitadl. 
Sieeiel  I,  164. 

Sseesi«  I,  79.  147.   148.  U,  361. 
Siekely»  s.  Siekler. 
Szekelj  Frani  II,  106. 
Sxekely  Moses  I,  115.  116. 
Siekely  Sunael  II,  97.  98.  (106  T). 
Ssekelj  8i^n«d  II,  248. 
Siekely  Stelk«  II,  123.  134.  136.  232. 
Ssekeiyhid  I,  97.  111.  194.  322.  325.    344.  II, 

135.    lU.    291.    300.   325.    370.  371.  878. 

389.  393.  398.  400.  40i.  403-.406. 
Siekelykeretstur  II,  198. 
Szekeresrar  II,  374. 
Sxekes-FejerTar,  sl  Stahlweissenbnrg. 
Stekler  (SieUerluid)  I,  19.  26.  81.  83.  75.  76. 

119.    131.    140.    156.    178.    179.  181.  208. 

204.    207.    213.    219.    254.  295.  294.  298. 

324.    380.    382.    842.    345.  358.  353.  364. 

365.    370.   374.   375.    377.    379.  380.  384. 

385.  II,  2.   10.  11.  13.  31.  34.  37.  54.  58. 

66—69.    83.    89.    93—98.    106.    107.    115. 

117.    118.    123.    125.    142.  143.  151—154. 

174.    184.    185.    187.    191—193.  197.  198. 

200—204.    209.    212.   213.   216.   219.  284. 

255.  266.  272.  274.  308.  309. 
Sielystie  II,  210.  212. 
Szemeayer,  s.  Csinteaer. 
Sxemplin,  s.  Zemplia. 
Szemxei-Steflui  I,  255. 
SzeaaTiexka  I,  260. 
SzeadereA  I,  150—152. 
Szent  Demeter  I,  287.  II,  120. 
Sieat   Oyörgy   Franz   II,   261.    262.    274.  278. 

289.  298. 
Szetf^  Imre  U,  259.  260. 
Szent  Job  II,  143.  144.  199. 
Szent  Pali  Johann  II,  8.  39.  41.  86.  119.    137. 

153.    214.    215..  217.    219.   222.  248.  247. 

248.  257.  261.  297.  801. 
Szent  Pali  Stefan  I,  170— lt2.  180. 
Szent  Peter  II,  132.  133.  326. 
SaentreS,  s.  SseadeveS. 
SzeS  .  .  .  I.  Szo  .  .  . 
Szerbi  Capitan  I,  231. 
Szeredahely,  s.  Bevasmarkt. 
Saerencz  I,  140.  151. 
Szerenit,  s.  Szerenos. 
Saereny  I,  824. 

Szereay  Hieolani,  i.  Zrini  Nieolaas. 
Szerooy  Peter,  a«  Zrini  Pet4>r. 


Saereayrar,  s.  Zrintrar. 

Saerka  I,  348. 

Szeverdi  Johann  II,  131. 

Szigeth  II,  199.  163.  377—379.  884.  885.  389. 

Saigethi  Peter  I,  334.  396.  D,  141. 

Szikzo  I,  98. 

Ssilagy,  s.  Sailagyaa;. 

Ssila^  Johann   I,    229.    H,    62.   63.  73.  203. 

212.  218.  218. 
Szila^  Sannel  II,  106. 
Ssilae^saf    I,    41.    73.    373.   II,  62.  177.  187. 

199.  212.  281.  282.  336. 
Szilistria,  s.  Siliitria. 
Szilla  s.  Zilah. 
Saillassi  I,  42—44. 
Szilrasai   Taleatin   1,   895.    II,    91.    156.    158. 

287.  403. 
Szina  I,   189. 
Szinan  Paseha  II,  144. 
Sziada  Thomas  II,  269. 
Szobozlo  U,  64.  69. 
SzScsi  Georg  I,  69. 
Szoczi  Maria  I,  144—147. 
SzolSs,  s.  Gross-Alisch. 
SzdI5s  (bei  Gross-Wardein)  II,  92. 
SzfilSsi  Johann  I,  172. 
Szogin  II,  335. 
Sxokoiy  I,  209. 
Szolnok   I,    119.   324.   834.    H,    61.    68.    116. 

144.  289. 
Saolyomi  Darid   I,    86.  87.  89.  92—96.  102— 

105.  107.  111. 
Saolyomi  Nieolaas   H,   49.  148.  162.  168.  258. 

^  292. 
Szombaihfelri   Stefan   I,  163.  II,  86.  269.  287. 
Szombatossen,  s.  Sabbatharier. 
Szonok  I,  224.  348. 
Sznezawa  I,  184.  212-214.  218.  230. 
Sank,  s.  Suk. 
Szoliman,  s.  Soliman. 
Sanrtei  Georg  Q,  8».  198.  197.  200.  202,  299. 

274. 


Talya  I,  93.  »4. 

Taploeaa  I,  149.  191. 

Tarozta  I,  292.  293. 

Tartlaa  I,  31.  n,  297.  381. 

Tartteln,  a.  Tartlaa. 

Tarza  I,  141. 

Taanad  I,  329.  823.  329.  330.  844.  349. 

Tatarei(TaUren)I,'38— 40.  73.  79.  124—126. 

138.    197.  198.  179.  184.    189.    190.    211. 

212.   219-225.   228—230.    232.   289.  240. 
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242-246.  258f  261.    26«.    267.    270.  272. 
278.    278.    281.    283—288.    290—302.  804. 
306.    809.   311.   314—816.    318.    819.  822. 
328.    833.   384.   886.    848.    849—852.  884. 
3S6.    360.    36S.    867.   869.    870.  873.  880. 
382.    II,    i.    16.    19.    26.    27.    29—81.  33. 
52—55.  57.  84.  88.  93.  95.  96.    105—107. 
123.    138.    141.    143.    145.    146.  152,  158. 
155.  158—161.    163.   164.   176.  177.  179— 
181.    183.    191.  193.  195,  197.  198.  200— 
202.    205.    207.    209.    219.    239,  246.  270. 
273.    274.    279.    284.    285.    297.   302.  811. 
312.   316—818.    321—327.   883.    335.  839. 
344.  346.  347.  350-352.   356.    358.  360— 
364.    368—370.    377—879.    382.   387—390. 
393.  894.  396.  400—402. 
TaUro»  I,  201—203. 
Tattar  Affa  I.  342. 
Taitar  Kanjaa  I,  256. 
Tattar  Michael  n,  74. 
Tattarlaki  Stefan  II,  212.  265. 
Tattera,  s.  Tatarei. 
Tauber  II.  336. 
Tchiaki,  a.  Csaki  Graf. 
TecxeS  II,  159.  168. 
Teglas  II,  391. 
Telebe  I,  2^6. 
Teleki   Michael   II,    173.    203.    204.    281.  240. 

261.  297.  394.  395.  398.  402.  403. 
Temesburg  I,  117. 

Temearar  I,  31.  33.  38,  40.  54.  70,  115.  116. 
119.    223.    336»    339.  343.  862.  369,  II,  5. 
6.    9.    16.   18.  "29,  80.  33.  85.  55.  58.  59. 
64.    65.    68.    84,    89.    91.    139.    161.  212. 
219.    222.    232.    242.    252.    258.  263.  264. 
267.    268.    273.    279.  281—283.   287—289. 
293.    298.    800.    307.   310.    318.  317.  325. 
339.  393. 
Tergotiat  I,  U4.  208.  267.  356.   383. 
Tergnl  Promos  I,  343. 
Teatachlaad   (Teutache,   tentseh)   a.    Devtaeh- 

Und. 
Thast,  Albert  ron,  II,  186.  187.  414. 
Theben  II,  351. 

Theiaa  (Teiaa)  I,  92-94.  101—105.  140.    151. 

254—256.  344.  II,    64.  65,  109.  114.  160. 

161.  286.  337. 

Theiaa   Frani   Michael   II,    390.  397.  413.  414. 

Thelmann    (Thelmen)    Georg,    I.    263.   385.  II, 

30.  81.  86.  107.  177.  188.  194. 
Thirssbnrg,  a.  Törxbarg. 
Tholnaena  Johann  I,  169. 
Thomaa  Deak  II,  301. 

Thorda   f,   39—41.    126.   854.  370.  II,  25.  86. 
83     34.    36.    37.    65.    282.    288.  285.  375. 
388.  395.  397. 
Thordai  Fran»  I,  270.  377, 


Thoaaelina  Johann  I,  56. 

Thnmes  Johann  II,  86. 

Thnmia  I,  196.  197.  201.  203.  206.   211—217. 

Thnrn  Graf  d.  Ae.  I,  62. 

Thnm  Graf  d.  J.  11,  407.  418. 

Tihany  I,   197. 

Tilly  Graf  I,  65.  71.  109.  110. 

Timmaniaa  11,  338. 

Tirachfeat,  a.  TSr^hni^. 

Tiachler  Johann  II,  81.  82. 

Tiaaebataeh  II,  160. 

Tiszn  (Tiaaa),  a.  Theisa. 

Toben,  a.  Theben. 

Törb'k  Deak  I,  334.  II,  347. 

Tdrök  I,  269.  II,  24. 

Török  PanI  II,  247. 

T8r5fc  Stefan  d.  Ae.  I,  33. 

T5r8k  Stefan  d.  J.  II,  278. 

TSrsbnrg   I,    30.    88.    U,    17.    29.  49.  50.  59. 

248. 
TSria  II,  393. 
Tokay  I,  89.  107.  108.  138.  155.  II,  173.  301. 

317. 
Toldalagi  Johann  II,  329. 
Toldolaghi  Michael   I,    Ufi.  341.  II,  9.  21.  22. 

29.  30.  74—78.  80—82.  84.  224. 
Tomffaeh  II,  73. 
Tompa  Stefan  II,  97. 
Tonna  II,  187. 
Tonnan,  a.  Donan. 
Torenbnrg,  a.  Thorda. 
Torma  (Fam.)  I,  302.  362.  11,  261. 
Torma  Johann  I,  370.  II,  245. 
Torma  Siefan    I,    335.  870.    II,  245.  270.  271. 

287.  297. 
Toratenson   I,    139.    140.    149.    151—153.  155. 

156.  247.  304. 
Transaylrania,  a.  SiebenbBrgen. 
Trapold   I,    369.    II,    147.  190.  286.  295.  299. 

392.  397. 
Traaiku  II,  395. 
Trentaehin  II,  348.  361. 
Triebawetter  Wolfgang  I,  48. 
Trffatema  Martin  I,  161. 
Trometter  Oaapar  I,  29. 
Tschakatnrn  II,  376. 
Tchan  Pascha  II,  338. 
Tscherkesaen  I,  158.  215.  II,  54. 
Törkei    (Türken,    tfirkiach)    I,   12.  16.  26.  32. 
34.  35.  37—42.  49.  54.    65-68.    70.    7»— 
75.    78—80.    83.  113—117.  122—124.  127. 
132—136.    138.    142.  143.  148—152.  154— 
157.    174.    175.    179.    183.    186.    188.  189. 
196.    214.    219.    221.    222.    225.  "1227.  228.' 
230.    232—234.    254.    258.  259.  263.  867— 
270.    273.    274.    278.    888—890.    295.. 299. 
301—303.   309.    313.    315.    316,    319.  382. 
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323.  325.  326.  328-330.  333.  334.  336— 
338.  341—345.  349-352.  354.  355.  360— 
363.  365—369.  371.  372.  374.  377.  378. 
380.  382.  383.  II,  1.  6.  7.  9.  10.  15.  16. 
J9_31.  38.  85.  38.  41—45.  47.  49.  51  — 
53.  55—58.  60.  61.  63—72.  74.  75.  77. 
79.  80.  83—90.  93.  94.  96.  100.  103.  104. 
106.  108.  110.  111.  118.  115.  117.  123. 
125—127.  132.  133.  136.  138—151.  154— 
156.  162—164.  166.  171.  177-180.  182— 
185.  187.  192.  194-197.  199—201.  203- 
210.  212.  213.  215—226.  229.  231—249. 
251-255.  257—259.  261—264.  266.  268. 
269.  272—274.  277—283.  285—288.  290— 
296.  298—304.  307—314.  316—322.  825  — 
331.  333—337.  339-842.  344—347.  349. 
353—354.  856.  358—366.  368.  370.  372. 
374—379.  381-386.  389.  391—394.  396. 
397.  401— 405.  407. 

Turbok  II,  379. 

Tnrso  Stanitio  I,  36.  37.  77. 

Tylly,  •.  TUly. 

Tyr«nn«  II,  32. 

Tyrnau  (Tyroawe)  I,  71.  73.  127.  154.  II,  350. 


u. 

Udre  Slagicr  I,  231. 

Udrar  11,  392. 

Udrarhely    l,  131.  324.    II,    9.  34.  68    75.  83. 

94.  123.  147.  180.  188.  198.  199.  202.  309. 

391. 
Vgoeza  I,  74. 
Ugron  Andreas  I,  369.  381.  II,  29.  30.  86.  108. 

148.  211.  246.  256.  257. 
Ugron  Johann  II,  106.  185.   189.  190. 
Ugron  Paul  I.  116. 
Ugron  Stefan  II,  40.  46.  47.  49. 
Uladislana,  s.  Wladislaus  VII. 
Um&tz,  •.  Olmfitc. 
Ungarn  (Unger,  Ungerland,  Ungerlander)  I,  24. 

30.  86.  38.  40.  49.  53.  57.  58.  61—65.  67. 

69.    70.    73.  79.  84.  87.  90—92.  101.  109. 

111.    116—118.    120.    123.    126.    130.  133* 

135—139.    143.  146—148.  150—152.   154— 

157,    167—170.    173.    176.    180.    185.  188. 

189.    197.    198.    201.  214.  220.  22J.  223- 

226.    229.    231.    234.    239—243.  246.  249. 

254.    258.    261.    266.    273-277.  279.  280. 

282.    283.    299—301.    807.    321.  822.  325. 

329—331.    333.    834.    343.    345.   358.  363. 

365—367.  370.  372.  376.  380.  383.     II,   3. 

5.     7—9.     16.    20.     21.    25—28.    33.     35. 

87—41.    44—47.    49—54.    56—59.    62.  63. 

65—67.  70.  71.  75.  79.  93—95.    100.   103. 
6.  Kraus  sieb.  Chronik.  Foates.  I.  IV. 


108.    109.     113.    115—118.    120.  122.    127 

135.    136.    139.    140.    143.    146.  149.  151. 

153.    155.     159-162.    178.    180.  185—188. 

191.    199.    203.    204.    206.    207.  »10.  211. 

213—215     219-223.    283.    234.    237.  238. 

340.    242.    244.    246.    247.    254-256.  263. 

265.    266.    268.    270.    272-275.  277.  286. 

287.    293.    297.    299.    304.    808.  310.  315. 

318.    323.    324.    326.    329.  830.  332—337. 

341 !   343.    345.    848.    350.    352.  355-357. 

859-861.    363.    366.    369.    371.  373-375. 

378.    380.    388.    385.    887.   389.    391.  392. 

394.  395.  399.  402. 
Uagleieh  Katharina  I,  159.  160. 
Ungrisch-AItenbnrg  II,  384. 
Ungrisch-Nenstadt,  s.  Nagy  Banya. 
Ijngriacb-Kreaz,  «.  Szekely  Kereszlur- 
Universität,  s.  Sachsen. 
rrban.VIII,  Papst  I,  56.  81. 
Urbejger  Andreas  I,  139.  158. 
Ureaeher  Georg  I,  377.  II,  126.  164. 


Vaiua  Sigmund  I,  224. 

Talan  (Valon)  Jacob  1,  34.  25. 

ValkoTar  II,  144. 

Valonen  I,  88. 

Varad,  s.  Grosswardein. 

Taraden  I,  260. 

Varadi  Johann  I,  370.  II,  218. 

Varadi  Jonas  II,  151. 

Varadi    Stefan   I,    35».     II,  1.  2.  51.     56.  158. 

287. 
Varadja  II,  398.  394. 

Varna  I,  274. 

VarsoTa,  s.  Warschau. 

Vas  Kapu,  s.  Eisernes  Thor. 

Vas  Ladislaus  II,  59. 

Vasarbely,  s.  Maros-Vasarhely. 

Vats,  s.  Waizen. 

Velrar  II,  280. 

Veither  Btefan  I,  146. 

VenczelleS  I,  344. 

Venedig  (Venetianer)  I,  42.  56.  57.  73.  80.  81. 
133.  157.  221.  326.  II,  100.  187.  287.  SlO. 
388.  344.  846.  415. 

Ver  Georg  II,  183.  277. 

Ver  Sigmund  II,  23. 

Verbdezi  I,  181. 

Veres  Ambrosins  I,   181. 

Veres  Johann  II,  96. 

Veres  Stefan  I,  173.  180.  II,  107 

Veresrar  H,  830. 

Vernengel,  s.  Femengel. 
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?e«prim  II,  398.  334. 

Tesseleni  Fraat    I,    139.    144—147.     149.  173. 

196.    197.    224.    239.    255.    261—263.     II 

108.  114. 
Vetxely  Frans  II.  317. 
VeU  II.  126.  127.  148. 
Veygrl  Blaitias  II.  392.  897.  413.  414. 
<•   Vigroike  II,  407. 
VilagosTar  II,  53. 
Villas  Johann  II.  170. 
Yingard  I,  822. 

Tiak  I.  245.  254.  255.  II.  163. 
Visxafoljo  Patak  II,  294. 
Vizaknay  Peter  II.  250.  251.  298.  304. 
Viztiernl  Dragua  I.  28U 
ViztiernI  Ginna  I.  203—205.  211. 
Vixtiernl  latrattt  I,  210.  319. 
Vixtienil  Koride  I.  231. 
Vistorul,  8.  Vixtieral.- 
y laden  (Vladeny)  I.  89. 
Vngerland,  Vnger,  a.  Ungarn. 
Vngleich.  a.  Ungleich. 
Vrbejger.  s.  Urbejger. 
Vrescher.  s.  Ureacher. 


W. 

Waag  I.  67.  11.  841.  848-350.  361. 

Wachsmann  Georg  II.  87.  279.  404. 

Wage,  s.  Waag. 

Waida  Johann  I,  47. 

Waisen    I.    63.    II.    261.    262.    274.  277.  289. 

293. 
Walachei    (WaUchen.    waUehisch)    I,    11—13. 
16.    19.    20.    30.    32.    38.    41.    55.  65.  67. 
75.    83.    113.    114.    118.    124-196.    131— 
133.    138.    139.    141.    152.    177.    185.  191  . 
195—197.    201.    203—205.    207.    211.  213 
218—221.    223.    224.    228—232.    235.    237 
—239.    243.  246.  252.  254.  258.  261.  264. 
266.    274.    299.    306.    313.    333.    343.  351. 
356.  358.  360.  361.  376.  377.  382.     II,    1 
6.  8.  16.  17.  19.  27.  28.    30.    32—34.    49. 
50.    54—56.    68.  89.  93.  96.  97.  106.  123 
136.    141.    143.    157.    207.    208.  210—212. 
216.    221.    238.    243.    258—260.    263.  264. 
287.   297.    312.    316—318.    321.   323—327. 
333.    335.    339.    343.    346.    347.  350.  356. 
361.  369.  389—391.  393.   394.  396.    400— 
402. 
Waldeck,  Graf  ron,  II,  381. 
Waldorfina  Johann  I,  191.  345.  375.  II,  211. 
Wallenstein  I.  79. 
Wallis  II,  406.  413. 
Walther  II,  336.  342.  353. 


Wardein,  s.  Gresawardein. 

Warschau  I.  149.   174.   270. 

Weichael  I.  249.  270.  271.  281.  282.  308. 

Weidenbach  I,  30.  137.  351. 

Weigell,  8.  Veygl. 

Weimar  I,  80.   247. 

Weirauch  Bartholomäua  I.  119. 

Weirauch  David    I,    14.    50.    52.  74.   113.  118. 

119. 
Weiss  Michael  I.  32.  33. 

Weissenburg    I,     26.      41.     50.     52.    56.    57. 
70.    73.    76—78.    80.    82—85.    88.  89.   92. 
107.    113.    116—118.    120—122.    124.     126. 
131.     133.    136.     137.     139.  162.   175—178. 
180.    181.     184.    185.    188.  190.  192—194. 
223.    226.    228.    232.    237.    238.  244.  258. 
263.    264.    272.    273.    278.    280.  287.  288. 
298.    318.    321.    324.    325.    327.  333.   343. 
343.  353.  354.  376.  381.    11,  3—5.  25.  36. 
48.  93.   153.  312.  813.  321.  342.  343.  375. 
388.  389.  391.  393.  398.  403.  404.  405. 
Weissenbnrger  Johann  I,   185. 
Weisser  Berg  I,  59. 
Weisskirch    II,    28.    39.  82.  83.  87.   120.    195. 

198.  222.  225.  231.  233—235.  237.  238. 
Wellingh  Gotthard  I,  253.  259.  X70. 
Wellmann  Martin  II,  299. 

Weltz,    Maximilian   Ernst   Freiherr  ron    If,  337. 
Wenceslans,  Herzog  Ton  Sagan  II.  300. 
Wench  I.  19.  89.  II,  87.  191. 
Wentwort  Thomas  I,  178. 
Werder  Andreas  I.  329.  II,  44. 
Werdermaan  I.  264. 
Wey  .    .    .  ,  8.  Wei  .    .    . 
Weyeraw  II.  351. 
Wiedertäufer  I,  72.  169. 

Wien    I,    17.    20.    47.    49.  50.  53.  55.  56.  61. 
65.    80.    88.  108.   139.  147,  157.  195.  211. 
220.  267.  372.    II,  57.  187.  207.  210.  245. 
251.    261.    287.    293.    334.    335.   342.  349. 
362.  365.  368.  387.  402.  415. 
Wilhelm  Adolf  ron  Nassau  I,  268. 
Wimpfea  I,  71. 
Windischgrätz,  Graf  II,  368. 
Winz    I.    38.    57.  .72.  92.  102.   103.  111.    171. 
194.  227.  255.  268.  307.  353.     II,    25.   58. 
153.  321. 
Wladislaus  V.,  I,  262. 
Wladislaus  VII,  I,   174.  221. 
Wolf  II,  ^8. 
Wolf  Hana  II.  137. 
Wolf  Rhedan,  s.  Reidan.  Daniel  a. 
Wolfsgrube  I,  142. 
Wolkendorf  U,  222.  226.  233.  237, 
Wollbahrt  Peter  II,  279. 
Woltscboer  Qeorg  II,  87. 
Wottaeh  Lucas  II.  299. 
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Wfirtemberg  II,  384. 

wart»    I^  252.    268.  27J.  275.  276.  282.  307. 

308. 
Wöstung  I,   171. 


Zarira,  s.  Saffira. 

Zaikan  II,  21. 

Zakmar,  s.  Scathmar. 

Zalaga  Kapitaiy  II,  326. 

ZalagH  Maraza  II,  193. 

Zanni  Graf  II,  406.  407.  413. 

Zarand  I,  324. 

Zatthmar,  s.  Siathmar. 

Zeben  I,  142. 

Zeidea  I,  30.  31.  82. 

Zeissen  II,  348. 

Zekel  (Zekelland),  a.  Szekler. 

Zekelhed,  s.  Ssekelyhid. 

Zemlenj,  a.  Scmleny. 

Zemplin  I,  74. 


Zeraphiau«,  s.  SertphiBos. 

Zeret  II,  345. 

Zerniacht,  a.  Zemyeat. 

Zernyeat  II,  401. 

Zibin  I,  115.  132.  137.  II,  36.      ' 

Zickmantel,  §•  Zukmantel. 

Ziffra  Jahaan  II,  82. 

Zigeaner  I,  118.  137.  342.  II,  54.  143.  % 

Zilah  I,  373.  II,  62.  405. 

Züist,  a.  Sielyatie. 

Zimener,  s.  Csimeiier. 

ZinneTitz  II,  207.  410.  413. 

Ziazendorf  Graf  II,  368. 

Zips    (Zipser)    I,    15.    16.   32.  135«  142.  249. 

262.  n,  293. 
Zrini   Nicolana    II,    147.    330.    331.   334.   340. 

341.    344.    355.  358.  361-^63.  374.  376— 

379.  381—383.  385—389.  396.  397.  400. 
Zriai  Peter  II,  258.  285.  293.  294.  317.  362— 

364. 
Zukmantel  11,  185. 
Zusa,  8.  Sasa. 
Zwaniczka  I,  268. 
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Druckfehler 

bei  den  «SchSssburger  Chronisten» 


Seite        TU,  Zeile    5  ▼.   u.  j^Traasylvanit'*  statt  »Trssylvaiiia.'' 
,  VIII.     „        i  „    „  „J.  K.  ScbttUer«  statt  ,J.  Kaier. 

ft  X,  fcMl  die  Aamerkaag  (aa  «La«t«Bachla(er<*   Z.  t  ▼.  o.):    „Der  Raaber 

Biaehof  Listh    ersahlt   in    einer   Aamerkaag    aa    Bonfina  Sehildemni^ 
der  Schlacht  anf  deaft  Brotfeld :    „Haee    oamia  noatri  TransailraDi  fidi- 
cinea  in  tahernis  longe  aliter  et  rerina  decantant.*'    Tgl.    TranagilTania 
1840..  S.  38.« 
„    „in  rerhatten«  statt  „yerhattea." 
,    o.  Msie«  statt  „er.« 

»  „denelben"  atatt  „dea  folgenden  Ausings<<    (es   lag  nimlich  su  dieaer 
^  Stelle  dea  Manascripts  eine  Tergleiehende  Tabelle  bei ,     die  aber  ihre* 

Uaftfangea  wegen  nickt  gedrnckt  werden  konnte). 
V.  »coaenun"  statt  Mconernm.* 
0  in  Tor  daa  Annerk^ngsseieben  63  die  ganie  aaf  S.  XXIII  als  Anner- 

kang  64  abgedrnckte  Zahlenreihe  ciniusehalten. 
„  »Stnndtharmchronik«  atatt  „Stadtehroaik.« 
,     n  daa  Wort  »Weyraacb«  iat  geatrichen,  at.  ,»ateht  ao." 
o.  „Handachrill<<  atatt  •Wandaehrifl.'' 
a.  „Hattert"  atatt  »Hallert.« 
„  «1665«  atatt  »1645.« 
^  »fahrt«  atatt  »fahrt.« 
o.  »Gabriel«  atatt  »Gabor.« 
»  »Kennt  Krana«  atatt  »Krana  kennt.« 
n.  »eine«  atatt  »eind.« 
»  »g«naa  genng«  atatt  »|enng  « 
»  »Graffina'achen«  atatt  »Graflin'aehen.« 

steht   nn    der   Stelle   Ton   LXXIX.    «nd  diese  Seite  an  der  Stelle  T«n 
jener. 
XCT.    »        5  »    »  »Mettcr«  statt  »Matter.« 
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